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Einleitung. 


Der  Verwaltungsrat  des  Museums  faßte  in  der  Sitzung 
vom  23.  November  1898  den  Beschluß,  das  mit  dem  VIII.  Band 
bis  zum  Jahre  1375  inklusive  gediehene  Urkundenbuch  des 
Landes  ob  der  Enns  nach  ISjähriger  Pause  wieder  fortzusetzen. 

Da  der  frühere  Archivreferent  und  -Redakteur,  Chorherr 
Johann  Nep.  Faigl  von  St.  Florian,  im  Jahre  1898  gestorben 
war,  betraute  der  Verwaltungsrat  den  nunmehrigen  Archiv- 
referenten Victor  Baron  Handel  -  Mazzetü,  k.  u.  k.  Oberst  des 
Ruhestandes,  mit  der  weiteren  Redaktion  des  Urkundenbuches. 

Das  von  demselben  im  Musealarchiv  voigefundene  Mate- 
rial an  Urkundenkopien  flir  die  Folgezeit  nach  1375  war  ziem- 
lich ungleichailig  und  noch  lückenhaft 

An  Rdnschriften»  von  etwa  10  bis  12  verschiedenen 
Händen,  an  verschiedenen  Orten  und  nicht  immer  gleichmäßig 
angelegt,  waren  für  die  In  Aussicht  genommene  5jfthrige  Pe- 
riode, 1376—1380,  etwa  190  Kopien  vorhanden.  Sie  wiesen 
ftst  durchwegs  die  Kollationierung^klausel  des  im  Jahre  1872 
verstoibenen  Ptftlaten  von  St  Florian,  des  PK»pstes  Jodok  Stfllz, 
auf.  Aufierdem  erlagen  im  Musealarchiv  IDr  die  genannte  Zeit- 
epoche noch  etwa  100,  von  verschiedenen  Abschreibern  flQchtig, 
oft  nur  nüt  Bleistift  angefertigte,  durchwegs  der  KoUationierung^ 
Mausel  entbehrende  Kopien. 

Es  handelte  sich  also  vor  allem  um  die  genaue  Kollatio- 
nierung der  später  angesammelten,  noch  nicht  tlberprOfien  und 
wenig  korrekt  geschriebenen  Kopien,  wobei  es  sich  aber  zeigte, 
daB  auch  der  ältere  Bestand  an  Reinschriften  dner  nachträg- 
lichen ÜberprQfiing  (besonders  bezüglich  der  Siegel,  Kanzlei- 
und  Dorsualnoten)  bedürftig  sei.  Sodann  erschien  es  dringend 
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geboten,  das  vorhandene  Material,  so  weit  als  überhaupt  mög- 
lich, zu  vervollständigen  und  zu  diesem  Zwecke  alle  hiefür  in 
Betracht  kommenden  Archive  zu  durchforschen.  Die  Museal- 
verwaltung hat  diese  Arbeiten  im  weitesten  Umfange  gefördert 
und  keine  Opfer  gescheut,  um  eine  gründliche  Ausbeutung 
dieser  Archivbestände  zu  ermöglichen  und  so  dürfte  den^  das 
neu  gewonnene  Material  ein  aemlich  reichhaltiges  genannt 
werden  können. 

Der  vorliegende  Band  bringt  somit  atifler  den  sdion  vor^ 
banden  gewesenen  Kopien  älteren  Bestandes  (ungefähr  290) 
noch  rund  480  neu  au^enommene  Stücke,  darunter  90  Regesten. 

Der  Natur  der  Sache  gemäfi  beschränkte  sich  der  Re- 
Xerent  bei  seinen  Forschungsarbeiten  nicht  nur  auf  die  im  vor- 
liegenden Bande  behandelte  Zeitperiode,  es  wurden  vielmehr  die 
Kollationierung  der  vorhandenen  und  die  Sammlung  neuer 
Kopien  auch  auf  die  Folgezeit  bis  inklusive  1400  ausgedehnt 
und  gleichzeitig  wurde  auch  an  der  Anfertigung  von  Nach- 
tragskopien für  die  Zeit  bis  inklusive  1375  rüstig  gearbeitet, 
welche  Arbeit  jetzt  schon  über  2000  Kopien  gefordert  hat  und 
durchaus  noch  nicht  als  abgeschlossen  erscheint.  Diese  Kopien 
können  in  Nachtragsbänden  erst  dann  verwertet  werden,  wenn 
die  fortlaufende  Veröffentlichung  bis  inklusive  1400  vorge- 
schritten sein  wird,  da  hierorts  der  Anschauung  gehuldigt  wird, 
daß  ein  jeweiliger  Band  des  Urkundenbuches  nur  solche  Nach- 
träge bringen  dürfe,  welche  in  die  vom  betreffenden  Bande  be- 
handelte Zeitpenode  fallen  und  etwa  während  dessen  Druck- 
l^ung  zugewachsen  sind. 

Die  gründliche  Überarbeitung,  respektive  Neuausgabe  des 
1.  Bandes  des  oberösterreichischen  Urkundenbuches:  „Traditions- 
codices*, welche  bei  Zuziehung  noch  weiterer  Bayerischer, 
Salzburger,  Steierischer  und  Niederösterreichischer  Kloster- 
codices sehr  erwünscht  erschiene,  muß  günstigeren  Verhält- 
nissen vorbehalten  bleiben. 

Bei  Sammlung  des  Urkundenkopienmateriales  ging  der 
Referent  von  der  Anschauung  aus,  daß  das  „Urkundenbuch 
des  Landes  ob  der  Enns"  alle  im  Lande  ob  der  Enns  lagern- 
den Urkunden  bringen  solle,  unbeschadet  deren  Provenienz 
und  früheren  Zugehörigkeit    Nur  dadurch  erschließt  sich  in 
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bequemer  Weise  auch  Ülr  die  Urkundenforscher  anderer  Ge- 
biete das  in  OberOsterreich  befindliche  UricundenmateriaL  In 
den  auswärtigen  Archiven  wurden  dagegen  sdbstverstftndlich 
nur  jene  Urkunden  berücksichtigt,  welche  Land  und  Leute  von 
ob  der  Enns  in  weitestem  Sinne  des  Wortes  in  politischer, 
kirchlicher,  wirtschaftticher,  fiuniliengeschichtlicher  u.  s.  Hin- 
sicht behandeln. 

Leider  ist  im  Laufe  der  letzten  Dezennien  im  Lande  ob 
der  Enns  neuerdings  manches  archivalisches  Material  der  Ver- 
schleudeiung  und  Vernichtung  anheimgefUlen  und  ging  auf 
diese  Weise  manches,  was  in  früheren  Zeiten  entweder  nicht 
zugänglich  gewesen  war  oder  nicht  rechtzeitig  benützt  wurde, 
IDr  unser  Urkundenbuch  verloren.  Andererseits  konnten  wieder 
manche  Urkunden,  die  in  früheren  Zeiten  zum  Glück  noch 
rechtzeitig  kopiert  worden  waren,  nicht  mehr  überprüft  werden, 
weil  die  betreffenden  Archive  nicht  mehr  bestehen  oder  aus 
noch  bestehenden  Archiven  Urkunden  abhanden  gekommen  sind. 

Erfreulich  und  recht  zahlreich  war  die  Nachlese  an  bisher 
noch  unbenützten  und  auch  noch  nicht  kopierten  Urkunden 
aus  sämtlichen  Stifts-  und  Klosterarchiven  des  Landes,  sowie 
aus  zahlreichen  Stadt-,  Markt-,  Kommunal-  und  Schloßarchiven 
in  und  außer  Landes.  Die  Schätze  an  Originalurkunden  des 
k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  in  Wien,  sowie  die  dort 
lagernden  Kopialbücher  wurden  intensiv  ausgebeutet;  aber  auch 
die  zahlreichen  Originalbestände  des  königl.  Bayerischen  All- 
gemeinen Reichsarchivs  in  München  wurden  für  unser  Urkunden- 
buch nunmehr  in  hervorragender  Weise  herangezogen,  was 
sich  auch  für  die  frühere  Zeitperiode  bis  inklusive  1375  als 
unerläßlich  erwies,  da  bisher  für  diese  Zeit  meist  nur  Kopien 
aus  den  Monumentis  boicis  gebracht  wurden. 

Durch  diese  intensive  Arbeit  der  letzten  Jahre  ist  unser 
gesamtes  Material  derart  angewachsen,  daß  bei  konsequenter 
und  zielbewußter  Fortsetzung  dieser  Arbeit  die  stetige  Fort- 
führung des  Urkundenbuches  gewährleistet  erscheint  und  eine 
längere  Pause  im  Erscheinen  der  einzelnen  Bände  nicht  zu 
befürchten  kömmt 

FOr  die  Wiedeigabe  des  tukundlichen  Textes  im  Voll- 
abdruck hielten  sich  Verwaltungsrat  und  Refinent  an  einen 
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lirQheren  BesclilitO»  aUe  Urkunden  bis  inklusive  1400  nach 
ihrem  vollen  bihelt  2U  bringen,  im  allgenielnen  gebunden. 
Ein  teilweise  abändernder  Beschlufi  kam  dagegen  bei  Uikunden» 
welche  im  Lande  lagern,  aber  auswirtiger  Provenienz  sind, 

zum  Ausdruck.  Jedoch  liegen  die  per  extensum  aufgenommenen 
Kopien  solcher  Urkunden  im  Musealarchiv,  gewissermaflen  als 
Ersatz,  wenn  die  Originalien  mit  der  Zeit  verloren  geilen  sollten. 
Vollabdrücke  sind  wohl  für  jeden  Forscher,  sei  er  nun  Rechts* 
oder  Kulturhistoriker,  Linguist,  Lokalforscher  und  Genealog 
oder  befasse  er  sich  mit  der  Schreibweise  oder  mit  dem  Formel- 
wesen der  verschiedenen  Kanzleien,  Länder,  Gebiete  und  Herr- 
schaften, am  meisten  dienlich.  Nur  der  Drang,  mit  einem  Ur- 
kundenwerk möglichst  rasch  vorwärts  zu  kommen,  möglichst 
viele  Urkunden  in  rascher  Aufeinanderfolge  der  Bände  und 
unter  zwingenden  materiellen  Verhältnissen  bekanntzugeben, 
mag  den  Entschluß,  die  minder  wichtigen  Urkunden  regesten- 
weise  zu  geben,  hervorrufen.  Wer  kann  aber  unanfechtbar  be- 
stimmen, diese  oder  jene  Urkunde  sei  unbedingt  für  alle 
Forscher,  welcher  Richtung  immer,  minder  wichtig?  Detail- 
forscher werden  jeder,  selbst  der  besten,  nach  den  neuesten 
Gesichtspunkten  verfaßten  Regeste  ein  gewisses  Mißtrauen  ent- 
gegenbringen, dahin  gehend,  daß  die  Regeste  vielleicht  doch 
Stellen  und  Wendungen  in  der  Diktion  der  Originalurkunde 
(weil  vom  Kegestenverfasser  als  rein  formell  und  unwichtig 
angesehen)  unterdrückt  habe,  welche  vielleicht  gerade  dem 
einen  oder  dem  andern  Detailforscher  wertvolle  Anhaltspunkte 
geliefert  hätten.  Durch  Einblick  in  die  Originalurkunden  mu6 
dann  diesem  Mißtrauen  begegnet  werden.  Welche  Enttäusdiung, 
wenn  mittlerweile,  wie  oben  gezeigt,  das  Original  nicht  mehr 
auffindbar  geworden  1  Dem  Vollabdruck  kann,  wenigstens  im 
allgemeinen,  ein  solches  Mißtrauen  nicht  entgegengebracht 
werden*  Ober  die  größere  oder  mindere  Wichtigkeit  der  ein- 
zefaien  Urkunden  zu  entscheiden  ist,  unserer  Ansdiauung  nach, 
der  Herau^eber  eines  Uikundenbuches  eigentlich  nicht  be- 
rufen, sondern,  und  zwar  bei  jeder  einzelnen  Urinmde,  der 
betreffende  BenQtzer.  0er  Vollabdruck  verdient  daher  in  jeder 
Hinsicht  den  Vorzug. 

Was  die  in  diesem  Bande  eingehaltene  äußere  Form  be- 
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triflt,  so  Rauben  wir,  eiiiige  Abwdchungen  von  der  in  firüheren 
Binden  aogenommmen  Gepflogenhait  rechtfertigen  su  mOssen. 

Die  Urkunden  wurden  mit  arabischen  Zahlen  fortlaufend 
und  deutüch  am  Kopfe  numeriert  Diese  Nummern  bieten  auch 
die  Weiser  im  Index,  in  welchem  von  einer  Wiedergabe  der 
Datierung  abgesehen  wird,  da  der  Band  nur  fünf  Jahre  um- 
faßt. An  die  moderne  Datierung  der  Urlomde  schliefit  sich 
behufs  rascherer  Kontrolle,  in  Klammem  gesetzt,  das  urkund- 
liche Datum  an.  Im  Texte  werden  aus  was  immer  für  einem 
Grunde  unleserliche  Stellen  der  Vorlage  mit  Punkten  bezeichnet, 
während  Stellen,  welche  im  Sinne  eines  späteren  Verwaltungs- 
ratsbeschlusses im  Texte  ausgelassen  wurden  (was  nur  bei 
Urltunden,  die  im  Lande  lagern,  aber  auswärtiger  Provenienz 
sind,  der  Fall  ist),  strichuliert  erscheinen.  Die  Kanzleinoten 
und  Dorsualangaben  der  Originale  wurden,  soweit  letztere  noch 
erreichbar  waren,  stets  berücksichtigt.  In  der  Fußnote  erscheint 
bei  allen  Urkunden,  deren  ursprüngliche,  im  Musealarchiv  von 
früher  her  lagernde  Kopie,  sowie  deren  Fußnoten  und  Siegel- 
angaben aus  was  immer  für  einem  Grunde  nicht  mehr  über- 
prüft werden  konnten,  zum  Schlüsse  (oder  auch  nur  nach  den 
Siegelangaben)  ein  „+"  beigefügt. 

Den  Siegeln  wurde  zwar  in  diesem  Bande  eine  größere 
Aufmerksamkeit  gewidmet,  als  es  bei  den  früheren  Bänden 
dieses  Werkes  der  Fall  war,  insbesondere  bei  allen  Über- 
prüfungen und  Neuaufnahmen.  Dennoch  bleibt  die  Behandlung 
der  Siegel  auch  jetzt  ein  wunder  Punkt.  Die  Erklärung  für 
diesen  Umstand  liegt  vor  allem  in  dem  ungleichartigen,  von 
verschiedenen  Personen  aufgenommenen  Kopienmaterial.  Aber 
auch  bei  den  Oberprüfungen  und  Neuaufnahmen  fehlte  es 
unserem  Referenten  und  Kopisten  an  Zeit,  Mitteln  und  Ge- 
legenheit, der  Abseidmung  oder  der  genauen  Besohreibui^ 
der  Siegel  die  nötige  Aufinerksamkelt  su  widmen.  In  den  Fuß- 
noten wufden  daher  die  Siegel  einfiich  darnach  bezeichnet, 
ob  sie  ein  Schild-  oder  Helmwappen  oder  beides  zugleich 
zeigen.  Das  Wappenbild  wurde  angerufen»  wenn  es  erkennt- 
lich war.  Von  den  Legenden  der  Siegel  wurden  hier  nur  die- 
jenigen besonders  angeführt,  weiche  vom  Texte  der  Urkunde 
abweichen  oder  sonstwie  besonders  geartet  sind.  Dagegen  ent- 
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halten  die  Kopien,  die  im  Musealarchiv  lagern,  Skizzen  der  an 
den  Urkunden  aufscheinenden  Si^el  (auch  bei  minder  kennt- 
lichen Wappenbüdern)  mit  Wappen  und  Legende.  Dies  gilt 
von  Neuaufnahmen  und  von  überprüften  Kopien.  Solche  Siegel 
sind  in  der  Fußnote  mit  einem  Sternchen  *  (auch  im  Namens- 
verzeichnis) bezeichnet.  Es  kann  daher  jeder  Forscher  in  Ge- 
nealogie oder  Heraldik,  welchem  die  magere  oder  auch  nicht 
immer  einwandfreie  Wappenbeschreibung  nicht  genügt,  sich 
durch  eine  einfache  Anfrage  beim  Museum  oder  beim  Archiv- 
referenten die  <];enauere  Auskunft  verschaffen. 

Der  dem  Bande  beigegebene  Index  weicht  von  der  bisher 
in  diesem  Urkundenwerke  eingehaltenen  Gepflogenheit  insofern 
ab,  als  nach  dem  Beispiele  anderer  moderner  Urkundenbüch6r 
die  Orts-  und  Personennamen  in  Einem  Namensverzeichnis 
vereinigt  sind.  Die  bisher  übliche  Scheidung  nach  geistlichen 
und  weltlichen  Würdenträgem  u.  dergL  ist  unterlassen.  In  das 
Namensverzeichnis  sind  auch  die  Tauf-  oder  Eigennamen  aut- 
genommen, da  dieselben  für  die  Genealogie  häufig  die  führen- 
den Weiser  sind.  Sodann  folgt  ein  eingehendes  Sach-  und 
Wortverzeichnis. 

Die  am  Kopfe  des  Index  vorangestellten  Bemerkungen 
zum  Gebrauche  desselben  wollen  gefälligst  beachtet  werden. 

Der  Verwaltungsrat  und  der  Archivreferent  sind  sich  dessen 
wohl  bewufit,  dafi  auch  der  vorliegende  Band  nicht  alle  für 
seine  Zeitperiode  in  Betracht  kommenden  Urkunden  für  das 
Land  ob  der  Enns  bringt  Manche  etwa  noch  einzuverieibenden 
Urkunden  mögen  in  unbekannten  oder  uns  bisher  unzugäng- 
lich gewesenen  Archiven  schlummern.  Aber  einerseits  der 
l>rennende  Wunsch,  endlich  einmal,  nach  nunmdur  22jähriger 
Pause,  dieses  Urkundenwok  fortzusetzen,  andererseits  der  Ge- 
danke, daß  ein  derartiges  Sanunelwerk  auf  Vollständigkeit  und 
Vollkommenheit  überhaupt  niemals  Anspruch  eiheben  kann, 
sind  die  Beweggründe,  daß  dieser  Band  jetzt  schon  der.Oflbnt- 
lichkeit  übergeben  wird.  Sie  mögen  aber  auch  die  Ent- 
schuldigungsgründe für  die  demselben  anhaftenden  Mängel 
bilden. 

Jeder  Benützer  unseres  Urkundenweifces,  welcher  uns  im 
Interesse  der  Sache  und  zur  tunlichsten  Vermeidung  und  Ver- 
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mindening  dieser  Mäiigel  bei  Hefausgabe  der  künftigen  Binde 
in  zwecIcdienUcher  Weise  auf  dieselben  aufinericsam  macht,  wird 
unsere  Danlcbarlceit  erwerben. 

Dem  Texte  vorangehend  bringen  wir: 

1.  Eine  Obersicht  aller  Archive,  aus  welchen  Urkunden  (Re- 
gesten)  in  diesem  Bande  Aufnahme  fonden,  und  die  Nummern 
dieser  Urkunden. 

2.  Eine  Obersicht  der  Urkunden-  (Brief-)  Gattungen,  wobei 
wir  uns  zumeist  an  die  alten  urkundlichen  Benennungen 
hielten. 

Unseren  herzlichen  und  aufrichtigen  Dank  schulden  wir 
den  löblichen  Direktionen  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archivs in  Wien,  des  königl.  Bayerischen  Allgemeinen  Reichs- 
archivs in  München,  sowie  allen  Archivvorständen  und  Archiv- 
besitzern, welche  mit  Rat  und  Tat  und  durch  Zugänglich- 
machung  ihrer  Archive  und  deren  Bestände  die  Arbeit  unseres 
Referenten  fördern  halfen. 

Linz,  im  Juni  1906. 

Victor  Freiherr  von  Handel-Mazzetti 
k.  u.  k.  Oberst  d.  R.-St 
als  Afdihmbnfit 

Die  Verwaltung  des  Mnseoms  Francisco-Carolinum  in  Lina 
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«Dar  AnMw%t  w  welehen  Urkandoi  In  dlMon  Bande 

Anfiialiiiie  fiuidaii. 

K.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchiv  in  Wien:  l,  6,  7,  13,  15,  16, 

19,  21,  22,  48,  63,  65,  66,  77,  79,  80,  82,  86,  87,  89,  92,  94,  95,  103, 
104,  106,  114,  126^  129,  ISl,  144,  140,  156^  169,  160,  105^  166^  108, 

172,  173,  181,  182,  194,  197,  198,  206,  208,  211,  212,  217,  222a— c, 
227,  230,  234,  239,  244,  247,  250a b,  251,  295,  301,  306,  315,  325,  332, 
339,  342,  346,  356,  365,  370,  378.  381,  386,  387,  393,  398,  400,  413. 
415,  420,  422,  423,  428,  4öö,  4Ö6,  460,  464,  475,  483,  491,  493,  494, 
612,  523,  m»m,W>,  681,  642,  644,  645,  551,  552,  560,  562,  560, 
672,  678,  674^  676,  670,  677,  670^  685,  686^  688,  501,  606,  606^  807, 
601,  606Rb,  608,  610,  616,  616ab,  617,  6171-3,  618,  619,  621,  622, 
627,  638,  639,  644,  646,  647,  649,  650,  655,  657,  659,  660,  664,  668, 
674,  681,  681  ab,  683,  684,  686,  687,  696,  697,  701,  705,  707,  713, 
718mb,  714,  719,  724,  727,  78Ub,  735,  744,  746,  749,  755,  756,  750. 

KMgl»  BayMTiMliM  AllgauMliMS  Satobaarolilv  in  Mflnolimi. 

OtimMk:  607,  027,  900. 

Aissau.'  Hochstift  359,  380,  471,  706.  Weitere  Nachträge  zum  —  226. 
Bischöfl.  Archiv  76,  90,  91,  304,  353,  395,  451,  499,  778.  ad  —  Ebels- 
berg und  Enns  557.  Königstetten  177.  Pfarre  Kirchberg  583.  Dom- 
luviterscbes  A.  209.  ad  —  Besitzungen  in  Ost  8,  504.  Innbrudnuntt. 
Gfliw  264.  Stadt  —  127,  158,  205ftb^  440,  402,  604,  687,  780.  Und- 
fericht  —  571.  ad  —  Horsdiaft  Lmipndiling  278. 

fmid£tnchff  Braunau  3,  330 ab,  570,  738.  Ried  115.  ad  Lndgt.  Mauer- 
kirchen: Mauerkirchen  Markt  93.  —  Pfarre  260.  Julbach  207.  Wilds- 
hut  171.  ad  Lndgt.  Schärding:  Domkap.  Pass.  Güter  49,  84,  100,  121, 
150,  155,  262.  263,  273,  280,  401,  433,  556,  611,  678.  ad  GriMlMeh: 
Domkap.  Pasc  GOtor  841.  ad  Mainbeqg:  RaMianhofeii  220,  721. 

KlOtter:  Ranshofen  252,  608»  680.  St  Neotaiis  b.  Paasau  188,  189,  470, 
720.  Niedemburg  (Pasaau)  09,  117,  718.  726.  Raitenhaslach  322. 
Aldersbach  110,  232.  FüratsiiMU  452* b,  654.  Niedcraltaich  240.  Baum- 
burg 42. 

Hunraeki^m:  ObmUrg  Markt  und  ^  88.  Hala  Graftchaft  51,  461,  533, 
540,  016k  684.  Naobwg  a.  Ina  mit  Wanaldn  716.  Ortanbeiig  <>n^- 
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MbÜl4d2.  Winzer  329.  Abensberg  102,  624.  t  l-«Hgflpiyfc|^ 

U.  Fam.  41,  221.    Nothaft  Farn.  Ar.  473,  550,  fi45. 
Sahburger  Archiv:  235,  453,  741.  Regensburg  Reichsstadt.  Archiv:  558. 
Bamberger  Archiv:  Hochstift  130,  281  ab,  476.   —  Burggrfechft.  Nürn- 

b«8  62a    ^  KroHfcUv  »U    Ad  JutUagewaU:  Urfebdra  564. 
JMmrgmr  KopiMkkmr:  t07,  161,  £67,  740. 

OtMrSflterrtiehiaohM  Land— mtcIiIv  In  Uass  12,  74,  75,  124,  178, 
tl4,  80^  S40,  468»  467,  666,  668,  738,  779. 

IftoJwÖrteiTctohtBQh—  Landa— rchtv  (SttadlMliM)  in  Wien: 

175,  186,  205,  838,  387,  338,  390,  510,  526,  535,  602,  640,  648,  706. 

Archiv  des  Museums  Franclsco-Carolinum  in  Linz:  14,  36,  45 

(Gschwendt),  71,  72,  73,  85,  III  (Kl.  Waldhausen),  120  (Lichtenau), 
152,  167,  190,  223,  224,  228,  253,  257  (Gschwendt),  274  (Kl.  Wald- 
hMismX  811  (GsehwMidO,  847,  354,  373  (Gschwmdt),  407,  435 
(GsGlnmM}^  464  (GscbwüidQ,  457  (fa  WaidlMmsen)^  478  (Gschwendt), 

513  (Kl.  Suben),  527,  547,  548  (Gschwendt),  580  (Gschwendt),  581 
(Gschwendt),  643,  665,  667  (Gschwendt),  677,  680,  694  ,  698,  699,  703, 
723  (Gschwendt),  745  (Kl.  Gleink),  751  (KI.  Gleink),  7Ü0  (Kl.  Waldhausen). 

Stadtarchive:  Kreistadt  32,  54,  157,  281,  414,  418,  421,  424,  425,  477, 
486,  518,  528,  538,  590,  612,  623,  666,  739.  Steyr  70,  96,  107,  179, 
191,  818,  886»  466,  861,  860,  660,  652,  706.  Bnns  184»  186,  800,  487, 

488,  489,  490,  511,  747.  Wels  112,  113,  158,  210,  313,  364,  465. 
Linz  215,  305.  Grein  485,  593.  Braunau  268,  310.  Gmunden  819. 
Wien  67,  106.    Weytra  78,  757.    Budweis  360.    Passau  717. 

Diteesan«  und  bischOfl.  Archiv  in  Linz,  enthält  die  Archive  der 
Klöster:  Garsten  53,  138,  152,  187,  213,  237,  855,  404,  450,  459,  496. 
Note,  606,  636^  661, 668,  67^  717,  726»  728,  758;  und  (Heiflk  842,  244, 
264»  661,  671,  688,  780,  siSlM  aneh  Mnssslsiehiv  in  Lins. 

XUlatarknnd  Stiflsarchive :  Wilhering  4,  37,  39,  40,  88.  116,  283,  297, 
343,  369,  376,  389,  458,  495,  501,  506,  514,  516,  517,  530,  607,  614, 
653,  710,  712.  SL  Florian  9,  27,  28,  62,  133,  135,  146,  249,  258,  259, 
270,  271,  296,  309,  314,  320,  335,  349,  358,  363,  372,  394,  402,  482, 
566,  641,  648»  668.  Kransmflnstsr  110,  266»  299,  800,  826»  844,  400, 
484,  500,  506»  616,  510,  640,  560,  625,  691,  704,  728,  786,  754,  782. 
Reichersberg  34,  35,  60,  61,  192,  199,  202,  203,  225,  236,  336,  346, 
348,  355,  383,  384,  388,  427,  466,  480,  529,  532,  537,  689,  702.  Lam- 
bach 2,  46,  64,  68,  69,  159,  169,  272,  318,  361,  392,  474,  479,  509. 
604,  672,  784.  SchüsifiMh  97,  819,  408,  411.  Schligl  282,  539. 
Mstflgheftn  Propst«!  256»  260,  881.  BsnaigBflsnbsis  Kop.  b.  48,  581. 
—  Lebitsch'  thesaurus  im  Museum  228.  —  detto  in  der  Studienbibliothek 
Lins  777,  781.  St  Paul  in  Kärnten  Kod.  des  Spital  a.  Pyhm  303,  429. 
732,  748.  St  Peter  (Salsburg)  193,  233,  462,  ö53,  605.  Mattsee  (H.  H.  u. 
St-A.)  208,  342 ab,  66a  lÜBhssIhsBsre  768.  GOtkweig  248,  317,  508. 
Hsnogenbufs  (Ksnonie  l^jrostsin)  148»  196,  406. 
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nmrdtdvt  Obemberg  11,  88t.   HSndring  68k  8M>  SMvrakliMi  5t. 

Krems  a.  d.  Donau  174. 

Schloßarchive:  Eferding,  Schaunberg-Inventar  18,  23,  137,  238,  431,  478, 
569,  ÜT8,  679,  682,  Wüdberg,  InvenUr  Regg.  57,  59,  139,  140,  141. 
176,  204,  241,  286—293,  208,  328,  350,  436—448,  467,  613,  628—634, 
885,  7tl,  781-787.  Origg.  tO,  88»  tO,  88,  88,  48»  81,  101,  100,  188, 
187,  145,  147,  148,  162,  164^  185,  216,  229,  245,  276,  284»  857,  362, 
368,  375,  379,  406,  410,  412.  416,  417,  426,  434,  502,  534,  541,  563, 
565,  568,  578,  582,  592,  656,  658,  690,  695,  758.  Greinburg  17,  31, 
30,  108,  128,  142,  161,  180,  269,  277,  294,  302,  324ab,  334,  351,  396, 
800,  481,  507,  635,  711,  742,  743,  788— 774w  LoMOSteinMtmi  81t,  504, 
870.  WakÜMtiMii  816»  410.  FMatadt  828»  480.  OttraalMiiB  188»  170. 
Sprinzenstein  122.  Aurolzmünster  737.  Ering  am  Inn  880^  ttl.  Ernstp 
brunn  278.    Petronell  10,  25,  367,  626.    Gratzen  5. 

Familienarchive  der  regierenden  Fürsten  von  Liechtenstein  24,  30,  183, 

371;  der  Grafen  von  Harrach  163,  358,  554  ,  555  (beide  in  Wien). 

Manuskript  Kaltenegger»  Bibliothek  der  Serviten  Kossau  Wien  44,  46, 
151,  18& 

Matttghofeoy  PfleggsriehtMurdiiv  400. 
In  PrivatliliidMi  5tt. 

Aus  PttbUkatioiient  Qucllm  tiir  GasdL  der  Stedt  Wien  08,  08,  18t,  154, 
106,  831,  275,  807,  827,  801,  405,  463,  488,  546,  567,  584,  675,  729, 
750.  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde,  Salzb. 
Konsistorialarchiv  55.  Fuchs,  Urkundenbuch  v.  Göttweig,  aus  Kloster- 
neuburgs  Chartular  47.  Wichner,  Gesch.  des  Kl.  Admont  543.  Sencken- 
bcfs  ScL  148,  687.  Ludewig  ReUquiM  776.  IMamdanbueh  dar  Stadt 
Bttdwda»  KM|pl  860.  Hagn,  Urkundanbueh  vos  KnmsmOiiBtar  HO, 
285.  Hormayer,  Taschenbuch  112,  113,  118.  Preuenhuber,  Ann.  Styr. 
397.  Kurz,  Handel  331,  374,  598.  —  Hsg.  Albr.  UL  95,  103,  104, 
200.  —  öst.  Milit-Verlassung  246. 
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Übersicht 
der  Urknndeii-  (Brief-)  Gattungen. 

KAiser-Urkunden:    222  (2S2)  GeltbrieC    340  B«fehi.    38d  Lehen  Öst 

775  Urtheil.  Acht 
Keiil8i»Urkiiild«ilt  646,  647,  664  StMl-  u.  BnndlMiBfe.  <yft 
F»^tball«lis  fieftUe.  AnfMg«  4,  97,  297,  816  u.  410,  651,  6S8  u.  712, 

688,  704,  780. 

Landesfürstliche  Briefe:  a)  der  Hersoge  von  öst.:  Staatsverträge 
bezügl.  Länderteüung  1,  Oö,  542,  573—77,  579;  627  u.  639  (Betbhefu); 
646,  647,  664  (Bandbriefe);  Fktod-  u.  BundMefe  mit  Bajmi  104,  609, 
610,  700,  701 ;  Hdmagnt  420.  Sonstig»  Briefe  brider  Bmug*JUbneklB 

u.  Leopolds:  Befehl  201.  Bctbriefc  336,  365.  GeUut—  197.  Gnaden-, 
Gunst-,  Willbriefe  87,  209,  311,  331,  558.  Lehen—  545.  Salzbricf 
301,  644.  Herzog  Albrechts  allein:  Aufträge,  Befehle.  Verbote  32,  9<i, 
112,  113,  118,  134,  136,  179,  303,  374,  385,  407,  414,  465,  485,  488. 
469,  400,  566,  646,  560,  600,  612,  628,  662,  661,  666^  706,  786,  747, 
Betbritf  717.  Eignungs—  607.  Frei—  78,  598,  663.  696.  Geltver- 
weisung 356,  765.  Gemacht—  765.  Gunst—  200,  215,  487,  530,  531, 
696.  Heiratsgut  420.  Huldbrief  397.  Lehenbriefe  143  (Amt,  Maut, 
Gericht),  637  u.  735  (über  Amt  u.  PQege),  455,  4Ö4,  476,  739,  7öb. 
Sats—  182,  212,  494,  688»  685^  724»  727,  781,  746.  Seluutto«—  524, 
525,  688,  684.  Sta«l—  614.  Tod—  817.  UrteU—  24»  415,  486,  585. 
638.  Will—  94,  417,  667.  Herzog  Uopolds  aliein:  Befehl  218,  246. 
Betbrief  532.  Gunst—  245.  Lehen—  312,  630.  Satz—  149,  588. 
Schadlos—  248,  345.    Staet—  588.    Willbrief  144. 

b)  dir  Bertoge  van  BagMm.*  MbM  106.  Bund-  u.  FHad—  108,  104, 
609,  610,  700,  701.    Gell-,  Sidt-  u.  Veraehrdbbriefe  102,  222,  719. 

Gab-,  Gunst-,  WUl—  93,  260,  347.  503.  Lehen—  306.  Urteil  90. 
Ein*  und  bischöfliche  Briefe:  Prag:  Staet—  5.  Salzburg :  Quitt— 
13.  Schadlos—  82,  83.  Bund—  238.  Hintergang  453.  Revers  483, 
562.  Bamberg:  Bund—  89  (öst)  WiU—  244.  Ateraee,  Frankenburg, 
FUedbuiK  180, 281.  Pamtm:  Bddd— 159, 889.  G«wtlt—  77.  Vertrags— 
82,  88.  FM—  283.  Lehen—  471,  540,  580,  709.  StMt—  210,  262, 
291,  528,  571,  778.  Will—  101,  528.  580.  Satz—  395.  Erbrechts—  715. 
Investitur—  428.  Frriring:  AbUO—  722,  Quitt—  518,  Kiemsee 
Will-,  Lehen-  85. 


uiLjiii^ed  by  Google 


XIV 


Lat«iBifloh«  Briefes  DIt  AMaMiCi,  PtpeMan,  NotatitlMintramMits 
tt.  -XIaiiMin,  Bruderschafts-  u.  Konföderationsbriefe  (s.  dort).  Die  Kauf- 
notizen aus  den  ältesten  KaufbUchern  Wiens  98,  152,  154,  195,  231, 
275,  307,  327,  391,  405,  431,  463,  567,  584,  675.  Dann  159,210,238, 
320,  343,  344,  360,  361,  389,  419,  428,  480,  Ö16,  517,  706. 

AblaAbriefe  505,  515,  519,  593,  722. 

BefchUbriefe  (AuftrOgß,  VmrbaU)  4,  32,  37,  96,  112,  113,  134,  136,  1S9, 
179,  101,  «8,  S4«,  aoa,  S74,  385^  «9,  407,  414,  465,  480^  488^  488, 

400.  495,  501,  516,  538,  543.  599,  600^  018,  688,  851,  658,  858,  681, 

666,  708,  712,  717,  736,  747,  780. 

Betbriefe  (Bitten)  105,  336,  343,  355,  517,  532,  687,  639,  717. 

Berichtbriefe  (Vergleiche,  Verträge,  Einigungen)  1,  95,  82,  83,  116, 
130,  141,  165.  183,  187.  205,  300,  322,  334,  348.  366,  367,  371,  461. 
473,  520,  533,  537,  542,  557,  573  —  577  ,  579,  615,  624,  657,  699, 
700,  701. 

BrndMVOlialls«  (Km^iBdmmUm»')  biisfe  888  wkl  840  (Baua^ulnbcti, 

Niederaltaich).   242,  594.  753  (GUink,  IfiehMlbMMni).  238  (Seckati. 

Reichersberg).    594  (Eremiten,  Pergau). 

Bundbriefe  (Bändnisse)  103,  104,  238,  280,  576,  600,  610,  646,  647, 

664,  700,  701,  744,  759. 

Credenzbrief  (Beglaubigung)  782. 

Erbreebtobriefe  (-Reverse)  46,  68,  69,  70,  84,  100,  115,  155,  188,  880, 
273,  810,  328,  330b,  841,  864,  808,  553,  611,  671,  715. 

Freibriefe  (von  Mattt  u.  Zoll,  für  Sals,  Wdn,  Getreide  etc.)  8,  42,  88,  HO, 
287, 854,  860,  888,  888, 886;  m  Uhoiaehell  (BigimmO  88,  887,  458b, 

469,  503,  607;  vo«i  GaMtrei  688;  MailttlM—  88,  668;  von  Dimst  und 

Zehenten  442. 

Gab-,  Gnaden-,  Gunst-,  Scherm-,  Staet-  (BestAtigung-),  Will- 
briefe 5,  56.  85,  87,  90,  93,  101,  144,  210,  214,  244.  245,  347,  360, 

401,  417,  502,  506,  559,  571,  580,  588,  615.  664,  667,  672,  695,  696, 
786,  784,  745,  765,  760,  778. 

Gagenbrlcfe  866,  867,  578. 

GamAchtbriefe  (Testuiente)  80,  81,  80,  81,  166,  857,  880,  84<^  580,  686, 

709,  714,  741. 
Gewaltbriefe  77,  83. 

Gelt-  (schuld-)  briefe  66,  67,  79.  170,  178,  202,  207.  315,  445.  529,  689, 
774;  an  Juden  162,  286,  370,  373.  378,  396,  423,  566,  768,  771;  Geld- 
«aweisuQgen  888,  860,  71»,  766. 

HaimHiibriafa  (HAimtleuer,  Heirathsgut,  Morgengabe  u.  —  Wideriage,  Ver- 
apraehen,  Revcfasb  Sitae,  Verweisungen,  Mianaheiri.  WiUbiMi)  24,  20, 

38,  41,  81.  85,  101,  123,  124,  128,  137,  141,  144,  145,  183,  186,  237, 
278.  325,  371,  412,  420,  559,  571,  572,  580,  620,  634,  645,  667,  668, 
678,  682,  690,  695,  755. 
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Btetorinii^ltofb  OCmnptoiniHe)  15»  181,  SSOt,  368,  S88^  4SI,  483,  481^ 

487,  58Sv  586k  666,  788. 

Inserte  und  TranssVBipto  87,  56,  77,  168,  810,  418,  614»  646»  647, 

706,  712,  778. 

Lehensbriefe  und  -Reverse  7,  23,  50,  106,  119,  139,  142  (Amt  u.  Gericht), 
147,  14S,  180,  211,  261,  292,  306,  312,  342  (Eigen  zu  Lehen),  380, 
386,  406,  428  (Inv««litur),  438,  440,  455,  464.  471,  474,  47Ö  (Eigen 
M  Lelien)^  481,  484»  518,  538,  540^  645^  685^  680.  648.  738,  788, 
758.  769,  SU  Erbrecht  509,  513,  737,  su  Bmpeoht  648,  644,  m  Knif* 
recht  703,  zu  Pflege  735,  Aulsendung  732. 

L«ibgeding8bHefe  und  -R«T«rM  84,  61,  118,  188,  182,  188,  864»  380, 

388,  433,  636  a,  720. 

Kaufbriefe  über  Güter  im  allg.,  Lehen,  Zehento  etc.  3,  12,  19,  21,  26,  35.  36, 
45  (Acker),  51,  52.  59,  64,  65,  73,  75,  97,  99,  108,  109,  122.  150,  156, 
161,  168  (F«le  OlMnifMWt),  167,  171,  174»  177»  185^  181,  184»  188, 

204.  219.  220,  224.  229.  233,  247  (Feste  Ort),  351,  366,  366,  368,  373, 
275  (Fleischbank),  279,  284,  288,  289,  293.  299,  313,  317,  319,  321, 
323.  324a  b,  326,  329,  335,  337,  339,  351,  354,  358.  359,  372,  376, 
390,  399,  400,  401,  403  (Mühle),  409,  411,  418,  427,  432,  435,  437, 

488,  441,  446,  448,  453»  454,.  458.  458,  460,  472,  478,  500  (Mühle), 
tos,  507;  814,  541,  660^  660,  661,  565»  570,  581  (HmMO^  583»  608, 
608,  621,  631,  632,  636b  c,  640.  642,  650,  669,  674,  685,  687  (Feste 
Winthig),  691,  694,  698,  710,  711,  721.  730,  738.  742,  743.  751,  756, 
757,  760,  762,  763,  766,  770  (Wiese),  772  (Hols),  773;  über  Wein- 
89rtan  «.  —  OiMMrt0  9,  14,  17,  27,  28,  47,  62,  114,  133,  135,  148. 
180,  151,  184,  358,  377,  878,  408,  408,  481,  588,  641,  763,  787;  Aber 
Häuser,  Haus-  u.  Burgrechtsgülten  55,  58,  98,  132,  154,  195,  231,  302, 
307,  384,  391, 405,  421,  425,  463,  477,  492.  498,  546,  547,563,567,  584,658, 
675, 693, 729,  750;  über  Erbrechte  68,  310, 328,  330. 364 ;  über  Kaufrechte 
158,  175,  274;  über  Leibgedingsrechte  726;  über  Losungsrecht  256. 

Hotwriats-Iiistmmeiito  tmd  »Klauseln  82, 83, 129  (Prokurators-Bmeiuiiii^, 

168,  340,  814»  848,  368,  501,  586^  588,  708»  713. 
MotlMB  844,  861,  776b 

QoJtt»  (mul  Vtrakkts-)  briefe  um  Sold,  Schäden,  (Gefängnis,  Ro8,  Burghut, 
Pflege  6,  13,  16,  22,  63,  92,  125,  235,  250  b,  295,  353,  377,  426,  456, 
499,  552,  616—619.  660,  697;  über  Geldzahlung.  Schuldforderung. 
Steuern,  geisü.  Zahlungen  86,  102,  206,  232,  267,  304,  320,  350,  381, 
703,  716»  740;  fib«r  BriMohsfl,  G8tar,  Lehen,  sonstige  Pocderungea, 
Wiffen  Totschlag  etc.  74,  76,  116,  137,  164,  325,  306,  818,  337,  383, 
518,  521.  555,  583,  587,  603,  633,  662;  »  über  Heintsgut  11.  Verlieht 
gegen  Mannsstamm  29,  137,  678,  682. 

Raitbrief  (Verrechnung)  102. 

RCYerse,  siehe  auch  Erbrechts-,  Lehens-,  Lcibgcdings-,  Stifts-  und  Bund- 
briefe, Urfehden.  Hintei|(änge;  dann:  Kriegsdiensts- (Sold  und  Schaden)  ^ 
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365,  531,  595,  596,  597,  601,  681,  683,  684,  713.  Pflegs-,  DiensLs-, 
Stifts-,  Bestand-,  Vogtei  —  49,  60,  70,  121,  126,  168,  203,  243,  259, 
271,  296,  305,  309,  338,  352,  444,  534,  604,  605  (Urbtirvogtei)  656. 
669^  073,  686,  748.  RficUUb-  (M  TodMlUQ»  Widarioflungs-,  SclMdh». 
(besondfln  M  BürgKhafttn)  —  11,  82,  88,  816,  848,  887,  845^  480. 
447,  463,  468,  482,  524,  525,  530,  620,  659,  670,  679,  707,  724,  779; 
sonstige:  Schiedsspruch  halten  90,  91,  662;  zu  weisen  (beweisen)  173; 
Gut  nicht  zu  verwandeln  357;  Rückstellung  von  Satzbriefen  140,  172; 
nachträgliche  Siegelung  548;  auf  Erfordern  sich  stellen  705;  Leben  richtig 
madion  808;  Sdierm  578. 

Sats-  und  LoMuigsbricfe*  Pftadsehaftan,  SaHwnfccIilag,  skhe  auch 

Geltbriefe,  so  auch  Satzbriefe  sind,  10,  20,  54,  57,  66,  72,  82,  83,  117, 
142,  149,  182,  190,  212,  213,  223,  234,  241,  270,  287,  294,  298,  301, 
34«,  362,  369,  382,  395,  410,  422,  434,  466,  467,  494,  523,  542,  544, 
561,  666,  562,  572  Note,  591,  613,  635.  648,  654,  677,  680,  689,  724, 
727,  781.  748,  795»  777. 

Stiftbrief«  aber  Gotleadiauto,  Jalirtaga»  Sadgaiila,  Maaaan,  Kapdian,  KapUne, 
Altäre,  Widern,  ewige  Licht  etc,  Raverae  u.  Staatbriafa  hiarttber.  Wider- 

lagsbriefe  2,  25,  33,  48,  56,  107,  157,  187,  196,  199,  210,  226,  227,  252, 
253,  262,  263,  265,  285,  424,  443,  4r)0,  457,  476,  493,  486,  526,  639, 
54y,  554,  590,  628,  629,  676,  692,  728,  749,  754,  764, 

Tellbriefe  116,  276,  375. 

Urfehdbriefe  18,  39,  40,  131,  160,  181,  303,  375,  387,  393,  413,  429,  431. 
478,  511,  564,  568,  801,  606,  718,  741. 

Urteilbriefe  (SimiehbffiefbX  gaiatlkha  168,  840,  868,  418;  waUHelM  84,  68, 

71,  III,  138,  221,  291.  333.  388.  394,  415,  416,  486.  462,  470,  506, 
527,  535,  622,  638,  718.  725,  733  (Hofgericht),  776  (kaia.  Ho%arieht). 
Wecilsel'  (Tausch-)  briefe  5,  43.  44,  176.  761,  781, 
Übergabebriefe  120,  162,  170,  265,  449,  493,  610,  628,  629. 


Digitized  by  Google 


1 


1^6.  Walsse.  5.  Jänner.  (Abend  des  fii.  Prehentag.) 

Hermog  Albrecht  von  Oesterreich  reversiert  im  Falle  einer  briider- 
fidhc»  UnmnigktUt  und  faß»  m  Herzog  Leupdd  verlangt^  drti  wtkm 
Saarn  behu/k  Tkeihmg  ihrtr  Lmiä  au  dü^iarmi. 

Wir  Albrecht  v&n  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich, 
ze  Ste^f,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Herre  auf  der  Wyndischen 
Marich  vnd  ze  Portenaw  Graf  ze  Hahspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phirt 
imd  ze  Kyburg,  Marggraf  ze  Burgow  vnd  Lantgraf  in  Elsazz, 
Bechennen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief,  Daz  wir 
nach  güter  Weisung  vnd  zeitigen  rate  vnserr  Frewnde,  Herren, 
vnd  vnsers  Rates  durch  besunders  frumen  vnd  gemaches  willen 
vnser  selbs  vnd  vnser  Land  vnd  Leute  vberein  komen,  vnd  ze 
Rate  worden  sein,  daz  wir  mit  dem  Hochgebornen  Fürsten,  vnserm 
lidsen  BrAder  Herczog  LeupoUm  Herczogen  »e  österrtkh  MC, 
liepleich  vnd  aynmfitichlich  leben  vnd  in  brüderlicher  freunt- 
schail  bey  im  beleiben  wellen,  getrewlich  an  allez  geuer,  vnd 
argelist  Geschah  aber,  des  Got  nicht  welle,  daz  zwischen 
dem  egenanten  vnserm  brfider  vnd  vns  dhain  missehelle  oder 
vnwitte  auferstflnde,  wie  oder  in  weihen  Sachen  das  ziligieng, 
vnd  er  tailung  vnserr  Fftrstent&men,  Lande  vnd  Herrscheften 
an  vns  vorderte,  So  sullen  vnd  wellen  wir  Im  derselben  tailung 
stat  tfin  vnd  gehorsam  sein,  Vnd  auz  vnserm  Rat  dnl^  darczfi 
schiken,  z6  den  drin,  die  er  auz  seinem  Rate  auch  darzfi  be- 
nennen vnd  seczen  soL  Dieselben  Sechs  sullent  darumb  zü 
den  Heiligen  sweren,  vnd  anheben  den  tail  ze  tCuide,  in  dem 
ersten  Manod  nach  der  voigeschriben  vorderung,  vnd  ouch 
denselben  tail  tün  darnach  an  vnderlas.  die  I^i/rg  xe  Wimn 
*  halbe  von  einander,  so  si  geleichest  mugen,  die  Stat  daselbs 
Me  Wienn  halbe  von  einander,  auch  so  si  geleichest  mügen 
vnd  das  Ltmd  Me  Ösiereick  von  einander  in  Mway  taü  vnd 
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darnach  Land  gegen  Land  oder  ye  das  Land  in  zway  tail, 
Also  daz  derselb  tail  in  solicher  mazze  getan  vnd  volbracht 
werde  ynner  den  nechsten  Sechs  Manöden  nach  dem  vor- 
beschaiden  anuange  der  tailung.  Wie  ouch  dieselben  Sechs 
des  vorgeschribnen  tails  vberein  koment  vnd  den  auzbeschaident 
bei  Iren  ayden,  dabei  sol  es  beleiben,  vnd  suUen  vnd  wellen 
wir  das  stet  haben,  Vnd  den  tail  mit  dem  Los  aufnemen,  an 
alle  widerred,  vnd  geuer.  Welich  drey  auch  der  vorgenante 
vnser  brüder  zu  der  tailung  benennet  vnd  schiket,  die  sullent 
mitsampt  den  dryn,  die  wir  darczü  schiken,  die  taylung  tun 
getrevVlich  vnd  vngeuerlich  anc  alles  vercziehen,  Vnd  sullen 
wir  zu  den  selben  dreyn  darumb  kainen  vnwillen  veyntschaft 
noch  vngnade  haben  noch  gewinnen,  in  dhain  weis  an  geuer. 
Were  aber  daz  dieselben  Sechs  tailer  ye  dem  tail  von  wegen 
der  Lande,  Herscheften  oder  der  güter  vnd  gülte  die  in  den 
Landen  vnd  Herscheften  gelegen  sind,  an  dhainen  Stüken 
missehellig  vnd  stözzig  würden,  das  sullen  si  bringen  an  den 
Hochgebornen  Pu^rggraf  fridichen  von  Nüremberg  viiserm 
lieben  Swiher,  vnd  swaz  der  vmb  dieselben  missehelle  vnd 
stözze  bei  seinen  trewn  sprichet,  vnd  wie  er  die  auzrichtet, 
dabei  sol  es  beleiben  an  widerred  vnd  geuerd.  Vnd  sullent 
dieselben  tailer  darnach  vnd  si  solich  st&zze  vnd  missehelle, 
an  den  vorgenanten  Burggraf  friderichen  bracht  haben,  an 
allen  aufsch&b,  zu  tailung  der  andern  Herrscheften  vnd  güter 
greiffen,  vnd  die  tün  als  vorgeschriben  stet  Geschieh  auch, 
daz  wir  die  tailung  verczugen,  irrten  oder  nicht  voUef&rten, 
als  vor  beschaiden  ist,  So  sullent  die  Hofiptleüt  vnd  Ampt- 
leüte,  wie  die  genant  sind,  aller  vnser  Lande  dem  egenanten 
vnserai  lieben  Brüder,  mit  allen  gfUten,  Rechten  vnd  gew^lten, 
gehorsam  vnd  gewärtig  sein,  an  allen  vnsem  zom  vnd  wider* 
red,  als  lang  vncz  im  die  teilung  gSnczlich  wideru&rt  vnd 
voUefOret  wirdt,  als  voigeschriben  stet  an  allez  geuir,  vnd 
argenlist  Vnd  darüber  zu  vrchund  Sicherheit,  hiessen  wir 
vnser  grozzs  fQrstleich  Jnsigel  henken  an  diesen  brief.  Vnd 
haben  darczü  gebeten^  den  voigenanten  Burggraf  ffnäerkkien 
von  Nüremberg  vnsem  Heben  Sweher,  vnd  die  edeln  graf  Hainr 
rekhen  von  Monl^ort  vnd  Graf  frideridten  von  Ortembwrg, 
vnser  Heben  Öhemen  vnd  die  edeln  vnser  getrewen  Heben,  graf 
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Burchart  von  Maidburg,  Graf  Herman  von  Cüi,  Vogt  FJrvtdbe» 
von  MStsch,  Grafen  von  Kilchberg,  Wemharten  von  Meissaw 
obristen  Marschalich  vnd  zu  den  Zeiten  Lantmarschalich, 
Haidenreichen  von  Meissaw  obristen  Schenken  in  Österreich, 
Petern  von  Torberg,  vnsers  vorgenanten  lieben  Brtiders  Hof- 
meister, Hannsen  von  Liechtenstain  von  Nicolspurg  vnsern 
Hofmaister,  Hainrichen  von  Wahse,  Haiiptman  oh  der  Ens, 
Rudolffen  von  Walsse,  Hauptman  in  Stcyr,  Otten  von  Stubem- 
berg  obristen  Schenken  in  Steyr,  Hainreichen  von  Rotemburg 
Hauptman  vnsrer  Grafschaft  ze  Tyrol,  Chunraten  den  Chreiger 
Houptman  in  Krain,  Niclasen  den  Schenken  von  Ostrawicz 
vnd  Volken  den  Awrsperger,  daz  si  ze  geczevvgnusse  der  vor- 
geschribnen  dingen  ire  Jnsigel  zu  dem  vnsern  ouch  gehenkt 
habent  an  disen  brief,  Wir  die  vorgeschriben  alle  gemeinlich 
vnd  vnser  yklicher  besunderlich,  Bekennen  offenlich  daz  wir 
durch  fleizziger  bete  willen  des  egenanten  vnsers  Herren 
Herczog  Albrechts  der  vorgeschribnen  Sache  geczeug  sein  mit 
vnsern  Jnsigeln,  di  wir  zü  dem  seinen  gehenket  haben  an 
disen  brief.  Der  gegeben  ist  ze  Wabse  an  dem  abende  des 
heiligen  Prehemtage,  Nach  kristes  geburt  dreuczehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  Sechs  und  Sibenczigisten  Jare. 

Die  Siegel  1  (des  Herzogs).  4.  6.  (Ci^)  12.  (H.  von  Walsse).  14.  et  18. 
fehlen.  Die  Siegel  2  (Burggraf  Friedrieh)  8.  6.  7^11.  13.  (R.  v.  WebM), 
15 — 17.  hioBen.  Die  Pieeeeln  der  Siegd  («ttsgenommen  Jener  von  1.  et  2.) 
tragen  die  Namen  der  Siegler. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatearchiv  in  Wien. 

An  der  Gegenurkunde  Herzog  Leupolds  eodem  dato  et  loco,  des  gleichen 
Wortlauts  mutatis  mutandis,  hängt  das  schöne  Siegel  des  Herzogs  Leupold, 
von  angebleiehtem  Wachs,  von  Sava  Fig.  45  und  alle  fibrigen  Siegel,  aus- 
genommen 4.  0.  12.  14.  und  18.  Die  Siegelpresseln  tragen  hier  Iteine  Namen. 

VergL  Kurs:  Albrecht  lU.  Bd.  1.  p.  208. 

3. 

t^.  o.  O.  Ö.jOmmr.  (Prthmaag,) 

Niclas  der  Sipekch  stiftet  im  Gotteshaus  mu  Lamback  SM»  S^lgtratt 
mit  einer  Hube  su  Weibam  in  derselben  Pfarre, 

Ich  Nicla  der  Sibefcch  vergich  vnd  tun  chunt  mit  dem 
iegenwrtigen  prief,  allen  den  di  in  Sechent,  hörent  oder  lesent, 
di  nu  lebent  oder  noch  Chünftig  sind,  daz  ich  mit  woibedochtem 
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müt,  ze  der  zeit,  do  ichs  wol  getün  möchte,  nach  Rat,  vnd 
mit  guten  willen  meiner  pesten  freunt  vnd  erben,  Recht  vnd 
redleich,  geschaft  vnd  geben  han  ledichleichen  durch  mein  vnd 
meiner  voruodem  sein  saelichait  willen  ze  ainem  Eweigen  sel- 
geret  meine  ledige  vnuerchümerd  Hüb  gelegen  ze  uybarn.  da 
selbs  in  der  pharr,  di  mein  rechts  lechen  gewesen  ist,  von  dem 
wülwerdeigen  (!)  Goteshaus  ze  Lambach,  vnd  di  ich  auch  mit 
meim  aygenhaftem  gut  chaufleich  in  mein  gwalt  gepracht  han, 
den  Erbern  Geistleichen  Hern  des  Conuents  ze  Lambach.  Vnd  han 
in  di  obgenante  Hüb  geantwrt  auz  meiner  nütz  vnd  gewer  in 
di  iren,  mit  stift  vnd  mit  stoer  Vnd  mit  allen  den  nützen,  eren, 
werden  vnd  rechten,  di  durch  recht  dar  zu  gehörent  zu  Holtz 
vnd  ze  veld  gestift  vnd  vngestift  versücht  vnd  vnuersücht,  Mit 
der  beschaiden»  daz  man  den  obgenanten  Herrn  di  voigenant 
Hüb  mit  allem  dienst  alle  iar  Jaerichleich  in  ire  obloy  dienen 
sol,  ze  rechten  ta^n  alz  her  nach  geschriben  stet,  An  vnser 
frawn  tag  zu  der  dienst  zeit,  zwelif  metzen.  chom,  einen  metzen 
waitz,  Swyen  (1)  metzen  Gersten,  zwo  Gense,  sechs  huener, 
An  send  liiGchete  tag  zwainczik  metzen  habem.  vnd  jain  Sweyn, 
das  eins  halben  phunts  wert  sei,  ain  sch6t  horbs,  zu  den  wey- 
nachten Prot  für  sechs  phenning.  vnd  zwyen  chaezz  für  zwelif 
(phenning),  ze  den  Ostern  Sechczik  air.  vnd  zwyen  Chaez.  tür 
zwelif  phenning,  ze  den  Phingsten  f&nftzik  air  vnd  zwyen  Chaez 
fOr  zwelif  (phenning),  vnd  alle  iar  aine  stewr  nach  gAaden  vnd 
nicht  mer.  den  egenanten  dienst  schüllen  mir  di  voigenanten 
hem  alle  iar  jaerleichen  reichen  vnd  getwn.  auf  di  taeg.  alz 
vorgeschriben  Stent  vntz  an  meinen  tod,  an  alle  meine  mü, 
vnd  auf  welchen  tag  si  mir  den  dienst  verczichen  ^ber  meinen 
willen,  so  han  ich  vollen  g\Valt,  mich  her  wider  ze  vnderwinden 
der  egenanten  Hüb  mit  allem  dienst,  mit  irem  guetleichen  willen, 
vnd  sol  ich  ire  veintschaft  nicht  dar  vmb  haben,  waer  aber, 
daz  der  schavr  slüg  oder  Pisis  schaden  taet,  so  schüllen  si  mir 
geben  nver  Sechs  metzen  chom.  ainen  meczen  waicz,  einen 
meczen  Gersten  vnd  czechen  meczen  Habern.  vnd  allen  andern 
dienst  auf  di  taeg  di  vor  geschriben  Stent.  Dar  nach  wann  ich 
abge,  mit  dem  tod,  So  ist  die  Hüb  mit  alle  di  vnd  vor  geschriben 
stet,  der  obgenanten  Herrn  ledigs  vnuersprochens  gut  von  aller 
maennichleich,  dar  vmb  schüllen  si  mir  vnd  allen  meinen 
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voruodern  ze  ainer  Eweigen  gedechtnuzz,  ainen  Eweigen  iartag 
begen  bei  dem  Goteshaus  zu  Lambach,  alle  iar  iaerleichen,  des 
naegsten  tags  nach  Sand  Michelstag,  des  abents  mit  vigilj  vnd 
des  morgens  mit  ainem  selampt.  Vnd  wann  si  des  nicht  taeten, 
wer  si  dann  mont  mit  dem  prief,  den  ich  von  in  han,  der  sei 
.  sich  der  Hüb  vndervvinten,  so  lang  daz  si  daz  volfürn,  daz 
vorgeschriben  stet.  Des  zu  ainem  warn  vrkünd,  gib  ich  vor- 
genanter Nicla  der  Sibechk  in  den  prief  versigelten  mit  meinem 
anhangunden  insigil,  vnd  des  zu  ainer  pezzern  Sicherhait  mit 
Hainrick  des  Sybechken  di  zeüpurger  zu  Enns  vnd  Niclan  des 
S}fbedtkeH  di  MeU  ridUer  am  dem  ffwukkeimiaHKiU  meiner 
Uebem  veitem  Vnd  des  Erwerdeigen  meine  Heben  gnaede^gen 
Herren  Hern  Vlreid^  di  zeit  Herr  vnd  abpt  »n  Lambadk,  der 
der  obgenanien  Häb  rechter  lecken  herr  ist,  vnd  mit  des  Erbem 
Herrn  Hern  RAgem  von  Starchenberg  des  jungen  in  des  Her- 
sdusft  di  Häb  leicht,  anhangunden  insigiln.  Da  mit  si  der  Sach 
gezeug  sind  vnd  ich  si  dez  vletzzlich  gepeten  han  in  vnd  iren 
erlMn  an  Schaden.  Das  geschechen  ist  nach  Christi  gepiürd 
Dreitzenhundeit  iar  vnd  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Syl>enczigstem 
iar  an  dem  prechem  Tag. 

Das  3.  Siegel  .»f^  S.  Nicolai  Sipichk"  Schildsiegel  mit  undeutlicher 
Figur  in  gmaem  Wachs;  die  übrigen  varioran. 

Orig.  auf  P«ig.  im  StiftMuehir  Lambach,  in  dono:  „Soll  gehalten 
weiden  Micbaelis.* 

8. 

tfj6.  SalMbmg.  J.  Jänner.  (St  Valentin.) 

Hartnid  der  aeltere  Kuchler,  Pfleger  »u  Obemberg,  und  seine 
Söhne  verkaufen  ihrem  Oheim  Ekhart  dem  Tanner  ^  die  Mann:  und 
Lehenschaß,  so  die  Goldekker  von  Ortiieb  dem  Fraenkinger  gekauft 

Ich.  Haertneid  der  Elter  Chuchlaer  di  zeit  Pfleger  ze  obem- 
berg, ich  hertneid,  ich  Caspar  vnd  ich  Eberhart  di  Chüchler  sein 
SAn  unr'  veri'chen  für  vns  für  all  vnser  eriben  vnd  nahchomen 
offenbar  an  dem  prief  vnd  tun  chünd  allen  den  di  in  sehent 
oder  hörent  lesen,  das  wir  mit  wol  bedahten  müt  vnd  mit 
gutem  willen  aileu  di  Manschaft  vnd  lehenschaft.  di  vnser 
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Sunder  freunt  tU  Gddekker^)  chaufft  habent  von  Orüiebm  dem 
frAnchinger,  also  haben  wir  sey,  versfldit  vnd  vnuersficht  recht 
vnd  Redleich  ze  Chauifen  gebm  vmtrm  Ökaym  her  Ekharie» 
dem  Tanner,  und  allen  sein  eriben.  vnd  habent  vns  auch  di 
vergolten  mit  Bereiten  pfenning,  daran  vns  wohlgenuegt  hat 
Wir  haben  in,  auch  di  selb  manschaft  vnd  lehenschalt  auf 
geben  vnd  Richtig  gemacht  mit  herren*)  hant  vnd  haben  in 
deu,  ein  ge  antwfirt  aus  vnser  nücsz  und  gewer,  in  ir  nücz  vnd 
gewer.  Also  das  wir  noch  vnser  Eriben  vnd  nachchommen  noh 
niempt  von  vnsem  wegen  ftbbas  dhain  ansprach  dar  auf  haben 
schuUen  mit  Recht  noch  an  Recht  gaisüeich  noch  weltleich,  noch 
mit  dhainer  laj^  sache  an  als  geuerd.  Wir  schullen  auch  der  vor- 
gnanten  Manschaft  vnd  Lehenschaft  ir  geweren  vnd  f  flrstand  sein 
f&r  alleu  ansprach,  wa  in  des  not  geschiht,  nach  des  Landes  recht, 
an  als  geuaer  vnd  schullen  si  das  haben  dacz  unsem  trewen  vnd 
auf  aller  vnserr  hab,  wie  di  genant  ist,  oder  wa  wir  di  haben 
inner  Lants  oder  auzzerLants,  sie  sei  besucht  oder  vnbesücht 
Das  in  daz  staet  vnd  vnczerbrochen  beleih,  dar  vber  ze  ainem 
vrchuent(!)  der  warhait  geben  wir  in  den  Rrief  Besigelten  mit 
vnser  obgpianter  Haertneids  des  EÜem  Küchler,  Hertneids  vnd 
Caspars  setner  si/n,  aigen  anhangunden  Jnsigeln,  So  vergich 
ich  Eberhart  der  Chüchler  das  ich  nicht  insigels  het,  di  zeit  vnd 
han  peten  mein  Hebe»  VeiterH  hem .  Chtlnrad  den  Ktichlaer  ze 
Fridburg,  das  der  sein  Insigel  an  den  Brief  hat  gelegt  im  vnd 
sein  erben  an  schaden,  vnter  die  vorgenanten  Insigel  verpintent 
sich  vnser  Hausvrawn  vnd  all  vnser  eriben  vnd  Nach  Chomen, 
mit  Iren  Trewen,  alles  daz  staet  ze  haben  vnd  ze  volfüren, 
was  der  brief  sagt,  der  geben  ist  ze  Salzburg  an  sant  Valtcins 
tag'),  nach  Christi  gepürd  drewzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach 
in  dem  sechs  vnd  Sibentzigistem  Jar. 

Ganz  dieselbe  Urkunde,  von  Wort  zu  Wort  gleichlautend,  bringt  das 
Neubui^er  Kopialbuch  Nr.  44,  pag.  2(}0,  desselben  Archivs,  hat  aber  *)  aGol- 
digker',  *)  lälit  „Herrn"  aus,  *)  und  datiert  ,Sanct  Vlrichstag'  (4.  Juli). 

Alle  4  Wachs8i«g«l  haengen:  1.  und  2.  (diese«  vfol  KMmi)  IMBSiegd. 
Vorderteil  des  Hliaelies  luwh  reehts.  1.  ,4<  S.  Hcrtnidi  •  de  •  ChMchd** 
8.  Wappen  ausgebrochen.  4.  Schildsiegel.  GaiiMr  ISneh  nach  rechts  anf- 
qwingend.    «4*      Chunradi  de  Chuchel." 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  tM^r.  AUg.  Reichserchiv  in  München.  Selekt: 
Braunau  Landgericht 
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9t. 

tfj6.  Avignion.  JO.  Janner.  (III/.  Idus  Janner.) 

Papst  Gregor  XI.  beauftragt  den  Propst  von  St.  Nycolaus  bei 
Passau  und  den  Dechant  von  Passau,  im  Zehentstreit  des  Abbtes  und 
Klosters  WiOiering  gegen  den  Vikar  der  Pfarrkirche  zu  Teras,  der 
tick  «MM  Ptp&ÜkkB  flwffg  an  dm  Witntr  Sckaitttuibbt  in  dinir  Saeke 
n  t  mmgw  kääß,  gm*i*  wifelk»  mm  WHkaHmg  ak  wtU  den  Freiheiim 
der  Cysterwienser  unvereinbar,  Mögend  aufgeirtttn,  di»  Partei»»  wu 
berufen  und  nach  deren  Verhör  m  entecheiden, 

Gregorius  Episcoptis  senilis  seruorum  dei  dilectis  fllüs 
Monastery  sancti  Nycoh^j  extra  muros  Patauie  per  prepositum 
soliti  gubemari,  et  Patauiensis  Ecdesie  prepositis  et  decano 
eiusdem  patauiensis  ecdesie  salutem  et  apostoUcam  benedic- 
donem.  Sua  nobis  dilecti  filü  Abbas  et  Conuentus  Monasterij 
in  Wilheiing  Cysterdensis  ordinis,  patauiensis  dyocesis*)  peti- 
done  monstrarunt,  quod  olim  perpetuus  vicarius  panrodiialis 
Ecdesie  in  Teraz  dicte  dyocesis  nostras  ad  Abbatem  Monasterg 
beate  Marie  Viiiginis  Scotorum  in  Wyenna  dicte  dyocesis  sub 
ea  forma  literas  impetrauit,  vt  idem  Abbas  Monastenjj  beate 
virginis  ea,  que  de  bonis,  ad  perpetuam  vicariam  suam  dicte 
ecdesie  spectantibus,  alienata,  inueniret  uel  distracta  iUidte  ad 
ius  et  proprietatem  eiusdem  .vicario  legittime  reuocare  cuiaret, 
Contradictores  per  censuram  ecclesiasticam  aipellacione  post- 
posita  conpescendo  et  £büso  pretendens,  quod  quedam  posses- 
siones  et  bona  tunc  expressa  in  dicta  dyocesi  consistencia  et 
ad  prefatum  Monasterium  in  Wilhering  iusto  tytulo  pertinencia 
et  in  quorum  possessione  prefati  Abbas  et  Conuentus  existe- 
bant  ad  dictam  perpetuam  vicariam  pcrtinebant  et  quod  prefati 
Abbas  et  Conuentus  possessiones  et  bona  huius  modi  detine- 
bant  indebite  occupata  eosdem  Abbatem  et  Conuentum  super 
hoc  petendo  ipsos  condempnari  et  compclli  ad  dimittendum  sibi 
racione  perpetue  vicarie  possesiones  et  bona  huius  modi  coram 
prefato  Abbate  Monasterij  beate  Marie  virginis  pretextu  dictarum 
literarum  traxit  in  causam  pro  parte  vero  dictorum  Abbatis  et 
Conuentus  monasterii  in  Wilhering  fuit  coram  eodem  Abbate 
Monasterii  beate  Marie  virginis  excipiendo  propositum,  quod 
cum  Omnibus  personis  dicti  ordinis  a  sede  apostolica  per 
ipsius  sedis  specialia  priuilegia,  quibus  in  aliquo 


Digitizeu  l>  ^oogle 


8 


derogatum  esset,  prout  est  indultum,  quod  aliquis  ipsorum 

autoritate  Uterarum  dicte  sedis  conueneri  nequirant,  nisi  in 

eisdem  Uteris  de  prefato  oidine  specialis  et  expressa  mendo 

habeatur  prout  eiant  leggitime  probare  parati  ac  in  prefatis 

literis  per  dictum  vicarium  impetcatis,  nulla  de  eodem  ordine 

mendo  haberetur,  prout  ex  eorum  tenore  liquido  ajparebat, 

prefati  Abbas  et  Conuentus  Monaaterij  in  Wilhering  eidem 

vicarie  super  praemisso  pretextu  earundem  literanim  respondere 

minime  tenebantur,  et  ad  id  oompelli  de  iure  non  poterant  nec 

debeljant  et  quia  idem  Abbas  Monasterii  beate  viiginis  Marie 

prefatos  Abbatem  et  Conuentum  super  hoc  audire  contra 

iusticiam  denegauit  pro  parte  dictorum  Abbatis  et  Conuentas 

sendencium  exinde')  indebite  se  grauari  fuit  ad  sedem  aposto- 

licam  apeUatum  pfedictam,  Quo  drca  discrecioni  vestre  de 

utriusque  partis  procuratorum  assenso  per  apostolica  scripta 

mandamus  quatenus  vocatis,  qui  sunt   euocandi  et  auditis 

hinc  inde  propositis,  quod  iustum  fuerit,  aipellacione  remota 

decernatis,  facientes,  quod  decreueritis,  per  censuram  ecclesiasti- 

cam  firmiter  obseruari,  Testes  autem  qui  fuerint  nominati,  si  se 

gracia,  odio  vel  timorc  subtraxcrint  censura  simili  aipellacione 

cessantc,  compellatis  veritati  testimonium  perhibere,  Quod  si 

non  omnes  hiis  excquendis  poteritis  Interesse,  duo  vestrum  ea 

nichilominus  exequantur.  Datum  Auinionis  ilij**.  Idus  Januarij- 

Pontiiicatus  nostri  Anno  V]^. 

')  Der  Schreiber  wollte  offenbar  „ordinis"  schreiben.  Es  steht  »ordyoc". 
')  Die  Vorlage  hat  offenbar  irrig  angefangen  „sexinde". 

Inseriert  in  der  bezüglichen  Zitationsurkunde  des  Propst  Friedrich  von 
St  mooUuu  und  Dodunt  HmauuoB  von  Pu0«i  vom  28.  Hin  1370 
(siehe  dorQ. 

B. 

IJj6,  Prag.  i6.  Janner. 

Johannes  Erzbisehof  tu  Prag  bestätigt  mü  Einwilligung  des 
Propstes  und  Konventes  *u  Schlägel  den  Tausch  zwischen  dem  Pfarrer 
zu  Friedburg  und  den  Brüdern  Peter  und  Johann  von  Rosenberg,  welch 
btttert  der  Pfarrkirche  mm  Firiedburg  für  einen  Wald  ihr  Gut  Wangner' 
Jchlag  abtreten, 

Johannes  dei  gracia  sancte  Prugenfia  Ecdefie  Archiepis- 
copus,  apoftolice  fedis  legatus,  Notum  fadmus  tenore  presendum 
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vniunerfis,  quia  conflitutus  in  presencia  nofbi  (:sic:)  Religofus 
vir  frater  Points  ^ebanua  eccleße  m  Fridburg-  ordinis  Premon- 
stratensis  noAre  diocefis,  nobis  exponere  curauit,  quod  ipfe 
dicte  flie  ecclefie  condidonem  cupieiis  &cere  meliorem  maturoque 
et  dflig»nti  tractatu,  ac  folempni  deliberacione  cum  Honora> 
bilibtis  et  Retigioiis  viris  dominis  prepoßto,  Priore  et  Con- 
uentu  Mamaßeiy  m  Plßga,  diocefis  et  ordinis  predictorum, 
cuius  profelsiis  existtt  et  ad  quos  dicte  ecclefie  ius  patronatus 
dinoscitur  pertinere  in  pleno  capitulo  prehabitis,  filuam  dicte 
ecclefie  ad  octo  laneos  minus  vno  quartaU  fe  extendentem  per 
bone  memorie  dominum  Hmncum  de  Ro/enberg  prefate  ecclefie 
dudum  datam  et  donatam  minus  vtilem  cum  nobüibus  viris 
dominis  Pstro  ei  Jokanne  jroMbm  de  RoeetAerg  pro  uüla 
Wongneniag,  censibus  et  redditibus  ipfius  ac  pro  omiübus  juri- 
bus  et  pertinencijs  ad  dictam  uiUam  pertinentibus  et  fpectanti- 
bus  magis  utilibus  rite  et  ladonabiliter  permutauit,  hoc  expreflo, 
quod  predicti  domini  de  Rosenberg  ipforumque  heredes,  et 
fuccefsores  tuicionem  uille  memorate  ac  uenactones  in  bonis 
uiUe  eiufdem  habere  debeant  atque  pofsint,  Et  quod  prefatus 
dominus  Petrus  plebanus  in  Fridburg  fuique  fuccefsores  de? 
t>eant  et  teneantur  vnum  prefbiterum  Religiofum  de  Monasterio 
et  ordine  predictis  apud  ecclefiam  predictam  pro  vicario  per- 
petuis  inantea  temporibus  sub  penis  in  litteris  desuper  con- 
fetis  et  sigillis  dictorum  *•  preprofiti  et  Conuentus  ac  plebani 
figillatis,  tenere  in  expensis  proprijs  fouere  et  habere  sine  reni- 
tentia  et  contradictione,  petens  prefatus  plebanus  et  humiliter 
fupplicans,  quatinus  huiusmodi  permutacionem  ac  omnia  et 
fingula  fuprascripta  in  fuis  punctis  et  claufulis.  auctorisarc,  ra- 
tificare  et  confirmarc  dignaremur,  Nos  ipfius  plebani  peticioni- 
bus  utpote  racionabilibus  fauorabiliter  inclinati,  Et  quia  inqui- 
sitione  diligenti  prehabita  huiusmodi  permutationem  in  euiden- 
tem  dicte  ecclefie  vtilitatem  euenirc  inuenimus,  ipfam  ac  omnia 
et  singula  fupradicta,  auctorisamus,  approbamus,  ratificamus  et 
ex  certa  noflra  fciencia,  auctoritate  ordinaria  presentis  fcripti 
patrocinio  contirmamus  dictamque  uillam  Wargnerflag  cum 
Omnibus  juribus  et  pertinencijs  fuis  ut  premittitur,  eidem  ecclefie 
ex  caufa  pcrmutacionis  iam  dicta,  vnimus,  applicamus  et  in- 
corporamus  ac  EcciefiafUcam  voiumus  decetero  reputari.  In 
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cuius  rei  telitimonium  prefentes  Utteras  fieri,  SigOlonimque 
noftronim  appensione  iuüsimus  conmunirL  Datum  Präge  Anno 
Domini  MiUefimo  Trecentefimo  septuagefimo  fexto  die  XVJ. 
mensis  Januarij. 

auf  der  Blica  ,R(egistra)ta.'' 

Du  Orig.  auf  Perg.  mit  dnem  an  einem  Pergamentstreifen  hingenden 
sehr  schönen,  aber  schon  schadbailen  längUchten  Stflgal  von  farblosem  (Jächtr 
braunem)  Wachs  mit  rotem  Rücksiegel. 

(Grifl.  Bouquoi'sches  Schloliarchiv  zu  Gratzen  Böhmen.  Lit.  V.  Nr.  20.) 

6. 

IjlJÖ.  Sahhurg.  ^o.  Jänner.  (Mittich  vor  Uechtmesse.) 

Andreas  der  Peuntner  quittiert  dem  Erzbischof  Pilgrim  von  Salm- 
burg  die  Fkzalüung  aller  seiner  Schadens-  und  sonstigen  Ansprüche. 

Ich  Andre  der  Pevntner  vergich  offenlich  mit  dem  brief 
allen  den,  die  in  ansehent,  hörcnt  oder  lesen,  das  mich  mein 
gnaediger  Herr  Her  IHlgreim  Krczbischof  ze  Salzhiirch,  Legat 
des  Stills  ze  Rom,  gar  vnd  gaenczlich  ausgericht  hat  vmb  alles 
das,  dar  vmb  ich  zusprüch  vnd  vordrung,  hincz  im  oder  hincz 
seinem  Gotshaus  gehabt  han,  oder  gehaben  möcht,  es  sei  von 
Schaeden  wegen,  die  ich  von  seinen,  oder  seins  Gotshaus 
wegen,  genomen  han,  oder  von  ander  sach  wegen,  wie  daz 
alles  genant  oder  gehaizzen  mag  gesein,  oder  wie  sich  daz 
verlauffen  vnd  gehandelt  hat,  vncz  auf  den  heutigen  tag.  Also 
daz  ich  noch  mein  Erben,  Freund,  Helffer,  vnd  dicner,  noch 
ander  ieman  von  meinen  wegen,  fürbas  dar  vmb  hincz  dem 
vorgenanten  meinem  Herren  von  Salzburch,  seinem  Gotshaus 
vnd  nach  chömen,  noch  hincz  allen  den  iren,  nimmermer  dhain 
ansprach,  vordrung  noch  meidung  haben  suUen  noch  wellen, 
noch  in  dhainen  Schaden  zücziehen,  mit  recht  noch  an  recht, 
in  dhainer  weis  an  gevaer,  wan  ich  denselben  meinen  Herren 
von  Salzburch,  vnd  sein  Gotshaus,  des  alles  gaenczleich,  ledig 
vnd  los  sag,  mit  dem  brief»  das  lob  vnd  versprich  ich  mit 
meinen  trewn  an  aydes  stat,  angeuaer,  Vnd  dar  Vber  ze  vrchünd 
gib  ich  den  offen  brief,  versigelten  mit  meinem  anhangundem 
Insigel,  Dar  z&  hat  der  erber  Chnecht  Ckmurat  der  PabensawatUer 
sein  Insigel,  zu  einer  getzewgnflzz  durch  meiner  fleizzigen  pet 
willen,  an  den  brief  auch  gelegt  im  vnd  seinen  Erben  an 
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Schaden,  Dar  vnder  ich  mich  verpinde  mit  meinen  trcwcn,  an 
aydes  (stat),  alles  daz  staet  ze  halten  vnd  ze  volfüren,  das  an 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  ScUzburchf  do  nach 
Christes  gepürd  ergangen  waren,  drevczehen  Hundert  Jor,  dar 
nach  in  dem  Sachs  vnd  Sibencs^iisten  Jare  an  Mittidien  vor 
Uechtmesse. 

Beide  Siegel  von  grauem  Wachs  sind  zerstört 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  tt.  k.  H.  HL  und  St>tfarrhiv  in  Wlio. 

7. 

t^,  ö,  O.  /.  Mmor.  (Frtmm  Utekhmam  AbeikL) 

Die  Geschtpister  am  Ltkm  mkm§M  ihr  huker  frn  eigenes  Lehen 
am  Winthag  in  Alienburger  Pfarre,  genant  am  Ltkm,  VOM  Eberhart 
von  Ke^^peUen  Hauptmann  «w  Enns  tu  Burgrechi. 

Mch  Hans  amLdtm,  ichjaeob,  ich  vhreükvnd  Hamrekk, 
sdb  Wv^fhart,  aU  g^nteder,  «cA  Cktkuguni  vnd  ich  Ehpe&t  ir 
awesier  veigechen  für  vns  vnd  all  vnser  erben  vnd  tibi  kunt 
offenlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder 
h6rent  lesen  lebentigen  vnd  chünftigen,  Daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  müt  vnd  mit  gutem  willen  2e  der  zeit,  do  wir  es 
rechtlich  wol  getün  mochten,  Das  lehen  am  wmnthag  gelegen 
in  etlienbfur/ger  pkarr  vnd  genant  am  lehen,  vnd  das  vnser 
vreis  aigen  gewesen  ist,  die  aigensdiait  aufgeben  haben  vnserm 
gnädigen  Herren  Hern  Eberharten  wm  ka/pellen  haubtman  ze 
Ens  vnd  sein  erben,  vnd  Haben  das  egenant  lehen,  Herwider 
genomen  ze  rechte  pürkrecht  von  den  egenanten  vnserm  ge- 
nedigen  Herrn  von  kaipellen,  also  daz  wir  alle  jar  jerklich  da 
von  dienen  vnd  geben  suUen  vnuerczogenlich  an  vnser  fravvntag 
ze  dem  Liechtmezz,  wir  oder  wer  das  leben  nach  vns  besiezt 
zu  der  kaipeün  gen  mitterberk  auf  vnser  frawn  altar  zu  dem 
Liecht  ain  pbunt  wachs,  vnd  sullen  das  antwortten  dem  Purk- 
grafen  ze  mitterberk  oder  wer  zechmaister  der  kaipellen  ze 
Mitterberk  ist,  vnd  sol  auch  der  egenant  vnser  Herr  von 
kajpellen  vnd  sein  erben  oder  wer  Herr  ze  mitterberk  ist  vnser 
vnd  des  obgenanten  pürkrechts  rechter  Herr,  vogt  vnd  Scherm 
sein  als  anderew  purkrecht  recht  haben  in  dem  Land  ze 
Österreich  vnd  swann  sich  das  guet  verwanndelt,  So  geit  der 
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der  do  ab  veit  ain  virdinkch  wachs,  vnd  der  do  ab  (sie) 
füert  auch  ein  virdünkch  wachs  vnd  nicht  mer,  auch  zu  der 
egenant  dtajptiikn  gm  miUefhtfhck  als  voigeschrtben  stet  vnd 
das  das  alles  also  st6t  vnd  vnczefbrochen  beleih  dar  Vber  zü 
einer  waren  l^rchund  der  sach  geben  wir  obgenant  prueder  aU 
f ftmf  vnd  iMude  ir  Swester  für  vns  vnd  all  vnser  erben  den 
brief  versigelten  mit  AXbrechiB  des  öder  ze  der  zeit  kmdiidder 
im  machUmt  vnd  petrema  des  zelkofer  Richter  dat»  teil  anhan- 
gunden  insigeln  in  vnd  Iren  erben  an  schaden,  die  wir  vleizzig 
dorvmb  gepeten  haben,  Wann  wir  eigen  insigel  nicht  enhaben, 
So  verpint  wir  vns  obgenant  alle  vnuerschaidenleich  vnder  der 
obgenanten  zwaier  insigel  mit  vnsem  trewen  an  aydes  stat, 
alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  volfQeren,  daz  an  dem  brief 
geschriben  stet  vnd  der  sach  istgezewg  Hainreich  der  Hahelspebch 
mit  seinem  insigel  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  im  ane 
schaden.  Geben  nach  kristes  gepurt  Dreuczehen  hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  sechs  vnd  sibenczigistem  Jare  an  vnser 
frai9(rn  abent  ze  der  Liechtmezz. 

Skgd  1  fthlt^  8.  tmd  S.  Sduldsiflg«!  •  hingen;  2.  gfltoilt,  oben  Hilft« 
gespalten,  3.  Sparren. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

8. 

ijjö.  Schaunberg.  2.  Februar.  (Samstag  an  Frauentag  zu  Lichtmess.) 

Graf  Hmmritk  von  Schömberg  er^keUt  dem  Dom  CapiM  m 
Pasaau  Maut  F^reUmi  wu  Aedkack, 

Wir  Graf  Hainreich  von  Schawnberch.  Wechennen  mit 
dem  offenn  brif.  Daz.  der  Erwirdig.  Her  Johans  von  Scherffen- 
berch  Tiimprost  ze  Pazzaw.  vnd  Maister  Pauls,  der  ChoUnaer  (!) 
Chdrher  daselbz.  bey  vns  gewesen  sind,  von  des  Capitels  wegen 
ze  Pazzaw,  daz  si  vnd  daz  selb  ir  Capitel  in  Langer  zeit  her 
Vreyung  an  vnser  Mawt  ze  Aschach  gehabt  haben,  der  wir 
nicht  anheling  gewesen  sein.  Wann  si  von  vnsem  vordem, 
noch  von  vns  chain  Vrchünd  dar  umb  heten.  Nu  haben  wir 
angesechen  daz  sich  der  vorgenant  Tumprost  ze  Pazzaw  vnd 
daz  Capitel  da  selbz  vns  und  den  vnsem  in  allen  sachen 
werait  erpotn  habent  vnd  noch  dinstleich  erczaigent,  Vnd 
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haben  in  dürch  got  durch  vnser  voruodern,  vnd  vnser  selbz 
sei  hail  willen,  von  wesundern  gnaden  vnd  durch  ir  vleizziger 
pet  willen,  dy  vorgenanten  Freyung  hin  für  westät,  vnd  be- 
statten si  auch  mit  dem  brif,  also,  daz  si  ierleich  ir  wein,  ir 
trayd,  vnd  all  ander  Speis,  dy  zu  irem  gemainem  tisch  ge- 
horent,  ze  Aschach  an  vnser  Mawt  frey  vnd  vngemawt  ge- 
füren mügen,  vnd  wellen  auch  daz  si,  all  vnser  amptleut  ze 
Aschach  nü  vnd  fürbaz,  bey  vns  vnd  vnsern  nach  chomen, 
bey  der  vorgeschriben  Freyung  vnd  genad  weleiben  lassen. 
Dez  geben  wir  ze  vrchund  den  br¥f  versigelten  mit  vnsern 
grözzen  anhangunden  Jnsigel.  Der  geben  ist  ze  Schawtiberch 
an  samcztag  an  vnser  vrawn  tag  z«  Liechtmezz,  da  man  zalt 
nach  kristi  gepürt  dreuczehen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in 
dem  Sechs  vnd  Sibenczigisten  Jar. 

An  Perg.  Pressel  hängt  das  schöne  große  Reitersiegel  des  Graf  Heinrich 
in  rotm  Wachs  init  RQcksiegeL 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bajr.  Allg.  Rdchsarchiv  in  MUnchen. 

Selekt:  Domlupltel  P««MUt'cehes  Archiv,  B««itsiingtn  in  Oettamieh. 

9. 

ifj6.  «.  O.  3.  FAruar.  (Vraumtag  m  4tr  littkhmwu.) 

Abbt  Ott  utid  CoM^md  sw  Hohenfurt  verkaufen  den  Weingartm 
yder  halb  Schilt gelegen  tu  Püchel,  Martin  dem  Net^tecken,  Bürger 
Mu  der  Weissen  kirchen  in  der  Wachau, 

Wir  äbpi  Ott  wtd  der  ganat  Coneni  (!)  dez  dMsier  tA 
dem  Hohenf&rt  vnd  alle  vnser  nach6men  veriehen  vnd  tün 
chflnd  offenbar  mit  dem  prieff  allen  den  di  in  sehent  h6rent 
oder  lesent  daz  wir  recht  vnd  redleichen  mit  gesamptcr  hant 
verchaufft  haben  vnsern  Weingarten  der  gelegen  ist  dacz 
püchel  vnd  der  haizzet  der  halb  schilt  vnd  da  man  aller  ier- 
leichen  von  raicht  zu  pürch  rechtt  an  sand  Michelstag  dem 
Erbem  mann  Dietreich  dem  Richter  von  Ybss  oder  sein  Erben 
vier  vnd  zwainczig  phenning  vnd  ain  phunt  wachs  zu  vnser 
vrawen  chirchen  dacz  Wachaüf  dem  Erbern  mann  Meriel  dem 
Newpecken  purger  dacz  der  weizzen  chirchen  in  der  Warhaib 
vnd  seiner  hausvrawn  Angles  (!)  vnd  allen  ir  paider  Erben 
vmb  ain  gelt  dez  wir  gancz  vnd  gar  zu  rechten  tagen  gericht 
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vnd  gewert  sein  an  allen  schaden,  wir  haben  in  auch  den  var- 
genanten  Weingarten  verkaufft  mit  allem  dem  daz  dar  z&  geh6rt 
vers&cht  vnd  vnuers&cht  vnd  haben  in  den  geantwArt  auz 
vnser  nücz  vnd  gewer  in  ir  nAcz  vnd  in  ir  gewer  mit  allen 
den  nikczen  em  rechten  vnd  diensten.  di  da  von  ch6men  möghen. 
Wir  haben  in  auch  den  eegenanten  Weingarten  richtig  gemacht 
vnd  aufr  gegeben  mit  pergherren  hant  alz  gewohnhait  vnd  sitt 
ist  in  der  wocha^,  also  mit  auz  genomener  red  daz  si  fürbaz 
da  mit  schaffen  schuUen  allen  iren  frfim  mit  versetzzen  vnd  mit 
verchauffen,  wem  si  verliest,  alz  mit  anderm  irem  aygenhafften 
g&t  mit  vnserm  gfitleichem  willen  vnd  schull  wir  se^  daran 
nichtez  irren  weder  mit  recht  noch  &n  recht  wir  sein  auch 
des  eegenanten  chauife  auiff*  dem  eegenanten  Weingarten  ir 
gewer  vnd  Fürstan  (!)  alz  pürchrecht  recht  hat,  in  der  wochaW, 
wer  aber  daz  in  an  der  gewerschafit  icht  äbgleng»  das  schüllen 
si  haben  dacz  vns  vnd  auff  vnsers  gotzhaus  hab  vers&cht  vnd 
vnuersücht.  daz  dem  voigenantem  MbtUmh  dem  Newpedun 
vnd  allen  sein  Erben  dy  red  also  statt  vnd  vnczeprochen  bleib, 
dar  ^ber  so  geben  wir  obgenanter  abt  Ott  ze  der  zeit  des 
chlosters  zu  Hohenfürt  vnd  mit  sampt  vns  daz  gancz  Conent 
da  selben  in  den  offen  prieff  versigelt  mit  vnsern  anhangunden 
Jngseln  (sie!),  der  priefT  ist  gegeben  nach  Christi  gepürd  vber 
drew  czehen  hundert  iar  da  nach  in  dem  sechs  vnd  syben- 
czigesten  Jar  an  vnser  vrawentag  zxl  der  Liechtmess. 

Stegri  1  von  gruiuiii  Wachs,  spits  ov»L  .«f«  S.  Ottonb  abbatiB  In 
Altovado.*  2.  fehlt  —  In  dono  der  IMMnde  von  ehier  Hand  des  10.  Jahrh. 
•dient  I  U.  Wax  der  khirchen  S.  Michael«. 

Orig.  auf  Peis.  Im  Stiftaarehiv  St  Florian. 

10. 

iff6,  o.  (X  a.  Fdbruair.  (LMUmentag,} 

Antuh  dm  Oriolfwm  WaUtkk  Witiw»,  mid  Orto^  von  WaUäkk 
ihr  Sohh  venetmn  ihr  Gtd  m*  Ober^Murkaim  dtm  MriHgtm  pom  HoUm, 

Ich  Anna,  Hern  Ortolffs  von  Waldek,  detn  got  gnad, 
untib,  vnd  ich  Orttolff  von  Waldekk,  ir  svn,  wir  veriehen  für 
vns  vnd  vnser  Erben  offenbar  mit  dem  brief  allen  lawten,  Daz 
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wir  mit  veraintem  müt  recht  vnd  redleich  verseczt  haben  vnser 
Güet,  daz  gelegen  ist  dacz  Obern  Mürhaim,  vnd  da  Hänsel  di 
weil  auf  gesezzen  ist,  dem  beschaiden  Me^gozzen  von  Holtz, 
seiner  Hausfrawn  vnd  allen  Im  Erben,  wie  di  genant  sind, 
oder  werdent,  vmb  zvvelff  pfunt  wienner  pfenning,  di  si  vns 
berait  vnd  an  rechten  noten  dar  auf  gelyhen  habent.  Wir 
haben  in  auch  daz  Obenant  Guet  geantwurt  aus  vnser  nuczz 
vnd  gewer  in  ir  nuczz  vnd  gewer  in  Saczz  weicz  mit  süffX 
vnd  mit  st6r  vnd  mit  allen  den  Em,  rechten  vnd  auch  nüczzen, 
di  dazu  gehörnt,  ze  holcz,  ze  vdd,  ze  waid  vnd  ze  wismad, 
ez  sey  besucht  oder  vnhesftdit,  alzo  wir  daz  selber  inn  gehabt 
haben.  Vnd  sein  aüch  dez  Saczz  ir  gewer  vnd  f&rstand,  wo 
in  dez  not  vnd  durfit  geschiecht,  alzo  dez  Landes  recht  ist 
Wir  aber,  ob  wir  oder  vnser  Erben  oder  ^empt  von  vnsem 
wegen  in  Chrieg  oder  in  v&U  weiten  t&n  an  dem  obuerschriben 
Saczz,  Daz  wir  mit  Geistleichem  oder  weltleichem  rechten, 
daz  sol  alz  ab  t6d  vnd  ze  nichtew  sein,  vnd  wider  den  Im 
brief  vnd  Ir  nuczz  vnd  gewer  dhaui  chraflft  nicht  haben,  vnd 
sfiUen  si  auch  allew  irew  recht,  wie  di  gen&nt  sind,  gen  vns 
vnd  aller  vnser  hab  an  aller  stat  erlangt  vnd  behabt  haben 
vnd  wir  gen  in  verlorn,  vnd  welheriey  Chrieg  oder  mütwülen 
wir  gen  in  dar  vmb  anhueben,  da  sol  si  di  Herschafft,  oder 
wer  an  irer  stat  ist  z&  scherm  vnd  in  dez  vor  sein.  Wir 
haben  auch  losung  allev  iar  vor  L^echtmizz  virczehen  tag 
oder  hin  nach  vierczehen  tag  vmb  di  obuerschriben  zweUf 
pftint  Pfenning,  di  dann  gib  vnd  g&b  sind  an  allen  abslach, 
vnd  wann  wir  daz  von  in  gel6zen,  so  sol  in  die  Stifft  inn 
beleiben,  vnd  sol  dann  der  man,  der  di  weil  auf  dem  gut  ge- 
sezzen ist,  das  selb  iar  mit  ruen  siczzen.  Auch  ist  mer  ge- 
sprochen, ob  wir  alz  lang  nicht  lözaten,  vncz  daz  ich  obe- 
nanter  Orttolff  von  Waldekk  ain  aygen  Jnsigil  gewunn,  wer 
dann  der  ist,  der  daz  von  Im  wegen  an  vns  traett,  dem  süll 
wir  den  brief  neven  an  schaden  vnd  an  allev  widerred.  Vnd 
daz  in  oder  wer  den  brief  mit  irem  willen  inn  hat  vnd  vns 
da  mit  ermont,  Daz  alzo  stat  beleih,  Gib  ich  Frow  Anna  von 
Waldekk  in  den  brief  mit  mein  aygen  anhangundem  Jnsigel, 
vnd  ze  einer  pessern  sicherhait  mit  Petern  dez  Tuemair  jnsigel, 
der  daz  durch  vnser  Heizigen  pet  willen  an  den  prief  ge- 
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hangen  hat,  jm  vnd  sein  Erben  an  allen  schaden,  Dar  vnder 
ich  mich  obenanter  Ortolff  von  Wäktdik  vnd  all  mein  Erben 
se  sampt  meiner  Obenanten  lieben  Mflter  verpinten  alz  daz 
st&t  ze  haben,  daz  oben  geschriben  stet  Der  sach  sind  zevg 
Ruger  PUtroiff,  Hamrieh  tmd  VWtkh  di  paid  Ckem  vnd  ander 
Elber  l&wt  genüg.  Daz  geschach  an  dem  Lyechtmizztag  nach 
Christi  gepflrd  drevtzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  segs 
vnd  sybenczgistem  iar. 

Zwei  Hängesiegel  *  von  braunem  Wachs,  sämtlich  Schildsiegel.  — 
1.  Alliancewappen,  die  SebOd«  WalcMck  (obw  Balkca  Itogmd«  Adtor)  und 

Tmm  (gespattflo).  .4*  s.  sttiie  *  waiiDaKKaRinne.'  - 

2.8rQiwA]ilhift  Maimikopf  mitfrlnkiMhaBHut,  links  gestellt  ,4*S.  P66RI 

Orig.  «uf  Vng.  im  Grift.  IVMin'aclien  SeUoSardiiv  ni  Petrondl.  Neue 
Signetnr  Nr.  11. 

U. 

MJJÖ.  o.  O.  2.  Februar.  (Lichtmessetag.) 

Heinrich  der  E/reichinger  reherpirt  die  Wieden  zu  Senftenbach, 
welche  er  vom  Pfarrer  zu  Obernberg  Ulrich  Görger  erlangte,  nach 
rftuffw  Tode  dem  künftigen  Pfarrtr  murüdmitgilbe». 

Ich  Hainreich  der  Elreychinger,  mein  hauffraw  vnd  all 
vnfer  Erben  wir  veriehen  offenbar  mit  dem  brief  allen  läwten, 
Daz  wir  recht  vnd  redleich  geworben  haben  mit  dem  Erbergen 
hern  hern  vireichen  dem  Gdrgär  di  zeit  Pfarrer  ze  Ohernperg 
di  widern  gehaizzen  datz  Senfftenpach  vmb  ein  gelt,  dez  wir 
in  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  haben,  Alzo  mit  der  be- 
fchaiden ,  daz  wir  di  obuerlchriben  wydem  sein  lebtag  süllen 
inn  haben  vnd  di  niezzen  mit  allen  den  Ern,  rechten  vnd  auch 
nützzen,  di  dar  zu  gehörnt  ze  holtz,  ze  veld  vnd  ze  wyfmad, 
ez  fey  befücht  oder  vnbcfucht,  vnd  wan  daz  i(l,  daz  der  obenant 
her  vireich  der  Gorgär  pfarrer  ze  Obernperg  mit  dem  tod  ab 
get,  dez  got  lang  vor  fey.  So  sol  di  obuerfchriben  wydem 
datz  Senfftenpach  ledichleich  vnd  an  allev  wider  red  wider  ge- 
uallcn,  wem  di  Chirch  dann  ze  Obernperg  gelyhen  wirt  oder 
auf  fein  verwefär  vnd  süllen  ich  noch  mein  hauffraw  noch 
vnfer  Erben  noch  niempt  von  vnfem  wegen  auf  di  obenanten 


17 


w>'dem  ntchtz  mer  ze  fprechen  haben  in  dhainer  weis  weder 
von  zymmer  noch  von  Pawes  wegen.  Ez  fol  auch  der  obenant 
herr  her  vlreich  der  Gorgär  pfarrer  ze  Obernperg  fein  lebtag 
der  Obenanten  widern  vnfer  herr  vnd  gewer  sein  an  aller  ftat, 
vnd  vns  dez  not  vnd  durfft  geschiecht,  alzo  des  landes  recht 
ifl.  war  aber,  ob  wir  icht  Chriegs  nach  feinem  töd  mit  dem, 
dem  di  pfarr  dann  verlihen  wurd  oder  mit  feinem  verwefar 
wollen  haben,  vmb  welherlay  fach  daz  wir,  mit  recht  oder 
an  recht  oder  wi  wir  das  mit  feinem  nadiomen  oder  mit  feinem 
verwefftr  an  hueben,  daz  sol  dhain  Cliraft  nicht  haben  vnd  daz 
sflnen  si  alz  an  aller  ftat  betiabt  haben  vnd  wir  gen  in  veilom. 
Vnd  daz  daz  dem,  wer  p&rrer  nach  hem  vlrdchen  wirt  oder 
feinem  verweflr  Daz  alzo  fl&t  beleih,  Gib  ich  in  den  brief  mit 
meim  aygen  anhangundem  jnfigel  vnd  ze  einer  pefTem  ficherait 
mit  Chunrad  dez  Lawer  jnfigel,  der  daz  durch  meiner  fleizigen 
pet  willen  an  den  brief  gehangen  hat  der  fach  zue  einer 
zevgnflzz  ym  vnd  fein  Eiben  an  allen  fchaden,  Dar  vnder  ich 
mich  vnd  all  mein  Erben  verpint  mit  vnfem  trevn  alz  daz  ll&t 
ze  haben,  daz  oben  geschriben  stet  Der  fach  find  zevg  vnd 
tqrdinger  gewefen  her  Ckmind  di  weil  vicar^  se  weHpach, 
Haiinrm^  der  LeHgawer  vnd  vkeid^  von  Miterkaym  vnd  ander 
Eibeiser  l&wt  genueg.  daz  gefch^eh  an  dem  ^echtmizz  tag 
nach  Christi  gepArd  Drevtzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
Segs  vnd  Sybentzgiftem  jar, 

Orig:  auf  Perg.  mil  dam  Siegel  daa  BbakUngar  Ton  bnwnam  Wadwa, 
das  andare  abgsftUan,  im  Pfiurarchiv  Obamberg.  +. 

12. 

Ifj6.  o.  O.      Februar.  (St.  Blasientag.) 

Air  am  u.  Heinrich  der  Wirt,  GehriUler,  Hanns  der  Kekch  von 
Traisenmauer  und  Andere  verkaufen  Gebhart  dem  Gräflein  Güter  zu 
Lebarn  so  Lehen  von  Salzburg  und  Burgrecht  vom  Druchsäss  vnd  vom 

Ich  Alram  der  Wirt  vnd  ich  Hainreich  der  wirt  sein 
Prueder  vnd  ich  Hans  der  Chekch  van  Traysenmuwer  vnd  ich 
Petronell  sein  Hausurailf  vnd  ich  ^)  ann  dez  Luestnikcher  Tachter 
vnd  ich  Thoman  von  Zemleib  vnd  ich  Riedel  sein  sun  vnd  all 
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vnser  erben  vergechen  offenlich  an  dem  brief  allen  den  di  in 
an  sechent  lesent  oder  hoecent  lesen  di  nu  lebent  oder  hernach 
chunftig  werdent,  Daz  wir  recht  vnd  redleich  mit  wol  bedachtem 
vnd  v«raintem  müt  vnd  noch  freuntz  Rat  ze  chauffen  geben 
haben  GMarim  dem  Gräflein  vnd  seiner  Hausura^  kairem 
vnd  allen  fr  paider  erben  vnsers  lechens  daz  wier  gehabt  haben 
hinder  dem  Erezbisckolf  von  Salczlmrch  ainen  Hoff  gelegen  cze 
Lewam  mit  alle  dew  vnd  dor  z&  gebort  ze  veld  vnd  ze  dorff 
gestift  vnd  vngestift  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wye  daz  allez 
genant  ist,  vnd  wo  iz  gelegen  ist  vnd  dar  noch  vnsers  purch- 
rechtz  ain  Hofstat  gelegen  auch  ze  Lewam  da  dre^  Jeuchart 
akcher  in  gehoerent  do  man  iaerleich  von  dient  Herrn  Wemharten 
dem  Druduaeasen  an  send  Mj^hels  tag  aecht  wyenner  phenning 
vnd  aber  vnsers  pürchrechtz  ainen  Lechen  tail  in  dem  werd» 
do  man  auch  iaerleich  von  dient  den  Edelagrofen  von  Maydburch 
zwainczk  wyenner  phenning  an  sand  G6fgen  tag  vnd  aber 
ainen  wyenner  phenning  geltz  ze  lewam  auf  ainer  Hofstat  den 
man  iaerleich  dient  in  den  var  geschriben  Hoff  di  vargeschriben 
g6ter  alle  als  wir  sew  in  Lechen  vnd  pürchrechtz  recht  vnd 
gwer  herpracht  haben,  also  hab  wir  sew  mit  allen  eren  rechten 
vnd  nüczen  ze  chauffen  geben  dem  var  genanten  Gebharten 
dem  Graeflein  vnd  vravvn  katrein  seiner  Hausura>Vn  vnd  allen 
Iren  erben  vmb  fumfczk  phunt  wyenner  phenning  der  se  vns 
gancz  vnd  i^ar  gcricht  vnd  gewert  habent  ze  rechten  taegen  an 
all  schaeden  vnd  schullen  se  fürbaz  mit  den  gutern  allen  Im 
frum  schaffen  mit  versetzen  vnd  mit  verchauffen  geben  wem 
se  wellen  an  all  irrung.  Wir  sein  auch  der  vor  geschriben 
guter  ir  recht  scherm  vnd  gwcr,  alz  Lechens  vnd  purchrechts 
recht  ist  in  dem  land  ze  Osicrreich.  Gieng  in  aber  dor  an 
icht  ab  waz  sew  dez  schaden  naemen  mit  recht,  den  selben 
schaden  schüll  wir  in  allen  ablegen  vnd  wider  ehern  gantz 
vnd  (gar)  vnd  schullen  se  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  auf  (!) 
aller  vnser  hab  di  wir  haben  in  dem  Land  ze  Oesterreich  wir 
sein  lemtig  oder  tod.  Vnd  dez  ze  vrchund  geben  wir  vor- 
genantc  ich  Alram  der  wirf  vnd  Haiureich  der  wirf  vnd  ich 
Hans  der  Chekch  dem  vor  genanten  Gebharten  dem  Graeflein 
seiner  Hausurawn  vnd  allen  Irn  erben  den  offen  brief  versigelt 
mit  vnser  aller  dreier  anhangunden  Jnsigeln,  vnd  wand  ich  vor- 
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genanter  Thoman  von  Zemlow  vnd  mein  stln  Ruedel  di  zeit 
aygner  Jnsigel  nicht  haben,  so  hab  wir  vleischleich  gepeten 
den  erbern  vnscrn  Junchherren  den  Pemharfen  den  Dnichsaetzen 
dar  er  den  chauf  an  vnser  stat  bestaetigt  hab  mit  seinem  an- 
hangunden  Jnsigel  im  an  schaden  dor  vnder  wir  vns  verpinden 
mit  vnsem  trevvn  allez  daz  stet  ze  haben  daz  an  dem  brief 
geschriben  stet.  Der  sach  sind  auch  di  czwen  erbern  Piligreim 
der  flaeming  vnd  Leb  der  Druchsaetz  auch  mit  Ir  payder  an- 
hangunden  Jnsigeln  in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  noch 
Christi  pürd  dreu  czehen  Hundert  jar  dor  noch  in  dem  sechs 
vnd  Subenczkisten  jar  an  sand  Blasitag. 

*)  Hier  setzte  der  Sdireiber  vormt  ein  ,E*  an  und  durchquerte  es. 
Orig.  auf  Perg.  im  Landenrelriv  v«m  OberOsterreieh;  alle  Sieget  fehlen. 

18. 

Jj7<f.  Salzburg.  4.  Februar*  (Montag  nach  Liechtmess.) 

Erzbischof  Pilgrim  von  Salzburg  quittiert  von  Albrecht  Bischof 
von  Passau  die  Ixiskaufsumma  der  }000  &  um  Schloss  Obemberg 
erhalten  zu  haben. 

Wir  Pilgreim  von  gots  genaden  Erczbischof  ze  Salidjurg, 
Legat  des  Stüls  ze  Rom,  Bechennen  vnd  tun  chunt  ofTenlich 
mit  dem  brief,  daz  vns  der  Erwirdige  vnser  lieber  frevnd  Her 
Albrecht  Bischof  ze  Pazzavf  an  der  lösung  seines,  vnd  seines 
Gotshaus  Geslozz  ze  Oberjiperg,  daz  er  vns  vnd  VBMSerm  Gots- 
haus  versetzt  hat,  gaenczlich  ze  Salzburg  i»  vnser  Stat  an 
allen  vnsrer  vnd  vnsers  Gotshaus  schaden  verricht  vnd  bezalt 
hat  drew  Tausent  pfünt  guter  wienner  pfening  vnd  derselben 
drew  Tausent  pfunt  sagen  wir  in,  sein  Gotshaus  ze  Pazzaw 
vnd  sein  Nachkomen  an  der  losung  dez  egenanten  irs  Geslozz 
zc  Obcrnperg  siechtlich  ledig  vnd  los  an  alles  geuaerd,  Vnd 
dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  den  brief  versigelten  mit  vnserm 
anhangünden  Jnsigel,  der  geben  ist  ze  Salzburg  an  Montag  nach 
Liechtmezz,  Nach  Christes  gepurd,  DrexVzehen  Hundert  Jar, 
dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigistem  iar. 

Das  kleine  Siegel  das  EnUschob  von  grauem  Wachs  hängt 

Orig.  auf  Patg.  im  k.  a.  k.  R  H.  und  Staalaarehiv  in  Wien.  (Salsburg.) 

2* 
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19t. 

ifj6,  a  O.  6,  FAruar»  (St.  DorüBrnOag,) 

FHedHck,  Bnutt  dm  Paum  Sakn  von  FBOabnum,  9§Hkmft  d$m 
KlotUr  Gartien  «if*M  WlrimgaHm  m  JOoUtt'ntubmg, 

Ich  Fridreich  Ernfls  des  pawrji  sün  von  Vellebrünne  vnd 
ich  marigrct  fein  hauffraw  vnd  alle  vnfer  erben  vvier  veriehen 
vnd  tuen  chunt  offenleich  mit  dem  prief  allen  Leüten,  di  in 
fehent  oder  hörnt  lefen,  Daz  wier  mit  aller  vnfer  erben  güet- 
leichem  willen  vnd  günfl,  mit  wol  verdachtem  müet,  mit  ge- 
fampter  hant  vnd  zu  der  zeit,  do  wier  ez  wol  getun  machten, 
vnd  mit  vnfers  Perigmaißers  hani  des  erbem  mann  Nickte  des 
Jchiffers  die  seU  perigmaifier  auf  des  hertsogen  guei  ms  ne^bn^ 
&Mdfco%  dUoßerhalben,  verchauft  haben  vnfem  tmngorten,  des 
ain  drittail  ains  ieuchs  Ut  vnd  Idt  da  felbs  ze  newnbwrhch 
cMosterhaSben  hinder  der  flai  ze  nMtß  des  erbem  Herren  Wein- 
garten kern  Galten  des  J^ntsen  vnd  do  man  alle  iar  von  dient 
dem  hertzQgen  in  Olterrdch  ze  perchrecht  fübnf  wienner 
phenning  an  fand  michels  tag  vnd  lulcht  mer.  daz  felb  voige- 
nant  vnfer  drittail  Weingarten  haben  wier  recht  vnd  redleich 
mit  rechter  fueizicht  verchauft  vnd  geben  mit  allen  dem  nütze 
vnd  rechten,  als  wier  das  in  perchrechts  gewer  her  pracht 
haben  vnd  als  ez  mit  alter  her  chomen  ift,  vmb  fyben  phunt 
alles  wienner  phenning,  der  wier  gar  vnd  gantz  venicht  vnd 
gewert  ieksi  z&  rechten  taegen,  dem  efi>em  Geiftldchen  herren 
Apt  NicHa/en  xe  Geefien  vnd  dem  gantsen  Cofnjuent  da  felbs 
ftierbas  allen  im  frumen  do  mit  ze  schaffen  mit  verchauifen, 
mit  verfetzen  vnd  geben,  wem  few  wellent  an  allen  chrieg  vnd 
irrsal,  als  in  und  dem  chlofler  das  allerpeft  ftiegund  ift,  vnd 
darüber  zu  einw  pezzem  ficherhait  fo  fetze  vnd  verpint  wier 
vns  ich  vorgenanter  Fridreich  und  ich  Marigret  fein  haufiraw 
vnd  vnfer  paider  erben  vnuerfchaidenleich  vber  das  vorgenant 
drittail  Weingarten  dem  vorgenannten  GeilUeichen  herren  Apt 
Niclafen  ze  Gsßen  vnd  dem  gantzen  Conuent  do  felbs  zu 
rechten  gewern  vnd  fcherm  fuer  alle  ansprach,  als  perchrechts 
recht  ift  vnd  des  Landes  recht  in  oftereich.  wdr  aber,  ob  few 
fuerbas  an  dem  vorgenanten  drittail  Weingarten  icht  chriegs  oder 
anfprach  gewunnen  mit  recht  oder  ob  in  dar  an  icht  ab  get. 
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was  few  des  fchaden  nement,  den  fchuUen  wier  in  allen  ab- 
legen, auz  richten  vnd  wider  ehern  an  allen  irn  fchaden.,  das 
10b  wier  in  mit  vnferA  treUm  vnd  TchuUen  few  das  alles  haben 
auf  VHS  vnd  vnfem  erben  vnd  vnuerfchaidenieich  auf  allen  dem 
güet,  das  wier  haben  in  dem  Land  in  oilereich,  wie  so  das  ge- 
nant ift,  wder  fein  Lemtig  oder  tod.  vnd  das  der  chauf  vnd  der 
fcherm  füerl>as  alfo  flfit  gantz  vnd  vnzebrochen  beleib,  vnd 
wann  wier  fellMr  nidit  aigen  Inflgel  enhaben,  dorQber  so  geb 
wier  dem  erbem  voigenanten  GdlUeichen  henen  vnd  dem 
gantsen  Conuent  den  prief  zu.  einem  warn  fichtigen  ^rchund 
vnd  geseug  der  fache  verligelt  mit  des  voigenanten  Weingarten 
perigmaiflers  Infigel  des  erbem  mann  Nidas  des  fcktfen  vnd 
auch  mit  der  ert>em  zwair  mann  faisigel  Chammte»  VOM  Wi6HH 
vnd  S^^mtm  ßndnims,  di  wier  des  fleizsidileich  gepeten  haben, 
das  fi  der  fache  gezeug  find  mit  im  Infigehi,  dar&nder  wier 
vns  verpinden  alles  das  U&t  se  haben,  das  vor  an  dem  prief 
gefchriben  llet,  der  geben  ist  nach  chriftes  gepuerd  drewzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  sybentzigUlen  iar  an 
fand  Dorothea  tag  der  heiligen  iunchfrawn. 

Drei  uigäilngte  wohleriuütene  Schildsiegd  •  ron  Uehfbraunein  Wachs. 

1.  »+S.  Nicolai  Schyf . . .  aus  Wolken  von  rechts  oben  ein  Arm  einen  ?Auf> 
8atz  (Gef<l6)  oder  Vogel?  haltend?   2.  Legende  zerstört  Ein  Männchen  (Knie- 

ttuck)  mit  aufgehobenen  Händen,  ohne  Hut  3.  ,>f>  S.  Symonis  des  Si  *, 

72  gekreuzte  Stäbe,  an  deren  oberen  Enden  nach  abwärts  gekehrte  Kreuze; 
als  Rfidniagd  daiMlbe  Zdehm  in  ktoberam  Schilde. 
Orig.  auf  P«fg.  im  Mua— ImoMv  m  Lins. 

16. 

Ifj6»  o.  O.  7.  Februar.  (Pfincxtag  nach  frauen  Lichtmesse.) 

Hintergangsbrief  Rügers  von  Starchenberg  des  aeltern  und  seines 
gleichnamigen  Vetters  in  ihren  Irrungen  mit  Heinrich  dem  Schönnawer. 

Ich  Riiger  von  Starchenberg  der  Elter  vnd  ich  Rüger  der 
Starhenberger  sein  veter  der  jünger,  vergehen  offenbar  mit  dem 
brief  für  vns  vnd  vnser  erben  vnd  mit  sampt  allen  vnsern  hel- 
fären  daz  wir  vmb  die  chrieg,  stözz,  mishellung,  ansprach  vnd 
all  anfall,  so  wir  gehabt  haben  gegen  Hern  Hainrich  dem  Schön- 
nawer vnd  seinen  sunn  vnd  allen  ihren  helffarn  gehabt  haben 
vncz  auf  den  hewttigen  tag  vnd  der  brief  geben  ist,  ez  sey 
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vmb  Ta:9h,  prant,  venchnuss,  todslag  oder  vmb  welherlay  sach 
vnd  handl  zwischen  vns  vnd  in  sich  veif;angen  hat  vntz  auf 
den  egenanten  tag,  wie  ez  allez  gen^t  ist  vnd  gehaizzen  mag 
an  alten  aumig,  Gegangen  sein  vnd  gen  auch  dez  wizzentlich 
mit  aigen  wflleichen  vnd  mit  vnserm  gutleichem  willen  vnd 
vmbetwongenleich  hinder  die  Erbem  Ritter  vnd  ChnecM  Herrn 
Wemharien  von  Aistershaim,  Herrn  Andre  den  HawnspergBT, 
Herrn  Vireichen  von  Horbach  die  czeit  Lantrichter  ob  der  Enns, 
Herrn  Gundachker  von  Tannberchy  hawnnoUen  den  Räwter  vnd 
Ewerharten  den  Stadler,  Also  mit  der  beschaiden  vnd  mit 
Worten  den  selben  obgenantten  sechsen  geben  haben  vnd  auch 
geben  vollen  vnd  ganczen  gewalt,  waz  sew  von  iren  trewn 
sprechend  zwischen  vns  vnd  allen  vnsern  helfären  vnd  den 
Egenantten  Schönnawem  vnd  allen  iren  Helffaren  ze  tun  ze 
sazzen  auf  oder  ab,  daz  wellen  vnd  süllen  wir  gancz  vnd  gar 
stät  haben  vnd  dabey  beleiben  an  allez  geuerd.  Gyengen  wir 
aber  dez  spruchs  indert  auz  vnd  den  nicht  volfürten,  als  an 
dem  brief  geschribcn  ist,  so  seyen  wir  veruallen  den  ob- 
genanten  Schönnawem  aller  der  Zuspruch,  die  si  hintz  vns 
sprechend  vnd  vordrem  sint,  darczü  sey  wir  auch  veruallen 
dem  Hauptmann  ob  der  Enns  der  ez  dann  zder  selben  stvnd 
ist  vnd  den  egeschriben  vnsern  spruchlaiX'ten  sechs  hundert 
phunt  wienner  phenning  vnd  mögen  vns  auch  denn  vmb  die 
selben  phening  wol  noten  vnd  phenden  vnd  aller  vnser  Hab 
sich  vnder  winden  mit  gutleichem  vnserm  willen,  als  vil  vnd 
verr  vntz  si  der  vor  uerschriben  phenning  davon  bechumen 
vnd  gericht  werdent.  Ez  ist  auch  zii  merchen  vnd  mit  Worten 
auz  gcnomen,  ob  wir  der  cgenielten  Spruchman  ainen  oder 
menigen  nicht  gehaben  mochten,  wie  sich  daz  vergieng,  so 
suUen  vnd  mögen  wir  einen  andern  piderman  nemen  in  allen 
den  rechten  vnd  pünden  als  emallns  geschriben  stet,  Daz  die 
voruerschriben  gelüb  vnd  hindergang  von  vns  st&t  vnd  vn- 
ueruchkt  beleiben,  daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewen  an 
aydez  statt  vnd  geben  dez  ze  schdnbaren  vrchund  den  oifen 
brief  gesigelten  mit  vnser  egenanten  bayder  von  Starhenberch 
anhangunden  Insigeln  vnd  mit  vnsers  Heben  öhaim  Herrn 
Hamridi  von  Wabee  die  cMeU  Hauptman  ob  der  Enns  anhan- 
gunden insigel,  der  damit  czewg  ist  der  voruerschriben  Sachen 
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durch  vnser  vleizzigra  ped  willen  im  vnd  seinen  Erben  an 
allen  Schäden,  geben  an  phincztag  nach  vnser  viawntag  zder 
Lichtmezs  nach  Christ  gebfirt  drewczehen  Hundert  jar  darnach 
in  dem  sechs  vnd  Sibenczigisten  jar. 

Von  Siegd  1  und  t  die  SiegelfliclMa  «hgifaBwi.  Siagd  8  von  grfinem 
WadM,  Hdmsiegel  (bdcannt). 

Orig.  «nf  Pwg.  im  k.  u.  k.  R  R  und  SiMtsarehiv  in  Wien. 

16. 

7|76.  Salzburg.  lo.  Februar.  (St.  ScolasHca.) 

Schadensqiiitftinfr  Rupprecht  des  Aher  Bürrrers  zu  Obemberg  QHtf 
Enbischof  Pilgrim  zu  Saltburg  ausgestelit  wegen  eines  Rosses. 

Ich  Rtipel  Aher,  weilent  Burger  in  der  Vest  ze  Obemperg^ 
vergich  offenlich  mit  dem  brief,  für  mich,  für  mein  Erben, 
Freund,  HelfTer  vnd  diener,  vmb  das  Bos,  daz  mir  meins 
gnaedigen  Herrn  Hern  FHlgreims  Erczbischofs  ze  Salzburch, 
Legaten  des  Stuls  ze  Rom,  vnd  in  seins  Gotshaus  dienst  ab- 
gangen ist,  die  xveil  ich  sein  burger  ze  Obernperg  geivesin  pin 
vnd  auch  vmb  all  ander  sach,  vnd  Schaedcn,  dar  vmb  er  mir 
ichts  schüldig  vnd  pepiinden  waer,  wie  sich  daz  gehandelt 
biet,  vncz  auf  den  Heutigen  tag,  daz  mich  des  mein  vor- 
genanter Herr  von  Salczburch,  gaentzlich  vnd  gar  ausgericht 
vnd  beczalt  hat,  das  mich  wol  genügt,  Also  daz  ich,  noch 
mein  Erben,  noch  ander  ieman  von  vnsern  wegen,  dar  vmb 
noch  dar  nach  hincz  meinem  vorgenanten  Herren  von  Salzburg, 
seinem  Gotshaus,  vnd  nachchomen  noch  hincz  allen  den  iren, 
furbas  nimmermer,  ichts  ze  sprechen  noch  ze  vordem  sullen 
noch  wellen  haben,  mit  recht  noch  an  recht,  noch  in  dhainen 
Schaden  dar  vmb  zu  ziehen,  in  dhainem  weg  an  gevaer.  Das 
lob  vnd  versprich  ich  mit  meinen  trewn  an  Aydes  stat,  für 
mich  für  mein  Erben,  P'revnd,  Helffer  vnd  diener,  an  gevaer, 
Vnd  dar  Vber  ze  vrchund,  gib  ich  den  offen  brief  versigelten 
mit  meinem  anhangundem  Jnsigel.  Der  brief  ist  geben  ze 
SaUbiurcht  do  nach  Christes  gepürd  ergangen  waren,  dreutzehen 
Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigistem  Jare, 
an  sant  Scolastice  tag. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  SUAtsarchiv  in  Wien.  (Salzburgs.} 
Siegel  fehlt 
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17. 

Ij)j6.  o,  O,  lO.  Februar.  (Scolasticatag.) 

Jacob  der  Ledrer  verkauft  seinen  halben  Weingarten  »der  Regler 
im  Dobremndorfer  Berg  gelegen*  PhiUpp  dem  Ledrer. 

Jch  Jacob  der  Ledrer  mein  vvirtin  vnd  vnser  Erben 
veriehen  mit  discm  offen  prief  vnd  tun  chunt  das  wir  vnsern 
halben  Weingarten  den  Reifler  in  Dohrrnersdorffer  perch  gelegen 
recht  vnd  redleich  \  erchaufft  haben  philiipen  dem  Ledrer  seiner 
Wirtin  vnd  ircn  erben  vmb  an  ain  Dreissikch  phenning  vierd- 
halb  march  greczer  phenning  der  wir  gancz  vnd  gar  gevvert 
sein.  Wir  haben  in  auch  den  obgenanten  Halben  Weingarten 
aufgeben  mit  des  Erbern  Herren  Hern  Chunrat  von  Apfolter 
perchmaister  die  zeit,  wir  loben  in  auch  mit  vnsern  trewn  den 
obgenanten  Weingarten  ze  schermen  jar  vnd  tag.  Tet  wir  des 
nicht,  weihen  schaden  sew  des  nement,  den  schuUen  wir  in 
ablegen  an  chlag  vnd  an  alles  tayding.  das  habent  sew  auf 
all  dew  vnd  wir  haben,  versigelt  mit  des  Obgenanten  Perch- 
maister Jnsigel  den  er  durich  vnser  pet  willen  daran  gehangen 
hat  im  vnd  allen  seinen  erben  an  schaden.  Geben  nach  Christes 
geburd  Dreuczehen  Hundert  jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
sibenczigisten  Jar.  an  sand  Scolasticatag. 

Schildsiegel  von  lichtbraunem  Wachs  *  verdrückt,  ob  Kopf  ?  mit  Hirsch- 
gestänge: ,4*   apholter.* 

Orig.  auf  Pecig.  im  herxogL  Coburg'schen  Schloflarehiv  Gteinburg 
(Grain). 

18. 

JJT^.  <k  O.  96.  Fihruar.  ( VaechtuigUig.) 

Urfehde  gegeben  von  Martin  dem  Aitgrer  naeh  mhmr  Emtiq/fung 
am  dtm  Grfäi^gMiß»,  m  toMe»  «r  vom  Graf  Btimrkk  von  SAawahti^ 
w^ffM  Ampr^o  g^feiat  voordm  war. 

JCH  MerU  der  angnr  veiigich  vnd  t&n  kund  mit  dem 
brief  vmb  die  angriff  vnd  vandbiib,  die  ich  verfchuldt  hab 
gegen  dem  Edlen  wolgeboren  herm  Graf  Hamridtm  von 
Schtmwberg,  da  mich  Erber  Ritter  vnd  laieclitt  mit  Ir  vleifligen 
pett  von  pracht  haben,  da  verfpfich  ich  mit  mein  trewn  an 
aines  gefworen  aides  ftatt,  das  ich  gegen  meinem  gnadigen 
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herm  Graf  hainrichen  von  Schawnberg,  wider  fein  Erben  noch 
gegen  allen  den  Jeren,  wie  die  genant  find,  Nymermer  nichts 
tun  fol,  es  fey  mit  red  noch  mit  werichen.  War  aber  das  ich 
das  yndertt  vberfur,  von  welherlay  fache  das  gefchäch,  sol  fich 
mein  leib  vnd  mein  gutt,  wo  man  das  an  kumbt,  an  alles  rechtt 
verfallen  fein  in  meins  herrn  Graf  hainrichs  vnd  in  feiner 
Erben  gewallt  an  alle  gnad  vnd  fol  ich  das  mit  nichte  wider- 
rprechen,  Es  fey  mit  recht  oder  an  rechtt  Es  füllen  auch  dj 
Eibm.  i^tter  vnd  kneditt  vnd  mein  frewndt,  dj  mich  abgepettn 
haben  vnd  die  Jr  Jnsigl  ze  sewg  gehangen  haben  an  den  brief, 
mein  veint  danimb  fein  füllen  (sie).  Mit  vifcund  des  briefe 
verfiglt  mit  meinem  anhangunden  Jnsigl  vnd  zw  einer  veften 
waren  zewgnfts  hab  ich  gepetten  dj  Ert>em  RiUer  hemjorigen 
dem  EytmgtTt  heim  Jacobn  ßm^uter,  hem  SigharUm  de» 
grmeber,  hem  alber  den  ßadler,  herm  veitteit  den  anhanger, 
herm  peUem  den  Hager  vnd  41  Eirbem  hnechi  MariehttirUen 
den  gruAer,  vkichen  den  haieprenner,  Kendleiii  den  kngawer, 

4 

hänfen  den  fdhreier,  wetdidem  den  harrather,  fihrkhen  den 
petterßumner,  hänfen  den  guüjpegkchen  vnd  ortüein  den  lewttner 
4r  »eiU  Rkkter  ww  Buerding,  das  fy  Jrew  Jnsigl  an  den  brief 
gehangen  haben  in  vnd  jm  Erbn  anfchaden.  Geben  an  dem 
Vafchangtag,  do  man  zallt  Nach  kristi  gepurd  Xtij.  C.  Jar 
darnach  in  dem  Sech  vnd  flbentzigiften  Jaren* 

Ans  MMm  Invmtarium  Sduumberg'flclMr  Uikunden  gesduieben  auf 
Paiiitr  8*8«  AUanf  dM  15.  Jalutundarti.  FoL  50.  su  Efbffdiog  im  füntUehen 
SdiioM«.  *i*i> 

19. 

Ifj6.  O.  O.  37.  Februar.  (Am  Aschtag.) 

Catharina,  Wuißngs  von  ZeüUam  Withve,  verkauft  dem  Eberhart 
van  KappeUtn,  HoMptman  wu  Etim,  ihre  halbe  Hube  tu  ZeüUam  in 
I9tmer  Pfurre» 

Ich  Kathrei  Wulffings  seiUgen  witib  von  zeidlaren,  vergich 
far  mich  vnd  all  mein  erben  vnd  tun  künt  ofTenlich  mit  dem 
brief  allen  den  die  in  sehent  oder  hörent  lesen  lebentigen  vnd 
chünftigen,  Daz  ich  recht  vnd  redleich  zu  der  zeit,  da  ich  das 
rechtlich  wol  getün  mocht,  ze  chaufTen  geben  han  meinem 
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genedigen  Herren  Hern  Eberhart  von  KajpeUen  Houbiman  ze 
Emu  vnd  aUen  seinen  erben,  mein  halbe  Hub  dacz  ZeidUim 
gelegen  in  nimer  phar  mit  aller  ir  zugehörung,  do  er  vor- 
malen daz  ander  halb  tafl  von  meinem  ajfdem  dem  Voihrai 
gechauft  hat,  vmb  ein  gelt,  des  ich  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  pin  ze  rechten  tegen  an  all  Scheden.  Ich  vnd  all  mein 
erben  sein  auch  der  egenanten  halben  hueb  ir  recht  geweren, 
wo  in  des  not  geschieht  nach  des  Landes  recht  ze  ösierrei^, 
Gieng  in  aber  an  der  gewerschäft  icht  ab  mit  recht,  vnd  daz 
si  des  z(i  schaden  ch6men,  Das  suUen  wir  in  aus  richten  an 
allen  Iren  schaden.  Töten  wir  des  nicht,  Swie  getann  schaden 
si  des  nemen,  den  ir  ains  pei  sein  trewen  slechtlich  gesprecfaen 
mag  denselben  schaden  sullen  si  haben  dacz  vns  vnd  dacz 
vnsem  trewen  vnd  dar  czü  auf  aller  vnser  hab,  die  wir  haben, 
wo  wir  die  haben  vnd  davon  bechomen  an  chlag  vnd  an 
recht  mit  vnserm  guetlichen  willen,  wir  sein  lebentig  oder  tod, 
auch  sol  ich  et2;enante  Kathrei  meinem  obgenanten  Herren  von 
Kaipelien  die  brief  geben,  die  ich  Vber  die  obgenant  Hueb  han 
von  meinem  Steufsün  zu  samt  dem  gegenworttigen  brief.  Wer 
aber,  daz  yemand,  dhain  anfprach  gewinn  nach  der  egenant 
halben  Hueb,  do  si  vnser  zü  bederfften  zu  einem  fürstand,  do 
süllcn  si  vns  die  brief  zü  leichen,  die  wir  gehabt  haben  von 
vnserm  stevfsvn,  Daz  wir  si  piderben  vnd  alspald  wir  si  dann 
gepiderbt  haben,  so  süllen  wir  in  dieselben  brief  vnuerczogenleich 
wider  geben,  vnd  an  alles  gcver,  vnd  das  das  alles  also  stet 
vnd  vnczerbrochen  beleih,  Dar  vber  zü  einer  warn  vrchund 
der  sach  gib  ich  in  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  den  brief 
versigelten  mit  meiner  Lieben  frewnt  insigel,  Vlreichs  des 
WiescJivndorffer,  vnd  Seifrids  von  ncunho/en,  di  ir  insigel  durch 
meiner  vlcizzigen  pet  willen  an  den  brief  gehangen  haben  vnd 
dar  vnder  ich  mich  verpint  mit  meinen  trewen  an  aides  stat, 
alles  das  stet  ze  haben  vnd  ze  volfucren ,  daz  an  dem  brief 
geschriben  stet,  Geben  nach  Christes  gepurt  dreu  czehen  hundert 
jar,  Darnach  in  dem  sechs  vnd  Sibenczigisten  jare  am  Aschtag. 

Sehildsiegd  1  auf  geqNdtenein  Schild  «in  Balken,  2.  Milt 
Qrig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Vfiea. 
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20. 

rjT^.  o.  O.  29,  FAmar,  (Fnik^  vor  Mkrmimii^tuduingtag.) 

Itit^^it  Auit  jQt^^n  VOM  SbwhmAtt^  vtntiMt  lyVrrii  Ifciii 11  dt/tu 
ROtätinger  Zehente  als  Pfand  dtr  ndmtn  Bmuhmg  «mir  Sdtuid  von 
20  tt  alter  Wie$»er  IfeimingB, 

Ich  Riie^cr  von  Starchenberch  der  jünger  vnd  all  mein  eriben 
W^r  veriehen  vnd  tün  kund  offenbar  an  dem  priet  allen  den, 
di  in  an  fehent  oder  hörnt  lefen,  daz  wir  gelten  füllen  Wenp- 
harten  dem  RäutHngeTf  feiner  hauffrauen  Törlein  vnd  allen 
Iren  paiden  eriben  zwainczikch  phünt  alter  wienner  phenning, 
der  wir  fi  richten  vnd  wem  AiUn  auf  di  Sunibenten,  di  nu 
fchirft  köment  Täten  wir  dez  nicht,  fo  haben  wir  In  verfoczt 
dl  zehent,  di  hernach  gefchriben  (lent:  zu  dem  etilen  vnfer 
zwen  zehent  auf  den  nidem  zwain  Gfltem  zu  PoppeHrauii  vnd 
vnfem  zehent  auf  dem  obem  kof  dacM  ssawn  vnd  vnfem  zehent 
dacg  michel  woUenperg  vnd  flnd  all  gelegen  in  IMenpdidter 
pharr,  vnd  di  vorgenanten  zehent  haben  wir  in  all  verfaczt 
mit  mit  vnfer  hant  mit  allen  den  em,  rechten  vnd  nüczen,  alz 
wirs  felb  inn  gehabt  haben,  chlain  vnd  groz,  verfuecht  vnd 
vnuerfuecht  alfo  mit  der  befchaiden,  daz  wir  vollen  gewalt 
haben  di  egenanten  zehent  von  in  her  wider  zu  löfen  vmb  di 
egenanten  zwainczig  phunt  alter  wienner  phenning  all  iar 
iärleich  vor  Liechtmezz  vierczehen  tag  oder  hin  nach  Kiber 
vierczehen  tag.  Wir  fein  auch  der  egenanten  zehent  in  facz 
gewer  ir  rechter  herr,  vogt,  fcherm  vnd  gewer  fQr  all  anfprach 
an  aller  der  flat,  da  in  fein  not  vnd  dürft  g^chicht,  alfo  facz 
vnd  dez  Lancz  recht  ift  zu  ößerreidt  ob  der  Ens.  Vnd  waz  in 
mit  dem  rechten  dar  an  ab  get,  wietan  fchaden  fi  dez  nämen, 
den  ir  ains  bey  fein  trewn  gefprechen  möcht  an  aid  vnd  an 
alz  recht,  denfdben  fchaden  zu  fampt  dem  hauptgüt  fülln  fi 
haben  auf  vns  vnd  auf  vnfern  trewn  vnd  darzu  auf  aller  vnfer 
hab,  wo  wir  di  haben,  verfuecht  vnd  vnuerfuecht.  Vnd  daz  in 
di  Red  alfo  ftät  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  Vber  fo  geben 
wir  in  den  prief  verfigelt  mit  vnferm  Aigen  anhangunden  infigil 
vnd  zu  einer  zeugnüzz  vnder  Stephans  dez  Innerfeär  di  zeit 
tmfer  fchaffär  zu  Starhenherch  anhangunden  infigel  im  vnd 
fein  eriben  an  allen  fchaden.  Der  prief  ill  geben  nach  Krillez 
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gepflrdt  vber  drewczehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  Sibencskiltem  iar  am  fireitag  vor  aller  mann  VaTchang  tag. 

Dis  1.  Stogd  varkMWB.  S.  SeUkWigftl  ^  hingt,  aufgewendttor  Mond, 
.•f«  S.  StophA  Mr.« 

Orif.  «uf  Perg.  su  Eferding  im  fOistllelMii  SehloM«.  +. 


21. 

ifj6.  o.  O.  2g.  Februar.  (Freitag  nach  dem  Vaschangtag.) 

Fridrich  vom  Dorfe  und  seine  fr  au  Dorothea  verkaufen  Eberhart 
von  Chappelen,  Hauptmann  tu  Eatns,  ihre  Hube  au  dem  Dorf  m  Berg- 
kircher  Pfarre. 

Jck  frydreich  vom  Dorf,  ich  Dorothe  sein  Hausfronjo  vnd 
alle  vnser  Erben  ver  iehen  mit  dem  offen  brief  vnd  tun  chund 
alle  den  dy  in  sehent  oder  hörent  lesen  lebentigen  vnd  chünf- 
tigen,  daz  wir  recht  vnd  redlichen  ze  chauffen  haben  geben, 
dem  edlen  vnserm  genedigen  Herrn  Hern  Eherharten  von 
Chajpeln  Haubtman  ze  Enns  vnd  seinen  Erben  vnser  Hueb 
gelegen  zu  dem  Dorf  in  perchkchircher  pharr  mit  alle  den 
Eren,  rechten  vnd  nüczen,  vnd  dar  zu  gehört  oder  da  von  be- 
chömmen  mag  versuecht  vnd  vnversuecht,  vnd  wye  ein  yeg- 
lich  dinch  genannt  ist  oder  wo  daz  gelegen  ist,  vmb  einen 
gelt,  des  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht,  vnd  gewert  sein  ze 
rechten  tegen  an  all  unser  Scheden,  Jch  Obgenanter  frj>drcich 
vom  Dorf,  vnd  mein  Erben,  oder  wer  dy  Hueb  inne  hat,  sullen 
Hold  darauf  sein,  vnd  sullen  dem  Obgenanten  vnserm  Herrn 
Hern  Eberharten  von  Chaipellcn,  vnd  seinen  Erben  alle  iar 
jericleichen,  da  von  raichen,  vnd  dyenen  an  Sand  Michelstag 
ain  Phunt  wyenner  phening,  Jch  Obgenanter  frydreich  vom 
Dorff,  vnd  alle  mein  Erben  haben  auch  auf  der  egenanten 
Hueb,  chain  ander  recht  nicht  mer,  nur  daz  Chaufrecht  vnd 
da  mit  hat  vnser  Obgenanter  Herr  Her  Eberhart  von  Chaipellen 
vnd  sein  Erben  alle  dy  recht  mit  der  egenanten  Hueb  ze 
wandeln,  alz  mit  andern  seinen  Gütern,  dy  man  ze  chaufrecht 
von  im  hat,  vnd  wann  sich  daz  obgenant  chaufrecht  mit  dem 
chauf  verwandelt,  der  da  auffert  der  geyt  ze  anlajH  Sechs 
wyenner  phening,  vnd  wer  da  abfert  der  ge^t  ze  abfSrt 
Sechs  wyenner  phening,  vnd  das  zu  einer  sichtigen  waren  vr- 
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chund  gyb  ich  Obgenanter  frydreich  vom  DorfT,  für  mich  vnd 
für  mein  Hausfravv  Dorothen,  vnd  für  alle  vnser  Erben  dem 
Obgenanten  vnserm  Herren  Hern  Eberharten  von  Chappellen, 
vnd  seinen  Erben  den  Offen  prief  versigelten  mit  meinem  An- 
hangunden  Jnsigl  wol  bestett,  vnd  des  zu  einer  pezzern  sicher- 
hait  vnd  gezewgnüzz  mit  meins  Swager  frydreichs  des  Lentp- 
leitus  vnd  Hainretchs  der  Hachelspechken  mit  ir  payder  an- 
hangunden  Jnsygln,  dy  da  mit  gezewg  sint  durch  vnser  vleiz- 
zigen  pett  willen,  in  und  iren  Erben  an  schaden,  Geben  da 
man  zalt  von  Christi  gepurde  vber  drew  czehen  Hundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczkisten  jar  des  nächsten 
vreytagz  vor  dem  Vaschang  tag. 

Sämtliche  SchildsMgd  •  hingen.  1.  ?Abg«ledigteB«ik  mitSPäflen.  Z.  Ein 
Lamm.  3.  Ein  Sparren. 

0hg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

32. 

tjj6.  SaüAurg.  5.  März.  (St.  Kunigundentag.) 

Thomas  der  Haxäzenherger  quittiert  vom  Frzhischof  Pilgrim  VOM 
Saiaburg  all  seine*  Soldes  und  Schadens  beaaÜ  worden  «u  sein. 

Ick  Thomas  Hawtamipeeger  vergich  offenlich  mit  dem 
hrief,  das  mich  der  Bnoirdig  fOmt  mein  gemadiger  Herr  Her 
POgreim  EmAiedhof  ee  Saüäbmdk  Legat  de»  SHÜa  ze  Rom, 
fuideiüch  benüet  vnd  gen&dichlich  ausgericht  hat,  alles  meines 
Soldes  des  er  mir  von  dem  Jar  das  su  Pfingsten,  die  schierist 
chdment,  aus  get  schuldig  beleibet,  vnd  auch  aller  schaden, 
die  ich  in  seinem  vnd  seins  gotzhaus  dienst,  an  Pferden  vnd 
an  andern  Sachen  genomen  han,  wie  daz  alles  genant  oder  ge- 
haizzen  war,  vncs  auf  heutigen  tag,  also  daz  ich,  mein  Erben 
noch  ander  yemant  von  meinen  wegen,  hincz  dem  Obgenanten 
Herren  von  Salzburch  seinem  Gotshaus  vnd  nach  chömen 
nichts  mer  ze  sprechen  haben  schullen  noch  mügen  wenig 
noch  vil  an  alles  geuser,  Vnd  darüber  ze  vrchünd  gib  ich  den 
Offen  brief  versigelten  mit  meinem  aigen  anhangundem  Jnsigel, 
dar  vnder  ich  mich  vnd  mein  Erben  verpinden  staet  ze  haben 
alles  daz,  dez  an  dem  brief  verscriben  ist  Der  geben  ist  ze 
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SeUzburch,  Nach  Christes  gepOrd  Dreuczehen  Hvndert  Jar  dar^ 
nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigistem  Jare,  an  sand  Chüni- 
gunden  tag  f 

In  dorso:  totale  cxpcditio  thome  Hauczcnpcrger.  —  Siegel  fehlt. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  Ic  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien.  (Salzburg.) 

28. 

iffö,  TVoMW.  6.  Man.  (I^ß$$ctiag  im  der  Fa$i$Mfuaiiember,) 

Johann  von  Traun,  Hauptmann  in  der  Freistadt,  bekennt,  daß 
Graf  Heinrich  von  Schaunberg  den  Scharlinghof  zu  seiner  Stiftung 
und  Kapelle  zu  Traun  geeignet  habe,  wofür  er  ein  eigenes  gleich- 
wertiges Gut  zu  Leiten  nehmen  werde. 

JCH  Jamts  wm  TVawtm  dtMeät  Haubiman  tri  der  JF>«mi- 
ßaü  vnd  all  mein  Eriben  *Veriechen  vnd  tun  kundt  allen, 
den  der  brief  gezaigt  wirtt,  vmb  dj  gnad,  dj  vnns  der 
Edl  wolgebomn  vnser  gnadiger  Herr  Graf  Hainreich  vonn 
Schawnnberg  getan  hatt  vmb  den  ScharerHn^iof,  den  wir  von 
Jm  zu  lechenn  gehabt  habenn  Vnd  den  er  unns  zw  vnfer  SHjß 
vnd  Capellen  gen  Trawn  geaygennt  hatt,  verfprechen  vnd  ver- 
haüTen  wir  Jm  mit  vnfern  trewn,  das  wir  vnfers  rechten  frey 
aigens  als  uü  geitz,  fam  der  egenant  Hof  ill,  zw  rechtem 
lehenn  von  in  Nemen  wellen  Jner  Jars  frili  Mitt  vrkundt  mit 
meinem  anhangunden  Jnsigl  vnd  zw  gezewgnus  der  fachen 
mit  Icoioltz  des  holtzer  die  zeit  mein  phleger  zw  Trawn  an- 
hangunden Jnsigl,  das  er  durich  meiner  pett  willen  daran 
gelegtt  hatt  im  anlchadcn,  gebn  zw  Trawn  Nach  Kristi  gepurd 
Xiiy  hundertt  Darnach  in  dem  LXXVj  Jar  an  dem  phintztag  in 
der  quotemer  in  der  vaülenn. 

Aus  flineni  Inventarium  Schmuib«rg'seher  Ufkimdm  geschrieben  «uf 
Papier  gegen  Ablauf  dea  15.  Jahrhunderts.  Pol.  40.  su  Efenling  im  fürstlichen 
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24. 

1^6.    Wien.   Ii.  März.  (Ercktag  vor  Sonntag  Oculi  in  der  Faßett.) 

Herzojir  Albrechfs  von  Oesterreich  Schieds/pruch  zwifchen  feinem 
Kammenneister  Joerg  von  Liechtenstein  von  Nicolsburg  namens  seiner 
Frau  Dorothea  weüand  Hannsens  von  Puchheim  Tochter  einen:  und 
Ubick  von  ZkuUberf  anstaH  dar  Wmimr  weima  sältgen  Bmden  Wol/ger 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden,  Hvrczoff  ze  Österreich, 
xe  Steyr,  ze  Kemden,  vnd  ze  Krayn,  Graf  ze  Tyrol  zc ;  Bechennen 
vnd  tun  chvnt,  Daz  für  vns,  vnd  vnser  Herren,  chömen  vnser 
getreVtrr  lieber  J6rg  von  Liechiensiain  von  Nicolspurg,  vnser 
Chamermaister,  an  stat  der  «itilren  DortjÜtmh  weäeiU  Hansen 
von  PSckeim  iO€Mer  eUdten  Hamsfrowen,  mit  vollem 

gewalt,  an  aim  teil,  vnd  vnser  getrewr  lieber  Vhreid^  von  Dachs- 
perg  anaiai  weHent  Wolfgers  von  Doiksperg,  seina  bräder  kind^ 
ouch  mit  vollem  gewalt  an  dem  andern  tail,  von  der  zü  spruche 
wegen,  die  si  gen  einander  hetten,  von  Heyraiffäiar  wegen, 
vnd  bechanten  da  vor  vns,  swaz  vnser  Herren  dar  vmb  er- 
Ivnden,  vnd  sprechen  zu  dem  rechten,  daz  si  ze  peder  seit! 
dabey  beleiben  wolten.  Nu  habent  die  selben  vnser  Herren 
erftmden,  vnd  gesprochen,  Swaz  des  geltes  s^,  das  widerlegt 
sey,  das  sulle  vnd  müge  die  voigenant  fro^  Dorothe  Tr  lebtige 
vnuerchumbert  inn  haben,  Aber  nach  Yrem  tod,  so  sulle  ez, 
geuallen,  auf  des  votgenanten  Wolfgers  von  Dachsperg  Chinder. 
Dann  die  Tausent  phunt,  die  sey  angestorben  von  weilent  dem 
Stuchsen  frem  Enen,  vnd  swaz  ouch  dez  dk'nstes  ist,  der  mit 
rechter  raittung  von  densdben  Tausent  phunden  geuallen  ist, 
von  sand  Jörgentag  vncz  auf  die  zeit,  daz  die  froV^  vog^er 
worden  ist,  alz  der  brief,  der  dar  über  gegeben  ist,  damit  sol 
vnd  mag  si  allen  Yren  frvmen  schaffen,  vnd  geben,  wem  si  wil. 
Mit  vrchund  dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn  an  Eritag  vor  dem 
Sonntag  Oculj  in  der  Vasten  Nach  Kristes  gepürd  Dreuczehen 
Hvndert  iar,  Damach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigisten  Jare. 

In  doreo:  ,Ain  vrtal  swiselMn  dem  KunenMister  ««Ugmi  vnd  dem Deehs- 
perger.'  —  Siegel :  in  rot  die  5  Llndenchilde  im  PQnf^eO  (klein)  auf  gelber 
Wachsschale.  Von  Sava  Fig.  42. 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  der  regierenden  Fürsten  von  Liechtenstein 
in  Wien. 
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26. 

1^6.  0.  O.  13.  Mam,  (SL  Grtgorstag.) 

Hunm  von  Traum,  Hauptmatm  in  dtr  FlrmbkÜf  und  Dorothea 
Mimt  Frtm  urkttndtn  da$$  »i»  in  ihrtr  Fmh  wm  TVotm  «mm  Kapdh 

gebaut  und  darin  eintti  Kaplan  und  t$9iB  JjfttW  fftÜ^Ut  jfc<i5tn  tiHd 
Vfid»rkgen  die»  dmn  Pfarrtr  mu  Harwekmg, 

Jch  Hanns  von  Trtmn,  «w  der  zeUk  haMman  «•  der 
Freystadt,  vnd  ich  Doro^tea  eein  hauafrau  vnd  all  vnser  erben 
söhn  vnd  töchter  vergechen  vnndt  thuen  khundt  öffentlich 
mit  disem  brieif  allen  denn,  die  in  sehent,  hörent  oder  lesent, 
daz  wir  mit  aller  vnser  erben  gietlichem  willen  vnnd  gunst, 
nach  vnser  bessten  fireünt  rath  zu  der  zeith,  da  wir  daz  woll 
thuen  möchten,  auch  besvnderUchen  nach  rath  vnd  gunst  des 
hochwürdigen  Fürsten  vnsers  gnedigen  Herren  hischoff  Albrechten 
zu  Passaw,  auch  mit  gunst  vnd  willen  der  ehrwürdigen  geist' 
liehen  Frauen,  der  abtessin,  die  der  kirchen  zu  Hörsing  lechen 
Frau  ist,  auch  mit  gunst  vnd  willen  dess  ehrwürdigen  herren 
dess  Pfarrers  zu  Hörsing  in  der  pfarr  negst^)  Traun  gelegen 
ist  in  der  selbigen  negst^)  ze  Traun  wir  ein  Capellen  gebauet 
haben,  darinn  wir  gestifft  haben  ein  ewige  mess,  in  dennen 
ehren  vnsers  herren  Gottes  vnd  sonderlichen  in  den  ehm  vnser 
lieben  Frauen  Maria  Muetter  Gottes  dieselben  mess  ain  priestcr, 
den  wir  darzue  genomben  haben,  vnndt  auch  die  hinfüro 
darzue  genomben  werden  ewiglich  alle  tage  haben  in  derselben 
Capellen,  Gott,  vnnser  Frauen  vnndt  allen  heyligen  zu  lob, 
durch  all  vnnser  vorfordern  vnnser  gaab,  vnnser  nachkhomben 
seien  heil  willen,  darzue  wir  geben  haben  vnndt  auf  vnsern 
freyen  aygen  sechzöchen  pfundt  gelts  rechter  herrn  gült  auff 
den  hoffen  und  guetern,  die  mit  namb  hernach  beschriben 
seindt.  Dess  ersten  auff  dem  hoff  zu  l^hermass  davon  man 
diennt  zechen  Schilling  pfenning  all  jar  an  sand  Georgen  tag 
vnnd  zechen  Schilling  pfenning  alter  Wiener  an  sand  Michels 
tag,  vnd  ain  metzm  waitz,  vnd  auf  den  selben  hoff  die  zwai 
thail  zechent  vnndt  auff  zweyen  güetteln,  die  im  den  selbe»  hoff 
gehöre»,  daz  ain  güeü  diennt  siben  Schilling  pfenning,-  das 
andere  ain  halb  pftindt  vnd  acht  pfenning,  vnd  derselb  hoff 
vnd  güetl  gelegen  seindt  in  Reichenfftaüer  pfarr  zu  Freysietter 
gerichi,  vnd  auf  dem  hoff  z»  Badaizberg,  davon  man  diennt 
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ain  pfundt  alter  Wienner  pfenning  an  S.  Gilgen  tag  vndt  60  ayr 
vnd  6  kääs,  vnndt  soll  yeder  6  wert  sein,  vnndt  6  hienner; 
vnd  auf  zwni  Guettln,  die  in  denselben  hoff  gehören,  von  den- 
selben zvvayen  man  alle  jar  diennt  sechs  Schilling  Wienner 
pfening,  acht  meczen  Khorn,  zöchen  mezen  habern  vnndt 
40  a\T,  sechs  kääs,  da  yeder  4  wert  seye,  sechs  hienner, 
ein  viertl  magen,  vnndt  ein  viertl  Arbes,  vnndt  zvvainzig  mezen 
khorn,  achtzechen  mezen  habem,  als  von  dem  obenanten  hoff, 
vnndt  auf  dem  hoff  daz  Scherling  davon  man  alle  jar  diennt 
sechzig  mezen  khorn,  vierzig  metzen  habern  vnndt  zöchen 
Schilling  Wienner  pfenning  für  zwey  schwein  oder  ....  vndt 
60  i3  für  den  klain  dienst.  V'nd  auf  dem  hoff  zu  Buchen, 
dauon  man  iille  jar  diennt  neun  schaff  khorn,  ein  schaff  weiz, 
ein  schaff  gersten,  ein  muth  habem,  ein  schwein  oder  sechs 
Schilling,  vier  genns,  acht  hienner,  zwölff  kääs  vnd  soll  yeder 
kääs  3  'tj  wert  sein,  ain  halb  pfüiidt  ayr,  zu  Weynachten 
brodt  für  sechzig  pfenning.  Wir  haben  auch  drey  schaff  khorn 
auf  dem  hoff  zu  Buchen  an  dem  dienst  her  wider  abgenomen, 
darumb  daz  derselbe  hoff  oberdiennst  ist.  Vnd  die  obbenannte 
zween  höff,  dacz  dem  Scherling  vndt  zu  Buch  gelegen,  sein 
in  MSrtmger  pfarr,  Vndt  auf  einem  gueSk  ^atmUentteii  m 
OffMnger  pfarre,  dauon  man  alle  jar  diennt  sechzöchen  mezen 
khorn,  sechzöchen  mezen  habem,  sechzig  pfenning  für  ein 
schwein  vnndt  6  kääs,  soll  yeder  kääs  2  wert  sein,  60  a^, 
vier  hennen,  6  pfenning  für  weichnachtbrodt  Wir  haben  auch 
geben  dem  pfarrer  zu  Hörsing  vnndt  geben  jme  zu  Wider- 
legung darumb,  daz  er  sein  willen  vnndt  gunst  zu  der  be- 
nannten vnnser  stifit  geben  hat,  auf  dem  gueä  su  Häreahtg, 
am  ersten  die  Windlein  diennt  45  von  einer  hofetatt  von 
dem  €bem  freyütofftor  gegen  dem  freyOioff  vber  vnd  auf  dem 
halben  Wurmbhoff  daselbst,  davon  man  alle  jar  diennt  fUnff- 
zöchen  metzen  khorn,  vnnd  neun  mezen  habem,  45  für 
ein  schwein,  2  hienner,  ain  gannss,  zu  den  weynachten  2  kääs, 
vmb  4  'ö^  brodt,  zu  den  Ostern  4  -4,  30  ayr,  2  kääs  yeder  für 
4  zu  pfingsten  30  ayr  vnnd  2  kääs  oder  4  -ij.  Vnndt  zu 
Pfaesuug  (Pasching^)  ain  hoff,  stehet  bei  dem  pach,  davon 
man  diennet  drey  Schilling  pfening,  30  a^r^  2  kääs  oder  4 
2  hienner.  Die  Gietter  haben  wir  geben  zu  Widerlegung  dem 
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pfarrer  zu  Hörsing  vnndt  der  kirchen  daselbst.   Es  soll  auch 
ein  yeglicher  Capiann  der  CapelU-n  ze  Traun  die  obbenannten 
güetter,  die  wir  zu  vnser  stifTt  dasclbs  geben  haben  in  nucz 
vnd  gewer  innhaben,  vnnd  die  nuczen  vnd  niessen  in  aller 
der  mass  als  wir  die  gehabt  haben,  wann  wir  die  ime  ge- 
antwort  haben,  auss  vnsern  nuczen  vnd  gwehr  in  ihr  nutz 
vnd   gwehr,   doch   also,   daz   derselbe  Caplan,   wer  der  ist, 
dieselbe  güetter  nicht  verkhumern  sol.   Er  soll  auch  kain  vn- 
rechte  forderung  noch  steur  davon  nicht  nemben,  nur  den 
rechten  diennst.  Jch  obenannter  Hanns  von  Traun,  oder  wer 
die  vesten  Traun  mit  recht  innen  hat,  sollen  der  obenannten 
Capellen  daselbst  recht  lechen  herr  sein,  also  als  oft  ein 
Capiann  doselbs  mit  todt  abgehet,  so  sollen  wir  ein  geordnen 
priester  dieselben  Capellen  l^hen  durch  bott  vnnd  nicht  gaben. 
Wir  sollen  auch  vorgenannter  güetter  lechenherr,  vogt  vnd 
schermb  sein,  doch  den  Capiann  an  seinen  nutzen  vnen^olten, 
vnd  sollen  dieselben  güetter  beschirmen  nach  all  vnsem  ver- 
mögen vor  allen  vnrecht  vndt  sollen  daz  thuen  ohn  alle  gab 
vnd  mueth  also  daz  kain  vogtrecht  wir  darumben  nemen 
sollen,  beschäch  aber,  daz  dem  Caplan,  wer  der  ist,  ein  be- 
schwerung  von  der  vogth^  wegen  wideifuehr,  da  mit  die  stifft 
vnd  gQetter  gekrenckht  wurden,  als  offt  daz  geschäche,  so 
mag  der  Caplan  anrueffen  den  LandtsfOrsten,  derselbe  der  soll 
den  vogtherm  dann  weisen,  daz  er  die  stUlt  vnndt  den  Caplan 
bey  recht  bleiben  lasse.  Thete  daz  der  vogt  dann  nicht,  so 
mag  der  LandtsfÜrst  den  Capiann  vnndt  die*)  mit  einem  andern 
vogt  besoigen,  der  si  bey  der  recht  behalt  Ez  soll  auch  der 
egenannt  Capiann,  wer  der  ist,  der  die  Capelln  jnn  hat, 
pfäfflich  leben  vnd  ordentlich  vnndt  die  Capellen  erbarlich 
innhaben  vnd  besorgen  alle  tag  mit  einer  mess,  es  were  dann, 
daz  er  von  notturfil  wegen  einen  tag  oder  zwen  in  der  wochen 
ohne  mess  bleiben  wollte;  daz  sol  stehen  datz  seinem  gewissen. 
Er  sol  auch  mit  seinem  selbst  leib  auf  der  stüfft  sitzen,  die 
weil  er  lebt.  Wär  aber,  daz  der  Capiann  daz  nicht  tett  vnd 
daran  saumbig  were,  der  gottesdienst  vndt  mess  nicht  vol- 
bracht  wurde,  als  oben  geschriben  stett,  oder  mit  den  güettem 
nit  rechtlich  handlet,  so  mögen  wir  oder  mit  recht  ze  Traun 
herr  ist  vns  der  obgenanten  güetter  vnderwinden  vndt  die 


35 


nutz  darauf  niderlegen,  daz  ime  die  nicht  werden  als  lanng 
vnczt  ers  selbst  auf  der  stifft  siezt,  vnndt  die  saumbung  wider 
volbringt  vnndt  mit  den  güettern  rechtlich  verfehrt.  Wenn  der 
Caplan  daz  gethan  hat,  so  sollen  wir  im  dann  wider  on  alles 
verzeichen  die  güetter  vnndt  nutz  wider  ein  antworten,  also 
al  die  weil  wir  die  güetter  haben  jnen  gehabt,  daz  wir  die 
nucz  darob  vns  selbsten  nicht  zu  fromb  nemben;  Daz  die  ob- 
genannt  stifft  vnndt  ewige  mess  vnndt  allez  daz  an  dem  brieff 
geschrieben  stehet  also  stäth  bleibe,  darüber  geben  wir,  ich 
obgenannter  Hanns  von  Traun,  ich  Leopold  von  Traun,  ich 
Hartneit  von  Traun  vnmit  ich  Hanns  von  Traun  der  junger, 
wir  drey  gebrüeder  des  egenannten  Hanns  von  Traun  söhn 
den  offen  brieff  versigelt  mit  vnsern  anhangenden  jnsigeln  vnndt 
mit  vnsers  lieben  aydem  vndt  schwager  RHnharts  von  Nehing, 
vnd  vnsers  lieben  Ohambs  Herrn  OUen  von  Zeifching  von 
Sdtenneckk  mmät  äess  ehrbam  Herrn  Hekmdks  wm  Wattsee 
au  der  steiff^  hoMmaum  ob  der  Enns  vnndt  mit  des  ehrbam 
Ludwigs  von  Siein  au  der  aeiffi  Pfleger  au  Eeichaw,  LeuioUs 
dess  SKemfVMJfttfr,  Oiten  des  FeucMer,  Hannsen  des  Kkorvfüaer 
anhangenden  insigeln,  dass  daran  gelegt  habent  zu  zeugnuss 
jnnen  allen  on  schaden^  Der  brieff  ist  geben  nach  Christi 
geburt  dreyzechen  hundert  jar,  darnach  in  dem  sechs  vnnd 
sibenczigisten  jar  an  s.  Gregorijtag. 

')  So  die  Vorlage,  soll  wohl  .vesst'  heissen.  *)  So  die  Vorlage.  ")  Vor- 
lage hat  «Kapdien*  auegelaweiL 

(Orig.  verloren;  zwei  gleichzeitige  Abschriften  aus  dem  Anfang  des 
XVII.  Jahrh.  in  Petronell.)  —  Die  Vorlage  bildete  eine  im  .Musealarchiv  zu 
Linz  befindliche  neuere  Abschrift  des  Theo!.  Kandidaten  Hurch,  welche  1904 
zu  Petronell  nicht  kollationiert  werden  konnte,  da  obige  Abschriften  im  grall. 
Traun'schen  Archiv  dortsdbet  nicht  aofgeftinden  wurden.  Huroh  hat  auch  sonet 
angenau  kopiert 

26. 

ijjö.  o.  O.  12.  Man.  iSL  Gregortag  t.  dL  Poifen.) 

Friednek  der  Schivara  von  Aigebberg  verkauft  an  Ruger  von 
Starhemberg  von  Wüdberg  einen  Hof  su  Tenkendorf  in  der  Pfarre 

Crammastetten. 

Ich  fridreich  der  Swarczz  wm  aygelczperig  vnd  mein 
hawlfiraw  vnd  all  vnfer  eriben,  di  wier  haben  oder  noch  chunf- 
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tichleich  gewinen,  vvier  vergechen  vnd  tuen  chunt  offenbar  an 
dem  brif  allen  den,  di  den  brief  fehent  oder  hörent  lefen,  daz 
wier  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  guetem  willen  vnd  wart 
vnd  mit  Rat  vnd  mit  günll  vnferr  nachllen  frewnt  ze  der  zeyt, 
vnd  wier  Es  wol  getuen  nuichten»  Redit  vnd  auch  Redleich 
ze  chauffen  haben  gegeben  dem  Edlen  herm  hem  Rußgem  vo» 
Starichenberch  von  wüperch  vnd  allen  fein  eriben»  die  er  hat 
oder  noch  chunftichleich  gewingt,  vnferen  hoffdliics  Tetäütendarft 
der  gelegn  ist  in  GreymfMrczfleier  fhanre,  mit  allen  den  eren, 
Rechten  vnd  nuczzen,  vnd  darzue  gehört  ze  holczz  vnd  ze  veld, 
ze  wazzer  vnd  ze  wilTmad,  verTuecht  vnd  vnuerfuecht,  wie  daz 
genant  ift,  auz  vnfer  nuczz  vnd  gewer  in  ier  nuczz  vnd  gewer 
vmb  einen  gelt,  dez  ich  obgenanter  fiidreich  der  Swarczz  von 
aygelzperig  vnd  mein  hawllraw  vnd  all  vnfer  eriben  ganczz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  fein  von  dem  obgenanten  Edlen  hem 
hem  Rilgem  von  Starichenberch  von  wüperch  vnd  von  allen 
feinen  eriben  ze  Rechten  Tegen  an  all  vnferen  fchaden.  ich 
hab  auch  ich  obgenanter  fridreich  der  Swarczz  von  aygelzperig 
vnd  mein  hawllraw  vnd  all  vnfer  eriben  den  obgenanten  hoff 
ze  lechen  gehabt  von  dem  obgenanten  edlen  hem  heren  Rugem 
von  Starichenberch  von  wilperch  vnd  von  allen  feinen  eriben 
vnd  wier  haben  iem  auch  den  obgenanten  hoff  vnd  dew  ob- 
genanten Lehenschaft  auQ^egeben  iem  vnd  allen  feinen  eriben 
vnd  haben  vns  der  verzigen,  daz  wier  furbaz  chayn  anfprach 
darnach  nymmermer  gehaben  noch  gewinnen  fchullen  weder 
mit  Recht  noch  an  Recht  allfo,  daz  fl  den  obgenanten  hoff 
furbazz  verfeczzen  oder  verchawffen  oder  furbazz  Leychen, 
wem  few  verlüft  oder  wem  few  wellent  an  all  ieming.  wier 
feyn  auch  dez  obgenanten  hoffs  daz  Tenkkendarff  gelegen  in 
Greymharczlleter  pharre  ier  Rechter  gewer  vnd  ier  fürrtant  für 
all  anfprach,  wo  in  dez  not  oder  ducrft  gefchiecht  nach  dez 
Lantes  Recht  ob  der  Ens.  wer  aber,  daz  in  an  der  gewerfchaft 
loht  abgieng  mit  Recht,  waz  fi  dez  fchaden  nemen,  den  ir  ains 
pey  feinen  trcwn  gefprechen  mag  an  ayd  vnd  vngefwaren  vnd 
an  alles  Recht,  denfelben  fchaden  allen  fchullen  fi  haben  auf  vns 
vnd  denfelben  fchaden  fchull  wier  in  auf  Richten  vnd  wider- 
cheren  an  allen  aufzug  vnd  an  all  ieren  fchaden  vnd  daz  fchullen 
fi  haben  auf  vns  vnd  auf  vnfem  trewn  vnd  darzue  all  vnferr 
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hab,  di  wier  haben  inner  Lanczz  oder  aufer  Lanczz,  auf  wazzer 
oder  auf  Lant,  in  fteten  oder  in  merchten  oder  in  darffern,  es 
fey  anlikunczz  oder  farenczz  guet,  Es  fein  [sie]  verfucht  oder 
vnuerfuecht,  Dez  fchullen  fi  fich  alles  vnderwinden  mit  vn lerem 
guetlichem  willen  vnd  wart  vnd  daz  fchullen  fevv  verfeczzen 
vnd  verchauffen  vnd  davon  wechomen  hawbtgueczz  vnd  fchadens 
an  chiag  vnd  an  allez  Recht,  vnczzt  daz  Ii  iers  obgenanten 
hawbtgueczz  vnd  fchadens  ganczz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
werden  an  all  ieren  fchaden  vnd  wer  dafelb  herr  oder  Richter 
ifl,  der  fchol  in  daz  fchierm  zu  ierem  frum  vnd  fchull  wier 
dez  nicht  wider  feyn  weder  mit  Recht  noch  mit  [sie]  an  Recht 
noch  mit  Red  noch  mit  Red  noch  mit  werich  vnd  wer  in  dez 
hilfleich  ill,  der  fcholl  von  vns  chain  veytrchaft  [sie]  darvmb 
nicht  haben  noch  gewinen.  Daz  dem  obgenanten  edlen  herren 
herm  Rügem  von  Starichenberch  von  wilperch  vnd  allen  feinen 
eriben  di  Red  vnd  Landelung  [sie]  von  vns  Stet  vnd  vnuerchert 
beleyb,  darvber  gib  ich  obgenanter  fridreich  der  Swarczz  von 
aygelzperig  vnd  mein  haw0raw  vnd  all  vnfer  eriben  all  vnuer- 
fchaydenldch  miteinander  in  den  offen  brif  verfigelt  mit  meim 
anhangunden  indgel  vnd  zu  einer  pelTem  ficherhasrt  vnd 
zeugnuzz  mit  vnferr  Lieben  frewnt,  dew  hernach  geschriben 
ilent,  dez  erden  mit  ch4HnKz  von  weffenberch  anhangunden 
infigd  vnd  mit  hatmfm  des  pnmffeir  anhangunden  infigel  vnd 
mit  «Poff^oHM»  [sie]  ab  dem  ßam  anhangunden  infigel  vnd  mit 
hahureidut  dez  t^heütMpeeheH  anhangunden  infigel,  di  ierew 
jnfigel  an  den  brif  gehangen  habent  durich  vnfer  vleyzzigen 
pett  willen»  di  der  fach  vnd  der  hanndelung  damit  zeug  find 
in  vnd  all  ieren  eriben  an  fchaden.  Der  brief  ift  geben,  do 
man  zalt  nach  clirifti  gepurd  drewzehenhundert  jar,  darnach 
in  dem  fechs  vnd  fibenczkiften  jar  an  fand  grigorigen  tag  in 
der  vaften. 

Siagd  2  Bwei  gekreiute  Krfiek«a;  3.  Wagenbreos«^  sw«iteitlg;  4.  swei 
äbgckdirte  WitiMmMsser  (wie  JOrger);  5.  Stabteflung,  obara  Hüfte  mit  Steb 

Oijg.  «of  Perg.  stt  Riedeck  mit  4  Iriingenden  Sehüdsfagehi  *  von  gdbem 
Wachs,  dte  Friedrichs  Schwan  abgefallen.  4* .  —  Das  ehemalige  Ardiiv  von 
Riedeclc  mwiiahr  in  Eferding  im  ffinUichen  Schlosse. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


38 


37. 

/|7^.  a  O.  12,  Man,  (SL  Grijgorti^  i  A  Fatim.) 

Ptlmr,  AreMoUi  SoA»  von  Sand  florkm  nmkauft  dtm  Probti 

Ich  Peter  Perichtolcz  sün  von  sand  florian.  vergich  offen- 
leich  mit  dem  brief  vnd  tun  chund  allen  levvten,  dew  in  sehent 
vnd  horent  lesen,  die  nü  lebent  vnd  hernach  chunftichk  Sint. 
daz  ich  mit  wolbedachtem  müet  vnd  gutem  willen  zc  der  zeit 
do  ich  ez  wol  getün  möcht.  vnd  mit  meitis  perchherren  haut, 
dez  Erbern  mann  Virnichs  dez  Prantsteter  mit  rechter  furzicht 
verchauft  hab  meinen  Weingarten  der  mich  an  der  starben  ist 
von  vater  vnd  von  müter,  vnd  dez  ain  halbes  Jeuch  ist  do 
man  alle  tar  von  dient  dem  egenanten  vireichen  dem  prantsteter 
ain  Emmer  weins  se  perchreht  vnd  ainen  wienner  phenninge 
ze  voitrecht  vnd  «»  der  Herren  Hof  von  maSrhadt  mb  obem 
dkrumendorf  sechs  wienner  phenninge  an  sand  Michelstag  ze 
Vber  Zins,  vnd  dem  tkolMorffer  zwa^  phunt  geltes  ze  vber 
zins  alz  sein  Prief  sagt  vnd  nicht  mer,  vnd  leit  auch  daz  selb 
halb  Jeüch  Weingarten  wmadtm  den  ptaden  ckriasendorff  in 
dem  zamnaer  vnd  stozzet  mit  dem  obem  ört  an  hakvrekks 
weüißarien  de»  Bremen*  vnd  an  dem  nidem  ört  auf  Vlreidu 
weingurten  de»  weindtdnaer  von  Rnst*  daz  egenant  mein  halbes 
Jeüch  Weingarten,  alle  vber  teurunge  dorauf  vber  daz  egenant 
gelt  hab  ich  vargenanter  Peter  Perichtolcz  sfln  von  sand  florian 
Recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit  alle  dem  nflcze 
vnd  rechten  alz  ich  ez  in  perchrechtes  gwer  her  pracht  hab 
vnd  alz  ez  mit  alter  her  chomen  ist,  vmb  vier  phunt  wienner 
phenninge,  der  ich  gar  vnd  gancz  gewert  pin  ze  rechten  tagen. 
Dem  Erbern  Herren  I¥obei  AlbretMen  dacz  Sand  j^orian.  vnd 
seinem  Conuent  do  selbes  gema^^n.  vnd  allen  iren  noch  chomen. 
für  baz  ledichleichen  vnd  fre^leichen  ze  haben,  vnd  allen  iren 
firumen  do  mit  ze  schaffen  mit  verchauffen  mit  verseczen  vnd 
geben  swem  sie  wellen  alz  in  daz  vnd  irem  Gotshaus  aller 
pest  fügunt  ist,  an  allen  irsaL  Vnd  pin  auch  ich  egenanter 
Peter  der  vberteurung  dez  vorgenanten  halben  Jeuch  Wein- 
garten, ir  gwer  vnd  scherm  fuer  alle  ansprach  alz  perchrechtes 
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recht  ist  vnd  des  UmdeM  redd  im  ötiemeidL  Get  aiser  in  mit 
recht  dor  an  icht  ab  von  welherlaj^  ansprach  daz  ist,  waz  sei 
dez  Schaden  nement»  wie  so  daz  genant  ist,  den  schol  ich  in 
allen  ablegen,  ausrichten  vnd  wider  ehem.  daz  Iflb  ich  ze 
laisten  mit  mein  trevn  an  ayde  stat  vnd  an  allez  gevor.  vnd 
schulten  auch  sew  daz  allez  haben  auf  mier  vnd  auf  alle  dem 
guet  ez  sei  erib  oder  varunt  g&et,  wo  sie  daz  an  choment 
daz  ich  habe  in  dem  Lande  ze  Osterreich,  oder  wo  ich  ez  hab, 
ich  sei  lemtichk  oder  t5de.  Und  daz  der  chauf  vnd  scherm 
füfbaz  also  staSt  vnd  vnczertsrochen  beleih,,  swenne  ich  selb 
nicht  eigen  insigil  enhab.  dor  vber  ze  Vrchunde  gib  ich  in  den 
brief  versigilt  mit  dez  egenanten  Weingarten  Perchherren  insigil 
dez  E^em  mann  Vireichs  de»  PrmUMer  vnd  mit  dez  Erbem 
mann  insigil  Gerworat  des  Mwnnad>er  ze  einem  warn  zeug  der 
sach  dez  ich  sew  fleizzichleichen  gepeten  hab.  Der  brief  ist 
geben  noch  Christi  g^urde  dreutzehen  Hundert  Jar  dor  nach 
in  dem  sechs  vnd  sibenczigistem  Jar  an  sand  Gregorij  tag  in 
der  vasten. 

Beide  SdiOdsiegel  *  von  Uebtgrattem  Wachs.  1 :  BflffeIhdfiMr  mit  QAai^ 
schale.  ,«}-  S.  Vlrekh  pFantstetnr."  2:  ,4«  S.  Gerbordi  MaiiMlMrii*«  ein  ab- 
geledigtes  Kreuz,  oben  Sichelanne  von  Steraen  beseitet 

Orig.  auf  Peig.  im  Stifksarchtv  St  Floriaa. 

28. 

I^j6.  o.  O.  13.  März.  (St.  Gregortag  in  der  Fasten.) 

Peter,  Perchtolds  Sohn  von  Sand  florian  verkauft  dem  Probst 
jUbreekt  und  mmam  Comwitf  dattlbt  «A»  kalbet  Jodi  Weingarten  »eUe 
ckmmppm  mmeeken  den  beiden  DSrffem  Ckneaendorf. 

Ich  Peter  Perichtolcz  sitn  von  sand  florian.  vergich  —  — 
daz  ich  —  mit  meins  perchherren  hant  dez  Erbem  Chorhern  n 
Hern  Jansen  ze  den  zcitcn  Pharrtvr  ducz  sand  tnertein  —  vcr- 
chauft  hab  mein  Weingarten  —  —  dez  ain  halbes  Jeüch  ist, 
halst  chriimjp  leit  zwischen  den  paiden  dörffern  ze  chrtczen- 
dorff  zenaehst  Eherharcz  Weingarten  dez  schikchcn  von  Wels 
vnd  do  man  alle  iar  von  dem  egenanten  meim  halben  Jeüch 
Weingarten  dient  ze  der  Pharr  hincz  sand  mertein  zuen  Em- 
mer  weins  ze  perchrecht  vnd  drey  phenninge  ze  voitrecht  vnd 
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zway  phunt  geltes  ze  vbersins  kmcM  Btmd  Lammeaen  gsn 
Wieim  der  gigsUekken  vrown  MroneOa  petnm  iocMer  kmder 
dem  darffe  alz  ir  Prief  sagt  vnd  nicht  mer,  die  vbertefir&nge 
des  egenanten  meins  halben  Jeuch  Weingarten  hab  ich  Recht 

vnd  redleichen  verchauflt  alz  ich  dew  in  hab  vnd 

alz  dew  —  ist,  vmb  virczehen  phunt  dem  Eibem  Herren 

Probst  AJbrecMen  dacM  Sand  Florian,  vnd  dem  Conuent  do 

selbes  swem  se  wellen  an  allen  irsai,  alz  in  daz  vnd 

irem  Gots  haus  aller  pest  fUgunde  ist  Vnd  pin  auch  ich 
egenanter  Peter  perichtolcz  Sfin  von  sand  florian  der  vber- 

teurunge  gwer  vnd  scherm  waz  se  dez  Schaden 

nement  —  —  daz  lüb  ich  in  ze  leisten  vnd  auf  alle 

dem  guet,  daz  ich  hab  in  dem  Lande  ze  Österreich,  oder  wo 
ich  daz  hab,  ez  sei  erib  oder  varunt  güet  wo  sie  daz  an 

choment,  ich  sei  lemtichk  oder  töde,  Vnd  daz  swenne 

ich  egenanter  Peter  selb  nicht  aigen  insigil  enhab.  der  vber  ze 

einem  warn  vrchunde  Gib  ich  mit  dez  genanten  Perch- 

herren  insigil  dez  Erbern  Chorherren  hem  Jansen  ze  den  Metten 
pharrer  ze  Neönburchk  dacz  sand  mertein  vnd  mit  —  — 
miennseber  —  —  sew  fleizzichleich  peten  hab.  Der  brief  ist 
geben  —  drcutzehen  hundert  Jar  dor  nach  in  dem  sechs  vnd 
sibenczigistem  Jar  an  sand  Gregohj  tag  in  der  Vasten. 

Di«  mit  voügdiender  UrlL  komspondiereiiden  Stdlm  —  —  tiiid 

völlig  gleich.  —  S.  1.  spitsoval  von  blafigraucm  Wachs:  .S.  Johanis  plebtlli 
eccUe  sti  MartinL  2.  wie  in  vorhergahender  Urkunde. 

Orig.  auf  P«g:  fan  Stilbwdihr  St  Floifaa. 


29. 

ifj6,  o.  O.  20.  Mär».  (Nädute  FkmcMtag  vor  MUtenfosten.) 

DoraOtea,  Rrimpredd»  von  WaBtee  etSgm  Tochter,  Wiäßngs  von 
Stubenberg  Hausfrau,  verwichtet  auf  ihr  vättiüekM  BH»  g^en  ikr$ 
BrtUber  Redo^,  Rtmprsdd  tmd  Friedri€h  von  Wtdbee. 

Jch  Dorothe,  Hem  Re^prechts  siligen  von  Walise  Tochter 
vnd  kern  Wülfings  hauavrüw  wm  Stnbenberdi  vergich  für  mich 
vnd  für  alle  mein  Eiben  vnd  t&n  chunt  offenteich  mit  dem 
brief  alten  den  die  in  lesent  oder  h&rent  lesen,  die  nw  lebent 
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vnd  hernach  chünftig  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen  mit  wol- 
bedachtem  müt  vnbedvvungenleich  mit  gunst  vnd  willen  des 
vorgenanten  meins  wirts  vnd  ouch  nach  seinem  vnd  ander 
meiner  frcwnt  rat  ze  der  Zeit  do  ich  es  ze  recht  wol  getün 
mocht  mich  verczigen  vnd  furczicht  getan  han  vnd  vertzeich 
ouch  mich  recht  vnd  redleich  mit  dem  brief  gegen  meinen 
lieben  prüdem  Hern  Rüdolfen,  Reymprechten  vnd  fridreichen 
von  Wälise  vnd  gegen  allen  im  Leiberben  das  Sün  sint  alles 
meins  Erbtails,  den  ich  haben  solt  vnd  m6cht  an  allen  den 

Güt  vaigr  vmi  fnem  mäier  seHjgm  hinder 

in  gelazzen  hahent  leM  vnd  guet,  vesst,  mfirkchten,  dörifer 

....  vnd  Erben  nichts  aus- 

genomen,  also  daz  Ich  noch  mein  Erben  

fuibaz  chain  ansprach  noch  vodrung  von  Erbtails  wegen  haben 
noch  gewinnen  sullen»  weder  vmb  viel  noch  vmb  wenig,  es 
wär  denn  ob  das  geschieh,  des  Got  nicht  welle,  daz  die  vor- 
genanten mein  PrAder  Rudolf  vnd  Reymprecht  vnd  fridreich  all 
dn!^  abgiengen  mit  dem  tod  vnd  chainen  Sun  hinder  Jn  liezzen 
oder  ob  Si  Sün  liezzen  vnd  daz  die  auch  abgiengen  vnd  an 
Sün  verfüm,  So  sullen  denne  ich  obgenantew  Dorothe  vnd 
mein  Erben  an  allen  den  gütem,  die  Si  vnuerchumert  hinder 
Jn  lazznt,  aUes  das  erben  vnd  haben  daz  wir  ze  recht  daran 
ert>en  vnd  haben  suUen  alz  ander  Tochter  nach  des  Lanndes 
rtdU  ze  ösierrekk,  Vnd  dar  über  so  gib  ich  Jn  den  brief  für  mich 
vnd  mein  Erben  zu  einem  warn  vrchund  der  sach  versigelten 
mit  meinem  aygen  angehangen  insigel  vnd  mit  des  vorgenan- 
ten meins  lieben  wirts  insigel  Hern  WUlßngs  von  Stubenberck 
vnd  mit  meins  lieben  vettern  insigil  Hern  Hainreichs  von 
Wttltee  M»  den  zeiten  Houbiman  ab  der  Ens  vnd  mit  meins 
Öheims  insigel  Hern  Hainreichs  von  Potendorf  Hern  Rudolfs 
säUgen  Sun,  die  ich  des  vleizzichleich  gepeten  han,  daz  si  der 
furtzicht  vnd  sach  getzeugen  sint  mit  irn  angehangen  insigeln 
vnd  verpind  ouch  ich  mich  egenantew  dorothe  mit  sambt 
meinen  Erben  vnder  meinem  vnd  der  vorgenanten  meins  Wirts, 
meins  Vettern  vnd  meins  Oheims  insigeln  die  obgcnant  furt- 
zicht gentzleich  stet  ze  haben  in  dem  rechten  alz  vor  an  dem 
brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Christes  gepurt  drew 
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czehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzgistem 
Jar  des  nächsten  phincztags  vor  mitervasten. 

Siegel  fehlen.  —  Orig.  auf  Perg.  mit  wasserlleckigen  Stellen  im  (ürstL 
Starhemberg'schen  Archiv  in  Eferding. 

80. 

tyj6.  Wien,  2$.  März.  (Sonntag  zu  Mitterfasten.) 

Dorothea,  des  säi.  Hanns  von  Puchheim  tochter  und  frau  des  Georg 
von  Liechtenstein  von  Nicolsburg  Henog  Albrechts  Kammermeisters, 
vmimeki  demaelben  di»  tkr  von  iknm  Großnotur  mMiwiNthtt  Seit» 
Hadmar  dem  Studt$  wm  Tnmimat$$i9dorf  at^ftfallenen  looo  U  wiener 
tj,  davon  sie  ihres  ersten  mannes  Wnifgers  von  Dachsberg  Erben  als 
verfallene  Zinsen  noch  6oo  i6  fahlen  sollen,  welche  sie  ihrem  Mann  atsch 
verschreibt. 

Ich  Dorothe,  Hern  Hannsen  s&igen  van  PAchheim  Tochter 
vnd  J&rgm  Hausvrofit  wm  LUckknstain  von  Nioohpürch  des 
Ho€hgepom  fürsten  meins  gnSdigren  Herren  Herczog  Albrechts 
ze  Österreich  Kamertnaister,  Veiigich  vnd  tun  kunt  allen  den 
die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach 
chünftig  sint,  Daz  ich  mit  meiner  erben  gfttem  willen  vnd 
gunst  mit  wolbedachtem  mut  vnbedwungenleich  vnd  nach  Rat 
meiner  n^hsten  fre\Vnde  zu  der  zeit,  do  ich  es  wo!  getün 
mocht,  gemacht  vnd  gegeben  han,  mache  vnd  gib  auch  Recht 
vnd  redleich  mit  dem  brief  dem  vorgenanten  Jorgen  von  Liechten- 
stain  meinem  wirt,  durch  lieb  vnd  tre\Vn  willen  vnd  vnser 
paider  chinden,  die  wir  mit  einander  gewinnen  in  dem  rechten, 
alz  hernach  an  dem  brief  geschriben  stet,  meins  Ledigen  Gutes, 
die  Tawsent  phunt  wienner  phenning,  die  mich  von  meinem 
Enen  müterhalben  kern  Hadtnarn  dem  Sttlchsen  von  Trnwt- 
manstorf  siligen  anerstorben  vnd  angeuallen  sint  für  meinen 
Erbtail  vnd  die  mir  auch  vor  dem  egenanten  meinem  Herren 
dem  Herczogen  von  den  Lanntherren  ledichleich  gesprochen 
vnd  ertailt  sint,  Als  der  brief  Sagt,  der  mir  dar  über  gegeben 
ist,  vnd  der  ich  geweiset  pin  auf  di  Vestt  ze  Pilichdorf  vnd 
swas  darczue  gehöret,  als  die  brief  sagent,  die  ich  darumb  han, 
Vnd  darzue  die  Sechshundert  phunt  wienner  phenning  die  ze 
dienst  darauf  gegangen  sint,  als  ich  daz  auch  vor  dem  egenanten 
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meinem  Herren  dem  Herczogen  vnd  vor  den  Herren  bestett 
han,  als  ich  ze  recht  solt  vnd  alz  die  brief  sagent,  die  mir 
darüber  gegeben  sint,  vnd  derselben  Sechshundert  phunt  mich 
meins  vordem  wfrts  Hern  Wolfgers  siligen  von  Dachsperch 
Erben  richten  sullen,  Also  mit  der  beschaidenhait,  ist,  daz  ich 
mit  dem  egenanten  meinem  wxri  Jörgen  von  Liechstain  (sie!) 
chind  gewinne,  darauf  sullen  nach  vnser  paider  tod,  die  vor- 
genanten Sechezehen  Hundert  phunt,  auf  den  Gütern  daran  vSi 
denne  ligent,  Erben  vnd  geuallen  an  allen  chrieg.  Wer  aber, 
daz  ich  egenantew  Dorothe  abgieng  mit  dem  tod,  £h  denne 
derselb  Jorg  von  Liechtenstain  mein  wirt,  vnd  daz  wir  mit 
einander  nicht  chind  gewunnen,  dez  Got  nicht  welle,  oder  ob 
wir  chind  mit  einander  gewonnen  vnd  das  die  auch  abgiengen, 
&  denne  der  selb  mein  wirt,  So  sol  er  denne  die  vofgenanten 
Sechezehen  Hundert  phunt  auf  den  Gütim,  daran  Si  denne 
ligent,  Lediehleich  haben,  vnd  mag  auch  die  denne  geben, 
machen,  oder  Schaffen,  wem  er  wil,  vnd  alles  daz  damit  t&n 
daz  Im  aller  pest  fügt,  oder  geuellet,  an  alle  Irrung,  Gieng  aber, 
derselb  Jftrig  von  Liechtenstain  mein  w!rt,  ab  mit  dem  tod,  ee 
denne  ich  vnd  daz  er  mir  nicht  chinde  hinder  Jm  liezze,  die 
wir  mit  einander  bieten,  oder,  ob  er  mir  chind  liezze,  die  wir 
mit  einander  bieten,  vnd  das  die  auch  abgiengen  ^  denne  ich, 
So  sol  ich  denne  die  obgenanten  Sechtzehen  Hundert  phunt 
auf  den  G6tem,  darauf  die  selben  phenning  denne  ligent,  auch 
lediehleich  haben,  vnd  mag  auch  die  geben  machen  vnd  schaffen, 
wem  ich  weU,  vnd  alles  daz  damit  t&n  daz  mir  aller  pest  fügt 
oder  geuellet  an  allen  irrsal.  Wir  aber,  daz  man  den  egenanten 
Satz  ze  Pilichdorf  löst,  So  sullen  denne  die  selben  Tausent 
phunt,  m?r  vnd  dem  egenantra  J6rigen  von  Liechtenstain 
meinem  wirt,  vnd  vnser  paiden  chind,  die  wir  mit  einander 
gewinnen  wider  angelegt  werden  nach  vnser  paider  fre^t  Rat 
ze  erben  vnd  ze  geuallen  in  allen  dem  rechten,  so  vor  an  dem 
brief  geschriben  stet,  Vnd  daz  dem  oftgenanten  meinem  wirt 
Jorgen  von  Liechtenstain  vnd  vnser  paiden  chinden,  die  wir 
mit  einander  gewinnen,  daz  gemacht  vnd  geben,  fUrbas  stet, 
vnd  vnczebrochen  beleih,  in  dem  rechten,  so  vorgeschriben 
stet,  Daruber  so  gib  ich  obgenante  Dorothe  Jn  den  brief  zu 
einem  warn  vrlcund  der  sache  versigelten,  mit  meinem  aigenn 
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angehangen  insigil,  vnd  mit  der  erbem  Herren  insigiln  mem» 
vettern  Hern  Albere  von  Pßehkaim  oMeiee  Druchaicgen  in 
öeierreidkt  Hern  Wernharte  von  Meieeäw  obrieier  Jfandbalidk 
vnd  SM  den  neüen  LantmarsckaUch  in  Österreich,  Hern 
Chünrats  von  Potendorf  meine  öhema  vnd  Hern  ChadoUs  von 
EktkartMäw  des  EUem,  vnd  mit  meiner  öhemen  insigiln  Hern 
Hainreidu  vonN^ftper^  Hern  WSlßngs  von  Stäbenberdi  vnd 
Jorgen  von  Ckranidiperkdi  von  3fätM,  die  ich  dez  vleizadch- 
leich  gepeten  han,  daz  Si  der  sache  gezeugen  sint  mit  irA  an- 
gehangen insigiln,  Vnd  verpinde  auch  mich  vnder  meinem  vnd 
derselben  Herren  vnd  meiner  freVtmde  insigiln  allez  daz  stöt  ze 
haben,  das  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  Der  geben  ist  ze 
Wienne  nach  Christes  gepOrde  Drewczehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  Sechs  vnd  Sibenczgistem  Jare  des  Sunntags  ze 
Mitteruasten. 

Bs  hiQgen  «He  ^egA  *  1.  AUiuseirappeii,  Ueehtanstain-PuchlMim 
(ßdiOae),  gttdlt  Balken.  .4*  S.  Dorolliee  d«  Li«ohtensUin.«  2.  Schild,  Balken. 

5.  Schild,  recht  steigender  Löwe  mit  zugewendetem  Kopf.  7.  Schild  und  Helm. 

S.  Wvifinch  +  de  +  Stvbenberch.«  8.  Schild,  ganze  Kranich.  All«  im 
grünen  Wachs.  Die  Siegel  3,  4  und  6  fehlen. 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  der  re^erenden  FOrsten  von  UeehtenstBin 
in  Wien. 

8t 

/jTff.  o.  O.  2$.  Mär».  (Semmkig  en  Hittirfaaten.) 

Agnes,  Hermanns  von  Chlamm  Tochter,  freu  des  Hanns  von 

Sunnberg  vermacht  ihretn  Bruder  Heinrich  von  Chlamm  verschiedene 
Güter  in  Oesterreich,  die  von  ihren  frühern  Männern  Hans  dem 
Greiffen  und  Got/rted  von  Wildungsmauer  herrühren. 

Ich  Agties  Herrn  Hcrmans  tochter  von  Chlamm,  die  czeit 
Wirtin  Hansen  von  Sunwerch  \ergich  vnd  tun  chunt  offen- 
leich  mit  dem  brief  allen  Levten  Gegenvvürtigen  vnd  chunftigen, 
daz  ich  mit  woluerdachtem  muet  mit  willen  vnd  mit  günst 
aller  meiner  erben  czü  der  zeit,  do  ichs  mit  recht  wol  getun 
mocht,  Recht  vnd  redleich  gemacht  vnd  geben  han,  vnd  gib 
ouch  mit  vrchund  des  briefs  meinem  lieben  priicder  Hainrichen 
vom  Chlamm  vnd  allen  seinen  erben,  alle  die  Gueter  die 
hernoch  geschriben  Stent,  vnd  die  ich  han  in  dem  Land  cze 
Ostereich  oder  wo  ich  die  han,  es  sein  erbgueter  oder  varent 
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gueter,  oder  wie  die  g^nmit  sint,  des  ersten,  So  gib  ich  ym, 
meinen  Hof  mit  allen  nuczen  vnd  rechten,  die  dar  czu  ge- 
hofent  gelegen  cze  Kchophstüm  neben  der  ditrchem  vnd  der 
mein  aygen  ist,  vnd  gib  ym  auch  zwaiocsig  phunt  wienner 
phenning  geltz  gelegen  ze  Sdtrtkdi  vnd  die  mein  eeat  sini 
von  dem  Herczogen  vnd  die  mein  Ledigs  guet  sint,  vnd  mir 
ledichleich  worden  stnt  von  meinem  eem  wfrt  Herrn  Hansen 
dem  Greyjfen,  vnd  gib  ym  auch  zwelifthalb  tag  werch  wismad 
gelegen  in  dem  mar^art  pey  dem  Hof,  vnd  suben  Schilling 
phenning  geltz  gelegen  czu  Leebmanedorff  in  dem  Marckori 
vnd  daz  gut  zu  SMibleinedai^,  daz  mein  Socm  isivon  meinem 
vorgenanien  prüder  vnd  fünfthalb  phunt  phenning  geltz  zu 
ReieenAere  die  auch  mein  Socm  aini  von  dem  HercMOffen  vnd 
alle  die  gueter,  die  ich  han  zu  WiUbmgamitmr  vnd  csm  Choph^ 
steten  die  mein  Leibgeding  vnd  mein  Mofgengab  sint  von 
meinem  e9m  wiri  Herrn  Gö^rids  von  Wädnngmmmr  selig, 
vnd  gib  ym  auch  alle  mein  varunt  hab,  es  sey  viech,  Ros, 
chue,  oder  Schöff  oder  wie  die  genant  ist  oder  wo  ichs  hab, 
si  sey  in  dem  brief  geschriben  oder  nicht,  die  vorgenant  alle 
mein  Hab,  si  sey  geschrit>en  in  den  brief  oder  nicht,  Gib  ich 
mit  allen  nüczen  vnd  rechten,  die  darczu  gehorent  vnd  als 
ichs  in  nücz  vnd  in  gewer  herpracht  han,  meinem  obgenanten 
Prueder  Hainreichen  von  Chlamm  vnd  seinen  erben  fürbaz 
ledichleich  vnd  vreyleich  czu  hat>en  zu  gleicher  weis  als  ich 
selben,  vnd  daz  die  Wandlung  furbaz  also  staet  vnd  vncze- 
prochen  beleih,  dor  vber  So  gib  ich  vorgenante  Agnes  Herrn 
Hermans  Tochter  von  Chlamm  meinem  oftgenanten  prueder 
Hainreichen  von  Chlamm  vnd  seinen  erben,  den  brief  ver- 
sigelten mit  meinem  Jnsigel,  vnd  mit  meiner  Öhem  Jnsigel, 
Herrn  Chunratz  von  Sachsengang  vmi  weykhartz  von  Aren- 
stain, die  ich  dor  vmb  vleisleich  gepeten  han,  daz  si  der  Sach 
geczeugen  sint  mit  iren  Jnsigeln  in  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  des  Suntags  zu  Mittervasten  Noch  Christi  gepürd  tausent 
drev  Hundert  Jar  vnd  ym  Sechs  vnd  Sibenczkistem  Jar. 

Alle  3  Schildsiegel  •  von  lichtbnunem  Wachs.  I.  6  Kugeln  (3,  2,  1), 
im  Vi«rack  die  Legende    „4*  S.  Agn  .  .  is  de  Chi  *  2.  GeteUte  SehUd 

,  enganger."  3.  Aar  mit  offenen  Flügen. 

0hg.  auf  Perg.  im  henogl.  Coburg'schen  Schloßarchiv  Greinburg  (Grein). 
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82. 

ifj6.  WiML  24.  Mär».  {Montag  nadk  SornOßg  L$tim  n>  MßUarfadm.) 

Hamog  AB»re«M  von  OuUrreidt  ae  bean^ltn^  äm  Ltmtitt- 
Hat^imann  Heinrich  von  Waäsee  darauf  tu  achten,  dam  daa  Sah  von 
Lina  nach  Böhmen  Uber  Frmtadt  verfrachtet  werde. 

Wier  AJbrecht  von  Gottaa  Gnaden  hercMOg  »e  Österreich, 
xeSte^r,  ze  Kämden  vwnd  ae  Krain,  Grafxe  T^roUxc.  Embietten 
vnnsem  getreuen  Lieben  Heinrich  von  Walsse,  Haubtman  ob 
der  Enns,  vnnser  gnad  vnnd  Alles  guet  Wir  Enphelchen  dir 
gar  Emstlichen  vnd  wellen,  das  du  nymant  SaUz  von  Lynnig 
gen  Peckem,  die  vngewondleich  strass  Lassest  füeren,  vnnd 
das  das  Saltz,  klains  vnd  grolB  gen  vnaer  Stat  gen  der  Freistatt 
chome,  Als  von  Alter  her  chomen  ist,  vnnd  sy  pey  den  gnaden 
vnnd  Rechten,  di  sy  von  vnnsem  vordem,  vnnd  von  vns  habent, 
beleiben  lassest,  nach  ir  Brief  sag,  vnnd  sy  darauf  vestichleichen 
schirmest,  wann  wir  das  Emstieich  Also  mainen.  Geben  zu 
Wienn  am  Mäntag  nach  dem  Sontag  als  man  singt  Letare  ze 
Mitter  vasten  Anno  LXXVj«. 

D.  Dux.  per  se. 

So  nach  dem  sunst  unpaginierten,  in  grünem  Pergament  eingebundenen 
Papier-Kopialbuch  (pag.  11.)  im  Stadtarchiv  von  Freistadt,  drunter  die  Note:  .ist 
gegen  dem  reeht«n  Original  «naetien  und  deoudben  gtaidüftutMMl  b«ftiiiden 
durdi  Ch.  haiin  teste*,  ganx  am  Blattsetdufl:  8  hebriUsehe  Worte  geschrieben. 

Das  Musealarchiv  in  Linz  verwahrt  eine  fkst  durchaus  gleiche  Abschrift 
mit  dem  offenbar  irrigen  Vermerk:  „Original  im  Freistädter  Stadtarchiv." 
Jetzt  (1904)  und  zur  Zeit  der  Anlage  des  Zettelkatalogs  in  Freistadt  war  kein 
Original  voritanden.  Auch  hat  diese  Absohrifl  die  KaaxMnote  ,D.  Dux.  per  se' 
—  genau  so  wie  das  enriOtnt»  Kopialbuehp  ansehUeflend  an  das  Dalum,  und 
keinen  Siegdvermeric  —  Veigl.  Kurs,  Handd.  pag.  904.  (Aus  dem  Riedecker 
Kodex.) 

33. 

Ifj6.  o.  O.  2S'  Mär».  (Fravmtag  t.  d.  Faflen.) 

Friedrich  von  Wobnrt  Landcomthur  in  Öflerreich  und  Bruder 
Bernhart  Comthur  des  teutfchen  Haufes  zu  detn  Somitag  reverfiren 
über  die  Stiftung  des  Jüngern  Hertneids  von  Pettau  Marfchaü  in  Steyr 
einer  ewigen  Messe  und  eines  SsetgeräÜles  bsi  der  PfarrMrcke  an 

JCh  präder  Fridradk  von  wobart  die  zeit  Lanicomihäter 
ge  (ifierreich  vnd  ich  prüder  Permhart  Comitewer  aü  den 
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Zeiten  des  Teüft/chenhetws  »ü  dem  SvtUag  vnd  die  gemam  der 
brüder  da/eJbs  veriehen  öffenleich  mit  dem  brief  vnd  tün  chund 
allen  den,  die  in  feclient  oder  hörent  lefen,  Das  vns  der  edel 
vnfer  genediger  herr  her  heHneid  der  jünger 
/ckalk  m  SUyer  vnd  fein  erben  Jn  geantwQrt  vnd  ewichleich 
gegeben  habent  iers  rechten  aigen  gütes  zehen  hüben  ze  Ckrmik 
gelegen,  zwo  hüben  ze  wodai  m  famd  Peters  fharr  pey  Maridt^ 
hiundk  vnd  ain  hüben  gelegen  m  partm  in  fand  UeHharis  pharr 
Vnd  daz  perchrecht  vnd  den  zehent  von  des  gäUdmer  vfek^ 
garten  vnd  daz  perchrecht  von  dem  weüigarten  des  Bemkarte 
witA  von  Pettaw,  des  da  i(l  fechtzehn  ember  vnd  von  dem 
Profkarü  daz  perchrecht,  des  da  iil  zwelf  ember,  kA  amer 
ewigen  m^e,  die  man  jdrleich  alle  tag  tögleich  volfüm  vnd 
fprechen  fol  mit  ainem  erbem  weltleichen  priefter  an  /and 
KaOirtm  aüer  in  der  pharr  dnrichen  se  friäaw  durch  hail 
des  erbem  Reußtere  des  Laster  vnd  des  genanten  vnfers 
herren  vnd  feiner  erben  fei  willen  vnd  aller  gelaubigen  fei  hail 
willen,  vnd  fol  man  auch  j^eich  alle  fontag  tegleich  feiner 
fei  gedenchen,  wenn  man  meiner  herren  vodem  fei  vnd  andrer 
fei  gedenkcht  in  der  Chirichen  ze  fridaw.  Auch  fol  die  vor- 
genanten güter  inne  haben  vnd  nutzen  der  pharrer  ze  fridaw 
als  andre  vreye  aigne  güter  vnfers  ordens  an  alle  widerred 
vnd  ierrung  alfo,  daz  die  egenant  meffe  gefprochen  werd  teg- 
leich an  dem  alter,  als  vor  gefchriben  ilet,  vnd  daz  dann  och 
dhain  abgankch  f^  an  den  prieftem  vnd  herren,  die  dafelbs 
ze  fridaw  pey  der  pharr  von  recht  fein  füllen  vnd  welichs 
tages  die  melTe  nicht  gefprochen  noch  volfürt  würt  an  ehaft 
not,  die  wiffentleich  wer  ungeverd,  So  Iii  der  pharrer  da  dem 
herren  dafelbs  vnd  dem  Richter  vnd  der  gemain  der  Itat  ze 
fridaw  veruallen  vir  vnd  zwainczig  vvienner  oder  gretzer 
phenning,  die  er  an  vertziehen  geben  fol  armen  le\Vten  mit 
ier  aller  gewizzen  vnd  hat  vns  der  egenant  herr  vnd  fein  erben 
der  obgenanten  güter  an  nutz  vnd  an  gewer  gefaczt  mit  aller 
flet  vnd  habent  nichcz  anders  daran  behalden,  wenn  allain  die 
vogtey,  von  yeder  hüben  ain  hün  vnd  fol  man  in  die  ant- 
würten  zu  fand  Ofwalds  tag  gen  Pettaw  in  ier  haws.  Teten 
wir  des  nicht  vnd  vns  an  den  voruerfchriben  geluben  indert 
vergezzen.   So  mugen  fi  vns  an  den  egenanten  gütern  vnd 
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an  andern  gQtern,  die  za  der  chtrichen  ze  Mdaw  gehörnt,  wol 
darczti  nötten  als  virr,  daz  wir  alles  das  volfQm,  als  oben 
gefchriben  ftet  vnd  des  zu  ainer  waren  vrchund  der  fache 
geben  wir  in  den  brief  verfiglten  mit  meins  obgenanten  brüder 
fridreichs  von  wobart  anhangunden  Jnfigel  vnd  mit  des  TeiM- 
fchen  haws  Jnfigel  zu  dem  SVntag,  darvnder  ich  brüder  Fern- 
hart  Comitewer  dafelbs  vnd  die  gemain  der  brüder  veriehen 
alles  daz  ftit  ze  haben,  als  vor  benant  id.  Der  brief  il\  geben 
Nach  chrifti  gepurd  drewtzehen  hundert  Jare  darnach  in  dem 
fechs  vnd  Sibenczigiiien  Jare  an  vnser  frawntag  in  der  valten. 

Orig.  auf  Perg.  su  Ef«nting  im  fürstlichen  Schlosse,  du  erste  Siegel  ver- 
loren, das  sweit»  im  roten  Wachs.  Eine  Sonne  mit  der  Umschrift: 

.s.  aoRsaanDKTORis.  oa  •  msamiao.'  — .  + 

34. 

JfJÖ.  o.  O.  2S-  März,  (frauntag  in  der  fasten.) 

l>eibgedings  revers  Philipps  von  Vogelsberg  und  seiner  swei  Söhne 
auf  Zoster  Reichersberg  Über  da»  Gut  su  Vogels  berg. 

Ich  Lipp  t'o«  Vogehperg  vnd  mein  zwen  Sün  Christa  n 
vtui  Stephan  veriehen  offenbar  mit  dem  prief  allen  läwten,  daz 
vns  der  erberig  herr  her  Dietmar  Probst  ze  Reichersperg  vnd 
der  Conuent  daselbs  vberal  lazzen  habent  ir  guet  ze  Vogels- 
perg,  dez  ein  halbew  hueb  ist,  also  zu  vnser  drin  leiben  mit 
der  beschaiden  daz  wir  ez  stiftleich  vnd  päwleich  inn  schüllen 
haben,  vnd  schüllen  m  da  von  vnuerzogenleich  iärleich  dienen 
vnd  raihen  Sechtzig  pfennig  wienner  münzz  auf  sand  Jacobs- 
tag in  dem  Snit.  Täten  wir  dez  nicht,  so  habent  si  vollen 
gwalt  vns  darumb  ze  pfenten  auf  dem  obgenant  guet  mit  vnserm 
gütleichen  willen.  Wurd  in  daz  gewert  oder  verstanden  in 
dhainer  weis,  so  habent  sich  all  vnsrew  recht  dem  Gotzhaus 
hin  wider  vervallen  an  widerred  aUer  läwt  Wir  schtUlen  auch 
ch6men  all  jar  in  ir  stiftaiding  mit  zwain  hünem  vnd  an 
schaden  dar  auz.  Auch  habent  si  all  die  recht  hintz  vns  di 
si  habent  hintz  andern  im  behausten  holden,  darvmb  schüllen 
si  vns  mit  dem  rechten  versprechen  alz  ander  ir  behaust  holden 
als  verr  si  vermögen.  W&r  aber  daz  wu*  vnsrew  recht  wolltn 
oder  mästen  versetzen  oder  verchauffen  die  scnuUen  wir  si 
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dez  ersten  an  nötten  vnd  anpieten»  wolten  oder  machten  si  di 

dann  von  vns  nicht  chauffen,  so  schflUen  wir  vnsrew  recht 

versetzen  einem  geldcben  pawmann  von  dem  si  irr  vodning 

als  leicht  bech6men  mögen  alz  von  vns  selb,  vnd  wenn  vnser 

obobenanten  (sie)  dre^  leib  nicht  mer  sind  vnd  abgent,  so  ist 

in  vnd  dem  Gotashaus  das  offlgenant  guet  ledig  vnd  los  hin-  * 

wider  an  wider  red  aller  läwty  vnd  daz  in  daz  also  st&t  vnd 

vnzebrochen  beleih,  geben  wir  in  den  prief  verssigUten  mit 

vnssers  lieben  gen&digen  Hern  hem  Hansens  dez  Ttmnberger 

von  Münster  anhangundem  Jnsigel,  der  daz  durich  vnser 

fleissigen  pet  willen  an  den  prief  gehangen  hat  Im  vnd  sein 

Erben  an  schaden  dar  vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnsem 

trevvn  allez  daz  stät  ze  haben  daz  oben  an  dem  prief  ver- 

schriben  stet.  Daz  geschebn  ist  nach  Christes  gepürd  dreutzehen 

hundert  jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzkisten  iar  an 

vnser  Frawntag  in  der  vasten.  ' 

Orip.  auf  Perg.  mit  des  Tannbergers  Schildsiegel.  •  Spitse  «US  DnÜMIV* 
S.  Johannis  Tumberger",  im  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

tfj6,  o.  O.  2S-  März.  (FrauentafT  Kündigung.) 

Mert  der  Moltzer  verkauft  dem  Herrn  Gotfried  Pfarrer  au  Edlits 
mm  Burgrecht,  dm  Zskenthof  in  der  Pfarre  Knmpadk, 

Ich  Mert  der  Moltzer  vnd  mein  havvsfrau  vnd  all  vnser 
erben  veriehen  vnd  tün  kund  offenbar  an  disem  brief  allen 
den  di  in  ansehent  hörnt  oder  lesent,  daz  wir  mit  wolbedachtem 
muet  vnd  güting  vnsem  willen  recht  vnd  redleich  ze  chauffen 
haben  geben  vnser  pürkrecht  das  da  haizzet  der  zehenthof  vnd 
gelegen  ist  in  der  Pfarr  ze  Chrumpach  dem  erbem  Herrn 
Hem  Götfriden  zu  den  Zeiten  Pfarrer  ze  Edlitz  vnd  chorherr 
dez  Goczhaus  ze  Reichersperg  vnd  allen  seinen  nachkömen, 
mit  allen  rechten  vnd  nützen  an  akchem  ze  holcz,  ze  veld, 
an  wismad  als  von  alter  darczu  gehört  vmb  zwelif  pfunt 
wienner  pfening,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericfat  vnd  gewert 
sein  von  im  an  allen  schaden,  also  das  ich  voigenant  Mertt 
Moltzer  vnd  mein  hawsfiraw  vnd  all  vnfier  erben  vnd  nach- 
cfaomen  auf  den  voigenant  zehenthof  nimermer  ze  sprechen 
stillen  haben,  mit  Worten  noch  mit  werichen,  vnd  das  das  st£t 
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vnd  vntzebrochen  beleih,  der  worhait  geben  wir  dem  erbem 
Herrn  Hern  Gotfriden  den  offen  brief  vnder  des  erbem  Herrn 
Hem  Hannsen  des  Chrümpekchen  anhangündem  Jnsigl,  der  des 
vorgenant  Purkchrechtz  vogtherr  ist  vnd  des  ist  zeug  der  erber 
man  Hainrich  der  Chünig^^ger  mit  seinem  anhangündem  Jn- 
sigel»  der  das  durch  vnser  fleissigen  pet  willen  an  den  brief 
gehangen  hat,  im  an  schaden,  darunder  wir  vns  verpinden 
mit  vnsern  trewn  alles  das  stSt  ze  haben  vnd  ze  volfiiren  das 
oben  uerschriben  stet.  Der  brief  ist  geben  do  man  zalt  von 
kristes  gcpürd  drevvczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  Sibenczkisten  Jar  an  vnßer  frawn  tag  zu  der  Chündung 
in  der  vasten. 

Promptuarium  «tos  Klosters  Retcherspeig.  fol.  U.  im  Stiftsarchsv 
Retchenbeig. 

86. 

lj^6.  o.  O.  y].  März.  {Pfincztag  nach  unser  frauen  ta^  i.  d.  fasten.) 

Rudolf  von  Losenstein  und  Peter  sein  Sohn  verkaufen  Heinrich 
dmn  Vatm  Bürger  m  Emu  und  latda^  dtt$m  Htm^frau,  dm  OmttOiof 
m  Obern  lanch  t»  Etmeer  Pfarre. 

Ich  Ruedolf  i>on  Losenstain,  Jch  Peter,  sein  sun.  vnd  all 
vnser  Erben  veriehen  mit  dem  offen  brief.  vnd  tun  chund  allen 
den  di  in  sehent  oder  horent  lesen.  Daz  wir  recht  vnd  redleich 
ze  chauffen  haben  geben  dem  Erbem  mann  Haitireiehm  dem 
Voln  purger  ze  Ernte,  vrawn  Luct^kt  eeiuer  Haujfrawn  vnd  ir 
paider  Erben,  vnsem  Hof.  gelegen  ae  Obern  Umd^  in  Enneer 
pfarr  genant  der  Ckeeeelhoff.  der  vnser  vreis  aigen  gewesen 
ist  den  haben  wir  in  geben,  aus  vnserm  nucz  vnd  gewer  in 
ir  nucz  vnd  gewer.  mit  alle  den  nuczen  rechten  vnd  eren  vnd 
da  zu  gehört  oder  da  von  bechomen  mag.  ze  Holcz  ze  veld 
ze  waid  ze  wazzer,  ze  wismad,  wie  daz  genant  ist  versuecht 
vnd  vnuersuecht  vmb  fiunf  vnd  l^rbenczich  pfunt  pfenning 
wienner  pfenning.  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  ze  rechten  tegen  vnd  sullen  in  auch  inne  haben, 
vnd  nüczen  vnd  niezzen.  als  wir  in  inne  gehabt  haben,  vnd 
von  alter  her  chomen  ist  Wir  sullen  vnd  wellen  auch  dez 
voigenanten  Hofs  ir  gewer  vnd  für  stant  sein,  wo  in  dez  nöt 
vnd  dürft  geschieht,  als  chaufiüs  vnd  vreis  aygens  recht  ist  in 
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dem  lant  ze  Oßerreich  ob  der  Enns.  Wer  aber,  daz  daz  in  an 
der  gewerschafft  icht  ab  gieng.  vnd  an  alle  dew  vnd  oben 
gefchriben  stet,  oder  daz  in  chain  chrieg  oder  irrsal  auf  stund 
mit  recht  von  dez  chauffs  vnd  vreys  aigens  wegen  den  sullen 
wir  in  ausrichten  an  allen  iren  schaden,  wenn  sew  vns  dar 
vmb  vodernt.  Tun  wir  dez  nicht,  Swittanen  schaden  sew  dann 
dez  nement,  der  ir  ains  pey  sein  trewn  an  ayd  vngesworn  vnd 
vnberecht  an  als  gever.  wol  gefprechen  mag.  den  selben 
schaden  sullen  wir  in  ablegen  vnd  genczleichen  wider  ehern 
vnd  sullen  daz  haben  vnd  bechomen  von  aller  vnser  hab.  di  wir 
haben,  wo  wir  di  haben,  oder  wie  di  genant  ist.  versuecht  vnd 
vnuersuecht  vnd  di  vnsem  dar  vmb  n^ten  vnd  pfenten.  auf 
wazzer  vnd  auf  lant,  wo  sew  di  an  chomeot  an  ehlag  vnd  an 
recht  mit  vnsenn  gütldchem  wUlen.  an  alle  Ikning.  vnd  sullen 
wir  sew  noch  niemant  von  vnsern  wegen  daran  mit  itfchte 
inren  noch  wider  sein,  daz  glüben  wir  in  alles  mit  vnsem 
trewen  stet  ze  halten  vnd  volfüren.  vnd  dez  zü  einem  sichtigen 
waren  vrchund  gib  ich  obgenanter  Ritedo^  voh  Lotaukmm 
vnd  tdb  Brier  um  mm,  vnd  all  vnser  Erben  in  den  offen  brief 
versigelten  mit  vnsem  paiden  anhangunden  Jnsigeln  wolbestellt 
vnd  mit  memt  prueder  Hem  DieMck»  von  Loatnailaimt,  vnd 
mit  mems  Öhaims  Hern  SeffbokM  von  VoUSumAoirf  anhangunden 
Jnsigeln,  mit  der  gunst  vnd  willen  der  chauff  vnd  di  wanndlung 
geschechen  ist  Daz  ist  geschechen,  do  man  zalt  von  Christi 
geburd  Dreuczehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  Sechs  vnd  ^yben- 
cziksten  iar.  dez  nächsten  Pfincztags  nach  vnser  Vrawn  tag 
in  der  vasten. 

Alle  4  Siegel  fehlen. 

(Mg.  «if  Pefg.  im  Archiv  dos  Museums  Francisco -CaroUnum. 

37, 

1^6.  Passau.  28.  MOn. 

Probtt  fn»dHdi>vonSt  Nivotimt  Im  Pauau,  und  Hgrmatm  Dachani 
vom  Ammm,  durek  Papti  ör^gor  d§  dato  Av^gmom  lofl  Ift6  (Uff  Jdtt» 

Janner)  im  Zehent  Streit  des  Vicars  in  TeroM  mit  Kkmior  Wilhering  su 
Richtern  bestimmt,  heatiftragen  den  Pfarrer  in  Wagram,  den  Conrad 
Vuw  von  Teraz  vor  sie  nach  Passau  tum  Verhör  »u  citieren. 

Fridricus  prepositus  sancti  Nycolai  extra  muros  Patauie, 
Hemuumus  dictus  digni  dei  gracia  decanus  Ecclesie  patauiensis, 

4^ 


L.i^u,^cci  by  Google 


52 


Judices  in  causa  et  inter  partes  infra  scriptas  a  sanctissuno  in 
Christo  patre  et  donüno  nostro  domino  Gregorio  diuina  piouidencia 
pape  XL  spedaliter  deputati,  venerabüi  patre  (sie!)  domino  — 
decano  et  plebano  in  Wagram  salutem  in  domino  et  mandatis 
nostris  ymmo  verius  apostolicis  flrmiter  obedire.  Noueritis  nos 
literas  dicti  domini  nostri  pape»  eius  vera  buUa  blumbeo  in 
Cordula  Canapis  more  Romane  Curie  integro  pendente  buUatas 
non  viciatas  non  concellatas  nec  abrasas,  sed  saluas  et  integres 
ac  omni  prorsus  vicio  et  suspicione  carentes  nobis  per  hono- 
rabilem  et  religiosum  virum  patrem  Nycolaum  priorem  et 
procuratorem  Abbatis  et  Conuentus  in  Wilhering  ordinis  Cyster- 
densispatauiensisdyocesispresentatas,  cum  qua  decuitreuerenda, 
recepisse,  quarum  literarum  tenor  sie  incipit: 

Folgt  nun :    1^6.  Auignion.  lo.  Jänner.  {IIIJ.  Jdm  Januarii.) 
Gregorius  Epi$copu9  seruits  seruorum  dei  etc. 

Post  quarum  quidem  literarum  presentactonem  et  recep- 
donem  huius  per  Nycolaum  procuratorem  predictum  cum 
instancia  requisiti,  ut  ad  execucionem  contentorum  in  dictis 
literis  apostolicis  procedere  curaremus,  et  sibi  literas  citacionis 
contra  Chunradum  perpetuum  vicarium  in  Teraz  predicte 
Patauicnsis  dyocesis  dare  et  decernere  dignaremur,  nos  ipsius 
peticionibus,  vtpote  iustis  prout  debebamus  merito  inclinati,  vobis 
igitur  domino  decano  supradicto  in  virtute  sancte  obediencie 
et  sub  excommunicacionis  pena  districtc  praecipiendo  mandamus 
quatenus  Chunradum  vicarium  perpetuum  in  Ter^  personaliter 
inventum  alias  publice  in  Ecclesia  vestra  aut  domo  habitacionis 
ip?ius  et  specialiter  in  Ecclesia  sua  per  vos  uel  subditum 
vestrum  ad  nostram  peremptorie  citetis  prescnciam,  quem  et 
nos  vno  edicto  pro  tribus  peremptorie  citamus,  vt  feria  IUI,*  post 
domenicam,  qua  canitur  Misericordia  dominj  proxima  Ventura, 
si  dies  ipsa  iuridica  iucrit  et  nos  ad  iura  reddcndj  pro  tribunali 
scdere  contigerit,  alioquin  proxima  die  iundica  extunc  imme- 
diate  sequenti  coram  nobis  i^atauie  in  loco  vbi  iura  reddantur, 
compareat  in  iudicio  ad  dicendum  et  allegandum  quidquid  dicere 
et  allegare  voluerit,  verbo  vel  in  scriptis  contra  commissionem 
predictam  nobis  factam  et  alia  sua  contumacia  uel  absende 


Digitized  by  Google 


53 


non  obstan(te),  in  dicto  execucionis  negocio  procedemus  prout 
ordo  iuris  exigitur  de  execucione,  quoque  huius  modi  per 
aiposicionem  vestri  sigilli  ad  presenles  et  subscripcionem  debitam 
diem  et  horam  quibus  ipsum  citaueritis  continentem,  nobis  ad 
terminum  predictum  ßdem  faciatis.  Jn  cuius  rei  testimonium 
presentes  nostras  citacionis  literas  sibi  tradidimus  nostroque 
(sie)  sigiUorum  (sie)  fecimiis  aipensione  conmuniri.  Datum 
Ptetauie  XXVnj.  die  men»s  Maicij  Anno  domini  Millesimo 
Trecentestmo  Septuagesimo  sexto. 

Enthalten  in  der  Orig^inal- Kollationierung  mehrerer  auf  die  Pfarre  Teraz 
bezüglicher  Urkunden  durch  den  Notar  Johann  Eindorf  auf  einem  Pergament- 
Matt  im  StilInnliiT  Wühering. 

SM»  üisiMtmiden  die  Sdilutooton  ad  187t.  Wi«n.  19.  April,  imd 
18M.  FMsiiica.  9.  JunL 

88. 

tfj6.  Wien.  28.  März.  {Freitag  nach  Mitterfasten.) 

Ulrich  von  Haslau's  Heiraths  guts  versckreämiig  für  stine  Todtter 
Anna  des  Hanns  von  Liechtenekk  Hausfrau. 

ldk  Vktu^  wm  Heudaiw,  veigich  vnd  tfin  kfint  allen  den 
die  den  brief  lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hemach  chflnftig  sind,  das  ich  mit  aller  meiner  Erben  gi^tem 
willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  müt  vnd  nach  rat  meiner 
nächsten  vreunt,  zu  der  zeit  do  idi  es  wol  get&n  mocht  vnd 
mit  meins  Lehen  herren  liant  des  hochwirdigen  Fürsten  PUckof 
Albrechts  ze  BuMow  recht  vnd  redlich  gegeben  han,  mekiem 
aydem  Hannsen  von  Liechtenekk  zü  hauavrown  Annen 

meiner  Tochter  für  Sybentzehen  phunt  wienner  phennig  gelts, 
ze  rechter  HaymsteOr,  nach  des  Lanndea  recht  ge  Österreich, 
meins  rechten  Lehens,  das  ich  von  dem  vofgenanten  meinem 
Herrn  dem  Pischof,  vnd  dem  Gotshaus  ze  Pazzaw  ze  Lehen 
gehabt  han,  allen  den  zehent,  den  ich  gehabt  han,  ze  Obern 
Greytschesteten  vnd  ze  nidem  Greytschesteten  vnd  swas  dar  zu 
gehöret,  ze  veld,  vnd  ze  dorff,  es  sey  gestifft,  oder  vngestifft, 
versuecht  oder  vnuersuccht,  wie  das  genant  ist,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten,  als  ich  denselben  zehent  in  lehens  gewer 
herpracht  han,  Also  beschaidenleich,  ist  daz  die  vorgenant 
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Anna  mein  Tochter»  mit  dem  egenanten  Jrm  Wirt,  Hannsen 
von  Liechtenekk  Chind  gewinnet»  dar  auf  sol  denn  nach  ir 
paider  tod,  der  egenant  zehent  erben  vnd  geuallen.  Wir  aber, 
daz  dieselb  mein  tochter  darnach  vnd  Si,  vnd  der  egenant  ir 
Wirt  leipUch  pei  einander  geUgent,  ab  gieng  mit  dem  tod  ee 
dann  er,  vnd  daz  Si  miteinander  nicht  Chind  gewunnen,  des 
Got  nidit  welle,  oder  ob  Si  Chind  mit  einander  gewinnent, 
vnd  daz  di  ouch  abgiengen  ee  dann  derselb  mein  ajMem, 
dennoch  so  soll  er  den  voigenanten  zehent  in  nutz  vnd  in 
gewer  innehaben  vnuerchumert  vncz  an  seinen  tod,  als  Haimsteür 
recht  ist  vnd  des  Lamtdea  redU  ne  Öatenfeich)  vnd  denn  nach 
seinem  tod,  so  sol  der  selb  zehent  herwider  geuallen,  auf  mich 
egenanten  VUreichen  von  Haselaw.  oder  ob  ich  nicht  wir, 
dar  nach  auf  mein  nichst  Erben,  dar  auf  er  denn  ze  recht 
erben  vnd  geuallen  sol  an  allen  chrieg,  vnd  pin  auch  ich  vnd 
alle  mein  Erben  des  vorgenanten  zehents,  des  egenanten  meins 
Aydems  Hemnsm  von  Liechtmekik,  recht  gewim  vnd  schirm 
fiir  alle  ansprach,  als  Lehens  vnd  Haimsteür  recht  ist,  vnd 
des  Lanndes  recht  ze  Österreich;  Wer  aber,  daz  im  an  demselben 
zehent  icht  abgieng  mit  recht,  das  suUen  ich,  oder  ob  ich 
nicht  wir,  dar  nach  mein  nechst  Erben,  im  alles  ausrichten 
vnd  wider  ehern  an  allen  seinen  schaden,  vnd  sol  er  das 
haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  Gut  das  wir  haben  in 
dem  Lannde  ze  Österr(eich)  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  tod,  Vnd  darüber,  so  gib  ich  vorgenanter  Mreich 
von  Haselaw  für  mich  vnd  für  alle  mein  Erben,  dem  oftgenanten 
Hannsen  von  Liechtenekk  meinem  Aydem,  den  brief  ze  einem 
waren  vrchund  der  sache  versigiltn  mit  meinem  Jnsigil  vnd 
mit  meiner  prueder  Jnsigiln  kadolts  vnd  Otakchers  von  Haselaw, 
die  der  sach  zeugen  sint  mit  irn  Jnsigiln.  Der  brief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczgstem  jar,  des  nechsten  Freitags 
nach  Mittervasten. 

Die  Si«gd  U  wid  8.  fthlen.  2.  Im  ofaifiidien  SddM  der  HaM  auf* 

springend. 

Orig.  auf  Perg.  im  fürsU.  Starhemberg'scbeii  Archiv  Eferding. 


L.iyu,^cd  by  Google 


55 


89. 

ijfjö.  o.  O.  $0.  Mär».  {Soimtag  nach  Frauentag  i.  d.  Fasten.) 

Hanns  der  Puncs  von  Pack  schwört  Urfehde  gegen  Ulrich  von 
Jiorbach  Landrichter  ob  der  Emu  wegen  der  in  seinem  Streit  mit  Leb 
wm  Puth  erUUmm  Gefängmu  und  steOt  Bürgen. 

Ich  Hanns  der  puntz  von  pack  vergich  vnd  tün  chünd 
mit  dem  gegenbirtigen  brief,  für  mich  vnd  all  mein  erben  so 
ich  ieczu  habe  oder  furbazze  gewinne,  allen  Lewten,  so  nü 
leben  oder  hinfür  chünflig  sind,  vmb  die  krieg,  mysshelung 
vnd  Stuss,  So  ich  mit  meinem  nachtgepawm  genant  Leben 
von  pachh  gehandelt  habe,  vnd  sich  aller  sache  zwischen  vnser, 
vncz  auf  Hewtigen  tag  vnd  der  brief  geben  ist,  veiigangen 
haben  vnd  darüber  mich  Herr  Vhtiek  wm  Sorbach  4k  weit 
LanndinchUr  ob  der  Eima  geuangen  hat,  hab  ich  mich  verlubt 
vnd  verpint  mich  wissentlich  mit  dem  brief  vnd  gelob  es  auch 
mit  meinen  trewn  an  aides  stat,  das  ich  nach  nyemant  meiner 
erben  nach  Helffer  von  wegen  desselben  Handels  vnd  der 
Scheden,  so  ich  von  der  egenanten  venkchnüsse  enphangen 
vnd  genommen  habe,  wie  sich  das  alles  vei^gangen  hat,  vnd 
man  den  genennen  mag,  vncz  auff  hewtigen  tag,  vnd  dar  vmb 
wir  hinlür  von  desselben  Handels  wegen,  mit  im  nichtes  ze 
bandeln  nach  ze  schaffen  schuUen  haben«,  weder  mit  recht 
nach  anrecht  dann  als  vU,  ob  ich  vnd  mein  erben  hincz  im 
icht  ze  sprechen  gewinne,  vmb  div  vnd  sich  hinfUr  füer  den 
hewtigen  tag  zwischen  vns  ze  baider  seit  vergieng,  das  sol 
ich  dannach  tfln  mit  dem  rechten  vor  dem  Herren,  dahinder 
er  dann  die  czdt  siezet  vnd  dienunde  ist,  vnd  dasselb  sol  er 
ze  gleicher  weisse  in  der  selben  masse  her  wider  gen  mir  tün 
ob  er  gen  mir  icht  ze  sprechen  gewinne  angeuerd.  Jch  vor- 
genanter Hanns  der  püntz  gelub  auch  vnd  versprich  mit  meinen 
trewn,  vngeuerlich,  das  ich  memer  Herschef t  den  Herren  von 
Wühering  getrewlich  gehorsam  vnd  wartUnd  sein  will  als  ich 
von  recht  tün  sol  an  alle  widerred,  Jch  soll  auch  von  in  nicht 
schaiden,  dann  mit  rechter  redlicher  schied.  Daczu  gelob  ich 
mit  den  selben  meinen  trevvn  an  aides  stat  als  ich  mich 
emals  mit  dem  brieff  verschriben  vnd  verpunden  hab,  das  ich 
noch  mein  erben  vnd  helfer,  nach  nyemant  von  vnsern  wegen, 
leben  von  pach  meinen  egenanten  I^achtgepawm  seinen  erben 
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vnd  allen  seinen  Helffern  vnd  allen  den  die  mit  \sürten  vnd 
werchen  mit  an  meiner  ebesprochen  venkchnüsse  vnd  Scheden, 
sa  ich  enphangen  vnd  genomen  hab,  wie  sa  die  genant  sind, 
dar  vmb  gen  in  chain  veintschaffl,  haess,  nach  vnwillen  chlain 
nach  grdzz  nymmermer  gehaben  schulten  vil  nach  wenig 
vngeuerdlich,  vmb  die  vnd  steh  vor»  her  zwischen  vnser  vncz 
auf  den  hewtigen  tag  vergangen  hat,  vnd  se  pessem  sichefhait 
dar  selben  versargnusse,  Sa  secze  wir  vns  sein  lieb  firewnt 
vnd  gesellen  ze  selb  gescholen  vnd  ze  poigen,  also  vnd  wir 
mit  namen  hernach  geschriben  sten,  Jck  albredti  wm  abcHeaperg, 
idi  vhrmck  von  Lewgwudoff,  ick  midM  der  waUpoi,  wftr  dr^ 
brueder  des  vorgenanten  Hansen  des  ptinisenj  ich  Chünrad 
LewUtart  von  Sweinpa^,  CkOnrad  von  WoUffom,  Jck 
vlreich  der  Hon  von  SiraUrewU,  ick  Sej^boi  von  RniMleinapergt 
idt  ÖH  von  padt,  Jck  Hanns  von  Ckaatleinsdorff,  Jck  Hainrick 
von  TaU,  «cfc  CKAfinKf  von  Hannperg,  ich  fridritk  von 
SpaUendoff,  ick  Hainrick  von  penasendorf,  ich  /ridreich  von 
Lmgemdorff,  ich  Ckunrad  daadbs,  ich  Öiünrad  von  vianyzz, 
Jck  Hainrick  der  ewrd&rr  daaeUm,  id^  ImeÜ  von  der  aich,  Jck 
Hanns  von  Radingdorff  Jck  Dieirick  Chrieg  von  packk,  id^ 
Hamrick  vradtaHch  von  banätdorff,  also  ob  vnser  ebenanter 
frewnt  vnd  gesellen  Hanns  der  püncz  von  pachh  oder  sein 
Helffer  von  sein  wegen,  die  püntt  vnd  gelüb  sa  an  dem  brieff 
vor  vnd  auch  her  nach  geschriben  vnd  begriffen  sind.  Es  wer 
gen  seiner  Herschafft,  oder  seinem  egenanten  nachtgepawm, 
oder  seinen  Helflfem,  oder  wer  an  seiner  venkchnüsse  vnd 
Scheden  schuld  hab.  also  nicht  stet  hielt,  vnd  die  vber  für, 
wie  sich  das  fuegat,  der  er  oder  wir  vber  weist  wurden  mit 
zwain  erbem  piderb  mannen,  die  das  sprechen  vnd  sagen  bei 
iren  trewn,  Sa  sey  wir  vnuerschaidenleich  mit  sampt  vnnsern 
egenanten  frewnt  verfallen  vnd  phlichtig  ze  geben  dem  Gocz- 
haws  ze  Wilhering  Hündert  phünt  vv'yenner  phenning,  derselben 
phenning  geuallen  süllen  dem  Hauptman  der  es  die  weil  ist 
ob  der  Enns  fünfczk  phunt  wienner  phenning,  das  er  dem 
obgenanten  goczhaws  ze  Wilhering  oder  wer  die  selb  zeit  abpt 
desselben  Gotzhawfs  ist  die  andern  fünfkch  phünt  phenning 
von  vns  in  HelfTe  ze  bringen.  Vnd  dar  vmb  benott  ob  es  also 
ze  schulden  chöm,  als  vorgeschriben  ist,  vnd  was  die  ebenanten 


L.iyu,^cd  by  Google 


57 


ainer  oder  meniger,  schaden  von  in  nemen  von  der  egcnanten 
Sache  vnd  Handels  wegen,  die  redlich  ze  weisen  weren,  das 
schulten  wir  in  auch  ab  tün  vnd  wider  keren,  genczlich  vnd 
gar  an  alle  vviderred,  vnd  sol  man  des  alles  von  vns  bekomen, 
vnd  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  Hab  wa  wir  die  haben 
vnuerschaidenlich,  Mit  vrkund  des  brieffs  besigelten  mit  des 
erbern  vesten  Ritter  Herrn  Mreichs  von  Rorbach  die  zeit 
lanndtrichtcr  ob  der  enns,  vnd  mit  des  erbern  mann  Habens  von 
Spilberch,  die  zeit  gesessen  ze  pottendorf.  baider  anhangünden 
Jnsigel,  die  si  durch  vnserr  vleissigen  gepett  willen  in  an  allen 
schaden  der  egeschriben  punden  vnd  geluben  aller  ze  scheinbern 
zeugnusse,  an  den  brief  gehangen  haben,  vnd  darüber  wir 
ebenant  all  in  dem  geschriben  vns  verpinden  mit  vnsem  trei^ 
ganczltch  an  all  arig  liste,  alles  das  volfiiren  vnd  stSt  haben, 
sa  an  dem  brief  mit  worten  begriffen  vnd  geschriben  stet,  wan 
wir  eigner  Jnsigel  nicht  haben.  Der  brief  ist  geben  an  Suntag 
nach  vnser  frawntag  in  der  vasten  nach  Criste  gepurd  Tawsent 
drew  hundert  iar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  Sibenczldsten  Jar. 

Aus  dem  Papier-Kopiaibuch  B.  pag.  928  im  Stiflsarchiv  Wilhering. 

40. 

/|7<f.  ot.  O.  JO.  JCÜri.  {ßofimiag  Moesft  mmmt  Ftouaitag  i,  d.  FoiAm.) 

£06  von  Pack  schiwöri  Urfehde  wegen  seiner  zu  GaUneukirchen 
trUttenen  Gefängnis  in  die  er  in  seinem  Streit  mit  Hatute  dem  Ftmc» 
mm  Pack  gercUhen  war  und  stelU  Bärgen. 

M  Leb  von  pack  veigich  vnd  tün  kOnd  mit  dem  gegen 
wurtigen  brief  für  mich  vnd  all  mein  erben,  so  ich  yeczund 
habe,  oder  ftiifoozzer  gewinne,  allen  lewten  sa  nOn  leben  oder 
hinfür  chunftig  sind,  vmb  alle  die  chrieg  stozz  vnd  mj^helung, 
Sa  ich  mit  meinem  nachtgepawm  genant  Hanns  der  puncz 
VOM  poch  gehandelt  habe  vnd  sich  aller  sache  zwischra  vnser 
vntz  auf  hewtigen  tag  vnd  der  brief  geben  ist,  vergangen 
haben  :  vnd  sunderlich  von  der  venk^nusse  wegen ,  sa  ich 
enphangen  habe  ze  GäUennewnkirchen,  vmb  die  selbe  sache 
aller,  wie  sich  das  alles  vergangen  hat,  hab  ich  mich  verlübt 
vnd  verpindt  mich  wissentlich  mit  dem  brieff,  vnd  gelob  es 
auch  mit  meinen  tre\Vn  an  aides  stat,  das  ich  nach  nyemant 
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meiner  erben  noch  HelfTerr  von  wegen  desselben  Handels  vnd 
der  venchnusse,  wie  sich  das  alles  vergangen  hat  vncz  auf  (den)  ! 
hewttigen  tag,  vnd  dar  vmb  ich  noch  meiii  tthen  von  des- 
selben Handels  wegen  mit  dem  egeixanten  Hansen  dem  pQnczen 
nichtes  ze  handeln,  nach  ze  schaffen  schflilen  haben  weder 
mit  recht  noch  an  recht,  dann  als  vU,  ob  ich  oder  mein  erben 
liincz  im  icht  ze  sprechen  gewinne  vmb  die  vnd  sich  hinfUr :  fiir 
den  hewtigen  /I  zwischen  vns  zebaider  s^  veigieng,  das  so!  ich 
dannoch  tfln  mit  dem  rechten  vor  dem  Herrn  dahinder  er  denn 
die  zeit  siezet  vnd  dienunde  ist,  vnd  dasselb  soll  er  ze  gleicher 
weiss  gen  mir  her  wider  tfln,  ob  er  gen  mir  icht  ze  sprechen 
gewflnne,  angeuerd.  Ich  vorgenanter  Leb  von  pach  gelob  vnd 
verspridi  auch  mit  meinen  trewn  vngeuerdlich,  das  ich  memer 
Heradütjß,  den  Herrn  von  Wähermg  getrewlich  gehorsam  vnd 
wartOnd  sein  wfl,  als  ich  von  recht  das  tOn  sol,  an  alle  wider 
red.  Jch  sol  auch  von  in  nicht  schaiden,  denn  mit  rechter 
redlicher  schied,  darczu  gelob  ich  mit  den  selben  meinen  trewn, 
aides  stat,  als  ich  mich  emals  mit  dem  brief  verschriben  vnd 
verpünden  habe,  das  ich  nach  (mein)  erben  vnd  Helffer,  nach 
nyemant  von  vnsem  wegen  :  dem  egenanten  Hansen  dem 
pünczen  meinem  nacht  gepawm  seinen  erben,  vnd  allen  seinen 
Helffem  vnd  allen  den  die  mit  Worten  vnd  mit  werchen  an 
meiner  obgesprochnen  venchnüsse  vnd  schaden,  sa  ich  enphangen 
vnd  genomen  habe,  wie  sa  die  genant  sind,  dar  vmb  gen  im 
chain  veintschaft,  haess  noch  vnwillen  chlain  noch  gross 
nymermer  gehaben  sullen,  vi!  noch  wenig  vngeuerdlich  vmb 
die  vnd  sich  vor  her  czvvischen  vnser  vntz  auf  hewtigen  tag 
vergangen  hat,  vnd  ze  pessern  sicherhait  der  selben  versarg- 
nusse,  Sa  secze  wir  vns  sein  frewnt  vnd  gesellen  ze  selb- 
gescholen  vnd  ze  pargen,  Also  wir  mit  den  namcn  Hernach 
geschriben  stehen.  Jch  Ulreich  Schuester  aitf  dem  Holtzs  vnd 
ich  Hanns  ob  der  Straleyten,  Jch  Chünrad  am  aigen,  Jch 
Fridreich  am  Weg,  Jch  Chünrad  von  CItaczleitisdorJ ,  Jch 
Jacob  an  der  Meltawr,  Jch  stephann  der  ledrer  von  Newnkirchcn, 
Jch  Hainreich  der  Radelspeckch,  Jch  Wolfel  wagner  von  Steyr- 
eckk,  Jch  Huinreich  von  reicharchckk ,  dasclbs,  ich  Mertl  von 
Steyrekk  gesessen  bey  der  kirchen,  ich  Chünrad  der  orll  daselbs, 
Walchan  der  schawb  daselbs  vnd  ich  Chünrad  der  Jrankch, 
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Jch  Steffan  walchleins  prueder  von  Hausmanyng,  ich  Hainreich 
der  pawngartinger  im  Rewf,  Jch  Thcnnan  von  payring,  ich 
Ulreich  Han  von  dem  Graffenberg,  ich  fridreich  von  Tlandorf, 
ich  Hainrich  der  lechner  daselbs,  ich  Charl  an  der  achleyten, 
ich  wemtzl  schuester  von  weytra,  ich  Chunrad  schuester  von 
Cholben,  also  ob  vnser  obgenanter  frevvnde  vnd  geselle  :  Leb 
von  pach,  oder  sein  Helffer  von  seinem  wegen  die  pünt  vnd 
gelub  sa  an  dem  brief,  vor  vnd  Auch  hernach  geschriben  vnd 
mit  Worten  begriffen  sind :  es  wer  gen  seiner  Herschaft  oder 
gen  seinem  egenanten  nachtpawm,  oder  seinen  Helffem,  oder 
wdr  an  seiner  ebesprochen  venknusse  vnd  Scheden  schuld 
haben .  also  nicht  stet  hielt  vnd  die  vberiOr,  wie  sich  das 
flieget,  der  vnser  offt  genanter  frewnt,  Leb  von  pach  oder  wir 
vber  weist  wurden,  mit  zwain  erbem  piderb  mannen,  die  das 
sprechen  vnd  sagen  bey  iren  trewen,  Sa  se^  wir  vnuer- 
schaidenttch,  mit  sampt  vnserm  egenanten  frewnt  verfallen  vnd 
phUchtig  se  geben,  dem  Gotzhaws  ze  Wühering  hundert  phunt 
wienner  phenning,  der  selben  phenning  sullen  geuaUen,  dem 
Hauptman,  der  es  die  zeit  ist,  ob  der  Enns  fOnfkch  phuht*) 
wienner  phenning,  ob  es  also  ze  schulden  chöm,  das  er  dem 
Gotzhaus,  egenanten,  ze  WUhering,  oder  wer  die  selben  zeit 
abpt  desselben  gotzhaus  ist,  die  andern  fOnfkch  phunt  phening 
von  vns  Jn  helff  ze  pringen,  vnd  dar  vmb  benott,  ob  es  also 
ze  sdiulden  chöm  als  vorgeschriben  ist,  vnd  was  die  ebenanten 
einer  oder  meniger,  Scheden,  von  n^men  von  der  egenanten 
Sache  vnd  Handls  wegen :  die  redlich  ze  wqrsen  wem,  das 
schulten  wir  in  auch  ab  tün  vnd  wider  cheren  genczlich  vnd 
gßT,  an  alle  widerred,  vnd  sei  man  des  alles  von  vns  bechomen 
vnd  haben  auf  vns  vnd  auff  aller  vnser  Habe,  wa  wir  die 
haben  vnuerschaidenlich.  Mit  vrkund  des  briefs  besigelt  mit 
des  erbern  vesten  Ritter  Hern  Ulreichs  von  Horbach,  die  zeit 
Lanntrichter  ob  der  enns  vnd  mit  des  erbem  man  Hertlein  des 
schikchen,  die  zeit  purgraff  ze  Steyrekk,  baider  anhangunden 
Jnsigel,  die  si  durch  vnser  vleizzigen  pett  willen.  Jn  an  all 
schaden,  der  egeschriben  pünden  vnd  geluben  aller  ze  schcin- 
barn  zeugnusse  an  dem  brief  gehangen  haben,  vnd  dar  vber 
wir  ebenant  all  Jn  dem  brieff  geschriben  vns  verpindcn,  mit 
vnsem  trewn  genczlich  an  all  arig  liste  alles  das  volfüren  vnd 


L.i^u,^cci  by  Google 


do 

stet  haben,  sa  an  dem  brief  mit  worten  begriffen  vnd  ge- 
schriben  stet,  wann  vnr  eigner  Jnsigel  nicht  haben .  der  brief 
ist  geben  an  Suntag  nach  vnser  Frawen  tag  Jn  der  vasten . 
Nach  Christs  gepurd  Tawsent  drew  hOndert  iar .  vnd  darnach 
Jn  dem  Sechs  vnd  Sybenczkisten  Jaie. 

Di«  Voflage  halt  .phunt*  MiagduMii,  dalllr  ad  marg : 
Au»  dm  Papiar-Kopialbneh  B.  pag.  988  im  StiftMithhr  WülMriiig. 

41. 

o.  O.  /.  i4^n/.  {Nächte  Aftermontag  vor  Pulmtag) 

Jmagina  Gräfin  zu  Oettingen  (eine  geborne  Gräfin  Schaunberg), 
mit  ihren  Söhnen  Graf  Ludwig'  und  Friedrich,  ver/prechen  deni  Albrecht 
Landgraf  zu  I^euchtemberg,  Ulrichs  Sohn,  ihre  Tochter  EJisabeih  zur  Ehe. 

Wir  frauw  Ymagina  Greuin  zi'i  ötingen  vnd  wir  Ludwig 
vnd  Fridrich  gebrUder  Gräfen  zu  ÖHngen  vergehen  vnd  Be- 
kennen offenlich  mit  vrchünd  dicz  briefs  für  vns  vnd  alle  vnser 
erben  vnd  nachkomen  atten  den  die  in  iesent  sehent  oder  ho- 
rent  lesen.  Daz  wYr  vnser  lieb  tochter  vnd  Schwester  Eisbeten 
zu  gelegt  sollen  haben  zu  der  vasnacht,  diu  da  vergangen  ist, 
Dez  Edeln  Graxif  VJrichs  Lantgrafen  zum  Leutenberg  Sihi 
Grauff  Aulbrechten  genant.  Nu  haben  wir  daz  verzogen  mit 
dez  obgenanten  (Jraf  Virichs  Lantgrafen  zum  Leutenberg  vn- 
sers  lieben  Swehers  vnd  Schwägers  willen.  Also  daz  wir  die 
obgenanten  Eisbeten  vnser  lieb  dochter  vnd  Schwester  zu  legen 
süllcn  sinen  SUn  Graf  AWrechten  dem  obgenanten  vf  die  vas- 
nacht die  nü  schierst  chümpt,  ane  wider  rede  vnd  an  allez  ver- 
ziehen vnd  daz  verziehen,  daz  wir  also  getan  haben,  daz  sol 
dem  obgenanten  Graff  Vlrichen  dem  Lantgrafen  zum  Leuten- 
berg vnserm  lieben  Schweher  vnd  Schwäger  vnd  Graf  Aul- 
brechten seinen  Sün  vnd  iren  erben  zu  keinem  schaden  komen 
in  dehainerlay  wise  an  geuerde,  Ach  solten  wir  die  obgenante 
frawe  Ymagina  Gräuin  zu  Otingen  vnd  wir  die  obgenanten 
Lüdwig  vnd  F'ridrich  Grafen  zu  Ötingen  dem  Edeln  vnserm 
lieben  Schweher  vnd  Schwager  Graf  Vlrichen  Lantgrafen  zum 
Leutenberg  vnd  Graf  Albrechten  sinem  Sün  ge  ücht  (!)  vnd  be- 
zalt  haben  achzehen  hundert  phunt  haller,  drin  vnd  drizzig 
phunt  haller  siben  Schilling  haller  minner  vier  haller  vff  den 
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wissen  sünntag,  der  da  vergangen  ist  an  den  Sehsthalb  Tüsent 
phunt  hallern  die  wir  in  schuldig  sin  zu  geben  zu  Haimstuir 
Eisbeten  vnser  obgenanten  dochter  vnd  Schwester  oder  wir 
Sölten  in  da  für  pfantschafft  ein  haben  geseczt,  alz  si  dez  brief 
haben.  Nw  hat  der  obgenant  Gral  Virich  LantgratT  zürn  Leuten- 
berg, Graf  Aulbrecht  Sin  sün  vnd  ir  erben  vns  vnd  vnsern 
erben  die  frunntschafft  getan,  Daz  sie  vns  die  obgenanten  ach- 
zehen  Hundert  phunt  haller,  drin  vnd  drissig  phunt  haller, 
Siben  Schilling  haUer  miniier  vier  haller  bestan  haben  lazzen 
biz  vff  den  wissen  sfinntag  der  schierst  chümpt,  vnd  da  von 
sollen  wir  zfi  rechter  gült  geben  bis  vff  den  wissen  sfinntag 
der  schierst  chfimpt  ye  von  zehen  phunt  hallern,  ain  phunt 
haller  vnd  daz  sol  miüncz  vnd  werung  sin  nach  lüt  vnd  sag 
dez  briefes,  den  sie  von  vns  inne  haben  vmb  diu  Sehshalb 
Tösend  phunt  haller  vnd  diu  obgenanten  achzehen  H(uidert 
phunt  Haller  driu  vnd  drizzig  phunt  haller  Siben  Schilling  haller 
minner  vier  haller,  Sfillen  wir  vnser  erben  vnd  Nachkomen 
Dem  obgenanten  Grauff  Vkichen  Lantgrafen  zürn  Leutenberg 
vnsenn  lieben  Sweher  vnd  Schwager  vnd  Grauff  Aulbrechten 
sinem  sfin  oder  iren  erben  wem  vnd  bezalen  vnd  die  gfilt  diu 
sich  da  von  gebflrt  ye  von  zehen  phunt  hallern  ain  phfint 
haller  vnuerzogenltchen  vff  den  wissen  s&ntnag  der  schierst 
kumpt  an  schaden  vngeuerlichen  vnd  dez  zü  ainem  waren  vr- 
chfinde  vnd  gftter  sicherhet  geben  wir  f&r  vns  vnd  vnser  erben 
vnd  Nachkomen  Jn  disen  brief  versigelten  mit  vnsern  aygenn 
Jnsigeln,  div  alle  hieran  hangen.  Geben  nach  Crysti  gebürt 
Driu  zehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  Sehs  vnd  Sibenczigsten 
Jare  am  nächsten  after  montag  vor  dem  Palmtag. 

AlU  S  Sdtn<lti«mi  *  tob  uagaamMm  Wadw  mägm  du  Wappen: 
sOottiiigen*.  Legmde  vom  1.  .4*  S.  YmagiiM  CooMtiaM*. 

(Ms.  auf  Pflis.  im  k.  b.  AUg.  Rdchswchiv  Manchen.  Leucbtenberg, 
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42. 

1^6.  Settsseneck.  i.  April.  {Erchtag  vor  Pluetnostertag .) 

Rudolf  von  Wallsee  Hauptmann  in  Steyermark  befiehlt  seinem 
Maubur  au  NiBumtmrgf  Hanns  dem  Steinhühoer  das  Kloster  Btnmdmrg 
bei  dem  ihm  com  trintm  Vetter  Eberhort  vom  Wtdm  g^^ebemn  Mauäh 

Ich  RAdolf  von  Waise  Haubtman  in  Steir  enbiet  Hansen 
dem  StainhiUwer  oder  swer  mein  Mai&Ur  xe  Newnburg  ist 
mein  grüzz,  vmb  di  gnad  so  mein  Vetter  Her  Eberhart  Mg 
von  Watae,  dem  got  gnad  den  erwirdigen  Herren  dem  I¥ob9t 
von  PaMmrg  vnd  sctnetn  GotzhoMs  tan  han  mit  seinem  prief 
von  der  Freigung  (!)  wegen,  die  sy  ze  Noumburg  an  der  maAt 
habent,  wil  ich  vnd  enphilch  ew.  swaz  der  selb  meins  vettern 
Hern  Eberhartz  seligen  von  Waise  prief  sag,  daz  ir  daz  stet 
habet  an  geverd,  also  daz  ir  in  iecz  vnd  fÜibaz  ewichlich  dhain 
irrfing  dar  an  icht  tAt,  mit  vrchund  dez  priefis  den  ich  in  dar 
vber  gib  versigelten  mit  meinem  anhangendem  Jnsigel,  der 
Geben  ist  ze  SewenM  do  man  zalt  von  Christes  gepArt  drew- 
zehen  Hfindert  Jar  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  ^benczigistem 
Jar  dez  Eritagz  vor  dem  HaÜigen  PlAmoster  tag. 

Dm  Si««0l  ist  abgMeMt 

Orig.  «uf  P«g.  im  k.  b.  A%.  Ralehnrehiv  Mfinelian.  Klottar  BminlHifg. 
Lai^FraihMSB  Reg:  boicae  daticnn  irrig:  1878. 

48. 

Ij!j6.  o.  O.  ^.  April.  (Pfiucztag  vor  dem  Palmtag.) 

Friedrich  der  Synzendorfer  Pfarrer  zu  St.  Georgen  auf  deni  Yhs- 
feid  und  die  ganze  Pfarrgemeinde  vertax^fchen  den  Herrn  von  Wallfee 
drei  Güter  in  der  Neuftadt  auf  dem  Kirchberg  um  dae  Gut  an  der 
Achleiten  in  St  Merten  Pfarre  gelegen, 

Jch  fridreich  Synczendorfer  di  zeit  Pharrer  daz  fand 
Jorgen  auff  dem  Ybfueld  vnd  mit  mir  di  gancz  gemain  der 
pharevt  da  felbz  Wir  veriehen  offenbar  mit  dem  prieff  allen 
leutn  gegnburtign  vnd  chunftign,  Daz  wir  mit  woluerdachtem 
müt  vnd  auch  mit  gancz  veraintem  rat  di  zeit,  do  wir  daz 
rechtleich  vnd  wol  getün  machten,  iedichleich  habn  gcbn  vnd 
gewechfelt  vnfrev  drev  guter  gelegn  in  der  Nevnßat  auff  dem 
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Mnhperg^  dez  /neyder  kofßai,  äez  fmides  hofftai,  des  Me/net 

hofßai,  di  vor  alle  vnfers  Gotshaus  rechtev  freyev  aygen  gewefeh 

find,  vmb  daz  gilt  genant  an  der  AMeM  gelegn  in  iand  Merim 

phatT,  daz  vnferr  gnedigft  herren  von  WaÜ/e  kern  RAdatfa,  kern 

BempredU»,  kemfridmdta  auch  ireye  aygA  gewefen  ill  aUo,  daz 

di  fdbft  herren  Aitaz  di  felbn  gueter  alle  fchuUft  jnnhabft, 

nuzzA  vnd  nieczzen  mit  allft  den  eren,  rechtA  vnd  nuezzA  vnd 

darzfl  gehorent,  verfiicht  vnd  vnuerfucht,  geftl£ft  oder  vngeftiflt 

recht,  alz  wir  fev  von  alter  in  aygens  gwer  herpracht  habA, 

alfo  fetz  wir  auch  yetzund  di  voigenanten  vnfer  Herren  von 

waltfe  an  nucz  vnd  an  rechtev  gwer,  daz  fev  f&rbaz  allA  Iren 

firum  da  mit  mugA  fchafTA  mit  verfeczA,  mit  verchaufA,  geben 

wem  fev  weUent  an  all  vnfer  Imin.  Wir  fezzA  vns  auch  der 

obgenanten  gueter  den  vorgenanten  herren  ze  fcherm  vnd  ze 

gwer  t!tt  alle  anfprach,  alz  aygens  recht  ifl  in  difem  land. 

G!ng  in  auer  daran  icht  ab  mit  recht,  dez  fev  fchedn  nemen, 

di  felbn  fchedn  fchuU  wir  in  gancz  vnd  gar  auz  richten  mit 

der  ftSt,  di  wir  vor  vber  di  guter  gehabt  habA  an  all  ir  mue 

vnd  fchedA.  Daz  di  red  alfo  llet  beleih,  dar  vmb  geb  wir  all 

pharrlevt  den  prieff  ze  vrchund  der  warhait  verfigeltn  mit  mein 

obgenantes  fridreichs  dez  pharrer  Vnd  Jacobs  dez  Aygner  an- 

hangundn  Jnfigln,  hinder  dev  lieh  auch  verpintent  die  gancz 

gemain  dieglub  alle  llet  zehabn  mit  iren  trevn.   Der  fache  ift 

auch  zeug  Hans  von  Hahenek  auch  mit  feinem  anhangundn 

Jnsygl  im  an  fchadn.  Der  prieff  ill  gebn  nach  Christes  gepürd 

vber  drevzehen   hvndert  iar,   dar  nach   in  dem  fechs  vnd 

Sybenczichstn  Jar  dez  phincztags  vor  dem  palm  tag. 

Ong.  auf  Perg.  zu  Efflnüng  im  fürstlichen  Schlosse.  Nur  mehr  die  Riemen 
der  drei  Siegel. 

44. 

Ifj6.  o.  O.  5.  Aprü.  (Pfinadag  vor  dem  Palmfajr.) 

Rudolf  von  Waäaee  und  »ei$te  Brüder  Reinprecht  und  Friedrich 
varwtehttln  dem  GUMom»  m  St  Georg  {auf  dem  Ybbtfdd^  ihr  Gut  an 
der  AekUten  im  St.  MerOn  Ifarre, 

„Ich  Rudolf  von  WaUse,  vnd  mit  mir  mein  heyd  Brüder 
Reinprecht  vnd  Fridrich,  vnd  all  vnser  Erben  veriehen  offenbar 
mit  dem  Brief  etc  dass  wir  etc  lediglich  haben  geben  eingewechselt 
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vnaer  Guet  genant  an  der  Aekkutten  «»  Semi  Merte»  Pfarr, 
daz  vnser  recht  freys  aigen  gewesen  ist,  vmb  die  drie^  Güder 

gelegen  auf  dem  Künigsperg  in  der  Neustatt,  von  erst  des 
Schneider  Hofstat  vnd  des  Schmids  Hofstatt,  vnd  des  Mesnen 
Hofetat,  die  vor  dem  Gotzhaus  dacz  Sand  Geörgen  auch  frtys 
aigen  gewesen  seyn  etc  etc.  Also  setzen  wir  auch  jeczund 
Hern  fhdrichen  desselben  Gottshaus  Pfarrer  an  nucz  vnd  an 
recht  gewehr  etc.  Der  Sach  ist  zeug  Erhart  Khienast  der  zeit 
mein  Purgkgraf  zu  Seissenekh  etz  drey  zehen  hundert  darnach 
in  dem  sechs  vnd  sibenzigsten  Jar,  den  Pfincztag  vor  dem 
Palmtag. " 

Entnommen  dem  Kopialbuch  des  P.  Senr.  Justin  Kaltenegger  tom.  L 
Mns.  in  dar  BibliotlMk  der  PP.  Servitea  Pflure  Rtmtu  in  Wien. 

46. 

ifj6.  O.  O.  II.  April.  (Am  hl.  (liarf rettag.) 

Die  Brüder  Dietrich  von  Ruczestorf  und  Chunrat  Haetschel  ver- 
htmfm  dtr  G§m$mde  «w  Rueamtarf  $  JwA  Aehtrt  am  Groxweg  %u 
RmamUtrf,  «o  LAen  vom  Vkridi  wm  Bergas». 

Ich  Diettreich  von  Rüczestorf  vnd  ich  Chünrat  Haetschel 
die  czwen  ge  prudir  vnd  alle  vnser  Erben,  wir  vergehn  vnd 
tun  chunt  allen  den  die  den  brif  Lesent  oder  Horent  Lesen,  die 
nu  Lebent  vnd  her  noch  ch unitig  sint  daz  wir  mit  gütem 
Willen  mit  verdachtem  müt  zu  der  czeit  do  wir  ez  wol  getün 
mochten  Recht  vnd  redeleich  verchauft  vnd  geben  haben  den 
Erbem  Lewten  der  ganczen  gemain  xe  Räczestorf  vnd  allen 
!m  Nach  chomen  fünf  Jeuch  akcherers  (!)  gelegen  daselbens  ze 
Rüczestorf  vnd  haizzet  an  dem  Grcuusweg  die  vnser  Lehen  sint 
gewesen  von  der  Erbem  Herrn  Hern  Vireichen  von  Pergaw  vnd 
seinen  prädem  vnd  die  geh6rt  habent  in  vnsem  Hof  gelegen 
daselbens  ze  R&csestorf  den  wir  von  den  selben  Herren  ze 
lehen  haben  daraws  si  vns  die  genanten  fünf  Jeuch  akchers 
Ledichleich  ze  verchauffen  erlaubt  habent  vmb  fünfthalb  phunt 
Winner  phennig  der  vns  die  gemain  dez  voigenantten  dorfs 
ze  Rüczestorf  gancz  vnd  gar  gewert  hat»  also  daz  Si  vnd  alle 
ir  Nach  chomen  die  eggenanten  fiinf  Jeuch  akchers  fiirbaz 
ebichleich  zu  einer  viechtrifft  niezzen  vnd  nficzzen  sfillen  vnd 
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auch  allen  iren  frumen  da  mit  fchaffen  süUen,  wie  in  daz  aller 
pest  chomt  vnd  fuegleich  ist  ledichchleich  vnd  vreileich  an 
alle  Irung  vnd  sein  auch  wir  vnd  alle  vnser  erben  vnuerschaiden- 
leich  der  selben  fünf  Jeuch  akchers  ir  recht  gewem  vnd  scherm 
für  alle  ansprach  nach  dez  Lanndes  recht  ze  Österreich.  WSr 
aber  daz  si  an  den  selben  fünf  Jeuchen  icht  chrieges  oder  an- 
fpmch  gewunnen,  von  wem  daz  wer  mit  recht,  Swas  si  dez 
schaden  nement,  daz  sAllen  w!rJn  aUes  ausrichten  vndwider- 
chem  an  allen  im  schaden  vnd  sAllen  si  daz  haben  auf  vns 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserem  Güt,  daz  wir  haben 
in  dem  Lande  ze  öftenretch  oder  wo  wir  ez  haben,  wir  sein 
Lebentig  oder  T&t  Vnd  daz  der  chauf  f&ibaz  stet  vnd  vncze- 
prochen  beleih  dar  vber  so  geben  wir  in  den  brif  z&  einem 
waren  vikund  der  sach  versigelt  mit  vnsem  Jnsigel  vnd  dez 
ist  geczeug  der  Efber  Herr  Her  Vhrereich  (1)  von  Pergaw  mit 
seinem  Jnsigel.  Der  prif  ist  geben  nach  Christes  gep&rt  drew- 
czehen  hundert  iar  dar  nach  in  sechs  vnd  sybenczgisten  iar 
an  dem  Heyligen  Kcharvreittag. 

Alle  3   Siegel   fehlen.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Museum  Frandaco- 
CaroUimiii.  Aitt  dem  Arcliiv  Gtchwondt. 


46. 

Ifj6.  o.  O.  1$.  April.  (Sanct  Johannstag  »u  Ostern.) 

Ahht  Ulrich  i'on  Lambach  und  der  Cont>ent  daselbst  i'ertrbrechten 
ihren  Hof  zu  Zwisel  in  Meckenho/er  Pfarre  Stefan  dem  Mair  bu  Zwisel 
und  seiner  frau. 

Wir  X^rich  von  Gotes  gnäden,  Abpt  ze  Lambach,  vnd  der 
guncz  Conuentt  do  selben.  Wir  veriechen  offenbar  mit  dem 
gegenbürtigen  brief,  daz  wir  mit  vvolbedachtem  müt  Vnd  mit 
veraindem  rat,  vnscrn  Hof  dacz  Zwisel  den  auzzern  vnd  div 
aeckcher,  div  emalen  auz  den  zvvain  Hofen  dacz  Zwisel  ge- 
zogen sind,  mit  allen  den  nutzen,  div  durch  recht  dar  zu  ge- 
hörend, ze  holtz,  ze  Veld,  versuecht  vnd  vnuersüecht  gelegen 
in  Mekchenhofer  pfarre,  verliehen  vnd  geben  haben  ze  ainem 
rechten  Eribrecht  Stefphann  dem  mair  dacz  Zwisel,  vnd  seiner 
Hatisvrown,  vrown  Otyligen,  vnd  allen  iren  Erben,  vnd  ir  Nach- 

5 


Digitizeu  l>  ^oogle 


66 


chttfift  mit  solicher  beschaidenhait,  daz  man  vns,  vnd  vnserm 
Gotshaus  Jerichleich  do  von  dj^enen  sol,  Sechezechen  metzen 
choms  vnd  Sechezechen  meczen  Habem,  in  vnsem  Chasten, 
vnd  dreizzig  wienner  phenning  ze  voytstewr  an  Sand  Georigen- 
tag,  vnd  dfeizzig  wienner  phenning  ze  weinflb',  vnd  Syben 
Schilling  wienner  phenning,  an  Sand  Michelstag,  vnd  nicht 
mer,  vnuerzygen  vnsers  Gotzhaus  rechten.  Daz  in  di  red  stett, 
goncz,  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  in  den 
offenn  brief  verstgelten  mit  vnsem  Anhangunden  Jnsygdn.  Daz 
geschehen  ist  nach  Christo  gepürt  vber  dreuczechen  hundert 
iar.  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczigisten  Jar  an  send 
Johanns  tag  ze  Ostern. 

Siegel  verioren.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Süftsarchiv  Lambach, 
o.  O.  22.  April. 

Ulrich  der  Jgelbeck  verkauft  dem  Wiener  Bürger,  Heinrich  dem 
Hutstok  einen  Weingarten  au  Jüostemeuburg  nächst  dem  Weingarten 
von  Engelstell. 

„Ich  Vir  eich  der  Ygelpekch  vnd  ich  kathrein,  sein  hawS' 
fravo  Hadmars  tochter  des  Eggendorff  er**  —  vergechen  —  »vmb 
den  Weingarten  gelegen  zu  Newnburgk  klosterhalben  Jn  der 
Chollngrtieb  vnd  haissei  der  Ger,  des  drew  virtail  ains  Jeuchs 
sind  zc  nächst  der  hcrrn  Weingarten  von  Engelhartszell,  do 
man  von  dem  egenanten  Weingarten  alle  iar  dient  dem  Kloster 
da  selbens  ze  Newnburch  Anderthalben  Emmer  weins  ze  perk- 
recht,"  welchen  Weingarten  sie  mit  Jorg  dem  Eggendorfer, 
der  Catharina  Bruder,  von  ihrem  verstorbenen  Oheim  Gerung 
von  Pirbaum  Domherrn  zu  Passati  und  Pfarrer  von  Valkchcn- 
stain  mit  der  Bedingung  geerbt,  dass  sie  ihrer  Muhme  Kathrein, 
Tochter  des  verstorbenen  Heinrich  von  Hiipiestorf  und  Elisabeth 
Tochter  des  verstorbenen  Weikhart  von  Hiipiestorf,  beiden  Con- 
ventsschivestern  zu  St.  Niklas  zu  Wien,  und  Wentel  der  Egen- 
dorferin  Conventschwester  zu  dem  Chöttweig  je  2  'S  wienner 
den.  auf  deren  Lebenszeit  Zinsen  sollen,  welcher  Zins  nach  dem 
Absterben  einer  jeden  an  die  Kirche  zum  hl.  Laurentius  zu 


uiyiu^uü  Ly  Google 


67 


Pirbaum  zur  Stiftung  einer  ewigen  Messe  fallen  soll;  Diesen 
Weingarten,  da  sie  durch  fünf  Jahre  darauf  eine  Missernte 
hatten,  und  nach  Ablesung  von  Geofg  des  Eggendorfer  halben 
Antheil  am  Eibe»  verkaufen  sie  um  IdOKwienner  dSiHttiitrieh 
dem  HueUokch,  dem  LeynwaUr  und  Bürger  mu  Wien  und  Anna 
deeae»  frau,  mit  Gunst  vnd  nach  Rat  Jörgen  des  Egendovffeir 
^xmd  vneen  Swagers  Jacob  des  Hagenawers,  vnd  seiner  Haus- 
Jtatwn,  fruwn  Amntt,  mein  ßgenonien  JEa&ifein  swestett  vnd 
herwärts  des  floyis  von  J^viezz  zu  den  aeüen  Gerkab  vnd  Ver» 
weser  ders^benntemer Swesier Kinder,  djf  9$  hai  mü  innerem 
trirt  Otten  dem  floyü  von  Sand  michel,  dem  goi  gemuL* 

Kopie  im  Chartular  III  des  Klostemeuburger  StifiMrchivs,  f.  37b. 

Siehe  P.  Adalbert  Fuchs  Reg.  und  Urkunden  zur  Gesch.  des  Stiftes 
Göttweig  in  fontes  rer.  austr.,  Bd.  LI,  pag.  632,  und  Dr.  Hartman  Zeibig 
Urkundenbuch  des  Stiftes  Klostemeuburg,  1.  c.  Bd.  X.,  pag.  460. 

48. 

ijj6,  o.  Ol  34.  ^rO.  (Si,  Georgtk^,) 

Chriflion  von  Zimendorf  gibt  dem  Klofler  mu  Baumgartettberg 

rwei  Güter  und  eine  Weide  zur  Sicherung  der  twei  Pfund  ewiger  Gülte, 
welche  fein  Vater  Otto  von  ZinMendorJ  %u  einem  Seelgeräth  dahin  ver- 
Jchafft  hat. 

Jck  Criflan  von  Czintzendorf  vnd  mein  hauffraw  Agnes 
vnd  mit  vns  all  vnnfer  Erben  verjehen  vnd  tuen  kundt  oflfennlich 
mit  dem  brief  allen  den,  die  in  fehent,  lefennt  oder  hörend  lesen, 
das  mein  Vatter  her  Ott  von  Czintzndorf  dem  got  genad  mit 
gueter  gewiffen  vnd  mein  vnd  aller  feiner  Erben  guetem  willen 
Recht  vnd  redlich  gefchafft  hat  zu  den  Zeiten,  da  er  es  wol 
getuen  mocht,  den  Erwiridigen  geilllichen  herren.  Abbt  Stephan 
vnd  dem  Conuennt  gemain  zu  Pawngartennperg  vnd  allen  jren 
nachkomen  in  jr  Pitanntz  ambt  zway  phund  ewigs  gelts  durch 
fein  vnd  meiner  mueter  vnd  aller  Vnnfer  Seel  hail  willen  alfo, 
das  ich  in  die  geben  vnd  Richtig  fol  machen  auf  geftifften 
güetem.  Nun  gib  ich  in  aws  meiner  nutz  vnd  gwer  jn  Jr  nutz 
vnd  gwer  meiner  güeter  zway  vnd  ain  wayd  darzu,  die  mein 
freyes  aigen  find,  vnd  füllen  die  Nutzen  vnd  nieffen,  stifTten 
vnd  (lören  als  annder  jr  aigen  güeter,  das  erll  auf  der  od  vnd 
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dient  ain  phund  phenning  zu  dreyen  tagen,  Auf  sandGe6rgen> 
tag,  auf  sand  Jacobstag  vnd  auf  sand  Michelstag.  Das  annder 
auf  dem  Slam,  das  dient  an  Zehen  suben  fchiUing  phenning 
auf  die  vor  genannten  drey  tag.  Daizu  gib  ich  in  die  waid, 
die  gelegen  iü  in  der  großen  zunagft  der  hofltat,  da  zu  den 
Zeiten  ChoJman  aufgefeflen  ift,  die  auch  auf  sand  J6igen  tag 
Viertzkh  phenning  dient,  vnd  die  güeter  alle  jn  grdßner  pfarr 
gelegen  find,  vnd  die  zway  phund  gelts  fol  aUtzeit  einnemen, 
der  ir  pitanntzer  ift.  Vnd  fol  dann  jeriich  geben  dem  Conuennt 
zweymal  yedem  herra  drew  Stuchk  Vifcb  vnd  ain  halben 
Chopfs  wein,  den  man  an  jrer  porten  zu  den  zelten  fchenngkht, 
ain  mal  an  der  zehentaufent  Ritter  tag,  das  annder  an  aller 
Seeltag.  Sy  füllen  auch  vns  all  jar  zwen  jartag  begeen  mit 
Meilen,  mit  Vigilig  vnd  mit  allen  fachen  als  gewonlich  in  Jrem 
Ofden  meinem  Vatter  vnd  meiner  mueter  vnd  aUen  Vnnfem 
nachkomen.  Den  erften  Jartag  füllen  sy  vnns  begeen,  als  man 
jn  das  erllmal  geit,  an  der  zehenntaufent  Ritter  tag,  den 
anndem  iartag  füllen  Sy  vnns  begeen,  als  man  jn  das  annder  mal 
geit  an  aller  Seitag  als  vorgefchriben  ift.  War  aber,  das  man 
in  die  mall  nicht  gab  vnd  in  die  vcrzug  vnd  vns  auch  die 
Jartag  nicht  begienng  als  vorgefchriben  Itet,  so  mag  ich  oder 
mein  nagft  erben  ainer  die  güllt  niderlegen  alflanng,  vntz  in 
die  mal  auch  vns  die  jartag  edtatt  vnd  eruolt  werden ,  so 
sullen  Sy  dann  bey  jren  rechten  beleihen  als  vor.  Ich  hab 
auch  vollen  gewalt  ich  oder  mein  nagfl  Erben  aufzulelen  mit 
anndem  Zwain  gelhfften  phund  gclts,  die  gelegen  fein  in  dem 
lannd  zu  Olterrcich ,  do  fy  jrs  dienfts  wol  von  komen  miigen, 
die  auch  freys  aigcnn  fein  mit  alle  der  Stat,  die  darzu  gehört, 
als  vor  gefchriben  ift,  Vnnd  wann  wir  das  tuenn,  so  find  die 
vorgenanten  güeter  in  Groftner  pharr  ledig  vnd  los.  Jch  bin 
auch  vnd  mein  Erben  der  offt  genannten  güeter  Jr  Scherm 
vnd  gwer  für  all  Anfprach.  Nach  des  lands  recht  in  ofter- 
reich. War  aber  das  in  daran  icht  abgienng  mit  Recht,  das 
sullen  fy  haben  auf  mir  vnd  auf  mein  Erben  vnd  auf  aller  der 
hab,  die  wir  haben  in  dem  lannd  zu  öfterreich ,  vnd  füllen  fein 
dauon  bek6men  mit  vnnferm  gueten  willen,  wie  in  das  aller- 
pefft  fuegt  Jch  fol  auch  vnd  mein  nagft  erben  nach  mir  der 
vor  gcfchribenn  güeter  jr  Erbuogt  fein  an  desgotshaws  fchaden. 
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Des  zu  Vrchund  gib  ich  in  vor  genannter  Chriftan  von 
Czintzenndorf  den  offenn  brief  verfigelten  mit  meim  anhan- 
gunden  Jnnfigell  vnd  mit  meiner  vettern  Herrn  Grigorgen  vnd 
Herrn  lentitzeyi  der  Czi7itzenndorffer  anhangunden  Innfigeln. 
Der  Sach  sind  auch  gezewg  mein  guet  Frewndt  Gorg  der 
haxbßer  imd  lentold  der  Stainraitter  mit  jren  anhangunden  Jnn- 
figeln  in  baiden  an  fchaden.  Der  geben  ifl  nach  Crilles  geburd 
drevvtzehen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  Sechs  und 
fübenntzigil^enn  iar  an  S.  Jorgen  tag. 

Kopialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  von  1511,  fol.  90. 

Der  vollständig  gleichlautende  (mutatis  mutandis)  Revers  des  Abt 
Stefan  und  Konvents  von  Baumgartenberg  ist  vom  gleichen  Datum.  Das 
k.  V.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wian  bawahrt  «ina  «inftcha  Abaehrift  daa» 
adbaa  vooi  17.  Saac  Auch  iat  «Basar  Rsvars  ariiallatt  in  dar  Urinuidafi- 
Kopien-Samadung  Kaitanaggar  in  dar  Bibliothak  dar  PP.  Sarvitan  (Roaaau) 
in  Wien. 

49. 

Ulri€h  der  Leytner  reversiert  dem  Chorhermkapitel  mt  Pla$»<m 
vom  dem  ihm  verkumnen  Zehent  au  MünekircheH  den  Dienst  au  geben. 

kk  Vhrekh  der  Leyfner  mein  Hausfräw  vnd  all  vnser 
Eriben  veriehen  offenleich  an  dem  prief  allen  Läwten,  dy  in 
Sebent,  lesent  oder  hörent  lesen,  daz  vns  dy  Erwiidigen  vnser 
genädtgen  Herren  gemainchleich  dy  Chorherren  dez  CapiM» 
sü  JPama0  von  pesundem  genaden  veilissen  vnd  lazzen  habend 
«na  uheni  mit  aller  zügehörung  m  MÜsteckMteih  afas  9y  sein 
sitzend  in  nütz  vnd  in  gewer,  für  aygen  vnd  alz  in  der  Toj^ 
eherner  vnd  ander  Läwt  vor  von  in  vnd  von  im  genäden 
jhin  gehabt  hat>end,  Mit  der  peschaiden,  daz  wir  all  jär  jär- 
leich  da  von  dienen  vnd  geben  schuUen  vnsern  obgenanten 
genädigen  Herren  an  allen  irn  schaden  vnd  an  allen  abganch, 
wie  ez  in  dem  Lant  stet  oder  ist,  irm  Chellner,  wer  der  ist 
gein  F^zMOtß  auf  im  chasten  ain  schaff  gütz  chörns  vnd  ain 
schaiT  habems  irr  Rechten  chasten  mazz,  ze  Rechter  dinst  zeit, 
alz  ander  ir  Holden  vnd  Hindersäzzen.  Täten  wir  dez  nicht, 
von  welicher  Sachen  daz  war  daz  wir  ez  Verzügen  vnd  nicht 
gäben,  auf  dy  selben  dinst  zeit  all  jar  auf  sand  Michels  tag,  so 
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sein  wir  zehant,  wie  ez  get,  von  allen  vnsem  Rechten,  daz 
wir  für  baz  dar  auf  nichtz  mer  ze  sprechen  noch  ze  vodem 
haben,  hintz  dem  obgenanten  zehent,  noch  waz  davon  pe- 
chömen  mag  noch  hintz  vnsem  obgenanten  Herren  noch  hintz 
den  andern  im  läwten  noch  güten  vmb  chainerlay  sach,  wy 
genant  ist,  an  alz  gevär.  Wir  schullen  auch  von  dem 
obgenanten  zehent  nichcz  verchauffen  noch  versetzen  weder 
wenich  noch  vil  chainen  Läwten,  ez  sein  grflnt  oder  pödem» 
dann  mit  vnserr  obgenanten  Herren  gütem  willen  vnd  mit 
im  priefen*  T&ten  wir  daz  dar  vber,  daz  hat  chain  chraft 
vnd  ist  auch  nichtz  daran,  wie  wir  daz  vberfUm  vnd  dar  zü 
sein  wir  aber  von  vnsem  Rechten,  vnd  so  mOgen  sich  dann 
vnserr  obgenanten  Herren  oder  ir  Chellner,  wer  der  ist  oder 
ander  ir  Amptläwt  dezselben  zehentz  wol  vnder  winden  vnd 
lazzen,  wem  ^  wellen,  an  alz  Recht  vnd  all  vnsere  widerred, 
vnd  da  schullen  noch  mOgen  wir  sew  noch  Um,  wer 
sind,  nicht  an  engen  noch  irren  weder  mit  Recht  noch  an 
Recht  noch  mit  chainerlay  sach  noch  niemant  von  vnsem 
wegen  an  alz  geuär  vnd  waz  wTr  versäzzen  oder  versezzen 
bieten,  dar  zü  dinst  alz  oben  perOrt  ist  vnd  genant  oder  schaden, 
den  schullen  wir  in  dannoch  widerchem  vnd  geben  an  allez 
verziechen,  zehant  dar  in  den  nächsten  viertzehen  tagen,  dj^ 
dar  nach  chömend  .  Täten  wir  dez  auch  nicht,  so  habend 
aber  vnserr  obgenant  genadigen  Herren  oder  ir  Chellner  oder 
ir  diener  oder  Amptläwt  vollen  gewalt  vns  dar  vmb  zu  phenten 
auf  aller  vnsrer  Hab,  wo  wir  haben  an  alz  Recht  vmb 
schaden  vnd  vmb  Hauptgüt  vnd  daz  sullen  wir  aus  Richten 
gein  allen  gerichten  vnd  Amptläwtcn  an  allen  ir  schaden  vnd 
dar  vber  zü  einem  vrchünd  vnd  stätichait  gib  ich  vorgenant 
vireich  der  l^^er  mein  hausfra^  vnd  vnser  erben  den  Er- 
wirdigen  vorgenanten  vnsem  genädigen  Herren  den  Chorherren 
dez  Capitels  zü  PazzaC^  den  prief  versigilten  mit  der  Erbem 
peschaiden  Erasems  dez  A^chperiger  dy  zeit  phleger  ze  viechten- 
stain  vnd  Lewpoltz  dez  Tuma^  d^  zeit  pröhst  enJtalb  prükk 
anhangunden  Jnsige!  dy  sy  dar  an  gehangen  haben  durch 
vnserr  vleizzigcn  pet  in  vnd  irn  erben  an  schaden  dar  vnder 
wir  vns  verpinten  mit  vnsern  trewn  allez  daz  stat  ze  haben 
daz  oben  an  dem  prief  perürt  ist  Geben  nach  Christi  gepürd 
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drewzehen  Hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd 
Sibentzkistem  jar  an  sand  G<Mgen  tag. 

1.  Schildsiegel  *  Eichbaum  auf  Dreiberg.  2.  Helmsiegel  *  Mannsnimpf 
mit  frinUsohcm  Hut  Beide  Siegel  von  ungebldeUen  W*eh«. 

Orig.  anf  Peiy.  im  k.  bejr.  Ailg.  RrichwchiT  Mflndieo.  Sddct:  ad 
Sdiinüng  LndgL;  Domkapitel  Paaaatdaehe  GOtar. 

60. 

i^6.  o.  O.  7J.  April.  {Sonntag  nach  Georg.) 

Gertrud  Ähbtissin  von  Göss  verleiht  Hans  dem  Chräpphel  feiner 
fintm  und  Brhmi  fünf  HofstaUm  S^ersperg,  so  dieser  von  Gaifried 
txM  HtMtCMtitdorf  erAot^te. 

Wfr  Gedrawt  von  Gottes  genaden  Abbtessin  ze  Göss 
veriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tun  chund  allen  den  dl 
in  Sebent  hörnt  oder  lesent,  daz  wir  dem  erbern  mann  Hans- 
lein  dem  Chräphel  seiner  Hausurawen  vnd  Im  Erben  fümf 
Hofstat  di  gelegen  sind  dacz  Seyersperg,  vnd  di  er  chauft  hat 
von  Gotfriden  von  Hauczedarf  verüben  haben,  mit  allen  den 
rechten  vnd  nüczen  di  dar  zue  gehörnt,  vnd  alz  wir  sevv  von 
recht  leihen  sullen,  mit  vrchunt  dicz  priefs  den  wir  in  dar 
^ber  geben  versigelten  mit  vnserm  anhangundem  Jnsigel,  Geben 
nach  Christes  gepurd  Dreuczehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem 
Sechs  vnd  Sybenczigisten  Jar,  dez  nasten  suntags  nach  sand 
G6iigen  tag. 

Si^l  in  Udifbramiem  Wachs,  klein,  rund,  zeigt  (Be  M.  Maria  mit  dm 
leanalrind  am  Ann. 

Orig.  auf  Peig.  im  henogL  Coburg'sehea  Sehloflarohiv  Grdnburg  (Gnin). 

61. 

JXJ6.  o.  O.  28.  Ajtril.  {Montag  nach  St.  Georgtag.) 

Frau  Elisabeth  von  Rosenberg  verkauft  all  ihr  Erbtheil  nach  ihres 
Bnid$n  Graf  LeopoUb  von  Hab  iodt,  an  d$r  Hmtndufi  HaU  ikrvn 
Okaiman  XWth  und  Jokamm  Lamdgrafkn  wmm  Lmddenberg, 

Wir  vraw  Elsbeth  von  Rosemberg  Bekenn  offenleicb  mit 
disem  brief  allen  den  di  in  Sechent,  Hörnt  vnd  lesent,  daz 
wir  mit  vvolbedachtem  mut  vnd  gutem  rate  vnser  fründe,  alle 
rechte  erbteil  vnd  aneuelle,  die  von  des  todts  wegen  seliger 
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gedechtnflsse  etwenn  Graf  LeupoUB  von  Hai*  vnsers  Heben 
Bridere,  an  den  Herscheften,  Eigenscheflen  vnd  Herschafft  tu 
Hals  vnd  aller  irr  nuczen,  ere,  rechten  vnd  czugehoeningen, 
wie  man  die  mit  iren  sunderleichen  namen  benennen  mag,  oder 
wo  die  gelegen  sind  nichts  auzgenomen  on  geuerde  vnd  auch 
an  aUem  andern  das  der  genant  vnser  Briüder  gelassen  hat, 
an  vns  geerbt,  geuallen  vnd  chomen  ist,  vnd  vns  geuallen  oder 
gebüren  solten,  in  Cheninrweis(0,  den  wolgepom  vnd  edlen 
Hern  FIrmcJk  vnd  Hem  Hanaen  Lantgrafen  mm  IMmberge 
Vfuem  UAtn  Ifhem  vnd  iren  erben  fiir  vns  vnd  far  vnsere 
erben  rechtleich,  erbleich  vnd  ewicleich  verkauift  haben  vnd 
verchauffen  sie  mit  krafüt  dicz  Briefes  vnd  rechter  wissen  vmb 
ein  genannte  summe  gelts,  der  wir  von  in  genczleich  vnd  gar 
beczahlet  sein  vnd  gelüben  in  mit  gueten  trewen,  an  alles  ge- 
uerde, das  wir  noch  vnser  erben  chein  anfprach,  rechte  vnd 
vordrung,  von  todes  wegen  des  obgenanten  vnsers  Bnkders  an 
den  voigenanten  HerschefTten  vnd  Grafscheften  vnd  iren  czu- 
gehorung  n3mfmier  in  cheinen  zelten  tun  oder  haben  schüllen 
oder  mügen  in  cheinerweis,  sundir  wir  verczichen  vns  aller 
sülcher  rechte  vnd  ansprach,  die  wir  vnd  vnser  erben  von 
todes  wegen  vnsers  egenanten  Bruders  czu  den  selben  Her- 
scheften,  Grafschefften  vnd  Iren  czugehörung  haben  vnd  vns 
czugeburn  möchten  in  Cheinerweis  von  Brieten,  die  leicht  vor- 
halden  würden,  oder  anderley  sache.  wye  daz  dar  quemc(!), 
das  alles  vernichtet  vnd  tot  sein  so!  ane  geuerde,  Also  das  wir 
vnd  vnser  erben  nymer  in  Cheinen  czeiten  von  todes  wegen 
des  egenanten  vnsers  Brüders  zu  den  egenanten  HerschefTten 
vnd  iren  czugehören  stellen  noch  sten  suUen  noch  wellen  oder 
ycmande  von  vnsern  wegen  in  Cheiner  weis.  Sunder  die 
egenanten  vnsere  Ohemen  Lantgraf  Vlreich  vnd  Lantgraf  Hans 
Süllen  di  Egenanten  Herschafft  vnd  Grafschaft  mit  allen  iren 
vorgenanten  czugehörung  von  vns  vnsern  erben  vnd  von  vnsern 
wegen  vngehindert  erbleich  und  ewicleich  gernleich  vnd  ge- 
mechleich  halden  vnd  bcsiczen.  Mit  vrchund  dicz  Briefs,  den 
wir  vorgenante  Elsbeth  versigelt  haben  mit  vnserm  anhangunden 
insigil  vnd  czu  einer  pezzern  Sycherheit  vnd  geczeugnuzz 
geben  wir  in  auch  disen  Brief  versigilten  mit  vnser»  Bruders 
Herrn  Pders  vnd  mit  vnsers  lüben  Herren  Hem  Johimns  von 
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Rosemberg  anhangunden  insigiln.  Das  gesehen  ist  nach  Christi 
gebürde  Dreiczen  Hundert  iar.  und  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
Sybenczigstem  iar  des  naegesten  Maentags  nach  sand  Jorgen  Tag. 

Alle  3  Siegel  •  von  rotem  Wachs  hängen  :  1.  Rosen»  und  Balkenschild. 
2.  Die  Rose  im  Fünfpafi  (frei).  3.  Gevierte  Schild,  1.  und  4.  Pallisaden, 
2.  und  3.  Rose. 

Orfg.  «uf  P«ts.  im  k.  b.  AUg.  RdefaMieliiv  München:  Gnftofaftft  Hds. 

52. 

tfl6.  a  O.  a9.  ^rO.  {Mcmtag  itaeh  St.  Georg,) 

^äbramd  dtr  W(rit^»iBt»g9r  verkauft  adkMiif  mu  WatcMenberg 

und  Praitenreut,  in  frtedburger  Htrrtdk^  gelegen  und  Ltkm  vom 
G<3tte$haus  Bamberg,  dem  Martin  von  SirasawaJcJten. 

Jck  IfyUprtmä  der  We^gselbergar  mein  Hausfraw  vnd  alle 
wir  veriehen  offenbar  mit  dem  brief  allen  den  di 
in  Sebent  h6mt  oder  lesent,  Daz  wir  nach  rat  vnser  pesten 
frevnt  vnd  ze  der  zeit  vnd  wir  daz  wol  get&n  mochten  recht 
vnd  redleich  haben  ze  chauffen  geben  vnsem  zehent  gelegen 
dacm  Waeetenperg  vnd  vnsem  tail  zehentz  dacz  Pra^tenrewt 
M  jgfrkßmrgBr  Hsnckaft  vnd  der  vnser  recht  leben  gewesen 
ist  von  dem  Erwirdigen  GocsAo««  wm  Mmbwt^  dem  be- 
schaiden  Mcuinn  von  ShwanooHchen  seiner  Hausfrawn  vnd 
allen  im  Erben  wie  di  genant  sind  oder  werdent  vmb  ein 
benantzz  Gelt,  dez  si  vns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
habent  an  allen  vnsem  schaden.  Wir  haben  in  auch  den 
obuerschriben  zehent,  alzo  wir  den  selber  vnd  auch  vnser 
voniodem  inn  gehabt  haben,  ledichleich  geantwurt  mit  allen 
Eren  rechten  vnd  auch  nuczzen,  die  dar  zu  gehörnt  oder  da 
von  bechSmen  mügen,  si  sein  besucht  oder  vnbesucht  in- 
geantwurt  aus  vnser  nutzz  vnd  gewer  in  ir  nuczz  vnd  gewer 
mit  des  Edeln  Hern  Hern  Chunratz  des  Chiichler  Hant,  der  di 
weil  der  Herschafft  ze  ffridburch  gewaltig  ist  gewesen  vnd  mit 
aller  der  Staet  vnd  dar  zu  gehört  vnd  sein  auch  der  zehent, 
alzo  di  oben  verschriben  sind  ir  gewer  vnd  fürstand,  wo  in 
dez  not  vnd  durfft  geschiecht  alzo  dez  Landes  vnd  auch  der 
Herschaft  recht  ist.  War  aber,  ob  si  icht  Chrieg  dar  vmb 
angieng,  daz  war  von  mir  oder  mein  Erben  vnd  daz  den  chautT 
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an  geuär  an  träff  den  selben  Chrieg  vnd  was  si  dez  schaden 
n&men,  den  sulIen  vnd  wellen  wir  in  gantzs  vnd  gar  aus^ 
richten  vnd  widerchem  an  aUen  iren  schaden  vnd  suHen  si 
dar  vmb  allev  irev  recht,  si  sein  geistleich  oder  wettleich  gen 
vns  vnd  all  vnser  Hab  an  aller  stat  eriangt  vnd  behabt  haben 
vnd  wir  gen  in  verloren  vnd  sol  si  dl  Herschaft  oder  wer  an 
iier  stat  Ist  dar  zA  schermen  vnd  in  des  vor  sein  vnd  ver- 
zeyhen  vns  auch  daz  wir  fQibaz  auf  di  obuerschriben  zehent 
dhain  ansprach  ninuner  mer  gehaben  sAllen  weder  mit  recht 
noch  an  recht  In  dhalner  weis  vnd  wer  den  brief  mit  irem 
willen  inn  hat,  der  hat  allev  dev  recht  di  oben  verschriben 
sind  alz  g&ntzleich  alz  «  selber.  Vnd  daz  in  daz  alzo  stät 
vnd  vnzerbrochen  beleih,  Gyb  ich  Obenanter  Hj^prant  der 
W^ygzelberger  in  den  brief  mit  meim  aygen  anhangunden 
Jnsigel  besigelt  vnd  ze  einer  pessera  sicheriiait  vnd  zevgnübez 
mit  dez  obuerschriben  Edehi  Hern  Hern  CMtnrad  des  ChueMär 
Jnsigel  der  daz  durch  meiner  fleizzigen  pet  willen  an  den  brief 
gehangen  hat,  der  Herschafft  vnd  ym  vnd  sein  Erben  an  allen 
schaden,  Dar  under  ich  mich  vnd  all  mein  Erben  verpint  mit 
vnsem  trewn  alz  daz  stät  ze  haben,  daz  oben  geschriben  stet 
Der  sach  sind  zevg  vnd  taidinger  gewesen  Peter  der  Tuetnaier, 
Thoman  der  Güster,  Chunrat  der  ChnotzMär,  Jticob  der  Wunder 
vnd  ander  Erbergär  La^t  genueg.  Daz  geschach  an  dem 
nägsten  Montag  nach  sand  G6i^en  tag  Nach  Christi  gepi^rd 
Drevczehen  Hundert  iar  dar  nach  in  dem  Segs  vnd  Sybencz- 
gistem  Jar. 

Siegel  fishlen.  —  (Mg.  auf  Perg.  im  Pfimarchiv  StndKralchen. 

5a. 

/^6.  IVien.  28.  April.  (Montag  nach  Si.  Georg.) 

Schie^fPruch  trwi/chen  den  Äbbten  von  Admont  und  Garsten  wegen 
de»  VieUriebes  auf  eine  Aipe  hmier  «SKreeftow  gelegen. 

ICH  Johans  Kirchherre  dacz  Ehyngen  des  Hochgebomen 
fürften,  meins  lieben  guedigen  herren  Herczog  Alhrcchts  ze 
öflerreich  etc:  Kanczler,  Vnd  ich  Hainrich  der  Hi'iher  des 
egenanten  meines  herren  Herczog  Albrechts  obrifler  Schreiber  in 
der  Kanczly,  Wier  veriehen  vnd  tun  kunt  offennlich  mit  dilem 
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brif,  vmb  die  Stozz  vnd  krieg,  die  da  gevvefen  find  zwifchen 
den  erbern  vnd  geiftlichen  Lewten  .  .  dem  Abt  von  Admund 
an  ainem  tayl  vnd  .  .  dem  Abt  voti  Gerßen  an  dem  andern 
tayl  von  der  almen  wegen  in  der  Seyten  gelej^en  hinder  Strechow, 
daz  fi  der  vvillikleich  hinder  vns  gegangen  find  vnd  habent 
vns  verhaizzcn  vnd  gelobt  mit  iren  tri^n,  ftet  zc  halten  vnd 
ze  volfuren,  fwaz  wir  darumb  zwifchen  in  baydenthalbn  fprechen. 
Da  von  fprechen  wir  nach  guter  vnd  erberer  kuntfchaft,  die 
wir  darumb  verhört  vnd  ingenomen  haben,  Des  erflen  als  der 
egenant  Abt  von  Admund  lj;»ri^t,  es  fey  von  alter  herkomen, 
das  in  der  abt  von  Gerflen  Mtten,  vnd  eren  ftUl,  mit  pet,  daz 
er  im  derfelben  almen  gunne,  Sprechen  wier:  Hl  dem  alfo.  So 
fol  es  auch  i&rwaz  geCchehen,  vnd  fol  in  der  abt  von  Admund 
denn  fo  sehant  gewem  vnd  fein  pet  erhdren  an  alles  geuerd. 
III  des  aber  nicht,  fo  fol  es  auch  fÜrwaz  nicht  gefchehen  vnd 
fol  der  abt  von  Gerlten  bey  den  rechten  der  egenanten  almen 
beleiben,  als  er  das  von  alter  herpracht  hat  Dann  vmb  des 
abts  von  Gersten  holden  Sprechen  wier,  das  die  aldn  ir  aygens 
viech  auf  die  almen  treiben  füllen  vngeiierlich  vnd  in  f51icher 
masz,  als  das  von  alter  herkomen  ill,  Vnd  füllen  fich  auch 
kainerlay  vrdmdes  viechs  vnderwinden  noch  annemen  vnd 
damit  lÜUen  swifchen  den  egenanten  £bten  von  Admund  vnd 
von  Geilten  vnd  swifchen  iren  Le^^n  baydenthalben  all  St&zs 
vnd  vnwil  gancz,  vnd  gar,  abfein  an  alles  geuerd,  Mit  Vrkund 
diez  briefs  mit  vnfem  angedrukchten  Infigeln  verflgelt  Geben 
ze  Wienn  an  Montag  noch  Sand  ioigen  tag  Anno  domii\j 
M*.  ccc*.  Lxxfexto. 

Ori8.wifP«ig.  llMSWiiffielnrirtemU^ediucktflnldeiiMnSiegdabge^^ 
Im  Archiv  des  Ktoatms  Garsten;  mmmdir  im  UsohdfUdicii  Archiv 
SU  Linz. 

54. 

1576.  o.  O.  28.  April.  {Montag  vor  St.  Philipp  und  Jacob.) 

Friedrich  der  Pyher  verfetzt  an  Chunrat  den  Burgerbauer  Bürßfer 
Mu  Freißadt  fein  freie»  Gut  nt  JRamlau  in  der  Pfarre  St,  Peter  bei 
Frei/ladt 

ICH  Fridreich  der  Pyber  vnd  all  mein  Erben  veriechen 
vnd  tuen  chvnt  offenbar  mit  dem  brief  allen  den,  dl  in  fechent, 


Digitized  by  Google 


76 


homt  oder  lefent,  Daz  wir  mit  wolverdachtem  muet  nach 
vnferer  peflen  firewnt  Rat  vnd  gvnft,  vnd  auch  mit  aller  vnfer 
Erben  guetleichen  willen  sder  zeit,  do  wir  ez  wol  mit  recht 
getuen  mochten,  recht  vnd  redleich  verfatzzt  haben  vnfer  Guet 
genant  ze  Bamkab,  da  zder  zeit  Chonmtt  der  MuUtter,  der 
emaln  vnfer  maier  gewesen  ift,  aufgefezzen  ift,  daz  gelegen  ift 
in  fmi  Mrer  pfarr  pey  der  Vreinfiat,  vnd  daz  vnfer  Vreys 
aygen  gewefen  ift,  Dem  Erbem  mann  Chumrai  dem  karger' 
pauren  pwrger  gder  Vtektflai  vnd  feiner  HauJfraAn  Eäikrein 
vnd  Ir  payder  Erben  vmb  Sechtzick  pfvnt  pfening  alter  wienner 
münzz,  d!  ß  ^ns  genczleich  gewert  habent  an  all  fch&den. 
Wh*  haben  in  auch  daz  felb  guct  verfaczzt  mit  alle  dew,  vnd 
darczu  gehört,  ze  Holcz,  ze  Veld,  ze  Dorff,  verfuecht  vnd  vn- 
uerfuecht,  vnd  haben  in  daz  geantwürtt  auz  vnfer  nucz  vnd 
gewer  in  Ir  nuczz  vnd  in  ?r  gwer  mit  allen  den  nuczzen,  Em, 
rechten  vnd  dinlten,  dl  davon  bechomen  mugen,  alz  wir  daz 
gehabt  haben  in  nuczz  vnd  in  gewer.  Ez  ift  auch  lofvng  aller 
iar  iarleichen  an  fant  Jorgen  tag,  acht  tag  vor  vnd  acht  tag 
hinnach,  vnd  wenn  fi  dez  obgenanten  faczz  nicht  lenger  inn 
gehaben  mochten  oder  wollen,  So  fchullen  fi  vns  lofvng  an- 
pieten  mit  ainer  gewizzen.  Lolten  wir  dann  dar  nach  nicht  in 
den  nachden  Vlrczehcn  tagen  vmb  dew  obgenanten  Sechczick 
pfvnt  phening,  fo  fchullen  fi  ze  hant  lerer  pfening,  di  benant 
find,  davon  bechomen  mit  verfeczzen  oder  mit  verchauffen, 
oder  wi  fi  allerpeftt  verluflt,  mit  vnferm  guetleichen  willen  vnd 
fchullen  wir  few  daran  nichtz  irren  noch  hindern  weder  mit 
recht  noch  an  recht.  Wir  fchullen  auch  dez  obgenanten  guetz 
vnd  auch  des  faczz  darauf  Ir  gewer  fein  an  aller  Hat  vnd  auch 
zc  Hoff  vnd  ze  Tayding,  wo  in  dez  nott  vnd  durfft  gefchiecht, 
für  all  anfprach  vnd  chvmftigen  chrieg,  alz  landez  recht  ift 
ze  Olterreich.  Tett  wir  dez  nicht,  waz  in  an  der  gcwerfchafft 
abgieng  mit  aim  rechten,  Wiegetanen  fchaden  ü  dez  nemen, 
den  ir  ains  pey  fein  trewn  vngefworn  vnd  vnberecht  gefprechen 
mag,  den  felben  fchaden  mitfampt  dem  Haupguet  fchullen  wir 
in  ablegen  vnd  widerchem  gancz  vnd  gar,  vnd  fchullen  fi  daz 
haben  dacz  vnfem  treiVn,  vnd  auch  auf  aUer  vnfer  hab,  wo 
wir  dl  haben  inner  lancz  vnd  auzzer  lancz,  verfuecht  vnd  vn- 
uerfuecht,  vnd  fchullen  fi  vns  darauf  phenten  an  allez  gericht 
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V  nJ  furbott,  wo  fi  ^ns  vnd  vnfer  hab  anchoment  auf  lant,  auf 
wazzer,  in  Steten  oder  in  Panmärchten,  vmb  hauptguet  vnd 
vmb  fchaden  mit  vnfenn  guetleichen  willen,  vnd  fchuUen  dez 
vnengolten  fein  noch  chain  VeintfchafSt  dar  vmb  haben  von 
<hit  noch  von  andern  levten.  Daz  in  dl  Red  alfo  ftett  vnd  vn- 
czebrochen  peleib,  darvber  fo  gib  ich  obgenanter  fHdreich  der 
Pyber  für  mich  vnd  all  mein  Erben  in  den  offen  brief  ver- 
figelt  mit  mema  Heben  Vettern  Ottadiers  dem  I^fber»  anhan- 
gvnden  Insigel,  vnd  mit  mein»  Ueben  Ohaytiu  Sttphan  dez 
Voickntt  anhangvnden  Inflgel,  vnd  mit  dez  Erbem  manns/ai|/en 
deM  KwHncMMer  Mden  geäen  Lantridiier  zder  Vrein^ai,  Anhan- 
gvnden  Inflgel,  dl  fi  all  drey  daran  gel^  habent  durch  meiner 
fleizzigen  pett  willen  zu  zeugnuzz  in  vnd  iren  Erben  an  fchaden, 
darvnder  wir  vns  verpinden  mit  vnfem  tre^  allez  daz  ftett 
zu  haben  vnd  zu  volfiieren,  daz  oben  an  difem  brief  verfchriben 
ift,  wenn  wir  zder  zeit  aigens  Infigel  nicht  enheten.  Der  brief 
Ul  geben,  do  man  zalt  nach  Chrifli  gepfird  vber  Drevczehen 
hvndert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczikiflem 
Jar  dez  nachften  Montagz  vör  fand  Phylipps  vnd  fand  Jacobs 
Tag  der  H^ligen  zwetifl^ten. 

Orig.  ftuf  Perg.  (Segd  verloren)  im  stMliecheo  Archiv  von  Freistadt 
unter  Nr.  1872. 

55. 

IffJÖ.  I.  Mai.  (Salabt4rg.)  (Sanct  Philipp  und  Jacobstag.) 

Heinrich  der  Graesler,  Bürger  zu  Salzburg,  verkauft  an  Herrn 
Berthold  den  Losenstainer,  Chorherr  und  Pfarrer  MU  SaUburg,  fein 
Haus  in  der  Huntsgasse  daselbst. 

Jch  Hainreich  der  Graesler,  puriger  ze  Salzburch,  mein 
Hausfraw  vnd  all  vnser  eriben,  Veriehen  —  —  das  wir  —  — 
ze  chauffen  haben  geben,  dem  Ersamen  Herren  Hern  Berichtolden 
dem  Losenstainer,  ze  den  Zeiten  Chorherr  vnd  pharrer  ze  Salz- 
purch  vnd  sein  nachchomen.  Ain  Burchrecht.  Haus  vnd  Hof- 
stat, das  gelegen  ist  ze  Salzburg,  in  der  Huontsgazzen  ze  nächst 
an  dem  haus,  das  der  Tryenkchlinn  was.  vnd  pei  wenifzkifis 
des  prieftrager  haus  saeligen,  vnd  das  egnant  purchrecht  haben 
wir  in  geben  vnd  ingeantwuort.  aus  vnser  nuetz  vnd  gewer 
in  deu  ir  als  wirs  vnd  vnser  uodern  inne  gehabt  vnd 
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herpraeht  haben,  an  geuerd.  vnd  habent  vns  auch  das  selb 
Haus  vnd  Ho&tat  genczleich  vergolten  nach  allem  vnserm 
willen  vnd  an  allen  schaden,  das  wir  vns  sein  ewichleich  ver- 
zigen  haben  —  —  Vnd  haben  in  es  auch  aufgeben  vnd 
Richtig  gemacht  mit  Gerichts  hant  Ckuenrai  dea  TmtfMUM  di 
zeU  RidUer  mb  SäUtmrg.  also  purchrechts  recht  ist  vnd  der 

stat  da  selben.  gewer  vnd  fürstand  Vnd  ze  einem 

vrchuent  der  warhait  geben  wir  in  den  prief  versigelt  mit  des 
vorgnanten  Erbem  mens  Chunrats  des  Taufchinds  Richter  ze 

Salzburg  anhangunden  insigel  .  Der  Sache  sind  zeugen 

vnd  taydinger  gewesen  die  Erbern  Herrn  Her  Hans  der  Hawsler, 
Chorherr  ze  Salzburg,  Her  Eberhart  Tagmezzer,  Her  Dietreü^ 
Chapplan.  vnd  Her  Larentz  Spitaler  vnd  gesellen  der  pharr  da 
seibau  vnd  Vlreich  der  Wechslaer  vnd  maister  Ott  der  Smyd, 
puriger  ze  Salzburg  vnd  ander  Erber  läutt.  Der  prief  ist  geben 
an  sant  Philipps  vnd  sant  Jacobs  tag  nach  chnsti  gepurd  1376. 

Wachssiegel. 

1.  In  das  zu  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts  geschriebene  Kalcndarium 
der  Stadtpfarrkirche  in  Salzburg  ist  (zum)  VI.  Jd.  Maij  eingetragen:  ,Hic  per- 
•Citur  AnniveiMrius  domini  BerddoUH  Loseiistamer  pUbam  ecdede  SaleZ' 
bmgeiuis  noet«  cum  vigUia  auuie  cum  miss«,  flatque  cius  memona  in  «m- 

bone  die  domenico,  qui  Oldinauit  ad  hnc  domum  qui  dicitur  Pätcrhawscn  " 
Der  Besitzer  des  Hauses  Nr.  187  in  der  Hcrrengasse  hat  noch  gegenwärtig 
jährlich  1  fl.  75  kr.  ö.  W.  an  den  Stadtpfarrkirchenfonds  zu  entrichten,  welche 
laut  Registram  eodesie  paroch.  Salesburg.  im  Jahn  1^  auf  dam  ^PiMuan 
in  der  Hont^cafla*  hafletan. 

Entnommen  (auszugsweise)  den  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  Salz- 
burger Landeskunde,  XU.  1872,  p.  208:  ,Die  aeltestcn  Orig.  Urlc  des  fUrst- 
erzbiscböfl.  Consistorial-Archivs  zu  Salzburg." 

66. 

/J7<^.  o.  O.  I.  Mai.  {fSanct  Philipp  und  JiMCobstag.) 

Hanns  von  Traum,  Hauptmann  tu  der  freistadt  bestaetigt  dem 
Pfarrer  Dietrich  und  der  Kirche  zu  Hoersching  den  Gabbrief  seines 
saeligen  Vaters  Hartnejfds  von  Traun  vom  i).  X.  1320  und  vermehrt 
diese  Gabe  *u  einer  Widerlegung  der  in  der  CappeUe  m»  Traun  ge- 
whfteten  Messe* 

Ick  Banns  von  Trawn,  zden  zeyien  hawptmann  dacz  der 
Vremsia^,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den  die  den  prieff 
Sebent,  h5rent  oder  lesent,  dy  nu  lebent  oder  hernach  noch 
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chünlkig  sind,  das  der  Erber  priester  her  tfyeM^  der  pfarrer 
äac»  keresmg  einen  hf^tt  für  midi  pncht,  der(!)  mein  Vaier 
sOUger  gegeben  hat  vnd  sich  in  der  lavtt  also  anhebt: 

fölgt  dtr  Gabbriof  HartntydB  «o»  Traum  flb«r  dto  «id«B  m 
Oflhtrit^,  BauAHett,  JKresMMM»  ImAMfeesH  und  Tapet 
de  1380.  18.  X.  (St  Gholnann). 

Dar  xü  han  ich  voigenanter  Eamne  von  Trmen  mit  aller  mey- 
ner  erben  Rat,  gunst  vnd  willen  sQ  einer  Widerlegung  der  Mass, 
d|^  ich  t»  mein  sHjß  und  Ckajpelen  in  meyner  veet  ae  Traum 
gestifil  han»  der  pfarrthircken  vnd  dem  Pfarrer  daas  Hereeing, 
wer  pfiurer  da  ist  gewidmet  vnd  gegeben  han,  meyns  rechtens 
vreyn  aygens,  ^  güter,  dj^  her  nach  geschriben  stend:  Des 
ersten  ^  koffetaü  ze  Eeresing  vor  dem  obem  Vr^&toff  iör 
gelegen^  gein  den  Vrey&ioff  über,  da       wünderlinn  zeit 
aufgessessen  ist,  da  man  dint  alle  Jar  Jerleich  fümf  vnd 
vyrczikh  pfenning.  Vnd  da  sclbs  gelegen  der  halb  wurmhoff 
da  man  von  dint  alle  Jar  Jerleich  flimfzehen  meczen  Chorns 
vnd  newn  meczen  habem  vnd  für  swein  fümf  vnd  vyrczilc 
Pfenning,  zway  huener,  Ain  gans,  ze  Ostern  dreizzik  ayer,  zwen 
chäs  für  vier  pfenning,  ze  pflngsten  dreizzik  ayer  vnd  zwen 
chäs  für  vier  pfenning,  ze  weynachten  zwen  chäs  für  vier 
pfenning  vnd  prot  auch  vmb  vier  pfenning.  Ze  Päschitig  pe^ 
dem  poch  ein  hoffstatt,  dynt  drey  schiling  pfenning  vnd  zwen 
chäs  vmb  vier  pfenning,  dreizzik   ayer,   zway  hüner,  Dew 
egenanten  widern  vnd  auch  dy  güter,  dew  ich  ze  Widerlegung 
der  pfarr  vnd  dem  pfarrer  gegeben  han,  Süllen  alle  dynen  der 
egenanten  Pfarr  vnd  dem  pfarrer,  wer  pfarrer  ze  Heresing  ist, 
in  aller  der  mazz  als  vorgeschrieben  stett,  dar  vmb  daz  der- 
selb  pfarrer  dacz  heresing  seynen  willen  vnd  gunst  dar  zü 
geben  hat,  daz  der  Cappellan  der  Caipeln  ze  Trawn,  wer  der 
ist,  oder  wirt,  alle  pfärleiche  recht,  begen  vnd  volfüren  sol 
gänczleichen  hincz  allen  den,  dew  ze  Trawn  in  vnserr  vest 
innerthalben  der  Graben  wanung  habent  vnd  hewsleich  ge- 
sessen sind,  ausgenommen  der  begrebnuzz,  dew  sol  sich  dacz 
der  rechten  pfarr  dacz  Heresing  alle  da  vergen.  Es  sol  auch 
der  oftgenante  pfarrer  dacz  Heresing  stiften  vnd  stören  auf 
allen  den  wydem  vnd  Güetem,  dew  wir,  ich  vnd  mein  vadem, 
dem  Oflgenanten  Gocsdiaws  dacs  Heresing  geben  haben  in  aller 
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der  mass,  als  anderr  herren  auf  iren  Gütern  recht  habent,  Vnd 
sind  auch  dew  läwtt,  alle,  dew  auf  den  obgeschriben  Guetem 
sind  gesessen,  sein  behawst  holden.  Jch  voigenanter  hanns 
von  Trawn  vnd  alle  mein  erben  bestätigen  dem  oflgenanten 
Goczhaws  vnd  der  pfarr  dacz  Heresing  vnd  auch  dem  pfarrer 
da  selbs,  wer  der  ist,  dew  wydem  vnd  dew  Gueter,  die  ich 
ze  Widerlegung  geben  han,  allew,  vnd  pin  auch  ich  vnd  mein 
erben  oder  wer  Trawn,  mit  recht,  Inn  hat,  der  selben  Gueter, 
herr,  vogt  vnd  gewer.  Also  daz  wir  dy  vogten  vnd  getrewleich 
schirmen  sQllen,  an  alle  gab  vnd  m]^,  ausgenomen  des  ge- 
wdndleichen  vogtrechcz,  daz  sol  vns  geuallen  Jerleich  an  alle 
widerred.  Vnd  daz  die,  dew  Stiftung  vnd  dew  Widerlegung  vnd 
auch  alle  die  handlung,  dew  paid  Bryff  lawtten  vnd  sagent, 
also  Ewichleichen ,  statt  vnd  vnczebrochen  beleiben,  dar  vber 
gib  ich,  oftgenanter  Hanns  von  Traun  vnd  mein  drey  sün, 
Lewpolt,  Uertneyd  vnd  Hanns,  geprüder  von  Trawn,  dem  oft- 
genanten goczhaws  vnd  der  pfarr  dacz  Heresing  zü  einem 
waren  vrchunde  den  Bryff  versigelten  mit  vnsern  vier  an- 
hangunden  Jnsigcln,  der  gehen  ist  nach  Christi  gcpürd  Tawsent 
Jar,  drewhundcrt  Jar  vnd  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczik  Jar  an 
sand  Philipps  vnd  sand  Jacobstag  der  heyligen  zweliffpoten. 

Aus  dem  Kopial-  und  Urbarbuch  de  c:  1425—1609  im  Pfiurrtrchiv 

Hörsching. 

57. 

Mfj6.  o.  O.  1.  MaL  (SIC  Pkmpp  und  JacMag.) 

»Gissierter  Versaczbrief  von  Herrn  Ritegem  von  Starkem^ 

berg  auf  herm  Waiäiem  MarschaOch  über  EöfleiM  lautend.* 

Aus  der  Briefinventur  de  anno  16S8  über  die  nach  der  V^berger 
Brunst  vom  4.  Juni  1654  geretteten  und  nach  Riedeck  geschaflten  Urkunden  im 
fürstl.  Starhemberg'schen  Ardiiv  Bferding.  In  der  Wildberger  Inventur  von 
1641  nicht  aufgenommen. 

ifj6.  o.  O.  7.  Mai.  (WUn.)  (V.a  /er.  post.  f.  hm,  «te  Omda.) 

Ftiedrich  Pütenperger  verkauft  ein  Haus  au  Wien  vor  dem 
KOrnffmer-Thor  an  Wemhard  von  Ltnen. 

Fridricus  Pdasenperger  KcMterina  uxor  .  .  vendidenint 
domum  eonmi  sitam  anie  poviam  RarmOiyanorum  prope 


Digitized  by  Google 


81 


domum  Georü  Püacher  pro  14  libris  denariorum  Wemhardo 

de  Lmcsa  actum  quinta  feria  post  festum  invencionis 

sancte  crucis  76.  Summa  28  denariL 

Entnommen  aus:  .Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien.*  HI.  Ab- 
teilung: Grundbücher  der  Stadt  Wien:  1.  Bd.  j^Die  aeltesten  KMifbacher.* 
IMg.  123.  Nr.  774. 

59. 

ijljö.  Wi0H.  MO.  Mtd.  iSamättg  ntuk  KrmmnßMdumg.) 

„Kaufbrief  von  frauen  Ch/nsUna  AebhHssin  bei  St  Nicolas 
mm  Wim  auf  Thomas  RidUer  von  SchOnkhirchm  über  das  aigen 
auf  Andree  xu  Aspach  halben  Lehen," 

Aus  der  anno  1658  über  die  in  der  WUdbergcr  Brunst  vom  4.  Juni  1654 
geretteten  und  nach  Ktedaek  geschafften  Urkunden  aulgenommenen  Briefinventur 
im  fOrstl.  Starhemberg'schen  Archiv  Eferding. 

fai  der  Wildbaigar  Briefinventur  von  1641  nieht  enthalten. 

60. 

jjTtf.  a  O.  //.  Mtd,  {&mMUig  vor  ServatM.) 

fhntand  IDbiiii  i  dka  Gvaif  TTban  von  rVniiffiaii  JWwrfw.»  ffifliVftirrii 
pmrg  vm  4m  Zehtnt  au  A^ämg. 

Ich  Graf  \ljan  von  Pernstain  tuen  chund  mit  disem  brief 
umb  den  zehent  ze  Aspang  den  ich  bestannden  han  von  dem 
Erwirdigen  Herren  dem  Probst  ze  Reichersperg  vmb  sechzehen 
pfunt  wyenner  pfenig,  der  ich  in  gericht  vnd  gewert  han,  das 
idi  denselben  zehent  sol  inne  haben  mit  allen  den  nüczen  vnd 
rechten  die  darczue  gehörnt  von  hinn  hincz  auf  vnser  frawn 
tag  ze  der  liechtmesse  vnd  nach  demselben  tag  so  sol  der 
obgenant  zehent  ze  Aspange  dem  Gocziiaws  wider  ledig  sein 
vnd  sol  ich  noch  mein  eiben  türbas  dhain  recht  mer  darauf 
gehen  (sie!)  weder  vil  noch  wenig.  Kfit  vrchund  des  briefs 
versigelt  mit  meinem  au%^drukchtem  Insigl  Geben  nach  kristt 
gepuid  drewczefan  hunndert  jar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd 
Sibenczigistem  Jar  an  dem  Suntag  vor  sand  Serva^  tag. 

ftüiBptuarinm  des  KloatorB  Reioliflnpari  iöL  XCVIa.  im  Stiftsaichiv  n 
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61. 

/jTtf.  o.  O.  2S.  Mai.  (St.  Urbtm.) 

Leibgedings- Rev  ers  Franz  des  Asspekch  auf  Probst  Dietmar  und 
Conuent  von  Rtidiersberg  über  den  Hof  »o»  tiem  Hof*  gelegen  bei 
Gurten. 

Ich  Frantzissk  der  Asspekch  vnd  mein  hausfraw  Agnes 
veriehen  offenbar  mit  dem  prief  allen  läwten,   daz  vns  der 
erberig  herr  her  Dietmar  probst  ze  Reichersperg  vnd  der  Conuent 
daselbs  vberal  lazzen  habent  irn  hof  der  da  haizzet  vnd  ge- 
nennet ist  an  dem  hof  gelegen  pe^  Gtlrten  der  in  lang  vndienstpär 
vnd  öd  gewesen  ist,  also  zu  vnser  zwain  leiben  mit  der  be- 
schaiden,  daz  wir  den  vorgenanten  Hof  stiftleich  vnd  pawleich 
legen  schüllen,  vnd  sullen  in  auch  dar  vmb  Inn  haben  drew 
jar  an  allen  dienst,  dar  nach  swenn  di  drew  iar  sich  vergent 
vnd  verlauffent,  so  süUen  wir  in  da  von  järleich  dienen  vnd 
geben  oder  wer  auf  dem  hof  häwsleich  sittzt  auf  sand  Michelstag 
ain  pfunt  pfennig  wienner  münzz  an  alles  verziehen.  Täten  wir 
dez  nicht,  so  habent  si  vollen  gewalt  auf  dem  obgenanten 
hof  dar  vmb  ze  pfenten  alz  auf  andern  im  vrbam.  Würd  aber 
in  daz  pf«fiten  verstanden  oder  vräfleich  gewirt,  so  haben  wir 
allew  unsrew  recht  verlorn.  Wär  aber  daz  wtr  unsrew  recht 
m&sten  oder  wolten  versettzen  oder  verehauffen,  di  schttlten 
wir  sew  vnd  ir  gotzhaus  dez  ersten  an  pieten  vnd  nötten» 
möchten  oder  wolten  si  di  von  vns  dann  nicht  gewerinen  vnd 
chauffeii,  so  mflgen  wir  unsrew  recht  versettzen  oder  ver- 
chauffen  wem  wir  wellen  vnd  doch  nür  einem  geteichen  mann, 
von  dem  si  irr  vodrung  alz  leicht  mflgen  bech6men  alz  von 
vns  selb,  vnd  swenn  vnser  obgenant  czwen  leib  nicht  mer 
sind  vnd  abgent,  so  ist  in  vnd  irm  gotzhaus  der  ofit  genant 
hof  ledig  alz  man  in  dann  vindet  ze  haus,  ze  hof,  ze  holtz 
vnd  ze  veld  an  widerred  aller  lawt  Vnd  daz  in  vnd  dem 
gotzhaus  daz  also  stät  gantz  vnd  vnzebrochen  beleih,  gib  ich 
in  obgenanter  Fnntzissk  .  der  Asspekch  den  prief  versigelten 
mit  meinem  anhangundem  insigel  vnd  zu  einer  pezzem  Sicherheit 
vnd  gedachtnüzz  vnder  dez  erbem  mens  SUffim  dm  ZiMr 
auch  anhangundem  insigel  versigelt,  der  sein  insigel  durich 
vnser  fleizigen  pet  willen  an  den  prief  gehangen  hat  Im  vnd 
seinen  Erben  an  schaden,  daz  geschehn  ist  nach  Christes  gepurd 
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dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  Sibentzkisten 
iar  an  sand  Vrbanstag  dez  heiligen  pabst  vnd  martrer. 

Orig.  auf  Pwtg.  Bdd«  Siagol  veriortn,  im  Stiftswehiv  RdehanbMy. 

62. 

/JTtf.  o.  O,  2g.  Med.  {Pfincttag  vor  dem  hL  Pfingsttag.) 

Friedrich  vom  Graben  verkauft  Conrad  dem  Flander  und  Conrad 
dem  Prtuchen  tu  Wesendorf  einen  Weipdienst  auf  dem  Weingarten  in 
der  Niedempeunt. 

Ich  Fridrich  vom  Graben  vnd  mein  HausfravV.  vnd  all 
vnser  Erben  veriehen  offenlich  mit  dem  priff  allen  Levvten 
gegenbürtigen.  vnd  chümftigen.  Daz  wir  ledichlich  vnd  vnuer- 
chumert  ze  Chauffen  haben  geben,  Den  Erbern  LeVvten  Chün- 
raten  dem  Flander  tmd  Chünraten  dem  F*raschen  ze  Wesendorf 
rechtes  dienstcz  Newn  emmer  wein  der  gelegen  ist,  auf  Chünracz 
des  iungen  wünders  Weingarten  genant  in  der  nidern  Pewnt 
zenast  Fridreichs  dez  Pemner  Weingarten.  Wir  haben  auch 
in  diselben  nevv^n  emmer  weins  ledichlich  aufgeben  mit  Perkch 
Herren  hant  Chünracz  dez  alten  wünders  vnd  Peirein  dez 
Chrenn,  den  man  von  geit  alle  iar  ze  Pürchrecht  an  sand 
Michelz  tag  in  sein  Lehen  zwSn  phenning,  Vmb  zdien  phunt 
wienner  phenning  der  wir  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
sein  zü  rechten  t^en  an  allen  schaden.  Wir  seczen  auch  vns 
der  ol}genanten  ne^  Emmer  weyn  in  zu  scherm  vnd  zu 
gewer  IDr  alle  anfprach  als  rechtes  weyn  dienst  recht  ist  vnd 
gewonliait  in  dem  Land  ze  Österreich.  Gieng  in  dar  an  icht 
ab  mit  rechten,  dez  si  schaden  ndmen,  denselben  schaden 
schütten  wir  in  allen  ablegen  vnd  wider  ehern  an  alle  wider 
red  vnd  schuQen  st  daz  habQn  auf  vns  vnd  auf  vnsem  trewn 
vnd  auf  aller  der  Hab  di  wir  haben  in  dem  Lani  ze  ösier- 
rekk  oder  wo  daz  s^  vnd  mfigen  vns  auch  dar  auf  nötten 
vnd  phenten  mit  vnserm  giketlichen  willen  auf  wazzer  oder  auf 
Land,  so  lang  vncz  daz  si  schädens  vnd  Hauptg&cz  von  vns 
werden  ausgericht  Daz  in  di  Red  von  vns  vnd  von  vnsem 
erben  stet  vnd  vnuerchert  pleib.  Dar  vber  gib  ich  obgenanter 
Fridreich  vom  Graben  in  den  offen  prif  ze  vrchfind  der  war- 
hait  versigilten  mit  meinem  anhimgunden  insigel.  Der  sach 
sind  auch  ze^g,  die  Erbern  Herman  der  Richter  »e  Ybe,  vnd 
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Nickt  der  Chcrspcnvmer  Ptirgermaister  ze  Yhs  mit  irn  anhan- 
gunden  Jnsigiln  die  ich  fleizziciilich  dar  vmb  gepeten  han,  daz 
si  ir  insigil  an  den  pnff  gehangen  habent,  in  vnd  allen  iren 
Erben  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  Christez  geburd 
Drcuczehen  Hündert  iar.  Dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Süben- 
czigistem  iar,  Dez  Phincztagz  vor  dem  Heiligen  Phingst  Tag. 

Alle  Schüdsicgel  •  von  lichtgrauem  Wachs.  1.  Ein  Hahn?  „4"  S.  friderici 
de  Graben."  2.  büffelhcirner.        S.  hermanni  de  Ybbsa."  3.  Entwiindter  Baum. 
Orig.  auf  Perg.  im  Stiflsarchiv  St.  Florian. 

63. 

/jTtf.  SaUbmg.  tf.  JumL  {JFnüag  vor  St  Vrit,) 

Hrnrn»  Awtr  fmUitrt  wm  BnAkchof  PÜgrim  vm  SabAmg  Sold, 
I  Pfandkm,  Pford  und  Schaode»  bemdt  worden  m*  otin. 

Ich  Hanns  Awer  vergich,  — ,  daz  mich  der  Erwirdig 
Füret  mein  gena;diger  Herr  Her  Pilgreim  Erczbischof  ze 
Salzburch  Legat  des  Siüls  ze  Rom  alles  meines  Soldes, 
Pfantlös,  P£aerd  vnd  Schweden,  wie  daz  allez  genant  mag 
gesein,  daz  er  mir  für  all  sach,  nichtz  aus  ze  nemen 
schuldig  gewesen  ist,  vncz  auf  den  hewtigen  tag  gaentzUch 
außgericht  vnd  lürderlich  an  allen  meinen  schaden  bezalet  hat, 
Also  daz  ich,  mein  Erben  noch  ander  yemand  von  meinem 
wegen,  hincz  meinem  ^genanten  Herren  von  Salzburch  seinem 
Gotzhaus  vnd  seinen  nach  chömen  noch  hincz  allen  den  Iren, 
vmb  dhainerlaj^  sach,  wie  die  genant  möchten  sein,  nichtz 
auszenemen,  di  sich  veriauffen  habent  vncz  auf  den  hewtigen 
tag  nichts  mer  zu  vordem  noch  zu  fprechen  haben  sol  noch 
mag  in  dhainer  weis  an  geuser.  Vnd  dar  Vber  ze  Vrchund 
gib  ich  den  offen  brief  versigelten  mit  meinem  eigen  anhan- 
gundem  Jnsigel,  dar  vnder  ich  mich  verpind  staet  ze  haben 
allez  daz,  daz  an  dem  brief  verschriben  ist,  Der  geben  ist  ze 
SaM«^  an  freytag  vor  sand  Veytstag  Nach  Christes  gepurd 
dreu  czehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Syben- 
czigistem  Jare. 

Scliildsiigel  *  von  ungeOibtem  Waclis:  Hiilthorn,  Hegend.  9  4*  Huu» 
Aver.*  —  In  dono:  Expedick)  lö.  Awer. 

Orig.  nif  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Stiataerehlv  in  Wteo. 
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J^6.  o.  O.  14.  Juni,  (Samstag  st.  Veitsabend.) 

Ruger  von  Humbrechtaried  Richter  tu  SUerbach,  verkauft  dem 
KJodtr  Lambaek  mmm»  Hof  au  Afchajfm  ^  JCamtedhtr  Pfarr  9^  «0 

/cA  INtger  von  Bpmbrechitried  «e  de»  wnkn  ridtier  m» 
SUerbach  vnd  mein  Hauzxfraw  vnd  mit  sampt  Vns  AU  vnser 
eriben,  di  wir  haben,  oder  noch  Ch{inftilcchleich  gewinnen,  wie 
di  genant  sind.  Veigehen  vnd  tvn  chflnt  offenbar  mit  dem 
gegenbürtigen  brief  allen,  den  di  den  brief  an  sehent  oder 
h6mt  lesen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  mdt  vnd  mit  g&Üeichem 
wiUen  vnd  wort  Aller  vnser  eriben  vnd  nach  vnserr  nächsten 
vnd  pestten  vrewnt  rat  vnd  haizzen,  ze  der  zeit  do  wir  daz 
wol  getAn  mochten  rechtt  vnd  redleich  ze  Chawffen  haben 
gelben  vnsem  hof  genant  ze  Aychc^m,  gelegen  in  Lantbekchaer 
fharr,  vnd  vnser  Wis  genant  auf  dem  SXag  gdegen  in  GrAnacher 
pharr.  di  paydew  vnser  rechtt  Lehen  gewesen  sind,  von  dem 
Erw'irdigen  Gotzhaws  ze  Lambach.  Den  selben  Obgenanten  Hoff 
vnd  di  Wis  haben  Wir  chewneich  ze  chauffen  geben,  Dem 
Eru'irdigen  geistleichen  Herren  Hern  Vireichen  di  zeit  Abpt  ze 
Lambach,  vnd  dem  Gotzhaws  da  selbs  ze  Lambach  auz  vnserr 
nutz  vnd  gwer  in  ir  nutz  vnd  gwer  mit  allen  den  em,  nützen 
vnd  rechten,  di  dar  zu  gehörnt  vnd  do  von  bechömen  megen, 
ze  holtz,  ze  Velld  vnd  ze  Wismad  oder  wie  sa  daz  genant  ist, 
besucht  vnd  vnbesücht  vnd  alz  der  Obgnant  HotT  vnd  di  Wis 
von  alter  her  chömen  ist,  vmb  ein  gelt,  dez  wir  gancz  vnd 
gar  von  dem  Obgnanten  Gotzhaws  gerichtt  vnd  gewert  sein. 
An  allen  vnsern  schaden.  Wir  schüUen.  auch,  dez  voruerschriben 
chawffs  dez  Obgnanten  Gotzhauzz  recht  gwern  vnd  fürstant 
sein,  für  Allew  Ansprach  wo  in  dez  not  vnd  dürft  geschiecht, 
also  des  lumdes  recht  ist,  Oh  der  Ens.  Waer  aber  daz  in  an 
der  gewerschaft  icht  ab  gieng  von  wiettann  Sachen  sich  daz 
fuegt,  daz  den  Obgenanten  Chawf  anrurt,  wiettann  schaden  si 
daran  naemen.  den  selben  schaden  schüilen  wir  in  ab  tvn  vnd 
wider  Chern,  vnd  schol.  daz.  daz  Obgnant  Gotzhaws  haben 
vnd  gewartend  sein  dacz  vns  vnd  datz  vnsem  trewn  vnd  auf 
aller  vnserr  hab.  wo  wir  di  haben  oder  lazzen  oder  wie  di 
gnant  ist,  besucht  vnd  vnbesücht.  Daz  di  red  also  staet  vnd 
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vnuerchert  beldb.  Dar  ^ber  ze  einem  warn  vnd  Staaten  vrchfind 
gib  ich  Obgenanter  Rdger  für  mich  vnd  all  mein  eriben  dem 
obgnanten  Gotzhaws  den  brief  versiglten  mit  meinem  anhan- 
gvndem  Jnsigel  vnd  mit  meim  Ktbm  Veiem  iMdweiga  vtm 
Eumbnckitnied  anhangvndem  Jnsigel,  vnd  ze  einer  zewgnflzz 
mit  meius  lyebm  öhayms  kern  Btmmm  deM  CMUMehSfm  om- 
hamgvndem  Jnsigü  di  zeit  Vogt  se  Wd»,  vnd  mit  dez  eibem 
nitfsr  anhangvndem  Jnsigel  Hem  Bannsen  des  Glewzxaer  di 
zeitphleger  mb  SchaemHam,  di  irew  zwai  Jnsigel.  durich  vnserr 
vleizzigen  pet  willen  an  den  prief  habent  gelegt  in  vnd  iren 
eriben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  do  man  zait  von  Christi 
gepurtt  Drewtzehen  hvndert  jar,  Damach  in  dem  Sechss  vnd 
Simtzikgsten  jar.  dez  Samtztags  an  sand  Ve3rtz  AbenU 
Alle  Si«g«l  vwloran.  —  Orig.  auf  Pag.  im  StiftsaiChiv  T,.anih*ch. 

SB. 

j^Ttf.  Wittt.  16,  JmtL  (Umding  mtch  Sand  Vrii,} 

Friedrich  vom  Graben  und  Ca^umna  etme  F^ran  werhau/en  ihrem 

Schwager  Ulrich  von  Liechteneck  alle  Mannschaft  ober  und  unterhalb 
der  Enns  die  ihnen  von  ihrem  Oheim  Conrad  dem  Flachenekker  on- 
g$0rbt  med  von  den  Lobefutuiwrn  nnd  Gruenbnrgem  herhontmen  eituL 

Jch  Fridreich  vom  Graben  vnd  ich  Kathrey  sein  Haus- 
urotb  vnd  all  vnser  erben,  Wir  vergehen  vnd  tun  chunt  offen- 
lich  alle  den  die  den  brief  sehent  lesent  oder  horent  lesen  di 
nu  lebent  vnd  hernach  chünftig  sind,  Das  wir  Recht  vnd  Red- 
leich vcrchaufft  haben  vuserm  lieben  Swager  Vireichen  von 
Liechtenekk  vnd  allen  seinen  erben  alle  di  manschaft  di  wir 
haben  in  dem  Lannde  ze  Österreich,  si  sey  herchömen  von 
den  Lobenstainem  oder  von  den  GruenbergSm  oder  von  wem 
si  herchömen  ist,  di  Ihiser  öekem  Chünrad  der  Flackenekkir 
gehabt  hat  vnd  df  ^ns  von  im  werden  ist,  wie  diselbig  man- 
sdudt  genant  ist  vnd  wo  di  in  dem  Lannde  te  Österreich  ober' 
halb  der  Ens  oder  niderhaUb  der  Ens  Enhalb  T^tenaw  oder 
hmdishalb  Tnenaiw  gelegen  ist,  ausgenömen  der  manschaft,  di 
von  den  Ckomspehehen  herchömen  ist  vnd  auch  ausgenommen 
der  manschaft  des  Hofs  da  zu  den  zelten  ThOman  der  Gressing 
auf  gesezzen  ist,  di  w¥r  vns  ze  vnsem  Händen  behalten  haben, 
Also  beschaidenleich  das  wir  darumb  ze  paider  seitt  di  vier 
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g^nomen  haben  Hem  ASteim  wm  OUensiem,  Hern  Marchardm 
den  TAraen  von  J^mstam,  Herrn  Weicharten  von  TojPel  vnd 
Hem  Hamnten  den  ToeaenpeMm,  was  dieselben  vier  ir  ainer 
oder  Tr  meniger  welieh  viit  Vnder  in  gehaben  mügen,  sprechent, 
daz  Vns  der  voigenant  Vnser  Swager  der  Liechteneldcftr  umb 
disett»  manschaft  di  wfr  in  verchaufit  haben,  geben  süllen, 
daz  sflUen  wir  baidentfaalben  st&t  haben  an  alle  wider  Red  vnd 
sullen  auch  denn  dem  selben  Vnserm  Swager,  vnd  seinen  erben 
st&t  dar  Ober  tOn,  als  chaufs  recht  ist  in  dem  Lannde  ze 
Osterreich,  Aber  ob  di  vir  do  nicht  gesein  m6chten  oder  dar- 
lunb  nicht  sprechen  wolden,  so  haben  wifr  es  gesaczt,  dem 
vorgenanten  vnserm  Swa{^  Vireichen  dem  Liechtenekker  im 
selb  hincz  seinen  treVCrn,  was  er  darumb  spricht,  da  sol  Vns 
an  genOgm  vnd  sol  daz  alles  geendet  vnd  volfurt  werden 
zwischen  hin  vnd  sand  J6rgen  Tag  der  schirist  chümt,  sich 
sol  auch  der  genant  Vnser  Swager  Vlreich  der  Liechtenekker 
in  der  zeit  eruarn  was  der  Egenanten  manschaft  sey,  di  wir 
im  ze  chauffen  geben  haben  vnd  was  er  vns  Darumb  Sa^^t, 
das  ir  sey,  das  süllen  wir  im  gelauben.  Gieng  aber  ich  egenanter 
fridreich  in  der  zeit  ab  mit  dem  Tod  ee  das  di  ausrichtung 
geschech,  so  sol  es  dennoch  für  sich  bey  dem  Chauf  weleiben. 
Gieng  aber  der  vorgenant  vnser  Swager  Vlreich  der  Liechten- 
ekker ab  mit  dem  Tod  ee  die  sach  zwischen  vns  geendet 
würd  so  sol  di  selbig  manschaft  vnsern  Händen  weleiben  vnd 
sol  di  sach  vnd  Hanndlung  zwischen  vns  Darumb  Slechtleichen  ab 
sein,  also  das  wir  seiner  HausuroVvn  vnd  Seinen  erben  darumb 
nichts  sein  gepunden,  vnd  des  ze  vrchund  so  geben  wir  in  den 
brief  versigelt  mit  vnserm  Jnsigel,  vnd  mit  Chünrads  Jfisigl  des 
ßachenekkCr  i>tid  mit  Hem  Wolfgangs  Jnsigel  von  Winnden  vnd 
mit  Hem  Marchards  Jnsigel  des  Türsen  von  T^rnstain  vnd  mit 
Hem  Hannsen  Jnsigel  des  Toczenpekchen  di  der  sache  geczeug 
sind  mit  irü  Jnsigeln.  Der  brief  ist  Gebenze  Wimn  nach  Christi 
gepürd  Drewczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
Sibenczigistem  Jar  des  nastsn  Mantags  nach  sand  Veyts  Tag. 

B«  hingan  SamgA  • :  1.  2.  8.  und  4.  «Ne  von  braunem  Wachs,  5.  fehlt 

1.  Ist  ganz  verdrückt  2.  Schildsiegel,  schräg  links  Balken.  3.  Auf  Kübclhelm 
StrauSfedem.  4.  Schild-  und  Helmsiegel,  Lindenblattf  befederter  Hut  Die 
Umschriften  sind  alle  sehr  unleserlich. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staataarehiv  in  Wien. 
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60. 

if36.  HVcn.  20.Jmii,  (Nodkfie  FHUag  vor  St  Jokanmk^  Sommomid.) 
Rudolf  von  WaOato  Hamptmamt  mu  Steyr,  Rgimprochi  und  FHod- 

r*c%  von  Waßsee,  dessen  Brüder,  und  Aitdero,  uritmmtbu  dtm  ChadaU 

von  Wehingen  800  ft  Wiener  ^  schuldig  zu  sein^  welche  er  ihnen  zu 
Notdurft  ihres  Vetters  Georg  von  WaUsee  von  Linz  vorgestreckt  hatte. 

Ick  Rüdolf  von  Waltse  ze  den  Zeiten  Houbiman  in  Ste^^ 
ich  Reyntprecht,  vnd  ich  fridreich  von  Waltse  des  egenanten 
kern  Rudolfs  Brüder,  ich  Wolfgankch  vonn  Wynnden,  ich 
Alber  von  Ottenstain  der  alt,  ich  Ötakch  er  der  Wolfstain,  ich 
Michel  der  Vtendorffer ,  ich  hantis  Chiitzkchofcji ,  ich  Hanns 
iler  Hager  vnd  ich  Hanns  von  Hochenekk  vnd  alle  vnser  Erben, 
Wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den  die  den  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  Daz  wir  vnuerschaidenlcich  gelten  süllen 
Chadolten  von  Welling  vnd  seinen  Erben  oder  wer  den  brief 
mit  irem  gütem  willen  innehat,  achthundert  phunt  wienner 
phenning,  die  er  vns  berait  geliehen  hat  vnd  die  wir  obgenanten 
dre^  Prüder  von  Waltse  entnomen  haben  vttserm  vettern  Jongen 
von  Waltse  von  Lyntz  zu  seiner  rechten  not  dürft  an  den 
Tawsent  phunden  wienner  phenning  die  er  vnserm  Oheni  Seytzen 
von  Ch-Önrring  an  der  Losung  ze  Alachtsteyg  schuldig  gewesen 
ist.  Also  mit  ausgenomenen  worten,  ist,  daz  wir  den  vor- 
genanten Chadolten  von  Weching  vnd  sein  Erben,  oder  wer 
den  brief  mit  irem  gutem  willen  innehat,  der  egenanten  Acht- 
hundert phünt  phenning  richten  vnd  weren  von  Sant  Larenczen 
tag  der  schierist  chümt  ^ber  ain  jar,  So  sein  wir  slechtldch 
von  Jn  ledig.  Wir  aber  daz  wir  Si  derselben  phenning  auf 
denselben  tag  nicht  werten,  alle  die  weil  wir  Si  denne  fürbaz 
derselben  phenning  nicht  richten  vnd  weren  vnd  daz  wir  die 
inne  haben  wollen  vnd  daz  ouch  Si  vns  der  gAnnen  vnd 
peyten  wellent,  So  sullen  wir  obgenanten  all  vnd  vnser  Erben 
vnuerschaidenleich  In  dauon  dienen  alle  jar  Achczig  phunt 
wienner  phenning  ze  den  zwain  t^en  an  Sand  Michels  tag 
vnd  an  Sant  J&rigen  tag  ze  yedem  tag  viertzig  phunt  vnuer- 
czogenleich  vnd  an  allen  abslag,  vnd  sullen  denne  mit  dem 
ersten  dienst  anheben  von  Sant  Michels  tag  der  schierist  chumt 
^ber  ain  iar,  vnd  haben  ouch  wir  obgenanten  drej^  Br&der  von 
Waltse,  an  des  vorgenannten  J5rigen  vnsers  Vettern  stat  dem 
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voigenuiten  Chadolten  von  Woehing  vnd  seinen  Erben  oder 
wer  den  brief  mit  irm  g&ten  wülen  innehat,  den  vorgenannten 
dienst  ausgeczaigt  vnd  geschafft,  vnd  schaffen  In  den  mit  dem 
brief  ouf  desselben  vnsers  vettern  GAter,  die  hernach  benant 
sind.  Von  eist  ze  SchOnngrabam  zwei  vnd  dreizzig  phunt 
phenning  geltes,  die  man  idrleich  dient  an  Sant  larenczen  tag 
vnd  daselbens  zwelif  phunt  geltes,  die  man  idrleich  dient  an 
dem  Prehemtag  für  weysat  vnd  ouf  alle  die  n^  vnd  gAlt,  die 
der  egenant  vnser  vetter  hat  daselbens  ze  SMMngrabam,  Es 
sey  von  steter  oder  von  Holcz  oder  wie  das  genannt  ist, 
Damach  ze  SMcMtrmloff  f^vaf  phunt  vnd  Sechczig  phenning 
geltes  an  Sant  Midiels  tag  vierczehen  Schilling  vnd  an  Sant 
Jörigen  tag  vierdhalb  phunt  vnd  swas  der  egenant  vnser  vetter 
daselbens  ze  Stelczerndorf  hat,  Es  sei  Pantayding  oder  wie  das 
genant  ist,  Damach  ze  Ymendorf  drey  czehen  Schilling  vnd 
vier  vnd  zwainczig  phennig  geltes  an  Sant  Michels  tag.  Dar- 
nach ze  Ckelichdorf  zwelif  Schilling  gelts  an  Sant  Jorigen  tag, 
Damach  ze  Weykestorf  Syben  Schilling  vnd  zwelif  phenning 
gelts  halb  an  Sant  Michels  tag  vnd  halb  an  Sant  J6rgen  tag, 
Damach  ze  heczmannstorf  ein  halb  phunt  vnd  drey  phenning 
gelts  an  Sant  Jorigen  tag,  Darnach  ze  Geytzendorf  zwelif 
phunt  Syben  Schilling  vnd  acht  phenning  gelts  an  Sant  Michels- 
tag, vnd  swas  der  egenannt  vnser  vetter  daselbens  hat,  Es  sey 
Stewer  oder  wie  das  genant  ist.  Darnach  ze  Harras  zwai 
phunt  drey  Schilling  vnd  Syben  phenning  geltes  an  Sant 
Jorigen  tag,  Darnach  ze  Gnint  von  einem  viertail  Lehens  ein 
halb  phunt  gelts  an  Sant  Michelstag,  Darnach  ze  Stronsdorf 
ouf  Hofsteten  fvmf  phunt  vnd  zwen  vnd  sybenczig  phenning 
gelts  an  Sant  Michels  tag  vnd  an  vSant  Jörigen  tag,  vnd  auf 
der  Padstuben  daselbens  Sechs  Schilling  gelts  vnd  ouf  vberlent 
daselbens  dre\V  phunt  Sechs  Schilling  vnd  achthalben  phenning 
gelts  an  Sand  Michels  tag.  Darnach  ze  Geipendorf  auf  v'berlent 
drey  Schilling  gelts  an  Sand  Michelstag,  mit  solcher  beschaiden- 
hait  daz  di  Amptlewt,  die  der  egenanten  Güter  AmptlevVt  sind 
oder  werdent,  dem  vorgenannten  Chadolten  von  Wehing  vnd 
seinen  Erben,  oder  wer  den  brief  mit  irm  gütem  willen  inne 
bat,  den  egenanten  im  dienst  von  denselben  Ofttem  alle  iar 
reichen  sfiUen  zu  den  obgenanten  tigen  an  alle  ir  mfie  vnd 
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swas  denne  der  vbrigen  nütz  vnd  gült  ist,  von  den  egenanten 
Gutem,  alle  iar  ^ber  dieselben  achczig  phunt,  das  sol  dem  vor- 
genanten Jörigm  von  WaUse  vnd  seinen  Erben  geuallen.  Wir 
aber,  daz  dem  voigenanten  Chadolten  von  Wehing  vnd  seinen 
Erben,  oder  wer  den  brief  mit  irm  guten  Willen  inne  hat,  des 
selben  irs  Dienstes  an  den  egenanten  Gütern  icht  abgieng,  vnd 
daz  Jn  der  alle  iar  genczleich  nicht  geviell  vnd  geraicht  würd 
zu  den  obgenannten  tegen,  von  welherlay  Sachen  Jn  derselbe 
abgangkch  geschech,  das  süllen  wir  obgenanten  alle  vnd  vnser 
Erben  vnuerschaidenleich  Jn  denne  eruollen  vnd  erstatten  an 
an  alle  widerred,  souerr  daz  Jn  die  egenanten  achtzig  pfunt 
diensts  alle  iar  gancz  vnd  gar  geuallen  vnd  gerichtet  werden, 
an  allen  gepresten.  Tet  wir  des  nicht,  welich  drey  Si  denne 
vnder  vns  obgenanten  allen,  oder  vnsere  Erben  monent  vnd 
vodernt,  der  sol  dhainer  ouf  den  andern  nicht  waigern,  Sonder 
ir  igleicher  sol  denne  einen  Erbem  chnecht  selbandern  mit 
zwain  pherten  des  nechsten  tags  darnach  ze  Wienne  in  ein 
erber  gasthavVs  senden,  wo  Si  Jn  hin  zaigent  vnd  sullen  die 
da  inne  ligen  vnd  laistcn,  alz  inneligens  vnd  laistens  recht  ist, 
vnd  da  nymmer  auschomen,  Si  werden  ee  irs  dienstes  des  wir 
Si  denne  ze  richten  schuldig  sein,  alz  vorgeschriben  stet,  gancz 
vnd  gar  gewert.  Wir  haben  ouch  vollen  gewalt,  das  vor- 
genannt gelt  von  Jn  abczelosen,  wenne  wir  das  von  Sant 
Larenczen  tag,  der  schierist  chümt,  ^^ber  ain  iar  dar  nach 
getün  mügen,  oder  wellen,  also  wenne  das  ist,  nach  demselben 
iar,  daz  wir  Jn  geben  Achthundert  phunt  wienner  phenning 
mit  eniander  vnd  des  diensts  als  uü,  damit  alz  von  der  zeit 
gepüret,  die  Sich  denne  an  dem  iar  vergangen  hat,  vnd  daz 
wir  Jn  ouch  dasselb  gelt  alles  geantwArtten  an  allen  iren 
schaden,  wo  Si  das  in  dem  lannde  ze  Österreich  nemen 
wellent.  So  sein  wir  desselben  geltes  allerding  von  Jm  ledig 
vnd  los  vnd  sullen  ouch  wir  Jn  dieselben  Lösung,  wenne  wir 
die  t&n  wellen  zway  mon^d  vor  ze  wizzen  tun  angeuir,  oder 
wenne  das  ist,  nach  dem  egenanten  iar,  daz  Si  die  vor- 
genanten  achthundert  phunt  haben  wellent,  das  s{Ulen  Si  vns 
ouch  zwai  mone^d  vor  ze  wizzen  tün  vnd  süUlen  wir  Si  denne 
in  denselben  zwain  moneyden  derselben  phenning  vnd  als  uil 
diensts  damit  alz  von  der  zeit  gepüret,  die  sich  an  dem  iar 
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vergangen  hat,  vnuerczogenldcb  riditen  vnd  werai  vnd  sjUlen 
Jn  dasselbe  gelt  aber  geantwürtten  an  allen  im  schaden,  wo 
Si  das  in  dem  Lannde  ze  Österreich  nemen  wellent  TIten 
wir  des  nicht,  welich  Si  denne  vnder  vns  obgenannten  zehenn, 
oder  welcher  vnder  vns  mit  dem  tod  abgegangen  wdr,  Dar- 
nach deselben  ndchsten  Erben  monent  vnd  vodemt,  der  sol 
aber  dhainer  auf  den  andern  nicht  waigem,  Svnder  vnser 
«gleicher  der  von  Jn  gemont  wirt,  sol  denne  Einen  Erbem 
chnecht  selbandem  mit  zwain  phörten  des  nächsten  tags  dar- 
nach ze  Wienne  in  ein  erber  gasthaus  senden,  wo  Si  Jn  hin 
zaigent  vnd  sullen  di  da  inneliogen  vnd  leisten  alz  inneligens 
vnd  laistens  recht  ist,  vnd  da  nymmer  aus  chomen.  Es  werd 
le  der  voigenannt  Chadolt  von  Wäiing  vnd  sein  Eiben,  oder 
wer  den  brief  mit  irm  gütem  willen  innehat,  der  genanten 
acht  hundert  phunt  vnd  des  dientes  der  dauon  gepflret  alz 
vorbeschaiden  ist,  ganz  vnd  gewert  vnd  daz  Jn  ouch 
daselbe  gelt  geantwurtt  werde,  an  ein  stat,  wo  Si  das  in  dem 
Lannde  ze  Österreich  nemen  wellent,  alz  vorbegrifTen  ist.  Wer 
aber,  daz  wir  Jn  die  laistung  verczugen  vnd  nicht  laistieten 
in  der  weise  so  vor  geschrieben  stet,  Es  wer  vmb  dienst  oder 
vmb  Houbtgüt,  oder  ob  wir  Jn  so  lang  laistieten,  daz  si  des 
verdruzz,  Swaz  Si  denne  irs  geltes  diensts  oder  houbtgüts,  des 
wir  Si  ze  richten  schuldig  sein,  fürbaz  schaden  nement,  datz 
Christen  vtui  datz  Juden,  in  weihen  wegen  das  ist,  oder  wie 
der  schad  genant  ist,  daz  ainer  der  den  brief  zaigt  bei  seinen 
tre\Vn  vngesvvorn  gesprechen  mag,  denselben  schaden  mit- 
sambt  dem  dienst  vnd  houbtgüt  süUen  Si  haben  ouf  vns  ob- 
genannten zehenn  vnd  allen  vnsern  Erben  vnuerschaidenleich 
vnd  ouf  allem  vnserm  Gut,  das  wir  haben  in  den  Lannden  ze 
Österreich  vnd  ze  Steyr,  oder  wie  (!)  wir  es  haben,  wie  diis 
genant  ist,  vnd  süllen  Jn  ouch  denselben  schaden  mit  sambt 
dem  dienst  vnd  Houbtgüt  genczleich  ablegen  vnd  gelten,  wenn 
Si  des  nach  der  obgenannten  vrist  nicht  lenger  enpern  wellent. 
T6t  wir  des  ouch  nicht,  wa  Si  denne  vnser  aller  vnuerschaiden- 
leich vnd  ouch  vnsers  igleichs  besunderleich  Hab  und  Güter 
anchoment,  oder  darouf  zaigent,  Es  sey  in  Steten,  Maerkchten, 
dörffem,  ouf  Lannde  oder  ouf  wazzer,  do  süllen  Jn  vnser 
Herren  die  HiBrczogen  im  ÖHmvmdk  oder  ir  LamOmarsehalich, 
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oifer  HaubimaH,  oder  wer  im  gewalt  hat,  an  alles  f&rbot  vnd 
an  alle  chlag  vnd  gericht  phannt  von  antwürtten  vnd  Si  der 
gewaltig  machen,  vnd  in  nutz  vnd  in  gewer  seczen  vnd  ouch 
darouf  Schirmen,  ze  uerchotiffen,  zeuerseczen,  wem  Si  wellen, 
vnd  allen  im  fr^men  damit  ze  schaffen  wie  Jn  das  allerpest 
chumpt  vnd  f&gleich  ist  an  alle  Irrung,  alsuerr  daz  Si  des 
vorgenanten  irs  geltes  houbtgüts  vnd  diensts,  des  wir  Si  denne 
ze  richten  schuldig  sein,  vnd  alles  des  Schadens,  den  Si  des  denne 
habent  genomen,  als  vorbenant  ist,  gancz  vnd  gar  dauon  ge- 
wert werden,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Ouch  verpinden  wir 
vns  gegen  dem  oftgenanten  Chadolten  von  Wiking;  vnd  gegen 
seinen  Erben  oder  wer  den  brief  mit  irm  gutem  willen  inne- 
hat, das  wir  Jn  das  vorgenant  gelt  weder  Houbtgüt  noch 
Dienst  nyemant  in  vnserr  gewalt  verpieten,  noch  Jn  chain 
bechvmernuzz,  oder  irrung  daran  tun  sullcn  lazzen,  vnd  ob  es 
aber  yemant  in  vnserr  gewalt  verpüt  oder  Jn  dhain  bechv- 
mernuzz oder  Irrung  in  vnser  gewalt  daran  tun  wolt  des  süllen 
Si  allerding  vnentkoiten  beleiben,  vnd  das  mag  ouch  vns,  gegen 
Jn  nichts  ledig  gemachen  wannd  wir  desselben  geltes  nicht 
anders  süllen  noch  mügen  von  Jn  ledig  werden,  vncz  daz  wir 
Si  dez,  selber  genczleich  gerichtet  haben,  vnd  Jn  das  geant- 
württ  haben  an  allen  im  schaden,  an  ein  stat,  wo  Si  das  in 
dem  Lannde  ze  Österreich  nemen  wellent,  alz  vorgeschriben 
stet,  oder  daz  Si  des  von  vnserr  hab  verrichtet  vnd  gewert 
werdent  als  ouch  vor  begriffen  ist,  Vnd  darüber  so  geben  wir 
Jn  den  brief  zu  einem  warn  vrchünd  der  sach  versigilten  mit 
vnserr  obgenanten  Rädolfs  von  Waltse,  Wolfgangs  von 
Wymtden,  AJben  von  OHemiktin,  ökMuers  de»  WoIßiaiHS, 
Midtds  des  fitendorffer,  Hannsen  OtAiMofe»  vnd  Hannsen 
aes  Häger  angehangen  Jnsigiln  vnd  wannd  wir  obgenanten, 
ich  Iteuiprecht  vnd  kk  FridnUk  von  WitUse  zu  der  Zeit  nicht 
aigener  Jnsigiln  haben,  So  verpinden  wir  vns  vnder  des  vor- 
genanten VHsera  I^Aden  Hern  Rudolf»  von  WaUse  vnd  vnsers 
öheims  Hern  Wol/gangs  vonn  Wynnden  Jnsigiln  mit  vnsem 
trewn  angeuer  alles  das  stdt  ze  haben  vnd  ze  leisten,  das  vor 
an  dem  (brief)  geschriben  stet,  vnd  wannd  ich  obgenanter 
Hanns  von  Hochenekk  zu  der  zeit  ouch  nicht  aigens  JnsigU 
han,  so  han  ich  mein  Petschaft  an  den  brief  gehangen  vnd 
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verpind  mich  darunder  vnd  vnder  der  vorgenanten  aller  Jn- 
sigiln  mit  meinen  trevvn  angeuer,  alles  das  ouch  stxt  ze  haben 
vnd  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief  geschrieben  stet.  Der 
geben  ist  ze  Wienne  nach  Christes  gepürt  Drew  tzehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczgistem  Jar  des  nechsten 
Freytags  vor  Sant  Johannstag  ze  Sonnbenden  f 

Die  Siegel  1.  2.  4.  5.  7.  und  8.  fehlen.  3.  ist  zerstört,  es  war  von 
braunem  Wachs.  6.  Schildsiegel  von  braunem  Wachs :  Löwe  mit  zugewendetem 

IfopH  Von  der  Legeade  ,4*  S.  Johenis  .  de  .  evt  *  —  Die  Uikunde  ist 

senchnitlen* 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  aad  k.  H.  H.  iind  Staatsafcbiv  in  Wien.  Re- 
pcrtorium  UL 

67. 

Ifj6,  Wkm,  2t.  JmL  {Smuiag  vor  Sotmummdtag.) 

Htrmam  der  Sekiek  utid  Johmm  dmr  Bddäk^mr,  Bärget  sn 
Wels  und  ihre  Hausfrauen  ßeUen  NiUas  dem  Würffd  Bürger  m  Wie» 
etmen  SckuUbrief  au»  auf  21 46  uiie$mer     UN^gm  Weut. 

Eck  Htrmtm  der  Sdiiek  vnd  idt  kainy  sem  Hautorow 
vMd  «dk  /ofNW  der  BeidiUnger  paid  pwrger  »e  Web  vnd  ich 
Katrey  Haeumrow  vnd  alle  vnser  erben,  Wir  vergehen 
offenleich  mit  dem  brief,  daz  wir  vnuerschaidenleich  gelten 
suUen  Hern  Nielaem  dem  WArffü  pterger  te  Wienn  vnd  seinen 
erl>en  vmb  weyn,  Aindlef  phimt  wienner  phenning,  der  wir  Si 
oder  wer  vns  an  irr  stat  mit  dem  brief  mont  vnuertzogenleich 
richten  vnd  wem  suHen  an  vnserr  vro^n  tag  alz  Si  gepom 
ist,  der  schirist  chümt.  Tün  wir  dez  nicht,  Swaz  Si  denne, 
derselben  phenning  furbas  schaden  nement,  Ez  sei  mit  nach 
reisen  mit  potschaft,  mit  zerung,  oder  wie  Si  der  ze  schaden 
choment  ze  Christen  vnd  ze  Juden,  wie  der  schade  genant  ist, 
daz  einer  bei  seinen  tre^Vn  vngeswom  gesagen  mag,  der  den 
brief  zeigt,  denselben  schaden,  mit  sampt  dem  Haupt  göt  suUen 
wir  Jn  genczleich  ablegen  vnd  widerchem,  Daz  lüben  wir  Jn 
ze  laisten  mit  vnsern  trewn  an  alle  widerred  vnd  geuerde.  Si 
sullen  auch  Hauptgut  vnd  schaden  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in 
den  landen  ze  Österreich  vnd  ze  Paim,  ob  der  Ens,  oder  vnder 
der  Ens,  oder  wo  wir  es  haben,  Erbgut  vnd  Varundgüt,  wie 
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daz  genant  ist,  wir  sein  lebentig  oder  tod,  Vnd  suUen  auch 
Hauptguts  vnd  Schadens  dauon  bechömen  mit  gericht,  oder  an 
Gericht,  so  Si  aller  ndchst  m6gen,  Wenne  Si  sein  nach  dem 
obgenanten  tag  nicht  lenger  enpem  wellent,  Daz  ist  vnser 
gutldch  Wille.  Wir  luben  in  auch  mit  vnsem  tretVn  angeudr, 
Daz  wir  Si  vmb  daz  vorgenant  Gelt  weder  hincz  Hof,  noch 
hincz  kamer  noch  nindert  als  wohin  schaffen  suUen,  noch  daz 
wir  weder  vreyüng  noch  vreibrief  wider  Si  genyezzen  sullen, 
noch  daz  wir  Si  chain  ander  werung  anpieten  suUen,  denne 
daz  wir  Si  Hauptgüts  vnd  Schadens  an  alles  fOrbot  vnd  an 
alle  chlag  nVr  mit  bereiten  wienner  phenningen  selber  richten 
vnd  wem  suUen  als  vorgeschriben  stet  Vnd  darüber  so  geben 
wir  Jn  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  der  sache  versigilten 
mit  mein  obgenanten  Jansen  insigel  des  Reichlinger  vnd  mit 
des  Erbem  manns  insigel  Stephans  des  Vrowndorßer  pwrger 
mt  Wienn,  den  wir  dez  vleizzichleich  gepeten  haben,  das  er 
der  Sache  gezeug  ist  mit  seinem  insigel,  Vnd  verpinde  auch 
ich  mich  obgenanter  Herman  der  Schiek  mit  sambt  meiner 
Hausurown  vnder  den  voigonantMi  tnsigeln,  alles  das  stet  ze 
haben  vnd  ze  laisten,  daz  vor  an  dem  brief  gesdiriben  stet, 
Wannd  ich  mein  aigen  insigel  ze  diser  zeit  bei  mir  nicht  gehabt 
han.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepurde 
drewczehenhundert  Jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibencz- 
gistem  Jar  dez  nechsten  Samstags  vor  dem  Sunnbenttag. 

Siegel  1.  fehlt,  2.  von  gmiMn  WadM,  im  SchÜd  tim  «ufrtehto  Ftauen- 
gestalt  mit  langen  Haarzöpfen  über  den  RÜdno,  die  ififaid«  vonmsgMtredEL 

Orig.  auf  Perg.  im  Wiener  SmdtareiuT. 

68. 

1376,  0.0.24»  /«mmL  (Stmct  Johmmntag  SommmuL) 

Abbt  ÜHA  wm  Lambßd^  v§Humft  IHda»  dam  Aij^mgr  dtn  Hof 
ki  der  AmAmo»  in  dtr  Pfarre  Wkiiäbach  au  EHuredU. 

Wir  Virich  von  gotes  gnaden  Abpt  ze  Lembach  vnd  der 
gancz  Conuent  da  selben,  wir  veriehen  offenleich  mit  dem 
Gegenbürtigen  pri'f  vnd  tun  chund  allen  den  di  in  sehent, 
h6rent  oder  lesent,  das  wir  mit  wolbedachten  müt  vnd  mit 
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veraintem  rat  verlihen  haben  vnd  cze  Chauffen  haben  geben 
recht  vnd  redlich,  czü  ainem  rechten  erbrecht  vnsern  hof- 
genant in  der  pra^tenaiL  gelegen  in  widemspekcher  pharr  mit 
allen  den  nuzen  vnd  rechten,  di  durch  recht  dar  czü  gehorent, 
cze  holtz,  cze  veld,  cze  wismat,  versucht  oder  vnuersücht, 
Nyclascn  dem  Aygner,  seiner  hausfrovvn  vnd  Ir  paydcr  criben, 
vmb  ain  gelt  des  wir  von  im  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gwert 
sein  czu  den  rechten  Tagen  an  schaden,  Alzo  beschaidenleich, 
das  sew  vns  vnd  vnserm  Gotsha\Vs  Järlich  von  dem  vor- 
genanten Hoff  dinen  vnd  raichen  schöl  ain  phunt  alter  wyenner 
phenning  an  sand  Iffiehels  tag  vnd  ain  f&der  Raifstangen,  d! 
wTr  mit  vnserm  hofwagen  jarlich  selber  n^men  schuUen  afif 
dem  genanten  hoff  vnd  grünten,  di  weilen  vnd  wir  si  vinten. 
dar  afif,  vnd  nicht  mer,  schuUen  sew  vns  raichen  noch  geben 
in  dem  Jar.  Wir  offen  auch,  ab  man  vns  den  voigenant  dinst 
versaese  vnd  vns  in  cze  den  fechten  Ta^en  nicht  gaebe,  So 
haben  wir  woUen  gewalt  sew  cze  phenten  mit  irem  g&tUchen 
willen,  auf  dem  obgenanten  Höff  vnd  grünten  vmb  vnsern 
vorgenanten  dinst,  vnd  auch  dar  czik  vmb  dew  wandel,  nach 
des  lands  recht  ob  der  Enns,  vrir  sch{ilen  auch  des  obgenanten 
Höfe  vnd  dez  erbrechcz  dar  afif  Ir  recht  her  und  gwaer  sein, 
w6  in  der  nfit  vnd  dürft  geschit,  alz  erbrechtz  recht  ist  nach 
lands  recht  ob  der  Enns.  Vnd  ging  in  aber  an  der  gwaerschaft 
icht  ab  witain  schaden  sl  des  n&nen,  den  schfil  wir  in  gancz 
vnd  gar  abelegen  vnd  wider  ehern  vnd  schuln  sew  das  haben, 
dacz  vns  vnd  dacz  vnserm  Gotshaus  angeuaer.  Das  in  das 
alles  staet  vnd  vnczebrochen  bleib,  dar  Obir  geb  wir  in  den 
prif  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  Jnsigel.  Der  geben 
ist  nach  Christi  gepürd  drevczehen  hundert  iär,  dar  nach  in 
dem  Sechs  vnd  Sfibinczgsten  i&r  an  sand  Johannes  tag 
Sonnewenten. 

Dm  Si^l  hingt,  von  blaflgrauMn  Wachs,  «n  Pms>  Prewel,  mit  d«m 

runden  Conventsicgcl  (Bischof  Adalbero  kniend  und  die  hl.  Jungfrau  mit  dam 

Kinde,  sitzend,  eine  Kirche  mit  zwei  Thürmen  darbietend)  nach  vorne  (A.); 
als  Rücksi^cl  (R.)  in  grünem  Wachs  das  spitzovale  Siegel  des  Abtes  ein- 
gedrückt. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Lambach. 
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69. 

Mfj6.  o.  O.  34.  Jum.  {St  Jokamutiag  Gattdäurfer  m*  Sammomien.) 

Erbrechtsrevers  Niclas  des  Aigner  über  den  vom  Kloster  Lambach 
mt  Erbrßdki  erkauften  Hof  m  der  Prayteiun»  im  Widam^^eker  Ffarre. 

Ich  Nydas  der  Jygner  vnd  mein  HausvroW  vnd  mit 
sampt  vns  alle  vnserr  Erben,  Wir  vergehen  vnd  kübt 
offenleich  an  dem  offen  Prieff*  allen  den  die  den  Prief  an  Sebent, 
Lesent  oderr  H6mt  Lesen,  die  n^  lebent  oder  her  nach  Ch^mfttig 
werdent  Daz  wir  mit  wol  verdachtem  mAt  vnd  nach  Rat 
vnserr  nächsten  vnd  pesten  firewnt  2&  der  zeit  do  wir  ez  mit 
Recht  wol  get&n  möchten,  Recht  vnd  Redleich  gechauft  haben 
vnd  vns  auch  verliehen  ist  z&  Rechtem  Erbrecht  von  dem 
Erwirdigen  vnserm  Lieben  gendd^en  Herren  ^  VUreidtm  mA 
Lambach  vnd  von  dem  Erwirdigen  Conuent  da  selbs  den  Hoff 
in  der  Prayienofd)  genant  gelegen  in  Widemspekdier  fharr  mit 
allen  den  Em  Rediten  vnd  nutzzen  die  zu  dem  vorgenanten 
Hoff  gehörnt  versucht  oder  vnuers&cht  zu  Holcz  veld  zü 
wismad  zü  wayd  oder  swie  so  daz  ^lant  ist,  Also  mit  der 
weschayden,  daz  wir  dem  obgenanten  vnserm  genedigen  Henr«i, 
vnd  dem  Gotzhaus  zA  Lambach,  allew  Jar  Jerrichleich  da  von 
dyennen  vnd  raychen  suUen  an  allez  gevär  vnd  auch  allez 
vercziechen  an  sand  Michels  Tag  ain  phunt  alter  wyenner 
phenning  vnd  ain  füder  RayfT  stang,  die  si  mit  irm  Hoff  wagenn 
selber  Raychen  vnd  innemen  schüllen  alle  die  wcillen,  vnd  si 
sew  angevär  auf  dem  vorgenanten  Hoff  vnd  Gruntten  findent. 
vnd  nicht  mer  in  dem  Jar  vnuerzichen  dez  Erwirdigen  Gotzhaus 
Rechten  zü  Lambach  in  allen  Sachen.  Vnd  wer  aber  daz  getan, 
daz  wir  in  den  dinst  versäzzen  vIrzechen  Tag,  So  sein  wir  in 
veruallen  Sechczzich  phenning  alter  wyenner  müncz  zü  wandel 
vnd  versiczzen  wir  in  zwen  virczehen  Teg,  so  sein  wir  aber 
veruallen  Sechczzich  phenning  zü  wandel,  Vnd  versäzzen  wir 
in  aber  drey  virczehen  Tage,  So  habent  sich  allez  (!)  vnserrew 
Rechten  veruallen  auf  genad,  Vnd  sew  habent  auch  vollen 
gewalt,  sew  oder  Ir  Amptlewt  vns  zü  nötten  vnd  zü  phenten 
auf  dem  Egenanten  Hof  in  der  Praytenaw  vnd  Im  obgenanten 
dinst,  vnd  vmb  dew  wandel  mit  vnserm  Gütleichen  willen, 
Daz  in  die  red  also  stset  vnd  vnzeprochen  weleib,  dar  vber 
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Gib  Jch  obgenanter  Nyclas  der  Aygner  für  mich  vnd  für  mein 
Hausvrown  vnd  für  alle  vnserr  Erben  in  den  offen  Prief  zu 
einem  sichtigen  warn  vrchund  versigelten  mit  meinem  An- 
hangundem  Jnsigel  vnd  dez  zu  einer  pezzem  vnd  Güten 
gezewgnüzz  willen  versigelt  mit  dez  Erbern  vesten  Ritter  Hern 
Hansen  dez  ChtlczchSphs  die  zeit  geweltifrer  Vogt  zii  Weh, 
vnd  mit  vttsers  lieben  öchaims  Chunrad  dez  fre^n  die  czeit 
phleger  zu  Messenpach,  mit  ir  aller  payder  Anhangünden  Jn- 
sigeln,  die  si  vns  dürich  vnserr  vleizzigen  pet  willen  an  den 
offen  prief  gelekt  habent  vnd  der  sach  vnd  der  Wandlung  da 
mit  gezewg  sind,  allez  daz  stät  zü  wehalten,  daz  vor  an  dem 
offen  prief  geschriben  stet  mit  vnsen  trewn  an  allez  gevär,  in 
vnd  !m  Erben  an  schaden.  Der  prieff  ist  geben  do  man  czalt 
von  Christi  gepfird  Drewzehen  Hündert  Jar,  vnd  dar  nach  in 
dem  Sechs  vnd  Sybenczgisten  Jar  an  sand  Johannes  Tag  Gocz 
Tauffer  zu  Svnbentem 

Alle  Siegel  fehlea.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Lambach. 

70. 

Ifj6.  o.  O.  24.  Juni.  (Sonnenwendtag») 

Stephan  der  ScJieck  gibt  das  zu  einem  ewigen  Lichte  im  Spital 
au  St^  vermachte  Gut  »u  WcUtarn  in  SiertUnger  Pfarre  in  Beßcmd. 

ICH  Stephan  der  Sohekche  vnd  mein  hawffiraw  wir  ver- 
gehen vnd  tfin  chunt  mitfampt  vnfem  erben  an  dem  offen 
prief  vor  allen  lewten  gegenwärtigen  vnd  chtinftigenj  Daz  wir 
mit  wolbedachtem  m&t,  mit  gunft  vnd  willen  vnfer  erben  zder 
zeit,  vnd  wir  daz  mit  recht  wol  getün  machten,  recht  vnd  red- 
leichen hingelazzen  haben  daz  güi  ze  waitam  vnd  di  zwo 
hofftet^  die  in  daflelbig  gut  gehorent  in  Siernidkcher  pharre  ge- 
legen, daz  vnfer  vreies  aigen  ifl,  Daffelbig  gut  wir  zü  ainem 
ewigen  iiecht  in  daz  Spital  ze  St^  geben  haben,  dem  erbem 
manne  Dietreichen  dem  vnfer  ze  waitam,  feiner  hawlTrawn 
vnd  allen  feinen  eriben  vnd  haben  in  auch  daffelbig  gut  von 
genaden  lazzen  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen,  die  darzü 
gehorent  vnd  davon  bechömen  mugen  ze  holtze,  ze  velde, 
veriucht  vnd  vnuerfücht,  als  ez  von  alter  her  chdmen  ifl,  Alfo 
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befchaidenleich ,  daz  fi  vnd  ir  erben  vnd  alle  ir  nachchomen, 
die  daz  gut  nach  in  befitzent,  ewichleichen  alier  iar  ierleich 
davon  raihen  vnd  geben  füllen  ze  dienfl  an  vnfer  frawn  tag 
zu  der  dienflzeit  dem  Spital  ze  Steyr  an  zwen  phenning  zehen 
fchilling  wienner  phening  vnd  vns  vnd  vnfm  eiben  zwen 
wienner  wienner  phenning  f&r  ain  vogthfln  z&  ainem  vrchunde 
vnd  wartzaihen,  das  wir  delTelben  güts  des  Spital  vogt  fein, 
vnd  füllen  aucb  dhainer  anderlaye  vordening  weder  llewer 
noch  nichtes  nicht  mer  dem  Spital  noch  vns  geben,  Denne 
als  vil,  wenne  ain  Wandlung  auf  dem  gut  gefchieht,  als  offt 
fol  man  dem  Spüal  ne  Steyr  geben  fumftzehen  phenning  der 
da  aufVert  ze  anlait  vnd  der  da  abvert,  fümftzehen  phenning 
ze  abvart  vnd  nicht  mer  Mreder  chlain  vnd  groz.  Daz  die  rede 
fUrbas  H&t  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  gib  jch  Stephan  der 
Schekche  Dietreichen  dem  wifer  ze  waitam  vnd  feinen  eifoen 
den  prief  für  mich  vnd  mein  erben  zue  ainem  waren  vrchunde 
der  warhait  verfigUten  mit  meinem  anhangundem  jnfigil  vnd 
zue  einer  g&ten  getzewgnjUfe,  mit  dez  erbem  Fetrem»  den 
HutdeHkolMr  ssden  Msfin»  Purgruf  ze  Sieyr  anhangunden  jnfigil 
im  an  fchaden.  Geben  nach  Chrifti  gepurde  vber  Drewtzehen 
Hundert  jar,  darnach  in  dem  Sedis  vnd  Sibentzgiften  iar  an 
dem  Sunnbende  Tag. 

Orig.  «nf  Pcfg.  im  Stadtarchiv  ni  Siejrr  (BUendseehe).  Die  Hingesigel 

verloren.  4* 

Diese  Urkunde  konnte  1903  nicht  nachkollationiert  werden,  da  sie  nicht 
aufgefunden  werden  kuante.  Die  zweite  Urkunde  über  dasselbe  Gut  1376, 
1.  September,  (aidie  dort)  luid  sich  Kastea  n.  Lade  16  (BUendsedu),  wohin 
auch  obiga  Urkunde  gehSrt 

71. 

Jj^6.  o.  O.  24.  Juni.  (St.  Johannstag  Gottstäujer  zu  Sonnewend.) 

Heinrich  der  Frei,  Hanns  und  Herweig  die  Stainer  und  Marchart 
der  Lärenhaujer  entjcheiden  tinen  Streit  über  die  Hinterl<^/Jet\fchaft 
FriadrieJu  des  Hackinger. 

JCh  hainreich  der  Vre^,  vnd  ich  hans  der  Stainer  vnd  ich 
Marchart  der  Lärenhawjer,  vfui  ich  herweig  der  Stayner  Wir 
vir  Virgehen  offenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den, 
di  den  brief  horüt,  fehent  oder  lefent,  Daz  hinder  vns  vor- 
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gefchriben  vir  gegangen  Symon  der  wünber^r  vnd  kainreich 
der  h&kkingir  Fridrcichs  dez  häkkingSr  prüder  auf  aynem  tayl 
wm  der  Chinder  wegen,  dt  Friedreich  der  hdkkinger  lazzen  hat, 
vA  dl  genant  find,  dafür  fi  fich  gänczleich  habent  angenomen, 
alles  daz  ftat  ze  haben,  daz  hernach  gefchriben  ftet,  vnd  auf 
dem  andern  tayl  Elfpet  Fridreichz  dez  hdkkinger  witib  vmb 
alle  dl  chrieg  vnd  flozz,  di  fev  gegeneinander  gehabt  habent 
von  der  hab  wegen,  dl  Fridreich  der  häkkinger  hinder  im  lazzen 
hat,  ez  fey  vmb  varunde  hab  oder  anligund  gut  vnd  vmb  der 
vorgefchriben  Elfpeten  haimfleür  oder  geltfchuld,  di  er  hinder 
im  lazzen  hat,  nach  irr  brief  fag,  dl  fi  darüber  gehabt  hat, 
daz  wir  darüber  gefprochen  haben  minn  vnd  recht  nach  vnfern 
trewn.  Sprech  wir  von  erlt  mit  verayntem  müt  vmb  den  Hof 
ze  hörenpach,  den  fi  inn  folt  gehabt  haben  vncz  an  iren  tod 
nach  ires  briefs  fag,  daz  wir  den  Chinden  gefprochen  haben 
durch  minn  vnd  durch  trew,  daz  fev  den  vorgefchriben  hof 
ze  hörenpach  iärleich  ze  lofen  habent,  wann  fev  mugen  oder 
einem  andern  der  lofung  gunnen  zwifchen  der  liechtmezz  vnd 
der  vafnacht  in  der  zeyt,  auf  weihen  tag  fl  wellent,  vmb  fumfczk 
phunt  phening  wienner  mfinzz.  Ez  fol  auch  dS  egenant  viaw 
Elfpet  vnd  ür  w¥rt  di  Viereck  phunt  anlegen  vnd  ftiHen  fev 
auch  payde  inn  haben  vnd  nuczen  vnuerchumert  vncz  an  Zr 
payder  t6d,  darnach  fiiUen  fev  hinwider  geuallen  auf  d!  nachfken 
erben,  df  Fridreich  der  h&kidnger  lazzen  hat  Dt  andern  zehen 
phunt,  <U  mag^  und  §r  vOri  Päer  der  heü^ner  geben,  wem  fl 
wellent,  wann  fev  Peter  der  hewner  in  gAten  trewn  fCir  d! 
egenanten  Chinder  veigolten  hat,  da  fev  Tr  vater  in  geltfchuld 
lazzen  hat  Damach  fo  fprech  wfr  alle  varunde  hab  ledichleich 
der  vOigenanten  vraMii  Elfpelen,  daz  fl  Iren  frum  damit  tn&g 
gefchaffen,  WY  fi  wiL  Damach  fo  fprech  wir  mer  vmb  daz 
leben  ze  h5mpach,  daz  der  vorgefchriben  Fridreich  der  häkkinger 
gechauft  hat  von  dem  Abi  me  pawngarieitperg  vmb  der  egenanten 
vrawn  Elfpeten  haimfte^,  daz  fi  daz  ledichleich  fl  vnd  Ir  wirt 
peter  der  hewner  füllen  haben  an  alle  anfprach  vnd  geben, 
wem  fle  wellent  Wir  offen  auch  daz,  daz  Peter  der  hewner 
fein  gelt  darauf  geben  hat  f&r  d?  egenanten  chind,  da  fev  in 
gelt  fchuld  find  gewesen  von  Vres  vater  wegen.  Auch  fprech 
wir,  daz  dK  voigenant  vraw  £Upet  vnd  ir  wirt  gen  ander  hab, 
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dl  di  chinder  habent,  fürpas  nichcz  ze  fprechen  füllen  haben 
mer,  noch  die  chinder  hingegen  weder  mit  recht  noch  an  recht. 
Wir  vorgefchriben  vir  fpruchlewt  offen  daz,  daz  wir  auf  payden 
taylen  ir  priefF  darumb  gehabt  haben,  was  wir  fprechen,  da  fol  ez 
pey  beleiben-  Auch  fprech  wir,  ob  daz  waer,  daz  di  vorgenanten 
Chinder  der  vorgefchrieben  fprüch  auz  wolten  gen  oder  auf- 
gyengen,  fo  füllen  ez  di'  obgefchriben  Symon  der  Wunnberger 
vnd  heinrich  der  häkkinger  gen  den  vorgenanten  Chindern  gancz 
vnd  gar  aufrichten  der  egenanten  vraün  Elfpeten  vnd  Yren  wlrt 
an  allen  fchaden.  Wer  aber  dez  aufgyeng,  auf  welhem  tayl  daz 
wer,  daz  wir  gefprochen  haben  vnd  oben  an  dem  prieff  gefchriben 
(let,  der  war  veruallen  dem  andern  tayl  hundert  phunt  phening 
wienner  münzz  vnd  hyet  alle  feinev  recht  verl6m  vnd  den  fpruch- 
lewten  zway  vnd  dreyzich  phunt  phening  auch  wienner  m&nzz. 
Daz  fich  d!  handlung  vnd  dl  obgefchriben  wart  alTo  vergangen 
haben  vnd  hinder  vns  voigeTchriben  vir  alfo  chomen  ist  mit 
g&ter  ^rchund,  dez  Geb  wir  d!  obgefchriben  vTr  fpruchlewt  den 
brief  verflgflten  mit  vni^  alter  Vfr  anhangunden  jnligebi.  Der 
brief  ist  Geben  nach  ChriftS  gepiird  drewzehen  hundert  iar  vnd 
darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczkißen  iar  an  fand  Johannes 
GocztaMer  tag  ze  Sunebenden. 

Dorsualnote  des  15.  Jahrhunderts:  „ain  anfpruchprief  inter  laicos." 
0hg*  auf  Perg.  im  Musealarchiv  zu  Linz.  Die  Siegel  verloren. 

72. 

IJTtf.  o.  O.  24.  Juni.  (HL  Summuendttig.) 

Heinrich  der  Hekinger  und  Anna  seine  Frau  versetzen  dem 
Leupolt  von  Greyn  ein  Lehen  »dac»  dem  Gremyng*  in  St,  Georger 
Pfarr  um  20  ft*^- 

Jch  Hamrick  der  Hekinger  vnd  Ann  mein  Haufraw(\) 
vnd  all  vnser  erben  veriehen  offenbar  mit  dem  prieff  vnd  tun 
chunt  allen  den  di  in  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  dy  nü 
lebent  oder  her  nach  chunftig  werden,  daz  ich  recht  vnd  red- 
leich nach  rad  vnd  mit  gunst  meiner  Hausfra^Vn  nächsten 
Erben  versaczt  haben  Lewpolten  von  Gre^n  vnd  seiner  Haus- 
frawn  vnd  allen  im  paiden  Erben  zu  der  zeit  ichs  obgeschribner 


Digiiized  by  Google 


101 


Hainrich  der  Hekinger  vnd  mein  obgeschribne  Hausfravv  vvol- 
getün  machten  Ir  freys  aygen  vnd  ir  nächsten  erben  ayn  Lehen 
daz  hayzzet  dacx  dem  GreKtyng  vnd  leit  in  Sand  Gorger  pharr 
mit  allen  den  $m  vnd  nAczen  als  wir  daz  in  aygens  gewer 
seibft  vnaer4»roehenlei€h  Inn  haben  gehabt,  ndt  aflew  dye  vnd 
dar  zfi  gehört  versAcht  vnd  vnuers&cht  vmb  Czwa^nzich  phunt 
phening  Wyenner  mfinzz  die  sy  vns  berait,  dar  auf  gelihen 
habent,  der  wir  auch  gancz  vnd  gar  gewert  seyn  ann  allen 
schaden,  Vnd  schullen  auch  sew  den  sacz  inn  haben  an  alle 
iming,  vnd  nuczen  als  sew  pest  mögen,  vnd  wann  sew 
wellent,  so  mügen  sew  inn  vmb  als  vil  phenning  geseczen 
wem  sew  weUent,  Wir  sein  auch  vnd  mit  vns  all  vnser  Erben, 
des  voigeschriben  satzes  vnd  dez  Lehens  ir  vnd  aller  ir  erben 
Recht  gewer  vnd  schenn,  für  alle  ansprach,  als  freyz  aygen 
vnd  saczs  Recht  ist  Jn  dem  Land  ze  Osterreich,  Waz  in  oder 
Im  erben  dar  an  abget  mit  Recht,  da  ^  schaden  an  nemen, 
den  sy  mugen  gesprechen  pej^  im  trewn  vngeswam,  den  selben 
schaden,  vnd  auch  daz  Hauptgüt  schütten  sy  haben  vnuer- 
schaydenleich  auf  aller  der  Hab  dj^  wYr  vnd  all  vnser  erben 
haben,  wo  wfr  dy  haben,  Ez  s5^  aygen  oder  verlehencz  gut 
pürchrecht  oder  vamt  gut,  wjr  daz  genant  ist,  vnd  schullen 
se3m  da  von  bechomen  vnberecht,  Jn  welchem  gericht  sy  dar 
auf  choment,  mit  vnserm  vnd  aller  vnser  Erben  vnd  freunt 
gutleichem  willen,  wir  seyn  Lebentig  oder  Tod.  dar  zu  schol 
auch  seyn,  vmb  daz  vorgenant  gelt,  dez  Satzs  Losung  jserlich 
an  sand  Gorgen  Tag  vnd  zu  chayner  zeit  merr,  daz  dy  red 
steet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dez  gib  ich  vorgenanter  Hainrich 
der  Hekinger  dem  obgeschriben  Lewpoltenn  von  Grcyn  vnd 
seiner  HausfravVn  vnd  allen  irn  erben  den  offen  priefF  ver- 
sigelten für  mich  vnd  für  all  meyn  Erben  mit  meym  an- 
hangunden  Jnsigel,  der  vvurt  vnd  dez  Saczes  sind  'zeVvg  dy 
Erbem  Hainrich  der  Ynczinfrcr,  Jans  der  Stayner  vnd  Herweich 
der  Stayner  mit  Irn  aller  dreyer  anhangunden  Jnsigel  inn  an 
schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  christi  gepürd  drew  czehen 
Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczkisten  jar 
an  dem  Heligenn  Sunwent  Tag, 

Alle  Siegel  fehlen. 

0hg,  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  zu  Linz. 
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73. 

i^.         24.  JtmL  (SotmmMHtUt^,) 

Heinrich  eter  Heckinger  verkauft  dem  Lnfolt  wm  Grtm  em 
Gut  „/daU  dem  Greamtg*  i»  der  Pfarre  St  Georgeit. 

JCH  Heimieh  der  Hekinger  Vnd  Amt  nmm  hauffrai» 
Vnd  an  vnfer  Erbtt  veriehen  offenbar  mit  dem  prieff  vnd  tun 
chunt  aUen  den,  dQ^  in  fehent  oder  horent  lefenn,  dj^  nu  lebent 
oder  hernach  chunilig  werdenn,  daz  ich  nach  rad  vnd  mit 
gunft  meiner  hauffiawA  naehßen  eibA  vnd  mit  gefamter  hant 
z6  der  zeit,  do  ichs  obgefchribner  heinrich  der  hekinger  vnd 
mein  obgefchribA  hauffina^  vnd  aUer  vnfer  Erbtt  ez  wol  getun 
machtenn,  Recht  vnd  redleich  verAauß  vnd  ze  chauffen  habfi 
gebfi  LewpoUetm  wm  Gnyi»  vnd  feiner  hauflrawfl  vnd  allfl 
irtt  paydtt  Erben  tr  freys  aygen  vnd  ierr  nachftenn  ErbA  ein 
Lehen,  daz  hayzzet  dacM  dem  GrezMtng  vnd  leU  in  fand  Gorger 
flharr  mit  all  dew,  vnd  darzA  gehArt  ze  holcz,  ze  veld,  ze 
wayd  vnd  ze  wyzmad,  verAicht  vnd  vnuerfücht  Mit  alltt  den 
em,  rechten  vnd  nuczen,  Als  wTr  daz  felbft  in  ajrgens  gewer 
vnuerfprochenleich  inn  habtt  gehabt,  vmb  ein  genancz  gut, 
dez  wir  gancz  vnd  gar  gewert  feyn  an  allen  fchadA,  vnd 
fchullii  sew  auch  allH  irii  frum  damit  fchaffen,  verfeczen,  ver- 
chauffen,  vnd  gebfi,  wem  fy  wellen  an  allew  iming  Vnd  fchullen 
auch  wir  vnd  all  vnfer  Erbn  gen  demfelben  gut  hinfur  chain 
anfprach  nimmermer  gehabn  weder  mit  recht  noch  an  recht. 
Wir  fein  auch  vnd  mit  vns  all  vnfer  erbft  ierr  vnd  aller  ierr 
erben,  dez  obgefchriben  Lehens  Rechter  gewer  vnd  fcherm  für 
all  anfprach,  als  freyzz  aygens  recht  ill  in  dem  Land  ze  Ofler- 
reich.  Waz  in  oder  irh  erben  daran  abget,  da  few  fchaden 
annement  mit  recht,  den  few  mügen  gefprechen  pey  irn  trewn 
vngefvvarn,  denfelben  fchaden  fchulln  few  habn  auf  vns  vnd 
vnuerfchaidenleich  auf  aller  der  hab,  dy  wir  vnd  all  vnfer 
erben  haben,  wo  wir  dy  haben,  Ez  fey  a^^gen  oder  verlehencz 
gut,  purchrecht  oder  varent  gut,  wy  daz  genant  ift,  Vnd  fchulln 
feyn  davon  bechomen  mit  vnferm  vnd  aller  vnfer  erben  vnd 
freunt  gutleichem  willen,  wir  fein  Lebentig  oder  Tod.  Daz  dy 
handlung  vnd  der  chauft(!)  alzo  ftett  vnd  vnczebrochen  beleih, 
dez  gib  ich  obgefchribner  heinrich  der  hekmger  dem  obgefchriben 


Digitized  by  Google 


103 


Lewpolten  von  Greyn  vnd  feiner  hauffraw  vnd  allen  irÄ  erben 
den  offen  prieff  verfiegelten  für  mich  vnd  für  all  mein  erben 
mit  meym  anhangunden  jnflgel,  der  fach  iß.  auch  zewg  der 
Erfoer  hemriek  der  ynczinger  vnd  dj^  zwenn  Erberr  jamf  der 
Stayner  vnd  hervoeig  der  Siayner  Mit  irer  aller  dreyer  an- 
hangunden jnflgel  inn  ann  fchadfi.  Der  prieff  ift  get>en  nach 
chrifii  gepiird  dreuczehenhundert  jar,  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  Sybenczkiften  jar  Ann  dem  heiigen  [sie]  Sunwenttag. 

Orig.  «uf  Perg.  mit  dem  noch  hängenden  Schildsiegel  *  Johanns  des 
Staintr  von  ungefirbtam  Wachs  im  Mtuaalarohiv  sn  Uns.  Sigri  1.  t.  und 

4.  Mden.  8.  ,  &  Johannis  Stalnar.«  Ober  SeWldfttf  Balkan.  Donoal- 

aole  vom  IS.  Jahrb.  «Vbar  das  gut  gressfaig  ad  praiatiiraiiL.'' 

Wir  haben  mit  Absicht  den  »Versatz-*  und  Verkaufbrief  über  ein  und 
dasselbe  Gut,  an  ein  und  demselben  Tag  ausgestellt,  beide,  im  vollen  Wort- 
laut gegeben,  wiewohl  sie  fast  ganz  gleich  lauten. 

74. 

ifj6,  A  O.  29.  Jmd.  (St,  Beieretttg  npatuu) 

Ctupar,  BaHhamr  und  Melchior  die  DrucJuässen  urkuttden  kerne 

Ansprache  gegen  ihren  Bruder  Leb  den  Druchsäss  zu  haben  wegen 
Galten  zu  Lebarn  beim  Sitzenberg,  zu  GütMesdorf  vnd  zu  Reichersdorf. 

Jch  Caepar  vnd  ick  BaUkeear  tmd  ick  melchior  di 
^bruckgseczen  vnd  all  vnser  erben  veriehen  offenleich  mit  dem 
prieff  allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  hincz 
vnserm  prueder  Leben  dem  druchseczen  vnd  hincz  allen  seinen 
erben  vnd  hincz  den  guetern  di  hernach  geschriben  Stent  hin 
für  dhain  vordrung  nach  anfprach  haben  schullen.  Von  erst 
datz  Lebam  pei  dem  Siczenperig  acht  phunt  gelts  vnd  ze 
GStzestorf  fvmf  phunt  gelts  vnd  zwainczig  emmer  wein  dinst 
da  selbs,  Vnd  ainen  Weingarten  Vnd  ze  Reicherstorff  vir  vnd 
czwainczigk  emmer  wein  dinst,  vnd  ainen  Weingarten  haizt 
di  Phöslin  da  selbs  Vnd  ain  Holcz  ze  vatlunk.  Mit  den  guetern 
allen  mag  er  vnd  all  sein  erben  hin  für  allen  seinen  frvm 
schaffen,  verseczen,  verchauffen,  geben,  wem  sew  wellent,  an 
all  irrung  alz  in  daz  allerpest  fuegt.  Vnd  sei  auch  wir  vor- 
genant all  drei  prüder  vnd  all  vnser  erben  vnuerschaidenleich 
der  vorgeschriben  gueter  vnsers  egenanten  prueders  Leben  dez 
Druckseczen  vnd  aller  seiner  erben  recht  gewer  vnd  scherm 
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för  all  ansprach  alz  dez  Landes  recht  ist  ze  Österreich.  Wer 
aber  daz  im  oder  seinen  erben  daran  icht  abgieng  mit  recht 
waz  sew  dez  schaden  nement  den  selben  schaden  schollen  wir 
in  gancz  vnd  gar  ablegen  vnd  widercheren  vnd  schütten  se 
daz  haben  auff  vns  vorgenanten  Druchgseczen  Cafpam,  Wal- 
thesam  vnd  Melchiom  vnd  allen  vnsem  eiben  vnd  alle  der 
Hab  di  wir  haben,  wir  sein  lemtig  oder  tod  vnd  daz  lob  wir 
allez  stet  ze  haben  mit  vnsem  trewn  an  gever.  Vnd  daz  di 
sach  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih  dar  vber  so  geh  wir 
ich  vofgenanter  Cafpar  vnd  ich  Balthesar  vnd  ich  Melchior  vnd 
all  vnser  erben  den  offen  prieff  zu  einer  waren  vrchünd  der 
sach  vcrsigelt  mit  vnsern  anhangvnden  Jnsigeln,  Vnd  dez  sind 
gezeug  der  erber  vnd  Vest  Ritter  Her  Wemhart  der  druchsecz 
von  Reicheratorff  vnd  PiUgreim  der  fflemming,  mit  ir  Paider 
anhangunden  Jnsigeln  in  an  schaden.  Der  Prieff  ist  geben  nach 
Christs  gepürd  drewzehen  Hvndert  iar  dar  nach  in  dem  sechgs 
vnd  sibenczigisten  iar  an  sand  Peters  tag  dez  Heiligen 
czweiifpoten. 

Orig.  «if  Petg.  (Siagd  fthlen)  im  Landesarehiv  von  Oberitetarrdch. 

76. 

/|76.  o.  O.  4.  Juli.  (St.  Ulrichstag.) 

Wernhart  der  Druchsäss  von  Reichergtor/  vnd  Johanns  sein  Enkel 
verkaufen  nach  dem  Getck^ft  cemer  Todtter  der  GotäMerin  dem  ÜBein 
von  Ow  den  Hof  9h  Gütaenedorf  g^^em  emen  gemeeen  Dienet 

Jch  Wernhart  der  druchisäcz  von  Richerstorff  vnd  ich 
Johanns  sein  Enel  vnd  all  vnser  erben  wir  venchen,  — ,  daz 
wir  durch  meiner  Tochter  meiner  Eenel  mvter  der  Goldekerin 
Saeligen  gescheftes  wegen  verchauf  han  Jrs  freigen  aygens  vnd 
irs  er  chaufts  guetes  dem  (!)  Hoff  dacz  Göczenstorff  Vlein  von 
Chi  vnd  sein  erben  vmb  zwelf  phunt  phenning  wiener  munzz.  — . 
Also  beschaidenleich  daz  er  meiner  Enlem  ver  Jokmim  oder 
iren  etben,  alle  iar  dienen  vnd  reichen  schol  als  ander  irr  Holden 
einer  alle  iar  ierieich  zwen  vnd  dreizzich  phenning  geldes  an 
sand  Mertenstag  von  dem  Obgenanten  Hoff,  Wan  aber  daz  ist, 
das  Her  (!)  den  Hofstat  verchaufen  oder  hin  wil  geben,  wer 
die  Hofetat  Chauft  der  gelt  zwen  vnd  drei^zig  auf  vnd  der  sie 
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hin  gdt  zwen  vnd  dreizzich  phenning  ab.  Vnd  ich  vorgenanter 
Wemhart  der  dr&chts&cze  von  Richerstorff  vnd  mein  Ennel 
Johanns,  wir  sein  des  obgenanten  guetes  ir  scherm  vnd 

gewer  —  noch  des  Landes  recht  ze  Österreich.  .  dar  vber 

geben  wir  in  den  briff  versigilten  mit  meinem  anhangenden 
Jnsigil,  der  sache  sint  auch  gezevg  PUgreim  der  Fihmng  von 
G6iMttiiorff  vnd  Leb  der  dmcMBoe«  von  GAkMeetorff  mit  im 
anhangenden  Jnsigeln  Jn  an  schaden.  Der  brüT  ist  gegeben 
nach  Cristes  gepQrd  dreyzen  hundert  iar  dar  nach  Jn  dem  Sechs 
vnd  Sibentzigistem  iar  an  sand  Virichs  tag. 

Orig.  auf  Perg.  (Siegel  fehlen)  im  LandMMtfcUv  von  Oberfistanrdch. 

76. 

7575.  AiMOM.  4.  Juli.  (St.  ülnckatag,) 

Hamm  der  Cri^ehMtr  quäUert  dem  Bischof  AJbrecht  von  Pas$au 
aßtFanbrmi^,9oerHodkvo»9eimem»Bl^m  Vater  her  anüm gdtabt  hat. 

JA  Hanna  der  Chrtspelstetir  vergich,  vnd  bechenn  offenleich 
mit  dem  brief,  das  mich  der  Hochwierdig  fürste,  mein  genadiger 
Herre  Her  Ä^rtchi  Bischof  «e  AKuriit^j  vmb  alte  züfprüche, 
vordrung  vnd  anschiag,  die  mein  Vater  sälig,  vnd  ich,  hincz 
im  vnd  hincz  seinem  gotzhaus,  gehabt,  getan,  oder  gewünnen 
mochten  haben,  es  sei  von  raubs,  prancz,  wicz,  ehest,  zerung 
vnd  anderr  Schäden  wegen,  — ,  die  wir  vor  her  vncz  auf  den 
heutigen  tag,  — ,  genomen,  vnd  emphangen  haben,  genädich- 
leich,  gew^,  vnd  gänczleich  berichtt  hat,  der  mich  hincz  seinen 
genaden  wol  geni^t,  Dauon  sag  ich,  in,  sein  goczhaus,  vnd 
all  sein  nachkomen,  der  vocgenanten  züsprflche  vnd  Schäden 

aller  iezunt  vnd  fürbas,  gänczleich  ledig  vnd  los.  .  Vnd 

des  ze  vrkunde  gib  ich  den  biief  besigelten  mit  meinem  an- 
hangunden  Jnsigel,  vnd  mit  meins  vettern  GebhartM  de»  Chriapü- 
steter  vnd  öräeins  des  Orlenuperger,  auch  anhangunden  Jn- 

sigebi.  .  Der  (brief)  geben  ist  ze  PoMgaa,  an  sand  Vlreichs 

tag.  Nach  Christi  gepürde,  Drewczehen  hundert  iar  vnd  in  dem 
sechs  vnd  Sibenczigistem  iare. 

All«  3  Sdiildsiegel*  von  braunem  Wachs,  1.  et  2.  »mit  3  aufttaigendeii 
S^ritSan  geteilt*.  3.  ,2  schrägrechtc  Balken". 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  Reichsarchiv  München.  Bischöflich 
Passau'sches  Archiv. 
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77. 

Ifj6.  Paanu.  lo.  JuH.  (Pßtigfiag  vor  St  Morgareth,) 

GtuiaitbHef  Biachof  Mbr^eki»  mm  ^n$m  fUr  ßtekmt  Hmmann, 
MttndtßB  Aifdnua  TVMmAoi»  Lm^vfil  TVimiMyr  i^xiftif  vor  Ar  Im* 
brücke  m  ünt$rhtmähutgm  mü  SoUburg  iM^nm  dipt  Satatt  von 

Wir  ÄBtreeki  von  geig  gsnade»  Biaekof  se  JF^umow  be- 
cheimen  offeiüich  mit  dem  brief  allen  den  di  in  lesent  oder 
hörnt  lesen,  daz  wir  mit  g&ter  vorbetrachtung  f&r  vns  vnser 
vofgenants  Gotshaus  vnd  vnser  nachcliomen,  völligen  vnd 
ganczen  gewalt  geben  haben»  vnd  geben  auch  mit  dem  brief 
dem  Ersamen  vnserm  liebm  in  got  Hännann  Techant,  vnsSrr 
Chircken  doselbs  ze  Pazzaw  vnd  vnsem  getrewn  lieben  Andren 
dem  Taisdten,  die  zeit  vnserm  Marschalhen  vnd  Leupolten  dem 
Tüma^  zu  derselben  zeit  vnserm  Probst  vor  der  Inprukk  dO' 
eeibs  ze  PazzaUb  vnuerschaidenlich  ze  toidingen  vnd  ze  handeln, 
von  des  Satz  wegen  vnser  vnd  vnsers  Gotshauss  Gealözz  xe 
Obemperg,  daz  dez  Erwirdigen  vater  in  got  vnsers  lieben 
Herren  Hern  Pilgreimen  Erczbischofen  ze  Salzburg  legalen  des 
Stuls  ze  Rom,  von  vns  vnd  von  vnserm  Gotshaus  zu  den- 
selben zeit  Sacz  was,  vnd  von  der  losung  desselben  vnsers 
Geslozz  mit  aller  zugehörung  vnd  auch  von  aller  Handlung 
vnd  schaeden  wegen  wie  di  genant  sind,  die  von  wegen  der 
selbigen  sacz  vnd  losung,  dez  vorgeschriben  vnsers  Geslozz 
sich  ergangen  habent,  oder  hin  für  von  der  obgenanten  sach 
wegen  ergiengen,  wie  di  genant  waeren,  nichts  ausgenomen, 
mit  dem  egenanten  vnserm  Herren  von  Salzburg,  oder  mit 
seinem  rat,  oder  mit  den  die  seinen  völligen  gewalt  dar  zu 
habent  vngeuaerlich  vnd  versprechen  auch  mit  vnsern  trewn  vnd 
mit  dem  brief,  was  die  vorgenanten  die  vnsern  der  Techant, 
der  Marschalh  vnd  Leupolt  TümajT  von  vnsern  wegen  dar 
vmb  taidmgent,  versprechent,  vergwizzent  vnd  auf  nement,  wie 
das  geschiecht,  daz  wir  daz  gänczlich  staet  haben  wellen  vnd 
volfiuren,  vnd  do  wider  nicht  tün,  in  dhainen  weg  mit  vns 
selb  noch  mit  anders  iemand  mit  recht  noch  an  recht  getrew- 
lich  an  geuer,  vnd  ob  iemand  do  wider  tün  wolde  von  vnsern 
oder  von  ynsers  Gotshauss  wegen,  daz  suUen  wir  vndersten, 
därubdr  ze  vrlnmde  geben  wir  den  bifef  besigetten  mit  vnserm 
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aufgedrükchtem  Jnsigel,  der  geben  ist  ze  PozzaiJv  an  nächsten 
püncztag  vor  sant  Margareten  tag,  Nach  Christi  gepürd  drew- 
czehen  hundert  iar  vnd  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigistem  iare. 

Inseriert  in  der  Urkunde  1376.  Salzburg  15.  Juli  Siehe  dort 

7& 

ifj6.  WSiH.  12.  JulL  (St  MargareÜäag.) 

Herzog  Albrecht  III.  von  Oesterreich  bestimmt,  dass  der  Wald,  der 
wmWeitra  gegen  der  freiäadt  gelegen  ist,  gehtinett  der  Freiwald,  und 

darinn  Ulrich  von  Dachsberg  denen  von  Weitra  Jrrmig  geäum  hßt, 
nach  eingeholter  Erkundigung  durch  den  aeltern  Albero  von  Ottenstain, 
auch  fernerhin  den  Bürgern  von  Weitra  ein  freier  Wald  bleiben  solle. 

Wir  ABnteki  von  gois  gnaden  Htrautg  se  österreid^,  se 
SUyr,  w  Etmden  vnd  mb  Kram,  Graf  ze  Tyrtd  mc  Bdcmnen 
vnd  tfin  kunt  offenlich  mit  disem  brief.  Als  wir  vnsem  getrewn 
Albern  von  OMmuM»  den  eltem,  gesant  vnd  im  empholhen 
hetten  ze  eruaren  ein  kuntschaft  vnd  gancze  gelegenhait  in  ze 
nemen,  vmb  den  Wald  gelegen  von  Weitra  gegen  der  freynsiai, 
vnd  hoiMget  der  fre^ald,  daran,  Vlreich  von  Dachsperg  geirret 
hat,  vnser  leOte  gemainlich,  die  in  vnserr  Grafschaft  vnd  dem 
Lonlgerickt  ze  Weytra  siczent,  hat  der  egenant  Ottenstainer 
darumb  verhört,  die  Vmbsezzen  vnd  LandleOte  daselbs,  vnd 
habent  im  die  erbem  bey  iren  trewen,  die  Si  darumb  geben 
vnd  die  gemainden  t)ei  Iren  a^den,  die  Si  darvmb  geswom 
habent,  gesaczt,  mit  guter  gewizzen,  an  allez  geuerd,  Daz  bei 
alten  Zeiten,  yederman  wer  der  were,  freylich  in  den  wald 
gewandelt  habe,  vnd  sei  auch  ye  vnd  ye  ein  freyr  wald  ge- 
wesen, yedem  manne,  wer  darin  varen  wolt,  als  des  der  vor- 
genant Ottenstainer  ein  gancze  kuntschaft  wider  an  vns  pracht 
hat,  Vnd  da  von  nach  Rate  vnserr  Lantherren,  Ritter  vnd 
Knechte,  So  mainen  wir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  vnser  Purger 
ze  Weytra  vnd  alle  Le<^te  gemainlich  die  in  vnserr  Grafschaft 
vnd  dem  Lantgericht  daselbs  siczent,  fürbaz  ewiklich  in  den 
Wald  freylich  an  allen  zins  vnd  Hindernüzze  varen,  vnd  den 
nüczen  süllen  vnd  mügen  an  des  vorgenanten  von  Dachperg  (!) 
vnd  meniklichs  widerred  vnd  Irrung  vngeuerlich.  Vnd  gepieten 
auch  vestiklich,  allen  vnsem  Amptluten  vnd  vndertanen,  wie 
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die  genant  sein,  vnd  sunderlich,  wer  ye,  vnser  Vest  vnd  Her- 
schaft ze  We^tra  inne  hat,  daz  Si  bei  dem  egenanten  Walde 
dieselben  vnser  Purger  vnd  Le^  beleiben  lassen  vnd  auch 
vestiklich  halten  vnd  schirmen,  daz  Jn  von  Nyemann  dhain 
Irrung  noch  beswerung  fürbaz,  daran  beschech  in  dhain  weg, 
wan  wIlT  das  emstlich  also  meinen.  Mit  vrchund  dicz  briefs. 
Geben  ze  Wienn,  an  sand  Margretentag  Nach  kristes  gepurt 
dreu  czehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  S^ben- 
czgistem  iare. 

unter  der  blie«  von  anderer  Hand: 

d(omi)n(u)s  dux  p(er)se  et  d(o)m(inus)  Herman(us) 
Comes  de  Cyli,  W(er)nh(ardus)  de  Meyss(avve) 
Marsch(a)l(cus)  p(ro)u(i)n(cia)l(is),  Jo(hannes)  de  L(ichtenstain) 
m(agiste)r  cur(ie).  Joh(annes)  de  Tyer(na)  et  pl(ur)es  aiy. 

Orig.  auf  Perg.  (Siegel,  welehes  an  Pefg.«Presad  hieag,  verloren)  im 
Stadtarehiv  su  Wdtn. 

Eine  Papier-Abselirift  aus  dem  16.  Jahrh.  erliegt  im  gräfl.  Bouquoi'schen 
Schloßarchiv  in  GratMU  (Böhmen)  und  auch  im  fUrstt  Starhemberg'schen 

Archiv  in  Eferding. 

79. 

ij^jö.  Wien.  12.  July.  (St.  Margarettag.) 

Schuldbrief  Rudolfs  von  Walsee  und  seiner  Brüder  Reinprecht 
urtd  Friedrich,  dann  Otakers  des  Wolfstain,  Hans  Chützkqfens,  Hans 
Hagwt  und  Hunm  von  Haksuädk  auf  Graf  ThomoB  v<m  SL  Georgen 
und  aeiue  Rrtm  Umda,  Toekitr  OUots  von  Mnstau. 

^ch  Rudolf  von  Waltse  zil  den  Zeiten  Hauptman  in  Steyr, 
ich  Reynprecht  vnd  ich  Fridreich  von  Waltse  des  vorgenanten 
Hern  R&dolfs  prüder,  ich  Otakcher  der  Wolfstayn,  ich  Hanns 
Gtütdtckofen,  ich  Hanns  der  Hctger,  vnd  ich  Hanns  von  Hohen- 
ekk  ynd  alle  vnser  Erben  wir  vergehen,  — ,  daz  wir  vnuer- 
schaidenlich  gelten  sAllen  dem  eiben  Herren  Graf  Tkomem 
von  Sand  Jörigen  vnd  vrown  Vradn  aemer  Hawsfrown  Hern 
Ottm  seligen  von  Meiasow  iotAitr  vnd  ir  paider  Erben  die  Si 
mit  einander  habent  vnd  noch  furbas  mit  einander  gewinnent, 
Sibenhundert  phunt  wienner  phennig,  die  Si  vns  berait  ge- 
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lihen  habent,  die  dem  egenanten  Graf  Thomann  zu  derselben 
seiner  Hawsfrown  gegeben  sind  ze  Haimstewr  nach  des  Lanndes 
reclU  z€  öt^ltrntk  vnd  sullen  ouch  vor  Si  derselben  phennig 
vnuerczogenletch  richten  vnd  wem  se  Wimm  im  der  Stat  von 
dem  heutigen  tag  als  der  brief  geben  ist  Vlbfx  2wai  jar."  — 
(Widrigenfalls  gegen  Leistung  igleicher  mit  einem  erbem  Knecht 
und  zwei  Pferden  nach  Wien  als  Leistens  Recht  ist)  —  .es 
werd  ed  der  voigenant  Graf  Thoman  vrow  Vrsel  sein  Haus- 
frow  vnd  ir  paider  Eiben,  die  Si  mit  einander  habent  oder 
noch  ffirbas  mit  einander  gewinnent  der  egenanten  Sibenhundert 
phtint  gancz  vnd  gar  gewert  W6r  aber,  daz  wir  Jn  die  lais- 
tung  vertzugen  vnd  nicht  laisteten  in  der  weise,  so  vor^ 
geschriben  stet,  oder  ob  wir  Jn  so  lang  laistieten,  daz  Si  des 
verdruzz,  swaz  Si  denn  der  egenanten  phenning  nach  der  ob- 
genanten  vrist  fihrbaz  schaden  nement  dacz  Christen  oder  dacz 
Jflden  oder  mit  potschaft  mit  nachreisen  mit  zerung.  oder  wie 
der  schad  genant  ist,  daz  ir  eins  pei  seinen  trewn  vngeswom 
geSprechen  mag,  denselben  schaden  mit  sambt  dem  Hauptgüt 
sfillen  Si  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vn- 
serm  Güt,  das  wir  haben  in  den  Lannden  ze  Österreich  vnd 
ae  Ste^  oder  wo  wir  es  haben  vnd  sullen  Jn  ouch  denselben 
schaden  mit  sambt  dem  Hauptgüt  genczleich  ablegen  vnd  gelten, 
wem  si  des  nach  der  obgenanten  frist  nicht  lenger  enpm 
wellent.  Tetent  wir  des  nicht,  wo  Si  denn  vnser  aller  vnuer- 
schaidenlich  vnd  ouch  vnser  igleichs  besunderleich  hab  vnd 
Gütern  anchoment  oder  darauf  zaigent,  es  sey  in  Steten, 
Markchten,  Dörffem  auf  Lannd  oder  auf  Wazzer,  do  sullen  Jn 
die  Lanndes  fürsten  oder  ir  Lantmarschalich  oder  Hauptmann, 
oder  wer  irn  gewalt  hat,  an  alles  fürbot  vnd  an  alle  chlag 
phant  von  antwürten  alzuerr  daz  Si  der  egenanten  Siben- 
hundert phunt  phenning  vnd  alles  des  Schadens,  den  Si  der 
denn  habent  genomen  als  vorgeschriben  stet,  gancz  vnd  gar 
verriebt  vnd  gewert  werden,  wir  sein  lebentig  oder  tod,  Vnd 
darüber  so  geben  wir  Jn  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  der 
sach  versigelten  mit  vnserr  obgenanten  Rudolfs,  Reynprechts 
utul  FridreicJts  gebriider  von  Waltse,  Otakchers  des  Wolfstains, 
Hannsen  Chützkchofen ,  vnd  Hannsen  des  Hager  angehangen 
Jnsigiln  vnd  wand  ich  egenanter  Hanns  von  Hohenekk  zu  der 
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2dt  selber  nicht  a^gens  Jnsigd  han,  So  han  ich  inein  Petschat 
an  den  brief  geliangen,  vnd  verpind  ich  mich  daninder  vnd 
oüch  vnder  der  vorgenanten  aller  Jnsigeln  mit  meinen  trewn 
an  gevdr,  alles  das  stdt  sü  haben  vnd  se  leisten,  das  vor  an 
dem  brief  geschriben  stet,  Der  geben  ist  ce  Wütm  nach  Qiristes 
gepurd  drew  tzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
Sibentzgistem  jar»  an  Sand  Margreten  Tag,  der  heiligen  junch- 
vrown. 

Si^l  1.,  2.,  4.  und  5.  fehl«n.  8.  Walsee,  grünes  Wachs,  Schild  und 
Hdm.  Von  8.*  und  7.  (grSacs  Waeht)  VngßMO»,  von  0.  «k«nntUeh:  auf  dam 
Halin  ain  Rfaif^ 

Oiig.  mf  Pais*  smchnitlan  im  k.  o.  k.  H.  H.  und  StialaardiiT  in  Wiaa. 

80. 

Iff6.  o.  O.  13.  Jtäy.  (St.  Margareth.) 

Elisabeth  von  Kuenring,  Wittxve  des  Eherhart  von  Walsse  ab  der 
Sttyermark  bestimmt,  dass  nach  ihrem  Tode  Haidenreich  von  Meissau 
dk  Ulktmdiaft  der  KaptSU  «w  TimMn  haben  toBe. 

Ich  Elspet  von  Chunring,  Hern  Eberharts  Wittib  von  Walsse 
stlig  ab  der  Steyermarch,  vergich  mit  dem  brief,  vmb  di  Chap- 
pellen,  gelegen  datz  Tirnstain,  die  ich  mit  meim  aigen  ledigen 
varunden  güt  von  Newn  ding  erpavvt  han  in  den  ern  vnser 
vra^X'n  sand  Mareyn,  vnd  darzü  der  edel  Hochgeborn  fürst 
mein  genediger  Her  Herczog  Albrecht  ze  Österreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Chimden  zc  geaigent  hat  zwaintzk  phunt  gült,  an  trayd, 
an  phenning  vnd  an  ander  gült,  die  emalen  mein  lehen  von 
im  warn,  gelegen  ze  Czikking  vnd  vmb  Zekking,  alz  dar  Vber 
sein  brief  hat  begriffen,  vnd  darzü  ich  auch  ettlich  andre 
güter  gechauft  vnd  gewidempt  han,  vnd  auch  noch  chauffen 

vnd  widern  wil,  ,  daz  ich  die  selb  obgenante  mein  Chap- 

pellen,  — ,  selber  leyhen  sol,  allain  di  weil  ich  leb,  aber  nach 

meinem  tod,  so  sol,  diselb  mein  lehenschaft,  ,  erben  auf 

meinen  lieben  öhaim  Haidenreichen  von  Meissow,  vnd  auf  sein 
erben,  — ,  vnd  sol  sew,  mein  gnediger  Herr  der  Landesfürst 
dar  auf  schirmen,  vnd  dez  ze  vrchund,  — ,  Gib  ich  den  brief 
versigelten  mit  meim  anhangundem  Jnsigel,  darzü  han  ich 
gepeten  meinen  Hebe»  Vettern  Rudolfen  von  Wälsse  di  zeit 
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Htmbtman  in  Sfejter  vnd  mem«n  Uebm  Ohaim  Vkich  von 
MUtwow,  daz  sew  der  sach  zewg  sind  mit  iren  anhangunden 
Jiisigeln,  der  brief  ist  geben  an  sand  Margareten  tag  nach 
Christi  gepflrd  drewcsehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  Sibenczikistem  Jare. 

Siegel  1.  volle  AUiancestcgel  (beide  Wappen  mit  Schild  und  Helm). 
2.  zerstört,  Schild  noch  zu  sehen.    3.  Schildsiegel,  gut  erhalten. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

8L 

JJJ6,  o.  O.  12.  Juli.  (St  Margareth,  Jungfrau.) 

Weikchart  von  Topel  tu  Karhteten  verschreibt  der  Frau  seines 
Sohnes  (Jtto  von  Topel,  Margareth,  Tochter  Kadoits  von  Haslaut  6oo  U  ^ 
Morgengabe. 

Jch  Weikchart  von  Topel  von  Karelsteten  vergich,  — ,  das 
ich,  — f  gegeben  han  meiner  lieben  Snver  Margreten  kern  Chaäolis 
Tochter  von  Haselaw,  dem  Göt  genad,  zu  meinetn  Svn  Otim 
von  Topel  irm  eleickem  wirt  für  Sechs  hundert  phunt  Wienner 
phennig  ze  rechter  Margengab  nach  des  Lanndes  recht  ze 
Österreich  meins  rechten  aigens  meinen  hof  gelegen  ze  Pillkendorff 
vnd  dartzü  zwaihundert  ieuch  Holtzes  gelegen  in  dem  Akxswald 
vnd  hundert  vnd  ain  vnd  dreizzig  ieuchart  akchers,  fvmf  tagwerch 
wismats  vnd  ain  a\v  vnd  dreitzehen  Schilling  wienner  phennig 
geltes  gelegen  auf  einer  mvi  vnd  auf  fvmff  hofsteten,  das  alles 
zu  dem  vorgenanten  Hof  gehört  vnd  meinen  Hof  gelegen  ze 
Weykendorf  mit  aller  seiner  zugehorung  ze  veld  vnd  ze  dorff, 
darnach  auf  einem  Hof  gelegen  ze  Tawhemvankch  fümf  vnd 
viertzig  metzen  chorns,  fümf  vnd  viertzig  metzen  Habern,  zwelif 
Rabenstainer  chis,  ein  halb  phunt  phennig  für  ein  Sweyn,  zwo 
gemest  Genns  vnd  zwai  vaschanghuenrr  geltes,  darnach  auf 
einem  Hof  ze  Ryding  ain  phunt  phennig,  zwelif  Rabenstainer 
Ches  vnd  vier  Vaschanghuenrr,  geltes,  vnd  auf  einem  Lehen 
gelegen  ze  Etzing  ein  halb  phunt  phennig  vnd  fumftzehen 
rabenstainer  ches  geltes,  vnd  auf  ainem  Lehen  gelegen  om/  dem 
Graben  zwelif  rabenstainer  Ches,  vnd  zwai  Herbsthuener  gelts, 
vnd  auf  einer  Hofstat  ze  Haeperch  da  zu  den  zeiten  Janms 
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auiisesezzen  ist  zwelif  rabenstainer  ch^,  ein  Heibsthuen  vnd 
ain  vaschanghuen  geltes,  vnd  ouf  einem  Hof  gelegen  ze 
McmtkairMofft  da  zu  den  zdten  Styd/d  au^esezzen  ist,  ainen 
mutt  choms  vnd  Sechs  vnd  zwaintzig  metzen  Gersten,  geltes, 
vnd  auf  einer  Hofstat  gelegen  ze  Flodt&ioff  da  zu  den  zelten 

des  SdvMsier  wUib  oufgesezzn  ist,  viertzig  phennig  geltes.  . 

Also  mit  ausgenomen  Worten,  ist  daz  die  voigenant  Margret 
mein  Snver  mit  dem  egenanten  Otten  meinem  Svn  dünd 
gewinnet,  darouf  sullen  nach  ir  paider  tod  die  vorgenanten 
Güter  erben  vnd  geuallen.  W6r  aber  daz  derselb  Ott  mein  Svn 
abgieng  mit  dem  tod  ee  denne  die  vorgenant  Margret  mein 
Snvr,  vnd  daz  Si  mit  einander  nicht  Chind  gewunnen,  des 
Got  nicht  welle,  oder  ob  Si  Chind  mit  einander  gewunnen  vnd 
daz  die  auch  abgiengen  ee  denne  dieselb  mein  Snver,  dennoch 
so  sol  Si  die  vorgenanten  Güter  alle^  mit  allen  den  nützen  Em 
vnd  rechten,  die  darczu  geh5rent,  so  vorgeschriben  stet  in 
nütz  vnd  in  gewer  innehaben  vnuerchumert  vntz  an  im  tod 
als  margengab  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich, 
vnd  denne  nach  irm  tod  so  süllen  die  selben  Güter  alle^ 
herwider  erben  vnd  geuallen  auf  mich  egenanten  Weikcharten 
von  Topel,  oder  ob  ich  nicht  wer,  darnach  auf  mein  nechst 
Erben  dar  auf  Si  denne  ze  recht  erben  vnd  geuallen  sullen  an 
allen  chrieg.  Vnd  durich  pezzer  sicherhait  setzen  wir  vns  ich 
egenantcr  Weikchart  von  Topel  tmd  ich  Ott  vnd  ich  Stephan 
von  Topel  sein  paid  Svn  vnd  alle  vnser  Erben  vnuerschaidenleich 
vber  die  vorgenanten  Güter  vnd  vber  alles  das  das  dartzü 
gehöret  so  vorgeschriben  stet,  der  oft  genanten  vrown  Margreten 
mein  egenanten  Otten  von  Topel  Hatisvrown  ze  rechten  gewern 
vnd  Scherm  für  alle  ansprach  als  aigens  vnd  margengab  recht 
ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  —  — .  Und  daz  Jr 
die  Margengab  furbas  also  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  Darüber 
so  geben  wir  Jr  für  vns  vnd  für  alle  vnser  Erben  den  brief  zu 
einem  warn  vrchund  d^  Sadi  versigilten  mit  vnsem  Jnsigiln 
vnd  mit  Nkku  imigü  wm  Tlopel  mein  tgmiantm  Wdkcharta 
prtUer  vnd  mit  vnten  vettern  Jnsigil  kern  Weykdkarte  wm 
Topd  wm  Howe  im  pack  vnd  mit  vnsere  öketns  Jnsigil  Hannsen 
voj»  PlankckeHsiem  die  der  Sach  getzeugen  sint  mit  im  Jnsigiln. 
der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  Dre^Xrtzehen  hundert 


Digitized  by  Google 


113. 


iar  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sybentzgistem  iar  an  Sand 
Margreten  tag  der  heiligen  Junkchfrown. 

Alle  Schildsiegel  hängen.*  1.,  2.  und  4.  mit  zwei  aufsteigenden  Spitzen 
geteilt,  welche  in  3.  abgenmdet  erscheinen.  1.  S.  Weichardi  de  Topel.* 
2.  ,+  S.  Ottmi  d«  Topat*.  8.  .4«  S.  Stephuiis  Toptoiü«.  4.  ^S.  NicoUt  de 
Top«l*.  6.  «4*  Johannis  de  Plukchcnstain*,  doppdnüilg  gasdiMbler,  rachter 
SehfiglMdken. 

Qrig.  auf  Perg.  im  fürstlich  Starhemberg'schen  Archive  Eferding. 

ljj6,  SabAurg.  /j.  Jvli,  (Erchtag  nach  Si,  Marganlk,) 

VtrtckrtibuMg  dar  GauralUra^ger  de»  Bit^of  Albreckt  vom  Panau 
Domdechtmt  Hermamh  MarechaB  Andre  Tatachen  und  Leapctd  Tmmayr, 
dass  EnAuchof  Pügrim  von  Sahburg  itMgen  der  Sätae  dee  Sekloeaee 
(Xm^nberg  umchadh^ß  aeiu  solle. 

Wir  Hirman  von  gota  getuMden  Teckani  se  FeutMoa,  Ich 
Amhi  der-  Tätadtim  wa  da»  Me&am  Märadutlck  mama  gauaed^en 
Herren  Hern  ASbridUan  Biaduf  ze  BoMgaiSb  vnd  tcA  LenpoU 
Tümmayer  ze  den  Meäen  des  vörgenanten  meine  ganaedigan 
Herren  von  Bommoh^  Brobat  vor  der  Jr^trükk  ze  Pcuzatb,  Wir 
veriehen  offenUch  mit  dem  brief,  allen  den  di  in  lesent  oder 
hdmt  lesen,  daz  wir  von  besundenn  geschaefit  vnsers  vor- 
genanten Herren  von  Pazza^,  vnd  auch  von  v&Uigem  gewalt, 
den  vns  vnser  vorgenante  Herr  von  Pazzaw  von  seinem  vnd 
seines  Gotshaus  wegen,  dar  vmb  mit  seinem  offen  brief,  der 
hernach  in  dem  brief  geschriben  vnd  begriffen  ist,  gegeben  hat 
mit  güter  vorbedrachtung  mit  den  £rbern  Herren  Hern  Otten 
ze  den  zeiten  Abbt  dez  Gotshat^  ze  sand  Peter  ze  Salzburg, 
Maister  Hannsen  Chorherren  ze  PazzaUb  ze  den  zeiten  kanzler 
des  Hofs  ze  Sahburg  vnd  Hern  MSrtein  von  der  Alben  ze  den 
Metten  Haubtntan  ze  Salzburg,  di  auch  volligen  gewalt  där  zü 
gehabt  haben,  getaidingt  haben  vnd  auch  enaj^n  worden  sein, 
von  wegen  des  Sacz  des  Geslozz  ze  Obempirg,  der  der  Er- 
wirdig  fürst  Her  Pil^rehn  Erczbischof  ze  Salzburg  Legat  des 
Stüls  ze  Rom,  ze  den  zeiten  inne  het,  vnd  aller  Handlung,  di 
sich  von  desselben  Sacz  wegen  vergangen  habent,  also  mit 
der  beschaiden,  daz  wir  an  vnsers  vorgenanten  Herren  stat 
von  Pazzaw,  vnd  von  seinen  wegen,  als  er  vns  des  gewalt 
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geben  hat  vnbetivüngenlich  versprochen  vnd  vergwizzet  haben 
vnd  vergwizsen  auch  mit  dem  brief,  daz  der  vorgenant  vnser 
Herr  von  Salcilbuig,  sein  Gotshaus,  sein  Nachchomen,  vnd  all 
di  iren,  des  votigenannten  Sacz  loeung  vnd  aller  Handlung  wie 
die  genant  ist,  di  sich  vntz  auf  heutigen  tag  von  desselben 
Sacz  vnd  Geslozz  wegen,  von  der  Pflege  wegen  dasetbs,  oder 
von  ander  iemant  wider  vnsm  voigenanten  Herren  von 
Pazzaw  oder  di  seinen  ergangen  habent,  oder  noch  von  der 
voigeschriben  sach  w^n  ergiengen  ewigchlich  vngolten  vn- 
schedhaftig  vnd  vnangesprochen  beleiben  sullen,  vnd  soll  noch 
mag  vnser  voigenanter  Herr  von  Pazza*^  sein  Gotshaus  noch 
sein  nachchomen,  noch  dhainer  der  iren,  noch  anders  iemant 
von  iren  wegen  von  der  voigenanten  sach  vnd  Handlung  wegen 
iüibaz  ewigchlich  ze  sprechen  noch  ze  vordem  haben  mit  recht 
noch  an  recht  hincz  dem  vorgenanten  vnserm  Herren  von 
Salczburg,  seinem  Gotshaus,  seinen  Nachchomen,  noch  hincz 
den  ireUi  Würd  aber  in  daz  in  dhainen  wegen  vber  uaren,  wie 
das  geschaech,  was  si  dez  schaden  naemen  dez  ist  in  vnser 
votgenanter  Herr  von  Pazza^  sein  Gotshaus  vnd  sein  Nach- 
chomen  gepunden  ganczlich  an  verziechen  ze  wider  oberen, 
vnd  ze  pezzer  chuntschaft  der  vorgeschriben  sach  haben  wir 
vnsem  gewaltbrief  in  den  brief  geschriben,  der  von  w5rt  ze 
wort  also  stet: 

Folgt  nun:  Bndbqf  ilOrwcUv  GeumUbrirf  attf  Ob^m  de  dato 
Pitutau  jyhukig  vor  MatrgpmiUti  tff6.  (Stehe  Uer  137«.  10.  Juli.) 

Dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  den  brief,  versigeiten 
mit  vnsem  ahangunden  (sie)  Jnsigeln  vnd  mit  geschrift  vnd 
zaichen  des  nach  geschriben  offen  Schreiber,  den  wir  fleizzig 
darvmb  gepeten  haben  vnd  mit  Geczeugnüzz  der  Erbern  Herren 
Herrn  Vlreichs  dez  Moser  Mitnich  dacz  satul  Peter  ze  Salcz- 
burg,  Hern  Bartholomes  vnd  Hern  Hannsen  von  Raep  Schreiber 
des  Hofs  ze  Salzburg  vnd  Chiinrats  des  Gotlinger,  die  dabei 
gewesen  sind.  Der  brief  ist  geben  ze  Salzburg,  da  nach  Christs 
gepürd  ergangen  warn  drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in 
dem  Sechs  vnd  Sibenczigistem  iar,  an  Eritag  nach  sand  Mar- 
greten tag. 


üiyiii^ed  by  Google 


115 


c 

o 

u 

z 


Et  ego  Christanus  dictus  GiUdein  de  Frisaco 
Clericus  Salzburgensis  dyocesis,  publicus  Jmperiali 
autoritate  Notarius,  quia  presentium  literarum,  prout 
J  superius  sunt  conscripte,  assignationi,  quam  partes 
J  predicte,  sub  modo  et  concordia  omnium  prescriptorum 
^  Articulorum  hincinde  vicissim  fecerunt,  una  cum  pre- 
nominatis  testibus,  presens  interfui,  vidi  et  audivi,  ideo 
de  rogatu  et  requisitione  predictarum  partium,  sub- 
scriptione  manus  proprie  et  signo  meo  consuetis,  pre- 
sentes  literas  consignavi,  in  testimonium  premissorum. 
Acta  sunt  hec  Salzburge,  in  domo  episcopi  Seccoviensis, 
in  cenaculo  inferiori,  Anno  domini  Millesimo  Trecen- 
tesimo  Septuagesimo  sexto,  Mensis  July  die  XV.  hora 
quasi  tertiarum,  Jndictione  Xiil  j.  Pontiflcatus  Sanctissi- 
ffli  in  Cbristo  patris  et  domini,  domini  Gregorij  divina 
Providentia  pape  vndecimi,  anno  sexto. 

Alle  3  Siegel  *  von  rotem  Wachs.  1.  oblong,  zeigt  unten  rechts  und 
finks  sw«i  Uciiie  Sddlde;  ndits:  dnreh  swd  Spilsen,  «of  wdcbeii  I&euze, 
gatiitt;  Unks:  fltaifliMi  aohriig,  nehts  g«tdlt  2.  Scliiklfli«8d  Mühltttait. 

3.  Das  bekannte  Tummayr  (Helin)siegel  (Mannskopf  mit  fränkischem  Hut). 

S.  leupoldi  Tuemair  pr.  vlt.  pöt.  Jnnprukk."  ,pr{epositus)  uU(ra)  po(n)t(em)." 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien  (Salzburg^ 


88. 

Schlosses  ObtrkbBfg  und  des$tn  LOnti^,  ntbat  NatariataimintmtHt 

Wir  Oa  von  gots  gnaden,  abt  st  sani  Ptkr  ne  SaiMburg, 
«d»  MtdtUr  Hon»  von  I^arrkirchen,  Chorherr  se  Paxzaw, 
Kanttkr  de»  Hofee  se  Salzhurch  und  ich  Mert  von  der  Alben, 
Haubtmann  ze  Salzburd^  wir  veriehen  offenüch  mit  dem  brief, 
allen  den  die  in  lesent  oder  hörent  lesen,  das  wir  von  be- 
sunderm  geschaeft,  vnsers  gnaedigen  Herren  Hern  Pägreims 
EraAuchofe  Me  Salczburch,  Legaten  dee  SMUs  *e  Rom,  vnd  auch 
von  viHligem  gewalt,  den  er  vns,  von  seinen  vnd  seines  Gots- 
haus  wegen  dar  vmb  mit  seinem  offen  brief,  der  hernach  in 
dem  brief  geschrieben  vnd  begriffen  ist,  gegeben  hat,  mit  guter 
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Vorbetrachtung,  mit  den  Erbern  Herren  Hern  Hermann  Teckent 
se  Pozzaw,  Hern  Andren  dem  Teetschan,  Me  dm  atiitn  vnsers 
Herren  Hern  ABtrudii  Bisekojk  m  Baäaaw  Marwekaldi,  vnd 
mU  LempoUen  dem  T4mayer,  den  Metten  Probat  vor  der  Infirudk 
dacM  PmaWt  des  vorgenanten  vnsers  Hern  von  Pazzaw  Rat- 
geben, die  auch  völligen  gewalt  dar  zü  gehabt  habent,  getaidingt 
haben  vnd  enain  worden  sein,  von  wegen  des  Sacses  des  Ge»- 
lost  se  Obemperg  vnd  aller  Handlung,  die  sich  von  desselben 
Sacz  wegen  vergangen  habent.  Also  mit  der  bescheiden,  das 
wir  an  vnsers  voigenanten  Herren  von  iSalczburch  stat,  vnd 
von  seinen  wegen,  als  er  vns  des  gewalt  geben  hat,  vn- 
betwungenlich  versprochen  vnd  veigewizzet  haben  vnd  ver- 
gew^zzen  auch  mit  dem  brief ,  daz  der  voigenant  vnser  Her 
von  Pazzaw,  sein  Gotshaus,  sein  Nachchömen  vnd  all  die 
iren,  des  vorgenanten  Saczes,  Losung  vnd  aller  Handlung,  wie 
die  genant  ist,  die  sieh  vncz  auf  den  heutigen  tag,  von  des- 
selben , Saczes  vnd  Geslozz  wegen,  von  der  Pfleger  wegen 
daselbs  oder  von  ander  iemant,  wider  vnsem  voigenanten 
Herren  von  Salczburch,  oder  die  seinen  ergangen  habent,  oder 
noch  von  der  vorgeschriben  sach  wegen  ergiengen,  ewichlich 
vnenkolten  vnschadhaftig  vnd  vnangesprochen  beleiben  süllen, 
Vnd  sol  noch  mag  vnser  vorgenanter  Herr  von  Salczburch 
sein  Gotshaus  noch  sein  nachchömen,  noch  dhainer  der  iren, 
noch  anders  ieman  von  iren  wegen,  von  der  voigescbriben 
sach  vnd  Handlung  wegen  fürbaz  ewichlich  nichts  zc  sprechen 
noch  ze  vordem  haben,  mit  recht  noch  an  recht,  hincz  dem 
vorgenanten  Herren  von  Pazzaw,  seinem  Gotshaus,  seinen 
Nachchömen,  noch  hincz  den  iren.  Würd  aber  in  das  in 
dhainen  wegen  übervaren,  wie  daz  geschaehe,  wes  sev  des 
Schaden  naemen,  des  ist  in  vnser  vorgenanter  Herr  von  Salcz- 
burch, sein  Gotshaus  vnd  sein  Nachchömen  gepunden,  gaenzlich 
an  vercziehen  ze  widercheren.  Vnd  zu  pezzerr  chuntschaft  der 
vorgeschriben  sach,  haben  wir  vnsem  Gewaltbrief  in  den  brief 
geschriben,  der  von  wort  ze  wort  also  stet: 

Wir  Pilgreim  von  gots  gnaden  Erczbischof  ze  Salcz- 
burch Legat  des  Stuls  ze  Rom,  Bechcnnen  offenlich  mit 
dem  brief  allen  den  die  in  Icsent,  oder  hürent  lesen, 
das  wir  mit  guter  vorbetrachtung,  für  vns,  vnser  vor- 
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genants  Gotshaus  vnd  vnser  nachchomen,  völligen  vnd 
ganczen  gewalt  geben  haben  vnd  geben  auch  mit  dem 
brief,  dem  Gaistlichen,  vnserm  lieben  in  Got  Otten  ze 
den  Zeiten  Abt  des  Gotshaus  ze  sunt  Peter  ze  Salczburch, 
vnd  vnsem  liefen  in  Got  Maister  Hahsen  Chorherren 
ze  Pazzaw,  ze  den-  Zeiten  Kanczler  vnsers  Hofs  ze 
Salczburch  vnd  vnserm  getrewen  Merten  von  der  Alben, 
ze  den  weUm  tmzem  Hcutbtmatm  ze  Sßlatbureh,  vn- 
uersehaidenlich  ze  taidlngen  vnd  ze  handeln  von  des 
Sacses  wegen  des  Geslozz  ze  Obemperg,  das  ze  den- 
selben Zeiten,  von  dem  Gotshaus  ze  Pazzaw  vnser 
Sacz  was  vnd  von  der  Losung  desselben  Geslozz  mit 
aller  zfigeh&rung,  vnd  auch  von  aller  Schaeden  w^n 
vnd  Handlung,  wie  die  genant  sint,  die  von  wegen  des- 
selben Satzes  vnd  Losung  des  vorgeschriben  Geslozz 
sich  eigangen  habent,  oder  hinfilr  von  der  obgenanten 
sach  wegen  ergiengen,  wie  die  genant  w«ren,  nichts 
aus  ze  nemen,  mit  dem  Erwirdigen  vnserm  lieben 
Freund,  Hern  Albrecht  Bischof  ze  Pazzaw,  oder  mit 
seinem  Rat  oder  mit  den,  die  seinen  völligen  gewalt 
darzA  habent  vngeuaerlich.  Vnd  versprechen  auch  mit 
vnsem  trewn,  vnd  mit  dem  brief,  was  die  voigenanten 
die  vnsem,  der  Abt,  der  Kanczler  vnd  der  Haubtman 
von  vnsem  wegen  dar  vmb  taidingent,  versprechent, 
vergewizzent,  vnd  aufnement,  wie  das  geschiht,  das 
wir  das  gaenczlich  staet  haben  wellen  vnd  volfüren 
vnd  da  wider  nicht  tün  in  dhainen  wegen,  mit  vns 
selb,  noch  mit  anders  iemant,  mit  recht  noch  an  recht, 
trewUch  an  gevaer .  Vnd  ob  iemant  dar  wider  tun  wolt 
von  vnsem  oder  von  vnsers  Gotshaus  wegen,  daz 
sullen  wir  vndersten.  Dar  vber  ze  vrchund  geben  wir 
den  brief  versigelten,  mit  vnserm  aufgedrukchten  Jn- 
sigel ,  der  geben  ist  ze  Salczburch  an  dem  naechsten 
Eritag  nach  sant  Margreten,  Nach  Christes  gepürd 
dreuczehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
Sibenczigistem  Jare. 
Dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  den  brief,  versigelten  mit 
vnsem  anhangenden  Jnsigein  vnd  mit  Geschrift  vnd  zeichen, 
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des  nachgeschriben  offen  Schreiber,  den  wir  fleizzig  dar  vmb 
gepeten  haben,  vnd  mit  Geczeugnvzz  der  Erbem  Hern  Vlreiches 
des  Moser t  Münich  dticz  Sunt  Peter  se  Salczburch,  Hern  BaerteU 
«Mt  vnd  kern  Hansen  von  Rad),  Schreiber  des  Hofes  ze  Salcz- 
burch,  vnd  Oummfa  du  GoÜinger,  die  da  pei  gewesen  sint 
Der  brief  ist  geben  xe  SaUbmirg,  da  nach  Christes  gepürd  ver- 
gangen waren  dreuczehenhiindert  Jar,  darnach  in  dem  Sechs 
vnd  Sibenczigisten  Jare,  an  Eritag  nach  Margreten  tag. 

Et  ego  Christiantis  dictus  Guidein  de  FHsaco,  Cle- 
J     ricus  Salthurgensis  d^cesis,  publictts  Jmperiali  audori- 
^     taie  Notarius,  quia  praesencium  literarum  prout  superius 
J     sunt  conscripte  assignacioni,  quam  presentes  predicte 
I     sub  modo  et  concordia  omnium  piaescriptonim  artt- 
^    culorum,  hindnde  victssim  fecenint,  et  lectioni  earundem 
literarum  et  concordie  parcium  una  cum  praenominatis 
testibus  praesens  interftii,  vidi  et  audivi,  ideo  de  rogatu 
et  requisidone  predictarum  parcium  subscripcione  manus 
proprie  et  signo  meo  consuetis,  praesentes  litftras  con- 
signaui  in  testimonium  premissorum.  Acta  sunt  hec 
Säkburge,  in  domo  ^^iacopi  Seecooiensis,  in  Cenaculo 
inferiori.  Anno  Domini  millesimo  Trecentesimo  Septua- 
gesimo  sexto,  Mensis  Juli!  die.  XV.  hora  quasi  terdarum, 
Indictione.  XDII.  Pontificatus  Sanctissimi  in  xpo  Patris 
et  domini  domini  Gr^orii  divina  providenda  pape 
vndedmi  anno  sexto. 

3  Siegel  in  rotem  Wachs,  wenig  beschädigt  Das  Jahr  ist  beim  3.  Siegel 
—  des  Abtes  Otto  —  sn^broehen:  186.  (Die  4.  ZillBr  fehlt) 

Orig.  auf  P«rg.  im  k.  bayr.  Allg.  Rdchaarchiv  in  Münciiea.  —  Sddct: 
Obembecs^  Marict  und  Hensclialt 


84. 

o.  O.  aa.yMf.  (Maria  Magdakuaittg.) 

BtbreehUrmer»  Htinrieh»  von  Rüniing  an  Wemhart  den  Granrn 
von  ÜUendorf  ^Oter  den  Hof  wn  ROnÜtig, 

Ich  Hainreich,  von  Rünting,  mein  Hausfraw,  vnd  all  vnser 
eiben,  veriehen  vnd  tün  chunt  offenbar  an  dem  brief,  allen  den 
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di  in  sehent,  oder  hörent  lesen,  daz  wir  von  vnserm  lieben 
genädigen  Herren  Hern  Wemherten  dem  Granns  von  Vttendorf 
von  seiner  Hausfrawn  vnd  von  allen  irn  erben  .  recht  vnd  redleich 
geworben  vnd  gechaufft  haben  .  Erbrecht  .  auf  dem  Hot  ze 
R&nHng  .  der  gelegen  ist  in  Scherdinger  gericht.  Also  in  der 
beschaiden  daz  wir  in  von  dem  egenanten  Hof  ze  dienst .  raichen. 
vnd  geben  Süllen  .  auf  im  chasten  .  ze  rechter  dienst  zeit  zu 
sand  Giligen  tag .  Sechs  vnd  dreizzich  metzzen  dürrs  chom 
scbftrdinger  masz .  zway  Hünrr  vnd  ein  swdn  fOr  ain  Halbs 
pftint  wienner  pfenning  vnd  ze  Stift  ein  pftint  pfenning  vnd 
zway  Hünrr  vnd  ze  weised  newn  chXs  sechtask  ayer  vnd  fOr 
di  werichhart  sQUen  wir  in  alle  iar  ein  vom  wtma  «o»  PBuasaiw 
fOmn.  Wir  sQllen  in  auch  im  obgenanten  dienst  allew  iar 
jirldchen  geben  ze  rechter  zeit .  alz  oben  an  dem  brief  verschriben 
ist .  vnd  wenn  Daz  geschieht,  So  habent  si  nichtz  mer  hintz 
vns  ze  vodem  vnd  ze  fprechen.  Taten  wir  des  aber  nicht  vnd 
daz  wir  ichtz  dar  inn  versftzzen.  So  habent  si  vollen  gewalt, 
vns  dar  vmb  ze  pfennden,  alz  ander  Herren  ir  behaust  Holden 
mit  vnserm  güten  willen.  So  sOllen  si  vns  auch  verantwurtten 
vnd  verfprechen,  alz  ander  ir  behaust  Holden  .  an  gever. 
Ez  ist  auch  getaidingt .  ob  ein  gemainer  Lantzprest  auz  chäm, 
waz  si  vns  dann  pezzenmg  vnd  genaden  dar  inne  tflnt,  daz 
stet  an  im  trewn  .  vnd  da  Süllen  wir  in  nicht  verrer  vmb  zü 
sprechen  vnd  der  sach  vmb  den  voigenanten  chauf .  dez 
Egenanten  Erbrechtz  .  sind  Zewgen  vnd  auch  redner  gewesen* 
Hainreich  von  Hüetstokch  .  purger  ze  Schärdmg,  Jörig  Snifzzer 
m  Vttendorf  .  Nikel  Raspp  di  zeit  Chellner  ze  Vttendorf  vnd 
mer  erbeiger  Lau  t  genüg  .  vnd  dar  Vber  ze  einem  vrchünd. 
Geben  wir  in  den  brief  versigelten  .  mit  dez  erbcm  mannes 
Hem  Ckünrat .  dez  Raspen  .  ze  den  zeiten  purger  ze  Scherding. 
anhangundem  Jnsigel  .  der  daz  an  den  brief  gelegt  hat,  durich 
vnserr  vleizzigen  gepet  willen,  im  vnd  allen  seinen  erben  an 
schaden  .  wann  wir  nicht  aygens  Jnsigcls  haben  .  So  verpinden 
wir  vns  .  ich  obgenanter  Hainreich  von  Rünting  .  mein  Hausfravv 
vnd  all  vnser  erben  vnder  daz  gagenbürttig  Jnsigel  .  mit  vnsern 
trewn  .  an  aydes  stat  .  allez  daz  stact  ze  haben  .  daz  an  dem 
brief  verschriben  ist  .  Der  geben  ist  .  do  man  zalt  .  von  Christi 
gepürtt .  Drewtzehen  Hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  sechs  .  vnd 


Digitized  by  Google 


120 


Sibenczkistem  iar  an  sand  Marie  Magdalene  tag  .  der  HeUigsn 
Frawen. 

Helmsiegel  von  ungebleichtein  Wachs.  Zwei  geharnischte  aufrechte 
Ann«.  Umsehrift  hat  pBaapp*. 

Orig.  «uf  Patg.  im  k.  tejr.  AUg;  Edfihttithhr  in  MflnelMa.  SMtkS:  ad 
SduMffding  Ladgt;  Domkapitd  Famn'MlM  GOter. 

•  8B. 

1^6,  Vischom.  33.  Juli.  {St.  Maria  Magdalena.) 

Bischof  Friedrich  von  Chiemsse  bestätigt  der  Margareth  Hainrichs 
von  SulcMaw  Wittwe  ihren  Theü  an  genannten  Lehen,  als  Widerlage 
ihres  Heirathsgtäes. 

Wir  Fridreich  von  gots  geladen  Bischof  ze  Chiemsse  . 
Verichen,  — ,  Daz  wir,  — ,  der  Erbern  vrawcn  Margreten  .  Hain- 
reichs 7'oft  Sulczaw  witiben  .  iren  tail  auf  den  nachgeschrieben 
Lehen  .  — ,  zu  Widerlegung  ires  Heyratguts  nach  Landes  recht 
bestätigt  haben,  als  verr  wir  ze  recht  mochten  .  die  lehen  sind 
also  genant .  dez  ersten  ain  güt  haist  ze  lehen  bei  Techancz- 
Hofen,  da  selbs  ain  güt  hödetck,  aut  denselben  gütern  drittail 
zehents,  ain  zehenthaus  an  der  wisen  da  selbs  ganczen  ze- 
henten  .  dacz  erelprukk,  öd,  hüslach,  auf  dem  Stain,  auf  den- 
selben vier  gütern  drittail  zehents  .  ze  Rastat  fünf  zehenthäuser, 
daselbs  ze  Obemdorf  ain  gut  haist  Vrbais  halben  zehent,  Mit 
Vrchund  dicz  briefs,  der  geben  ist  ze  Vischom,  an  sand  Marie 
Magdalen  tag.  Anno  d(oini)nj  Mill(esi)mo  Trecentesimo  Septua- 
gesimo  sexto. 

Vom  Siegel  des  Bischofs  hängt  nur  mdir  «n  kleiner  Teil  an  der  Ur- 
künde,  rund,  von  ungeOrbtem  Wachs. 

In  dorso  von  alter  Hand:  ,prD  bonia  Holafspdieliin*;  von  ^ingerer  Hand: 
jpdifi  Lehen  ist  richtig." 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  Francisco-Carolinun« 

86. 

IfjO.  SaJeburg.  a^.  Jtdi.  {Mitwoch  vor  St.  Jacob.) 

Hanns  der  ZinUenstorffer,  Chorherr  von  Salzburg  quittiert  vom 
BnAu^af  Pi^rim  von  Saidmrg  alter  Sekuld  entrichtet  m$  eem, 

Jch   Hanns   der  Zintzenstorffer,   Chorherr  ze  Salzburg, 

Vergich  offenlich  mit  dem  brief,  daz  mich  mein  Genaidi- 

ger  Herr  Her  Fügreim  Erczbischof  ze  Salczburch  Legat  des 
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SHils  ze  Rom,  —  bezalt  hat,  alles  des,  des  er  mir  schuldig  ge- 
wesen ist,  vncz  auf  hewtigen  tag,  —  — ,  von  welherlay  sach 
daz  her  waer  chömen,  nichts  ausze  nemen,  Vnd  sol  noch  mag 
ich  noch  mein  frewnt  noch  ander  iemant  von  meinen  wegen, 
fürbaz  ewichlich,  hincz  im,  hincz  seinen  freunden,  noch  hincz 
an  der  yemant  von  iren  wegen,  nichts  mer  ze  sprechen  noch 
ze  vordem  haben,  —  Vnd  was  ich  dar  vmb  Purgen  oder  V'er- 
tröster  gehabt  han,  die  sag  ich  all  dar  vmb  gaenczlich  ledig, 
vnd  los  mit  dem  brief,  Vnd  ob  icht  ander  brief  fürbaz  von  der 
Handlung  wegen,  oder  wider  den  brief  fürchcemen,  die  sOUen 
all  t0d  sein,  —  Vnd  daz  das  alles  also  stset  —  bddbe,  dar 
Vber  gib  ich  den  offen  brief,  Versigelten  mit  meinem  anhan- 
gundem  Jnsigel.  Dar  zü  der  Erber  Herr  JüanMer  Hanfta  Ghor- 
herr  te  Pbumoiw,  vnd  «4  den  Zeiten  Oumczler  des  Hof  ze  Sah- 
fnurg,  sein  Jnsigel,  zA  einer  pezzem  gedachtnOzz,  vnd  gezeug- 
nOzz,  der  sach,  durich  meiner  fleizzigen  bet  willen  an  den 
brief  gelegt  hat,  — ,  dar  vnder  ich  mich  für  mich,  vnd  fOr  all 
mein  freunde  verpinde,  — ,  alles  das  stat,  —  ze  haben,  — , 
daz  an  dem  brief  geschriben  stet,  Der  geben  ist  ze  SabdmriA, 
do  nach  Christes  gepurd  ergangen  waren  dreu  czehen  hundert 
Jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigistem  Jare,  an 
Mittichen  vor  sand  Jacobs  tag  in  dem  Snit 

1.  ScMIdatofel  *  von  ttehtbrauiMni  Wtehs,  geviert  im  ^nerpass.  ^  S. 
Mmis.  d'.  ziraendorf  ca.  Sal.*  ca(nonicus)  Sal(isburgensis).  2.  SpÜioval  in 

rotem  Wachs,  zeigt  unten  ein  Schildchen  Ein  „Haken"  liegend,  sonst  eine 
geistliche  Figur.  „-^  S.  Jehls  plbi.  Ecce.  Sti.  Laurecti.  ia  murcztal."  Joh(anii)is 
pl(e)b(an)i  Ecc(lesi)e  S(anc)ti  I.aure(n)ciL 

In  dono:  Salibur^g  super  £xp«d.  Johis.  Zintxendorffer  can. 

Orjg.  auf  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Stutaarehiv  in  Hinan. 

87. 

gfj6,  Wien.  2S.Juli.  (St.  Jacohstag.) 

Die  Herzoge  Albrecht  und  I^upoU  bewilligen,  daß  Heidenreich 
von  Mei/fau  die  Burg  Weitra  an  fich  lö/e  von  Heinrich  Grafen  von 
Schaunberg,  dem  dieselbe  Hemog  Rudolf  um  41^0  iL  verfetst  hatte. 

Wir  Albrecht  vnd  Leupolt  gebrtlder  von  gotes  gnaden 
Herczogen  ze  Öfterreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  imd  ze  Krain, 
Herren  auf  der  Wyndifchen  Marich  vnd  ze  Porttnaw,  Grafen 


Digitized  by  Google 


122 


m  Habfpurg,  ze  Tyrol,  Me  FMrt  vnd  mb  Kyhur^,  Marggraf ch 
MB  Burgow  vnd  Lantgrafen  in  ElfaMMe.  Bechennen  vnd  tfin 
chunt  offenldch  mit  difem  briefe,  Daz  vnfer  getrewr  lieber 
HaideiuTidi  von  Me^aw  obrifter  S^enk  in  ößerrekh,  mit 
vnferr  gunft  vnd  gfttem  willen  an  fleh  gelediget  vnd  erl6fet 
hat,  von  dem  Edeln  vnferm  lieben  Öhem  Graf  Hammthm^ 
von  Sckodmberg  vnser  BehaulUng,  Pmrg  vnd  Stat  ze  Weytra 
vmb  Viertaufent  phunt  vnd  Anderthalbhundert  phunt  wienner 
phenning,  Darumb  Si  des  egenanten  von  SchoiVnbeig  phant 
find  gewefen  von  weilent  vnferm  lieben  Brikder  htirasog  RA- 
Mffm  feHgen  vnd  von  vns .  nach  fag  feiner  briefe,  die  er 
darüber  gehebt  vnd  vns  wideigegeben  hat,  Vnd  dauon  fullent 
vnd  mugent  hinnenthin  der  egenant  Haidenreich  von  Meülaw 
vnd  fein  erben  diefeiben  vnfer  behaufung  ze  Weyttra,  Purg  vnd 
Stat  mit  gewonleichen  zinfen  vnd  dienflen  vnd  mit  allen  nüczen 
vnd  Rechten,  die  darczA  gehörent,  als  die  von  alter  herchomen 
find,  in  eins  rechten  werenden  phandes  weis  an  abflag  der 
nflcze  von  vns  innehaben  vnd  nieffen,  als  lang,  vncz  daz  wir 
oder  vnfer  erben,  die  von  jn  erlofen  vnd  geledigen  mit  den 
egenanten  Viertaufent  vnd  Anderthalbhundert  phunden  wienner 
phenning.  Si  fullent  ouch  an  demfelben  Satz  vnd  phand  vnfer 
leut  vnd  guter  daselbs  vnuerdorbenleich  vnd  vnwüftleich  inne- 
haben, Vnd  fullent  vns  den  Satz  die  Purg  vnd  Stat  ze  Weyttra, 
leute  vnd  guter  zu  einer  yekleichen  zeit  in  dem  Jar  ze  löfen 
geben  vnd  wider  in  antwurtten,  Wenne  wir  die  Lofung  an  Si 
vordem  mit  dem  egenanten  irem  gelte,  an  alles  vercziehen 
vnd  widerred  vngeuerleich.  Auch  fullent  fi  oder  wer  von  iren 
wegen  die  egenanten  vnfer  Purg  vnd  Stat  innehat,  vns  vnd 
vnfern  erben  vnd  nachkomen  damite  wartten  vnd  gehorfam 
fein,  Vns  vnd  die  vnsern  darin  vnd  darauz  ze  lazzen  vnd 
auch  darinne  ze  enthalten  wider  allermenklichen  nyemann  auz- 
genomen,  wenne  vnd  wie  oft  vns  des  not  gefchicht  an  allez 
geuer.  Mit  vrchund  dicz  briefs  .  Beligelt  mit  vnfern  furfllichen 
anhangenden  Infigeln.  Der  geben  ill  ze  wienn  an  fand  Jacobs 
tag,  Do  man  zalte  Von  Kriftes  geburt  dreuczehenhundert  Jar 
vnd  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigiften  Jar. 

Zwei  hängende  schöne  Reitersiegel  von  ungefärbtem  Wachs,  von  Sava 
Fig.  39  et  45. 
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Orig.  mf        im  k.  u.  k.  H.  R  und  StMtsarchiv  in  Wien. 

Dw  Urtaind»  ist  swcclmittaii.  Codn  407  rot  des  k.iL  k.  H.  H.  tmd  Slast»- 
sfddvs  in  Wien  enthilt  diesen»  Urinmde. 


88. 

Gn^Bmmkk  von  SdumiAwg  trthmU  d»m  EL  WUheritig  MatOh- 
firoMt  au  Atekaeh  fOr  aU  Mm  eigmtkaßn  Gut 

Wir  Graf  Hainreich  zu  Schaunberch  bechennen  offenleich 
mit  dem  brif  allen  den  di  in  sehent  oder  Horent  lesen,  die  nu 
sint  vnd  hernach  Chünftig  werden,  daz  wir  mit  gütleichem 
willen  vnser  vnd  aller  vnser  erben  vnd  auch  mit  verdachtem 
müt  vns  veraint  vnd  beraten  haben,  daz  wir  gemainchleich 
vnser  frawn  vnd  den  Herren  gemainchleich  dez  Goczhaus  zu 
Willtering  ab  vnß  werden  sol  ab  der  vnsern  vnd  auch  ab  aller 
vnser  nachchünftigen  sei  haben  gegeben  zu  einem  seigerät 
vreyung  vnd  füruart  an  vnser  mautt  zw  Aschach  also  gäncz- 
leichen  vnd  ledichleichen  daz  di  selben  Herren  zu  Wilhering 
allez  daz  daz  ir  aigenhaft  gilt  ist,  swie  ez  genant  wiert  vnd 
daz  si  zü  pesserung  irr  pfrünt  wellent  an  legen  ewicleich  suUen 
für  vnser  vorgenanten  Mautt  zü  Aschach  füren  ab  vnd  auf 
swan  si  wellent  vnd  alz  offt  si  dez  bedürffent  in  dem  iar  an  alle 
vodrung  vnd  an  alle  mautt,  wir  wellen  auch  vnd  gebieten  allen 
vnsern  mautem  df  zü  disen  Zeiten  sint  oder  chünfticheichen  (!) 
werdent,  daz  si  daz  selbe  vnser  seigerät  dem  goczhaws  zu 
Wilhering  an  thainerlay  Sachen  krenchen  sunder  si  lazzen  alles 
ir  güt  füren  swo  si  wellent  an  allen  phranchsal  vnd  an  alle 
irrung  vnd  daz  die  gab  vnd  di  andacht  also  stät  vnd  ewig 
bdeib»  dez  geb  wir  dem  goczhaus  vnd  den  Herren  zü  Wilhering 
z^  einem  vrchund  disen  brif  versigelten  mit  vnserm  grossen 
anhangunden  Jnsigel.  Der  brif  ist  geben  nach  christi  gepürt 
dreuczehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  Ixxvj  iar  an  sand  Jacobs 
tag  apostoli  zc 

Aus  dem  Perg.-KopiaJbuch  A.,  pag  170,  im  SüAsarchiv  Wilhering.  — 
V«gL  Stülz,  Wilhsring,  pag.  584. 
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89. 

lj]6.  Wien.  2p.  Juli.  (Ertag  nach  St.  Jacobstag  ) 

Bischof  Lumprechi  von  Bamberg  erneuert  auf  weitere  sechs  Jahre 
da»  BOtuhtin,  wekkm  mA»  Votfahf  Bkekof  iMdnig  mit  dm  Hmugm 
Albrecht  und  Leopold  von  Oeaterrmch  gneMoum  hatte. 

Wir  Lamprwkt  von  gots  gnadm  Bisehof  mb  Babemberg, 
Bdrennen  vnd  t&n  chunt  ofTenlich  mit  disem  brief,  Vmb  die 
pOmimum,  die  zwischen  den  Hochgebom  fOfsten  HerctogASbrmAt 
vnd  HercMog  LeujpoU  GebrOdem  HercMOgen  ae  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  te  Kram,  Grafen  te  T^n»/  mc  vnsem 
lieben  Herren,  vnd  dem  ErwTrdigen  Hern  LadweiigeH,  Biechofm 
tte  Babemberg  vnserm  voniam  gemachet,  vnd  verbriefet  ward, 
Daz  wifr  dieselben  puntnuzz,  freuntschaft  vnd  verainung,  mit 
den  egenanten  vnsem  Herren  von  Österreich  aufgenomen  haben 
vnd  ftubazzer  halten  wellen  von  dem  tag  als  der  brief  geben 
ist,  sechs  gancze  iar,  die  schirest  nach  einander  chOnftig  sind 
ane  geuerd,  mit  allen  den  pünten  vnd  artiklen,  die  in  dem 
egenanten  vnserr  Herren  von  Österreich  briefe,  begriffen,  vnd 
verschriben  sind,  vnd  derselb  brief  volliklich  beweiset,  an  alles 
geuerd  vnd  argenlist  Vnd  dar  über  z&  vrchund  vnd  sicherhait 
hiezzen  wir  disen  brief,  mit  vnserm  anhangendem  Jnsigel  be- 
siglen.  Der  geben  ist  ze  Wienn  an  Eritag  nach  sand  Jacobstag. 
Nach  krists  gepürd  Dreuczehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem 
sechs  vnd  Sibenczigistem  Jare. 

Dm  nmde,  rote  Siegel  in  gelber  W«ch88ch«le  seigt  unten  ein  kleines 
SchflitolMn  *  mit  aufrechtem  Widerhaken  (halsrörmig). 

Ong.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wion. 

90. 

Ifj6.  Burghausen       Jtsli.  {PfincMtag  vor  St.  Steffanstag  im  Schnitt.) 

Herzog  Friedrich  von  Bayern  verfpricht  die  seinen  Srhieds/pruch 
annehmenden  Theih  Albrecht  Bi/chof  von  Passau,  die  Bürger  von  Passau 
und  Zachreis  den  Haderer,  gegen  den  diesen  Schied^/pruch  nicht  halten- 
den Theil  unter  ihnen  eu  untershUMen. 

Wir  Fridreich  von  Gotes  genaden  .  Pfalknczgraf .  bei  Reyn 
vnd  Herczog  in  Bauern  zc.  Bechennen  offenlich  mit  dem 
brief.  Wann  wir  den  Hochwirdigen  vnsern  guten  vreunt  Hern 
Albrecht  Pischolf  ze  Pazzaib  .  an  sein  vnd  seins  Gotzhaws  stat . 
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vnd  die  erbem  beschaiden  vnser  sunder  üben  .  den  Pwrgtr- 
maitier,  dm  MkMer  md  gemainlich  sei»  bürger  da  selbs  ains 
tails  vnd  vnsem  getrewn  Zadtareisen  den  Hadrir .  an  dem 
andern  tail .  Vmb  di  chrieg .  vnd  misshelung  di  sich  zwischen 
in  .  her .  vncs  auf  den  Hevtigen  tag  als  der  brief  geben  ist,  ver- 
gangen .  gänczleich  vnd  vreunUeich  gesfint  haben,  so  ist  des 
gegen  einander  mit  vnsrer  Weisung  .  g&t  vrchAnd  vnd  brief 
besigdt  Vnd  di  S^nung  dankchperleich  mit  ir  stftt  habundem 
willen .  von  vns  aulgenomen  habent.  Da  von  nach  irr  vleizzigen 
gepet  vertrdsten  vnd  besichem  wir  sev  siechtleich .  als  redleich 
g^i^dingt  ist .  daz  nv  f&rbas  ain  tail  gegen  dem  andern  ze 
beiden  selten  ir  Helfiär  vnd  diendr .  von  der  st5zz  aller  sach 
vnd  verlaü^er  Handlung  wegen .  nimmer  mer  voderung .  feint- 
schaft .  Häzz  noch  fr6mdung  haben  sVllen  .  in  dhainer  weis  vn- 
geuäileich  .  Wär,  oder  wflrd  vnder  in  yemand .  der  di  selben 
vnser  bericht  vnd  s^ung,  verrukcht  vnd  nicht  gäntzleidi  staet 
hielt .  dez  wir  in  doch  nicht  getragen,  so  palld  wir  daz  dann 
mit  warr  chvndschaft  begreilfen,  vnd  ermont  werden,  als  oft 
daz  geschtecht.  So  wellen  vnd  maynen  wir  emstleich  dar  zW 
ze  tun,  vnd  dem  tail,  der  wider  di  bericht  vber  uaren  vnd  vn- 
gütleich  geschehen  ist .  füdersam  vnd  geholffen  sein  .  daz  im  daz 
benomen  vnd  abgelegt  werd  — .  Mit  vrchünd  dez  briefes  ver- 
sigelt mit  vnserm  anhangundem  insigel  .  Der  geben  ist  ze 
Pärchhawsen  an  Pflncztag,  vor  sand  Stephanns  tag  in  dem 
Snit .  Anno  domini  Millesimo .  CCO^^  Septuagesimo  seacto. 

Das  Siege!  des  Herzogs  in  rotem  Wachs. 

Orig  auf  i'erg.  im  Ic  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Selekt: 
Fa&sau.  Bischöfliches  Archiv. 

91. 

ijlj6,  o.  O.  $1.  Juli.  (Pftncttag  vor  St.  Stephatistag  im  Schnitt.) 

Zachreis  der  Hadrer  beurkundet  die  Berichtung,  so  Herzog  Fried- 
rich von  Bayern  zivischen  ütm,  dem  Bischof  von  Fassau  und  der  Stadt 
mid  Bürgerschaft  dtudbtt  getroffm  hat  tmd  geklbt  ne  m  haUm. 

Jch  Zachreis  der  Hadrär  .  vnd  alle  mein  erben,  Veriehen 
Offenleichen  — ,  Vmb  die  chrieg,  stüzz  vnd  misshelung  .  die  der 
Hochvvirdig  fürst  der  Pischolf  von  Pazzail  vnd  die  crbern  be- 
schaiden .  der  Bürgemtaister  .  der  Richter  .  der  Rat .  vnd  ander 
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MM  Mrger  gewuMiek  Reich  vnd  «rm  da  selbs  ains  tails  vnd 
wir  an  dem  andern  tail  gegen  einander  heten .  — ,  Welcher* 
lay ,  wAstimg .  Todsieg,  prannt .  schaeden  oder  heswArung .  ze 
beiden  seiften .  sich  darvnder  an  leib  vnd  «n  gut  veilaüfien 
hat .  Daz  vns  dar  vmb  der  Edel  vnd  Hochgeporen  fftrst  vnser 
genediger  Heire  Her  ffridnuA  PfaMmofgntf  bei  Rem  vmL 
HtrcMOg  in  Baytm  eta,  mit  einander  vreuntleich  liebleich  be- 

richt .  vnd  ,  gesfint  hat  auf  ein  ende,  Mit  der  bescheiden, 

daz  alle  chrieg,  stösz  vnd  misshelung  zwischen  vnser,  ab  vnd 
hin  sind  getrewleich  angeuirde,  Vnd  daz  vnr  vnd  baidenthalben 
vnser  HeliEär  vnd  diener  — .  von  aller  vergangen  sach  wegen, 
—  nichtz  auzgenomen,  — ,  inner  Landes  noch  auzzer  Landes 
— ,  dhain  anfprach  .  haezz  .  noch  veintschaft  —  nymmer  mer 
haben  vnd  nicht  gewinnen  svllen  weder  mit  recht  noch  an 
recht .  Geistieich  noch  werltleich.  Auzgenomen  der  Totslag  dar 
an  Hern  Andren  den  Grüber  saeligen,  vnd  der  schade,  der  an 
im  vnd  an  sdnen  dienam  in  den  Sachen  beschehen  ist,  ob 
sein  Havsfra^  seinev  chind,  frewnt  oder  ander  iemmant  von 
iren  wegen  .  vns  .  vnsers  tails  dar  vmb  zw  fpraechen  oder  an 
viellen,  des  svilcn  di  obengenanten  vnser  gegentail  von 
Pazzaw  .  von  vns  gar  vnenkolten  beleiben  angeuärd,  Danne 
sunderleichen  verzeihen  wir  vns  aller  der  rechtten,  di  wir  an 
dem  Purkchstall,  genant  der  Erlstain  gehabt  haben,  daz  der 
vorgenant  vnser  .  Herre  .  der  bischolf  veruangen,  darauf  ein 
Vest  gepavvt,  vnd  sich  da  pei  eins  Gvtz,  haizzt  Railt  vnder- 
wunden  hat,  dazselb  Purkchstall,  vest  vnd  gut  mit  ircm  zw 
gehören  allen  ern  rechten  vnd  nuczzcn  — ,  di  wir  dar  auf  vnd 
z\l'  gehabt  haben,  svllen  nv  hin  für  aigenleichen  einem  yegleichen 
bischolf  ze  Pazzaw  vnd  seinem  Goczhaws  —  cwichleich  beleiben, 
— ,  Also,  daz  ich  egenanter  Zachreis  Hadrer  mein  Hausfrau-  vnd 
vnser  erben,  noch  ander  niemant  von  vnsern  wegen  da  hin 
künftichleich  nicht  mer  voderung,  z\V  versieht  noch  rechtens 
haben  svllen,  Vnd  ob  yemand  anderr  hincz  dem  selben  Pürkchstal, 
vest  vnd  güt,  oder  hincz  i'rem  z^  gehören  icht  ze  sprechen  vnd 
ze  reden  biet  oder  gewünn  .  dar  vnder  sollen  wir  stille  siczzen, 
so  daz  wfr  dem  selbigen,  desselben  chrieges  vmb  daz  oben 
genant  Pürkchstal,  vest  vnd  güt,  wider  einen  bischolf  ze  PazzaiV, 
sein  Gotzhaws,  noch  wider  sein  bürger  da  selbs .  dar  z\V  noch 
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darin  niiiiiddrt  heiffen  noch  sterkchen  sAllen,  in  dhainerlay  weis 
an  gevdrd.  Vnd  ob  icht  brief .  oder  vrchAnd  her  fSr  chämen, 
von  vnsem  wegen»  gelesen  oder  gesaigt  w&rden  di  dem  vor- 
genanten vnserm  Herren  dem  bischolf  ze  Fam^r,  seinem 
Goczhaws,  der  Stat,  oder  den  bürgern  da  selbs  oder  andern 
den  Iren  von  vnsem  wegen  in  den  egenanten  taydingen  .  vnd 
bericht  geschaden  mOchtten .  oder  ze  swärung  kämen,  wie  oder 
wo  sich  daz  fl&gt .  di  sflllen  aUe  ab  .  tod .  vnd  f&r  niditew  sein, 
vnd  weder  chraft  noch  macht  nicht  mer  haben  in  dhainer  weis. 
Mit  vrchAnde  dez  briefe .  besigelt  ist  mit  meinem  Zachereis  dez 

Hadrer  anhangundem  insigel.  .  Vnd  z^  einer  gezeugnAzz 

mit  dez  ersamen  weisen  Hern  J&rgen  dez  Aheymer  insigel,  den 
wir  dar  vmb  gepeten  haben.  — .  Der  brief  ist  geben  .  an  Pfincz- 
t^  vor  sand  Stephans  tag  in  dem  Snit,  nach  kristus  gepürt 
Drew-czehen  Hindert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Siben- 
czigistem  Jar. 

Siesel  1.  fttalL  2.  Sdiildsiegel  (mit  dem  Leofwrd)  in  grOnem  Wadis. 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  iMjr.  Allf.  RMclisuchiv  Münehen.  —  Kschäflich 
P«ss«tt'sch«s  Archiv. 

92. 

/iTtf.  TUimoitin^.  i.  Aa^^mi.  (Fnikig  vor  SL  OwtaM.) 

Wemher  der  Sdlenk  von  Ancsenkirchen  quittiert  dem  Entbifchof 
Pägrim  von  SaUburg  äBtr  seimr  Schäden  entrichtet  worden  «w  «mm. 

Ich  Wemher  der  Schenkch  von  AnczenChirchen,  vergich  — 

—  vmb  die  Vankchnüzz,  dar  inne  mich,  mein  gnaediger  Herre 
Her  PÜgreim  Erzbischof  ze  Salzburch,  Legat  des  Siüls  ze  JRom, 
gehabt  hat,  vnd  auch  vmb  all  Schaeden,  die  ich  dar  inne,  — , 
genomen  han  —  dar  vber  ze  vrchund  gib  ich  den  offen  brief 

—  mit  meinem  anhangendem  Jnsigel,  Dar  zü  der  Edel  Her 
Hertmid  der  Granns  von  Mermos,  sein  Jnsigel  —  auch  gelegt 

hat  .  Der  brief  ist  geben  ze  Tytmaning,  do  nach  Christes 

gepürd  ergangen  waren,  dreuczehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem 
Sechs  vnd  Sibencsigistem  Jare,  an  freitag  vor  sant  Oswalts  tag  f 

1.  Schildsiegel  •  von  grünem  Wachs.  ,+  S.  Wemheri  Schenchonis," 
2.  Schild-  und  Helmsiege!  •  von  lichtbraunem  Wachs.  „  +  S.  Ilartnidi 
Granso(n)is.''  In  dorso:  „Expedicio  Wernher  Schench  de  Enczenchirchen.* 

Orig.  auf  Perg.  im     u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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98. 

tjf<f,  Bmg^iMntn.  f.  AMgu/k  (Somnk^  vor  St.  Oswald.) 

PrMrieh  Htrwog  in  Bayern  hestaeüfrt  den  ewigen  Wochenmarkt 
in  Mauerkirchen  und  gieht  dem  Markt  Mauerktrcken  dieuilbm  Btckte, 

weiche  die  Sttuit  Braunau  hat. 

Wier  Fridrich  i>on  gottes  genaden  pfalczgraff  be^  rein  vnd 
Herczog  Jn  beiern  zc.  Bekennen  Offenlich  mit  dem  brieff  vmb 
den  Ewigen  Wochen  Marckht,  den  dy  Hochgepornen  fürsten, 
Her  Steffan,  der  elter,  vtuser  lieber  Her  vnd  Vater  säliger  gedacht 
nuss,  Hern  Steffan  7'nd  Herr  Johamis  sein  sun,  vnser  lieb 
brueder,  Alle  pfalczgraftn  bey  rein,  mui  Herczogcn  Jn  Beim 
von  besondern  genaden  geben  habcnt  vnsern  armen  leuten  zw 
Maurckirchen  durch  gott  zw  vodrist,  vnd  der  lieben  Mueter 
vnser  frauen  die  genedigklich  da  rastet,  vnd  auch  durch  vnser 
Voruodem  seil  vnd  durch  aller  vnser  sälden  vnd  Halles  willen 
vnd  Jn  auch  dftr  ein  geben  habent  alle  dy  recht,  freihält,  vnd 
guet  gewonhait,  dy  vnser  stat  zw  braunaw  vnd  ander  vnser 
pan  Marckht,  die  Jn  vnserm  Lande  gelegen  sindt,  habent,  treulich 
vnd  an  alles  geuär,  Als  auch  der  brieff  wol  kuitt  vnd  beweist, 
den  sy  den  Obgenanten  vnsern  armen  leuten  vnsers  Marckhts 
vnd  vnser  lieben  Mueter  vnser  frauen  zw  Maurckirchen  vor^ 
genant  geben  vnd  gethan  habent,  Mit  ainem  brieff  vmb  den 
obgenanten  ewigen  Wochen  Marckht  vnd  vmb  ander  sach,  als 
oben  benent  ist,  das  alles  also  beschechn  ist,  mit  vnserm  gutlichen 
willen,  wissen,  gunst,  heissen,  vnd  wort,  vnd  bestätten  be- 
krefftigen  vnd  beuesten  Jn  den  selben  brief  mit  Craffl  ditz  brieffe 
mit  allen  stucken,  punckten  vnd  artickln  Jn  aller  mass  vnd 
weiss  als  der  brieff  von  wort  zw  wort  begriffen  ist,  den  sy 
also  ainen  habent  vber  den  Egenanten  ewigen  Wochen  Marckht, 
vnd  als  oben  geschriben  stet  genedigklich  vnd  treulich  st6t  ze 
halten  mit  allen  Sachen.  Mit  vrkundt  ditz  brieffis  Jn  vnd  Jrem 
markt,  zw  ainer  ewigen  stätikait  Geben  zw  buMawsen  ver- 
sigdten  mit  vnserm  anhangundem  Jnsigel  am  nächsten  sontag 
vor  sanndt  Oswoldstag  Nach  Gisti  gepuert  DreiLsehen  Hundert 
Jar  vnd  darnach  Jn  dem  sechsten  vnd  sibenzigtsten  Jar. 

Aus  einem  nbschriftlichcn  Libell  der  Freiheiten  von  Mauerkirchen  —  (von 
gleicher  Hand,  letzte  Abschrüt  de  anno  lölU)  auf  Papier,  anfangs  des  16.  Jahr- 
hunderte in  k.  bayr.  AUg.  Reichaarehhr  Mfineh«n. 

Selekt:  ad  Mauerkirchen  Lndgt  Mauerkirchen  Murict 
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94b. 

Ij^6.  Wien.  5.  August.   (Ercfitag  vor  St.  Laurena  MärHrer.) 

Herzog  Albrechts  von  Oesterreich  WiUbrief  zu  den  Bestimmungen, 
so  Eüsabet  (von  Kuenring,  Witiwe  des  Eberhart)  von  Waisse  ab  der  Steyer- 
mark  wegen  der  Lehenachaft  der  Capdle  mu  Tfmsiein  getroffen  hatte. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  ^fiaden  Herczog  ze  Österreich, 
ze  Ste^,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tirol  zc.  Tün 
chunt  vmb  die  Lehenschafft  der  Chapell  ze  Tiernstain,  die  in 
dez  Kimringer  Haus  gelegen  ist,  vnd  die  die  erber  Elzpeth 
von  Walsse  ab  der  Steyrmarich  gestifft  vnd  gewidemt  hat,  die- 
selben Lehenschafft  si  nach  irm  Tode  verschriben  vnd  gemacht 
hat  vnserm  getrewn  lieben  Haydenrichen  von  Meyssow  obristen 
Schenken  in  Österreich,  daz  wir  dieselben  Lehenschafft  bestet 
haben,  —  — ,  Mit  vrchund  dicz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an 
Eritag  vor  sand  Larenczen  tag  dez  heiligen  Martirer  Nach 
krists  gepürt  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  Sibenczigisten  Jare. 

Das  herzogliche  Siegel  (von  Sava  Fig.  42)  hängt  von  rotem  Wachs. 
Orig.  auf  P«rg.  im  k.  u.  k.  IL  IL  vnd  StMrtmdihr  in  Wion. 

96. 

tfj6.  Wien.  6.  August.  (Mitwoch  vor  St.  Laurena.) 

Einigung  der  Brüder  Albrecht  und  Leupold  HentOjge  in  Oester- 
reich beziiglich  Verwaltung  ihrer  Länder,  Eimuihmen,  AMUgabenf  Kri^- 
fährung,  Satalösungen  etc. 

Wir  Albrecht,  vjid  wir  Leupolt  Geprüder  von  gotes  gnaden, 
Herczogen  zu  Ostereich,  zu  Steyr,  zu  Kermlen  vnd  zu  Krain, 
Herren  auff  der  Wyndisschen  Marich  vnd  zu  Portenaw,  Grauen 
zu  Hahspurg,  zu  Tyrol,  zu  Pfirt  vnd  zu  Kyhurg,  Markgrauen 
zu  Pitrgow  i>nd  Lantgrauen  zu  Elsazzen,  Bechennen  vnd  tün 
kunt  öffenlichen  mit  disem  brife,  Daz  wir  vns,  von  angeborner 
Natürlicher  vnd  brüderlicher  liebe  vnd  trewe  wegen,  die  wir 
zu  einander  haben  vnd  alle  czeit  gen  einander  haben  suUen, 
nach  Rate  vnser  Herren  vnd  anders  vnsers  Rates,  gütlichen 
vnd  eynmütiklichen  vereinet  haben,  aller  nach  geschriben  Orde- 
nung  vnd  teyding,  Jn  aller  mazze  vnd  weis,  als  sie  von  Wort 
ZU  Worte  an  disem  brife  sdn  beschriben,  Des  ersten,  daz  vnser 
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yetweder,  seine  . .  Amptleute,  oder  Verweser,  die  er  daz& 
schicket,  alle  Czinse,  Nficze,  Gülte  vnd  feile,  wie  man  die 
mag  genennen,  die  vns  beiden  in  allen  vnsem  Landen  werden 
vnd  gefallen  mfigen,  gleich  halp  ausheben  vnd  ein  nemen  sol 
vnd  mag,  on  geuerd  vnd  on  des  andern  irren,  Vnd  süllen  alle 
vnser  beider  Amptleute  sweren  vnserm  yetlichem,  derselben 
Nütze,  Czinse,  Gülte  vnd  feile  seinen  teil  vngeuerlichen  zu 
reychen  vnd  zu  geben.  Vnser  einer  sol  auch  des  andern 
dyener,  wider  seinen  willen  nicht  eyn  nemen,  nach  emplahen. 
Auch  ensol,  noch  enmag  vnser  einer,  on  des  andern  willen, 
dheine  vnsere  Gepiet,  Stat,  Vesten,  Slozz,  Vrbar,  Güter  oder 
gOlte,  on  allez  geuerd,  verkauffen,  verseczen,  noch  aufslege 
darauff  tun  noch  machen,  Doch  mag  vnser  yeUveder,  vnser 
güter,  wie  die  genennet  sein,  die  verpfendet  oder  verseczet  sein 
in  allen  vnsem  Landen  losen,  wenig  oder  vyl,  vnd  gibt  der 
ander  seinem  Bruder,  der  da  geloset  hat,  nach  der  losung  den 
halben  teil  des  gelts  darumb  gelost  ist  worden,  So  sol  Jm 
dasselbe  geloste  Gut  halbez  mit  allen  nüczen  vnd  Rechten 
volgen,  Waz  auch  vnser  yetweder  besunder  baz  her  Gelt- 
schuld gemacht  hat,  oder  fürbazz  machend  wirdet,  Dieselben 
Geltschuld  sol  derselbe  Richten  vnd  beczalen,  dem  andern 
vnengolten,  Welcher  vnser  auch  icht  er\'birigen  mochte,  daz 
mag  er  geben  vnd  chcren  wohin  vnd  wem  er  wil  on  des 
andern  widersprechen.  Auch  sol  vnser  einer  on  den  andern 
kheinen  kryg  anfahen  oder  machen,  On  als  fyel,  Wolt  yemant 
mit  vns  mutwillen,  Oder  ob  yemant  wider  Recht  vnsere  Land, 
Leute  oder  Güter  an  fycl,  darumb  sol  vnser  einer  dem  andern 
getrewelichen  vnd  on  geuerd  beigestcndig  sein  vnd  beholffen. 
Doch  mag  vnser  yetweder  dienen  vnd  beholffen  sein,  wem  er 
wil,  Also  was  derselbe  dinst  vnd  Hilffe  kosten  wirdet;  daz 
sol  derselbe  Richten  vnd  beczalen  on  den  andern.  Auch  sol 
vnser  einer  on  den  andern  Rheine  Stewr  auf  seczen  noch  e^n- 
nemen,  Ez  wer  dann,  daz  vnser  eyner  dem  andern  alsferrer  wer, 
daz  er  Jm  vmb  sülche  Stewr  nicht  zu  mocht  gesprechen,  vnd 
in  Redliche  vnd  anliegend  not  drünge  dieselben  Stewr  zu  nemen, 
von  derselben  Stewr  sol  er  dem  andern  seinem  . .  Brüder  gleich 
seinen  halben  Teil  on  geuerde  reichen  vnd  geben,  Vnd  sol 
vnser  entweder,  vnser  beider  oder  vnser  ems  dyener,  vnd  alle 
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vnscre  Leute  in  dhein  weis  wider  Recht  beschütten,  vnser 
yetweder  sol  auch  on  den  andern  keine  puntnüsse  mit  ye- 
mand  tun  noch  machen,  die  dem  andern  dheinen  schaden 
mochten  pryngen  oder  wider  den  andern  weren.  Wenn  auch 
vnser  einer,  oder  wir  beide  von  diesen  briefen  vnd  ordenung 
treten  vnd  toaezen  wollen,  des  wir  beident  halben  vollen  ge- 
wolt  haben,  daz  wir  doch  ytzunt  nicht  zuttraen  (1)  meinen, 
so  mag  sich  vnser  J^etweder  zu  den  br^fen  vnd  pOntnfissen 
ziehen  vnd  halten,  die  von  vns  beiden  in  disem  Jar  zu  WaU$e 
sein  geschehen  vnd  geben  worden,  Vnd  des  zu  vrchund  geben 
wir  disen  brief  mit  vnsem  beiden  grozzen  fOfst^ttichen  an- 
hangenden Jnsigeln  besigelten,  der  geben  wart  zu  Wieim  nach 
Cristi  vnsers  Herren  gepurt  drewczehen  hundert  Jar,  vnd  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  sybenczigistem  Jare  an  der  nehsten 
Mittwochen  vor  sant  Laurenlj^  tage  des  Heiligen  Marterers. 

Biide  Si«gd  hiagoi  von  ungcbMehtam  Wachs  (von  Stv«  Flg.  88  a.  46)b 

—  Vergleiche  Kurz:  Albrocht  III.  1.  pag.  271—273. 

Ong.  auf  Pag.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wi«n. 

f  jTtf.  IVisw.  14.  ÄMgMt,  (Frauen  Abmid  im  ÄHgtut.) 

AlbredUf  Htnog  von  ößtrreick  vtrordnet  dU  HtnttOmg  ditr 
Wtgt  um  Steyr. 

Wir  Aibreckt  von  göts  gncuien  Herczog  ze  Öflerreich,  ze 
Sieyr,  Mt  Ktmden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embieten 
vnferm  getrewn  lieben  R&dolffen  von  walffe  pMeger  ze  Sifaeyr 

oder  wer  ye  zu  den  Zeiten  vnser  phleger  ze  Steyr  ift,  vnser 
gnad  vnd  alles  gut.  Wir  emphelhen  dir  ernftlich  vnd  wellen, 
daz  du  mit  den  Leuten,  den  ir  Ekker  vnd  grünt  ftozzend  an 
die  Jtrazzen,  die  gen  Steyr  gehörent,  fchaffert,  daz  fi  die  ftrazzen, 
wo  das  notdürftig  ift,  pezzern  vnuerczogenlich,  alfo,  daz  man 
diefelben  flrazzen  von  Steyr,  vnd  wider  darczü  gewandlen  vnd 
gearibaitten  müge.  Vnd  welich  dez  wider  weren,  daz  du  die 
darczü  halteft,  wan  wir  das  ernltlich  mainen.  Geben  ze  wienn 
an  vnfrer  frown  abend  ze  augft.  anno  etc.  LXXVj*? 

M(agister)  c(urie)  de  L(iechtenstain). 

Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  zu  Steyr  mit  rückwärts  aufgedrücktem  roten 
Siegel.  Es  zeigt  die  fünf  LänderschUde  in  Fün^aO.  Siehe  von  Sava  Fig.  42. 
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97. 

tjfö.  a  O.  21,  ÄUigtuL  (I^fituißg  vor  BaHkoUmatut.) 

Ruger  von  Humrechtsried  Landrichter  sw  Schlierbach  verkauft 
an  u.  l.  F.  Z0ek0  m  Ktrchdorf  da»  Gut  m»  Staynq/ptrch  in  d§r  Pfarr* 
Kirchdorf, 

JCH  Rueger  vonhumbrecktMried  ze  de»  neUen  kmfridUer 
ze  Slyfwack,  mein  ha^fffwSb  vnd  ick  Füdrich  Bägen  fSn^ 
weychhariM  deM  dtolen  e§ddui  vnd  mitfampt  vns  all  Vnfer  eriben, 
die  w¥r  haben  oder  noch  gewinnen,  wfr  tün  kunt  vnd  vei^ 
gehen  ofTenlichen  mit  dem  gegenwurtigen  prief  allen  läwten 
gegenwürtigen  vnd  ch&nfttgen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  müt 
vnd  ze  den  zeiten,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun  mochten, 
haben  ze  chavffen  geben  recht  vnd  redlichen  Den  Erberen 
läwten  ze  chirtchdorff,  janfen  von  Grueb  ze  den  zeiten  margt 
RichUr  dafelbs,  Dyetrichen  dem  jytszel,  Fridrichen  dem  höltzel, 
janfen  dem  jüdel  vnd  allen  andern  erberen  läwten  dafelbs,  ez 
fein  pfaffen  oder  layen,  die  in  vnfer  vrowen  zech  .  fint  ze 
chirichdorff,  vnfer  vreys  aygen,  Dacz  gütel  am  Stayna/perch, 
daz  gelegen  ifl  ob  der  widern  im  pack  enhalb  wddemfpach  in 
chirichdorffer  pfarr.  VVTr  habenz  auch  in  vnfer  vrawen  zech 
vnd  den  Erberen  läwten,  die  darinn  fint,  geben  für  ain  freys 
aygen.  Vnd  haben  inz  geben  vmb  ain  gelt,  dez  wir  gar  vnd 
gentzlich  auz  vnfer  vrowen  zech  vnd  von  den  erberen  läwten, 
die  in  derfelben  zech  fint,  gericht  und  gewert  fein  .  wir  haben 
in  daz  felb  vreys  aygen  am  Staynafperch  geben  mit  allen  den 
Eren,  Rechten  vnd  nüczzen,  vnd  darzü  gehört  ze  holtz,  vnd  ze 
veld,  vcrfücht  vnd  vnuerfuecht,  fwie  daz  genant  ift,  auz  vnfer 
nuczz  vnd  gewer,  in  ir  nücz  vnd  gewer  in  allem  dem  recht, 
als  vvirz  inngehabpt  haben  .  wir  haben  vns  auch  dez  ielben 
freyen  aygens  am  Staynafperch  fürczicht  tan  mit  der  befchaiden, 
Daz  wir  vnd  all  vnfer  eriben,  die  wir  haben  oder  noch  ge- 
winnen, nach  dem  felben  freyen  aygen  chain  anfprach  niemer 
mer  gehaben  fchullen  weder  mit  Recht  noch  an  recht .  wir 
fchüilen  auch  dez  felben  freyen  aygens  am  Staynafperch  vnd 
waz  dar  zue  gebort,  ir  Rechter  gewer  vnd  ir  fiÜifiant  Ma  an 
aller  der  (latt,  wo  dez  in  ^er  vroWen  zech  vnd  den  erb««n 
l&Wten,  die  in  der  felben  zech  fint,  not  vnd  d&nt  gefcfaicht 
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vnd  auch  als  freys  aygen  vnd  gevverfchaft  recht  ifl  in  dem 
Land  ob  der  Ens.  Gyeng  in  an  der  gewerfchaft  von  vns  icht 
ab,  Da  dew  falben  vnfer  vrowen  zech  .  vnd  die  erberen  lavvt 
fchaden  von  nemen,  wie  der  fchad  genant  wer,  Den  felben 
fchaden  mitfampt  dem  Hawptgut  .  fchüllen  wir  in  gar  vnd  gäntz- 
lich  vvidercheren  .  vnd  fchüllen  few  daz  haben  .  datz  vns  vnd 
datz  vnfem  treVfren  vnd  dar  czue  auf  aller  Vnfer  hab,  wo  wir 
die  haben  verfucht  vnd  vnuerfücht,  vnd  all  ir  fchadens  mit 
fampt  dem  Hawptgut .  voHichlich  davon  bech6men  mit  Vnrerm 
gütlichen  Witten,  wTr  fein  lebentich  oder  Tod.  Daz  Vnser 
vrowen  sech  ze  chirichdorfT  vnd  aOen  eit>eren  l&wten  die 
dar  inn  sint,  ez  sein  Pfaffen  oder  layen,  Daz  alfo  ewichlich 
von  vns  A&t  petib,  daz  loben  Wir  in  mit  Vnfem  trewen .  vnd 
dar  vber  Geben  wTr  den  offen  prief,  Befygelten  .  mit  meins 
vorbenanten  Rogers  von  Hflmbrechtzried  anhangenden  jnfygel . 
vnd  zfi  einer  pezzer  ficherhait  .  mit  der  Ert>eren  la^  an- 
bangenden jnfygel  veifygelten  HyUpranüt  vo»  albrecMshaim 
ze  den  zelten  fdtaffer  mb  pern/lain,  weychharis  äez  Pawm, 
Hamridu  de»  praiwf^/pergen,  GotfduUd^  wm  kannudd,  Tfuh 
mos  det  hayden  ze  den  Zeiten  ncftfer  Me  ^reutfmünßert 
janftn  des  Rmtiere,  Dew  irew  jniygel  zue  einer  woren  ge- 
zewgnuzz.der  vor  verfchriben  tayding  vnd  fach  Durch  Vnfer 
vleizzigen  pett  wiUen  daran  gelegt  haben,  in  vnd  iren  eriben 
an  fchaden  .  Jch  vorbenanter  Fridrich  Ruegers  fun  von  Humb- 
rechtzried  vnd  weychkartz  dez  cholen  Enichel  vnd  all  mein 
eriben  verpinden  vnder  dew  vorverfchriben  jnfygel  vns  mit 
Vnfem  tnVen  an  aydes  (lat,  wan  w¥r  aygens  jniygels  ze  den 
zelten  nicht  gehabpt  haben,  allez  daz  Mt  zc  haben  vnd 
ze  volfueren,  daz  vor  an  dem  prief  gefchriben  (let,  Der  geben 
ifl,  Dez  pfintztags  vor  Sant  Bartholomeus  tag.  Dez  jars,  do 
man  zalt  von  chrifti  Gepürt  Drewtzehen  Hündert  jar  vnd  dar 
nach  in  dem  Sechs  vnd  Sybentzkyften  jar. 

Orig.  anf  Pflrg.  inStiflMMhlr  niSdilierlMch  mit  viar  hingMidan  Siagstn  * 

von  braunem  Wachs.  1.  6.  und  7.  abgefatlen.  2.  3.  4.  Schild-,  5.  Helmsiegel. 
2.  eine  Kugel,  gespalten,  grün?;  3.  verdrückt.  Drachentier?,  grün;  4,  zwei 
Bogenflanken,  ....  ich  Pr  ..." ;  5.  fünf  Spitzenstäbe  mit  Sternen  besteckt, 
Umaehrift  serstört. 
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Ifj6.  Wien.  21.  August.  {V.a  fer.  post  f.  assumpdonis  Marie.) 

NoHm  über  einen  Hauttverkauf  in  Wien  feiten»  Heinrich  de* 

Henricus  Geysliczer  Engl  iixor  .  .  vendiderunt  domum 
eorum  sitam  in  sirata  Navium  propc  domum  Andree  Grac/iiaivf  r, 
servit  ad  Teotonicos     libram  denariorum,  pro  lOlibris  60  denariis 

Wolfhardo  Lämpecher  Elysabeth  uxori  sue  actum  quinta 

feria  post  festum  assumpcionis  Marie  76.  —  Summa  20  denarii. 

Entnommen  aus :  .Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien,  Abt  III,  Bd.  1, 
Die  aeltesten  K«ifbaeh«r*,  pag.  130,  Nr.  818. 

L  c  «d  1876^  81.  MiiXp  rab  Reg.-Ifr.  785,  «nehdnt  «ImMIIm  H«itt,  üb 
Nicolaus  Cfuwner,  turne  im^oris  judex  in  nova  ciuitate,  sein  Haus  ,  sitam 
in  straia  Navium  prope  dOflnuB  Giiifffw"  <l«r  EUmdttth  dieU  Vebpergerin 
verkauAe.  1.  c  pag.  121. 

99. 

IffO,  o.  O.  2).  August.  (St.  Rartholomaeus  Abend.) 

Ulrich  Grüner  Bürger  su  Passau  verkauft  dem  Kloster  »u  Nieder»- 
bürg  den  obern  Hof  zu  Erlach  gegenüber  von  Grämpelstein. 

Ich  Vlreich  Grüener  burger  ze  Pazzaw  vergich  offenleich 
mit  dem  brief,  wann  mich  mein  vodrew  Harisfrow,  Gedrawt,  der 
got  genad,  in  trübsal  vnd  in  grozzer  beswärung  der  geltschuUd 
lazzen  hat,  di  ich  vnd  si,  mit  gesambter  Hannt  sein  pflichtig 
worden,  darumb  von  derselben  not  durfft  vnd  presten  wegen, 
als  doch  der  gelter,  als  man  mit  vvorhait  gewöndleich  spricht, 
der  nächst  erib  ist,  han  ich  mit  wolbedachtem  müt  nach  erber 
laüt  Weisung,  Sunnder  mit  der  erbern  meiner  dreyer  Swäger, 
Niclon,  famisen  vnd  Paulsen  geprilder  der  Igel,  di  meiner  obge- 
nannten  Hau.sfrown  Gedrawten  säliger  gc.sxcistreid  sind,  Rat  vnd 
willen  .  .  den  obcrn  Hof  ze  Erlach  gegen  Gräm/peUtain  vber, 
dew  Sag,  Mül  vnd  Sellden  doselbs  ze  Haus,  ze  Holcz,  ze  velld, 
wis  vnd  waid  vnd  ein  scheibligew  wis,  da  pei  di  ich  sunder 
gechaufft  han,  — ,  den  Erwirdigen  meinen  Genädigen  frawn  der 
Techentinn,  der  Chellnerynn  vnd  dem  Convennt  des  ffrawnchlosters 
MS  Puzzaw  vnd  irem  Gotzhaws,  do  der  Hof,  Sag,  Mül  vnd 
Sellden  vnd  wis  von  lehen  ist,  vnd  ewig  güUt  vnd  dienst  vor 
aus  von  allter  darauff  habent,  Redleieh  t»  ehauffen  geben  vmb 
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Sibentzikch  pfunt  wienner  pfennig,  der  si  mich  gewert  habent, 
füderleichen  an  schaden,  vnd  so  ich  meinen  drein  Chinden 
Torothen,  Niclen  vnd  Kathrein,  di  ich  Iian,  bei  der  egenannten 
meiner  Hausfrown  Gedrauten,  der  vorgenannten  Igel  Swester, 
anderew  hab,  nach  der  selben  meiner  Swäger  vnd  irr  frevnt 
Weisung,  han  ausgeczaigtt  vnd  ze  fürtzicht  auf  geben,  davon 
sol  ich  di  selben  meinew  chind,  mein  Svvager,  ir  eriben  vnd 
frevnt  noch  ander  niemt  von  vnsern  wegen  hincz  dem  egenanten 
Hof,  Sag,  Mül,  Sellden  vnd  der  wis  aller  Zugehörung  dhain 

anfprach  noch  vodrung  nimer  haben.  .  Mit  vrchünd 

des  briefs,  der  besigelt  ist  mit  der  erbem  zwair  VMcft«  de» 
Gewebknffer  ze  den  xeUen  RieMer  Me  Pommow  vnd  Ntde»  dee 
Ckmfbt  Imrger  doedbe  anhangunden  Jnsigelii,  di  ich  Vlrdch 
der  GrQener  vnd  mein  vorgenannt  drey  Swäger  di  Igd  mit  sambt 

mir,  darumb  gepeten  habent,  .  Der  brief  ist  geben  an  sand 

Pdrtelmes  abent,  nach  christi  gepürd  .  drewczehenhundert  Jar 
vnd  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczkistem  jar. 

Boid«  Siegel  von  grünem  Wachs.  1.  Helm^egel  Büffelhdmer  mit 
Siraiiflenfbdcr  ob«o.  GcrwosborflbriL*.  2.  Sehildsiegel  HausniMke 

^  T.«.  1^  S.  NicolAi  Cbraft.« 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Selekt: 
Niedemburg,  Kloster.  —  Auch  im  Papier-Kopial-Kodcx,  Saec.  XVIII.,  pag.  141, 
des  Klosters  Niedemburg  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München. 

100. 

tfj6.  o.  O.  24.  Augufi.  (St.  Bartholomeustag  twelfpoten.) 

Erbrechisrevers  Rudolfs  von  Ruenting  auf  WemklWt  dm  Gramm 

von  Vttendorf  über  den  Oberhof  zu  Ruentifig. 

Ick  unedel  von  Rüeniing  in  Scherdinger  gericht,  mein 
hausfraw  vnd  all  vnser  erben,  veriehen,  vnd  tün  chunt  offenbar 
an  dem  brief  allen  Läwten,  das  wir  von  vnserm  lieben  Herren 
Hern  Wemharten  dem  Granns  von  Vttendorff,  von  seiner  haus- 
frawn  vnd  von  allen  im  erben  recht  vnd  redleich  gechaufft  haben 
ze  rechtem  Erbrecht  den  Obern  Iwf  ze  RAenting  mit  allen  em, 
rechten  vnd  nützzen,  di  dar  zü  gehörnt  besucht,  vnd  vnbesücht, 
alz  si  denselben  gehandelt  vnd  genozzen  habent,  also  mit  der 
beschaiden,  daz  wir  in  von  dem  vorgenanten  hof  alle  iar  iär- 
leich  ze  dienst  raihen  vnd  geben  süUen  ze  rechter  dienst  zeit 
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z&  sand  Giligen  tag  auf  im  Chasten  zway  schaf  d^irrs  choms 
scherdinger  mazz  vnd  zwa^  swein  für  ein  pfUnt  wienner  Pfen- 
ning, vir  diensth^birr  vnd  ze  Stift  zwaj^  pfunt  wienner  vnd 
zwaj^  hünrr  vnd  fOr  di  weised  zwelf  chäs  vnd  dre^  schillinger 
ayer  vnd  fUr  di  werichhart  süllen  wir  in  alle  iar  anderhalbs 
vas  weins  von  Pommow  gtm  VUmdorf  ftkm  vnd  also  sflllen 
wir  in  den  obgenanten  dienst  vnd  voderung  alz  oben  an  denk 
brief  verschriben  ist,  järleich  geben  ze  rechter  zeit,  vnd  swenn 
wir  daz  versfizzen,  so  habent  si  vollen  gewalt  vns  dar  vmb 
ze  pfenden,  alz  ander  ir  behaust  Holden  vnd  swenn  wir  sew 
irs  vorgenanten  dienstz  vnd  voderung  verrichten,  alz  oben  an 
dem  brief  ist  verschriben,  so  habent  si  daz  selb  iar  nichtz  mer 
hintz  vns  ze  vodem  noch  ze  sprechen,  vnd  ob  ein  gemainer 
lantzprest  auz  chäm,  waz  si  vns  dann  pezzerung  tünt,  daz  stet 
datz  im  trewn  vnd  süllen  in  nicht  verrer  dar  vmb  zü  sprechen. 
Si  süllen  vns  auch  versprechen,  alz  ander  ir  behaust  Holden, 
an  gever,  vnd  dar  Vber  ze  einem  vrchünd  ,  Geben  wir  in  den 
brief  mit  dez  erbem  mannes  Hern  Chunratz  des  Raspen  ze  den 
Zeiten  purger  ze  Scherding  anhangunden  Jnsigel  versigelten, 
der  daz  ze  einer  gezewgnüzz  an  den  brief  gelegt  hat,  durich 
vnserr  vleizzigcn  gepet  willen,  im,  vnd  allen  seinen  erben  an 
schaden,  dar  vnder  wir  vns  verpindcn  mit  vnsern  trewn,  an 
aydez  stat,  allez  daz  staet  ze  haben.  Daz  der  brief  sagt,  der 
Geben  ist,  do  man  zalt,  von  Christi  gcpürtt,  drewtzehen  Hun- 
dert iar  vnd  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzkisten  iar  an 
sand  bartholomeustag  dez  heiligen  zwelfpoten. 

Helmsiegel  *  von  ungebleichtem  Wachs:  zwei  aufrechte  geharnischte 
Arme.    ,S.  +  Chunradi  Ras  . 

Orig.  «nf  Pcfg;  im  k.  biyr.  Allg.  ReichsifehW  Mflnehen.  —  S«l«kt: 
•d  Seharding,  Lndgt  Domkapitel  PMami'sehe  Gütar. 

101. 

1^6.  Passau.  aj.  Auguß.  (Montag  7iach  St.  Fkirtholomaeus.) 

Btfchof  AibreciU  von  PaJ/au  genemigt  als  Leherüterr,  daß  Wolf- 
gpmg  dtr  Stnun  feiner  GemaHn  Ka^arma  ihre  Morgengabe  auf 
Zekenien  sw  ÜM^Mrd^  und  Knmiddmg  verfdireibe. 

Wir  Albrecht  von  goies  genaden  Bifchof  ze  pazzawe  be- 
chennen  vnd  tön  kunt,  das  der  edel  erfame  wolfgang  der 
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Sträwn  mit  vnferr  hant,  gunft  vnd  willen  gemacht  hat  Kathrein 
feiner  hawITrawen  zu  rechter  margengab  fein  viertail  weinzehent 
vnd  traidzehent  ze  Vlreichfchirichen  vnd  fein  viertail  traidzehent 
ze  chranperch,  die  von  vns  vnd  von  vnferm  gützhaus  ze  paz- 
zawe  lehen  find,  fo  der  brief  lagt,  den  er  ir  darüber  geben  hat, 
Vnd  nach  feiner  vleizzigen  pet  bellaten  wir  dalTelb  gemächt 
in  margengabs  weis,  als  margengabs  recht  ift  vnd  des  Landes 
recht  ze  Oflerich.  Mit  vrkunde  des  briefs.  Geben  ze  Puzzawe 
an  nachllen  Montag  nach  fand  Bartholomei  tag  Nach  chrifti 
gepürde  dreutzehenhundert  iar  vnd  in  dem  Sechs  vnd  Sibent- 
zigiilem  iare. 

Orig.  auf  Perg.  zu  Riedeck  mit  dnem  hängenden,  zerbrochenen  Siegel 
von  rotem  Wachs.  D**  Archir  von  Riadaek  ist  nunmahr  in  Verding. 
Aach  antbaltHi  in  der  BriaMnvantur  das  SdiloiaidihrB  WIMb«g  da  anno  1041 
im  fiirstl.  Starhemberg'schen  Archiv  in  EÜBrding»  WO  abar  des  Streuns  Hau»* 
fimu  |^ai:gareth'  genannt  wird. 

102. 

Ij^6.  o.  O.  36.  Augtist.  {Erchtag  nach  Barfholomeus.) 

Albrecht,  Pfalggraf  bei  Rein,  Herzog  in  Bayern,  Holland,  See- 
kmd  MC.  verrechnet  neh  ndt  »einem  Landvagt  Ulrich  von  Abensberg, 
andk  beeßgUdk  dee  GMee,  das  dieeer  in  »rinem  Namen  von  Heraog 
JUbrwcki  von  Oeeietreidk  eMfpfangßn  hattem 

Wir  Albreehi  von  goteg  genaden  PfaUenczgrttue  6ep  Re^ 
vnd  HercMog  fn  Beyern,  Rubart  mü  Hemga^,  st^  HoOani,  mü 
Sdand  vnd  der  HerHMeU  friesenkmd,  veriechen  für  vnz 
vnd  fDr  vnaem  lieben  Brtteder  Kercwag  WUhabn  dez  vollen 
gewalt .  vnd  gantze^  macht  wir  haben  mit  seinen  offen  brifen 
offenlichen ;  an  dem  brif  allen  den  di  in  an  sechent  oder  hörent 
lesen  .  daz  vnz  vnser  lieber  getrewer  VUrich  von  Abensperg, 
vnaer  Lantuogt,  vor  vnz,  vor  vnserm  Rat,  vor  vnsem  Steten 
vnd  vor  Lant  vnd  Lavfrten,  von  dem  gelt,  daz  er  von  vneerm 
lieben  Ohaitn  .  dem  Hochfrepom  fürsien  Herczog  Alberten  von 
öeterreich  empfangen  hat,  vnd  von  den  Stewem  .  Gerichten 
vnd  von  allen  gülten  vnd  vällen  .  sowie  di  genant  sind  .  oder 
wie  ez  her  chömen  oder  geuallen  ist,  daz  er  ein  genomen  hat . 
von  dem  Tag  vnd  er  sich  vnser  pfleg  vnd  Lantuogiamtz  zu 
Beyern  vnder  wvnden  hat  .  bis  auf  disen  Hewtigen  tag  recht 
vnd  redlich  wider  rechent  vnd  gerait  hat,  daz  wir  noch  vnser 
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brüder  Wilhalm  noch  dhain  vnser  enben  vnd  nachkthnen» 
noch  dhein  vnser  ambtroan,  der  iezu  ist  oder  fOrbas  wirt .  dhaüi 
anfprach  noch  vodemng  dar  vmb  hincs  im  vnd  hincz  allen 
seinen  erben  vnd  nach  körnen  nicht  haben  noch  nymmer  mer 
gewannen  sQUen  noch  mVgen  in  dhainer  weiz.  Auch  hat  der 
egenante  vnser  lieber  getrewer  VUrich  von  Abensperg  xe  der 
geU  vnaer  Lamtnagi  m  B^fem  einen  Quittbrief  von  vnz  gehabt, 
der  di  gantzen  Summ  seiner  rechnung  von  wort  «i  wort  zfl 
der  zeit  gesagt  hat .  vnd  auch  das  gdt  gesagt  hat ,  dar  vmb 
im  Chdhaim  gestanden  ist .  vmb  den  selben  brif  hat  wtser 
Ueber  HaMU^er  Lan^graue  .  JoJüins  mt  dem  LeiJbtenberg  vnd 
Graue  stü  Hatte  mü  der  Zeit  pßeger  vnsera  Lande*  ze  Beyern . 
mit  dez  Edeln  Johaneen  von  Abenberg  eeiner  Haimtfraan  vnd 
irer  Erit>en  güetlichen  willen  vnd  gunst .  auz  irer  gewalt  pracht 
vnd  getaydingt .  also  daz  si  vns  den  selben  brief .  willichleidi 
wider  gegeben  habent,  vnd  wir  sagen  auch  zu  geleicher  weis 
den  Edeln  vorgenanten  Johansen  von  Abeneperd  vnd  all  eem 
brüeder  vnd  all  ir  eriben  vnd  nachkömen  der  vorgeschribnen 
sach  aller  gar  vnd  gänczlich  ledig  vnd  loz  mit  dem  gagen- 
bürtttgen  brif .  daz  wir  vnd  all  vnser  eriben  vnd  nach- 
kömen .  noch  nyeman  von  vnsem  w^en  hincz  in  dhainer- 
lay  ansprach  noch  voderung  nymmer  mer  gehaben  noch 
gewynnen  süUen  in  dhainer  weiz  von  dhainerlay  sach 
wegen  alz  oben  an  dem  brif  geschriben  stet.  Vnd  dar  vmb 
zvV  ainem  staten  vnd  warn  vrchünd  .  geben  wir  obgenanter 
Hcrczog  Albrecht  in  den  brif  mit  vnserm  anhangunden  Jnsigel . 
versigelten  .  vnd  wir  egenanter  Johans  Lantgraue  zum  Lewten- 
berg  haben  vnser  Jnsigel  auch  an  den  brif  gelegt  zü  einer 
zeukchnvvzz  vns  vnsern  eriben  vnd  nachkömen  vnenkolten 
vnd  an  allen  schaden,  allez  daz  stät  zü  haben,  vnd  zü  vol- 
furen  daz  oben  an  dem  brif  verschriben  ist,  Der  geben  ist  do 
man  zalt  von  Christi  gepurtt  Drew  czechcn  llvndert  Jar  vnd 
dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigisten  Jar  an  Erichtagz 
nach  Bartholomey. 

Beide  Siegel  rot:  1.  Auf  Doppeladler  en  front  der  Wekenschüd.  S.  SehDd 

und  Helm  in  altarähnlicher,  gotischer  Verzierung. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Selekt: 
Abensberg,  Herrschaft. 
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103. 

Ifj6.  Panam.  37.  Aitguft.  (MÜHdt  nm  St.  G^gtHiag,) 

Die  Hermoge  von  Bayern  Otto,  Stephan,  Friedrich  und  Johann 
gelabm  dem  Grafen  Htinridk  wm  Sekmmberg  keine  H§^e  m  leiften, 
femdem  dem  Herwege  Mbreckt  von  ößerreieh  auf  Erfordern  Mm- 

Wir  Ott  von  Gotes  Genaden  dez  Heiligen  Romifchen  Reichs 
ErcMkamrer  kärfürß  vnd  wir  Stephan,  wir  ffrOriek  wtd  Jo- 
hanna gebrAder  des  egenanten  Herrn  Otten  Vettern  auch  van 

gots  genaäm  aü  lyaUenczgrafen  by  Rem  vnd  hercMOgen  in 
Beyern  etc.  Bechennen  vnd  tön  dnint  offenleich  mit  dem  brief, 
Daz  wir  iQr  vns  vnd  vnfer  Erben  mit  dem  Hochgebom  f&rften 
vnferm  Lieben  öheim  Herexogen  Albrechien  von  ^ifleruk  etCm 
frevntlich  vber  ain  chomen  fein,  alz  hienach  gefchriben  ftet, 
Dez  Eliten»  daz  von  d^  (l&zze,  mlfhel  vnd  anfprach  wegen, 
fo  der  egenant  vnfer  öheim  von  öfterreich  hincz  Graff  A«m- 
ret^en  von  Schawnberg  hat,  Wir  noch  dheiner  vnder  vns  den 
felben  von  Schawnberg  retten,  befchutten  noch  verantwurtten 
noch  vns  vmb  in  annemen  (liUen  noch  wellen  in  dhaine  weiz, 
Sübider  wArde  er  vns  vmb  hilff  vnd  volicche  vodem  wider  den 
egenanten  von  Schawnberg,  die  ftiUen  wir  im  tjkn  vnd  fchücchen 
ffiderlichen  vnd  vnuerczogenlich.  Dem  felben  vnserm  volkche 
fol  der  egenant  vnfer  Oheim  von  Ofierreich  Choft  geben,  alz 
gewendleich  ift,  vnd  f&r  im  fchaden  fprechen.  Vnd  ob  daz 
volkch  dheinen  fchaden  n&men,  Waz  danne  darumb  der  hoch- 
geborn  vnfer  lieber  Swager  Burkgraue  Fridrich  von  Nürnberg 
vnd  die  Edeln  Hanns  von  Abenfperg,  Heinreich  von  Walefe 
hawpman  an  der  Enns,  Görgen  Waldekker  vnfer  Vicztum  in 
Beyern  vnd  Hannz  Mawrlein  vmb  die  fchaden  fprechent,  Da 
bey  fol  ez  beleiben.  Wir  füllen  auch  weren  vnd  vnderften 
veftichlich  an  geuärde,  daz  keiner  der  vnfem  dem  egenanten 
von  Schawnberg  f;eraten,  geholffen  noch  dinfllich  fey  in  dheinen 
weg,  wider  den  egenanten  vnfem  öheim  von  Öflerreich.  Weihe 
aber  der  vnfern  Da  vber  dem  von  Schawnberg  hilfliche  zü- 
riten,  die  felben  vnd  ir  hab  füllen  wir  an  greiffen,  daz  im 
fulhe  hilfe  von  den  vnfern  nicht  befchehe  in  dheinen  weg. 
Mit  vrchund  dicz  bhefs,  der  gegeben  ift  ze  Pajfaw  an  Mitichen 
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vor  fand  Gyligen  tag  mit  vnfem  anhangenden  Infigeln  ver- 
figelten  Anno  domini  MUlefimo  Trecentefimo  Lxx.  Sexto. 

}fwi  hängende,  gut  erhaltene  Sicfd  von  rotem  Wachs.  1.  und  4.  nur 
dir  Wacktnschfld,  2.  und  8.  Weckensehfld  und  Hdn  mit  gewecktM  Büffd- 
hfinMrn,  dmnriiebeii  ntMader  Lflwe. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien.  —  Vaq^: 
Kurs,  Hanog  Albraeht  m.  1.  Bd.,  pag.  273—276. 

ifjö.  Paffau,  afj.  AMgtut.  (Alüich  vor  St.  GilgetUag.) 

Herzog  Albreckt  von  Ößerreich  gelobt  den  Hemogen  von  Bayern 
für  ihr  Verfpr ecken,  fich  des  Grafen  Heinrich  von  Schounberg  nicht 
anzunehmen,  8ooo  Gulden  zahlen  zu  wollen. 

Wir  Albrecht  etc.  veriehen,  bekennen  vnd  tön  chunt 
offenlich  mit  difem  brief,  Wan  die  hochgebomen  furften  vnfer 
lieben  oheime  hercMog  Ott,  hercsog  Stephem,  herczog  Friderich 
vnd  herczog  Johähs  geprüder  des  vorgemuUen  kerasog  Otten 
ffeüerHf  alle  Phaüenczgrafen  hei  Reyn  vnd  herczogen  in  Baym 
VHS  verhaiflen  vnd  gelobt  habent,  daz  fi  fich  vmb  graf  hainrichen 
von  Schawnherg  nicht  annemen  noch  den  befchütten  noch  ver- 
antwurtten  füllen,  von  der  fachen,  anfprache  vnd  ftoITe  wegen, 
die  wir  mit  im  haben,  Daz  wir  den  egenanten  vnfem  Oheimen 
verhaifTen  vnd  gelobt  haben,  verhailTen  vnd  geloben  auch,  Jn, 
ze  geben  Acht  tanfent  cfnidein  guter  vnd  geber  an  gold  vnd 
an  gewigt  auf  den  nechrten  künftigen  fand  Jorgen  tag  Vnd 
auch  diefelben  guidein  ze  antwurten  vnd  richten  ze  Pazzaw  oder 
ze  üaltzburg,  an  welher  derfelben  Stete  ainer,  wir  wellen,  an 
allez  vercziehen  vngeuerlich.  Vnd  darumb  zu  mererr  ficherhait^) 
haben  wir  den  vorgenanten  vnfern  Öheimen  von  Payrn  ,  zufampt 
vns  vnuerfchaidenlich  zu  Pürgen  gefeczt  vnd  feczen  auch')  den 
Hochgebornen  vnfern  lieben  Sweher  Purggrafen  Friderichen 
von  nutcmberg,  vnd  die  edeln  vnfer  getrewen  lieben  '^reichen 
von  Liechtenßain,  hainrichen  von  waljf e  yeczunt  vnfem  hauptman 
ob  der  Ens,  hänfen  von  Ltechienßatn  vnfem  hofmaifler,  Wem- 
harten  den  Drugficzen  vnd  hänfen  den  MSwrlein.  Mit  folichem 
gedinge,  were,  daz  wir  vnfem  vorgenanten  Öheimen  von  Payrn 
die  egenanten  adittaufent  guidein  nicht  richteten  auf  den  nSchften 
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fand  Jörgen  tag,  als  vor  gefchriben  flet,  Wenne  Si  denne,  vnder 
äugen,  oder  mit  iren  gewifTen  boten  oder  briefen,  diefelben  vnfer 
Purgeln  ze  haus  3)  darumb  manent.  So  fullent  darnach  inner 
ainem  Maned^)  der  egenant  vnfer  lieber  Sweher  der  Purggraf 
von  nuremberg  felb  ander  erbem  mit  vier  pherden  vnd  die 
andern  purgeln  yeklicher  fdb  ander  mit  zwain  pherden  inuaren^) 
ze  Päzzaw  in^  offene  GafihiuTer,  da  man  in  hinczaigt,  vnd  da 
inne  ligen  vnd  laillen,  als  inne  Ilgens  vnd  laiftens  Recht  ift, 
vnd  auch  von  der  Laiftung*)  an  iren  willen  nicht  komen  als 
lang,  vncE  das  egenant  gelt  genczUch  verficht  vnd  gewert  wirt 
GefchShe  aber,  daz  die  egenanten  Purgeln,  vber  das,  fo  Q  alfo*) 
gemant  wurden,  nicht  laifteten,  Swas  denn  die  voigenanten 
vnfer  öheme  des  fchaden  nimen,  der  redlich  vnd  gewonlich 
wer  vngeueiüch.  Den  füllen  wir  Jn")  mitfampt  dem  haup^te 
genczlich  ablegen  vnd  widercheren  .  Vnd  ftiUent  Si  das  haben 
auf  vns  vnd  allem  dem  vnfem  an  geuSrde'*) .  Vnd  des  zu  vrchund 
vnd  geczeugnQffe,  So  geben  wir  Jn  disen  brief  Befigelten  mit 
vnfenn  vnd  auch  mit  der  voigenanten  Püigeln  aller  aller  an- 
hangenden Jnsigeln.  Der  geben  ist  zu  Pommow  an  Mitichen  vor 
fiuit  Gilgen  tag  Nach  KriAes  geburt  etc.  MCCCLX3CVI« 

KoiUMpt  auf  Papier  Im  k.  u.  k.  H.  H.  und  SteaturehiT  fai  Wien. 

In  dono:  »Copi»,  Utafinim  datarum  in  Palania  inter  Dum  Aualriae  et 
Bawaria  radona  Comitis  da  Schawnberg*  und  am  Kopfe  dar  Kopie  steht 
«Saeunda*. 

Dia  Voriaga  iat  alganttleli  Kons^  mit  Konaktnren  ele.,  ao: 

*)  ,zu  mererr  sicherhait*  ist  ober  der  Zeile  nachgetragen. 
*)  Zwischen  ,auch'   und  «den  Ho«hgebomen"   steht  au^gestricben 
y  unser  getr.* 

^  Die  Voriaga  hat  .ze  Haua*  Aber  der  ZaUe^  dann  adarub*  anageatrichan, 
dann  «danimb  manant  sa  Haxia*. 

*)  «darnach  inner  ainem  Maned*  ober  der  Zeile  nachgetragen. 

*)  Zwischen  „inuaren"  und  ^ze'  steht  ,vnd  laisten*  (aber  ausgestridicn). 

*)  Zwischen  ,tn*  und  , offene"  steht  ^än'  (aber  ausgestrichen). 

^  Zwischen  alaiatung*  und  »an*  atdit  «nicht*  (aber  ausgestrichen). 

^  »alao«  Ober  der  Zeile  mit  Einschaltangaseichen. 

*)  Zwischen  «Jn*  und  , mitfampt"  stäht  »genczlich*  (aber  ao^psatridien). 

'*)  Hier  steht  nach  dem  Punkt  und  vor  »vnd*,  aber  amgeatiichen :  Dat 
R.  fcria  quarta  ante  Egidij  anno  zc.  LXXV19 

Vergl.  auch  Kurz,  .Albrecht         Bd.  1,  pag.  275—276. 
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Ifl6,  Panau.  37.  Ai^^.  (Mitwodk  nach  BartkohmtUB.) 

Schrmbtn  der  Gebrüder  Stephan,  Fridrich  und  Johann  Herzoge 
in  Baiern  an  Graf  Meinhart  von  Görtz,  dass  sie  mit  Herzog  Albrecht 
von  Oesterreich  wegen  Jsterreich  und  der  Mark  nicht  iiberein  gekommen 
«itnt  wnd  «r  mOgt  dm  Otttmrrtidmm  gtgm  Vweiig  niekt  k^tn. 

Vnser  Lieb  vnd  frewntschaft  vnd  waz  wir  gQtes  vermögen, 
wizzet  vor  von  vns  zu  allen  zelten .  Lieber  Swager  vnd  Sweher 
Graf  Meinhari  vtm  G&rig .  Wir  lazzen  ewer  lieb  «nzzen,  daz 
wir  ietzu  einen  tag  mu  Posmow  gesucht  haben,  mit  vnserm 
ökeuH,  Hercaog  AJbre^im  vtm  öaterrtidkf  da  ewer  Rat  auch 
bey  gewesen  ist,  vnd  haben  in  da  ze  red  geseczt  von  dez 
Lofides  w^gm  Ytierrach  vnd  der  Markk,  da»  tw,  vtm  ewerm 
brüder  Graf  AUtreckten  von  G&ria  aäUgen  an  erstorben  isi, 
Vnd  han  in  auch  ze  red  geseczt,  von  vnaert  VeUem  Hercaog 
Otten  wegen;  dem  auch  wider  g&t  brief  gar  vng&tlich  von  den 
von  Österreich  beschicht,  dez  er  zu  grozzem  schaden  chumt, 
vnd  in  den  Sachen  allen  mocht  vns  dhain  redlich  end  nicht 
werden,  weder  auf  minn  noch  auf  Recht  vnd  chunnen  anders 
nicht  versten,  dann  dn  verziechen,  daz  vns  vnd  ew  nicht  nucz  ist. 
Nu  haben  wir  vemomen ,  . .  Me  von  Österreich  mainen  ietzu 
mit  voUtck  me  ziehen  durch  ewer  Land,  Venediäni  ze  schaden, 
Biten  wir  ewer  lieb  vleizzig  vnd  getrawen  ew  wol,  daz  ir . . 
die  von  Österreich,  noch  niemant  anders  von  iren  wegen  zu 
dtsen  Zeiten,  durch  ewer  Land  nicht  ziehen  lazzet,  funderii(A 
daz .  .  den  von  Venedj  ze  schaden  ch6m,  Vnd  dez  monen  wir 
ew  auch  ernstlich,  bey  der  puntnüzz,  alz  ir  vns  schuldig  seit, 
vnd  auch  niemant  wider  Venedidr  beholffen  seit,  alz  lang,  biz 
daz  wir  mit  ew  vnd  andern  vnsern  frewnden,  vberain  vnd  ze 
rat  werden,  waz  ew  vnd  vns  in  den  Sachen  daz  pestt  vnd  daz 
nuczlichist  fey,  vnd  sunderlich  senden  wir  ietzu  zu  ew  vnsern 
Rat,  mit  sambt  ewerm  Rat .  .  den  wir  in  den  Sachen  all  vnser 
mainung  wol  cnpfolhen  haben,  mit  ew  ze  reden  .  Geben  zu 
Pazzaw  an  Mitu  ochen  nach  sand  Bartholomeus  tag  .  Anno 
d(omi)ni  Mill(esi)mo  CCC'"^  Septuagesimo  Sexto 

Von  vns  Stephan,  ffridrichen  vnd  Johannß  gebrüdern 
Pfallenczgrafen  bey  Rein  vnd  Herczogen  in  Beyern, 

Orig.  auf  Perg.  mit  hinten  aufgedrückten  3  roten  Siegeln,  wovon  1.  und 
2.  Schild  und  H«lin  Migen,  3.  abgefallen  ist,  im  k.  u.k.  H.  H.  und  StMtsareliiv  in  Wien. 
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106. 

1^6.  Schaunherg.  28.  August.  {St.  Augustin.) 

Lehenbrief  des  Graf  Hainrich  von  Schaunberg  auf  Hans  den 
Petdtm  und  tmmn  Sdmager  WaUker  von  SaOteneck  um  den  Hof  in 
der  Erlet  m  Rupnckteko/er  Pfarre, 

Wir  amrich  mw  Sek  bechennen  offen* 

leich  mit  dem  brief ,  daz  wir  gelihen  haben  vnd  Idchen  auch 
mit  dem  brief  Hansm  dem  PMchen  vnd  seinem  Swager 
WaUkem  wm  Sui^aeMekk  vnd  Iren  eiben  SOneH  wid  Todtiem 
einen  Hof  gelegen  m  der  EHet  m  MiHj^nckMtouer  phoTt  da 
iecxund  fridreid^  der  vorapred^  Au^esezzen  ist,  mit  allen  em 
vnd  n&csen,  di  darz^  gehörnt.  Mit  vrchund  dez  briefcz  ver- 
sigdt  mit  vnserm  anhangundem  JnsigU,  der  geben  ist  zu 
Schawnberck  nach  kristi  gebürd  dreu  czehen  Hundert  jar  vnd 
in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigisten  Jar  an  sand  Augustinstag. 

Siigd  ftUt  —  Oiig.  auf  Patg.,  mü  BnndiaclMni,  im  StadtuchiT  Wim. 

107. 

IJTtf.  a.  O,  t.  September.  (St.  Gilgentag.) 

Stephan  der  Scheck  JHßet  im  SpUal  m  Sieyr  ein  ewiges.  Idchi 
mit  der  Gabe  eines  Gutes  zu  Waytam. 

ICH  Stephan  der  Schekche  vnd  mein  hawffraw,  wir  ver- 
gehen vnd  tun  chunt  mitfampt  vnfem  erben  an  dem  offen  prief 
allen  den,  die  den  brief  fehent,  horent  lefen  oder  lefent,  die 
nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  werdent,  Daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  müt,  mit  gunft  vnd  willen  vnfer  erben  zu  der  zeit, 
vnd  wir  daz  mit  recht  wol  getün  machten,  recht  vnd  redleich 
gemacht  vnd  gegeben  haben  durich  vnfer  vnd  vnfer  voruordern 
aller  feie,  hail  vnd  trofl  willen,  ain  Gut  ze  waitam,  da  zu  den 
Zeiten  Dietreich  der  Wifer  aufgefezzen  ift,  vnd  zwo  Hofftet,  die 
in  daffeibig  gut  gehorent,  dem  Spital  ze  Steyr  vmb  ain  ewigs 
Hecht,  daz  darinne  prinnen  fol,  tag  vnd  nacht,  dadelbig  gut 
wir  m  daz  Spital  ze  Steyr  gegeben  haben  mit  allen  den  rechten 
vnd  nuczen,  die  darzü  gehorent  vnd  davon  bechömen  mugen 
verfücht  vnd  vnuersücht,  als  ez  von  alter  her  chomen  ifl,  Alfo, 
daz  man  von  demfelben  gut,  wer  darauf  ficzet  vnd  inne  hat, 
aller  iar  ierleich  vnd  ewichleich  davon  raihen  vnd  geben  fol 
in  daz  Spital  ze  diend  an  vnfer  frawn  tag  zder  dienllzeit  an 
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zwen  phenning  zehen  fchiUing  wfnner  phenning  vnd  vns  vnd 

vnsero  erben  swen  phenning  für  ain  vogfhfln  z6  ainem  vr- 

chunde  vnd  warczaihen,  daz  wir  delTelben  g&ts  dez  Spitals 

vogt  (üUen  fein  vnd  füllen  auch  dhain  ftewer  geben  noch 

dhainerlaye  ander  vorderung  mer,  Denne  als  vil  wenne  ain 

Wandlung  auf  dem  gut  gefchieht,  fo  fol  man  dem  Spital  geben, 

der  da  aufvert,  fumftzehen  phenning  ze  anlait,  v  nd  der  abvert, 

als  vil  ze  abvart  vnd  nichtes  nicht  mer/ War  aber,  daz  vn- 

gelukche  dar  vnder  chäm,  ez  war  von  fchawer  oder  von 

pifezzes  wegen  oder  von  fweliherlaye  fache  daz  wär,  daz  .  daz 

gut  dez  dienlls  nicht  getragen  mocht,  was  denne  da  wir  vnd 

geuallen  möcht,  mit  demfelben  fol  man  daz  liecht  awfrichten, 

als  verre  ez  geraihen  mag.  War  aber,  daz  .  daz  liecht  nicht 

awsgericht  wurde,  vnd  nicht  volpracht  wurde  rcchtleich,  die 

weil  daz  gut  den  dienf^  tragen  mag  vnd  trait,  ez  war  von 

fawmung  dez  Spitalmailter  oder  von  fwclicherlaye  wegen  daz 

war,  da  füllen  wir  die  purger  vmb  ze  rede  fetzen  .  ifl  denne, 

daz  ez  nicht  gewendet  wIrt,  fo  mugen  wir  vnd  füllen  dalTelbig 

gut  anderfwo  hin  machen  vnd  geben,  wie  vns  verluflet  Daz 

die  rede  furbas  flaet  vnd  vnuerchert  beleib,  darvbcr  gib  jch 

Stephan  der  Schekche  dem  Spital  den  prief  zu  ainem  waren 

vrchunde  der  warhait  verfigilt  mit  meinem  anhangunden  jnfigil 

vnd  zu  ainer  guten  geczewgnuzze  mit  ineitts  vettern  Hainreichs 

dez  Schekchen  vnd  mit  Petreins  des  Hittderholczer  zden  zeitcn 

Purgraf  ze  Steyr  vnd  mit  Eherharts  dez  Mulban^er  zden  Zeiten 

Statrichter  ze  Steyr  anhangunden  jnfigiln  in  an  Ichaden.  Geben 

nach  Chrilli  gepurde  Drewtzehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem 

Sechs  vnd  Sibentzgiden  Jar  an  fand  Giligen  tag. 

Hingendes  Siegel  des  Hdnriah  SefaMk  von  bnauMm  Waelu.  Balkm  in 
gacpaltenem  SchUd.  Legende:  »4*  &  Haiiwiet  Sehekonis.*  1.  8.  und  4^  foblen 

(abgeschnitten!). 

Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  zu  Steyr. 

108. 

tjj6,  o,  O.  /.  Stplember.  (St.  Gi^getOt^.) 

WaMkBr  dmr  Ztwinger,  Hmfbart  die»  Zmdt^rßn  seligen  Sohn,  «er- 
km^  G§org  dtm  drOtodber  eim  Mffte  au  PudUtrm  b$i  SimcM, 

JA  WiMer  der  Ztwinger  Herworts  des  SSewinger  sAn 
selig  dem  got  genad,  mein  Hausvraw  vnd  alle  vnser  erben 
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veriehen  — ,  daz  wir  v^erchauft  haben  dem  erbern  chnecht 
Gorglein  dem  Chrötscher  seiner  Hausvrawn  vnd  allen  ircn 
erben,  vnsers  flechten  aigen  ain  Hueb  ze  Puchlern  pci  Stencz 
gelegen  da  Herman  der  Rassawer  vnd  vll  des  Cherner  stln 
auf  siczent  vnd  dient  Ir  yegleicher  zu  sand  Görgen  tag  fünf- 
czikch  phenning  vnd  ain  virtail  waicz,  einen  halben  virlling 
Haber,  ain  Washeffen  grewsse,  ain  vaschankchhenn  .  ander- 
halben zeling  Har  vnd  zehen  ayger(!)  .  alz  vil  dient  Ir  iegleicher, 
daz  haben  wir  in  die  obgenannt  Hueben  mit  aller  zugehorüng 
vnd  mit  allen  pünten  in  geslozzen  vnd  nichtz  auz  genomen 
genczleich  vnd  ze  tod  vnd  evvichleich  verchauft,  vmb  zwelf 
phuni  gueter  wienner  phenning  — .  wir  haben  in  auch  nücz  vnd 
gewer  in  geantwurt  vnd  mit  allen  den  Rechten  .  — .  wir  suUen 
in  auch  den  obgenanten  Gorglein  dem  Chr&tscher  seiner  Haus- 
vrawn vnd  allen  Iren  erben  die  obgenantew  Hueben  mitt  aller  zfi- 
gehorung  scherm  vnd  vrein  v6r  aller  ansprach  für  rechtz  aigen 

nach  des  Z^mm!»  IBIec^m  Sifejter .  .  Daz  in  daz  alles  stet  vnd 

vnzeprochen  beleib  gib  ich  in  obgenantter  Walther  der  Zewinger 
vnd  mein  erben  diesen  offen  prief  versigelten  mit  meinem  aigen 
anhangundem  Jnsigel  vnd  mit  des  erbern  chnechts  DyepoUs  des 
Lemanäser  aigen  anhangundem  Jnsigel  den  ich  «genannt 
Walther  der  Zewinger  vleizz(ichleich)  darüber  erpeten  han  — . 
Der  prief  ist  geben  nach  christs  gepfird  drewzehen  Hflndert  Jar 
dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigistem  Jar  an  sand 
Gilgen  tag. 

Beide  Siegd  von  bmunem  Wachs,  Jedoch  die  Sehildflächen  gans  und 
die  Legenden  sum  Teil  verdriickt. 

Otig.  «if  Peig.  im  henogL  Coburg'schen  Schtoflafdiiv  Greinlnug  (Grdn). 

109. 

JJ76.  Wien.  2S-  September.  (Pfinastag  vor  St.  Michael.) 

Hann»  der  Sdieuerbeck  verkauft  Herrn  Heinrich  von  Walisee  von 
Em  die  Htm  tmgMhige  Mant\fchaft. 

JCH  Hanns  der  Schhbrberkch  (sie)  vergich  offenbar  mit 
dem  brief  für  mich  vnd  alle  mein  erben  Allen  Lewten  lebentigen 
yczue  vnd  her  nach  chünftigen,  Das  ich  mit  wolbedachtem  müt, 
nach  Rat  vnd  mit  günH  meiner  nachften  vnd  pellen  vreünd 
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vnd  ze  der  zeit,  da  ich  es  wol  vnd  rechtleihen  getün  möcht, 
ze  Chajiffen  geben  heb  Dem  erbem  Herren  hem  Hamrich  ven 
Wältfe  wm  Enm  vnd  allen  feinen  eriben  vnd  gaben  Alle  di 
Mamjkkaß,  fa  ich  hab  vnd  mich  an  gepOrdet  meins  tailes.  Es 
U!$  mit  mm»t%  VeUvm  oder  an  mum  VeUtm  oder  wa  di  gelegen 
vnd  wie  di  genant  find,  Se4^  fein  gelegen  auf  H«wlSm,  Zehenten, 
Weingarten,  PaiVng&rten,  Holczem,  Wümaden,  Akchem  oder 
wie  di  Manfchaft  gehaizzen  mag,  fa  mein  ifl^  Alfo  mit  der 
befchaiden:  Was  vnd  welich  ft&kh  er  oder  fein  eiben  des  haben 
wellen,  als  oft  ich  in  des  ein  phOnt  gelt  aus  rieht  redleihen 
oder  mein  erben,  als  oft  foln  fe^  vns  geben  zwai  phünt  wienner 
phenning  fein  werd  vil  oder  l&tzel,  was  fe^  fein  haben  wellen. 
Vnd  haben  vns  dar  an  geben  vnd  beraitt  betzalt  viertzehen 
phünt  wienner  phenning  Vnd  fol  auch  ich  oder  mein  erben  in 
di  Lehenfchafl  vnd  Manfchaft  aus  richten  nach  dem  Landes  ridki 
ze  öflerreich  zwifchen  hinnen  vnd  den  nachflen  zu  chünfUgen 
Weinachten  fchirid  an  alles  vertziehen.  Töt  ät>er  wir  des  nicht, 
Sa  füll  wir  in  Vngeuodert  vnd  an  alle  manung  nach  den 
ebenanten  Weinachten  vnuertzogenlich  einen  erbem  Chnecht 
felb  andern  mit  zwain  Pherllen  fenden  gen  Wienne  in  ein  erber 
offen  Gaflhaws,  wa  fe^  in  hin  zaigen  Vnd  foUen  di  da  inne 
ligen  vnd  laiften,  als  inne  ligens  vnd  laidens  recht  ift  angeuSrd 
Vnd  da  nicht  aus  ch6men  als  lang,  vntz  wier  in  volfueren 
gentzleihen  alles,  das  an  dem  brief  gefchriben  vnd  mit  geluben 
begriffen  ift.  Wer  aber,  das  in  das  von  vns  vertzogen  wurd 
vnd  alfo  nicht  volfürt,  als  e  des  gemeldet  vnd  an  dem  brif 
gefchriben  Sa  fol  in  mein  Herre  der  Hertzog  von  Ößerreich  etc. 
oder  w  er  feinen  gewalt  hat,  vnfer  hab,  wie  di  genant  oder  wa 
di  gelegen  ifl,  an  allen  auszog  inantwürten  an  alles  recht  mit 
gütleihem  vnferm  willen  als  vil  vnd  verre,  Vncz  few  aller  ierer 
fcheden,  des  vertziehens  vnd  auch  ieres  Haubtgütes  mit  fampt 
gericht  vnd  gewert  werden,  wier  fein  lembtig  oder  tod.  Wer 
vns  auch  von  ieren  wegen  manet  mit  dem  brief,  dem  fei  wier 
aller  pünd  vnd  gelüb,  als  der  brif  fagt,  fchüldig  vnd  phlichtig 
ze  volfueren  mit  vnfern  trewen  vngeuerleihen  an  alle  Ariglifte 
als  in  felben.  Vnd  der  vorbcfchnben  lachen  aller  ze  fcheinberer 
vnd  richtiger  Vrchünd  vnd  guter  gedechtnulTe  gib  ich  obgenanter 
Hanns  der  Schewerbekch  in  den  offen  brif  für  mich  vnd  alle 
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mein  erben  mit  meim  Aigen  anhangündem  inllgel  beflgelt  Dar 
2&  find  fein  geae^^gen  mit  fiunpt  mier  mein  Üben  vi«unde  her 
Alukdter  der  Wolfßain,  Hatuns  der  Hager  fem  Jtydem  mit  ir 
beider  anhangOnden  JnfigSln,  die  fe^  durich  meiner  vleizzigen 
pett  wlUen  an  den  brif  gehangen  haben.  Geben  ze  WSenne  an 
Phintztag  vor  fiuid  Michels  Tag  Nach  Krifii  gepOrd  Dre4Hsehen 
hOndert  Jar  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  SjÜbenczldflem  Jar. 

Die  Siegd  mteflninart. 

Ocig.  auf  P«cg.  im  fOistUohen  SehloaM  su  EfMing.  4«. 

UO. 

1^76.  Schaunberg.  :3rj.  September.  (Sattutag  vor  Michaelstag.) 

Graf  Heinrich  von  Schaunbtrg  gewährt  dem  Kbttter  AUtrtbach 

Mautfreiheit  au  Aschach. 

Wir  Graf  Hamruh  v(m  Sckavmberch  .  bechennen  für  vns 
vnd  alle  vnser  Erben  vnd  nadikomen  offenieich  mit  dem  brief 
allen  den  di  in  sehent .  h6rent  oder  lesent .  daz  wir  durch  be- 
sunder  liebe  .  die  wir  haben  .  zw  dem  erbem  M}ptt  Nicla  zw 
Aiderspach  .  demselben  goczliaus .  die  genad  haben  getan,  doch 
zw  voderist  dürch  got,  daz  man  in  ain  pfunt  Salcz,  dez  weiten 
pandes  *  z^  dnem  mal  in  dem  Jar  f&ren  sol .  deicz  Aachach 
für  vngemautt  ewichleich.  Auch  suUen  si  herauf  wider  wazzers 
fum  ,  vngemautt  Swas  in  wirt,  weins,  in  iren  Weingärten  vnd 
Swas  in  getraidez  wirt  auf  iren  Äkchern,  vnd  sol  daz  ir  bot  be- 
warn, daz  daz  vorgenant  gut  in  worden  sey,  auf  im  Äkchern  vnd 
in  iren  Weingärten.  Swas  si  vazz  bedürfifen,  now  oder  Alt .  die 
sullen  auch  vngemautt  für  gen,  Si  sullen  auch  vngemautt  füren, 
gezimber,  da  si  mit  bezzem,  ir  Höf,  ob  si  verprünnen,  oder  so  faul 
würden,  daz  si  gezimbers  bedarften,  alz  vil,  alz  ir  notdürft  dar 
zw  ist.  Nu  haben  wir  in  vnd  allen  iren  nach  kommen  die 
vorgeschriben  Freyung  dürch  got  vnd  vnser  sei  Hail  willen, 
für  vns  vnd  alle  vnser  Erben  vnd  nachkomen,  vernewt  vnd 
bestat  ewichleich,  vnd  schaffen  mit  allen  vnsern  Mauttem  vnd 
Amptlaüten  die  wir  ietzund  haben  oder  fürbaz  gewinnen,  daz 
si  daz  egenant  Gotzhaus,  bey  der  vorgeschriben  genad  vnd 
freyung  an  alle  irrung  bcleiben  lazzen.  Dez  geben  wir  in  zw 
vrchund  disen  brief  versigelten  mit  vnsern  grozzen  anhangündem 
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Jnsigel,  der  Geben  ist  zu  Sdunmberch  nach  kristi  gebürd  dreu 
zehen  hundert  Jar  vnd  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzigisten  Jar 
an  dem  Sampcztag  vor  sand  Michels  tag. 

Bs  hMagt  du  «chAne,  grofie,  mivcfletote  Reiterriegd  in  rotem  Wachs. 

Oriff.  Mif  Perg.  im  k.  bsyr.  Allg.  Rdcbsaichiv  MOfwlien.  •  Aldaia- 
bach.  Kloster.  —  Die  Beschnibiiiig  dfls  Reitenisgds  Hsinridis  von  Sebsimbeig» 
siehe  1377.  29.  S^tember. 

III. 

Jf^.  Ol  O.  2g.  September.  {St  Mickaeütag.) 

Spruchbrief  Rumharts  von  Rana  twifchen  dem  Gotteshau/e  WaU' 
häufen  und  Ulrich  dem  Pauerl  um  eine  von  deffen  Stiefvater  Konrad 
dem  Keffeiperger  zu  demfelben  Gotteshaufe  vermachte  Wiefe. 

Jch  ijll.  der  pawrl  hainreichS  dez  Saltztnans  fun  auz  dem 
ReUbt  virgich  (sie)  offenleich  mit  dem  brif  vnd  tün  chunt  allen 
den,  dl  in  hörnt,  fehent  oder  lefent,  daz  ich  gantz  vnd  gar 
eines  fpruchs  gegangen  pin  hinder  hern  Rüntharten  von 
Räna  d'i  zcyt  ^ewalH^  ze  Weytenekk,  vmb  alle  di  chrieg  vnd 
zülpruch  dl  ich  gehabt  han  hincz  dem  Götzhavvs  ze  Walt- 
haufen vnd  hincz  dezrclben  Götzhaws  lewten,  \vi"  di  genant 
find  vnd  bcfunderleich  von  der  wis  wegen,  di  mein  Steuiiater 
Chünrat  der  Cheffrlperger  zu  dem  Götzhaus  gen  Walthaufen 
gefchafft  het,  nu  hat  er  gefprochen,  daz  ich  fürbas  hincz  der 
egenanten  wis  vnd  auch  hincz  der  andern  hab,  di  mein  mxtter 
Breyd  vnd  mein  Stewnater  Chunrat  der  Chejfelperger  hinder 
in  lazzen  habent,  dhain  anfprach  fol  haben,  vnd  darumb  hat 
mir  gegeben  der  erber  her  probst  Fridrich  ze  Walthaulcn  drew 
phunt  güter  wienner  phcnning,  der  ich  gantz  gewert  pin.  Auch 
hat  der  egenant  her  Rümhart  von  Räna  mer  gefprochen,  daz 
ich  fürbas  mit  dem  GcHzhaws  ze  Walthaufen  vnd  mit  leinen 
lewten  an  recht  nichtz  ze  fchaffen  fol  haben,  vnd  fol  auch  daz 
recht  alweg  ze  Walthaufen  nemen,  als  dez  Gotzhaus  recht  vnd 
gewönhait  ift  So  lob  ich  egenanter  vU.  der  pawrl,  mein  hawf- 
fro^  vnd  all  mein  erben  mit  vnfem  treVC^n  alles  daz  ftat  ze 
haben,  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  ftet  vnd  darüber  zu 
einem  warft  Vrchund  dez  obgeTchriben  fpruchS  gib  ich  den 
biKf  veiligilten  mit  meinS  lieben  hem  hänfen  dez  frÜMbtein-' 
ßOrffer  ffon  naUeb,  vnd  mit  hem  Ril$mkariM  von  Räna  an- 
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hangunden  insigiien,  di  ich  darumb  vleyzzichleich  gepeten  han, 
daz  fi  irew  Jnfigil  an  den  brief  gehangen  habent  in  an  schaden, 
wann  ich  felber  aygens  jnsigil  nicht  enhan.  der  brif  ill  geben 
nach  Chrifls  gepürd  drevvzehen  hundert  iar  darnach  im  fecfaS 
vnd  SibentzigiÜen  iar  an  Sand  Michels  tag. 

Das  zweite  Siegel  abgefallen,  das  erste  Schildsiegel  ♦  in  lichtbraunem 
Wachs.  .Rad".  Inschrift  zerstört  —  Dorsnalnote  aus  dem  15.  Jahrhundert: 
.liton  compUmitiofiiB  ad  pcdttnmn.*  * 

Ori^.  auf  Vvf.  des  Klosters  Wsldhau— n  im  Musestaichiv  lo  Lins. 

112. 

/JTff.  Wien.  8.  Oktober.  (Mitich  vor  St.  Cholmanstag.) 

Herzog  Albrechts  Befehl  an  den  Hauptmann  ob  der  Ens,  Heinrich 
von  WttUfee,  daß  er  die  Bürger  von  Wels  nicht  mit  Lehenßeuer  be- 

Wir  Alhrccht  von  gottes  gnaden  Hertzog  zu  Oßerreich,  zu 
Sieyr,  zu  Kernden  vnd  zu  Krain,  Graf  zu  Tyrol  etc.  Embieten 
vnnferm  getrevven  Lieben  Hainrichen  von  wallfee  vnferm  haubt- 
man  Ob  der  Enns  vnlcr  gnad  vnd  alles  guet.  Wir  Emphelhen  dir 
ernnfllich  vnd  wellenn,  Das  du  vnfer  getrewen  die  Burger 
gemainlich  von  weih  noch  jr  holden  dhainen  geilllichen  noch 
weltlichen  herm  von  den  gutem,  die  Sy  von  jn  zu  Lehen  bieten, 
nicht  llewren  lazzeft  in  dhain  weis,  wan  sy  von  aller  jrer  hab 
vnns  felber  jericlich  ftewr  gebent  bey  iren  ayden.  Geben  zu 
vrieim  an  dem  liCtticheii  vor  fleuid  Cobnanns  tag  Anno  eta 
LXXVj», 

dominus  dux  per  C  notarium  Curie. 

Ans  dsm  Vidlmus  das  Abt  Thomas  von  Vnihering  da  1409  im  Städte 
sfcidv  stt  Wals.  4>.     Abgadnickt  in  Honnayis  Tasehanbueh  von  1887,  &  864^ 

118. 

JJ76.  Wien,  g,  Oktober.  {Pfinattag  vor  St.  Cholmanstag.) 

Her%(^  Albrecht  gebietet  den  BSkTgeim  M»  Weh  Nie$nand9n  außer 
ihm  eine  Lehenfieuer  zu  zahlen. 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  Hertzog  zu  öflerreich,  zu 
Sfeyr,  zu  Kernden  vnd  zu  Krain,  Graf  zu  Tyrol  etc.  Embieten 
vnfem  getrewen  *•  dem  Richter,  dem  Rate  vnnä  den  Bürgern 
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zu  welLs  vnnfer  gnad  vnd  alles  guet.  Wir  gebieten  euch  gar 
ernftlich  vnd  wellen,  Jfl,  das  dhain  herr  geilllicher  oder  weltlicher, 
wie  der  genant  fey,  Stewr  an  ew  vordert  von  den  gütern,  die 
jr  zu  Lehen  von  jm  habt,  Das  jr  jm  der  nicht  gebt  vnd  euch 
des  fetzt  vntz  an  vnns.  Wolt  er  euch  aber  darumb  nöten  oder 
ichts  befwirenn,  Das  füllt  jr  an  vnns  bringen  vnuerzogenleich. 
Geben  zu  «p^imf»  an  pfintztag  vor  fand  Kolmanns  tag  Anno  etc. 
LXXVf. 

dominus  dux  per  C.  notarium  Curie. 

Aus  dem  Vidimus  des  Abt  Thomas  von  Wilhehng  de  anno  1499  im 
StadtarohiT  su  Web.  —  Abgedruckt  in  Honnagfn  Taschenbuch  von 
18S7,  S.  864. 

1^6.  o.  O.  I).  Oktcher.  (St.  Chotmanstag) 

Conrad  der  Weippot  Hofmeister  im  Gleinker  Hof  tu  Krems  und 
seine  Frau  Elsbeth  verkaufen  ihren  Weingarten  an  dem  Püchtal  zu 
Minnbach  der  Sxvester  Clara  der  HoUhaimerin  im  Kloster  su  Minnbach. 

Ich  CMnurut  der  Wdppoi  di  cKeü  Hofmaiaier  in  GUimtker 
Hof  MB  Ckrenu  vnd  fdk  EJtpet  sein  Hanmrow  vnd  all  Vnser 

erben,  Wir  vergehen»  »  daz  wir,  ,  mit  pttrchfrdwen 

Hant  der  ersamen  geistleichen  frown  Swester  Vrsula  derLiedUm' 
Merin  di  xeü  Priorin  ze  Minnpach  verchaufflt  haben  vnsem 
Weingarten  gelegen  an  dem  Püchtal  ze  Minnpach  ze  nÖ6t  dem 
Simendlein  des  drew  viertail  sind  vnd  do  von  man  geit  ze 
pürchrecht  der  voigenanten  Pürchfrown  vnd  im  nachchömen 
alle  jar  drejr  phening  an  sand  Mühelstag  vnd  zweUf  Schilling 
wienner  phening  ze  dinst  dem  conuent  doselbs  ain  phunt  an 
aller  Heiligen  tag  vnd  ain  Halb  phunt  an  sand  Johannstag  ze 
weichnachten  vnd  nicht  mer,  denselben  Weingarten  haben  wir, 
—  — ,  verchauflFt,  — ,  vmb  ains  vnd  dreizzik  phunt  wienner 
phennig,  — ,  der  ersamen  geistleichen  frown  Swester  Chlaren 
der  Holzhaimerin  in  dem  Chlosfer  ze  Minnpach  ledichleich  vnd 

freilcich  inn  haben,  ,  vnd  sein  auch  wir  des  vorgenanten 

Weingarten  ir  recht  gewer,  — ,  nach  des  Lanndes  recht  ze 
Österreich.  —  — ,  daz  di  red  also  stet  sey  vnd  hinfür  gancz 
vnd  vnczebrochen  beleih,  dorüber  so  geben  wir  der  vorgenanten 
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geistieichen  frown  Swester  Chlaren  der  Holczhaimerin  ze  Miniu 
poch  den  offen  prief,  — ,  versigelten  mit  der  vorgenanten  purch- 
frodm  Swester  Vrsula  der  Liechienekerin  anhangundem  Jnsigel 
vnd  wann  ich  obgenanter  Chunrat  der  Weijpot  die  zeit  nicht 
aigens  Jnsigels  gehabt  han,  des  hab  ich  gepeten  den  erbem 
Herren  Hern  Gmidakdtem  den  Werder,  daz  er  der  sach  geczewg 

ist  mit  seinem  anhangundem  Jnsigel,  .  Der  prief  ist  geben 

nach  Christi  gepurd  drew  czehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
Sechs  vnd  Sibenczigistem  Jar  an  sand  Cholmans  tag. 

Siegel  1.  oblong.  2.  Schildsicgel  ♦  „2  gebogene,  rechts  schräge  Balken.* 
0hg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

115. 

Jj76.  o.  O.  l6.  Oktober.  (St.  Gallentag.) 

Peter  der  Thumair  vererhrerht  den  Hof  JW  So^Mch  M»  Bieder 
Gericht  Peter  dem  Reschpach  {Raspach). 

kk  JMer  der  Thmmair  mein  Hawsfinaw  vnd  all  vnser  eiben, 
mir  (!)  verJehen  offennbar  mit  dem  brief  allen  lewten,  das  wir 
vnnsem  houe  datz  Raspach  gelegen  in  Rieder  Gerichte  geben 
haben  ze  rechtem  Erbrecht  Peiem  von  Reschpach  seiner  Haws- 
frawn  vnd  allen  iren  erben,  also  mit  der  beschaiden,  das  sy 
vnd  ir  erben  mir  vnd  meinen  erben  dauon  dienen  vnd  geben 
sullen,  alle  Jar  Järlichen  an  dem  heiligen  abent  zu  weinachtten 
ain  pfunt  wienner  pfenning  vnd  zwen  käs  vnd  zue  Ostern  zwen 
kis  vnd  Sechczig  ayr  vnd  zue  pfingsten  zwen  käs  vnd  nicht 
mer  vnd  sullen  alle  Jare  in  vnser  Stift  geen  mit  anndem  vnnsem 
Holden  mit  zwain  Hünren  vnd  an  schaden  darauss.  War  aber 
ob  sy  oder  ir  erben  vns  das  das  (!)  obuerschriben  pfunt  nicht 
gäben  an  dem  oben  uerschriben  tage,  So  geendt  ye  nach  vier- 
czehen  tagen  Sechczig  wienner  pfenning  dar  auf  zu  wanndel, 
war  aber  das  sy  dienst  vnd  wanndel  in  drein  vierczehen  tagen 
nicht  gäben,  So  sind  sy  verfallen  von  allen  iren  rechten.  Wir 
haben  in  auch  den  obenanten  Hofe  vnd  was  dar  czu  gehört, 
es  sey  besucht  oder  vnbesücht  zu  rechtem  Erbrecht  geant- 
wortt,  auss  vnser  nucz  vnd  gewere  Jn  Jr  nucz  vnd  gewere 
mit  des  Edeln  Hern  Hern  Jörgen  von  Ahaim  Hanndt,  da  der 
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obuerschriben  Houe  von  Lehen  ist,  vnd  sein  auch  des  erb- 
rechtz  ir  Herre  vnd  gewere,  wo  in  des  not  vnd  turft  beschiecht, 
als  des  Lanndes  redit  ist.  Wir  suUen  auch  die  verantwortten 
als  annder  vnnser  behawst  Holden,  vnd  wenn  das  ist,  das  ich 
mit  dem  tod  abgeen,  So  sullen  sy  das  obuerschriben  erbrecht 
von  meinen  erben  raichen  vnd  den  geben  ain  Halbs  pfunt 
wienner  pfenning  vnd  nicht  mer.  Wär  aber,  das  Jr  einer 
äbgeet  mit  dem  tod,  wie  ofit  das  geschieht,  so  sullen  die 
nehsten  erben  allezeit  raichen  vnd  aber  geben  ain  Halbs  pfunt 
wienner  pfenning,  vnd  das  in  vnd  im  erben  das  also  stät  von 
mir  vnd  mein  erben  beleih,  gib  ich  in  den  erbbrief  mit  meinem 
eigen  anhangunden  insigel  vnd  zu  einer  pessem  Sicherheit  mit 
des  oben  uerschriben  Herrn  Herrn  Jorgen  von  Ahaim  Jnsigel, 
der  das  durch  meiner  bete  willen  zu  dem  meinem  gehangen 
hat,  Jm  vnd  seinen  erben  an  allen  schaden,  dar  vnder  ich 
mich  vnd  all  mein  erben  verpinten  mit  vnsem  trewn  alles  das 
stät  ze  hallten  das  oben  geschriben  stet  Das  geschach  an 
send  Gallentag  nach  kristi  gepürde  Drewczehen  hundert  Jare 
dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  sibenczigisten  Jare. 

bifl«riert  in  dem  Ho^miehtsurteil  von  lütmog  Ludwigs  Kofmdätw 

Alban  Chlosner  su  Arnstorf  über  den  Ahaim'schen  Hof  zu  Rasfa^  Gf^ 
rieht  Ried,  de  dato  Landshut  1453,  Samstag  nach  Bartlme,  25.  August 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  AlJg.  Rdcbaarchiv  in  München.  —  Selekt: 
Ried  Landgericht 

116. 

iffÖ.  o.  O.  i6.  OMobtr.  iSt  GtUlentag.) 

Conrad  dtr  TraUwerder,  bekmut  tich  verglichen  vnd  vereint  mit 
feinem  Sohn  Heinrich  dem  Trattwerder  wgen  der  Hube  au  Trattwerd, 
die  sie  UMier  eimmder  Mlen. 

Jch  Chunraf  der  Trattwerder  mein  eeliche  Ha\vsfra\v,  all 
vnser  Erben,  wir  vcrihchn  vnd  thuen  khündt  Offcnnleich  mit 
dem  brief  allen  den  dye  Jn  sehen  oder  hörn  lesen,  das  wir 
nach  Ratt  vnnser  pessten  freundt  vnns  verricht  haben,  Jch  vnd 
mem  Sün  IMmrich  der  Trattwerder  vmb  allen  krieg  vnd  zue- 
spruch  von  der  Hueb  w^pm  «e  Traüwerdt,  Also  mit  der  be- 
scheiden, das  wir  dye  Hu^  daselbs  mit  einannderr  taillen  sullen, 
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vnd  ze  gleichen  tayll  Bringen  mit  aller  zugehörung,  Als  Sy 
von  alter  herkhomen  ist  ze  Holtz,  veid,  Besuecht  vnd  vn- 
besuecht,  nach  Erber  lewtt  Rat  vnd  dy  Erfinden  vnd  sullen 
das  gen  Jm  vnd  seinen  Erben  statt  haben  vnd  nicht  w^ider 
reden,  Auch  Bekhennen  wir^)  vnd  die  behawsung  der  selben 
Hueben  vnnsemi  Sün  ledigcleich  vor  aus  für  die  phingsten 
die  sbhirist  khomen  vnd  IQitas  nichts  damit  ze  schaffen  haben 
on  sein  vnd  seiner  Erben  willen  vnd  wart,  Wir  haben  auch 
die  Hueben  verseczt  vmb  Syben  phundt  alter  wyenner 
phenning  da  wir  Jarlichen  dauon  dien  ain  phundt,  dar  Jnn  soll 
vnns  vnnser  Sun  die  nägsten  vier  Jar  ze  Hylff  khomen  Jär- 
liehen  mit  einem  halben  phundt  phening.  Lösen  wir  dann  nicht 
Jn  den  vier  Jaren,  So  soll  vnser  Sün  vnd  sein  Erben  iürbas 
vngolten  Beleyben  on  Jrem  halben  tayll  der  Hueben  des  vor- 
genanten phOndt  phenning  ze  dinst  vnd  des  Hawbtguts,  Wir 
sullen  auch  des  rechten  dinst  der  auf  der  Hueben  leyd  gen 
Wühering^  Järliehen  geben  fÜnlT  schiUing  phenning,  vnd  vnser 
SOn  vnd  sein  Eiben  drey  Schilling  von  der  Sölden  wegen,  die 
wir  vor  aus  haben,  Wftr  aber  das  wir  die  TaJ^ding  nicht  stätt 
gen  Einannder  hielten  vnd  weiten  daraus  gen,  Jch  obgenanter 
Chunrat  mein  Eiben  oder  mein  Sün  Heinrich  vnd  sein  Erben  wel- 
Ucher  tayll  der  wSr,  der  wer  mein  Herrn  von  Wilhering  vnd  gen 
Schawnberg  sehen  phundt  phenning  verfallen,  Das  die  redt  also 
stätt  vnd  vnuerkhert  beleyb  geben  wir  Jn  den  brief,  zu  ainem 
warn  sichtigen  vrkhündt  vnd  stätter  zewgnufs  Besigelten  mit 
vnnser  gnedigen  geistlichen  herrn  Abbt  Hans  vnd  des  Connents 
ze  Wühering  bayder  anhangunden  Jnnsigiln  Jn  vnd  Jrem  Gotz- 
haws  on  schaden,  Darunnder  Jch  obgenanter  Cunratt  Tratt- 
werder vnd  vnuerschaidenlich  all  mein  Erben  vns  verpintten 
mit  vnsem  trewen  Jn  aydes  weys  alles  das  stött  haben  vnd 
volfürn,  das  vor  an  dem  brief  verschriben  stett,  Wann  Jch 
aygner  Jnnsigl  ze  der  czeit  nicht  hctt,  Der  geben  ist  Nach 
Cristj  geburdt  vber  Dreytzehenn  hundert  Jar  vnnd  Jn  dem 
Sechß  vnnd  sybentzigisten  Jar  an  sanndt  Gallen  tag. 

^  Die  Vorlage  hat  hier  offenbar  etwas  aus||dassen. 

Ans  dem  Papier-Kopialbtich  B.,  pag.  454,  im  Stiitsarchiv  su  Vnihering. 
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U7. 

tj76.  4K  O.  iS.  Oktober.  {Si.  Lucattag  Etnu^M.} 

Hainrich  der  dUamtweindel  Bürger  tu  Gmunden  verpfändet 
Sie/an  dem  Tuchscherer  Pürier  zu  Salzburg  für  eine  Schuld  von  0  «| 
sein  halbes  Haus  am  niäem  Markt  an  dem  Ekk,  mu  Gmunden. 

/cft  Hakureidi  der  CKUtmtweinM .  Pit/rger  ae  Gmimdm 
mtki  Hawsfrm»  vnd  vnser  erben  wir  veriehen  offenleich  mit 
dem  brieff,  daz  wir  vnuerscbaidenlmch  gelten  suUen  dem  erbem 
mann  Siejfan  dem  Tududienr  Puirger  Me  SaUi^ttrch  vnd 
seinra  erben  oder  swer  vns  mit  dem  priff  mant  fünf  vnd 
zwainczig  phunt  wienner  phenning.  Darflir  wir  inn  gesaczt  ze 
phande  haben  mit  gericlites  banden  muer  käUbn  Htm 
legen  an  dem  nidem  marcki  an  dem  ekk  nagst  dem  Haws, 
doM  weäe»  Lyjpen  an  der  stieg  gewesen  ist,  vnd  da  wir  in  von 
den  selben  fünf  vnd  zwainczig  phunt  phenning  iärleich  raichen 
vnd  dienen  sullen  zwai  phunt  wienner  phenning,  ain  pfunt  an 
sand  Jorgen  tag  der  schierist  chumpt  vnd  ain  phunt  an  sand 
Michels  (tag)  dar  nach  chunftlg  mit  allen  eren  rechten  vnd 
nüczen  als  man  andre  pürchrecht  dient  in  der  stat  ze  Gmunden 
vnd  sein  auch  wir  des  selben  sacz  ir  gewer  vnd  fiirstant  für 
alle  ansprach  nach  der  stat  recht  ze  Gmünden  .  Gieng  inn  daran 
ichtes  ab  mit  recht,  das  sullen  si  haben  dacz  vns  vnuer- 
schaidenlich  vnd  dacz  aller  vnser  hab  an  geuerd.  Wir  offen 
auch,  daz  wir  iärleich  losung  haben  acht  tag  vor  sand  Chol- 
mans  tag  oder  acht  tag  nach,  an  alle  wider  rede,  vnd  swenn 
sie  den  egenanten  sacz  nicht  lenger  inn  haben  wellen  oder 
mugen,  so  haben  sie  vollen  gewalt  mit  vnserm  guetleichem 
willen,  den  ze  verchawffen  vnd  verseczen  geben,  swem  si 
wellen  an  allen  irsall  vnd  wem  der  vorgenant  Stcffan  den  sacz 
seczt  oder  verchaufTet,  der  hat  vollen  vnd  ganczen  gewalt  für- 
bas  zu  verchawffen  vnd  zu  versetzen  recht  alz  er  selbe.  Vnd 
des  ze  vrchund,  so  gebe  wir  inn  den  brieff  versigelten  mit 
des  erbern  mans  Jnsigel  MatJies  des  Schueler,  die  zeit  Ampt- 
ntan  vnd  statrichter  ze  Gmunden  vnd  Mertein  des  Wegsler 
Purger  daselbes,  die  wir  fleizzig  peten  haben,  das  si  der  sache 
zeuge  sinde  mit  ieren  Jnsigeln,  inn  an  schaden.  Dar  vnder  wir 
vns  mit  vnsern  trewen  verpinden  alles  das  genczleich  stet  ze 
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haben,  das  an  dem  brief  geschriben  stet  Der  briff  ist  gegeben 

nach  Christes  gepürd  Tawsent  iar  vnd  drew  Hundert  iar  dar 

nach  in  dem  Sechs  vnd  sibenczigisten  iar  an  sand  Lucas  tage  . 

des  ewangelisten. 

Orig.  auf  Perg.  (die  Siegel  fehlen)  im  k.  bayr.  Allg.  Reicbsarchiv  in 
IfOadMn.  —  Sekkt:  Ntedembuüg^  KloatMr. 

US. 

IfJÖ.  Wim.  I.  November.  (Allerheiiigentag.) 

Herzog  Albrecht  von  Ößerreich  gebietet  den  Äbbten  zu  Lambach 
und  Kremsmünßer,  daß  ße  »um  Baue  des  Graben»  mu  Wels  ArbeiU- 
hute  /enden. 

WJR  Albrecht  von  Gottes  getiaden  Hertzog  ze  Ößerreich, 
ze  Ste^,  ze  Kärndten  vnnd  ze  Crain,  Graff  ze  T^rol  Empieten 
den  Erbern,  vnnfem  lieben  Andechtigen  —  den  Abbten  ze 
Krembßtnünfler  vnd  ze  Lambach  vnnßer  gnad  vnnd  alles  gut . 
Wir  empfelhen  Ew  vnd  wellen  gar  ernftlich,  Swene  Ew  vnnfer 
getrewer  der  Richter  von  weiß  von  vnnfem  wegen  vorder 
vnd  anrüeffe  vmb  hilffe  zw  dem  paw  des  graben«  dafelbs  zw 
weiß,  das  jr  jme  dann  Ewr  leüth  vnnd  gepaurn  dahin  fchicket, 
das  die  mit  fambt  vnnsern  leuthen  ze  weiß  geholffen  fein,  das 
der  obgenannt  graben  gepawet  vnd  widerbracht  werde,  als  das 
notturftig  ift.  Daran  thuet  jr  vnns  ainen  fonderlieben  dienft 
Geben  ze  wienn  an  allerheiligen  tag  Anno  etc:  LXXVI. 

Dominus  dux  per  C.  notarium  camere. 

Aus  der  Pancharte  K.  Rudolfs  II.  zu  Wels.  i^*.  —  Abgedruckt  bei 
Hormayr,  Taschenbuch  ffir  1887,  S.  860. 

119. 

Ifj6.  o.  O.  I.  November.  (An  AJlerheiligentag.) 

Abt  Martin  von  Kremsmünster  verleibrecht  den  Hof  zu  OMam 
Ortolf  dem  Mayr  zu  Mitter  öblam  und  seinem  Sohne  Ekhart. 

Wir  Merten  von  gots  gnaden  abpt  zu  Chremsmunster 
veriehen  vnd  tun  kunt  offenlich  an  dem  brieff  allen  den  di 
in  sehend  oder  hörend  lesen  .  daz  wir  willichlich  vnd  rechtlich 
verlihen  haben  vnsem  vnd  vnsers  gotshaws  Hof  zc  obluren 
mit  allen  eren  rechten  vnd  nutzen  vnd  dartzu  gehöret  Örtolfen 
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dem  mayr  zu  mitter  klaren  vnd  seinem  sün  ekcharten  .  ndr 
allain  zu  iren  taegen  vnd  vnuerchert  beleiben  sullen  .  denn  alsa 
daz  der  vorgenant  ortolf  vnd  sein  sun  ekchart  vns  vnd  vnserm 
gotshaws  allen  dinst  der  von  dem  vorgenanten  hoff  ze  dienen 
ist,  daz  si  den  alle  jar  lArfich  zu  rechter  zeit  allen  dienn  suUn 
vnuertzogenchlich  alls  vorher  von  alter  chomen  ist  Ging  vns 
vnd  vhserm  gotshaws  daran  icht  ab  vnd  daz  der  vorgenant 
Hoff  nicht  rechtlich  pawt  wurt  sa  haben  wir  vollen  gewalt  mit 
irem  gütlichen  willen  vnsem  Hoff  ze  lazzen  vnd  ze  verleihen 
swem  wir  wellen  der  vns  nucz  vnd  gut  darczu  ist,  an  all  ir 
vnd  der  iren  zfi  fprfich  vnd  des  zu  einem  sichtigen  waren  vr- 
chund  geben  wir  in  den  offen  briff  versigelt  mit  vnserm  an> 
hangundem  insigel,  Nach  Christi  gepurd  drewzehen  hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  sechs  vnd  sibenczkisten  jar  an  aller 
heyligen  tag. 

Qrig.  Mif  P«rg.  mit  dem  ovmlen  Siegel  des  Abtes  von  ungefüiblem  Wsehs 

im  Stiftsarchiv  Kremsmünster. 

VergL  Urkundenbuch  von  Kremsmünster  von  Theodorich  Hagn»  pog.  275. 

120. 

t^6.  o.  O.  g.  November.  (Sonntag  vor  St.  Martinstag.) 

Dietrich  von  Aißersfieim  übergibt  den  Hof  zu  HundprBlwillg  Und 
einen  Judenbrief  an  Danquart  von  HOrleinsberg. 

Ich  Dyeireich  der  Aßerfhaimer,  mein  hauffraw  vnd  all 
mein  erbn  veriehen  offenleich  an  dem  brief  .  allen  den,  di  in 
fehent,  horent  oder  lesen,  di  nu  lebent .  oder  hernach  chvmftig 
werden,  daz  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  nach  rat  meiner 
vreVvnt,  willen  vnd  wort  den  brief,  den  ich  in  mein  gewalt 
bracht  han  von  Stroeln  dem  Juden  .  vmb  mein  aygenhaft  gelt, 
den  felben  brief  vnd  den  hof  ze  hvmbprennhtff  han  ich  geant- 
wurt,  Dcnchlein  dem  Hirleinfperger  \nd  leiner  haufvrowen  . 
vnd  ir  baider  crbn  .  auz  meiner  nutz  vnd  gwer  in  di  fein  .  Alzo, 
daz  ich  vnd  mein  erbn  hintz  dem  hof  noch  hintz  brief  furbaz 
nichtz  ze  fprechen  haben,  vnd  antwurt  im  daz  mit  allen  den 
Rechten,  alz  der  Juden  brief  fait  von  Vireichen  dem  Tolhaimer  . 
daz  di  red  llät  vnd  vnuerchert  beleib,  dor  vber  gib  ich  den 
brief  befigelt  mit  meinem  anhangunden  Jnfigel  vnd  zu  einer 
pe(Tern  ficherhait  vnd  gezeugnüzz  mit  meines  lieben  Oitaims 
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Petrein  dez  harrocher  jnfigel  vnd  mit  meines  Öhaims  dez  Gang- 
leins von  dem  ßain  Jnfigel,  di  fi  baid  durich  meiner  willen  an 
den  brief  gelegt  haben  in  vnd  iren  erbn  an  fchaden.  Der  brief 
ift  gegeben,  do  man  zalt  von  ChrKtis  gepurd  drewzehen  hvndert 
Jar  vnd  dor  nach  in  dem  fechs  und  Sibentzkiften  Jar,  dez 
fvntags  vor  fand  Mi'rteinstag. 

Das  erste  Siegel  *  enthält  den  gewöhnlichen  Schild  der  Aistershaimer, 
geteilt,  zweunal  gespalten;  das  zweite  und  dritte  Siegel  fehlen. 

Orig.  anf  Perg.  im  AreUv  des  Museums  zu  Uns. 

Eine  in  demselben  Archiv  befindliche  Slters,  von  ,A.  M.  Boekm*  kol- 
lationierte Kopie  vermerkt,  daß  diese  Urkunde  ,aus  dem  ehemaligen  Archiv 
der  Herrschaft  Licchtenau"  stammt.  Das  damals  noch  daranhängende  »schon 
beschädigte"  3.  Siegel  enthielt  .einen  Schild  mit  2  Pflugeisen,  wie  es  die 
J8f|sr  fBhften.* 

121. 

tfj6,  o,  O,  tt.  AbMmftsr.  (St,  MarÜiuk^.) 

Hama  der  Pirchinger  su  Si^^ku^Hng  reversiert  dem  Dom  Capitel 
m  passau  i'on  dem  ihm  verlassenen  Gut  SM  Ko^dn  M»  TttttfltMuer 

Pf  Orr  Dienst  und  Stijt  zu  reichen. 

Jch  Hotms  der  Pirichinger  ze  Sighäriing  mein  Hausfrau 
vnd  all  vnser  Eriben  verleben  offenleich  an  dem  prief  allen 
Lewten,  daz  vns  dy  Envirdigen  vnser  genädig  Herren  dy 
Ckorhemn  gemamchleich  dez  Capüels  sse  JPazMsaü'  von  pc- 
sundem  genäden  vnd  dinst  lazzen  vnd  verlihen  habend  mit 
aller  zügehörung  versucht  vnd  vnversücht  an  alz  geuär,  alz 
si  ez  selb  ynn  gehabt  habend  ier  güt  ze  Chaipeln  gelegen  in 
Tawfchircher  pharr  in  Schärdinger  gericht,  Mit  der  beschaiden, 
daz  wir  in  oder  irm  obern  chellner  all  iar  järleich,  wer  der  dy 
weil  ist  an  irr  stat  geben  vnd  dienen  schullcn  ze  rechter  stift 
zeit  wenn  er  dy  tüt  oder  hat  in  dem  jar  ein  Halbs  phünt  güter 
wienner  phenning  vnd  zway  stift  huen  an  allen  schaden  vnd 
allez  vertziehen,  wie  ez  in  dem  Lande  stet .  si  schuUen  auch 
nichtz  engelten  in  chainerlay  sach  noch  verpotz,  wie  daz 
chömen  möcht  an  alz  geuär  an  ir  obgenanten  vodrung  vnd 
dinst.  .  Täten  wir  dez  nicht,  so  gent  albeg  dar  nach  vber 
viertzchen  tag  dar  auf  ze  vvandel  zwen  vnd  dreyssich  wienner 
phenning  dar  vmb  mügen  vns  vnser  obgenant  Herren  vmb 
phenten  oder  ir  Amptlewt,  wer  dy  sind  auf  aller  vnser  hab, 
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wo  wir  haben  vngeuaiieich  vmb  Häuptgdt  vnd  vmb  wände!» 
daz  schullen  wir  in  nicht  wider  sten  noch  dar  jta  inen  noch 
niemant  von  vnsem  wegen.  Liezzen  wir  aber  den  obgenanten 
Diinst  vnd  ^  wandel  sten  iar  vnd  tag,  das  wir  seW  oder  im 
chellner  nicht  Richtäten,  so  sein  wir  von  allen  vnsem  Rechten 
vnd  Eribschaft  vnd  schullen  dann  fUrtMz  nimmer  mer  chain 
anfprach  noch  Recht  weder  Geistieichs  noch  weritleichs  noch 
chainerlay  sach  dar  nach  gehaben  noch  gewinnen  noch  nie- 
mant von  vnsem  wegen  .  vnd  mügen  sich  dann  vnser  obgenant 
Hmen  oder  ir  Amptlewt  dez  gütes  vnderwinden  für  freyes 
aygen  an  alz  Recht  vnd  allew  wider  Red  vnd  mügen  dann 
vnser  obgenant  Herren  im  früm  mit  dem  obgenanten  güt 
schaffen,  lazzen  vnd  geben  wem  si  wellen  oder  wie  si  mügen. 
Wir  schullen  auch  nichtz  versetzen  noch  verchauffen  von  dem 
obgenanten  güt  an  vnser  obgenanten  Herren  oder  irs  Chellner 
willen  vnd  haizzen  an  alz  geuär .  Täten  wir  dez  ichtz,  daz 
wir  ichtz  von  dem  obgenanten  güt  verchawften  oder  versätzten, 
daz  hat  chain  chraft  vnd  ist  tod  vnd  ab  vnd  sind  dann  sein 
vngolten,  vnd  weliher  lay  chrieg  oder  Recht  wir  dar  vber 
gegen  in  auf  hueben  vber  dy  obgenanten  punt,  daz  haben  wir 
allez  verlorn  vnd  vnser  obgenant  Herren  gewunnen.  Dar  vber 
zu  einem  vrchund  vnd  stätichait  gib  ich  vorgenanter  Hanns 
der  Pirichinger  mein  hawsfraw  vnd  vnser  eriben  den  ob- 
genanten vnsem  genadigen  Herren  den  Chorherren  ze  Pazzaw 
den  prief  versigilten  mit  meinem  anhangundem  Jnsigel,  allez 
daz  stät  ze  pehalten,  daz  oben  an  dem  prief  pegriffen  ist. 
Geben  nach  christi  gepürd  drewzehen  Hundert  iar  vnd  dar 
nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzkistem  iar,  An  Sand  Merteins  tag. 

Siegel  fehlt  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  Reichsarchiv  in  München. 
—  Sdikt:  ad  SdlMrding  Lndgt;  Domkapitel  PamnrsdM  GAtar. 

122. 

1^6.  o.  O.  II.  November,  (St.  Martinstag.) 

Pküipp  der  Stauffenb«rg€r  verkauft  seinen  Hof  su  Vischpadk  und 

^f89^9^^  ^^SftO^kAff  ^9t9^  ^^^ÄÄ^^j^SÄfllÄ^  4C^BS0^^kfl^^  ^^KOf^^^^l^3^b09^  ^^^^^Ä^^P^^^      ^^^B8Sfl(M^K9^  ^C^K^ft^Mft^ 

Ydmg  dem  HtHriti^trgßt» 

j€k  FhiUpp  der  Skmffenperiger  vnd  mein  Haufvraw  vnd 
all  vnser  eiben,  Wir  veriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tükn 
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chunt  allen  den  di  in  an  sehent  h6rent  oder  lesent,  das  wir 
mit  wolbedachtem  m&t  vnd  nach  vnser  pesten  &twnt  rat  vnd 
g&tem  wUien  ze  der  zeit  vnd  weil  do  wir  es  wol  get&i 
machten  Recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  gegeben  vnsem 
Hof  M  Vüekfiaek  vnd  dar  zft  alle  die  rechten  die  wir  haben 
gehabt  o»  dem  Pirkduial  da  »Me  das  gelegen  ist  in  RMekdter 
fMr  vnd  in  Vddmier  geariM  vnd  der  vnser  recht  lehen  ist  von 
dem  GocdWn»  w  Banano  mit  aUen  den  eren  rechten  vnd 
n&tzen  di  durch  recht  dar  z6  geh6rent  ze  Holtz  ze  veld  oder 
ze  Wismad  vers&cht  vnd  vnuersficht  vnd  als  wir  in  selb  inne 
gehabt  haben  als  er  von  alter  her  ch5men  ist  dem  eibem 
Üdumdim  dem  HerMiupengeir  vnd  setner  Hausvrawn  vnd  allen 
!m  eiben  vmb  ain  gelt  des  wir  von  in  gantz  vnd  gar  verficht 
vnd  gewert  sein  ze  den  rechten  t&gen  an  all  sch&den.  Wir 
haben  auch  in  den  obgenanten  Hof  mit  aller  seiner  zügeh5rung 
in  geantwArt  vnd  pest&tt  mit  aller  st&t  vnd  dar  z&  gehört  aus 
vnser  nflcz  vnd  gewer  in  di  Im  vnd  haben  f&rzicht  dar  vmb 
getan  vnd  vereeichen  vns  auch  des  mit  aller  stät  vnd  dar  zu 
gehört  aus  vnser  nficz  vnd  gewer  in  di  im  vnd  haben  f&rzicht 
dar  vmb  getan  vnd  verzeichen  vns  auch  des  gancz  vnd  gar 
mit  dem  prief  mit  der  beschaiden  das  wir  vnd  all  vnser  erben 
vnd  nachchömen  chain  ansprach  noch  chain  Wartung  dar  zfi 
njrinmer  mer  haben  schüllen  noch  gewiogen  weder  vil  noch 
wenig  weder  mit  recht  noch  an  recht,  nür  alain  das  si  allen 
im  fr\'men  do  mit  wol  mugen  vnd  schüllen  schaffen  mit  ver- 
setzen vnd  mit  verchauffen  schaffen  machen  geben,  wem  si 
wellent  recht  als  andrew  ir  aygenhafte  Hab  an  alle  irrung  vnd 
mit  vnserm  gütleichem  willen  vnd  wir  in  das  mit  rechter  Herren 
Hant  gemacht  haben.  Wir  sein  auch  des  obgenanten  Hofes 
mit  aller  seiner  zügehorung  Ir  recht  gewern  vnd  fürstant  an 
aller  der  stat,  do  in  des  not  vnd  dürft  geschiecht  nach  Lantz 
recht  ob  der  Ens  .  ging  aber  in  an  der  gewerschaft  icht  ab  wie 
getan  schaden  si  denn  des  nämen,  di  schüllen  wir  gäntzleich 
vnd  gar  in  ablegen  vnd  wider  cheren  ir  aines  Worten  dar  vmb 
ze  gelawben  an  recht  vnd  vngesworn  vnd  schüllen  si  das 
haben  datz  vnsern  trewn  vnd  dar  zü  auf  aller  vnser  Hab  wo 
wir  di  haben  auf  wazzer  oder  auf  Land  versucht  vnd  vnuer- 
sucht  vnd  in  welichem  gericht  si  die  an  choment,  da  habent 
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si  vollen  gewalt  vns  ze  phenten  vnd  ze  n6tten  als  lang  vnd 
als  vil  vntz  das  si  Haubtgfitz  vnd  Schadens  gericht  vnd  gewert 
werdent  gantz  vnd  gar .  aber  das  wir  oder  yemant  von 
vnsem  wegen  da  wider  vnd  oben  geschriben  stet,  ichtes  auf 
erheben,  es  wer  mit  recht  oder  an  recht,  des  haben  wir  alles 
vnrecht  vnd  si  recht  vnd  wir  es  alles  verlorn  vnd  sew  pehabt 
Vnd  des  ze  ainer  pessem  vesten  vnd  st&ten  ^rchunt  geben 
wir  in  den  prief  versigelten  vnd  pestätt  nnit  meins  obgenanten 
philiipes  des  Stäwffeytperiger  vnd  meins  lieben  prüder  Herrn 
Sighartz  des  Stawffenperiger  di  zeit  pharrer  ze  perig  vnd  mit 
meins  lieben  vettern  dieäeins  des  Tewrbanger  anhangunden 
Jnsigei  vnd  ze  ainer  pezzem  sicherhait  vnd  gezewgnAzz  mit 
der  erbem  vnsers  lieben  frewntz  Hansen  des  Premzzer  di  zeit 
phleger  ze  frewdenstain  vnd  Ludweigs  von  Newndling  di  zeit 
phleger  ze  Otenshaim  vnd  Hänsleins  des  Gräber  di  zeit  Lant- 
richfer  ze  Velden  anhangunden  Jnsigeln,  die  sie  alle  drcy  dar- 
an gehangen  habent  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  in  vnd 
allen  im  erben  an  schaden.  Das  ist  geschehen  nach  Christi 
gepürd  V  ber  drewczehen  Hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  Sechs 
vnd  Sibentzkisten  Jar  an  sand  Merteinstag. 

Ong.  auf  Pcrg.  (alle  Siegel  fehlen)  im  gräfl.  Sprinzenstein'schen  Archiv 
im  Schlosse  Spnnzenstein  bei  Rohrbach. 

123. 

Ifj6.  Schaunberg.  I2.  November.  (Mitich  vor  St.  Elsbetkiag.) 

Johann  der  altere  luitidgraf  zu  Leuchtenberg  und  Graf  zu  Hals 
und  Landgraf  Johann  fein  Sohn  verfichern  der  Gemalin  des  letzteren, 
der  Frau  Chunigunde,  Heinrichs  Grafen  von  Scltaunberg  Tochter,  Heirat- 
gut und  Morgengabe  durch  dm  Sote  der  Veflen  Rannfdt  wid  Pernflein 
und  einer  Gülte  vm  $00  U  Wiener  ^ 

Wir  Johitns  der  EUer  vnd  «ilr  Johans  fein  SAn  Lant- 
grauen  mIwi  Lewienberg  vnd  Grafen  »w  Hab  vnd  all  vnfer 
Eriben  vnd  nachkomen  wechennen  vnd  tdn  künt  offenleich 
mit  dem  brif  allen  den,  die  in  fechent,  horent  oder  lefent,  Daz 
wir  gehcyrat  haben  zw  dem  Edln  wolgeporen  vnferm  Udten 
Swecher  Graf  Mamrich  zw  Sdwwnberch  mit  vnferm  obgenan' 
ien  Heben  Sän  Lantgraue  fohanfen  ssw  femer  Tochter  frawn 
ckAnigunden  de»  egenanien  vnfeire  S&ns  wirtmne  vnd  da  er  im 
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zw  gegeben  hat  zw  rechter  haimftevver  zway  Tawfent  phünt 
gueter  wienner  phenning,  der  er  vnfem  vorgenanten  Sün  feinen 
Aydem  gar  vnd  gancz  mit  weraitem  gelt  wericht  vnd  wezalt 
hat,  dez  vns  wo!  wenuegt.  Da  wider  geben  wir  der  oben- 
genanten frawn  Chunigunden  drew  Tawfent  phünt  gueter  wienner 
phenning  vnd  aus  den  felben  dreyn  Tawfent  phfinten  geben  wir 
ir  Tawfent  phübt  wienner  phenning  zw  rechter  Morgengab  nach 
Lancz  recht  vnd  die  mag  fy  wol  fchaffen  vnd  geben,  wem  fy  wil,  ob 
daz  war,  daz  fy  vnfem  egenanten  Sun  Im  wfrt  Vber  lebt,  vnd  die 
andern  zwai  Tawfent  phAnt  geben  wir  ir  zw  rechtem  heyratguet 
nach  dem  kuics  rechten»  vnd  daz  obgenant  gelt,  haimllewr, 
Mofgengab  vnd  heyratgfit  macht  alles  ain  S(bn  f&mf  Tawfent  phünt 
wienner  phenning  vnd  für  die  felben  fümf  Tawfent  ph&nt 
seczen  wir  der  obengenanten  frawn  chunigAnden  vnfer  «wo 
Vtß  Eamumt^  vnd  Pernfiam,  die  vnfer  rechtz  freys  aygen  fint, 
vnd  darzw  fübnf  hundert  phunt  wienner  phening  gelcz  järleicher 
gült  in  vrbam  auf  geltiflten  holden  mit  allen  den  em,  rechten 
vnd  ndczen,  die  darzw  geh6mt  vnd  dauon  bech5men  mugen, 
wefucht  vnd  vnbeAicht,  b^  chlain  vnd  pey  grozz,  nichtz  aus- 
genomen.  Wär  aber,  daz  der  voigenant  vnfer  Sfin  Graf  hans 
von  todes  wegen  ab  ^ng,  da  got  vor  fey,  vor  der  oben- 
genanten frown  chünigunden  feiner  wirtinn  an  erben,  fo  fol 
vnd  mag  fy  die  vorgenanten  fumf  tawfent  phunt  phenning 
niezzen  vnd  nuczzen  vnd  die  obengenanten  Vefl  vnd  gült  dar 
vmb  inne  haben  ir  lebtag  .  vnd  nach  irem  tod  füllen  die  zway 
Tawfent  phunt  phenning,  die  von  vnferm  S&n  irem  wiert  ir 
h^ratgut  gewefen  fint,  her  wider  Erben  auf  vns  vnd  auf  vnfer 
nasciill  erben.  Waer  aber,  daz  fy  von  todez  wegen  vor  im  ab 
gieng,  da  got  auch  vor  fey,  vnd  nicht  erben  mit  einander  ge- 
wunnen  oder  liezzen,  So  fol  vnd  mag  er  auch  die  zway 
Tawfent  phünt,  die  man  ir  zw  haimflewer  geben  hat,  fein  leb- 
tag wol  inn  haben  vnd  niezzen  an  allevv  irrung  vnd  nach 
feinem  töd  füllen  die  zway  Tawfent  phünt  hin  wider  erben 
auf  den  obengenanten  Graf  hainreichen  ze  Schownberch  vnferm 
lieben  Swecher  vnd  auf  feinen  naechlt  Erben.  Auch  haben  wir 
vorgenanter  Graf  hans  oder  vnfer  Erben  die  vorgenanten  zwo 
Vefi  Rannvels  vnd  Pernllain  mit  den  fümf  hundert  phünten 
iarieiher  phenning  gültt,  die  wir  darzw  verfeczt  haben,  vollen 
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gewalt  zw  l6ren  vmb  die  obengenanten  S&m  gelcz  allezeit 
zwifchen  vnfer  frawn  tag  ze  Uechtmezz  vnd  Iknd  jorigen  tag 
darnach  vnd  zw  chainer  andern  zeit  in  dem  iar.  Vnd  fol  man 
dann  die  felben  phenning  an  legen  nach  vnfer  payder  frewnt 
rat,  ob  ez  zw  fchulden  dism,  da  man  fy  zw  payder  feit  weil 
zw  vinden.  Auch  ift  zw  merchken,  wer  phleger  auf  den  oben- 
genanten Veiten  ül  oder  wirt,  der  fol  in  bayden  allezeit  fwem 
yegieichem  zw  feinem  rechten.  Auch  fey  wir  der  obengenanten 
Phantfchafft  aller  ir  recht  gewer  vnd  fcherm,  als  dez  lancz 
recht  ift,  an  aller  ftat  vnd  als  offt  ir  dez  n6t  gefchiecht.  Ging 
aber  in  un  der  gewerfchafft  ichtz  ab,  waz  fy  dez  fchaden 
Timm,  den  fol  fy  haben  auf  vns  vnd  vnfem  trewn  vnd  darczw 
auf  aller  vnfer  hab,  wo  wir  die  haben  oder  wo  die  gelten  ift, 
wefucht  vnd  vnbefucht  Dar  vber  zw  einem  listen  vnd  warn 
vrchünd  geben  wir  obengenant  Lantgrauen  der  oflfl  genanten 
frawn  chünigunden  den  brif  wefigelten  mit  vnfer  bayder  an- 
hangvnden  Jnfigeln  vnd  vnder  dez  Edln  wolgeporen  vnfers  liehen 
pnieder  vnd  veiern  Lantgraue  Vlrcichs  zwm  Leutenberg  auch 
anhangvndem  Jnligel,  der  lieh  mitfampt  vns  vnuerfchaidnleich 
verpindet,  ob  daz  u-er,  daz  wir  obengenanten  Lantgraue  Jo- 
hanns  der  Elter  vnd  wir  Johans  Lantgraue  der  Jünger  an  Erben 
von  todez  wegen  ab  giengen,  da  got  vor  fey,  daz  er  dann  die 
obengenanten  fach,  pünt  vnd  artikel  all,  die  an  dem  brif  von 
wart  zw  wart  begriffen  vnd  weruert  fint,  trevvleich  fol  enden, 
flaet  haben  vnd  volfürn  er  vnd  all  fein  Eriben  an  allez  geua,T. 
Vnd  darzw  zw  einer  pezzern  ficherhait  vnd  gezewgnüzze  mit 
dez  Edlen  vnfers  lieben  Swagers  kern  Johanfen  7>on  Rofenberch 
auch  anhangvndem  Jnfigel,  der  ez  durch  vnfer  pet  willen  an 
den  brif  gehangen  hat  im  vnd  feinen  Erben  an  fchaden.  Der 
brief  ifl  geben  ze  Schawnberch,  da  man  zalt  von  Chrill  gepürd 
drewczehen  hundert  iar  vnd  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczkillem 
iar  an  Mitichen  vor  fand  Elfpeten  tag. 

Orig.  auf  Perg.  im  fürstlichen  Schlüsse  zu  Eferdiiig,  das  dritte  Siegel 
vorloren,  die  beiden  ersten  in  rotem  Wachs.  4^ 
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124. 

ifl6.  St.  Wolfgang.  ig.  November.  (St.  EbpMkig.) 

MorgengcA'Vereickerung  Fridrid^  de»  Hofer  für  eeine  Finm 
Mairgardk  ouf  §ti$i$m  Brh  daie  der  Suka. 

Jch  ffridreich  Hof  er  vergich  für  mich  vnd  auch  für  all 
mein  erben  offenleich  mit  dem  brief  vnd  tun  kund  allen  den 
die  jn  sehent  hörent  oder  lesent,  daz  ich  mit  wolbedachtem 
muet  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  nach  meiner  frewnt  Rat 
meiner  Hawsfrawn  Margreten  fünfczig  pfunt  vvienner  pfenning 
gemacht  han  auf  meinem  erb  dacz  der  Sulcz  vnd  auch  auf 
aller  meiner  hab,  di  ich  ir  doch  emalen  gemorgengabt  han  ze  offner 
Hochczeit,  da  auch  erber  lawt  pey  sind  gewesen  vnd  nu  ze  einer 
pezzem  sicherhait,  ob  got  vber  mich  gepüt,  daz  sy  mich  vberleben 
sollt,  mach  ich  irs  anderstimd  vnd  verbrif  irs  mit  all  der  stät»  der 
sj^  dar  zw  wedaxf  vnd  auch  dar  tSft  gehört  wesitnderleich  mit 
meins  genädigen  Herren  Abbt  Ludweigs  Hant  *e  Männsee,  der 
ir  di  vorgenanten  filnfczig  pfiint  auf  der  vorgenanten  Hab  ver- 
lihen  hat,  vnd  westatt  also  daz  ir  fUrbaz  ewichleich  nyemant 
Chain  chrieg  noch  chain  engung  dar  jnn  getttn  müg  weder  mit 
recht  noch  an  recht,  ez  wär  dann  allz  vil  ob  iemat  nach 
meinem  tod  her  f&r  chäm  vnd  wolt  erb  dar  z\V  sein  ob  der 
meiner  vorgenanten  Hawsfrawn  maigreten  di  voigenanten 
fünfczig  pfunt  g&b  vnd  wolt  sey  da  von  vertigen  dem  mag  si 
wol  ze  losen  geben  vnd  sfist  nicht  vnd  ist  ze  merchen,  ob  mein 
vorgenant  Ha^sfraw  verschied  an  eri>en,  daz  wir  nicht  erben 
mit  einander  gewunnen,  daz  got  nicht  geb,  so  sol  di  vorgenant 
hab  her  wider  an  mich  vnd  an  mein  erben  erben .  di  handlung 
vnd  daz  geschält  hat  sich  offenleich  vergangen  dabt  sand 
Wolfgang  da  erber  vnd  pider  laiXrt  pe^  sind  gewesen  di  auch 
der  sach  zevi^en  sind,  wesunderleich  Pauls  Daniel  ze  den 
Zeiten  ricMer  ze  Wildenekk,  Ott  chelner  ze  Männsee,  Hanns 
Tusslinger,  Wclfhartpfmmr,  Michel  VfÜlßnger,  Öttl  vonjrning, 
ChfarlJ  Amman  dacz  sand  Wolf  gang,  Nycla  Hagen,  peter 
SchuUmr,  Wolfel  dacz  den  aw(er)n,  Chunrad  faschang,  fridrich 
Hafner,  vnd  ander  erber  Lawt  genug,  daz  meiner  oftgenanten 
Hawsfrawn  Margreten  daz  ailsampt  also  stat  vnd  vnuerchert 
weleib,  gib  ich  ir  den  brief  ze  einer  waren  vrchund  versigeiten 
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mit  meins  voigenanten  Herren  Abbi  Lndweigt  m$  MekmteB  An- 
hangenden Jnsigel  daz  er  daran  gehangen  hat  durch  meiner 
vleizzigen  pet  willen  Jm  vnd  seinem  Gotshaus  an  schaden . 
daz  ist  geschehen  do  man  zalt  nach  Christi  gepurd  drew  sehen 
hundert  Jar  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczldsten  Jar  an 
sand  Elfpeten  tag. 

Mondseer  Kopialbuch  in  der  oberösterreichischen  Statthalterei -Registratur 
ffolL  XLljb),  nun  ün  Landesarchiv  von  Oberöstorreich. 

126. 

tjj6,  SaMmrg,  if,  Nmftmbmr,  (St.  Otmmdetik^.) 

SoUt-  und  SdiadtmquiUiiuig  I^KrtmM  dm  adfam  KuMar  attf 
EnAiackof  Pilgrim  von  Paamu  «oegwt  der  Pfleg«  au  Obernberg. 

Jch  Haertneid  der  Elter  Chuchler  vergich  offenlich  mit 
dem  brief  für  mich  mein  Hausfrawn  vnd  all  mein  Erben  vnd 
tun  chunt  allen  den,  die  in  sehcnt  oder  horent  lesen,  daz 
mich  der  Erwirdig  fürst  mein  Genaediger  Herr  Her  Pil^eim 
Erczbischof  ze  Salczburg,  Legat  des  Stuls  ze  Rom  alles  des, 
des  er  mir  für  mein  dienst,  Purchüt,  Sold  oder  Schaeden  von 
der  Pfleg  wegen  ze  Obemperg  vntz  auf  Hewtigen  tag  schuldig 
worden  ist,  gaentzleich  bezalet  vnd  furderlich  an  allen  abganch 
ausgericht  hat,  Also  daz  ich  noch  mein  Erben,  noch  diener 
noch  ander  yemant  von  vnsem  wegen,  darvmb  hintz  im  seinem 
Gotshaus,  seinem  (!)  Nach  chomen,  noch  hincz  allen  den  iren, 
dhain  anfprach  noch  vordrung  nimmer  mer  haben  suUen,  wellen, 
noch  mugen,  noch  in  dhainen  wegen  Schaeden  zuziehen  weder 
mit  recht  noch  an  recht  an  geuaer.  Daz  lob  vnd  verfprich  ich 
mit  meinen  trewn  staet  ze  haben  vnd  ze  voUÜren,  an  geuaer, 
vnd  dar  vber  ze  vrchund  gib  ich  den  offen  brief  versigelten 
mit  meinem  anhangundem  Jnsigel,  der  geben  ist  ze  Sabdmrch, 
do  nach  Christes  gepurd  ergangen  waren,  dreutzehen  Hundert 
iar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigfetem  Jar  an  sant 
Qemententag. 

Helmsicgcl  von  grauem  Wachs  hängt:  Halber  Hirsch  wachsend. 

Ong.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien.  (Salzburg). 
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126. 

IJJÖ.  o.  O.  2S.  November.  {St.  Kathreinstag.) 

Heinrich  Diezzer  reverfirt  wegen  des  Haufes  und  Hofes  zu  LinZf 
mleke  ihm  Pilgrin  Ernbifchof  von  Salzburg  geliehen  hat. 

fCH  hainreich  Diezzer  vergich  offenlich  mit  dem  brief 
für  mich  vnd  für  all  mein  Erben,  di  ich  iczund  han  oder  noch 
gewinn,  allen  den,  di  den  brief  fehent,  h6mt  oder  lefent,  daz 
mir  der  Erwirdig  f&rft  mein  genaediger  herr  herr  Pilgreim 
Ercsbifchof  ste  SaUburg,  Legat  de»  SM»  m  Rom  von  befundem 
genaden  Empfolhen  hat  fein  hof  vnd  Haews  gelegen  in  der  Slui 
Mt  lAnex  ze  nachft  bei  wernharcn  Chamrer  ha^Xrs  vnd  genant 
des  Erewbifehof  hof  ge  SaUsbuirg^  mit  aller  s&geherung  von 
heutigem  tag  vncz  auf  fand  Michels  tag,  der  nu  fchierift 
chumt,  vnd  dar  nah  vber  zway  ganczev  jar  in  der  mazz  vnd 
mit  der  befchaiden,  als  her  nah  gefchriben  llet  Von  erft  fchol 
ich  dem  vorgenanten  meinem  herren  vnd  feinen  nachchomen 
mit  dem  voigenanten  hof  vnd  ha^s,  mit  Chellem,  mit  Chaelten, 
mit  Stellung  vnd  mit  allev  dew,  daz  zu  dem  Hof  geh5rt, 
warten  Alfo,  daz  ich  dhaineriay  handlang  in  den  Chellem  vnd 
Chaeften  nicht  haben  fol,  vncz  daz  meines  vorgenanten  herren 
wein  vnd  getraid  dar  in  chomen,  was  denn  vbriger  €3ieller  vnd 
gemaech  lind,  da  mag  ich  meinen  fr&m  wol  mit  gefchaffen. 
Vnd  fol  ich  dieselben  hof  vnd  haVtrs  mit  mir  felb  vnd  auch 
mit  notdürftigem  paew  redlich  inne  haben  vnd  beforgen  di 
obgenanten  zeit  alfo,  daz  mein  vorgenanter  herr  vnd  fein  hof- 
mailler  mit  ier^  vefmd  vnd  dienern  guten  gemach  dar  inne 
gehaben  mugeru  Taet  ich  dez  nicht  oder  in  welher  mazz  kh 
hiendel  wider  den  brief,  fo  pin  ich  zehant  geuallen  von  den 
genaden  vnd  fol  denfelben  hof  vnd  tueks  an  allew  widerred 
ledig  vnd  loz  lazzen,  wie  mein  voi^enanter  herr  oder  fein 
anwalt  daz  an  mich  fuchet.  Wenn  auch  di  obgefchriben  zeit 
für  chumt,  fo  han  ich  noch  dhain  mein  Erb  oder  freund  noch 
anders  yemant  von  meinen  wegen  furwas  dhain  reht,  genad 
noch  vordrung  hincz  meinen  vorgenanten  herren,  feinen  Nach- 
chomen oder  Gotshaws  noch  hincz  den  leren  noch  auf  di 
obgenanten  havvs  vnd  hof  in  dhainer  weis,  weder  haimleich 
noch  offenlich,  mit  recht  noch  an  recht,  Sunder  fchol  ich  im 
denfelben  hof  vnd  haws  mit  aller  zugehorung  im  oder  feinem 
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Scfaeinbot  ledigs  vnd  los  an  all  widerred  vnd  Irrung  in  ant- 
burtten  als  gAt,  als  fev  iczund  find,  getrewlich  angeuaerd. 
Gieng  aber  ich  in  der  voigenanten  zeit  mit  dem  tod  ab,  fo  Ul 
der  obgenant  hof  vnd  ha^s  gaenczleich  ledig  meinem  vor- 
genanten Herren  vnd  feinem  Gotsliaus  in  aller  der  mazz,  als 
oben  auch  gefchriben  ftet  Jch  verTprich  auch  mit  dem  brief, 
daz  ich  die  ofügenanten  hof  vnd  ha^,  noch  dhain  ier  z&- 
gehoning»  noch  dhainerlaj^  recht  oder  fchuld  dar  auf  gegeben, 
verfeczen  noch  verchauffen  mag  noch  in  dhainerlay  weis  ver- 
chumem  vnd  fol  auch  den  hof  vnd  daz  haws  nah  meinem 
vermugen  trewlich  angeuaer  richtig  machen,  ob  iemant  meinen 
voigenanten  hem  oder  mich  an  der  Handlung  irren  wolt  vnd 
fol  daz  t&n  mit  mein  felbers  mue  vnd  zerung.  Daz  lob  ich 
alles  ftaet  vnd  vnzebrochen  behalten  vnd  g&nczlich  volf&ren 
mit  meinen  trewn  an  aydes  ftat  vnd  ob  ich  daz  indert  vberf&r, 
was  mein  obgenanter  herr  oder  fein  Gotsha^  dez  fchaden 
naemen,  den  ir  Scheinbot  an  allew  bewaerung  gefprechen  mag, 
dez  pin  ich  vnd  mein  Erben  gepunden  ze  widercheren  vnd 
füllen  daz  haben  auf  vns  vnd  aller  hab,  wa  wir  die  haben 
oder  gewinnen  vnd  wa  dl  gelegen  Iii.  Dar  vber  zu  einem 
waren  vrchund  gib  ich  den  brief  verfigelt  mit  meinem  an- 
hangundem  jnfigel,  dar  vnder  ich  mich  vnd  all  mein  Erben 
verpind,  alles  daz  (tat  ze  halten  vnd  ze  volfuren,  daz  an  dem 
brief  gefchriben  llet,  Der  geben  ift  nach  Chrifti  gepurd  Drew- 
czehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sibenczigiften 
iar  an  fant  Katrein  tag. 

Mit  einem  kleinen  hängenden  Siegel  von  gelbem  Wüchs. 
Das  Orig.  auf  Perg.  im  Schlosse  Ottensheim.  14*.  —  Das  Archiv  im 
Schlosse  Ottensheim  existiert  nicht  mehr;  dessen  Urkunden  sind  verschollen. 

127.  . 

tfj6,  o.  O.  2g.  November,  (St.  Andreas-Abend.) 

Stefan  der  Chlosner  zum  Stubenberg,  seine  Frau  und  deren 
Tochter,  von  ihrem  ersten  Mann  Andreas  dem  Haller,  verzicJUen  gegen 
das  Domcapitel  von  Passau  auf  ihr»  At\fprüche  an  dem  Haus  unter 
dm  Krämmn  eu  Paeaau^  da»  ehmnale  des  thdiere  geweaen  ifl. 

Ich  Stephan  der  Chlosner  ze  dem  Sfuhcnherg-,  Jch  Torothe 
sein  Hausfrow,  vnd  ich  Kathrei  ir  Tochter,   di  ir  Rechtew 
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völligew  Jar  hat  am  Allter  vnd  dew  si  leiplichen  hat  bei  iretn 

crom  wirf  Andren  dem  Haller,  dem  got  genad,  veriehen  

vmb  daz  Hans,  aller  zugehörung  gelegen  ze  Pazzowe  in  der 
Stat  imder  den  Chrämen  zwischen  Mertein  des  WiegsSr  vnd  Niclort 
des  Sneider  Haüser,  lüiz  emolen  gewesen  ist  des  egenannten 
Haüir,  do  di  Erwirdigen  Herren  der  Tümbrost,  der  Techent 
vnd  gemainleich  di  Chorherren  ze  Pazzow  von  ir  vnd  irs 
Capitels  wegen,  auff,  achthalb  pfunt  vnd  dreizzikch  pfenning 
vnd  daz  Spüal  dacz  sand  Johanns  am  Rinndermarkchi  doselbs 
auch  Achthalb  pfunt  .  alles  ewigs  Purkchrechts  von  allter 
manigew  Jar  in  nuczz  vnd  in  gewer  habent,  daz  in  ettleichew 
Jar  versdzzen  vnd  wanndel  darauf  gangen  sind,  Darumb  si 
iMidenthalben  mit  Redldchem  Rechten  an  offner  Schrann  ze 
Pbuuow  .  hincz  dem  selben  Haus  chlagten  vncs  als  lang,  das 
si  sein  geweltigtt  wurden.  Nu  sein  wir  sider  mit  in  ze  tdgen 

chömen  vnd  haben  getaidingt,  So  daz  vns,  ob  wir  an 

dem  egenanten  Haus  icht  aigenschaft,  Vberte^hung  vnd  Rechtens 
hieten,  dafifar  gesprochen  ist  sumleich  gelt .  des  wir  genczlich  — 
gewert  sein,  Mit  der  bescheiden,  daz  wir  vnser  erben  .  vnd 
Irevnt  noch  ander  niemand  von  vnsem  wigen,  hincz  dem 
obgenannten  .  Haus  dhain  anfprach  noch  vodrung  nimmer 

mer  haben  vnd  nicht  gewinnen  schullen  Mit  vrchund 

des  briefe,  der  besigelt  ist  mit  meinem  Stephann  des  Chlosner 
anhangundem  Jnsigel  vnd  zu  einer  geczeugnüs  mit  der  erbem 
«M«M  Swagtr  Hern  ffridreieks  des  Slaie  von  Siahekkk,  meine 
vetem  Hern  Eberhartz  des  Chlosner  vnd  mit  Vireiche  des  Ge- 

welstorffer  Richter  es  Pazzow  anhangunden  Jnsigeln  vnd 

verpinden  vns  vnder  die  vier  Jnsigel,  —  allez  daz  stät  ze 
haben  —  daz  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  an 
sand  Andres  Abent,  —  Drewczehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem 
S^cbs  vnd  Sibenczkistem  Jar. 

Skgal  1.  von  bminem  Wachs,  SduM  (Uttemehwalb«)  und  Hdm  (Bfiffel- 
börner).  2.  Schild-  und  Heloisiegel  von  grünem  Wachi^  unter  Zickzack-Schild- 
haupt Balken,  auf  dem  Helm  BüfTclhönMr.  3»  aa  1.  von  gmu«m  W«cbs.  4.  HelnH 
si^el  von  grauem  Wachs  (zerstcirt) 

0hg.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  Reicbsarchiv  München  (Passau,  Stadt). 
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128. 

ififö,  o.  O.  jo,  NamHhtr,  {St,  Aaidrttuiag.) 

AMdtrtaa  dtr  Crümptkch  vBrkrirafh$t  tidt  mÜ  Aama,  Otto  de» 
ABmers  von  Aussee  Tochter  und  verschreibt  ihr  400  (t.  ^  m  HeinM»- 
gut  und  Morgengabe  auf  verschiedene  genannte  Güter. 

j€k  Enderi  der  GrOt^ekch  vnd  mit  sampt  mir  all  mein 

eriben  — ,  vergich  —  daz  ich  mich  wiUichlich  vnd  gern 

verheirat  han  nach  landes  recht  mit  der  erbem  frawn  vraw 
Anna  de*  erbem  OtUn  det  Albmer  Töchter  von  auese,  also 
ausgenomenlich  daz  ich  der  erbem  vnd  meiner  lieben  Wfrtin 
Otten  dez  albmer  Töchter  gemacht  vnd  auch  geben  han  zü 
Hairatgüt  vnd  zu  marigengab  vierhundert  phunt  phenning» 
aus  den  selben  Vierhundert  phunt  phenning  han  ich  meiner 
lieben  voigenanten  WTrtin  zu  Rechter  Marigengab  geben  Hundert 
phunt  vnd  Sybenczig  phunt  phenning  ewichlich  zu  veruaren, 
die  mag  mein  wirtin  geben  vnd  machen,  wem  si  wU  —  vnd 
han  ir  auch  für  die  Hundert  phunt  vnd  Sybenczig  phunt 
phenning  ir  marigengab  zu  phant  gesaczt  vnd  in  geantwurt 
mein  Hof  zu  alten  imig  da  emalen  fridel  der  Mayer  auf- 
gesezzen  ist  ,  wan  si  mit  dem  Hof  ieren  früm  wol  ge- 
schaffen mag  als  mit  andern  ieren  aygenlichen  gütem  vmb  die 
Hundert  vnd  Sybenczig  phunt  phenning,  gieng  ir  oder  ieren 
eriben  oder  wem  si  die  marigengab  geit  oder  macht,  an  dem 
Hof  icht  ab,  daz  si  irr  marigengab  volliklich  nicht  gericht 
wurd,  daz  schol  si  haben  auf  dem  Leibgeding  als  ver  daz  si 
irr  marigengab  ganczlich  gericht  wert,  auch  han  ich  mein 
liebew  Wirtin  geweist  vnd  ir  ingeantwurt  für  die  zway  Hundert 
phunt  vnd  für  die  dreyzzig  phunt  phenning  Heirätgütz  die 
güter  als  sev  mit  nam  hernach  geschriben  Stent:  von  erst  ain 
güt  halbs  dacz  prukkarn  dient  fumf  Schilling  phenning  da  engel 
aufgesezzen  ist,  ain  gut  dacz  Dunczendorf  dint  ain  phunt 
phenning  da  die  Heczin  aufsiezt,  ain  halbs  güt  an  dem  Hören 
dient  fumf  Schilling  wienner  phenning  da  der  Horner  auf  siezt, 
ain  Swaig  zu  alten  irnig  dient  Syben  phunt  phenning  da  der 
Gumpner  aufgesezzen  ist,  auf  Chrenaw  ain  halbev  Swaig  dient 
fumf  phunt  phenning,  ain  halbev  swaig  in  dem  Noipenperig 
dient  zehen  Schilling  phenning,  in  dem  Läzzingtal  dacz  vnder- 
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perig  zwsl^  halbev  güt  dint  Sechs  Schilling  phenning,  ob 
weyssenpach  an  dem  perig  ain  halbs  güt  dient  ain  phunt 
phenning  da  der  Haller  auf  siezt,  auf  der  Chlachaw  daz 
schreteys  ain  halb  phunt  gelcz  auf  aim  gut  in  dem  winchel  vnd 
auf  dem  Hof  auf  dem  aygcn  da  ich  Selb  auf  Siez  fumf  phunt 
geltz  vnd  Sechczig  phenning,  —  —  in  der  peschaidenhait 
ob  daz  wer  dez  got  nicht  geb,  daz  ich  an  eriben  ab  gieng 
vnd  nicht  leiplich  Erben  pey  meiner  wirü'n  gewünn  so  schoi 
mein  wirü'n  so  schoi  (!)  die  obgeschriben  güter  in  haSen  vnd 
nuczen  vnd  niezzen  als  ander  Ir  aygenleichev  gAter  — 
vnuerchumert  ir  lebtag,  nach  ieren  t5l  so  sehtiUen  die  güter 
her  wider  eriben  auf  mein  enderleins  des  GrOnpekchen  nächst 
eriben  —  ausgezogen  meiner  wirtSn  marigengab  di  mag  si  geben, 
wem  si  wfl,  ich  sol  auch  meiner  wirtXn  die  gflter  vmb  ir 
marigengab  vnd  Heyratgut  Richtig  machen  nach  Landez  Recht 
inner  Jars  frist,  aygen  nach  aygens  Recht,  leben  nach  lehens 

recht,  .  ich  schoi  auch  oder  mein  eril>en  der  obgenanten 

guter  HeiratzgCltz  vnd  marigengab  meiner  lieben  wirtin  ftirstant 

vnd  scherm  sein  nach  Landes  recht  in  SUj^,  .  das 

disev  sach  meiner  lieben  wlittn  frawn  anna  vnd  ieren  eriben 
von  ntfr  vofgenanten  Enderlein  dem  GrOnpekchen  vnd  von 
meinen  eriben  Stat  vnd  vnzeprochen  peleib  gib  ich  ir  den  offen 
prif  versigelten  mit  meinem  aygen  anhangundem  Jnsigel  pe- 
sigelt,  Vnd  zu  ainer  pezzem  sicherhait  vnd  gezeugnus  der  ob- 
geschriben sach  hab  ich  gepten  den  erbern  peschaiden  Markh' 
arten  den  Tanpckchen  die  zeit  LandRichter  in  dem  enstal  vnd 
Jacoben  den  Vatistor  ff  er  daz  sew  ierev  Jnsigel  zü  den  meinem 

an  den  prif  gehangen  habent  .  daz  ist  geschehen  do  man 

zait  nach  christi  gepurt  vber  Drevzehen  Hundert  Jar  vnd  dar- 
nach in  dem  Sechs  vnd  Sybenczkisten  Jar,  An  dez  Heiligen 
Hern  Sand  Andres  Tag  des  Heiligen  zwelif  Poten. 

All«  S  Siegd  abgaseluiitlMi. 

Orv*  «uf  P«S>  in  hMSOglieh  Cobui|f«chen  Sehlotereluv  Greinburg 
(Gnin). 
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129. 

1^6.  Tittmoning.   I.  Dezember. 

Notariats- Instrument  des  Christian  Guidein  de  Frisaco,  SalMÖurger 
Ckrik$n  umd  öffenilkkm  IMun  darüber,  daß  «odL  dato  loeo  Bf^ 
hudkof  Pifgrim  von  SaUntrg  «tc  den  Johatm  Rtctor  der  Pfarrkireke 
in  a^Riu^^  Rutatter  Diacoeae  au  aeinem  IVocurator  ernmmi  habe. 

In  nomine  domini  Amen,  per  hoc  Jnstrumentum  publicum 
cunctis  pateat  evidenter,  Quod  Anno  domini  MSlesimo  Trecen- 
tesimo  Septuagesimo  sezto,  Mensis  Decembris  die  prima,  hora 
quasi  tertiarum,  Jndictione  Xinj^  pontificatus  sanctissimt  in 
Christo  patris  et  domini  domini  Gregorij  divina  Providentia 
pape  XJ.  anno  sexto,  in  mel  notaiii  publici  et  testium  sub- 
scfiptorum  presentia  personaliter  constitutus  reverendisamus  in 
Christo  pater  et  Dominus  maus.  Dominus  PBgrimus  aande 
StdadnifgeHsis  Ec^ene  ardnitpiacopuf,  aposMice  S§du  Legahts, 
fedt,  constitult  et  ordinavit  suum  verum  legitimum  et  indubi- 
tatum  procuratorem,  Actorem  negotiorum  gestorem  et  nuntium 
specialem  honorabilem  virum  Dominum  Johannem  Redorem 
parrodiudis  Ecdesie  m  Raepp  Paiamenns  dyocesis,  absentem 
tanquam  presentem,  dans  et  concedens  dicto  suo  procuratori 
potestatem  plenam  et  Hberam  et  speciale  mandatum,  relaxa- 
tionem,  remissionem  ac  deductionem  Subsidij  tertie  partis  quam- 
vis  servitii,  per  Archi'episcopum  Salczburgensem,  in  Romana 
Curia  solvere  consueti,  quod  nunc  a  dicto  domino  Pilgrimo 
Archiepiscopo  per  apostolicam  Sedem  exigitur,  petendi  et  reci- 
piendi  et  pro  eodem  subsidio,  et  qualibet  ejus  parte  componendi, 
paciscendi,  concordandi  et  obligendi  penas  Camere  apostolice 
et  alias  quascunque  spirituales  et  temporales,  ac  modos  et  formas 
obligationum  ac  solutionum  terminos,  sub  quibuscunque  ver- 
borum  conceptionibus,  in  se  et  dictum  dominum  Constituentem 
assumendi,  approbandi  ratificandi,  prorogandi  et  emologandi 
pro  et  super  praemissis  agendi  et  dcfendendi,  iuratoriam,  fide- 
iussoriam,  pignoraticiam  et  aliam  quamlibet  cautionem  legitimam 
faciendi  et  recipiendi  .  Et  generaliter  omnia  et  singula  modis  et 
formis  melioribus  quibus  de  iure  fieri  poterit  faciendi  et  exer- 
cendi,  quc  in  prcmissis  aut  aiiquo  premissorum  principaliter, 
incidenter,  sev  emergenter  neccessaria  fuerint  sev  quomodolibet 
oportuna,  etiam  si  maiora  existerent  superius  expressatis  et 
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mandatum  exigant  speciale,  promisitque  dictus  dominus  con- 
stituens  nomine  suo,  Ecclesie  ac  Successorum  suorum,  rata, 
grata  et  firma  se  perpetuo  habiturum,  quodcunque  per  dictum 
procuratorem  suum,  actum,  gestum  sev  procuratum  fuerit  in 
premissis  sev  quolibet  premissorum  .  Relevans  idem  dominus 
constituens  prefatum  suuni  procuratorem  in  hac  parte,  ab  omni 
onere  satisdandi,  promisit  mihi  notario  subscripto,  tanquam 
persone  publice,  stipulanti  et  stipulationem  soUempniter  reci- 
pienti  nomine  omnium  quorum  itidem  judicio  sisti  et  judicatum 
solui,  cum  Omnibus  suis  clausulis  oportunis.  Super  quibus 
Omnibus  et  singulis  et  quolibet  premissorum,  idem  dominus 
constituens  petüt  per  me  notarium,  sibi  unum  vel  plura 
conflci  publica  Instrumenta,  Jpsumque  sev  ipsa,  mea  sub- 
scriptione  consueta,  ac  suo  pendenti  Sigillo  pro  evidentiori 
omnium  premissorum  testimonio  communiri .  Acta  sunt  hec  in 
Opido  T^^tmauing,  Salzbuiigensis  dyocesis  in  domo  habitationis 
prefati  domini  Archiepiscopi  in  Stuba  majori,  Anno,  mense, 
die,  hom,  Jndictione  et  Pontiflcatu,  'quibus  supra,  presentibus 
venerabilibus,  viro,  domino  et  Magütro  Johanne  de  J^arr- 
chir^en  UceiUiaio  m  DecreHs,  canameo  Pakmemi,  proÜUh 
mrUsno  Curie  SaMurgenaü,  Domino  Johanne  de  NeUperg, 
Canonico  Paiaimenai  in  Laufen,  et  dommo  Rekkero  m  Rastatt 
Ecdesiarum  ptebanü  Salsbuiigensis  Dyocesis,  testibus  ad  prae- 
missa  vocatis  pariter  et  rogatis. 

Et  ego  Christanm  dietu»  Guidein  de 
frieaco  dericus  Salzbuigensis  dyocesis,  publi- 
cus  Jmperiaii  auctoritate  Notarius,  quia  pre- 
dicti  procuratoris  constitutioni  et  Ordination!, 
potestatis  dationi,  promissioni,  releuationi  et 
petitioni,  ac  omnibus  aliis  et  singulis  supra- 
dictis,  unacum  prenominatis  testibus,  presens 
interfui,  vidi  et  audivi,  ideo  ea  omnia  et 
singula,  in  hanc  publicam  formam  redacta,  propria  manu  scripsi, 
signoque  meo  solito  ac  prefati  Domini  mei  archiepiscopi  Salz- 
burgensis  Sigillo  pendenti  presens  Jnstrumentum  signaui,  requi- 
Situs  et  jussus  in  testimonium  premissorum. 

Das  kleine  rote  Siegel  des  Erzbischofs  hängt 

Qrig.  Mif  Perg.  im  k.  u.  k.  ü  H.  und  Stattstfctüv  in  Wien. 
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180. 

Ifj6.  Bamberg.  4.  Deaember,  (Domterttag  auf  SL  Barbara.) 

Bischof  Lambert  von  Bamberg  kömmt  mit  seinem  DomcapUel 
üherein,  die  Schlösser  Frankembwrg,  Frudbmg,  AitrtM  Und  die  Hof- 
mark  Osterhouen  zu  verkaufen. 

Wir  iMmprdU  tfo»  gois  gnade» .  Byschof.  vnd  wir  Hein' 
rieh  Techemi .  Virich  von  TOnfeU  Schuhneisier  vnd  daz  CapHü . 
gemeinküA  ge  Bamberg .  bekennen  offenlich  mit  (Usern  briefe . 
daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gutem  rat .  durch 

sichtiges  vnd  küntlichs  nüczes  willen  vnser  vnd  vnsers  Gots- 
haus  dauor  benant .  vns  mit  gutem  willen  vereint,  vnd  besampt 
haben  .  daz  wir  verkauffen  wollen  vnser  vnd  desselben  vnsers 
Gotsliaus  .  vesten  .  Slozz  vnd  gut  .  Frankemburg .  Fridbüfg, 
Atersee  .  vnd  dy  Hofmark  Osterhouen  .  mit  allen  iren  zugehorn  . 
rehten  vnd  freyungen  .  \vy  dy  genant  sein  mit  einander  oder  be- 
sunder  .  Also  .  ob  daz  geschieht  .  daz  dy  vorgenant  gut  also 
verkauft  werden  .  was  denn  gelts  vns  vnd  vnserm  Gotshaus 
dauon  sol  oder  mag  geuallen  oder  geuellet  .  dasselb  gelt  suUen 
von  vnsers  vorgenanten  Byschoff  Lamprehtz  wegen  .  vnd  an 
vnserer  stat  emphahen  vnd  cinncmen  vnser  lieben  andechtigen 
Berthold  von  Hennberg,  Johans  Zufrazz  Probst  zu  sand  Stephan  . 
Ti'tmherren  ze  Bamberg .  vnd  von  vnsers  vorgenanten  Capitels 
wegen  .  dy  .  erbern  Herren  Her  Dittreich  von  Abensperg  vnd 
Her  Virich  von  Tünfelt  Schulmeister  .  auch  Tumherren  ze 
Bamberg .  vnd  dy  vier  süUen  dasselbe  gelt  mit  einander  mö 
vnd  zu  gewalt  haben .  alz  lang  vncz  wir  vorgenant  Byschof 
vnd  Capitel  ze  rat  werden  vnd  vbereln  kumen  gemeinkllch 
oder  der  merer  teil  vnder  vns  .  w^  wir  dasselb  gelt  vnserm 
ebenanten  Gotshaus  ze  nflts  vnd  ze  fr6men  anlegend  werden, 
vnd  wir  Lampreht  Byschoff  noch  vnser  nachkomen  noch  wir 
daz  Capitel  dauor  benant  sAllen  noch  wollen  noch  njhmant  an 
vnser  stat .  noch  von  vnsem  w^n  dj^  egenanten  vier  noch  ir 
keinen  hindern  noch  irren  .  an  dem  egenanten  geld .  noch  daz 
nymmer  berüren .  noch  ein  nemen  in  dhein  wei&  sünder  sy 
sullen  daz  haben  alz  lang  vntz  daz  geschiht  als  vor  stet  ge- 
schriben  •  doch  sol  man  des  selben  gelts .  ab  uU  man  dez  be- 
darff  legen  an  dy  pfantschaft  alz  wir  SMffemberg  vnd  andere 
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gut  inii  haben  von  Grafen  Htkno  von  TrShendMigen  vnd  seinen 
Erben.  Wurd  denn  derselbe  von  Truhendingen  oder  sein  Erben 
dysdben  vesten  vnd  güter  l6sen,  dasselbe  gelt  darfimb  dann 
v^rdet  gel6set .  süUen  aber  dy  vorbenanten  vier  einnemen .  vnd 
daz  innhaben  alz  lang  vnd  in  aller  der  weys,  alz  vor  stet  ge- 
schriben .  Wer  auch  daz  der  vort>enanten  einer  odn  sy  beid . 
dy  wir  der  Byschoff  dar  zü  haben  geben,  abgiengen  .  oder  in 
dem  Land  niht  wen(!)  zu  den  Zeiten,  so  daz  voigenante  gelt 
solt  oder  m6ht  geuallen .  So  mflgen  wir  vnd  vnser  Nachkomen 
einen  oder  zwen  auz  dem  Capitel  an  derselben  stat  dar  zü 
geben  .  dasselb  mügen  auch  wir  von  dem  Capitel  tün  .  gleicher 
weyS  ob  wir  dy  .  dy  .  wir  darzu  geben  haben  niht  mohten 
gehaben  .  vnd  di  selben  sullen  denn  aber  daz  gelt  inn  haben 
in  aller  der  weys  .  als  vor  stet  geschriben .  vnd  wir  Lampreht 
Byschoff  dauorbenant  bekennen  an  disem  brife,  daz  wir  alle 
Stuck  vnd  artikel  alz  sy  hieuor  an  disem  brif  Stent  geschriben 
vnd  ir  igiichen  besunder  sullen  vnd  wollen  getrewlich  halten  an 
geuerd  .  vnd  dez  haben  wir  vnser  trew  gegeben  vnd  dez  zü  den 
Heiligen  gesworn  .  vnd  zü  merer  Sicherheit  haben  wir  gebeten  . 
vnser  lieben  andechtigen  den  :  abt  vff  dem  Miinchperg  vnd  ander 
Stifte .  ze  Bamberg  zü  sand  Stephan,  zü  Teurstat  vnd  ztX  sand 
Jacob  .  daz  sy  zü  gezeugnilTs  irer  Capitel  Jnsigel  zü  vnscrm  an 
diesen  brif  haben  gehangen  .  vnd  wir  Otto  Abt  uff  dem  Münch- 
perg .  vnd  wir  Johans  .  zit  sand  Stephan  .  Heinrich  zu  Teurstat, 
Conrad  zü  Sand  Jacob.  Techant"^ .  vnd  alle  Chorherren  .  der  vor- 
benanten Stift  gemeinklich  vnd  besunder  bekennen  an  disem 
brife  daz  wir  durch  dez  vorgenanten  vnsers  Herren  des 
Byschof  von  Bamberg  bet  willen  vnserer  Capitel  Jnsigel  an 
diMn  briff  zü  gezeugnuss  haben  gehangen .  vnd  wir  Hemrick 
TedunU  vnd  dtw  gemein  Capitel  dez  Stifts  te  Bamberg  dauor 
benant  bekennen  an  disem  brife  daz  wir  auch  alle  Stuck  vnd 
artikel  als  sy  dauor  von  wort  zu  wort  Stent  geschriben  .  vnd 
ir  igiichen  besunder  sullen  vnd  wollen  getrewlich  halten  .  vnd 
haben  dez  vnsere  trew  gegeben  .  vnd  zfi  den  Heiligen  ge- 
sworen.vnd  zfl  einer  merer  Sicherheit  haben  wir  vnsers  ge- 
meinen Capitels  Jnsigel  zfi  unsers  Herren  von  Bamberg  vnd 
mit  der  vorbenanten  Stifte  Jnsigel  an  disen  briff  gehenkt .  der 
geben  ist  ze  Bamberg  nach  Cristi  gebflrt  Drewczehen  hundert 


Digitized  by  Google 


174 


Jar  vnd  in  dem  sehs  vnd  Sybentzigstem  Jare .  am  donrstag  vt 

sand  Baibarentag. 

Alto  6  Sisgd  hingm.  1.  cot;  2.  VL  Gaoig  mit  dmn  Drachan  ils  Kdtar- 
■iegel;  3.  4.  5.  oval  und  spitzoval;  6.  rund. 

Orig.  auf  Perg,  im  k.  bayr.  Allg.  Rcichsuehiv  München.  «<-  BamboiiBar 

Archiv;  Hochstift 

131. 

Ijj6.  o.  O.  4.  Dezember.  (Pfincxtag  von  St.  Niclas.) 

Urfehde  Georg  des  Rudlinrrer  auf  Heinrich  von  Wcüsee  Haupt- 
mann oh  der  Enm  vtegen  seiner  über  Klage  Ebarharts  von  Cappeüen 
erdtädeten  Gefängnis. 

Ich  Görig  der  Rüdlinger  vergich  \  nd  tün  künde  offenbar 
mit  dem  brif  allen  den  di  in  sehen  oder  hören  lesen,  di  nu 
leben  oder  hernach  chünftig  sind.  Vmb  di  chlag  sa  der  Edel 
erber  Herr  Her  Eberhart  von  Chaipellen  der  Elter  vber  mich 
tan  hat,  meinem  genedigen  lieben  Herren  Hern  Hainreichen 
von  Waltse  ze  den  Zeiten  Hanbtman  oh  der  Enns,  vnd  dar 
vmb  mich  mein  egenanter  Herre  von  Waltse  in  seiner  venkch- 
nüsse  vnd  pessrung  gehabt  hat,  dar  aus  mich  mein  vreund 
vnd  erber  lewt  erpeten  haben.  Also  dass  ich  nach  alle  mein 
vreund  vnd  HelfTer  gegen  dem  obgenanten  meinem  Herren 
von  Chatpellen  vnd  dem  von  Waltse  vnd  gegen  alle  den  di 
mit  wart  vnd  mit  werchen  an  der  ebenanten  meiner  venkchnuss 
vnd  pezzerung  schuld  haben  dhain  veintschaft,  has,  vnwiUen 
nach  Scheden  zü  ziehen  nach  gegen  in  haben  schuUen  vU 
nach  wenig  in  dhainen  wegen  an  geuird.  Auch  ist  sunderlich 
ze  merfcchen  das  ich  egenanter  Rüdlinger  alle  mein  vrefinde 
vnd  Hdfflr  nach  niemant  von  vnsem  wegen  g^en  den  ob- 
genanten meinen  Herren  dem  von  ChajpeUen,  vnd  dem  von 
Waltse  vnd  alle  den  iren  von  der  anfprach  vnd  chlag  wegen, 
sa  ich  hab  hintz  den  iren  dar  vmb  mit  in  nach  den  iren  nichtz 
ze  schaffen  nach  ze  handeln  sollen  haben,  denne  mit  dem 
rechten  vnd  der  voigeschriben  gelüb  vnd  gehaiss  hab  ich  ge- 
svvaren  ainen  starkchen  ayd  hintz  got  vnd  allen  seinen  Heiligen, 
daz  ich  vnd  alle  mein  vreund  vnd  helffer  das  stßt  vnuemikcht 
vnd  gentzleichen  behalten  wellen  mit  vnsem  trewen  an  aller 
arig  liste  der  selben  gelub  vnd  gehaiss  ze  pezzrer  sicherhait 
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vnd  vefsarignusse  setz  ich'  in  ze  sampt  mir  ze  parigen  mein 
lieb  vreund  vnd  gesellen  di  mit  namen  an  dem  brif  verschriben 
sind  vnd  Ire  Jnsigel  an  dem  brif  ze  zewgnusse  gehangen 
haben,  von  irst  Her  Wemkart,  HärDieinich  di  Aysier^utimer, 
Her  JMg  von  Volkeaiorff,  Her  Hanna  Mhvrf^,  Her  Andre  von 
BoUniunmt  Herr  Veyi  der  AnhangBr,  Herr  Jacob  Strahn^,  Herr 
Hamreiek  Sckämmawer,  Lernktü  AStpem,  Woißart  vnd  Haenea 
di  SkUMendorffer,  VMck  Aschperger,  örtei  Gaewmann,  Wem- 
hart  ChamrBr  ze  Linen,  Hainreich  Perkchaimer,  Allweyg  Rüd- 
linger,  LewtoU  Holczer,  Thoman  Aczpekh  von  Holczhaim, 
Virich  Moair,  Chonrad  Stiger,  Goschel  LerbüchUr,  Sfephel 
Chersperger  von  Stadelchirchen,  Hanna  Ponhalben  aus  der  Thm, 
Vhreich  AiUel,  Thoman  AJharHnger,  Hanns  Schifer,  Hamridt 
SchönnenvSr  von  Aterse,  Alram  vnd  Ludweig  Vettern  die  Chamrer, 
Fridrich  Mitterekker,  Hanns  Grüber,  Hainrich  Aistershaimer 
Hern  Wernharts  des  Aistershaimer  brüder,  Dyeterich  Teibrbanger 
von  Chrotendorf,  Meinhart  Te^brbanger,  Alphart  Hörenpekch 
ze  Weiss,  Örndl  Bernaw^r,  Virich  Gelting§r,  Vnd  dar  nach 
aber  setz  ich  dar  czü  ze  pargen  mit  sampt  vns  vnser  lieben 
vreund,  vnd  gesellen,  als  sew  mit  namen  her  nach  auch  ver- 
schriben sind  vnd  nicht  aigen  Jnsigel  haben,  von  erst  Fridrich 
Förster,  Jacob  Chirichperger,  Hantis  Jöriger,  Herrn  Virichs 
sun  von  sunä  Jörigen,  Fridrich  Latbn,  Vllrich  Abultinger,  Htnsel 
Schemhaimer,  Johel  Pernaiter,  Also  beschaiden  vnd  mit  warten 
aus  genomen,  Ob  ich  ofgenanter  (!)  Jürig  Rüdlinger  mein 
vreund  vnd  helffer,  das  in  dhainer  Weis  vberfueren,  des  wir 
von  erben  laewten  wizzentteichen  l^ber  weiset  würden,  So  bin 
ich  vorgenanter  Jörig  Rfidlinger  vor  aus  veruallen  leibs  vnd 
güts  an  alle  gnad,  vnd  mein  ebenant  pargen,  als  sew  vor- 
benannt vnd  geschriben  sind  veruallen  meinem  Herren  zweier 
Hundert  phunt  wyenner  phenning,  der  j^e  der  man  seinen  tail, 
sa  in  aus  den  zwain  Hundert  phunten  angepürd,  geben  sol, 
wenn  man  den  an  in  vodert,  wer  oder  welich  aber  des  nicht 
tSt,  waz  man  des  schaden  nimpt,  den  sol  man  haben  dacz 
dem  selben  vnd  auf  aller  seiner  Hab,  wie  die  genantt  oder  wa 
di  gelegen  ist,  da  von  man  denne  desselben  seins  tailes  vnd 
der  Scheden,  sa  man  dar  von  nünpt,  bechomen  sol  vnd  mag 
mit  gfitleichem  seinem  willen  vnd  wart.  Darczii  sollen  wir 
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vorbeschriben  pargen  alle  dem  oft'  genannten  Jöriglein  dem 
R&dlinger  oder  welher  sein  vrewnd  oder  helfer  der  gelüb  vnd 
gehaiss  pr&chig  würd,  als  veint  sein  vnd  nach  seinem  Leib 
vnd  Gut  trachten  vnd  vlaizzichleichen  dar  nach  setzen  .  Das 
wir  in  darczü  bringen,  das  das  gegen  im  volfurt  ward,  das  an 
dem  brif  beschriben  vnd  begriffen  ist,  Vnd  der  vorverschriben 
red  vnd  tayding  ze  Vrchünd  gib  ich  egenannter  Jörig  Rüdlinger 
vnd  wir  vorbeschriben  Pargen  alle  di  aigen  Jnsigel  haben,  als 
wir  vor  benant  sein,  den  brif  offenbaren  mit  vnsern  anhan- 
gunden  Jnsigeln  besigelten,  dar  czü  auch  wir  vorbenannt  pargen 
alle  beschrieben  mit  namen,  di  nicht  Jnsigel  haben,  vns  ver- 
pinden  mit  vnsern  trewn  vnder  der  obgenannten  aller  Jnsigel, 
sa  an  dem  brif  hangen  vnd  geloben  auch  genczleihen  stet 
haben  vnd  volleren  an  alles  geuerd,  alle  gelüb,  pünd  vnd 
haizzen  vnd  mit  ze  gelten  als  an  dem  brif  geschriben  stet. 
Der  brif  ist  geben  an  Phincztag  vor  sand  Nyclastag,  Nach 
Christi  gepurdc  Drcwczehen  Hundert  jar  dar  nach  in  dem 
Sechs  vnd  Sybenczkistem  jar. 

Von  den  Siegeln  fehlen  L,  4.— 10.,  19.,  22.,  2&,  28.^31.  Beschidjgt 
und  Mrtfceaiittidi  8.,  16.— 18.  Von  dm  fibtigm  hingindca  sind  iUa  SehUd-, 
siegd  *,  nur  27.  Sehifbr  und  84.  Dietrich  Teuarwangar  Halnui^al  *.   8.  und 

38.  Aistershaimcr,  geteilt  und  zweimal  gaspalten;  II.  und  18.  SincMndOlf,  ab 
Zinne  gebrochener  Balken;  13.  Aschpcrger  und  23.  ChersperRcr,  obere  linke 
Vierang;  14.  Geumann,  BüfTelhurncr  mit  Grind,  besteckt  mit  Ringeln?;  15.  Cham- 
rar,  Hühnerfcrmlla  mit  SchrägbaUcen;  20.  Moser,  Schneckenbaus;  21.  St^er, 
swai  gaschrllgta  Paoarwedal;  24^  Ponhalm,  swai  Ja  anawirta  gandgta  Zwaige 
aus  SchildfuO  wachiaBd?  26.  Alharting,  aufspringender  Wolf;  27.  Schifer,  auf 
dem  Helm  links  gewendeter  Vogel,  Ring  im  Schnabel;  32.  Gruber,  Stabpfahl 
halb  gespalten  auf  Stabbalken;  34.  Teurwanger  Dietrich,  auf  dem  Helm  ein 
Ring  besteckt  mit  fünf  Hohnenfodern;  35.  Teurwanger  Meinhart,  Gemshömer? 
Orig.  auf  ?«rg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staataarehiv  in  Wien. 

132. 

JfJÖ,  Wien,  s-  Deaember.  (Jn  vigiUa  sH  Nicolaj  Con/essoris.) 

Notiz  über  den  Verkauf  eines  Hatuts  in  Wien,  wa/cAaa  dem  Kloster 
Baumgartenberg  dienstbar  war. 

Hamricus  pistor  Elysabeth  vxor  .  .  vendiderunt  domum 
eorum  sitam  ante  portam  Jnsularum  cum  orto  prope  domum 
JidUsU  vysdter,  servit  dominü  m  Pmmgartenperg  1  libram 
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denariorum  et  Nicoiao  Tesseri^)  2  libras  denariorum,  pro  22 
libris  denariorum  Chunrado  flöczer,  genero  Pauli  piscatoris, 

Anne  uxori  sue  actum  in  vigilia  sancti  Nicolaij  con- 

fessoris  76.  —  Summa  44  denarii. 

')  Niklas  der  WürfTel.  —  Entnommen  aus:  , Quellen  zur  Geschichte  der 
Stadt  Wien.  III.  Abt.:  Grundbücher  der  Stadt  Wien.  1.  Bd.:  Die  aeltesten  Kauf- 
bOeh«-,  pag.  134,  Nr.  841. 

188. 

Ijj6.  9.  O,  lo,  DnmiAtr.  (MUitA  vor  «.  Luotifttag.) 

Rudaif  diMfll  flu  Wadkm  bei  der  Domau  veriku^  mmm»  Wtm' 
garten  »der  RS/^  in  Cktmnttstal,  Jörnen  de»  Mariin  Sokn  von  Senflen- 
herg,  und  EHeabeth  »einer  Frau. 

Ich  Rddoif  OuM  ze  WadunB  pey  der  Ta»ia0  vnd  all 
meüi  Erben  veigechen  vnd  tün  chvnd  offenlich  mit  dem  brif 
allen  den  dl  in  sechent .  lesent,  CKler  h6mt  lesen,  daz  wu'  mit 
vnserr  erben  güten  willen  vnd  günst,  mit  wol  bedachtem  müt, 
vnd  nach  Rat  vnserr  pesten  Vre^t  zu  der  zeit  .  da  wir  ez 
mit  Recht  wol  getfin  mochten  Recht  vnd  redleich  verchauft 
haben  vnsem  ledigen  Weingarten  genant  der  Rigl  gelegen  in 
ChUnratstal ,  da  man,  alle  Jar  von  dint,  dem  Pharrer  dacz 
sand  Michel  in  der  Wachatb  fvmf  wienner  Phenning»  an  sand 
Michelstag  zu  rechtem  Pürchrecht,  vnd  nicht  mer.  Den  vor- 
genanten Weingarten  mit  alle  den  em,  Rechten  vnd  nücz,  die 
darzü  gehörent,  als  wir  in  vnuerfprochenlich  .  in  Pürchrechts 
gevver  her  pracht  haben,  Also  haben  wir  in  verchaufft,  vnd 
geben,  vmb  acht  vnd  zwainczik  phunt  wienner  phenning,  der 
wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  bezalt  sein  zu  rechten  taegen, 
dem  Erbern  Jansen  Merten  svn  von  Senftenwerch,  vrawn  Els- 
peten  seiner  Hauffrawn  vnd  allen  seinen  Erben  fürbaz  ledich- 
leich  vnd  freylich  ze  haben  vnd  allen  Irn  frumen  da  mit  schaffen, 
mit  verchauffen  verseczen,  vnd  vSchaffen,  machen  vnd  geben, 
wem  sy  wellen t,  an  allen  irrsal.  Wir  sein  auch  des  vorgenanten 
Weingarten  Ir  recht  Scharm  vnd  gewer  für  all  anfprach,  als 
Pürchrechts  recht  ist  vnd  des  Landes  Eecht  in  Österreich. 
Waer  aber  daz  in,  mit  Recht  daran  kht  abgieng  oder  daz 
sew  mit  Recht  icht  chrieg,  oder  ansprach,  darauf  gewunnen, 
von  wem  daz  waer,  daz  sullen  wir  in,  allez  auzrichten,  ablegen 
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vnd  wider  ehern.  Taeten  wir  des  nicht,  waz  sy  dann  des 
Schaden  naemen,  den  ir  ains,  pey  seinen  trevVn  gesprechen 
mag,  an  ayd  vnd  an  all  ander  bewerunge,  denselben  Schaden 
sullen  wir  in  auch  genczhch,  ablegen  vnd  widern  ehern,  Vnd 
waz  in,  daran  abget,  daz  sullen  sy  haben  (dacz)  vns  vnd  auf 
aller  anderr  vnserr  Hab  vnd  gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lande 
ze  Osterreich  oder  wo  w¥r  daz  haben,  wir  sein  Lemptig,  oder 
tod,  Daz  in  daz  alles  staet  beleih  von  nSr  vnd  allen  meinen 
Erben,  des  gib  ich  in  ze  Vrchunde  .  den  offen  brif .  vnd  wand 
ich  obgenanter  ROdolf  nicht  aygens  Jnss^gels  han,  So  hab  ich 
vleizzich  gepeten, den Eibem  Herren  Hern  JMrem  dtMeüPkarrer 
dacM  soMd  Michael,  vnd  Rechter  P&rcherr  des  voigenanten  Wein- 
garten, Vnd  Nidan  de»  Juden  vo»  Wadta^,  daz  sy  der  Sach 
zeug  sind  mit  Im  anhangunden  Jn^gebi,  in  payden  an  Schaden . 
dar  vnder  wir  vns  verpinden,  mit  vnsem  treWn,  an  aydes  stat, 
allez  daz  st^t  ze  haben,  daz  voigeschriben  stet  Der  brlf  ist 
geben  an  Mitichen,  vor  sand  Luczeintag  Nach  Christi  gepürde 
dre>V  czechen  Hvndert  Jar  dar  nach  in  dem  Sechs  vnd  Sybencz- 
kisten  Jare. 

Sieg«!  1.  den  M.  Florian  daistellend,  Umschrift:  .Suetus  Floriamw*. 
2.  von  braunem  Wachs,  sehr  undeutlich  * :  ,4*  S.  Nicolai  Jude  de . . .  .* 

Orig.  auf  Peig.  im  Stiftsarehiv  SL  Florian. 

lfj6.  Wien.  II.  Dezember.  {Pfincvtag  vor  St.  Lucein.) 

Herzog  Albrecht  trägt  Eberharten  v.  CapeUen  auf^  zu  bewirken^ 
daß  den  Dürgem  von  Enz  der  Grund,  welchen  ße  nur  Brbtnmng  einet 
«SItodeb  geeignet  finden,  gegen         Vergüt$nig  abgefreten  werde. 

Wir  Alhrecki  von  gotes  genaden  hcrczog  ze  Offlerreich, 
ze  Steir,  zc  Kt  rnden,  ze  Krain,  graff  ze  Tyrol  etc.  enbieten  ynlerm 
getrewn  Eberharten  von  Cluippell  dem  Elttern  vnfTer  gnad  vnd 
alles  gut,  wannd  wir  vnderweifet  fein,  daz  vnlTer  getrewn  di 
puriger  gemainleich  »e  Enns  wedurffend  fein,  einen  Stadl  ze 
feczen  zu  dem  gerufl  vnd  irm  werichzewg  der  puriger  dafelbs 
ze  Enns  ze  wehalten,  enphetichen  wir  dir  emfflelch,  wa  die 
Puriger  ein  ftat  wellen,  di  darczu  gelegen  vnd  fugleich  fei,  auf 
wes  grvnde  di  fey  gelegen,  daz  du  fchaffefl,  vnd  auch  von 
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vnfTem  wegen  veltichleich  dai  vmb  notteft,  daz  man  in  die  zu 
chawfen  geb  vmb  ein  folich  gelt,  daz  mugleich  vnd  vvefchaiden- 
lich  fey,  wann  wir  daz  erndleich  maynen,  geben  ze  wyenn 
am  phincztag  vor  fand  Lucein  tag  anno  domini  MccclxxVI. 

Aus  dem  Kodex  von  1397  im  Stadtarchiv  su  Eons,  »jh 

135. 

tfjö.  Ol  O.  /|.  Datmber.  (St.  ZMetMag.) 

Jant,  Onmratn  de»  Veten  Sohn,  Bürger  sw  Khetememburg  und 

Agnes  seine  Frau  verkaufen  ihren  Weingarten  und  eine  Sandgrube  tu 
Chrittendorf  dem  Probst  Albreckt  und  dem  Convent  von  Sand  Florian, 

Itk  Jana  Onuenrai»  aün  de»  Vcsm  fürgtr  se  nevnbürkck 
MasierkalbeM,  tmd  ich  Angnes  sein  Hauafraw  vnd  vnser  eiben. 
Wir  vergehen  vnd  tükn  chund  mit  dem  brief  allen  leuten,  die 
in  sehent  oder  horent  lesen  .  die  nw  lebent,  vnd  hernach 
chVmftig  sind,  daz  wir  vnuerschaidenUch  mit  günst  vnd  gütem 
willen,  mit  wolbedachtem  m^  vnd  mit  gesampter  hant,  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  get&n  mochten  mit  Rechter  fürczicht  ver- 
chauft  haben  vnsem  Weingarten,  dez  drey  rahen  ist,  vnd  die 
santgriib  dar  z\v  leit  ze  Chriczendorf  in  dem  ampthof  vnd  haist 
der  Laiderstörffer  ze  nächst  der  zwelifpoten  -  zeche  Weingarten^ 
do  man  von  den  zwain  rahen  alle  iar  dient  ze  dem  goczhaus 
ze  Mavrbach  f  imf  vvienner  phenning  an  sand  michels  tag  ze 
gruntrecht,  vnd  nicht  nier,  vnd  der  perigmaister  ist  .  Christan 
auf  dem  graben,  vnd  von  der  dritten  rahen,  die  da  haist  daz 
u'isel,  vnd  von  der  santgrub  zwen  wienner  phenning  an  sant 
Michels  tag  ze  gruntrecht  Hern  Josten  witiben  von  Rosenwerkch 
vnd  nicht  mer  vnd  der  perigmaister  ist  ians  der  vinczler,  die 
obgenanten  drey  rahen  Weingarten  vnd  die  santgriib  haben 
wir  mit  der  vorbenanten  perigmaister  hant  recht  vnd  redlich 
verchauft  vnd  geben  mit  alle  dem  nutz  vnd  rechten  alz  wir 
die  in  gruntrechtes  gwer  her  pracht  haben  .  vnd  alz  die  mit 
alter  her  chomen  sind,  Vmb  acht  halbs  vnd  zwainczig  pfunt 
wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gancz  gewert  sein  ze 
rechten  tagen,  dem  erbem  H6chwTrdigen  Herren  Probst  tU- 
bredUen  dacz  sand  ßorian,  tmd  setneM  Conuent  gemayn  in  dem 
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sdben  Chlöster  vnd  allen  tren  Nach  komm,  flirbas  LedidiUch 
vnd  vreylich  ze  haben  .  vnd  allen  Iren  frVmen  da  mit  ze  schaffen, 
mit  verchauffen,  mit  verseczen  vnd  geben  wem  sew  wellen 
an  allen  insal,  alz  ez  in  vnd  irem  goeshaus  aller  pest  fuegund 
ist  Vnd  dar  vber  ze  ajmer  pessem  sicherhayt,  so  secz  vnd 
verpind  ich  mich  egenanter  ians  vnd  ich  angnes  sein  Haus- 
frow  vnd  vnser  erben  vber  den  genanten  Weingarten  dem 
erbem  Hochwirdigen  Herren  Probst  albrechten  dacz  send 
Florian  vnd  dem  Conuent  da  selbs  vnd  Iren  nach  chomen 
ze  rechten  gwem  vnd  scherm  fftr  alle  anfprach  nach  dez 
Landes  recht  in  Osterich.  Waer  aber  daz  in  mit  recht  daran 
icht  abgieng,  oder  daz  sew  dhaynerlaj^  chrieg  oder  anfprach 
daran  gebvnnen,  waz  sew  dez  schaden  nement,  den  schullen 
wir  in  ablegen  vnd  wider  ehern  an  alle  widerred,  Vnd  schullen 
sew  daz  alles  haben  auf  vns»  vnd  vnuerschaydeniich  auf  allem 
vnserm  gilt,  daz  wir  haben,  wir  sein  Icmtig  oder  töd.  Vnd 
daz  der  chauf  vnd  scherm  fürbaz  also  stet  vnd  vnczerbrochen 
peleib  vnd  wenn  wir  selb  nicht  aygen  insigil  haben,  dar  vber 
so  geben  wir  in  den  brief  versigilt  mit  dez  erbern  geistleichen 
Herren  Insigil  prüder  Hainreichs  ze  den  zeifen  prior  ze  mavr- 
bach  in  aller  heiligen  tal,  dez  ordens  von  Cartus  im  vnd  seinem 
gotzhaus  an  schaden,  den  der  egenant  amptman  christan  auf 
dem  graben  dar  vmb  ze  aynem  zeug  peten  hat,  wenn  er  selb 
nicht  aygen  insigil  hat,  Vnd  mit  Jansen  insigil  des  vinczler 
die  zeit  amptman  Hern  Josten  witib  von  Rosenberck  vnd  mit 
der  erbern  zwayr  mann  insigil  Thomans  Hern  Symons  srm 
vnd  Petreins  dez  stengleins  die  wir  der  sache  zeug  peten  haben 
mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  Geben  nach  kristi  pürd  drew- 
czehen  Hvndert  Jar  darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sybenczigistem 
iar  an  sand  Luczein  tag. 

Siegel  1.  von  schwärzlichem  Wachs,  spitzoval.  |,*f<  S.  pHoris  et  con- 

VMtM  villis  «rnmiiim  Maetormn  aeh."  2."^  Sehildsicgei  *  lichtgnn. 

8.  gespalten;  rechts  eine  halbe  JBose  am  Spal^  Unks  Ballwn  (Wallsee).  ,4*  S>  Jo- 
hannis Vin  r."   Ist  eine  Kombination  der  Wappen  Rosenberg -Wallsee. 

Des  Jobst  von  Rosenbcrg  Witwe  war  eine  geborene  Wallscc.  3.  unter  Schild- 
haupt 4  Sparren.  S.  tome  filii  Symonis."  4.  im  Wolkenschnitt  gespalten, 
ledit*  mit  Sternen  an  den  3  Spitzen,  links  eine  Hühnerkralle.  Umschrift 

Orig.  auf  Peig.  im  Stiftsarehiv  St  Florian. 
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136. 

1^.  Wim.  i8.  Deaember.  iPfineatag  muh  SL  Lucia,) 

Ein  Befehl  des  Herzogs  Albrecht  an  die  Stadt  Ena,  uidd  mthr 
Bitr,  ah  da»  Btdürfni»  erheiscktt  bräuen  mu  lajfen. 

Wir  Albrechi  von  gotes  gcnaden,  herczog  ze  OJfierreick, 
Me  Steir,  ze  Kemde»,  vnd  ze  Krain,  Graff  ze  Tyrol  zc.  enbieten 
vnflcrn  getrewn,  dem  Richtter  vnd  dem  Rat  ze  Enns  vnfler 
gnad  vnd  alles  gut,  wand  vns  von  ewm  wegen  furgelegt  ill, 
wie  ew  vnd  vnlTer  Stat  dafelbs  ze  Enns  nicht  nuczleich  fey, 
daz  pier  da  ze  prewn  ynner  der  Stat  fo  vil,  als  man  endher 
getan  gemachet  da  hat  (sie),  davon  enphelichen  wir  ew  ernfl- 
leich,  daz  ir  mit  gutem  Rate  gedenchet,  vnd  betrachtet,  mit 
wie  vil  pier  ze  prewn  di  Stat  da  genüge  habe  nach  gelegnhait 
der  Stat  vnd  des  landes,  vnd  daz  allo  vvellellet  vnd  vellichleich 
feczet  ze  haken,  vnd  nicht  anders,  wenn  wir  daz  ernllleichen 
maynen,  vnd  wer  auch  wider  difelb  ewr  ordcnung  vnd  ewr 
gefeczde  täte  in  dhainem  weg,  den  wolten  wir  gar  fwerleich 
darvmb  pelTern,  geben  ze  wienn  am  phincztag  nach  fand  lucein 
tag  anno  domini  Miilefimo  trecentefimo  Septuagefimo  fexto. 

Aus  dem  Kodex  von  1397  im  Stadtarchiv  zu  Enns.  t^. 

137. 

Ifj6.  Schaunberg.  o.  T. 

Johann  der  jüngere  Landgraf  zu  Leuchtenberg  und  Graf  tu 
Hals  und  feine  Hausfrau  Kunigund,  des  Grafen  Heinrich  von  Schaun- 
berg Tochter,  beßätigen  den  Empfang  ihm  Heiratgutes  per  aooo  4t 
Wiener  Ifennimgen  und  vermdUen  aßtrAn^rOdtg  ae^fvMÜenmBMieü. 

Wir  Johanns  der  Jung  lantgraf  zw  dem  Leutenberg  vnd 
graf  zw  Hals  vnd  vnser  HauJfraw  Kunigund  des  Edlen  wul- 
geborn  vnfers  lieben  Swechers  Graf  hainrichs  von  Schawnherg 
Tochter  vnd  all  vnser  Farben  vnd  nachkomen  Bekennen  vnd 
tun  kund  offennUch  mit  dem  brief  allen  den  dj  in  fehent,  ho- 
rent  oder  lefent,  das  vnns  vnser  egenanter  tieber  Swecher  vnd 
vatter  zw  heiratgutt  gegeben  hatt  zway  taufent  phunt  wienner 
phenning  zw  der  voi^enanten  feiner  tochter  vnfer  Mdrttin  vnd 
der  Er  vns  gar  vnd  gantzlich  an  allen  fchaden  bericht  vnd 
bezaUt  hatt,  Darumb  wir  vns  alles  des  Eribtails  verzigen  Haben 
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vnd  verzdchen  auch  vns  des  gmtzlich  mit  dem  brief,  den  wir 
bey  vnfenn  obgenanten  lieben  Swecher  vnd  vatter  mitfiiunbt 
andern  vnfem  gelWillraidten  gehabt  haben,  wie  das  alles  ge- 
nant oder  gehaiflenn  ift»  befticht  vnd  vnbefuchtt  Alfo,  das  wir 
noch  vnser  Erben  vnd  nachkomen  katn  anfprach  noch  vordrung 
darnach  njhnermer  gehaben  noch  gewingen  füllen  noch  wellen 
mit  recht  oder  anrechtt,  wir  noch  ander  yemant  von  vnfem 
wegen  jn  kainerlay  weis  Mitt  der  befchaiden:  Ob  das  wär, 
das  vnser  voigenanter  lieber  fwecher  vnd  vatter  an  leiblich 
Erben,  das  Sfin  wären,  von  todes  wegen  abgienge,  da  gott 
vor  fey,  oder  wie  das  gefchach,  das  dj  HerfchafTt,  dj  vnser 
obgenanter  lieber  Swecher  vnd  vatter  hinder  Jm  licss,  Eriblos 
v^oirde,  Da  kain  rechter  Erib  mer  war,  das  Sün  And,  dj  von 
Jm  oder  feinen  Sünen  komen  waren,  So  fchullen  wir  geleichen 
Eribtail  haben  vnd  Eriben  mit  andern  vnfern  Svveftern  angeuar  . 
Vnd  dar  vber  zw  aincm  üatten  vnd  waren  Vrkundt  geben  wir 
vnlcrm  egenanten  lieben  Iwecher  vnd  vatter  vnd  allen  feinen 
Erben  den  brief  verfigelt  mit  vnferm  obgenantten  landgraf  vnd 
vnfer  lieben  wirttin  frawn  Kunigunden  anhangunden  Jnsigl,  Der 
Geben  ifl  zw  Schawnberg  Nach  Krilli  gepurdt  drewzechen- 
hundertt  Jar  Darnach  in  dem  Sechs  vnd  Sibentzigiflenn  Jarenn. 

Aus  einem  auf  Papier  gegen  Ablauf  des  lö.  Jahrhunderts  geschriebenen 
Inventarium  fchaunbergifcher  Urkunden,  fol.  51,  im  fürftUchen  Schlöffe  zu 
Eferding  t^*. 

18a 

jjTtf.  o.  O.  und  7. 

Afar  dtr  HUdtrhahtr  Burggraf  mt  SUyr  beaeugt  nach  «rfo^gtm^ 
Buchau,  daß  Holz  im  Dambache  nUM  kmdnflhrftSch  fei,  forndtm 
»NM  Gute  m  Stsdunfmt  gehßn, 

ICH  peter  der  HmderkoUger  ftden  zeäen  Purgraf  we  Steyr 
veigich  vnd  t&  chunt  offenleich  an  dem  prief  vor  allen  lewten 
gegenwärtigen  vnd  chunftigen  vmb  daz  holtz,  daz  zfi  dem 
g&t  we  StehcheHfärt  gehdrt  m  dem  Tampatke  gelegen,  daz 
Mardu^rten  de»  Raentfcken  0  purger  xe  SUyr,  auf  dalTelbig 
holtz  etwivil  anfprach  von  der  herfchaft  wegen  was,  daz  ez 
zfi  den  f5r(len  geh&rt  fult  haben.  DelTelben  gab  ich  befchawe 
darauf  von  der  herfchaft  wegen  die  erbem  lewtt  die  forfter, 


Digitized  by  Google 


183 


die  Ampttewt  vnd  die  vmhüMBtmi,  daz  fi  es  aigenleich  vnd 
chundleich  befchawen  fulden,  wellent  ez  durich  recht  hin  ge- 
h6ren  fult,  z&  den  f5r(ten  oder  zA  dem  g&t  Die  taten  daz 
vnd  befchawten  ez:  nach  derfelben  befchawe  vragt  ich  fi  pei 
ir  aid  vnd  pei  ir  trewn»  wo  ez  rechtleich  hin  gefa6ren  fult  . 
die  fegten  pei  ir  aide  vnd  pei  iren  trewn,  als  ich  11  gevragt 
het,  vnd  fprachen,  daz  ez  von  alter  her  als  verre,  vnd  11  fein 
gedaechten,  z{i  demfelben  güt  geh6ret  hiet  vnd  auch  noch 
rechtleich  darzü  geh6ret  Vnd  daz  Tage  ich  pei  meinen  trewn, 
daz  fich  diefelbig  Handlung  alfo  pei  mir  vergangen  hat .  mit 
Vrchunde  dez  offen  priefs  verfigilten  mit  meinem  anhangunden 
jnfigil  vnd  zu  ainer  guten  getzewgnuHe  mit  dez  erbem  Heri^ 
neyds  dez  Hümbekchen  anhangunden  jnfigil,  der  auch  pei  der 
befchawe  vnd  Handlung  gewefen  ift.  Geben  nach  ChriUi  ge- 
purde  Drewtzehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  Sechs  vnd 
Sibentzgiflen  iar. 

Zwei  hängende  Schildsiegel  ♦  von  lichtgrünem  Wachs,  zerbröckelt  und 

unkenntlich.    1.  Siegeliläche  ausgebrochen.  —  HINDIRH —    2.  undeut- 

Hcfa  ....  BRBQK  .  Auflen  von  gteicliseitiger  Schrift:  (Lni)  Litm  pro  nemore 

in  SttthdlDfid  im  TamtMcli  p(er)dnen8  ad  Mniucrstfiain  mudiardi  <jQ 

(dieti)  KiMMch. 

Orig.  auf  Peig.  im  Archiv  des  Klosters  Garsten,  nun  im  bisehöflichen 

Archiv  in  Linz. 

VergL  diese  Urkunde  auch  mit  jener  1378.  8.  Februar  im  Uricunden- 
buche  OberAsterreichs.  VHL  578. 

Das  im  Wiener  Archiv  des  Klosters  Heiligenkreuz  aufbewahrte  Oblag- 
buch von  Garsten  enthält  folgenden  Eintrag:  „Jtem  Elyzabeth  Rcntschinn  uxor 
Marchardi  Rentsch  dedit  dominis  in  oblaiam  vnum  feudum  quod  situm  est  in 
parrochia  Gersten  et  aeruit  Marie.  V.  aol.  dn.  et  dantur  dominis  sequenti  die 
post  Eiasaü  .  j  .  Kbr.  in  annhienario  ^Miiis  et .  XXX  .  dn.  dantw  custodi  pro 
canddis.*  Ifiasu  Nachtnig  von  gleiehar  Hand  .yn  Tampaoh*. 

188. 

Myj6*  a  (X  utid  T, 

»Lehenbrief  den  Hof  WaUUmfeldt,  in  GaOmMkMter  Ffarr 
gelegen,  betreffend,  so  Margareä^  Wc^aräta  aeUgen  Withtoa  st* 
NiedumM  und  ihren  Eiben  eigenthümblich  zugehört,  welches 
Eigenthum  sie  aber  Herrn  Ritdigem  wm  Starhemberg  auf 
WOaperg  verlcauft  vnd  von  ihm  ihnen  wieder  zu  Lehen  ver- 
liehen worden." 
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140. 

ifj€.  ow  O.  und  T. 

RadigBr  Herr  von  Starhemberg,  und  Gertntd  von  Loaei^ 
siam  vnd  Georg'  voh  Votherstoff  versprechen  Herrn  Hamen 
von  Traun  den  Satzbrief  vmb  die  VeeU  RkdeM  wiederumb 
zuzustellen. 

IftL 

ij;j6.  o.  O.  utid  T. 

„Ein  Vertrag  zwischen  Joer^en  von  Liechtenstain  von 
Nicolspurfr  anstatt  Dorothea  seiner  Hausfrau  an  Ainem  und 
Ulrich  von  Dachsperg  anstatt  Wolfgern  von  Dachsperg  seines 
Bruders  kind  an  anderm  Theii  wegen  eines  Heirathsguts." 

Alle  drei  Regesten  entnommen  nus  der  Briefsinventur  vom  Schloßarchiv 
WUdbcrg  de  anno  1641  im  fürstl.  Starhembcrg'fchen  Archiv  zu  Eferding. 

Die  Orig.  beim  Brand  von  Wildberg  am  4.  Juni  1654  zugrunde  ge- 

142. 

tfj6,  o.  O.  und  T. 

„Jch  ArtoJjf  von  Volkoisfarff  bechenn  zc  das  ich  frawn 
Elzbetheti  der  ErnReichin  versaczt  hab  etliche  Stukch  in 
florianer  pfarr  zc.  Besigelt  mit  meinem  vnd  meins  brneder 
Jorgen  von  Volkensiarff  vnd  Haivnolts  des  RewUer  Jnsigl  zc. 
Datum  Anno  Xlljf-  vnd  im  LXXVj  Jar." 

Aus  einem  undatierten  Register  Saec.  XV.  Volkensdorfer  Urkunden  (1304 
bis  1447)  in  SeUoteidiiv  su  Gnitiow^ 

143. 

(1577.)  o.  O.  und  Dtiiim,  {Nack  WeUmaektm,  dum  tdten  Jtdtreeattfang,) 

Hersag  Albreckt  von  Oesterreich  betraut  Ma0um$  den  Schuler  mit 
dem  Amt  zu  Gmunden  Jammt  dt»  Mauden  und  dem  Gericht  daselbst 

auf  die  JaJire         und  1^8. 

Wir  Alhrecht  bechennen  vnd  thunt  chunt  offenlich  mit 
disem  brief  das  wir  dem  erbern  vnserm  g.(etrewen)  Mathesen 
schuler  von  Gmunden  vnscr  ampt  daz  ze  Gmunden  mit  der 
alten  vnd  der  newen  maut  und  ouch  mit  dem  gcrich  und  mit 
allen  andern  nutzen  rechten  eren  und  wirden  die  darzu  ge- 
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horent  und  alz  das  untz  herchomen  ist,  geslechtigklich  hintz 
seinen  trewen  enpholhen  haben  von  den  wnchenechten  die 
nechst  hin  sind  zwai  giuitze  jar  nacheinander,  das  ist  daz 
gegenwurtig  siben  und  sibentzigst  und  daz  acht  und  sibent- 
zi^t  jar,  also  daz  er  daz  nach  seinen  trewen  innehaben  ver- 
soigen  und  verwesen  sol  untz  ze  nuzze  und  ze  frumen  und 
so  er  erberlichest  und  pest  muge  an  gever,  und  daz  er  uns 
und  unserni  lieben  bruder  herwog'  LtMppold  davon  raitung  tu 
und  ouch  davon  reiche  und  gebe  swazz  er  nach  seinen  trewen 
da  in  bringen  und  in  vessen  mag  ungeveriich .  Wir  geloben 
im  ouch  bey  unsem  fürstlichen  gnaden,  ob  er  gen  uns  besegt 
itnude,  von  wem  daz  wer,  daz  wir  datz  auf  in  nicht  gelouben 
sullen  noch  wellen,  wir  setzen  in  denn  vor  darumb  ze  rede. 
Ouch  wellen  und  sullen  wir  sein  mü  und  arbait  und  sein  ge- 
wonUch  kostgelt  die  im  darauf  gct  gnediclich  erkennen,  als 
wir  das  vormals  auch  unsern  amptleuten  in  pflegerweis  da  ge- 
tan haben.  Er  mag  ouch  mit  unserm  guten  willen  ainen  zu 
im  nemen  ierlich,  der  uns  und  unserm  bruder  nutz  und  gut 
dartzu  sey.  Mit  urchund  ditz  briefs  etc. 
Aus  H.  Ch.  Senokenbeig,  SeleeU  IV.  204. 

IM. 

1577.  Boten.  8.  Jänner.  (Pfinstag  nach  dem  Prehentag.) 

Will-  und  Gunstbrie/  Hent^  Leupoids  von  Oesterreich^  daß 
PItitdtieh  voh  GreiffensioiH  ioe  BrinM^gul  mAmv  iSSslbinnter  Kathtiriiuii 
Ruda^  det  Leuptrgtn  Ha»i$frau,  amf  Mme»  SSbtm  aw  MuXten  f«r- 

Wir  Leupidt  vtm  GcSes  gnaden  HercMog  ne  öaierich,  ze 
Sieyr,  ze  Kemden  vnd  Me  Krain,  Graf  ge  T^frol  mc  Tün  kunt 
vmb  Bmrkeial,  vnd  vmb  das  Geritki  ze  Mdien,  die  vnsers  ge- 
trewn  lieben  Fridireidu  von  Greiffenaiam  S&tze  von  vnsem 
vordem  vnd  von  vns  sind,  daz  wir  vnsem  willen  vnd  gunst, 
darcz&  gegeben  haben,  daz  er  die  6rb6m  Kaikrem,  eem  Swesfer, 
Rädolft  dee  Laa^eriger  eleich  wiriinn,  darauf  für  ir  Heyratgfit 
geweiset  hat,  vmb  als  vU  gelts,  als  Jm  die  gestanden  sind,  vnd 
als  die  Satzbrief  vnd  Heyrafbrief  sagent,  die  der  egenanten 
Kathrein  dar  vber  gegeben  sind.  Doch  also  daz  es  dem  Hoch- 
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gebom  iÜnten  vnserm  Hebern  bMer  HercM^g  AlhredUm^,  vns 
vnd  vnsem  erben  an  der  Losung  kein  schad  sey.  Mit  vrlcund 
dicz  brief.  Geben  ze  Pöczen  an  Phincztag  nach  dem  Prehem- 
tag  .  Nach  kristes  Gepurde  dreuczehen  hundert  Jar,  darnach  in 
dem  Siben  vnd  Sibenczigistem  Jaie. 

Das  rot«  Wachssiegel  des  Hersogs,  die  5  Linderschflde  im  PBn4>ss8 

gestellt,  hängt  —  Vergl.  auch  1377,  19.  Jänner,  Bötzen. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

146. 

o.  O.  ij.  Jänner,  (achte  tag  nach  dem  Prehentag.) 

SchadloskaÜungsbrief  Ulrichs  von  Haslau  für  »eine  Brüder  KadoU 
tmd  Qtahtr  vom  Hadem,  dann  Li§$tkavt  dm  Tadtndorfer ,  die  »eine 
BUrgen  geworden  wtge»  der  Morgeegohe  erieer  PMm, 

Ich  VI  reich  von  Haslaw  vergich  —  vmb  di  gütter,  di  ich 
meiner  Hausfraivn  frailf  penditten  ze  morgengab  gehn  vnd 
vemnacht  han  vnd  dar  zu  mein  lieb  prueder  kadolt  vnd  atakkar 
'.•nd  Her  lienhart  der  Ladendorffer  durch  ir  trew  vnd  meiner 
vieizzig  gepet  willen  mit  sampt  iren  erben  purgel  vnd  sel- 
gescholt  (!)  Warden  sint,  alz  der  prief  sagt,  den  di  vorgenant 
mein  hawsfraw  von  vns  vnuerschaidenleich  dar  vm  hat,  daz 
ich  vnd  al  mein  erben  vns  dez  gegen  den  voigenanten  memen 
prddem  kadoUen  vnd  aiakkern  von  Haalaw  vnd  gegen  vneerm 
oheim  Ueuharien  dem  Ladendorffer  vnd  gegen  allen  iren  erben 
mit  vnserm  trewn  an  alz  gever  verlupt  vnd  verpunden  haben, 
also  ob  daz  geschech,  daz  in  von  den  vorgenanten  puigel- 
schall  oder  von  der  insigel  w^en  di  si  an  den  prief  gelet 
habent  ich(t)  chrieg  oder  zu  Spruch  gewunnen,  von  wen  daz 
wer  mit  Recht,  waz  si  dez  schaden  nement,  daz  wir  in  daz 
alles  auzrichten  vnd  wider  cheren  sullen  —  auf  allem  vnserm 
güt,  daz  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österreich  oder  wo  wir  ez 
haben,  ~-  vnd  wer  vns  mit  dem  prief  mant  oder  vadert  an  ir 
stat  dem  sül  wir  alez  dez  gepunden  sein  alz  vor  an  dem  prief 
geschriben  stet  vnd  dar  vber,  So  gib  ich  obgenanter  Vlreich 
von  Haslaw  —  in  den  prief  zü  einer  warn  vrchund  der  sach 
versigelt  mit  meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  mit  Pawleins 
Jneigü  des  Ladendorffer,  —  der  prief  ist  gegeben  nach  christi 
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gepurd  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  suben  vnd 
subenczigisten  Jar  an  dem  achten  tag  nach  dem  prehempt  Tag, 

Sl^el  1.  zerstört  2.  Schildsiegel  *  aus  ungebleichtem  Wachs,  gespaltener 

Schild;  von  d«r  Unscbrift:     .  .  «nl  doiftr.* 

Orig.  auf  Pag.  im  füratlioh  Stafliembarg'iehm  Archiv  in  Efordinjp. 

IM. 

/J77.  o.  O.  J^.  Jänner.  (Erchtag  nttch  dem  Prehentag.) 

Albrecht  der  Vidorffer  verkauft  Homu  dem  Vom  mu  Wetendorf 
ein  Weingärtel  »u  Wesendorf. 

Jch  AJbr9cki  der  VkKrffw .  vnd  mit  mir  all  mein  Erben . 
Wir  veriehen  offenbar  mit  dem  prief  — .  Daz  ich  recht  vnd 
redleichen  cze  chauffen  han  kewen  Hannsen  dem  t^czen  es» 
Weundorf  vnd  seiner  Hawsvraw  Doro&iee  vnd  Ir  paider  Erben, 
Vnser  Weingertl  daz  ich  gehabt  han  cze  Wesendorff  vnd  ge- 
lten ist  czenigst(!)  dem  Weingarten  der  da  haist  der  Vreythof, 
daz  mein  vreys  aygen  gewesen  ist  vnd  auch  dez  selbigen 
weigartcn  (!)  rechter  Gruntherr  gewesen  pin  vmb  vierdhalb 
phvnt  phenning  wienner  munczz  .  der  sew  mich  ganz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  habent  cze  rechten  Tagen  an  allen  schaden. 
Vnd  han  Jn  den  durich  meiner  beschaiden  ledichleichen  auf 
kewen  czu  einem  freyn  pürkchrecht  daz  sew  oder  wer  den 
obengenanten  weyngarten  Jn  nucz  vnd  in  gwer  hat .  allew  Jar 
ierleichen  da  von  dienen  vnd  raichen  schullen  an  sand  Michels 
tag  dem  Heyligen  Engel  sand  Michel  Jn  daz  Czech  schrein 
ainen  phenning  wienner  munczz  vnd  dhainerlay  vadrung  mer  . 
den  ich  den  hee  nanten  (sie)  Weingarten  gelegt  han.  Ez  schol 
auch  der  eegenant  Hans  vnd  sein  Hausvraw  Dorothea  vnd  ir 
eiben.daz  obengant  (sie)  Weingertl  Jnn  haben  nvtzsen  vnd 
nyefien  mit  allen  den  em,  rechten  vnd  nutzzen  vnd  da  von 
ch&men  mag .  als  ich  ez  Jnn  gehabt  han  vnd  von  alter  her 
pTBCht  han .  Sew  schullen  auch  mit  dem  oben  geschriben  wei- 
garten(0  schaffen  allen  im  firum  mit  verseczen  vnd  mit  ver- 
chauffen  vnd  kewen  wem  sew  wellent  •  an  all  vnser  mein  vnd 
afler  meiner  erben  Irrung.  Jch  seczz  mich  auch  dez  hee  ge- 
nanten Weingarten  Jn  cze  scherm  vnd  cze  gwef  ftu*  mich  vnd 
fiir  all  mein  erben  wo  Jn  dez  dSatt  geschiecht  Nemen  sew 
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dar  vber  schaden,  mit  recht,  den  ir  ains  vngeswam  gesprochen 
mag  pey  seinen  trewen,  den  schul  wir  in  ablegen  vnd  wider 
ehern  an  chlag  vnd  an  furbot  vnd  an  als  recht .  vnd  schtillen 
sew  daz  haben  auf  wir  vnd  auf  aller  der  hab  di  ich  han  oder 
noch  gewinn  Jn  dem  lant  cze  otinich  ich  sei  lemptig  oder 
tad(!).  Daz  Jn  daz  alles  stett  vnd  vnczebrochen  beleih  .  dar 
vber  givv  ich  voigenanter  Albrecht  der  vüiorffcr  den  prief  ver- 
sigilt  mit  meinem  anhangunden  Jnsigil.  Vnd  ist  dez  czeug 
durich  meiner  vleizzigen  pet  w  illen  Her  llreich  von  Wöchaw 
mit  seinem  anhangunden  Jnsigil .  Jm  an  schaden.  Der  prief  ist 
kewen  nach  Christes  gepurd  drewczehen  Hvndert  Jar  dar  nach 
Jn  dem  Suben  vnd  Subtentzgisten (!)  Jar  dez  nasten  Eritags 
nach  dem  l^rehentag. 

Siegel  1.  fehlt;  2.  zerstört,  nichts  mehr  ZU  erkennen. 
Oriff.  auf  Peig.  im  SUftsercbiv  St  Floriu. 

147. 

i^.  o.  O.  i6.  Jänner.  (Freitag  vor  St.  Anton.) 

Matthäus  der  Bader,  Bürger  zu  PettaUg  reverfiert  in  Hinsicht  der 
Dimfle  und  Ltfflm  a$tf  Badßube  m  dtr  SkuU  Bäkm,  die  er  von 
Nicuiam  «o»  BeidunkaU  gdumft  und  di»  ihm  Herhmd  der  jünger» 
Herr  von  Pttton  fuerfiMe»  hat 

JCH  Mtäke  der  pader  burger  ne  Fettaübf  mein  haufira^ 
vnd  all  Vnser  erben  veiiehen,  — ,  vmb  die  padfhiben,  die  pey 
den  ffMfem  brüdern^)  ate  PeUatd  in  der  Stat  gelegen  ift  vnd 
die  wir  gechauft  haben  von  Nicolaen  von  MachenlMU  die  zeit 
burger  Me  Pe$iaw  vnd  die  vns  der  edel  vnser  genediger  herr 
her  herhieid  wm  Pettaw  der  Junger  Mmfdudch  in  Steyer  mit 
feiner  hant  au^ben  vnd  verlihen  hat,  als  der  brief  fagt,  den 
er  vns  dart^ber  geben  hat  Alfo  befchaidenleich,  das  wir  im 
vnd  feinen  erben  alle  jar  dauon  Raichen  vnd  dienen  füllen  vir 
markch  güter  gritzer  oder  wienner  phenning,  der.  wir  ^  zfX 
der  Chottember  ain  march  phenning  füllen  geben  vnd  füllen 
in  auch  alle  jar  ze  weinachten  zehen  Chappa'^  geben  vnd 
ze  Odern  ain  Lamp  vnd  fol  auch  der  egenant  mein  herr,  mein 
fraw,  ir  paider  Chamrer,  Marßaler,  choch,  Jeger  vnd  all  ir 
hau/chnecht  vnd  waz  ß  armee  g^ndee  habeni,  daz  nicht  fpöm 
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trait,  das  füllen  wir  alles  Paden  an  Lön  .  wenn  auch  daz  wer, 
das  wir  der  padlUiben  nicht  lenger  möchten  inne  gehaben 
noch  verdienen,  So  mügen  wir  meinem  herren  vnd  feinen 
erben  die  padfhiben  wol  aufgeben  mit  dem  zins,  als  vor  ge- 
fchriben  ifk,  daz  darinn  dhain  abgankch  fey  vnd  auch  als  wol 
gepawen  an  allen  fochen,  als  fi  Vns  zuchömen  ili  TIten  wir 
des  nicht  vnd  das  nicht  volfDrten,  als  vor  gefchriben  ßet, 
weihen  fchaden  des  mein  herr  oder  fein  erben  ndmen,  den 
füllen  wir  in  genczleich  ablegen  an  alle  widerred  vnd  füllen 
fi  daz  haben  auf  vns,  auf  vnferm  güt  vnd  auf  alle  dew  vnd 
wir  haben  oder  noch  gewinnen.  Mit  vrchund  des  briefs,  den 
wier  dem  egenanten  meinem  herren  vnd  feinen  erben  ver- 
figelten  geben  mit  der  erbem  Llwt  Ouieins  von  Gt^üen  vnd 
Henoarit  des  Chrugftorffer  anhangunden  Jnfigebi,  die  few  durch 
vnfrer  vleizzigen  p6t  willen  an  den  brief  gehangen  habent  Jn 
vnd  iem  erben  an  fchaden,  wand  ich  obgenanter  Mathe  zu 
den  Zeiten  nicht  aigens  Jnfigels  gehabt  han,  zu  vrchund  der 
warhait.  Der  prief  ift  geben  nach  chrifts  gepurd  drewtzehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  fibentzigillem  Jare  an 
vreitag  vor  fand  Antonij  tag. 

')  Die  im  Musealarchiv  lagernde  Kopie  hat  hier  od  nuug.  nOder  nidem 

(sie)*  Brüder.    Es  soll  aber  nffenbar  „mindern  Brüdern*  hdfien. 
Die  Siegel  im  bräunlichen  Wachs,  beschädigt. 
Orig.  auf  Perg.  im  fürstlichen  Schlosse  zu  Eferding. 

148. 

Ijj].   Wien.  /y.  Jänner.  (St.  Antonstag.) 

Kauf-  und  Lehensrevers  ausgeßeUt  von  Ludwig  von  NeundUng  den 
Brüdern  Rudolf ,  Reimprecht  und  Friedrich  Herrn  von  Wali/te  Über 
die  Veiße  Raieneek. 

JCH  Ludweyg  von  Niumdling,  mein  haufurow  vnd  alle 
mein  Erben  Sfin  vnd  T6chter  wir  vegehen  für  vns  vnd  für 
aUe  vnfer  Erben  vnd  Nachkomen  vnd  tfin  kunt  ofTenleich  mit 
dem  brief  allen  den,  die  in  lefent  oder  horent  lefen,  Daz  wir 
von  den  erbem  herren  hem  RAdolfent  hem  ReymprecMen  vnd 
kern  FHdreichen  gebrAiem  von  WäU/e  vnd  von  im  Erben 
gechouflt  vnd  ze  lehen  haben  nach  des  Lannde»  redtt  ob  der 
Emu  die  Vi(fiiRoienM  vnd  alles  das«  das  dartzii  gehöret,  wie 
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das  genant  ill  nichts  aufgenomen  an  aUay(n)  Rittermezzigew 
Lehen,  die  habent  sie  jn  behalten  vnd  aufgenomen,  daz  si  die 
leichen  f&llen,  Alfo  mit  aufgenomenen  worten,  daz  die  vor- 
genant Veftt  den  egenanten  vnfem  herren  von  Waltfe  vnd 
allen  im  Erben  vnd  Nachk6inen  aUetzeit  offen  fein  fol,  Si  vnd 
die  im  darin  vnd  daraus  ze  lazzen  vnd  darinne  ze  enthalten 
zu  im  notdürften  an  allen  vnfem  Schaden,  vnd  wem  wir  die- 
reiben  Veftt  ze  chouffen  geben,  verfetzen  oder  geben,  vnd  wer 
die  nach  vns  innehat  vnd  beflczet,  der  fol  ouch  den  egenanten 
vnfem  herren  von  Waltfe  vnd  allen  iro  Erbm  vnd  Nachkomen 
damit  wartund  fein  in  alle  dem  rechten,  als  vorgefchriben  flet. 
Vnd  darüber  fo  geben  wir  Jn  den  brief  zu  einem  warn  vrkund 
der  Sach  verfigilten  mit  meim  obgenanten  Ludweygs  von 
Newndling  angehangem  infigil  vnd  mit  meins  lieben  öhems 
injig-il  kern  Reychers  des  Waltchs  vnd  mit  nteins  lieben  Swagers 
injigil  kern  Fridreichs  des  Trappen  vnd  mit  meiner  lieben 
vettern  inßgiln  Ludxveigs  des  Ludweflorffer  (sie),  vnd  Wol/gangs 
des  Lxtdbeßorffer  vom  Stain  vnd  mit  der  erbern  Rittern  infigiln 
hern  Otakchers  des  Wolfßains  vnd  hem  Michels  des  ^tendorffer, 
die  ich  des  alle  vleizzichleich  gepeten  han,  daz  Si  irew  infigiln 
zu  einer  getzeugnuzz  der  Sach  an  den  brief  gehangen  habent, 
Der  geben  ill  ze  Wienn  nach  krifli  gepürt  Drewtzehenhundert 
iar  darnach  in  dem  Syben  vnd  Sybentzgiftem  iar  an  Sand 
Antony  tag. 

Siegel  1.,  2.,  3.,  5.  und  7.  verloren.  Die  Schildsiegel  *  4.  von  un- 
gebldehtem  Wachs,  xwei  gegengekdirta  Pfflugmenar  (wie  Jörger);  0.  von 
schwaragrünem  Wachs,  links  gekehrter  Wolfimmpf.  Zur  Zeit,  als  die  im  Liitnr 

Musealarchiv  erliegende  Kopie  angefertigt  wurde,  befiud  sich  nodi  das  Si^el  1. 

von  ungebleichtem  Wachs  an  der  Urkunde. 

Orig.  auf  Ferg.  im  fürstlichen  Schlosse  am  £ferding.  4*. 

14:9. 

tffj'  BoCswi.  ig,  Jämm.  {Momk^  vor  St  Agim.) 

Hemog  Leupold  fdUägt  ftm^m  Mar/chaU,  Hamm  4tm  Laß- 

berger.  8o6  Gulden  auf  feinen  Satz  zu  DZfefi,  vMm  «r  ihm  ßtr  Gt- 
treidelieferung  nach  FeÜtn  &  JchnMig  geworden  iß» 

Wir  LeupoU  von  goies  gnaden  Hercaog  ze  Öfterreich,  ze 
Steyr,  jse  KUmden  vnd  Me  Kram,  Graue  je  T^rol  eic  Tun 
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kunt,  Daz  wir  vnferm  getrewn  lieben  hannfen  dem  lazpergtr 
vnferm  Mar/chalchen  fchuldig  fein  vnd  gelten  füllen  Acht- 
hundert vnd  Sechs  guldein  vmh  Getraid,  daz  er  vns  gBH 
FeUen  gegeben  hat,  vnd  vmb  Ros  vnd  Hengft,  di  jm  in 
vnferm  dienft  abgegangen  find  vnd  die  wir  von  jm  kauften 
vnd  flahen  jm  die  auf  den  Sacz  ze  vJte« .  Alfo,  daz  er  vnd 
ttin  etben  die  darauf  haben  ftillen  in  aller  mafi,  als  Si  ander 
gdt  vonnaln  darauf  habent,  vnd  füllen  noch  wellen  den  vor< 
genanten  Socm  «n  Vlim  von  jn  nicht  ledigen,  w!f  richten  Si 
denn  vor  der  voigenanten  Summ  guidein  mit  beraitem  gelt. 
Mit  vrloint  dies  briefs  .  Geben  se  Poeten  an  Montag  vor  Sant 
Agnefen  tag .  Nach  Christi  gepurd  Drewczehenhundert  lar,  dar- 
nach in  dem  Siben  vnd  Sibenczigiflen  jar. 

Aus  dem  Vidimas  Herzog  Albrechts  V.  dd.  Wien  5.  Jänner  1423  über 
Urkunden  de  annis  1364  —  1404  an  weiland  HaniU  lind  Rudolf  die  LM^fVgßC, 
AUSgeftcIlt  auf  Bitte  Ulnchs  von  Starkenberg. 

Orig.-Vidimus  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

160. 

jjjj.  o.  O.  24»  /tfiMter.  (St  Pauh  Abend  der  Behtkrui^,) 

Das  Domcapitel  von  Paffmt  urkundet,  dass  Steffan  Meingos  von 
Hard  und  Elisabeth  seine  Frau  die  2  Güter  zu  Hard  und  zu  Stokach 
in  Schärdinger  Gericht  dem  Heinrich^  Wemhards  Sohn  von  Hard  ver- 
kauft habe. 

Wir  Johanns  von  Gotes  genaden  Tumhrosf,  HSrman  Tt- 
chent,  vnd  wir  gernainlich  di  Chorherren  des  Capitels  ze  Pazzow 
bechennen  üffenleich  mit  dem  briet",  daz  vor  vnser  veriehen 
habent  .  Stephan  Meingos  von  Hard  vnd  Elzpet  sein  Hausfrow  . 
für  sich  vnd  für  ir  eriben,  daz  si  mit  gütem  willen  nach  erber 
laüt  Rat  mit  vnserr  Mannt .  gunst  vnd  willen  die  zway  güt .  der 
ains  ligtt  ze  Hard,  daz  ander  ze  ^okMek  in  SMrdmger 
Gericht  mit  allen  em,  Rechten  vnd  nützzen .  di  dartzu  gehörent 
oder  davon  bechömen  mügen,  versücht  vnd  vnuersQcht  Red- 
leich ze  chaufTen  habent  geben  .  «rem  geewein  Hoinreicken 
Wemharfs  Sun  von  Hard  seiner  Hausfrown  vnd  iren  beden 
erben  vmb  ein  sölich  gelt  des  si  von  in  gewert  sein.  Mit  der 
beschaiden .  daz  der  egenannt  Stejihan  Meingos  sein  Hausfrow 
tr  eriben  vnd  firevnt  noch  ander  niemt  von  iren  wegen,  hintz 
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den  obgenanten  zwain  gütem,  aller  zOgehöning,  dhain  anfprach 
noch  vodrung  nimmer  mer  haben  vnd  nicht  gewinnen  schüllen 
weder  mit  Recht  noch  an  Recht  in  dhainer  weis.  Ez  mag  auch 
der  voigenannt  Hainreich  Wemharts  Sun  von  Hard  sein  Haus- 
frow  vnd  ir  erben  allen  Iren  firun  domit  hanndeln,  selben 
inne  haben,  pawn,  nfltzzen  oder  si  mügens  versetzsen  oder 
verchauffen,  geben  vnd  schaffen  wie  oder  wenn  si  wellent. 
Aber  vns  gar  vngolten  .  aller  der  güUt,  vodrung  vnd  Rechten, 
di  vnser  Almüsen  Ambt  darauf  hat ,  als  vorher  chömen  ist 
Ez  schol  auch  di  selb  Hanndlimg .  albeg  geschehen  mit  vnserr 
hant .  gunst  vnd  bestätigung .  anders  hat  es  nicht  chraft  vnd 
schol  nicht  stat  sein  in  dhainer  weis  vngeverleich.  Mit  vrchünd 
des  briefs  der  besigelt  ist  mit  vnsers  Capitels  anhangundem 
Jnsigel.  Der  sach  sind  zeugen  her  Vlreich  Chuchenmaister  . 
vnser  ohlajer  Ott  von  Law,  Stephan  Rokcltolfinger  vnd  mer 
erber  laut .  Der  brief  ist  geben  an  sand  Pauls  abent  als  er  be- 
chert ward,  nach  Christes  gepürd  drevvczehen  Hundert  Jar  vnd 
in  dem  Siben  vnd  Sihentzkistem  Jar. 

Kundes  Siegel  in  rotem  Wachs. 

Orig.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Selekt:  ad  Scherding 
Lndgt;  Donki^tel  PalKra'fehe  Güter. 

• 

151. 

JJ77.  o.  O.  /.  Februar.  {Frauen  Abend  zu  Liechttnesse.) 

Conrad  der  Haetuzz  von  Braunau,  Schreiber  des  Abts  von  Melk, 
verkauft  mit  Bergmeisters  Hand  seine  zwei  Weingärten  in  der  Maur 
mm  Kmuberg  und  am  Kadoittberg,  Philipp  dmn  Knmmr  m  Wien  und 

Ich  Chunrai  der  HaewMZ  von  Prawnaw  zu  den  zeüen  des 
Ervnrdigen  Herren  des  Abbts  von  MeOtdi  Schreiber  vergich  — 
daz  ich  —  mit  des  Erbem  Mans  Hant  Wemharts  des  Schorn 
XU  den  zeiien  Richter  vnd  Pergmcnster  in  der  Mawr,  des 
Erbem  Herren  Hern  ChadoUa  von  Ekchartxow  des  Eltern  ver- 
chouft  hab  meins  rechten  Chowfguts,  daz  ich  vmb  mein  ledigs 
Vanind  gut  gechouft  han,  mein  zwen  Weingarten  paid  gelegen 
in  der  Mawr,  ainer  an  dem  Chrewixpergy  des  ein  halbs  Jeuch 
ist  ze  nächst  Mathes  Weingarten  des  Wolfhiems,  do  man  von 
dem  egenanten  Weingarten  alle  Jar  dient  dem  vorgenanten 
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Herrn  Kadolten  von  Ekchartzow  einen  Emmer  Weins  ze  Perch- 
recht,  vnd  drey  Pfenning  ze  Witrecht  (sie),  vnd  nicht  mer,  So 
leit  der  ander  Weingarten  an  dem  Chadoltzpcrg,  des  ein  Halbs 
Jeuch  ist,  ze  nächst  Michels  Weingarten  des  Seiden,  do  man 
von  dem  egenanten  Weingarten  auch  alle  jar  dient  dem  ege- 
nanten  Herrn  KadtiUm  wm  &chartgow  ainen  Eimer  Weins 
ze  Perchrecht,  vnd  drey  Pfenning  zu  Voitreeht  (sie)  vnd  nicht 
mer,  die  vorgenanten  zwen  Weingarten  han  ich  —  verchowft 
—  mit  allen  den  nutzen  —  als  ich  sie  vnuersprochenleich  in 
Perchrechts  gewer  herpracht  han  —  vmb  zway  vnd  dreizzig 
Phunt  Wienner  Phenning  —  dem  Erbem  Manne  ItnHipe»  dem 
Chrumer  ae  Wienne,  vnd  seiner  Haueorow»  Vrown  dtmi- 
gunden  vnd  ir  paider  Erben  —  vnd  pin  auch  ich  obgenanter 
Chunrat  der  Heerte  vnd  all  mein  Eiben  —  der  voigenanten 
zwaier  Wemgarten  des  egenanten  Phili|ps  des  Chramer,  Vrown 
Chunigunden  seiner  Haus  Vrown  vnd  Jr  paider  Erben  recht 
gewem  vnd  Schern  —  als  Pterchrecht  recht  ist  vnd  des  Lanndes 

Recht  ze  öfierrdch.  Vnd  daz  der  Chouflf  furbas  also 

stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  vnd  wannd  ich  obgenannter 
Chunrat  der  Haewzz  selber  nicht  aigens  Jnsigels  han,  darumb 
so  gib  ich  Jn  den  Brief  zu  einer  warn  Vrchund  der  Sach  ver- 
sigelten mit  des  Obristen  Perchherren  Jnsigil,  des  vorgenanten 
Herrn  Chadolts  von  Ekchartzow  vnd  mit  des  Erbem  Mans  Jn- 
sigil Wernharts  des  Sle^fier  Pilrger  ze  Wienne,  die  ich  des 
vieizzichleich  gepeten  han ,  daz  vSi  der  Sach  geczeugcn  sind 
mit  irn  Jnsigiln.  —  Der  geben  ist  ze  Wienne  nach  Christi  Ge- 
purde  1377  isten  Jare  an  vnser  Vrowen  Abent  ze  der  Liecht- 

E  duobus  S^;illis  alterum  deest 

So  in  Sorv.  P.  Justiiii  KalteiMgger  Kdpialbttcb  Tom.  L  pag:  245— S47. 
Mnc  in  d«r  BibUothdc  der  PP.  Servilen,  Rossan,  Wien. 

152. 

ijjj.  o.  O.  2.  Februar.  {Frauentag  »u  lÄechtmeJfe.) 

JUSdiad  der  UUeedorfBr  und  NUdae  der  Jud  ittmtmiworten  dun 
Gcttetham  Gmrßm  da»  Gut  mu  Molbt, 

JCH  Michel  der  ttendorffer  vnd  tcA  Nuda  der  jüd  ver- 
gehen vnd  tuen  chfind  allen  le^Xrten,  daz  wier  mit  wol- 

13 
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bedachtem  mtiet  vnd  mit  guetteichem  wüten  in  geantwruett 
haben  recht  vnd  redleich  aws  vnser  nfttz  vnd  gewer  in  di 
iren  Dem  erwirdigen  vnd  geilUeichen  herren  Abpt  JSTtdlB  m 
Ghfitn  vnd  feinem  gotzhaws  die  Gueter  dats  Mdln,  di  wier 
gechaüft  hal>en  von  dem  eibem  dmecht  Thommm  dem  Haiden 
vnd  feinen  erben,  die  wier  auch  gechaüft  haben  von  dem 
Gelt,  das  der  erber  Bükr  her  ßpatm  der  VeM  JUiger  dem 
egenanten  gotzhaws  gefchafft  hat,  vnd  haben  daz  getan  in  der 
befchaiden,  daz -wier  noch  all  vnser  erben  f&rbas  dhain  an- 
fpr&ch  gegen  den  Guetem  haben  noch  gewannen  fchCillen 
noch  mfigen  weder  mit  recht  noch  an  recht,  vnd  tuen  vns 
auch  des  ze  fürtzicht  mit  dem  gegenwürtigen  prief,  Daz  di 
red  alfo  iXki  vnd  vnuerchert  beleih,  Darvher  gehen  wir  ob- 
genante  Michel  der  Vtendörffer  vnd  Nicla  der  jüd  fuer  vns  vnd 
für  all  vnser  erben  den  prief  verfigelt  mit  vnser  paider  an- 
hangunden  infigeln  vnd  durch  pezzer  ficherhait  mit  der  zwayer 
erbern  Perchtolds  am  aygen  vnd  Hermans  des  Mülriedcr  an- 
hangunden  infigeln,  di  irew  insigel  zu  zeug  dar  an  gehangen 
habent,  in  an  fchaden,  der  prief  ift  geben,  do  man  zalt  von 
Chril^es  gepüertt  dreützehen  Hündert  iar,  darnach  in  dem  Siben 
vnd  llbentzigiilem  jare  An  vnfer  frawn  tag  zu  der  LiechtmelTe. 

Orig.  auf  Pcrg.  mit  2  Siegda:  1.  der  Utendmrfor  Iwt  einen  links 
aetMuenden  Storch;  2.  der  Jud  einen  Helm  mit  gngeneiluuldsr  gewendeten 
BUffelhömem,  zwischen  denen  ein  Stern. 

So  nach  der  im  Musealarchiv  (Linz)  verwahrten,  noch  von  Jodok  Stülz 
knOilioiiiMlMi  Kopie  mit  dem  Venneric:  ,mw  den  Originale  wa  G«st«i.*  Die 
Origina]  -  Urkunde  ist  aber  im  Archiv  des  Klosters  Garsten  (nunmehr  im 
bischfifUcben  Archiv  au  Lins)  nicht  mehr  vorflndig  (1004). 

188. 

1577.  9.  0,2,  FAntar.  {Fraumiag  LidUmmm.) 

rtchitdienst,  den  Herr  Jtums,  der  Pfarrer  tu  Gmunden,  von  seinem 
Haus  in  der  LodeniranB,  dem  KL  St.  Nicokuu  in  die  Obkn  sw 
reichen  habe. 

Jtk  Vlreidt  der  GebMa(r)ffer  RieMtr  te  Pommo^  vergich 
offenbar  an  dem  brif,  allen  den,  di  in  sehent,  h&mt  oder 
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iesent,  daz  vor  mir  vefgehen  hat,  Herjonn»,  (Htm  des  Weiler 
Eti^n^el,  Pfarrer  ee  Gmunden,  daz  Sechczk  phenning  purch- 
rechts  Ugen  auf  seinem  Howe  «r»  ^  Loder  strae»,  ewiedten 
des  atbkter,  vnd  des  StdkcMem  Howe,  gein  sand  Mdo  in  die 
Oblay,  also  das  der  voigenant  Her  Janns,  oder  wer  daz  egenant 
Haws,  inn  hat,  Jerleich  vnd  vnuerzogenldchen  sol  ratchen, 
sechczk  phenning,  an  sand  Mertein  tag  in  die  oblay  gein  sand 
Niclo,  Wo  awer,  daz  selb  purchrecht  an  sand  Mertein  tag,  vnd 
in  den  n&hsten  sechs  Wochen  danach,  nicht  geben  vnd  ge- 
raiehet  wfirt,  so  verikllen  sich  all  wochen  zwelif  phenning  ze 
Wandel,  das  auch  daz  obschriben  purchrecht  mit  den  verfallen 
wandeln  nicht  wurd  gericht  in  den  nahsten  sechs  wochen 
nach  sand  Mertein  tag,  So  hat  der  egenant  Her  Janns,  oder 
wer  das  Haws  inn  hat,  alle^V  seine  redit  verlorn  an  dem  vor- 
beschriben  Haws.  Auch  ist  ze  merchen,  als  ofFt  das  selb  Haws 
verchawffl  wirt,  so  sol  man  nicht  yden  phenning  des  purch- 
rechts  selb  fünnften  geben  zu  salrecht,  sunder  der  hingeit  sol 
sechczich  phenning,  vnd  der  chawfft  sol  auch  Sechczk  phenning 
geben  gein  sand  Niclo,  Vnd  ob  das  Haws  von  dem  fevvr,  alter 
oder  andern  Sachen  chrenchtt  wurd  oder  gestört,  wer  es  dann 
inn  hat,  der  sol  es  PavVen  vnd  wider  pringen,  dem  Chloster 
zu  sand  Niclo  vnengolten  an  seinem  purchrecht  der  sechczk 
phenning.  Es  ist  auch  ze  merchen,  daz  aller  gerürter  pünt 
in  dem  brif  Probst  Vlreich  vnd  seitt  Conuent  zu  sand  Niclo 
habent  ein  brif  gegeben  dem  vorgenanten  Otten  vnd  seinen 
eriben,  den  ein  yder  besiczer  des  offl  genanten  Haws  soll  inn 
haben.  Vnd  dar  über  gib  ich  in  zu  vrchunt  den  brif  versigiiten 
mit  tmeipaak  vnd  des  obgesehriben  Herrn  Jmmeen  Pf  airrer  se 
Gmemden,  des  di  aigenschaft  des  egenannten  Haws  ist  anhan- 
gunden  Jnsigehi.  Des  sind  zeugen  Albrediit  der  Hewgel  Pwrger 
ae  PeauaßBb,  Pekr  von  Skeendorf,  Peter  VUreidhs  des  Truger 
S&n,  Der  brif  ist  geben  an  vnser  vr5wn  tag  ze  Liechtmezz, 
do  man  czalt  von  Christes  gepurd  Dre<(^czehen  hundert  Jar, 
darnach  in  dem  Siben  vnd  Sibenczkisten  Jar. 

1.  grüne  Helmsi^«!  zeigt  2  gegengestellte,  abwärts  gekehrte  Fische. 
2.  «Bblt 

Orig.  mif  P«if.  im  k.  bayr.  ANg.  RmliMidiiv  Mfinchm:  Pumu  Stadt 

18* 
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IM. 

/J77'  Wien.  7.  Februar.  (Sabhaio  post  festum  purificationis  Marie.) 

r 

Noii»  über  den  Verkauf  eines  Hauses  mu  Wien  durch  Michael 
vtm  Perg. 

Midmclus  de  Pcrfr  Lucia  uxor  .  .  vendiderunt  domum 
eorum  sitam  infra  portam  Jnsularum  prope  domum  Pefrt 
Hammenpain,  servit  ad  Beatam  Virginem  in  Littore  Y,  libram 
denariorum,  pro  14  libris  dcnariorum  Chunrado  Wächter  pis- 

catori  Perchte  uxori.  actum  sabbato  post  lestum  puriti- 

cacionis  Marie  77.  —  Summa  28  denarii. 

Entnommen  aus:  , Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien.  AbL  IIL 
Bd.  1.    Die  aeltesten  KAufbücher",  pag.  137,  Nr.  863. 


156. 

IS77'  o,  O.  //.  Mmar.  (AadUag.) 

Erbrttehltmßers  ükich  de»  Pugspaum  auf  da»  Dom  CapiUi  at» 
Pumm  Uber  da»  halbe  Gut  wu  WaüipprwcUthaim. 

Ich  Vlreich  der  Pägs^iJbn,  mein  hausiraVG^  vnd  all  vnser 
eriben  di  wir  yetzund  haben  oder  füifoaz  gewinnen  veiiehen 
offenleich  mit  dem  brief,  daz  vns  di  Brwirdigen  vnser  geniUUg 
Herren  der  Tumbrost,  der  Techent  vnd  gemainleich  di  CÄor- 
heurt»  de»  Capikis  ae  Pbumow  ir  halbes  gut  ze  WaUippredU»^ 
haym,  daz  ir  vnd  iis  Capitels  freis  eigen  ist,  gelegen  in  SckOr' 
dmgtr  gtricki  ze  rechtem  Eiibrecht  ze  Holtz,  Veld,  Wis,  Waid,. 
Haus  vnd  ze  Dorff,  darczü  mit  allen  em  Rechten  vnd  nützzen,. 
di  dohin  gehörent,  oder  dauon  bechomen  mügen  versucht  vnd 
vnuersflcht  nach  vnseir  vleizzigen  gepdt  von  sundem  genaden 
lazzen  vnd  wir  ez  von  in  geworben  haben  vmb  sottan  geleich 
mugleich  dienst  vnd  voderung  di  wir  vnser  nachkömen  in 
vnd  iren  nachkdmen  ze  Pmäw  m  der  Stai  i»  ir  AUmOaeti^ 
Atnbt,  wer  daz  di  weil  inne  hat,  von  iren  wegen  ewichlcich 
Järleichen  brinngen  vnd  antwurten  schulten  an  all  ir  mü,  daz 
si  weder  Pises,  Schawers,  vrleugfs,  swär  gericht  noch  dhainerlaj 
sach  wie  di  genant  sind  Hindert  engelten  schüllen,  als  her  nach 
an  dem  brief  berürt  ist,  ze  Ostem  zwai  Hüen  vnd  Sechtzikch 
aier,  ze  send  Stephans  Tag  im  Snit  zwai  Huen  vnd  in  dew 
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Stift  brinngen  zwai  Huen,  dann  sunder  zü  sand  Marteins  Tag 
zehen  Schilling  vvienner  oder  pazzower  pfennyng  dinstes  di 
gib  vnd  gab  sein  angeuer  vnd  wann  in  daz  versezzen  vvirt 
virczehen  Tag,  als  offt  get  in  ye  hinnach  zü  sambt  dem  dienst 
vnd  der  voderung  darauf  ze  wanndel  Sechtzikch  wienner  oder 
Pazzower  pfennyng,  Auch  mugen  si  oder  ir  Ambtlaüt  den  si 
ez  enpelichent  auf  dem  egenannten  halben  gut  vberal  zu  sperren, 
pfennten  vnd  sich  selben  wem,  wie  si  wellent,  dez  schuUen  si 
oder  wer  in  sein  hilffet  gein  vns  vnd  gein  allen  Läuten  vngolten 
vnd  an  zuTprüch  beleihen.  Sunder  ist  getaiding,  daz  wir  di 
vogtay  allew  selb  schütten  aus  richten  an  allen  iren  gepresten, 
Auch  wann  wir  oder  vnser  nachkömen  daz  egcnant  halb  güt 
versetzzen,  verkauffen  oder  wie  wir  ez  verchumem  wolten, 
waz  man  vns  darauf  leihen  oder  darumb  geben  wolt,  so  schütten 
wir  es  sew  anbieten  vnd  vor  andern  Läuten  werden  lazzen. 
Wolten  oder  meinten  si  es  von  vns  nicht  ze  weriben,  so  mügen 
wir  anderswo  vnsem  frum  domit  hanndeln  gein  geleichenLaüten, 
do  si  irr  dienst  vnd  voderung,  als  oben  begriffen  ist,  wol  von 
bechoment,  Wann  di  Hanndlung  vnd  wanndlung  albeg  geschahen 
schol  mit  irr  Hannd,  gunst  vnd  wiUen,  anders  hat  ez  nicht 
chrait,  noch  macht  in  dhainer  weis,  Sunder  welichs  Jars  sich 
das  verczug  von  sand  Merteins  tag  vntz  auf  di  weihenachten, 
daz  si  aUer  irr  dienst  vnd  voderung  nicht  vöUichleich  gewert 
wurden.  So  sein  wir  vnd  vnser  eriben  oder  wer  daz  halb  gut 
nadi  vns  di  weil  Jnn  hat,  davon  aller  nützz,  gewdr  vnd  Erib> 
recht  widerhent  in  fürtzicht  geschaiden  vnd  geuallen,  daz  si 
sich  oder  ir  nachkömen  dez  selben  halben  gutz  aller  zügehörung 
vnder  winnden,  selb  jnn  haben  hinlazzen,  versetzzen,  vcrchauffen 
oder  leichen  mügen,  wem  sew  lust,  daz  wir  vnser  eriben  vnd 
freunt,  noch  ander  niemant  von  vnsern  wegen  sew  daran  nicht 
enngen  noch  irren  schüllen  in  dhainem  weg,  vnd  dannoch 
schüllen  wir  in  was  in  irr  versezzen  dienst  vnd  voderung  ver- 
tzogen  ist,  von  aller  andrer  vnserr  Hab  Richten  vnuerczogen- 
leich  vnd  habent  dohin  allew  irew  Recht  erlanngt.  Mit  vrchund 
des  briefs  der  besigelt  ist  mit  des  ersamen  Erasem  dez 
Aichperger  zc  der  zeit  Pfleger  ze  Viechtefistayn  anhangundcm 
Jnsigel,  den  wir  darumb  gepeten  haben,  im  vnd  seinen  eriben 
an  schaden  vnd  verpinden  vns  dar  under  mit  vnsem  trewn 
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an  aides  stat  iUr  vi»  vnaar  ariban  vnd  für  all  vnser  nachkömen 
stätichleich  an  geuar.  Der  Hanndlung  sind  zeugen  Her  VMck 
der  Chudimimaister,  Ir  ObSaier,  Ott  wm  Stephan  RokcM' 
ßnger,  Oumrat  der  Geswelendünsi  vnd  mer  erber  Laüt  Der 
brief  ist  geben  am  Aschtag  nach  Christ  gepfird  drewtzehen 
Hundert  Jar  vnd  in  dem  Siben  vnd  Sibentzkistem  Jar, 

Dm  Si«8«l  Milt  —  Orig.  «nf  Püg.  im  k.  bigr.  AUg.  RiddisMchiv  In 
Mfinditn.  Ad  SdMRling  Lodgt;  Domlupittl  Palliui'felM  Gfitir. 

156. 

/J77.  Wimi,  /f.  Pebn$ar,  {FMk^  im  dm  4  «rata»  Tagen  i  dL  Fadem.) 

Baidemreidk  vom  Meiaeau,  Obereter  Schenk  in  Oesterreich^  und 

Hans  von  Liechtenstein  zu  Nicolshurg  verkaufen  ihren  halben  Theil  an 
der  Feste  Wolfgerstorf,  SO  Nümbergisch  Lehen,  den  Ulrich  und  Joerg 
Vettern  von  Dachsberg. 

Ich  Ha^denreich  von  Meyssow,  obrister  Schenkch  in  Öster- 
reich, vnd  ich  Hans  von  Liechtensiain  von  Nikolspilrch  zu  den 
Zeiten  meins  gnedigen  Herren,  des  Hochgepornen  Fürsten  Herczog 
Albrechts  ze  Österreich  Hofmaister,  vnd  alle  vnser  Erben,  Wir 
vergehen  — ,  daz  wir  — ,  verchaufft  haben  vnsers  rechten  Lehens, 
das  wir  von  dem  Hochgepom  Herren  Graf  Fridreichen  dem 
Pfirggrafen  von  Nurmherg,  ze  lehen  gehabt  haben,  die  halben 
Vestt  ze  Wolfgerstorf  halbew,  den  hindern  tail,  als  es  vns  an 
rechtem  tail,  gegen  Herrn  Vireichen  von  Dachsperch  vnd  gegen 
Hern  Wolfgangen  vnd  Hansen  den  Strhven  geuallen  ist,  vnd 
alles  das,  das  zu  demselben  vnserm  Halben  tail  gehöret,  vnd 
alles  das,  das  wir  daselbens  ze  Wolfgerstorf  gehabt  haben,  das 

von  dem  Purggrafen  von  Nürmberg  Lehen  ist,  ,  mit  allen 

den  nüczen,  em  vnd  rechten,  als  wir  denselben  vnsem  halben 
tail  mit  aller  seiner  vofgenanten  zügehörung  nichts  ausgenomen 
in  lehens  gewer,  herpracht  habent,  Also  haben  wir  das  recht 
vnd  redleich  verchoufft  — ,  vmb  Achthundert  phunt  wienner 
phenning  — ,  dem  voigenanten  Hern  Vhrekhem  voee  Dadu^ereh 
vnd  Jirgßn  wm  Dacksperdt  seinem  VeUem,  seins  PHtder  Snn 
Hern  Wolfgir»  «4%m  «0«  Dackeperck  vnd  allen  im  Eiben  — , 
vnd  sein  ouch  wir,  vnd  alle  vnser  erben  vnuerschaidenldch 
des  halben  tails,  den  wir  an  der  obgenanten  halben  Vestt  gehabt 
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haben,  vnd-  alles  des  das  wir  dasetbei»  ze  Wol^erstorf  gehabt 
haben,  vnd  alles  des  das  zu  demselben  halben  tail  gehöret  — , 
das  von  dem  Pürggrafen  von  Nübrmberg  lehen  ist  der  egenanten 
Hern  Vlreichs  vnd  Jöigen  der  Dachspeiger  vnd  aller  irer  Erben, 
Redit  gewem  vnd  Scherm  —  als  Lehens  recht  ist  vnd  des 
Lanndes  recht  ze  Österreich.  WSr  aber,  daz  Jn  an  demselben 
Gütern  icht  abgieng,  mit  recht,  — ,  das  sfillen  wir  Jn  alles  aus- 
richten vnd  wider  ehern,  — ,  Vnd  suUen  Si  das  haben,  auf  vns 
vnd  ouf  allem  vnserm  gQt,  das  wir  haben  in  den  Lamätn  m 
öwttrrekh  vnd  mb  MMunt^  — ,  Vnd  daz  der  Chauf  fOrbas  also 
stdt  vnd  vnczeiforochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  obgenante, 
Jch  Haidenreich  von  Meyssaw  vnd  ich  Hans  von  Liechtenstain 
für  vns  vnd  iÜr  alle  vnser  Erben  den  vorgenanten  Hern  Vlreiclien 
vnd  Jöigen  von  Dachsperch  vnd  allen  im  Erben  den  brief  zu 
einem  warn  vrkünde  der  sache  versigilten  mit  vnsern  Jnsigiln, 
vnd  mit  der  erbem  Herren  Jnsigiln  Hern  Wemharis  von  Meissöw, 
obrister  Marschalich  vnd  zä  den  Zeiten  Lanimarschalich  in 
Öst  erreich,  Hern  kadolts  von  Ekchartzow  dez  eitern  vnd  Hern 
Rüdolfs  von  Waltse  zu  den  Zeiten  Houptman  in  Steyr,  die  wir 
des  vleizzichieich  gepeten  haben,  daz  Si  der  sache  gezewgen 
sint  mit  im  Jnsigiln,  angehangen,  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christes  gepürt,  drewczehon  hundert  iar,  darnach  in  dem 
Siben  vnd  Sibenczgistem  lar,  des  freytags  in  den  ersten  vier 
tagen  in  der  vasten. 

1.  3.  und  4.  Schildsiegel.  2.  und  5.  Schild  und  Helm.  —  Orig.  Buf  Perg. 
mit  5  Hängesiegein  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

157. 

i^.  o.  O.  TO.  Ftbmar.  (FMag  tu  der  QuaUmher  in  der  Feuim.) 

lans,  Heinrich  des  Schevtdeichs  Sohn,  Burger  in  der  Freistadt, 
richM  MMM»  Jakrtag  doMBtti  mm  mit  «mm  Mv^gfw»  CMKr«  iMtef 
wntertm  fBttf  Pfumd  Pfenning  für  mhm»  Vattr  HemruA  tmd  denen 
Hemeffw, 

/cfc  Jamu,  HeUmchs  des  SckevMeidts  sm,  dem  got 
gemid  Mder  MeU  Pirger  in  der  freynatai  vnd  all  mein  erben 
Veigich  vnd  tfln  chunt  mit  dem  biif,  Vmb  das  pfunt  ewiges 
geltzz,  Daz  mmn  Vaier  Heinreich  der  Schevbüeidi  geschafiet 
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hat,  auf  dem  Luzz,  der  gelegen  ist  in  dem  PArkchueld  gm 
Rassia^  genaust  Chünratz  de»  Zinespons  Lumz  vnd  auf  ^ner 
PbiM  am  Warttpühel  mit  sampt  der  wis  da  selbes  vnd  dar 
zu  er  schuf  fumf  Pfunt  pfennig,  daz  dester  miner  abgangs 
war,  an  dem  ewigen  pfunt  geltzz  mit  dem  selben  pfunt  Winner 
Pfenning  ewiges  geltzz  man  Im  vnd  seiner  Havsvrown  Jerich- 
leich  einen  ewigen  Jartag  begen  sol,  Vnd  d!  egenanten  fumf 
pfunt  Pfenning  ich  ingenomen  han  von  meiner  Sfeffmuter 
Katreyn,  dez  Starhantz  Swestter  vnd  wol  bedähtichleich  do  für 
versatzztt  han,  mein  wies  in  der  Pukchow,  Also  mit  auz- 
genomen  wortten,  Daz  daz  egenant  pfunt  ewiges  geltz  auf  der- 
selben wis  vnd  auf  dem  egenanten  Luzz  gen  Rasstayn  vnd 
auf  der  Pewnt  am  warttpühcl  mit  sampt  der  wis  da  pei  gelegen 
ligen  sol,  vnd  alle  lar  Jerichleich  derselb  Jartag  von  ir  oder 
wer  dl  egenanten  stukch  inn  hat,  dovon  begangen  sol  werden, 
an  alz  verziehen  am  nächsten  tag  nach  vnser  vroVvn  tag  zder 
Schidung,  Vnd  in  welchem  Jar  wir  den  selben  Jartag  an  dem 
egenannten  tag  also  nicht  volfurtten,  alz  vor  verschriben  ist, 
So  schullen  sich  dl  Purger  des  Ratz  in  der  freynskd  der- 
selben stukch  vnderzihen,  vnd  den  Jartag,  Jerichleich  do  von 
hegen,  als  vor  verschriben  ist,  Vnd  wenn  daz  ist,  Daz  ich  oder 
wer  di  egenanten  äkcher  vnd  wis  inn  hat,  ain  pfiint  ewiges 
geltz  auf  gestifite  gfit  chauffen,  wo  daz  ist,  da  ez  wol  gelegen 
ist,  vnd  daz  chauffen  nach  der  Pöiger  rat  dez  rates  zder 
fr^nstat,  Also  daz  der  egenantt  Jartag  Jerichtleich  dovon 
begangen  wert,  so  schullen  afftendev  der  egenanntt  Lus  vnd 
Pe^t  vnd  d!  zwo  Wis  her  wider  mein  vnd  metner  erben 
vnser  vreys  Ledigs  Purkchreht  sein  vnd  dez  zfl  ^rchund  gib 
ich  obgenanter  Hans  dez  Schevtzleiches  svn  für  mich  vnd  all 
mein  erben,  den  Offen  bdf  versigelten  mit  mems  öhaynu  Jacobs 
pei  dem  Tor  vnd  Jacobs  dez  Megerhüu  PArgw  in  der  frd^tat 
anhangenden  Jnsigeln,  dl  si  durch  mein  pet  willen  doran  gelegt 
habent,  zu  zeugnüzz  in  an  schad,  Vnd  dor  vnder  ich  mich 
verpintt  mit  meinen  trewn,  allez  daz  stet  ze  haben,  daz  vor 
verschriben  ist,  wann  ich  zder  Zeit  ajrgens  Jnsigels  nicht  enhet. 
Der  brif  ist  geben  Nach  vnsers  Herren  Christi  gepurtt  Drev- 
czehen  Hvndert  Jar,  dar  nach  in  dem  Syben  vnd  Sybentzkisten 
Jar  am  Vreytag  zder  chottemer  in  der  Vasten. 
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Zw«i  HMngwchildsfegcl  •  in  UehlbniiiMm  Waehi.  1.  Bim  TQnehliite? 
wagrechL  S.  Jaoob.  U  .  dem  tor.*  S.  Zwd  «ufrecht«  Wecken  ^triesel) 
ineinander  geschlungen.  ,+  S.  Jacobi  Magerüni." 

Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  zu  Freistadt  Nr.  629. 

Eine  im  Musealarchiv  befindliche  Kopie  dieser  Urkunde  (19.  Saec."»  besagt, 
dafi  dieser  Jahrtag  in  der  ,St  Kathahnenkirche"  gestiftet  wurde.  Offenbar 
legen  damals  die  StiAbriefe  im  Archiv  noch  nach  den  Kirchen  geordnet  bei- 
sammen. 


1B8. 

/i77.  Seusenek.  20.  Februar.  (FrmUig  vor  Sommiag  RemiHücere.) 

Kaufrechtsbrief  Rudolf»  wm  WoBm^  Hauptmanns  in  Steyr,  auf 
Qmrad  Hainrich»  Sohn  am  Kienperg  äber  dm  Hof  am  Kienperg. 

Ick  Rudolff  von  WaUae  di  MeU  Hauptmtm  in  Stiyr  vnd 
mdn  Elben  verieben  — ,  daz  wir  vnsemi  holden  Oumrateu 
Hanurtkki  tdn  am  CSUeuperg  seiner  hausfrawn  allen  iren  Erben 
vnd  gaben  d!  vns  nficz  vnd  fugleich  sind  ze  holden  ain  rechtz 
chaufrecht  geben  haben  auf  dem  Hoff  am  Chteuperg  vmb  ain 
gelt  das  si  vns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  habent, 
also  daz  wir  sew  dar  auif  nicht  verchem  schüllen  all  di  weil 
si  vns  daz  verdienn  vnd  verstewrn  mügen.  Si  schullen  vns 
auch  alle  jar  da  von  dienen  dreyczehn  Schilling  wienner  phenning 
an  vnser  frawentag  zu  der  dienst  czeit  vnd  suUen  auch  vns 
mit  aller  vordrung  berait  sein  als  ander  vnser  Holden  vnd  wann 
sie  den  selben  Hoff  verchauffent,  so  sollent  si  vns  geben  den 
zehentten  phennig  an  geuer,  vvaz  man  in  darümb  geit  vnd 
wer  dar  auf  vert,  der  sol  vns  geben  sechtzich  phenning  ze 
anlait.  Stirbt  aber  vnser  Holden  ainer  dar  auf,  so  sollent  vns 
sein  Erben  geben  sechtzich  phening  für  Todhaupt  vnd  sechtzich 
phenning  ze  anlait  vnd  nicht  mer.  Dar  vber  geben  wir  in  den 
prif  versigelt  mit  meinem  anhangundem  Jnsigel,  Geben  ze 
Sewsenek  am  freitag  vor  dem  Suntag  wann  man  singt  Reminis- 
ccrc,  Nach  Christez  Geburd  Dreuczehen  hundert  jar,  darnach 
in  dem  Syben  vnd  Sybentzigistem  jar. 

Siegel  des  Wallseers  hängt:  Schild  und  Heim,  neben  letzterem  Units 
ein  ,R-. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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169. 

ij77-  '^ien.  24.  Februar. 

Bischof  Albert  von  Passau  beauftragt  den  Abt  Nicolaus  von  Garsten 
wirf  rnifcflim  Pfü0vtf  MM  GmimmEim  StrtiUsütJiB  MtwicIhM  dlnn  Abt 
immI  dmt  OMiitftf  tNMt  fflnihiniifc  m*  «iiiAivMiofeM«  mc  MtadhiuiMi  untf 

Albertus  dei  ei  apoeMice  »edis  gracia  Episcopus  paianUeiiaü. 
Venerabili  et  dilectis  nobis  in  Christo  Nicoiao  AbbaH  MmutUer^  m 
Genien  ordmie  eancH  BenedkH  eijokanm  redoH  parrotJUaUs 
ecdesie  m  Gmimden  .  ad  preaene  DeoaiM  Lambacensi  nostre 
dyocesis.  Salutem  in  domino  et  debitam  diligeneiam  in  subscriptis. 
Et  si  afTatim  cunctos  nobis  subiectos .  in  pads  tnnquiUitate  et 
caritate  mutua  optemus  viuere,  predpue  tarnen  religiosos  vitam 
ducentes  monasticam  in  vnione  vere  fratemitatis  stafe  volumus 
et  desideramus,  sane,  Cum  inter  venerabilem  in  christo  Abbaiem 
Monasiery  Lambacensis  ordinis  et  dyocesis  huiusmodi,  et  quoe» 
dam  de  conuenta .  tarn  dicH  sui  momutety  Lambacensts,  parte 
ex  altera,  satore  cunctorum  malonim  procurante  grauis  et  in- 
tolerabilis  dissensionis  materia  sit  suborta,  Sed  quia  inquisicioni 
et  correccioni  dissensionis  huiusmodi  aliis  arduis  et  ineuitabilibus 
nostris  et  nostre  Patauiensis  ecclesie  prepediti  negocijs,  ad 
Presens  ipsi  intendere  non  possumus,  ut  vellemus,  Quare 
deuocioni  et  circumspeccioni  vestris  in  uirtute  sancte  obediencie 
precepimus  firmiter  et  districte,  quatenus^)  dictum  monasterium 
Lambacensem,  semota  dilacione  qualibet  personaliter  accedentes 
et  ibidem  in  et  super  premissis  diligencius  inquirentes,  ea,  que 
ex  eadem  inquisicione  vestra,  correccione  et  emendacionc  digna 
reperta  fuerint,  vice  et  auctoritate  nostris  corrigatis  et  emen- 
datis,  nec  non  culpabiles  et  rebcUes,  iuxta  modum  culpe  et 
exccbbum  regulari  censura  percelletis,  non  parcendo  rebellibus 
ob  suam  pertinaciam,  vel  potenciam  amicorum,  quin  excessus 
ipsos  animaduersione  puniatur  debita,  et  taliter,  quod  alii  a 
similibus  de  cetero  retrahantur.  Datum  Wienne  die  .  XXmj. 
mensis  februarii .  Anno  domini  M«  CCO.LXXVIJ« 

*)  So  Codex  12.    Prior  Rabensteincr  hat  ,?". 

Eathallen  im  Entscheid  der  genannten  zwei  Kommissäre  und  hierülMr 
«n%«iebtel«ii  Notuiata-bialnuiMiit  d«  dato  L«mb>di  1377,  11.  Maos.  Sidi« 
dortadbtt  bat.  Note  2). 
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160. 

l^.  o.  O.  24.  Februar.  {St.  Maihiastag.) 

Urfehde  Simon  des  Zänkelf  Conrad  des  Hyrsmägel  und  Ulrich 
dmMOrddmtf^dmiek  von  Wn^m§  Hemphmum  thd»rBmu  au^esteOL 

Ich  Synum  der  Zänkel,  ich  Chunrat  HyrsmOgel  vnd  ich 

VMeh  MSroldt  Tun  chund  vnd  vergehen  ofTenleich  mit  dem 

piief  all«!  den  die  in  selient,  h6nit  oder  lesent,  vmb  die  misse- 

tat,  so  wir  getan  lud>en,  dar  vmb  vns  der  Edel  Erber  Herr 

Her  AoMftcft  vom  WäUse  Haupima»  ob  dtr  Bnn»  in  seine 

vanchnflzse  swärleich  gehabt  hat,  dar  aus  vns  Erber  Herren 

Ritter  vnd  Chnecht,  vnd  ander  vnser  vreund  ertaj^ingt  vnd  ab 

erpeten  liabent,  jn  der  mainung  als  her  nach  mit  worten  an 

dem  prief  verschriben  vnd  wegriffen  ist,  Von  erst  so  haben 

wir  geswora  starte  ajM  zden  h^ligen,  daz  wir  von  der  Tät 

vnd  vanchndzs  wegen  f&rtMiz  nimer  niemant  dester  veinter  sein 

suUen,  weder  Landen  noch  la^n,  noch  allen  den  dhaj^en, 

die  mit  werten  oder  mit  werchen  daran  schuldig  gewesen  sein, 

wie  die  genant  werden,  oder  sein  in  dhainer  weis,  Vnd  wo 

wir  das  indert  vberfüren  gevärleich  oder  ander  j^mant  von 

vnsem  wegen,  dez  wir  mit  zwain  erbcm  mannen  Vber  weiset 

würden,  so  sej^  wir  mit  zwain  Vber  sagt  vnd  ver  >^rtaild  in 

gleicher  weis  alz  ander  Schedleich  laVC^,  die  mit  Recht  verurtaild 

vnd  Vber  wünden  werdent  vnd  sullen  noch  mügen  wir  dhains 

gelaitz  dhainer  vreyung  an  dhainer  stät  nicht  geniezzen,  wie 

die  genant  mag  werden,  Vnd  der  sach  gelüb  vnd  Tayding 

geben  wir  den  prief  mit  gütleichem  willen  vber  vns  ze  vrchund 

der  versigelt  ist  mit  der  Erbem  Herren,  Ritter  vnd  Chnecht 

anhangunden  Jnsigel,  die  Hernach  an  dem  prief  verschriben 

vnd  wenant  sind,  von  Erst  Hern  Hamisen  Maürln,  Hern  Wern- 

hartz  dez  Auster shaimer,  Hern  llretchs  von  RörbacJi  vnd  Wölfflein 

dez  Sinczendorffer,  Hansen  des  Schyfer,  Vlreich  dez  Gcltinger, 

Wemhartz  dez  Chamrer  ze  lintz  vnd  Fridrich  des  Chraftz  vnd 

Albe^gen  vnd  J^gen  der  Rüedlinger,  Chunrat  Chienast,  Tybolt 

Pemawer,  Ludweig  Chamrer,  TSmd  Alhartinger  vnd  Jörgen 

deM  Praiknter  aller  anhangunden  Jnsigel,  die  si  durch  vnser 

pet  willen  vnd  durch  fnstung  vnsers  lebens  an  gelegt  habent 

in  an  schaden,  Darhinder  wir  vns  verpinten  mit  vnsem  ge- 

sworen  ayden  alles  daz  stät  ze  haben  vnd  ze  volfOren  daz  an 
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dem  prif  ist  verschriben,  Der  gcbn  ist  nach  Christ  gepurd  dreut- 
zehen  Hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  Siben  vnd  Sibencz- 
kisten  jar  an  sand  Mathiastag  dez  Heiligen  zwelifpoten. 

15  Siegelätcllcn,  wovofl  |edoeh  nur  die  7.  und  letzte  besetzt  ist. 
7.  Sdüldsi«gd*:  HOhnfiiaiU«  mit  Flug,  in  welchem  sehrilgreehtar  Balken. 
Letstes,  Hdmsiegel  •:  SpHilittt  mit  Stülp»  besteckt  oben  mit  StnuiSenüMlern. 

Die  anderen  Siegel  fehlen. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

16t 

1^.  o.  O.  24.  F«bruar,  {St.  Mathiastag.) 

Giorg  dmr  Bftmatain  vmrkuuft  wm  gtU  gmamt  dm  aygmt  am  dem 
.  .  beg  M»  Hamtr  I^im,  wo  Lekm  vom  Herrn  von  Qotdeek,  (MÜein 
dem  Abmer  von  Amee, 

Jdh  Gwig  der  J^aenstam  vnd  mein  Hawsfraw  vnd  all 
vnser  erben  wye  dew  genant  sind,  wir  vergehen  —  daz  wir 

 zu  chaufifen  haben  geben  vnser  guet  daz  da  haizzet  daz 

aygen  gelegen  an  dem  . .  bog  in  Hauser  pharr  vnd  auch  in  dem 
guet  ettwyuil  iehen  ist  von  dem  edlen  Herren  von  Goldek 
vnd  schuUen  wir  in  daz  vorgenant  guet  waz  lehen  darinn  ist 
richtig  machen  ynner  iars  frist  mit  Herren  Hant  sunen  vnd 
töchtern  an  all  ir  müe,  dem  erbern  mann  Öttlein  dem  Almer  von 
auzse  vnd  allen  seinen  erben  —  —  vmb  sechs  vnd  vyerczig 
phunt  guelcr  wienner  phenning  — ,  vnd  Hab  wir  in  daz  ob- 
geschriben  guet  yngcantburt  auz  vnser  nücz  vnd  gewer  — 
vnd  haben  vns  dhain  gewer  daran  nicht  behalten  in  chainen 
wegen  —  — ,  vnd  schuU  wir  yn  daz  vorgenant  guet  scherm 
vnd  freyn  vnd  ir  gewer  vnd  ir  fürstand  sein  —  aygen  als 
aygens  recht  ist,  lehen  als  lehens  recht  ist  vnd  also  landes 

recht  ist  in  dem  Lant  ze  Steyr.  .  Auch  vergich  ich  Gorig 

der  eysenstain  mein  Hausfraw  vnd  all  vnserr  erben,  wer  vns 
der  mant  mit  dem  prief  von  des  obgenanten  öttleins  des 
Almer  vnd  aller  seiner  erben  wegen,  daz  se  alle  recht  haben 
schollen  als  an  dem  prief  geschrieben  stet  vnd  als  der  obgenant 
Ottel  der  Almer  vnd  all  sein  erben  habent.  —  — .  Daz  in  di 
red  stät  vnd  vnczebrochen  von  vns  beleih,  geben  wir  in  den 
offen  prief  besigelten  mit  der  erbern  la^  Andrea  des  gruen- 
pekcken  und  HainreidkB  des  Lueigner  zu  yem^ng  vnd  Oawaides 
auz  dem  Staktädt  mit  ir  aller  dreyer  anhangunden  Jnsigeln 
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bestgdt,  — ,  wenn  ich  vorgenant  Gorig  der  ^rsenstain  vnd 
mein  Hausfiaw  vnd  all  mein  erben  zu  den  zelten  nicht  aygner 
insigel  gehabt  haben,  veipint  wfr  vns  alles  daz  stät  ze  haben 
vnd  ze  fiirfueren  daz  obrä  an  dem  prief  geschriben  stet  vnder 
den  voigeschriben  insigel.  Der  prief  ist  geben  da  man  zalt 
nach  Christi  gepuerd  vber  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  dai^ 
nach  in  dem  Siben  vnd  Sibenczgisten  Jar,  an  des  Heiligen 
Herrn  send  Mathiastag  des  Heyligen  zwelifpoten. 

All«  8  SS»gßl  *  von  bfamMa  Wmeltt:  1.  und  8.  SehUdy  8.  HdaMiagd. 

1.  Zwei  Ringe  nebeneinander.  ,+  S.  Andree  gfrvenwechen."  2.  Geharnischte 
Arme?  wie  die  Ra.sp  im  Innkreis.  Legende  sentört  3.  Aus  Schildesfufi  Stufen- 

giebeL    ......  oswai  * 

Qrig.  auf  Peig,  im  henogl.  Koburg'eeben  Seliloflardihr  Greinburg  (Grein.) 

162. 

IjJJ.  o.  O.  26.  Februar.  (Pfinttag  nach  St.  Mathias.) 

Schuld-  und  Versatzbrief  der  Margareth,  Wolfimrts  zu  Waltcn- 
feld,  Wittwe,  ihres  Sohnes  und  Bruders,  um  den  Hof  mu  WaÜen/eld  an 
Jtak  den  Judtn. 

Ich  Margret  die  Wolf  Hartz  säliges  witib  ze  Walteyiucld  vnd 
ich  Härtel  ir  Sün  vnd  ich  Chorel  der  Pirss  tr  prüeder  vnd 
alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  offenlich  mit  dem 
prif  allen  den  die  in  sehent,  oder  hörent  lesen,  daz  wir  all 
vnttersehaidenUch  mit  dnander  gelten  schullen  Ytakm  d&m 
Judm  vnd  allen  seinen  ert>en  Sechs  piiint  wienner  pfennIg  vnd 
get  auch  auf  dieselben  pfennig  rechter  Juden  schaden,  von  heüt 
dem  tSg  auf  ein  iegleichs  pfunt  zder  wochen  vier  pfennig,  vnd 
sullen  si  daz  haben  auf  vns  vnd  vnsem  trewn  vnd  auf  alle 
vnser  Hab,  swo  wir  die  haben  auf  wazzer  oder  auf  Land  ver- 
sficht  vnd  vnuersücht,  Vnd  sunderleich  auf  vnserm  Hof  ze 
WaUennM  gelegen  in  (Mneigmckircher  pfturr,  vnd  der  da  lehn 
ist  von  dem  Edebi  Hern  Herren  Ritegem  von  Starhenberch, 
den  wir  in  vor  hin  dar  vmb  setzen  in  rechtes  pfiuitz  weis  mit 
aller  seiner  zügehöring,  wie  daz  genant  ist  angeuftr,  nach  dem 
rechten  landes  recht  ob  der  Enn»  vnd  vor  allen  andern  vnsern 
geltem.  Wir  suUen  auch  dez  vorgenanten  Hofs  mit  seiner  zü- 
gehörung  ir  recht  gewer  vnd  fürstant  sein,  Swo  in  dez  not 
geschieht  nach  dem  landes  recht  ob  der  Enns.   Vnd  swanne 
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die  voig«nant  Juden  irer  pfennig  nicht  lenger  wellent  enpem, 
So  habent  ei  vollen  gewalt,  den  obgenant  Hof  ze  Waltenueld 
mit  aller  seiner  zugehörung  zu  versetzen  oder  zu  verchauffen 
mit  vnserm  guetleichen  willen  vnd  wort,  vnd  irs  geltz  Haupt- 
gfttz  vnd  Schadens  da  von  zu  bechomen  alz  si  nächst  mugen. 
Ging  in  danne  daran  icht  ab  ez  wär  Haupgut  oder  schaden, 
daz  sullen  si  alles  haben  auf  anderr  vnser  Hab,  swo  wir  die 
indert  haben  oder  lazzen,  versucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  der 
sullen  si  sich  auch  vnder  winden  mit  vnserm  willen  an  alles 
recht  vnd  sol  in  der  Haupttnan,  swer  der  ist  die  zeit  ob  der 
Enns  den  Hof  vnd  auch  andrev  vnser  hab  schirmen  vor  vns 
vnd  vnsern  erben,  vnd  allen  andern  vnsern  geltern,  vntz  so 
lang,  daz  sie  Haupgütz  vnd  Schadens  von  vns  wechoment  gar 
vnd  gantz,  Vnd  wann  daz  gelt  ie  ain  jar  gestet,  so  get  gesüech 
auf  gesüech  vnd  auf  daz  Haupgüt.  Wir  verhaizzen  in  auch 
mit  vnsern  trewn  dhain  gewaltig  pet  an  sie  ze  pringen  weder 
vmb  Haupgut  noch  vmb  den  Schaden.  Daz  in  die  red  stat 
vnd  vnuerchert  peleib,  darüber  geben  wir  in  den  prif  versigelt 
mit  mein  obgenant  Hartiein  vnd  Chörlein  dez  Pirssn  an- 
hangunden  Jnsigel  vnd  mit  Vkrmdt  dmt  PMUnger  anhangunden 
Jnsigel,  der  daz  durch  vnser  aller  pet  willen  an  den  prief  hat 
gelegt  zu  einer  zeugnus  im  an  schaden.  So  verpint  ich  mich 
obgenant  Margret  Wolfhart»  täUgs  wiüb  mitsampt  allen  mein 
erben  mit  vnsem  trewn  hinder  die  obgenant  drew  Jnsigel  allez 
daz  stat  ze  haben  daz  an  dem  prif  ist  verschriben,  der  geben 
ist  nach  Qirist  gepQrd  -dreutzehen  Hundert  jar  vnd  in  dem 
siben  vnd  Sibentzkisten  jar  dez  pflntztags  nach  sand  Mathiastag. 

Sdiildskgd*  1:  Zwei  gckreuste  KramflMtib«.  bi  gotisclMfi  Majuskeln: 

,  «fdell  von  windL*  0).  SitgA  2  und  8  tctIonq.  Auf  dem  Prasset  eine 

jüdische  Schrift. 

Orig.  «ttf  Pet^g.  im  fursü.  StsriienitMig'selien  Archiv  Eferding. 

163. 

'i77«  ^-  Märt.  (Sonntag  vor  Mitterfasten.) 

Ott  der  Oberholter  verkauft  Wuzken  dem  Harrcic/ier  di»  VnU 
%H  obern  Reut,  Lehen  der  Herren  von  Capellen  etc.  etc. 

Ich  Ott  der  Obemholtzer  vnd  ich  Agnes  fein  Haxifitrow 
vnd  alle  vnfer  Erben,  Wir  vergehen  vnd  tun  kunt  allen  den. 
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die  den  brief  leTent,  oder  h6rent  lefen,  die  nv  lebent  vnd  her- 
nach kfinfttg  Sint,  das  wir  mit  gutem  willen,  mit  wolbedachten 
m&t,  mit  gesambter  bannt  vnd  nach  rat  vnnferr  frewnt  ßu,  der 
zeit,  do  wir  es  wol  get&n  mochten,  verchouflt  haben  vnfer 
ve/ß  M9  öfter»  JSdw^  die  Lehen  ift  von  den  Erbem  Herren  von 
Chappdl,  vnd  aUes,  das  dartzü  gehöret,  vnd  alles  das,  das  wir 
dafdbens  ze  obem  RSwt  gehabt  haben,  das  von  den  von 
ChappeU  Lehen  ill,  Es  fi^  Holtz,  Weingarten,  weintzehent,  ge- 
traidtzehent.  Holden,  Aekcher,  Wifinat,  ze  ueld  vnd  ze  dorff, 
geftiffl  vnd  vngeftilR,  veif&cht  vnd  vnuerf&cht,  wie  das  genant 
ift,  dartzü  haben  wir  verchouflt  alles,  das  wir  daselbens  ze 
obem  "RBswi  gehabt  haben,  das  Lehen  ift  von  dem  Bischof  se 
BuMOW,  wie  das  genant  ift,  vnd  alles  das,  das  wir  dafelbens 
ze  obem  Rswt  gehabt  haben,  das  Lehen  ift  von  den  Erbem 
Herren  von  Meyßbw,  wie  das  genant  ift,  die  vorgenanten  velTl 
ze  obem  Reewt  vnd  alles  das,  das  dartzü  gehöret  vnd  alles  das, 
das  wir  dafelbens  ze  obem  R«vvt  gehabt  haben,  als  vor- 
gefchriben  flet,  haben  wir  mit  der  rechten  Lchenherren  Hannden, 
Recht  vnd  redleich  verchoufft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen 
vnd  rechten,  als  wir  es  alles  in  lehens  gewer  herpracht  haben, 
vmb  Hundert  phunt,  vnd  vmb  vier  vnd  zwaintzig  phunt  Wienner 
phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  fein,  dem  Erbern 
Wutzkchen  dem  Harrocher  vnd  feinen  Erben  fürbas  ledichleich 
vnd  vreyleich  zehaben  vnd  allen  irn  frömen  damit  zefchaffen,  ver- 
chouffen,  verfetzen  vnd  geben,  wem  si  wellen,  an  allen  irrfal  vnd 
fein  auch  wir  vnd  alle  vnfer  Erben,  vnuerfchaidenleich,  der  ege- 
nanten  Vefft  ze  obem  Rsewt,  vnd  alles  des,  das  dartzü  gehöret,  vnd 
alles  des,  das  wir  dafelbens  ze  obem  R£wt  gehabt  haben,  als 
vorgeschriben  ftet,  des  egenanten  Wutzken  des  Harrocher,  vnd 
feiner  Erben,  .Recht  gewem  vnd  Scherm  Khr  alle  anfprach,  als 
Lehens  recht  ift  vnd  des  Lanndea  rechi  ue  Oßerrekk,  Wdr 
aber,  daz  Si  an  denfelben  g&tem  icht  chriegs,  oder  anfprach 
gewunnen,  von  wem  das  wfo,  mit  recht,  Swas  Si  des  fchaden 
nement,  das  itUlen  wir  jn  alles  ausrichten  vnd  widerchem  an 
allen  im  fchaden,  vnd  iOllen  Si  das  haben  auf  vns  vnuer- 
fchaidenleich vnd  auf  allem  vnferm  gfit,  das  wir  haben  in  dem 
Lannde  ze  Öfterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  fein  lebentig, 
oder  tod.  Vnd  das  der  Chouf  f&rtms  alfo  ft6t  vnd  vntzebrochen 


Digitized  by  Google 


208 


bdeib,  darüber  fo  geben  wir  Jn  den  brief  zu  einem  warn 
vTChünd  der  Sach  verfigilten  mit  mein  obgenanten,  Otten  infigil 
des  Obemholtzer  vnd  mit  mtmtr  Öhemne»  infigüi^  Alben  von 
I^frbadfn  vtid  Vireicka  dea  Teüfds  von  Engdmtarjj^rtmn,  die  wir 
des  vleizzichleicii  gepeten  haben,  daz  si  der  Sadi  getzeugen 
sint  mit  im  inßgUn,  jn  an  fchaden  .  der  brief  ift  geben  nach 
Christes .  gepArt  Drewtzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  Syben 
vnd  Sybentzgiftem  iar  des  ndchllen  Sonntags  vor  mitteniasten  f 

Zwei  Sehildsi«g«l  *,  bdd«  von  liehdtmtiMn  Waelu.  1.  Ein  «uftpringender 

Steinbock  nach  links.  2.  Fehlt.  3.  Drdoud  links  geschrägt:  ,4«  S.  Vlrici 
Tvef  *  In  dorso  der  Urkunde  von  einer  ÜMld  Mlüuigs  dcs  16.  Jahr- 
hunderts.  «Der  brief  gehört  den  Harrocher  an." 

Orig.  Ulf  Pefg.  Im  grifl.  Httmeh'schen  Arahiv  In  Win. 

164. 

W^***»'   I-  März.   {Sonntag  vor  Mitter  fasten.) 

Ulrich  und  Peter,  Brüder,  Grafen  von  Pernstein,  verzichten  auf 
das  Erbe  ihres  Grossvaters,  Eberharts  von  WeUlsee  von  Lim,  »u  gunsten 
ihn»  OheinUf  desten  Soknegf  Georg»  von  Walbee. 

Ich  Graf  llretch  vnd  ich  Graf  Peter  von  Pernstein,  ge- 
brikier,  vnd  all  vnser  Erben,  Wir  vergehen  — ,  daz  wir  — 
fürtzicht  getan  haben  vnd  verczeichen  ouch  vns  gancz  — 
gegen  vnsern  öhem  Jorigen  von  Walfse  vnd  gegen  allen  seinen 
Erben  aller  der  Hab  vnd  Güter  die  sein  Vater  Her  Eberhart  von 
WaUse  wm  LMg  vnser  En  süig  hinder  im  gelazzen  hat  — ,  vnd 
aUer  dar  hab  vnd  guter,  die  der  genant  Jörig  von  Waltse  vnser 
Ohem  hat  vnd  noch  furfoaz  gewinnet  — ,  Ais  daz  wir  obgenanten 

paid  prAder  Graf  Vlreich  noch  alle  vnser  Erben 

fürbas  auf  die  vorgenanten  hab  vnd  g&ter  allew  

pd  des  egenanten  vnsers  öhem  nach  seinem 

tod  nimmermer  dhains  Rechtens  gehen  noch  chain  anfprach 
oder  vodrung  ewigleich  darauf  nimmermer  haben  noch  gewinnen 
sollen  — ,  Sunder  daz  derselb  vnser  öhem  Jörig  von  Waltse 

vnd  sein  Erben  fOrbaz  hab  vnd 

g&ter  allew  ledichleich  vnd  vreileich  haben  —  mögen  — ,  vnd 
sollen  noch  wellen  wir  Si  daran  nichtz  hindern  noch  irren  mit 
chainerlaj^  Sachen.  Vnd  darumb  hat  vns  der  egenant  vnser 
Öhem  gegeben  achthundert  phunt  beraiter  wienner  phennig» 
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der  er  vns  gancz  vnd  gßr  verrichtet  vnd  gewert  hat,  die  wir 
ledichleich  haben  sullen  vnd  damit  tuen  vnd  schaffen  mfigen 
was  vns  allerpest  füegt  oder  wolgeueUet  an  alle  iming.  Vnd 
daz  die  vorgeschriben  fUrcztcht  füibas  also  stet  vnd  vnzer^ 
brochen  beleib,  darVber  so  geben  wir  vorgenanten  pM  prüder 
Graf  Vbreich  vnd  Graf  Peier  von  Pmuiam  für  vns  vnd  für 
alle  vnser  Erben  dem  oftgenanten  Jörgen  von  Waltse  vnserm 
Öhem  vnd  allen  seinen  Erben  den  brief  zü  einem  waren 
vrkundt  vnd  zu  einer  ewigen  vestung  der  Sache  versigelten 
mit  vnsem  Jnsigeln  vnd  mit  vnsers  lieben  Vaters  Jnsi^el  Graf 
Ybans  von  Pernstein  vnd  mit  der  erbern  Herren  Jnsigel  Hern 
Wemharts  von  Meissow  Obrist  Marschalich  vnd  zii  den  Zeiten 
Lanfmarschalich  in  Österreich  vnd  Hern  Chunrats  von  Poten- 
dorf,  die  wir  des  vlcizzichleich  gepeten  haben,  daz  Si  der 
Sache  gezeugen  sint  mit  iren  Jnsigeln  angehangen  .  der  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  drewtzehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  Siben  vnd  Sibenczigistem  iar  des  nechsten 
Sunntags  vor  Mittervasten. 

Alle  Siegel  fehlen.  —  Orig.  auf  Perg.  mit  abgemoderten  Stellen  im 
fürstl.  Starhemberg'schen  Archiv  Eferding. 

165. 

i^J7.   Wien.    J.  März.  (Sonntag  vor  Mitter  fasten.) 

Wilhelm  von  Glanekk  vereinigt  sich  mit  Rudolf  von  WaOsee, 
Hauptmann  in  Steyer,  Reinprecht  und  Friedrich  von  Waäsee,  dessen 

6KQii0r  kai,  ao  LAm  von  den  Htnugun  «o»  ötttrrmek  üt 

Jdk  Wylhakn  von  Glamkk,  Vergich  — ,  Das  ich  mich  gancz 
vnd  gar  verebent,  vnd  verrichtet  han  mit  den  Eibem  Herren 
Hm  IHkU^en  von  Waliae  die  zeit  Houbiman  in  Sieyr,  mä 
Hern  Meymprediien  vnd  Fridreichen  von  WaUee  seinen  MUtem 
vnd  mit  im  Erben,  vmb  alle  die  recht,  die  ich  vnd  mein  Erben 
gehabt  haben,  an  dem  Erb  Druchsic»  ampi  in  Sfe^r,  das  Lehen 
ist  von  vnsem  Herren  den  HercMOgen  ze  Österreich,  — ,  Also 
daz  Si  mir  für  alle  die  recht,  die  ich  vnd  mein  Erben,  an  dem- 
selben Ampt  vnd  seiner  zugeh6rung  gehabt  haben,  gegeben 
habent  Hundert  phunt  vvienner  phenning,  — .  Vnd  dar  vmb 
so  han  ich  an  mein  selbs  vnd  aller  meiner  Erben  stat,  — ,  vnd 
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mit  meins  Lehen  Herren  Hannt  des  Hochgebom  forsten  meins 
gnädigen  Herren  Herczog  Älbrechis  ze  Österreich,  ze  Stej^,  ze 
Eemdem,  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tj^rol  etc*  mich  aller  der 
rechten,  so  ich  vnd  mein  £rben  an  dem  vorgenanten  Druchseczen 
ampt  vnd  an  aller  seiner  zugehdrung  gehabt  haben,  genczlich 

verczigen,  ,  Vnd  dar  über,  so  gib  ich  Jn  den  brief  für 

mich  vnd  für  alle  mein  Erben,  zu  einem  warn  vrchünd  der 
Sach,  versigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  des  edlen  Herren 
iftsißril  Graf  Hertnans  von  Cili,  vnd  mit  Hern  Weykharts  in- 
sigü  von  Pollnhaym,  die  ich  des  vleizzichleich  gepeten  han, 
daz  Si  der  Sach  geczeugen  Sint  mit  Irn  insigiln,  angehanngen, 
Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepürt,  Drewtzehen 
hunder  tiar  darnach  in  dem  Syben  vnd  Sybenczgistem  iar,  des 
nechsten  Svnntags  vor  Mitteruasten  f 
Alle  3  Schildsiegel  von  grünem  Wachs. 

1.  Frontsichtiger  Lowe  rechts  aufspringend.  ,»f>  S.  WtUuümi  de  GUnegk.* 
2.  Srai  Sterne  2:1.  «4*  S.  Comitis  HermMiiii  Celegie.«  3.  AchtiiMl  links 
getdurigL  »Hh  S.  Weichardi  de  Polnhaim." 

Orig.  «if  Peig.  im  k.  II.  Ic  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

166. 

/577.  o.  O.  s.  M/km.  (Pßmatag  zu  MüitrfaaieH.) 

BrinHek  der  LamekHitt  Borger  «w  Lmz  vermaß  den  SUkne» 
»einer  SckueOer  eei$ie»  Zeheitt  m  Verdinger  Ffarr. 

Ick  Hamrkk  der  LundiHäi  pdrger  ze  Line»  vergich  an 
dem  prief  offenleich  vnd  tun  chund  allen  den  die  in  sehent, 
horent  oder  lesent  daz  ich  mit  willen  vnd  gunst  aller  meiner 
erbn  nach  Rat  meiner  pesten  freunt  ze  der  Zeit  vnd  ich  ez 
wol  t&n  möcht,  vnbedwungenleich  mit  gesampter  Hant  geben 
vnd  gemacht  han  mmner  sweeter  e^nen  Sehelklein,  hainlem 
vnd  fviedlein  meinen  zehent  alz  hernach  geschriben  stet,  von 
erst  ze  Schöt^ahel  auf  zwain  höfen,  dacz  palsenz  auf  zwain 
höfen,  an  dem  Entzensperg  auf  zwain  höfen  vnd  in  der  LengauBb 
auf  Siben  Höfen,  lehen  vnd  Hueben  auf  den  güeten  allen  ganczen 
zehent  vnd  alles  gelegen  in  Everdinger  pfarr  vnd  mein  lehen 
ist  von  dem  hochwirdigen  iürsten  Hern  Albrecht  die  zeit  Pyscholf 
ze  Pazzaüb  vnd  da  selbs  von  seinem  gotzha^X's  mit  dez  hant  ich 
in  den  zehent  geben  vnd  gemacht  han,  dez  ich  vnd  sew  güt 
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prief  von  im  haben»  Mit  der  wesduiden  daz  ich  die  vor- 
genanten Zehent  mein  lebtag  nAcsen  vnd  niezzen  schol  mit 
aller  zugehörung  vers&cht  vnd  vnuersAcht,  vnd  wann  ich  mit 
dem  tode  ab  gee  da  gott  sein  genad  an  tQe  vnd  vnder  ste* 
(sie),  alz  lang  er  wU,  So  schuUen  die  egenant  zehent  mit  all 
nützen  die  da  von  bechomen  mAgen,  wie  die  genant  vnd  ge- 
haizzen  sein  versucht  vnd  vnuersficht  der  obgenant  meiner 
dhaim  sein,  an  aller  wider  red  vnd  chrieg  andrer  meiner  fteunt 
vnd  erben.  Ez  wär  dann  daz  andern  meinen  erben  mit  dem 
tod  nach  in  allen  drein  ichtes  da  von  ledig  wflrd,  dez  schuUen 
vnd  mügen  si  wol  geniezzen  also  lantz  recht  ist  ob  der  Enns. 
Daz  in  daz  also  hin  für  stät  weleib,  darVber  geben  wir  in  den 
prief  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigel  vnd  zu  einer 
Zeügnuzz  mit  der  Erbern  meiner  lieben  freunt  örtolf  dez  Leitiner 
die  seit  Richter  ze  Euerding  vnd  Stefan  dez  Härder  mit  irer 
paider  anhangunden  insigel,  die  si  durch  meiner  pet  willen 
an  den  prief  habent  gelegt  in  an  schaden,  der  geben  ist  nach 
Christes  gepurd  dreuczehen  hundert  jar  vnd  in  dem  Siben  vnd 
Sibenczkistem  jar  dez  phintztages  ze  mittervasten. 

Drei  ziemlich  undeutliche  Schildsiegel  *.  1.  Im  DreipaS  Biiffelohren? 
2.  Ein  Schiff.  3.  Ein  Vogel? 

Orig.  auf  PMg.  im  k.  II  k.  H.  H.  und  StMlnreliir  in  Wiflo. 

107. 

ijm-  o-  O.      Män.  (Pfinadag  vor  ißtterfaßen.) 

CnWdk  mtf  dmn  SUuUkdgm  veH^ft  Frier  dem  Prnmn  Bürger 
«w  Steyr  »ein  Gtä  auf  dem  Stadebiigen  in  der  Pfarrt  «k  Sand  Marein. 

Ick  Vhneich  auf  dem  Stadel  aigen  .  vnd  mein  Hawlfraw. 
vnd  mit  sampt  vns  alle  vnser  eri>en  wie  die  genant  sind,  si 
sein  gegenwärtig  oder  chunftig,  Daz  wir  mit  wolbedachtem 
mAt  mit  gunst  vnd  willen  aller  vnser  erben  zder  zeit  vnd  wir 
daz  mit  recht  wol  get&n  machten  recht  vnd  redleich  ze  chauffen 
geben  haben  vnser  gM  auf  dem  Stadel  afgen  genant,  da  wir 
auf  gesezzen  sein,  gelegen  in  der  fikarre  daa  »and  Marein, 
daz  firmes  aigen  ist,  dem  ecbem  manne  JMrei»  dem  Powern 
pmger  ae  Sieyr  seiner  Haufiivwn  vnd  allen  iren  paiden  erben, 
Wie  die  genant  sind  vnd  haben  in  auch  dasselbig  gut  gegeben 
aus  vnser  nutze  vnd  gewer  in  ir  nutze  vnd  gewer  mit  allen 
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den  rechten  vnd  nutzen  die  darzfi  geh&rent  vnd  da  von  be- 
ch6men  mugen  ze  Holtze  ze  velde  ze  wismad  ze  wazzer  ze 
waide  ez  sei  gestiffl  oder  vngestifit  gepawen  oder  vngepawen, 
wie  daz  alles  genant  ist  versucht  vnd  vnuersücht  vnd  auch  in 
allen  den  rechten»  als  ez  von  alter  her  ch6men  ist,  vmb  ain 
gelt,  dez  si  vns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  habent, 
Also  beschaidenleich,  daz  wir  noch  alle  vnser  erben  hincz  dem- 
selben gut  nimmer  dhain  zuspruche  noch  ansprach  haben  noch 
gewinnen  sullen,  weder  mit  recht  noch  an  recht.  Vnd  tun  vns 
auch  dez  aller  sache  genczleich  vnd  gar  mit  dem  prief  ze  für- 
zicht.  W'ir  sullen  vnd  wellen  auch  desselben  güts  Vr  recht 
gewern  sein,  wo  in  dez  not  vnd  dürft  geschieht  nach  dem 
Lants  recht  als  freyes  aigens  recht  ist  in  dem  Lande  ze  Öster- 
reich ob  der  Emis.  Namen  si  dar  vber  von  der  gewerschaft 
wegen  mit  recht  indert  dhainen  schaden,  wie  derselbig  schad 
genant  würde,  den  si  oder  irr  erben  ainer  pei  iren  trewn  an 
aide  gesprechen  mugen,  denselben  schaden  sullen  wir  gancz 
vnd  gar  in  ablegen,  vnd  wider  cheren  an  alle  wider  rede  vnd 
sullen  auch  daz  haben  dacz  vns  vnd  vnsem  trewn  .  vnd  dar 
zu  datz  aller  vnser  hab  vnd  wir  haben,  wo  wir  die  haben 
inner  lants  oder  awzzer  lants  auf  wazzer  oder  auf  lande  ver- 
sucht vnd  vnuersficht  vnd  desselben  Schadens  da  von  bech5men 
an  chlag  ftirbot  vnd  recht  so  si  nächst  mugen  mit  vns  vns  (!) 
vnd  vnser  erben  gutleichem  willen,  wir  sein  lembtig  oder  tod. 
Daz  die  rede  furbas  staet  vnd  vnuerchert  beleih .  dar  vber  gib 
Jch  Vlreich  auf  dem  Stadel  aigen  Petrein  dem  Pawem  vnd 
seinen  erben  den  prief  zu  ainem  waren  vrchunde  der  Warhait 
versigilten  mit  der  edeln  meiner  genedigen  Herren  Hern  Hert-^ 
nejfdB  von  Loaeiuiam  vnd  mit  Hern  Jorgen  wm  VaHckei^hrf 
anhangunden  Jnsigiln  die  wir  dez  vleizzig  gepeten  haben  daz 
si  der  Sache  mit  iren  Jnsigiln  getzewgen  sind  an  schaden,  vnd 
verpint  mich  auch  obgenanter  Vlreich  mit  sampt  meinen  erben 
vnd  iren  Jnsigiln  alles  das  an  dem  prief  geschriben  stet  staet 
ze  halten  mit  vnsem  trewn  an  alles  geuärde.  Geben  nach 
Christi  gepurde  Drewtzehen  Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  siben 
vnd  Sibenczgisten  Jar  dez  phintstags  vor  mitter  vasten. 

Beide  Siegd  fehlen. 

Ofig.  euf  Peig.  im  Arehhr  des  MuMums  ^anseieo-CarolinuiiL 
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168. 

J577*     O.  8.  Mäim.  (Sonntcig  au  Mitfasten.) 

Dienstrevers  Zachreis'  des  Hadrer  auf  Rudolf  von  Walsee,  der 
ihm        VßsU  Stmet  Gwr^nberg  cb  Paßau  in  Pfiegweim  «n^^ 

Ich  Zachreis  der  Hadrär  vergich  — ,  vmb  die  vest  ze 
Sand  Jörgenperg,  di  da  leit  ob  der  stat  ze  Pazzuw ,  di  mir 
mein  Herre  Her  Rudolf  von  Wallse  in  geantwurtt  vnd  mich  in 
pfleg  weis  da  hin  behaust  hawst  (sie)  hat,  daz  ich  im  mit 
meinen  trewn  an  geuerd  verhaizzen  han,  daz  ich  von  dem 
obgenanten  haws  dehainen  chrieg  noch  an  val  Tün  sol,  an 
des  vorgenanten  meins  Herren  Hern  Rudolfs  von  Waise  willen 
vnd  Haizzen  .  Wär  aber,  daz  ich  nach  seinem  Haizzen  vnd 
willen  ichcz  an  viell  vnd  tät,  nim  ich  der  dheinen  schaden, 
den  sol  er  mir  genadichklich  auzrichten  nach  Rat  des  edeln 
Herren  Graff  Hemumn»  von  Ci^  vnd  des  erbem  Heren  Hern 
Hattss  von  UetMenstam,  vnd  anderer  seiner  freunt.  Dar  zü 
han  ich  im  gelubt,  ob  der  vorgenant  mem  Herr  Her  Rudolf 
von  Wabee  abging  mit  dem  Tod,  in  der  zeit  ich  di  egenant 
vest  von  im  inne  biet,  so  soll  ich  denne  mit  der  selben 
vest  niemant  ander  gewSitig  sein,  danne  dem,  der  di  zeit 
hischolf  ze  Pazzaw  ist  vnd  dem  Erbirdigen  Capüel  da  seitens 
vnd  sol  auch  in  die  antwürtten  an  allez  ver  cziehen,  wann  si 
di  an  mich  vodemt  Dar  vber  gib  ich  im  den  brif  versigelt 
mit  meinem  anhangunden  Jnsigel,  vnd  mit  Vlreichs  des  Scharffen' 
berger  anhangunden  Jnsigel,  der  daz  durch  meiner  pet  willen 
an  den  Brief  gelegt  hat  zu  einer  zewgnüsse  im  an  schaden. 
Der  Brief  ist  geben  nach  Christes  gepurdc  dreu  czehen  hundert 
jar  dar  nach  in  dem  Syben  vnd  sybenczkistem  jar  des  Suntags 
ze  mittervassten. 

Siegel  1.  Ibhlt  2.  Auf  Helm:  Mtnnsnimpf  mit  Spitshut  Schild  un- 
deutUch. 

Orig.  auf  Perg.  im  Ic  u.  k.  U.  H.  und  Stantserehiv  in  Wien. 
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169. 

Beilegung  der  Strmi^gktitin  wischen  dem  Abi  und  Conuent  von 
Lambach  durch  Abt  Nicolaus  von  Garsten  und  Johann,  Pfarrer  von 
Gmunden,  nebst  hierüber  au/gerichtetem  Notariats  Instrument. 

Nicolaus  mtsenicione  diuina  Abbtu  monaaterii  Gerstensis. 
et  Johannes  Piebanus  in  Gmundna,  commissarij  Reuerendi  in 
Christo  patris  et  domini  domini  Alberti  Eccleste  patauiensis 
venerahilis  episcopi  super  inquisicione  et  correccione  facienda 
circa  abbatem  et  fratres  Monasterij  Lambacensis.  Vniuersis  et 
singulis,  ad  quos  presentes  peruenerint,  Sincere  dileccionis  et 
obsequiorum  quorum  libet  pronitatem.^)  Commissionis  autem 
memorate  tenor  sequitur  in  hec  verba. 

Folgt  nun  der  Cominissions-Aullra(  Uschof  AllMrti  da  dato  1377.  Wian. 
24.  Februar.  (Die  Note  2  dortaelbat) 

Volentes  igitur  mandato  domini  nostri  venerabilis  supra- 
dicti,  ut  tenemur,  hutniliter  obedire,  locum  prefatum  personaliter 
accessimus .  plures  dominos  Abbates  et  discretos  viros  alios 
Gonuocantes,  obiecta  utriusqiie  partis»  domini  abbatis  lamba- 
censis, ac  sui  oonuentus  pretacti,  audiuimus  diligencia,  quam 
potuimus,  meliori,  Deliberadone  habita  corradmus,  emendaui- 
mus»  et  pro  reformadone  omnium  errorum,  ac  regularis  disd- 
pline,  ad  consilium  discretorum  et  canonicas  sanxiones,  personis 
culpabilibus  publice  et  secrete  iuxta  circumstancias  deUctorum 
iniunximus  penitencias  salutares .  et  pro  emendacione  regularis 
obseruancie  cum  Abbatis  pretacti,  et  ipsius  conuentus  spon- 
tanea  voluntate,  virtute  commissionis  nobis  facte  et  propter 
vnanimem  consensum  Abbatis  et  conuentus  predictorum,  et  ab 
ipsis  in  nos  translatum,  subsequencia  statuimus  in  hec  verba: 
Quot  dominus  abbas  debeat  monachis  suis  omnibus  de  cunctis 
necessarijs  paternaliter  prouidere,  ipsis  donando,  de  mane 
quatuor  honesta  fercula,  scilicet  olus  cum  butiro  et  lacte  bono 
vel  caseo  pro  lacte,  et  ordeum  cum  lacte,  et  ouo  pro  qualibet 
persona  vno,  lacte  permixto,  aut  caseo  pro  commutacione  vel 
lactis  defectu,  et  pisces  si  commode  possunt  haberj,  alias  pro 
piscibus  frixum  aliquod  de  ouis  aut  pastillam,  et  oua  duo  assa, 
Pro  cena  vero  tempore  suo,  caseatam  cum  butiro  temperatam, 
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aliquod  frixum  vt  in  mane,  duo  oua,  et  caseus,  quantum  vnius 
cuiusque  neccessitas  tunc  requirit.  Tempore  autem  Jeiuniorum, 
duo  cibi  piscium,  cum  duobus  liguminum  [et  alia"]  consolacione, 
si  haberi  potest,  et  de  fructibus  temporibus  suis,  suos  fratres 
paternaliter  consoletur,  Quater  autem  in  anno  puta  circa  festa 
beatorum,  Martini,  Blasii,  Philiipi,  Bartholomej,  ipsis  in  minu- 
cione  in  infirmaria  cibis  conpetentibus  et  quiete  [iuxta]  lauda- 
bilem  obseruacionem  aliorum  monasteriorum  huius  ordinis,  de 
quinque  ferculis  prouideat  diligenter.  Pietancias  tempore  anni- 
uersariorum,  de  quibus  monasterium  vtiles  habet  fructus  et  in 
festiuitatibus  quinque  luminum  maiorum  vel  Septem  lum[inum] 
sine  excessu  et  defectu  copiosius  tarnen  quam  alia  die  tribuat 
conpetentes  et  in  qualibet  mensa  per  totum  annum  panis  et 
vini  r^laris  habundancia  habebitur.  Et  in  ooUadone  et  meridie 
vinum  prout  docet  obseruanda  regule  nüni8[tretur.  Sit  edam 
Abbas  soUidtus]  in  uestibus  tribuendis,  CucuUam  et  duas 
tunicas  pro  anno  et  scapulare,  Pdlidum  pro  byennio,  Stamina,^) 
mitras  diorales  et  caldos  fUtratos,  ac  aimplices  calligas  et 
S0C008,  cum  aliis  consimilibus  neccesariis  prouideat  con 
deoe[nter,  hab]eat  et  cajpas  quatuor  vet  sex  aut  plures,  si  neeesee 
fuerit  in  loco  conmuni  pro  liatribus  extra  monasterium  dirigendis. 
De  lectis  ten^js  et  aliis  quibus  noctumo  vd  alio  quocumque 
sanitatis  aut  infirmitatis  tempore  firatribus  opus  est,  etiam  cum 
plumis  maxime  [pro]  inürmis  abbas  prouideat  iuxta  monasticam 
disciplinam.  Juuenes  prindpaliter  sibi  committimus  in  dbo  et 
potu  et  vestibus  et  aliis  necessarijs  iuxta  indigenciam  ipsorum 
et  ipsos  valde  foueat  gradose  •  vestes  veteres  aut  alias  inutiles 
[cum]  Omnibus  fragmentis  mense,  in  cibo  et  potu  ad  abbatis 
commodum  reportentur  .  prouisionem  balneorum,  cingulorum 
clauium  corrigiarum  cutellorum  papiri  et  consimilium  faciat 
regulärem  .  de  infirmis  tarn  indultis  quam  iuuenibus  in  carnibus 
[et]  aliis  cibis  etiam  medicinalibus,  si  haberi  possunt,  et  potu 
nec  non  balneis  et  aliis  necessariis,  scilicet  cura  custodiencium 
stupe  calide  et  consimilium  iuxta  regulam  in  infirmaria  curam 
habeat  paternalem.  Temporibus  prandii  et  cene  et  aliis  congruis 
sicut  in  estate  post  prandium  pro  dormicione  et  semper  post 
completorium  et  consimilibus  fratres  maneant  sub  clausura. 
In  oratorio,  dormitorio,  refectorio  iuxta  regulärem  consvvetudinem 
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ab  abbate  et  fratribus  silencium  continuum  obseruetur  .  esum 
car[nis]   in   refectorio   semper  vitent  .  ad   taxillos  nullatenus 
ludant,  et  conuiuia  inter  claustrum  et  extra  et  omncs  abusiones^) 
bicut  corcas  et  affabilitates  mulierum  cciam  quarum  cumque 
caueant  seriöse;  nullatenus  sint  alicuius  proprii  possessores  ncc 
[aliqujit  dent  vel  recipiant  etiam  amicis  vel  ab  ipsis  sine  licen- 
cia  sui  abbatis  notabiliter  expressiua  .  strictissime  mandamus. 
quod  obcdienciam  faciant  regulärem  et  se  mutuo  in  tali  obe- 
diencie  fraternaliter  confouentes  vnus  alium  seruicio  preueniens 
caritatiuo,  vt  alter  alterius  onera  portet  et  sie  obseruantes  legem 
apostoli  doctrinalem  omnem  ornatum  siue  excessum  in  vratibus, 
lectis  temijs,  equitaturis,  seriosius  prohibemus.  Nolumus  etiam, 
quod  abbas  vel  monachi  vmquam  venentur,  aut  venadonibus 
intersint  aut  canes  seu  aues  venaticos  teneant  intra  vel  extra 
monasterium,  nec  etiam  padantur  aliquem  familiärem  sibi  com- 
morantem  tenere  etiam  si  sit  nobilis  vel  exilis.  Volumus  etiam, 
quod  nullus  fratrum  sine  consensu  vel  sdtu  abbatis  dausuram 
regulärem  exeat,  edam  ex  quacumque  causa,  maxime  vbi  in 
Scandalum  vel  periculum  monasterii  verteretur .  ceterum  nullus 
fratrum  teneat  arma  de  ferro  aut  ligno  aut  telis,  que  ex  sui 
disposidone  vel  vtentis  abusione  in  insidias  hominum  sunt 
concepta  .  suffidens  eruditor  pro  iunioribus  habeatur  .  recep- 
donem  ordinum  äd  voluntatem  abbatis  nullus  recuset  tadte 
vel  expresse  institores  aut  mercatores  cum  suis  rebus  et  necogijs 
in  ambitu  siue  alias  intra  dausuram  regulärem  penitus  nichil 
agant,  penas  tran^p*essorum  cum  ceteris  hic  obmissis  stricte 
committimus  consdende  abbatis  et  obseruancie  regularis  seu 
constitudonibus  regule  sepedicte.  V't  autem  pretacta  in  perpetuo 
maneant  robore  et  vigore  presentes  literas  sigillo  reuerendissimi 
in  Christo  patris  et  domini  domini  Alberti  Patam'ensis  ecclesie 
cpiscopi,    sigillis  etiam   honorabilium    patrum   et  dominorum 
abbatum,  domini  Ludwici  in  Mäuse,  et  domini  Marquardi  in 
Giinichk  (!)  ei  domini  VIrici  abbatis  presentis  monasterij  Lam- 
bacensis  et  eius  conventus  nec  non  nostris  sigillis  [me]i  Nicolaj 
abbatis  Gerstetisis  et  mei  Johannis  plehani  in  Gmundna  com- 
missariorum  predictorum   et  in  Signum  maioris  vigoris  cum 
instrumento  publico  discreti  viri  domini  Johannis  plcbani  in 
Talhaim  publici  notarii  ad  hoc  vocati  [specialiterj  rogati  fecimus 
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consigniri.  Datum  in  Lambaco  anno  domini  M"1°CCC?LXXVIJ»°° 
undecima  die  mensis  Marcij. 

Et  ego  Johannes,  dictus  Schade  de  Yslchen,  pres- 
büer  Halbe rstade HS is  dioecesis  publicus  auctoritate 
imp/eriali  notarins  parjciutn  supradictarum  conuoca- 
Signum    cioni,  audicioni,  correccioni,  statutorum  pronunciacioni, 
Notary.    omnibusque  aliis  et  singulis  prenüssis  vnacum  honora- 
bilibus  discretis  viris  et  domktia  Vkieo  priore»  Ea- 
poMo  de  Mense,  fndrico  TitmsiHger  de  Gentm, 
VMco  HiHderhdcMer  de  Gläutikch  frairibus  ordüm 
saneÜ  Benedidi,  Nicoiao  de  sancto  ßoriano  reguiari  canonico, 
Johatme  de  Bekemberg,  Johatme  de  Qunmaien,  Joitumne  de 
Münder  pUbatne,  MarHmo  vicario  t»  Gmmtden  Paknuensie 
dioceaia  et  pluribus  aliis  fide  dignis  testibus  presens  interftii, 
ea,  ut  premittitur,  fieri,  uidii  et  audiui»  propria  manv  me  sub- 
scripsi  signoque  meo  solito  et  consweto  signaui,  rogatus  et 
requisitus  in  testimonium  omnium  premissonim. 

*)  So  CödoE  12.  Orig.  iMt  »pnitos«.  ^  So  Codex  12.  Die  AbMhrift  des 
Prion  RebenataiiMr  hat  v?*.  ')  Prior  Rabensteiner  *)  Codex  12.  hat  ,Sta- 
miam  vel  scamnam*,  es  mufl  aber  «stMoinA*  gelesen  werden.     So  Codex  12. 

Prior  Rabensteiner  hat 

Der  Schreiber  von  12.  sagt  bezüglich  der  Siegel  ,Sigüla  septem  fuere 
•pponaa,  resUmt  adhuc  duo  integm  seeunduni  et  penultimttm'  und  Peter 
S.  Pius  sagt  1862  «hodie  anno  1862  tantum  penultiimiffl  reetat*.  Es  ist  das 

des  Abt  von  Ganten,  das  6.  in  der  Reihe,  spitzoval,  von  dunkelgrüner  Farbe. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Lambach.  Das  Perg.  ist  an  der  Längsfalte 
und  bei  der  plicatura  ziemlich  schadhaft.  Die  Lücken  wurden  nach  Kopialbuch 
He.  12»  pag.  143  (ex  18.  Jahrb.)  ergänst»  was  unter  [  ]  angedeutet  ist 

170. 

/J77.  o.  O.  J2.  März.  (St.  Gregorstag.) 

Walchun  der  Chößel  Burger  zu  Linz  erlaubt  feinem  Gläubiger 
Peter  dem  Voln,  fich  mit  dem  Leibgeding  auf  dem  Hofe  des  Erzbifchofs 
von  SaUburg  eu  Lina  beaahä  eu  machen, 

ICH  walchun  der  ChSßel  pürger  ze  Lintz  vergich  für 
mich,  mein  hauffrawen  vnd  für  alle  mein  erben  vnd  tun  kund 
offenlich  mit  dem  prief  allen  den,  die  in  fehent,  h6mt  oder 
lefent,  Das  wir  gelten  fchullen  dem  Erbem  wefchaiden  Pttem 
dem  V&ln  pürger  m  JAntz,  feiner  hauffirawen  vnd  allen  feinen 
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eriben  Dritthalbz  vnd  zwaintzch  pfunt  wienner  pfening,  die  fi 
vns  durch  trevv  vnd  durch  gut  an  rechten  Ehaften  noten  werait 
gelihen  vnd  auf  ir  grozz  fchaden  auz  pracht  habent  durch 
vnsem  willen,  da  mit  wir  vnfem  Leibgeding  prief  vnd  auch 
ander  brief  damit,  der  vor  petem  dez  voln  pfant  ilt  gewefen 
vnd  feiner  erben,  den  wir  in  zu  fremden  banden  pracht  heten, 
mit  «tem  obgenanten  gelt  wider  von  fremder  liant  geloft  haben 
vnd  haben  in  dem  obgenanten  petem  dem  V&bi  vnd  fein  erben 
in  geanttwurt  iftr  das  obgenant  gelt  zu  lampt  der  geltfchtild, 
da  fi  vor  prief  von  vns  vmb  habent  ^ber  vnfer  Leibgeding, 
daz  wir  haben  a»f  meuu  htm  Hof  wm  SaUtpärd^t  Vnd  fidlen 
auch  den  obgenanten  meins  hem  hof  von  SaltzpArch  inne 
haben,  nAtzen  vnd  niezzen  nach  allem  irem  frAm  vnd  not- 
dürften  in  allen  den  rechten  gintzleich,  alz  wir  in  inne  bieten 
mit  hin  lazzen  oder  ob  sy  felber  wellent  dar  jnn  fitzen,  da 
habent  fi  altzeit  vnfem  gAten  willen  zu,  daz  wir  fie  nichtz 
dar  an  irren  Hillen  weder  mit  red  noch  mit  werchen  in  dhainer 
weis  vntz  fo  lang,  daz  fi  haupgAtz  vnd  fchadens  von  vns 
wemd  gericht  gar  vnd  gantz  alles  geltz  von  dem  brief,  den  fi 
vor  habent  von  vns  zü  fampt  dem  brief,  den  wir  in  yetzund 
geben  vmb  die  obgenanten  dritthalbz  vnd  zwaintzk  pfunt,  Vnd 
füllen  auch  die  fchaden,  di  fi  von  vnfem  wegen  enphahent, 
von  dez  geltz  wegen  vnd  auch  von  dez  geltz  wegen,  da  fi 
vor  prief  von  vns  vmb  habent,  gäntzlich  an  iren  treuen  ften, 
Swaz  fy  pei  iren  trewn  an  ayd  vnd  an  recht  fprechent,  daz 
füllen  fi  gäntzlich  haben  auf  vnferm  obgenanten  leibgeding, 
vnd  ift  auch  getaidingt  worden ,  ob  ich  zu  vnfem  notdürften 
ein  pächhavvs  mit  vnferm  aygen  gut  fetzen  wellen,  daz  füllen 
wir  fetzen  zwifchen  dez  Gärten  vnd  dez  Tor  an  die  Mawer 
petern  dem  voln,  fein  erben  vnd  allem  feinem  gefchäft  in  dem 
hof  an  allen  fchaden  .  wer  aber,  daz  wir  ichtz  machten  oder 
paueten,  daz  in  oder  dem  gefchäft  in  dem  hof  indert  fchad 
wer,  daz  füllen  fi  vns  wern  vnd  füllen  ez  vnder  den  von  tag 
ze  Tag  nach  irem  willen.  Vnd  ob  daz  wer,  daz  inndert  ein 
fichtigev  notdürft  an  dem  obgenanten  hof  vnd  haws  wer  ze 
pawen  vnd  ze  peftem,  daz  füllen  fi  alles  pefiem  vnd  machen 
mit  einer  gewiflen  vnd  Hillen  daz  felb  gelt  haben  auf  vnserm 
obgenanten  leibgeding  zu  fampt  dem  andem  obgenanten  gelt, 
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da  fi  prief  von  vns  vmb  habent.  Daz  in  die  red  ftat  vnd  vn- 
uerchert  peleib,  dar  vber  geben  wir  in  den  prief  verfigelt  mit 
meinem  anhangunden  jnfigel  vnd  mit  dez  erbern  wefchaiden 
Fridrich  des  Kraft  Richter  die  zeit  vnd  Mautter  ze  Ltntz  vnd 
Hainrich  des  Tamperiger  purger  ze  Lintz  paider  anhangenden 
jnfigel,  die  fi  durch  vnfi-er  vleizziger  pet  willen  an  den  prief 
habent  gelegt  zu  einer  zevgnuzz  in  vnd  iren  erben  an  fchaden, 
der  geben  ifi  nach  chrillus  gepurd  dreutzehen  hundert  jar  vnd 
in  dem  Siben  vnd  Sibentzkiften  jar  an  fand  Gregorij  tag. 

Das  Orig.  auf  Perg.  im  Schlosse  Ottensheim  mit  zwei  hängenden  Siegeln 
von  gelbem  Wachs,  das  Clitetsls  abgefallen.  Friedrich  der  KraA  hat  im 
Scfaüd«  sinsn  Stranfl,  der  Tanperger  ein»  Wolftkopt  4«. 

Dm  Afchhr  des  Schlonss  OttendMim  b«i  Uns  exittiart  nidil  mehr, 
wohin  dessen  Urkundeo  kaiiMii,  koimlaii  di«  frubaran  Btattser,  flbar  gMchahant 
Anfrage,  nicht  angeben. 

171. 

7577.  0.  O.  Z2.  iMrs.  (St  Grtgoritag.) 

dem  Fragner,  Bürgtr  m  Bmghantm,  die  Hube  m  Wänetutorf  in 
Moetorffer  Pfarr. 

Ich  Heinrich  des  Häber  Stln  voH  WäMeHstorff  mein  HftA&* 
fra\V  vnd  all  vnser  eriben  veriechen  vnd  tün  chund  offenbar 
mit  dem  brief,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutem 
vnserm  willen  vnd  nach  vnserr  frevnt  Rat,  racht  redleichen 
vnd  ch&ufleichen  ze  chauffen  haben  geben  auz  unserr  nücz 
vnd  gewer  in  di  iren,  Zachereysen  dem  Fragner  purger  ze 
Pürchäusen  seiner  Hausfrau  n  vnd  allen  Im  eribn  vnser  Hüb 
ze  Wänenstorf  ^)  vnd  di*')  gelegen ist  in  Mostor ff är  pfarr 
mit  allen  den  ern,  rechten,  nutzen  vnd  gesüchen  die  dar  zv 
gehörent  vnd  davon  bechomen  mugen  pei  chlain  und  pei  gros, 
vmb  solich  gelt,  dez  si  vns  ganz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
habent  nach  allem  vnserm  willen.  Ez  ist  auch  ze  merkchen, 
daz  di  vorgenant  Hüb  Lechen  ist  von  Herrn  Chunrad  dem 
Grans  ze  Lauffen^),  Vnd  sullen  in  auch  di  vorgenant  Hüb*) 
richtig  machen  vnd  aufgeben  an  di^)  vorgenant  Herren  an 
allen  irn  schaden.  Wir  sullen  vnd  wellen  auch  der  egenanten 
Hüb^)  ir  Vertreter  Versprecher,  verantwürter  vnd  gewem  sein 
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alz  dcz  Landez  vnd  Lechens  recht  ist.  War  aber  ob  in 
dhainerlay  chrieg  oder  inbrüch  dar  inne  wider  für,  daz  war 
von  vns  oder  iemant  andern  von  vnsem  wegen,  daz  suilen 
wir  in  auztragen  vnd  richtig  machen  an  allen  im  schaden. 
Täten  wir  des  nicht,  waz  si  deas  schaden  nemen,  den  suUen 
wir  in  gar  vnd  ganz  ab  tun  vnd  wider  ehern  im  werten  dar 
vmb  ze  geläuben  an  ayd  vnd  suilen  si  daz  allez  haben  vnd 
bechomen  dacz  vns  vnsem  trewn  darzA  auf  aller  unserr  Hab, 
swo  wir  die  haben  besücht  vnd  vnbesficht  vor  allen  andern 
Laüten  vnd  vnsem  geltem.  Wir  verczeihen  vns  auch  der  vor- 
genanten Hüb^  gar  vnd  gancz  mit  dem  brief,  also  daz  wir 
iürbaz  dhain  ansprach  noch  voderung  dar  nach  nicht  mer  haben 
noch  gewinnen  suUen  weder  mit  recht  noch  an  recht  gaistleich 
noch  weltleich.  Vnd  ob  wir  dar  vmb  mit  in  oder  si  mit  vns 
ze  recht  oder  ze  chrieg  chSmen,  die  selben  recht  vnd  chrieg 
suilen  si  all  zeit  hintz  vns  behabt  haben  vnd  wir  gein  in  ver- 
loren. Wer  auch  den  brief  inne  hat  mit  Irm  gütem  willen,  der 
hat  allev  di  recht,  di  an  dem  brief  verschriben  Stent,  in  aller 
der  mazz  alz  si  selber.  Vnd  dar  vber  ze  einem  warn  vrchund 
geben  wir  in  den  brief  mit  dez  Erbern  Chünrat  dez  Hofman 
purger  ze  Purchhausen  anhangendem  Jnsigel  besigelten,  der 
vns  daz  daran  gelegt  hat  durch  vnserr  fleizzig  pet  willen  im 
vnd  allen  seinen  eriben  an  schaden,  Dar  vnder  wir  vns  mit 
vnsern  trewn  verpinden,  allez  daz  stät  ze  haben,  daz  an  dem 
prief  verschriben  stet.  Dez  sind  zeugen  Heinrick  der  Gunderl, 
der  Zwikcher,  Heinrich,  Marteyns  des  Freyn  aydm,  vnd  erber 
Laut  genüg.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christez 
gepurt  drevzcchen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem  Siben  vnd 
Sibentzigisten  jar  an  sand  Gregori  tag  in  der  vasten. 

Ursprünglich  wurde  auch  ein  Zehent  mit  verkauft,  aber  die  bezüf^lichen 
Stdlon  im  Original  durchstrichen,  respektive  korrigiert: 

*)  „vnd  darzu  den  zehent  daselbs  dez  iumf  stükch  sind".  *').  »alle". 
'  >>)  .sind".  *)  ,vnd  d«r  sachent  ist  Lachan  von  Iton  FntktiA  wm  MäniMtig*, 
^  avnd  den  salient*.  *>  (ankamt  im  Original  nieht  tioirigiart).  u.  ■)  .vnd 
sahant*. 

Schtldsicgcl  *  von  braunem  Wachs,  gespalten,  bddersaita  abannals  im 
Zahnschnitt  gespalten  S.  Chvnradi  filii  Hofmani.* 

Ong.  auf  Pcrg.  im  k.  bayr.  AUgem.  Reichsarchiv  München.  —  Selekt: 
Wildshui  Landgericht 
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178. 

/|77<  o>  O.  12,  Mär».  Gregortag.) 

FiUpp  der  Gatrkigmr  wtd  aeine  Frau  rmtenderen  iVtem  dem 

Ybein  «o»  C/iemekk,  d$n  Satabrief  über  das  durch  ihn  gelöste  und 
Ertttrem  versetxt  gewesene  Gut  9U  Gostasretä  wieder  rücksusteHen. 

Ich  PhiUjp  der  G&ringer  vnd  mein  Havsvraw  Offney  (sie), 
vnd  all  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chunt  mit  dem  brif  allen 
den  di  in  sehent,  horent  oder  lesent  vmb  daz  gut  ze  GostasrSivt 
gelegen  in  Hyrfpekcher  pfarr^  da  zder  Zeit  di  Nevsslinn  auf 
gesezzen  ist,  vnd  daz  vnser  satz  gewesen  ist  von  dem  Erber^en 
Petren  dem  ^be^m  von  Chernekk  vnd  von  seinen  erben,  für  ahtt 
pfunt  Pfenning  winner  munzz,  alz  der  brif  sagtt,  den  wir  von 
in  dar  vber  haben,  hat  derselb  Peter  ybeyn  vnd  sein  erbn 
rcchtt  vnd  redleich  daz  selb  gut  ze  rechter  los  zeit  vmb  di 
selben  ahtt  pfünt  pfenning  von  vnz  gelöst  vnd  haben  auch  di 
selben  pfenning  von  in  enphangen  vnd  solten  in  auch  den  brif 
den  wir  vber  den  selben  satz  gehabt  haben,  wider  hend  hin 
wider  in  ir  gewalt  gegeben  haben,  den  mohtt  wir  zder  zeit  niht 
gehaben,  vnd  darumb  verpinden  wir  vnz  mit  vnsern  trevvn  an 
aydes  stat,  Alz  pald  wir  des  selben  satz  brifs  bechömen,  daz 
wir  in  den  widerhend  in  ir  gewalt  geben  wellen,  vnd  wenn 
wir  daz  getan  haben,  so  schullen  d  vns  den  gegenbürtigen 
brif  auch  her  wider  geben,  vnd  all  di  weil  wir  dez  nicht  tün, 
wo  dann  der  selb  satz  brif  von  vns  oder  von  wem  daz  w&r 
indert  für  chäm,  so  sol  er  in  zü  dhainen  schaden  vnd  vnz  z& 
dhainem  fir&m  ch6men,  vnd  sol  gentzleich  tod  vnd  ab  sein, 
wann  wir  hintz  dem  selben  gfit  nimmer  nichtz  ze  sprechen 
sehfiüen  haben  weder  mit  recht  noch  an  recht  vnd  was  wir 
darvmb  mit  dem  selben  satz  brief  fürbaser  mit  in  ze  chiig 
würden  mit  recht  oder  an  recht,  daz  schflllen  st  an  aller  stat 
gen  vnz  behabt,  vnd  wir  gen  in  verlorn  haben.  Mit  vrch&nd 
dez  brifes,  den  ich  in  gieb  f&r  mich  mein  havsvroiHm  vnd  all 
mein  eiben  versigelten  mit  meinem  Anhangunden  Jnsigel,  vnd 
mit  dez  Erbngen  Herren  Hern  Otten  von  Wald  anhangunden 
Jnsigel,  daz  er  durch  vnser  pet  willen  daran  gelegt  hat  zü 
zeugnuzz  im  an  schaden.  Der  brif  ist  geben  Nach  christi 
geburtt  drevtzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  Syben  vnd 
Sybentzkistem  jar  an  sand  Gregorii  tag. 
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Zwei  stark  verdnickto  Schildsiegd  (wovon  das  sweito  «iiMn  Ticnumpf 

erkennen  laßt). 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

178* 

.  j^.  o.  O.  20,  NUkm.  (Freitag  vor  dam  PähHiag.) 

SUfan  dar  Shraaaar  und  arima  Frau  Aatna  tmmrtiartM  irnnar 
Jahra^ri$t  dan  Harm  vom  Cappdbt  an  «wtw»,  data  ihra  CMar  tßaca 
dam  ByappoUaf*  m»  Haaraaaar  Pfaar  ihra  «Sf***  GMMar  ««toi. 

/dk  Stephan  der  Sirazz^  vnd  Anna  sein  Httuamrow 
vnd  vnser  paider  erben,  wir  vergehen  ofTenlich  — ,  vmb  di 
Güter  dacz  dem  Dyeppblcz  gelegen  in  Harresser  Pharr,  do  mein 
Herren  Her  Eberhart  von  ChajpeUa»  vnd  Her  Wenczla  von 
Chappeüen  iehent,  si  sein  von  in  ze  leben  vnd  da  ich  wil, 
sein  aigen  vnd  di  vierdhalben  Mut  vvaicz  dienen  vnd  drew 
phunt  vnd  drey  Schilling  phenning  gelts  dienen,  da  habent  di 
erbern  Herren  zwischen  vns  alz  verr  geret,  der  edel  Herr  Graff 
Pürchart  von  Maydbvirkch  vnd  Her  haidenreich  von  Meyssaw 
vnd  Her  Hainrich  von  Walsse  ze  der  zeit  haupman  ob  der  Ens, 
daz  ich  mein  Herren  von  Chaipellen,  ich  oder  mein  erben 
weysen  schüllen  inner  iares  frist,  nach  dez  Landez  recht  ze 
Österreich,  daz  es  vnser  aygen  ist,  als  weysens  recht  vmb 
solich  sach  ist.  Tün  ich  dez  nicht,  in  der  zeit,  so  schol  ich 
oder  mein  erben,  ob  ich  nicht  enwer,  vnsers  aygens  alz  vil 
geltz  vnd  alz  guten  gelt  von  in  ze  lehen  nemen,  als  dez  ob- 

genannten  geltes  ist,  daz  vorgeschriben  stet.  (Geschieht 

dies  nicht,  hat  er  oder  sein  Erben  mit  2  erbam  Knechten  vnd 
2  Pferden  »gen  Haedersdorf  in  im  Markt«  in  ein  offen  Gasthaus 

zu  laisten.)  Vnd  dez  su  vrchund  geben  wir  in  den  offen 

prief  versigelten,  ich  obgenanter  Stephan  derStrazzer  mit  meinem 
anhangundem  insigel,  darczu  han  ich  gepeten  den  vorgenanten 
edeln  vnd  erbern  meinen  genidigen  Herren  Graff  Pänharien  von 
Ma4dburhek,  daz  er  der  sach  getzewg  ist  mit  seinem  anhan- 
gundem insigel  im  vnd  seinen  eiben  an  schaden.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christi  gepurd  Drewtzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
Siben  vnd  Sibenczigistem  jar  dez  fireytags  vor  dem  Palmb  tag. 

t.  Siegel  SdiiU:  «nl^»ring«iidM  Ebdiom.  2.  Siegel  von  rotem  Wachs. 
Schild:  Miliicriehteter  Löwe,  das  gekrönte  Haupt  en  front  gewendet 
Orig.  «nf  Peig.  im  Ic  u. !(.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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17«. 

ifTJ.  Ob  O.  aa.  Män,  (hl  Fhmmidtmtag.) 

Rutger  der  ßmg€  vom  Starkmnbsrg  twriww/t  all»  $em»  Aigen 
und  Güter  oft^r  Sechberg  im  Tal,  »um  Dörßein  und  »u  Minnbach  den 
Bürgern  zu  Krems:  Heinrich  dem  Di/rre$tho/er  Und  Friedrich  dem  Ge» 
sttcher  und  deren  beiden  Frauen. 

Ich  Rüegir  der  jüng  von  Starichenbfrck  vnd  ich  Elspet 
die  Haeätäierinn  um  Haüsuroiß  vnd  all  vnser  eriben,  Wir  ver- 
gehen  ,  Das  wTr  ,  verchaüfTt  haben  in  eins  rechten 

chäufs  weis  alleiX^  DnsereCb  aygen  vnd  giiter  di  wir  do  haben 
oberhalb  Rechperch  in  dem  tat,  dacs  dein  Dörfflein  .  vnd  dacz 
Minnpach  di  hie  geschriben  vnd  benant  sind  .  von  erst  Vnser 
zwo  Mül  di  gelegen  sind  nach  einander  an  der  Chrems  dacz 
dem  Dörfflein  vnd  was  dorczü  gehört  dörauf  di  zeit  Vlreich 
der  pekch  gesezzen  ist,  der  do  dient  von  der  obern  Mül  Siben 
Schilling,  vnd  von  der  nidern  Mül  ain  phunt  wienner  phenning 
all  iar  an  sand  Merten  tag  vnd  nicht  mer,  vnd  zwai  wein- 
gärtel,  di  auch  gelegen  sind  dacz  dem  Dörfflein,  di  desselbigen 
Mreichs  des  Pekchen  Leibgeding  sind  der  do  dient  alle  jar 
halben  wein,  in  dem  Lesen  vnd  geantwürtet  in  der  prezz  aus 
dem  gränt,  Vnd  ain  PaVC^ngärtel  gelegen  niderihedb  der  Prukk. 
dacM  dem  dörfflein  .  vnd  ain  HOfstät  stözzet  doran  vnd  geit 
ze  pOrch  r^ht  zwelif  phenning.  Vnd  ain  Pa^ngärtel  gelegen 
pey  der  ob^  Mül  vnd  geit  aüch  ze  pArchrecht  zwelif  phenning. 
Vnd  ain  Weingirtel  halst  daz  WaiHtkO,  des  ain  halbs  Jeüch 
ist  vnd  geit  ze  purchrecht  drey  phenning,  Vnd  ain  Weingärtel 
ist  gelegen  oben  aüf  dem  Sdunkchen  des  ain  viertaü  ist,  vnd 
geit  ze  purchrecht  vier  phenning,  Swer  diselben  aygen  innhat, 
der  gcSt  daz  purchrdcht  do  v5n  all  iar  an  sand  Michelstag, 
Vnd  ain  halbs  Jeüch  Weingärten  haist  der  SchinkcheH  gelegen 
ze  nfist  der  geyeUeichen  vroitn  von  Bimnpach  Weingarten  der 
do  haisset  der  SAae^zti^,  Vnd  die  Pewnt  di  gelegen  ist  <hider 
dem  weg  ze  nSst  der  egenanten  geystleichen  vrown  weinglLrten 
an  einem  teil  vnd  ze  näst  des  Fhmrtr  wm  Chrems  Weingarten 
an  dem  andern  teil,  derselben  Pewnt  sind  zwai  Jeuch  weTn- 
gärten.  Die  egenanten  aygen  vnd  güter  sind  elle>X'  freys  aygen, 
daz  man  weder  zehent  noch  purchrecht  noch  dinst  noch  dhainen 
9berczinzz  do  von  nicht  engeit,  weder  vil  noch  wenich,  Vnd 


Digitized  by  Google 


224 


ain  Jeuch  Weingarten  gelegen  n»  dem  Weintal  ob  Mtnnpach  se 
nast  Chünrai  Wäldchuns  Weingarten  mit  Pürch  herren  hänt  des 
erwirdigen  geystleichen  Herren  Hern  Jannse»  vom  Leäfb»  ze  den 
Metten  Probst  ze  HercMOgenburch ,  dem  man  do  von  geit  ze 
purchrecht  vnd  seinen  nachchömen  alle  iar  zehen  phenning 
an  sand  Michels  tag,  Dew  vorgenanten  aygen  vnd  güter,  di 
zwo  Mül  vnd  waz  dor  zue  gehört  vnd  Weingärten  vnd  Pawn- 
gärten  vnd  Pürchrecht  di  haben  wir  alle  —  —  ze  chaüffen 
gegeben  Den  erbern  LaVvten  Hainreichen  dem  Dürrcnhofer 
pHrger  Chrems  V7id  frown  Englein  seiner  Hutisiiroun  vnd 
Fridreichen  dem  gesiicher  aiich  piirger  ze  Chrems  vnd  fro-ä'n 
Angnesen  seiner  Hausuromn  vnd  allen  im  erben  vmb  zwai 
Hundert  phünt  phenning  wienner  münczze.  —  —  Vnd  durich 
pezzer  sicherhait  seczen  —  wYr  vns  vnd  all  vnser  erben  — 
ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  alz  freys 
aygens  recht  ist  .  vnd  des  ieuch  Weingärten  im  Weintal  als 
purchrechts  recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich  — . 
Teten  wir  des  nicht,  alle  die  Scheden  die  si  des  denne  nement 
—  —  Süllen  w'ir  in  mit  sampt  dem  Haüpgüt  genczleich  ab- 
legen vnd  widerchem,  vnd  schüUen  auch  si  daz  haben 

dacz  vns  vnd  dacz  allen  vnsem  erben  vnd  aüf  allem  Vnsem 
güt  daz  wir  haben  in  dem  Laimde  xe  ösierreid^  oder  t» 

Btjfrett  .  Vnd  daz  der  chauff  der  schdrm  di  red  vnd  di 

Hanndlung,  so  voigeschriben  ist,  also  hin  für  stet  vnd  vn- 
czebrochen  beleih,  so  geben  wTr  für  Vns  vnd  für  all  vnser 
erben  dem  vorgenanten  Hainreichen  dem  DürrenhofSr  vnd  froiPfrn 
Engeln  seiner  HausuroiXm  vnd  Fridreichen  dem  gesücher  vnd 
fro^  Angnesen  seiner  Hausuro^  vnd  allen  Yrn  erben  den 
offen  prief  ze  einem  warn  sichtigen  Vrchund  vnd  ze  einer 
ewigen  vestigung  der  sach  verdgelten  mit  meins  obgenanten 
Ruegers  des  Jüngen  von  Starichenberch  angehangen  insigel, 
vnd  mit  meins  vettern  Hern  Rüegers  des  aUen  von  Starichen- 
berck  anhangünden  insigd  vnd  mit  dez  vorgenanten  Pürch- 
herren  des  erwirdigen  geysÜeidten  Herren  Hern  Jannsens  von 
Lewbs  dizeit  /Vo&s^  ee  Herczogenbürch  anhangundem  insigil. 
Darczu  hab  wir  gepeten  den  edeln  Herren  Hern  Hainreichen 
vön  Wälsse  dizeit  Hailptman  ob  der  Ens  daz  der  sach  geczewg 
ist  mit  seinem  anhangundem  insigel  ym  an  schaden.  Der  prief 
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ist  geben  nach  Christi  gepürd  Drewczehen  Hündert  iar,  dar- 
nach in  dem  Siben  vnd  Sibenczigistem  jar  an  dem  Heyligen 
Pluem  Öster  Tag. 

Es  hängen  Siegel  1.  und  2.,  beide  Schildsiegel,  und  4.  Helmsiegel,  alle 
von  braunem  Wachs.  Siegel  2  ist  größer  als  1,  beide:  halbe  Panther  aus 
Schildesteilung ;  3.  verloren;  4.  im  Dreipaß  links  gewendet,  Wallsee. 

Orig.  auf  Perg.  im  Pfarrarchiv  zu  Krems  in  Niedcrüsterreich. 

175. 

ij^.  o.  O.  2ß.  MäTM.  (Jdontag  nach  dem  Palmtag.) 

Hartneid  und  Wetzel  Giibrüdtr  die  Schick  verkaufen  Xiclas  dem 
Schneider  ein  KoMfresH  auf  ihrem  Lünen  au  Limpaictk  in  Strengberger 
Pfarre. 

Ich  Hertneyd  der  Schichk  tmd  ick  weatd  der  Sckiekk  sei» 
linder  vnser  Hausfinawn  vnd  vnser  Payder  Erben  veriehen  — , 
daz  wir  ze  Chauffen  haben  geben  IfifMaeen  dem  Sneyder  vnd 
semer  Hausfrawn  Kathrein  vnd  iren  payden  Erben  ein  vreyes 
Chaufrecht  auf  vnserm  lehen  gelegen  ze  Limpach  in  Strenberger 
pkarr  —  vmb  ein  gelt,  des  wir  von  in  gancz  vnd  gar  ge- 
richt  vnd  gewert  sein  ze  rechten  tegen  an  all  vnser  Scheden. 
Wir  sein  auch  des  obgenanten  chauffrechtz  ir  rechte  Hern, 
scherm  vnd  gewern  vnd  fürstand,  alz  ander  chaufrecht  recht 
hat  ze  Österreich  in  dem  Land.  —  Sew  süllen  vns  auch  von 
dem  Obgenanten  Lehen  mit  aller  seiner  zugehörung  dienen 
alle  iar  ierichleichen  an  vnser  vrawntag  zder  dinstzeit  Sech- 
czichk  wyenner  phenning  vnd  chain  ander  vodrung  nicht  mer. 
—  vnd  alz  oft  ein  Wandlung  geschieht,  dy  söl  geschehen  mit 
vnser  Hant  vnd  wer  abfart,  der  geyt  ze  abfart  Sechczichk 
wienner  phenning  vnd  wer  auffert,  der  ge^t  ze  auffart  Sech- 
czichk wyenner  phenning  vnd  nicht  mer.  Vnd  dcz  zu  einer 
sichtigen  waren  vrchünd  gib  ich  Obgenanter  Hertneyd  der 
Schichk  vnd  ich  weczel  der  Schikk  für  vns  vnd  für  alle  vnser 
Erben  dem  Obgenanten  Nyclasen  dem  Sneyder  vnd  seiner 
Hat4sfraw  Kaiäire^  vnd  im  payden  Erben  den  Offen  brief 
versigelten  mit  vnser  Paj^der  Anhangfinden  Insigeln  wol  bestet 
Geben  da  man  zait  von  Christi  Gebürd  Vber  dre^hen  Hundert 
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jar  vnd  darnach  in  dem  Syben  vnd  Sybenczkistan  Jar,  des 
nächsten  Mentags  nach  dem  Palmtag. 

Zwei  Schildsiegel  *  von  grauem  Wachs,  beide:  drei  wagrechte  Stöcke 
tunwund«!  von  Sdikugen. 

Ot%.  «of  Ptrg.  im  UuulstiiidisdMfi  Aiehiv  von  NiederOttemieh  in  Wion. 
Nr.  984. 

176. 

^377'  W»««-  4-  April  {Samstag  nach  Ostern.) 

^Herr  Ulrich  von  Haslaw  venvechselt  mit  seinem  Bruder 
Herrn  Chadolt  von  Haslaw  seinen  vierten  theil  an  der  veste  zu 
Hasenegg  mit  aller  Zugehörung  gegen  16*/,  Äf.  wienner  -»3  gelts 
gelegen  zu  Maennrstorf  bei  Ortt  und  den  halben  Pawhof  da- 
selbst auch  was  dazu  gehört.  Zeugen  und  ferttiger  obgedachter 
Ulrich  von  Haslaw.,  Herr  Cadolt  von  Ekhartsawe,  Hanns  der 
jüngere  von  Wartenfels  und  Paul  von  Ladendorf.** 

So  —  ohne  der  tagesdatierung  —  in  der  Wildberger  Briefs-Inventur  de 
Mino  1641.  Mit  der  Tagesdatierung,  aber  minder  ausführlich  in  der  1658  über 
die  beim  Brande  xu  WUdberg  4.  VL  1654  geretteten  und  nach  Ried  eck  ge- 
schafften Urkunden  aa%enommenen  Inventur.  Diese  hat  unmittelbar  darauf: 
J377.  Wien.  Samstag  nach  OstenL,  Wechselbrief  auf  obgeiuumte  Herrn  von 
Haslaw  lautend." 

Beide  Inventuren  im  Airstlich  Starhemberg'schea  Archiv  Cferding. 

177. 

■'i77'        Pölten.  8.  April.  {Mitich  nach  St.  Ambros.) 

Hanns  Crispelsteter  zu  Werdorn,  Margareth  seine  Frau,  verkaufen 
einige,  passauische  Lehensiilcke  sw  Tulbing,  Werdum  etc.,  die  der  Mar- 
gmrM4  vaet0rlich  Erbe  u$td  m  Theilung  mü  iknr  SelwmUr  Anna, 
LtMpoUbi  det  T^imayer  Frau^  ihr  M^^/bflm  tcorMy  dem  Biackaf  ABtnckt 
von  Panau. 

Jck  Hanns  OirispelsieUr,  die  seit  geaexzen  te  Werdam, 
ftcft  Margret  sein  Haus/mi^  vnd  all  vnser  Eriben  veriehen  — 
das  wir  —  vnsem  Hof  gelegen  doselbs  ze  Werdom  mit  sambt 
Sechczikch  Jeuchart  Akcher  fümfczehen  tagwerch  wisnuit  vnd 
sechczikch  Jeuch  Holcz  in  dem  Hekkeniai  geraint  an  des 
GocMhauss  ms  Paaumw  Ho!cz,  das  do  heizzet  das  perueld,  die  in 
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den  selben  Hof  gehörnt,  DarzÄ  die  Nidem  mül  ze  Tulbing,  die 
iarchleich  dient  zwai  pfunt,  vnd  zwo  Holstet  —  zu  Chünig- 
steten,  die  bald  iarchleich  dient  für  grozzen  und  klainen  dienst, 
drey  Schilling  vnd  einen  pfenning,  Ein  Hofstat  ze  Zauuetummbr, 
dr^  schSling,  vnd  ze  Wmhm  auf  behausttm  g&t  fObnf  pftmt, 
siben  Schilling,  dritthalben  pfenning,  auch  doselbs  ze  Weräom 
auf  ^berient  fOmf  Schilling  vnd  Ne^  Pfenning  vnd  ze  QkdcM- 
lekuiorff  von  Weingartten,  an  dem  früsmiperg,  Achczikch 
Pfenning  alles  Wienner  Mfinzz  i&rchllcber  gfilte,  das  alles  mem 
vorgenanieH  MargreU»  tedi^ffäMmdi  erib  ist  gewesen,  vnd  mir 
zA  f&ndcht  an  rechter  tailung  gen  meiner  Heben  Swisier,  Annen, 
Leni^eine  dee  TAmair,  die  aeU  Prebet  vor  JnpmUie  m  Ihuuaidt 
HofiBefrai^  redleich  geuallen  ist,  vnd  das  alles  von  dem  — 
Herrn  ASbredUen  Bischöfen  ms  PoMMOfA  und  von  dem  selben 
seinem  Goczhaus  enher  Lehen  ist  gewesen,  —  dem  selben 
vnserm  —  Herren  Hern  Albrechten  Bischof  ze  Pazza^  vnd 
seinem  Gotzhaus  doselbs  verchaufft  haben  —  vmb  zwai  hundert 
vnd  zwelif  pfunt  wienner  pfening,  der  si  vns  —  gantzleich  — 
gewert  haben.  So  bescheidenleich  vnd  mit  ausgenomen  worden, 
das  derselbe  —  Bischof  ze  Pazza^V  —  den  Hof  ze  werdom 
—  die  Mül,  guter  vnd  gülte  —  zü  rechtem  freyen  aigen  Gut 
innhaben  —  ausgenomen  —  die  Weingärten:  des  ersten,  ein 
Weingarten,  genant  der  Lang  Weingarten  —  an  dem  jnenweg, 
ein  Secz  gelegen  niderhalben  sand  Andre  in  dem  hekkental,  ein 
weingartt  genant  der  Hummel  —  auch  gelegen  —  doselbs 
niderhalben  sand  Andre,  ein  Weingarten  —  oberiialb  sand  Andre, 
ein  vierteil  eins  weingartten  gelegen  in  dem  Snveikkental  vnd 
ein  Weingarten  genant  der  füllir  —  bey  künigsteten.  —  ver- 
sprechen nun  zu  „geweren  für  all  anspräche,  so  des  Lanndes 
ae  österich  recht  ist"  —  schadenersacz  —  zc,  Vnd  dar  über 
zü  vrkunde  gib  ich  —  den  brief  besigelten  mit  meinem  — 
Hannsen  Chrispelsteter  angehangen!  insigel  vnd  zü  zeugnüzze 
mit  meim  Swag^  dee  —  Leujpleine  dee  Tumaw"  vnd  mü  meine 
vetSm  GMarcg  Otrispelsteter  vnd  des  erbem  PemoUs  des 
CkUngenfnrtiertiaxAk  angehangen  insigeln  —  demselben  Chlingen- 
furtter  doch  an  schaden,  dar  under  ich  mich  obgenante  Margret 
mit  sambt  meinem  wiert  —  verpinden  —  alles  das  —  st&t  ze 
haben  —  das  an  dem  brief  ist  geschriben,  Der  geben  ist  zü 
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aamd  PSUm  an  nächsten  Mitichen  nach  sand  Ambrosen  tag, 
Nach  Christi  GebArde  1377  iare. 

Alle  Siegel  *  von  braunem  Wachs.  1.  und  3.  Schildsiegel  mit  drei 
SpitMii  gflallt  2.  Htlnsiegei,  bduant,  Miiiinnim|>f  mit  ftinMtchin  H«t 
4.  SchiUWfid  vartbückt 

Orig.  «uf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  RdehMurehiv  MOnehsa.  ^  Ad  UfdiOflieh 
Pusau'sches  Archiv,  Kdnigstetten. 

2|77*  ^••f**  9-  April  iJPfimgtkig  m  dmr  «Mfem  Wodmm  nach  Odtm,) 

SeknUbrief  lann^  des  Chrael^  Mert  de$  Streytgreym  und  Friedridk 
des  Praun  von  Kloster  Neuhurg  auf  den  ktnagL  KUckmmntlmr  Hamm 

den  Posch  um  20  tL  wiener  phenning. 

Ich  Janns  der  Chräel  vnd  ich  Anna  9tm  Hausurow,  ich 
Mert  der  Stre^tgre^,  ich  Fridreich  der  JPnmm  vtm  Newtümnk 
chlosterhalben  vnd  ich  Margret  sein  Hausvraw,  vnd  alle  vnser 
Erben,  wir  vergehen  —  das  wir  vnuerschaidenleich  gelten  suUen 
dem  Erbern  Hannsen  dem  Poschen  zu  den  Zeiten  des  Hoch- 
geborn  fürsten  Herczog  Albrechts  ze  Österreich  Chuchenmaister, 
vnd  seinen  Erben  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  die  er 
vns  in  guten  trewn  ze  fuedrung  willen  berait  geliehen  hat,  der 
wir  Jn  vnd  sein  Erben  oder  wer  vns  an  irr  stat,  mit  dem  brief 
mont,  vnuertzogenleich  richten  vnd  wern  sullen  an  sand  Michels 
tag,  der  schierist  chümt.  Tun  wir  des  nicht,  Swas  Si  denne 
derselben  phenning  fürbas  schaden  nement  datz  kristen  vnd  datz 
Juden,  oder  wie  der  schad  genant  ist,  das  ainer,  der  den  brief 
zaigt,  bey  seinen  trew  n  vngesworn  gesprechen  mag,  denselben 
schaden  mitsambt  dem  Houbtgüt,  süllen  wir  Jn  gentzleich  ab- 
legen vnd  widerchern,  das  lüben  wir  Jn  ze  laisten  mit  vnsem 
trewn  an  geu6r.  Si  süllen  auch  Houbtgüt  vnd  schaden  haben 
ottf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir 
haben  in  dem  Lannde  se  Österreich,  oder  wo  wir  es  haben, 
wir  sein  lebentig  oder  tod,  vnd  darüber  so  geben  wir  Jn  den 
brief  za  einem  warn  vrchünd  der  Sach  versigilten  mit  mein 
obgenanten  Merieim  de»  Streyijgnyms  angehangem  insigil,  vnd 
mit  des  Erbem  manns  insigil  Chmtraia  des  Sdumnawer  m»  de» 
Msüen  des  egennmäen  Hotkgfhom  ßtrste»  Hertnog  Albreekts  xe 
Osterrei^  Kamer/chi'wSfber  der  der  sache  getseug  ist  mit  seinem 
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insigil  vnd  wannd  wir  ich  egenanter  Hanns  der  Chrael  vnd 
ich  Anna  sein  Hausurow,  ich  Fridreich  der  prawn  vnd  ich 
Margret  sein  Hausurow  selber  nicht  aigener  insigeln  haben,  So 
verpinden  wir  vns  mit  vnsem  trewn  an  geuer  vnder  der  vor- 
genanten insigiln  alles  das  stet,  ze  haben  vnd  ze  laisten,  das 
vor  an  dem  brief  geschriben  stet  der  geben  ist  ze  Wienn  nach 
Christes  gepürt  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Syben 
vnd  Sybcnczgistem  iar  des  nechsten  Phincztags  in  der  andern 
Wochen  nach  östern. 

Si^el  fehlen.  —   Orig.  auf  Perg.  im  Landesarchiv  von  Oberösterreich. 

179. 

^377*  Wien.  II.  April,  (Samßag  vor  dem  Sonntag  Misericordia.) 

Albrecht,  Hersog  von  ößerreich,  beauftragt  den  Pfleger  zu  Sttiyr, 
die  dorthin  führenden  Wege  aushejfem  und  machen  zu  laffen. 

Wfr  Alhrecht  von  gotes  gtiadefi,  Herczog  ze  Ößerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embieten 
vnferm  getrevvn  lieben  Rüdolfen  von  Walffe,  oder  wer  an  feiner 
ftat,  Phleger  iß,  ze  Steyr,  vnser  gnad,  vnd  alles  gut.  Alz  wir 
dir  vormalz  an  vnferm  brief  empholhen,  vnd  gebotten  haben, 
Alfo,  emphelhen  wir  dir  aber,  vnd  wellen  gar  ernfllich,  Daz 
du  fchaffefl  mit  allen  den,  der  Ekcher  ftözzent,  an  die  weg, 
die  gen  Steyr  geent,  daz  fi  diefelben  wege  pezzern,  vnd  machen, 
wa  fi  des  notdürftig  fein,  vnd  des  mit  nichte  lazzen,  Wollen 
aber  fi  des  widerfein,  daz  du  fi  dann  von  vnfern  wegen  darczü 
nötteft.  Geben  ze  Wienn  y  an  Samcztag  vor  dem  Svnntag. 
Mifericordia  dominj  Anno  etc.  LXXVlj«. 

dominus  dux  per  fe  ipsum  et  per  jo  .  de  T(yerna). 

Orig.  auf  Papier  im  Stadtarchiv  zu  Steyr  mit  rückwärts  «ufgedrücktem 
roten  Siegel.  (Von  Savo,  Fig.  42.) 

180. 

IJJJ.  •Sühlenhofen.  12.  April.  {Sonntag  Misericordia.) 

Graf  Hermann  von  Cili  verleiht  dem  Hans  Purger  »dacs  der 
Mautt€  eine  halbe  Hube,  so  Lehen  von  der  Herrtchaft  Saldenhofen. 

Wir  Graf  Hennan  von  Cili  vergehen  — ,  das  wir  Hanß 
Purgär  dacz  der  Mautt  vnd  seinen  Erben  verlihen  haben  — , 
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ain  halbe  Hüb,  daraut  emalen  der  Chörpin^  gesessen  was, 
vnd  zwelf  Ekcher,  die  dabei  gelegen  sind,  davon  er  vns  dint 
ze  weinachten,  ainen  Hasen  oder  nevn  wienner  pfenning  mit 
allen  iren  zügehorüngen,  die  lehen  von  vns,  in  vnsrer  Her- 
schaft Sildenkofen  sind,  .    Mit  vrchund  diczs  briefs,  der 

geben  ist  ze  SOldenhofen  in  dem  Siben  vnd  Sibenczi^stem  Jare. 

Du  Sehfldskgd *  von  granem  Wachs:  Drei  Steme  (2.  1.)  «4*  S.  Comitis 
heniwniii  CMagi«,* 

Orig.  «if  Pwg.  im  iMHOgL  Kobwg'Mhai  Schloflarehiv  Grnnlnii^B  (Gnin). 

181. 

/J77,  o.  O.  l^.  April.  {Montag  nach  Sonntag  Misericordia.) 

Hartneid  von  Pettaw  der  Jüngere  compromittiert  tvegen  der  Au» 
Sprüche,  «o  Harn  van  LiecktemsUm  und  Mma,  dmm  Fivm,  Todder 
Friedriche  wm  Peäau  eaeHg,  gegm  ihn  hatten,  tntf  Rudolf  von  WaOeee 

Ith  Herineid  von  Ptttaw  der  jOngtre,  an  aim  taü  veigich 
— ,  vmb  alle  die  chrieg,  ansprach  vnd  vordrang,  So  mem  Utbew 
mnem  Ann  wm  IdechienstuiH,  Her»  JMedrei^  von  Pettaw, 
meine  Vettern  eiHge  todUer,  vnd  ir  Wirt  Her  Hone  von  LdedUetP' 
etam  hintz  mir  gehabt  habent,  vmb  m^er  voigenanten  Muemen 
vrawn  Annen  vaeterleich  Erb,  an  dem  andern  tail,  Derselben 
chrieg,  vodrung  vnd  ansprach,  wie  so  daz  allez  gehaizsen  oder 
genant  ist,  Dez  pin  ich  alles  willichleich  —  gegangen  — , 
Hinder  die  Erbem  Herren  Hern  Rüdolfen  von  Walsse  Haubi' 
man  in  Ste^r,  Hinder  Hern  Otien  von  Stubenberg,  Obrisiem 
schenkdien  in  Ste^,  hinder  Hern  Haugen  von  I^bein  vnd  hinder 
Hern  Otten  von  Emueis,  —  Also  waz  die  vir  dar  vmb  zwischen 
vns  erfindent  vnd  sprechent  daz  ich  daz  allez  genczleich  stet 
haben  schol  vnd  wil  an  alle  widerred  .  Wer  aber,  daz  ich  das 
yndert  vber  für  vnd  nicht  stet  hiet,  in  welichen  stukchen  daz 
wer,  So  hiet  ich  alle  meinew  recht  gen  mcim  widertail  vorauz 
verloren,  Vnd  wer  dar  zu  dem  Hochgeborn  Fürsten  meinem 
genedigen  Herren  dem  Herczogen  von  Österreich  verfallen  vier 
Hvndert  phunt  wienner  phenning  vnd  den  obgenanten  vir 
Spruchlewten,  vir  Hundert  phunt  wienner  phenning,  Vnd  dez 
ze  vrchund  gib  ich  den  brief  versigelten  mit  meim  obgenants 
Hertneidez  von  Pettaw  anhangundem  Jnsigl  vnd  durch  pezzer 


Digitized  by  Google 


231 


sicherhait  vnd  güter  getzeugnüzz  willen  mit  dez  Erbem  Fried- 
reidu  von  Fridaw  meina  ackaffer  auch  anhangundem  Jnsigl, 
der  daz  durch  meiner  pet  willen  daran  gehangen  hat,  ym  vnd 
seinen  Erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepürd  dreu  czehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Siben  vnd 
Sibenczigistem  iar  dez  nächsten  Montags  nach  dem  Sontag  alz 
man  singet  misericordia  domini^ 

Sieg«l  1  von  grünem  Wachs,  Schild  und  Helm  (Wnrfbaike)  2.  Helm- 
siegel •  von  gnniem  Wachs,  swiscfasn  offrasin  Fhig  eins  «ifrtsigmids  Spits«, 
oben  mit  Fedem  besteckt 

Orig.  «uf  Perg.  im  II  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

182^ 

Herzog  Albrecht  III.  voti  Oesterreich  vtrf0mdet  Conrad  dem  Steger 
den  Thurm  Gugdberg  bei  GmimdeH,  so  rfiesei'  «Of»  MaOaeue  dem  S^häler 
abgelöst. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  gnaden  Herczog  ze  Österreich  xc, 
Bechennen  vnd  tun  chunt  Vmb  den  Tum  genant  der  Gugel- 
perg  gelegen  ze  Gmvnden,  der  vnsers  getrewn  Mathes  des 
Schuler,  daselbs  ze  Gmvnden,  sacz  von  vns,  vnd  v^tsemi  lieben 
brtider  Herczog  Leuppold  gewesen  ist,  für  CO  it.  wienner 
Phenninge,  daz  denselben  Satz  vnser  getrewr  Chthirad  der  Steger 
mit  vnserm  gutem  willen  vnd  mit  vnserer  gunst,  vmb  die  ege- 
nanten  "CC"  phenning,  an  sich  geledigt  vnd  geloset  hat, 
Also  daz  er  sein  Hausfrow  vnd  ir  erben  denselben  Turn  vnd 
die  fünf  vnd  zwainczig  phunt  phenning,  die  ierlich  zu  purch- 
hüt  dahin  geuallent,  innehaben  vnd  niessen  sullen  in  phandes 
weis,  an  abslag  der  nücze  als  lang,  vntz  daz  wir,  vnser  lieber 
brüder  Herczog  Leuppold,  oder  vnser  erben,  si  der  egenanten 
'CC*  €(»  gancz  vnd  gar  bericht  vnd  beczallt  haben,  Vnd  all  die 
wdl  wir  äe  desselben  gelts  nicht  bericht  haben,  Sullen  vnd 
wellen  wir  sl  da  nicht  enthausen  an  geuerde.  Si  sullen  vns 
auch  der  losung  stat  t&n  vnd  gehorsam  sein,  swenn  wir  si  mit 
dem  egenanten  irm  gelte  ermanen  vnd  di  an  si  vordem  vnge- 
uAilich.  Auch  sullen  si,  oder  swer  den  vorgenanten  Tum  von 
im  wegen  innehat,  vns  damit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns 
vnd  die  vnsem  daiiii  vnd  darauz  ze  lazzen,  vnd  auch  darinn 
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ze  enthaltenn,  swenn  vnd  wie  ofit  vns  des  not  geschikt  (!)  an 
im  merklichen  schaden.  Mit  vrchund  di»  briefe.  datum  wienme 
feria  sexta  ante  Georij  Anno  zc.  LXXVtj. 

Aus  Kod«x  407  rot  (Kopialboch  H«nog  Albrachto  HL  ia69*1384)  im 
k.  u.  k.  H.  H.  und  StMtsMohhr  in  Wien. 

188. 

/|77.  Brihm,  tg.  ApriL  (SoimUtig  «or  St.  Gtorg.) 

Jan  von  MnBfieu  der  alte  und  sein  Sok$t  Jan  vereinen  sich  mit 
Friedrich,  Wolfgan^r  und  Ulrich  von  Walhee  wegen  der  Haimsteuer  für 
Friedrichs  Tochter,  Jans  des  Jungen  von  Mesericz  Hausjraw. 

Ich  Jan  von  Meschericz  der  Ali  vnd  ich  Jan  sein  Sun, 
vnd  alle  vnser  Erben,  Wir  vergehen  — ,  Vmb  die  Aindlef  Hvndert 
pfunt  \vienner  pfenning,  di  vns  vnser  lieben  Sweger,  Wolfgang 
vnd  Mrich  von  Waltse  voti  Drosendorf  Schuldic^  sind  gewesen, 
die  mein  egenanten  Janen  des  Jungen  vnd  meiner  Hausfrawn 
Johatien  Hern  Fridrichs  von  Waltse  tochter  Rechtew  Haimstewr 
sind,  die  si  berait  nider  gelegt  beten  in  der  Vestte  ze  Hardekk, 
das  man  die  angelegt  solt  haben  in  dem  Lande  ze  Osterreich 
noch  (!)  sag  der  brief,  die  wir  doruber  gen  einander  haben,  Das 
vns  di  vorgenanten  her  Fridrich  von  Waltsc  vnser  Sweher, 
Wolfgang  vnd  Mreich  von  Waltse,  durich  Iicuntschaft  vnd  vnser 
fleisslichen  bet  willen,  die  egenanten  pfenning  erlaubt  haben 
von  dem  nochsten  künftigen  sand  Georgen  tag,  darnach  die 
nochsten  vir  iare,  Also  das  wVr  in  dorther  gelobt  vnd  verfaaissen 
haben  vnd  verpinden  auch  vns  mit  dem  biKf,  das  wTr  die  selben 
Pfenning  dew  egenanten  vtr  iar  innehaben  vnd  niessen  sullen 
noch  vnserm  firume,  Vnd  wann  sich  dieselben  vibr  iar  danne 
der  laufen  vnd  vergangen  habent,  das  dieselben  pfenning  denn 
mli*  egenanten  Janen  dem  Jungen,  vnd  der  egenanten  meiner 
Hausfrawn  vnd  vnser  baider  Chinden  .  die  w¥r  mit  einander 
gewinnen  angelegt  werden  in  dem  Lande  ze  Ostenreich  oder 
ze  trewer  Hant  in  die  Veste  ze  Hardekk  wider  nider  gelegt 
werden,  noch  sag  der  brif,  die  wir  dorttber  gen  einander  haben, 
Vnd  ob  ich  voigenanter  Jan  der  Jung  abgieng  mit  dem  tod, 
inner  den  voibenanten  vir  iam,  des  Got  nicht  well,  So  sullen 
der  egenanten  meiner  Hausfrawn  von  den  obgenanten  pfenning, 


Digitized  by  Google 


233 


die  nücz  gevallen,  ze  raitten  ilrlich  Hundert  pfunt  vnd  zehen 
pfunt,  «was  der  v/frt  von  der  zeit,  vnd  ich  abgieng,  vncs  das 
di  vir  iar  end  habent  Vnd  durich  pesser  sicherhait,  haben  Wir 
den  vorgenanten  von  Waltse  vnd  Um  Erben,  anstat  vnd  in 
nanen  !r  selber,  vnd  der  genanten  yhnD»  Johanne»  vmb  die 
Pfenning,  so  voibenant  ist  (!),  ze  Rechten  Püigen  vnd  selb- 
geschoUen'  gesaczt .  die  Eddn  Herren,  Hern  PnrMtarien  vnd 
Hern  Jofumsa  bei  vettern  Purkgrufen  xe  Maedburk  vnd  Grafen 
tn  Harddk^  Vnddie  Erbem  Herren  Hern  Haneen  von  IdedUen- 
etain  von  Nicoiepnf^  des  Ho(^gebornen  ßbreien  HercMog  ARfreiM 
von  Oeterreidi  Hofmmtier,  Hern  Haneen  vnd  Hern  Järgen 
gebruder  von  Leuchienbutkck  Herren  von  VeUaw  vnd  alle  ir 
Erben  vnuerschaidenieich  zu  sambt  vns  — ,  (was  nun  die  Bärgen 
auch  versprechen  bei  Laistung  mit  „einen  Erbern  knecht  selb- 
andem  mit  zwain  pferten  in  die  Stat  ze  Drosendorf")  —  vncz 
das  die  vorgenanten  pfenning  in  dem  Lande  ze  Osterreich 
noch  (!)  dem  Landes  Recht  doselbs  angelegt,  oder  in  die  vest 
gen  Hardekk  wider  nider  gelegt  werden,  noch  der  brif  sag,  di 
wir  gen  einander  doruber  haben  als  vorgeschriben  stet.  Wer 
auer  das  wir  in  nicht  Laistieten,  vnd  das  in  alles  das,  das  vor 
geschriben  stet,  dannoch  nicht  volfürt  wer,  so  mugen  si  die 
vorgenanten  pfenning  nemen  dacz  Christen  oder  dacz  Juden 
auf  vns  alle  vnuerschaidenieich  auf  vnsern  schaden  vnd  nicht 
auf  den  irn,  Vnd  sullen  auch  wir  in  den  selben  schaden,  swas 
des  wi'rt,  das  Yr  ainer  bei  seinen  trewn  gefprechen  mag,  gencz- 
lich  ablegen  vnd  wider  ehern  mit  sambt  dem  Hauptgüt  vnd 
sullen  si  das  haben  dacz  vns  obgcnant  Janen  von  Mesericz, 
Janen  seinem  Sün,  Graf  Purkkarten  vnd  Graf  Hans  von  Maid- 
burgf  Hans  von  Liechtenstain,  Hansen  vnd  Jorgen  von  Vettaw 
vnd  datz  allen  vnsern  Erben  vnuerschaidenlich,  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  das  witr  haben  in  den  Landen  ae  Merhem  vnd  ze 
öelerreif^  oder  wo  wTr  ez  haben,  Vnd  sullen  auch  die  Landes- 
filrsten  oder  wer  !to  gewalt  hat,  vns  darczue  hulden,  vnd  den 
oßgenanten  von  Waltse  vnd  iren  Erben  von  aUem  vnserm  güt 
wo  si  dor  auf  zaigent  an  klag  vnd  an  alles  Recht  pfand  ant 

burten,  .  Vnd  darüber  So  geben  w!^  in  den  brifT  zu  einem 

waren  vricund  der  sache  versigelten  mit  vnserr  anhangunden 
Jnsigeln.  Der  biKf  ist  geben  ze  Brunne  an  dem  nochsten 
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Suntag  vor  sand  Georgentag  noch  kristi  gepurd  Dreucsehen 
Hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Siben  vnd  Sibenczigisten  Jare. 

ADe  7  Skgd  •  bingwn.  1.  GrOn.  S.  Brann  (beide  HabaaiflseL)  S.  und 

4.  Beide  Schüdsiegel,  von  rotem  Wachs.  5.  Grün,  Sdlild  und  Helm.  6.  und 
7.  Von  braunem  Wachs.  Ersteres  Helm-,  letJSteres  Helm-  und  Schildsiegel. 
1.  und  2.  Flug.        S.  Johanis  de  Miserrcc."        S.  Johanis  iunioris  d'Mesericz.* 

3.  Frontsichtiger  Löwe,  rechts  auisteigend.   ^  

Mddwufk.*  4.  Gespalten,  rechts  halber  Adler  am  Spalt,  links  sechsmal  geteilt 
,4*  S.  Johis.  Burcg*.  de  Maidburg  Comit  in  Hardek."  fi.  Schild  und  Flug 
geteOt    6.  und  7.  Fisch  durchpfeilt.    Pfeil  oben  befedert. 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  der  regierenden  Fürsten  von  Uechtenstain. 

184. 

/|77.  0.  O.  iSf.  Aprä,  {Samdag  vor  SL  Ge«wjp.) 

Hartneid  der  Kramer,  Bürger  zu  Wels,  verkauft  zwei  Weitigärten, 
die  HoUenstainnerin  genant,  bei  Leuben  unter  Tyrnstain,  der  Elisabet 
Wttwe  Eberharts  von  WdOtee  ab  der  Steyermark  und  dem  Haydenreich 
von  Meyssau,  obersten  Schenk  in  Oesterreich. 

Jch  Hertneid  der  Chramer  purger  ze  Wels  mit  sampt 
allen  meinen  Erben  veriehen  —  daz  wir  —  mit  vnsers  perch- 
herren  Hant  verchaufft  haben  vnsers  rechten  vreyn  purchrecht 
czwen  Weingerten  .  da  von  man  dhainen  zehent  geit  .  genant 
di  Hollenstainnerin  di  pey  einander  gelegen  sint  .  nyderhalb 
Tyrnstainn  pey  Lewhen  zenachst  ab  dem  Hohtstain  an  ainer 
Seiten  vnd  zu  der  andern  selten  ze  nächst  der  Erbem  Geist- 
leichen vrawn  der  Chhster  vrawn  ze  Tyrnstainn  Weingarten 
vnd  da  von  man  alle  iar  zu  sant  Johans  Chaipeüm  mtf  der 
vest  ze  Tyrnsktinn  20  purchrecht  dient  vnd  raiht  vir  wienner 
Pfenning  an  sant  Michels  tag  .  vnd  nicht  mer  .  die  obgenanten 
czwen  weingerten  haben  wir  —  verchaufft  vnd  geben  mit  alle 
den  eren  nuczen  rechten  .  vnd  sunder  ausgenomenleich  mit 
der  vresrung  der  zehentz  vnd  mit  allen  andern  wirden  vnd 
zugehorung  .  als  wir  vnd  vnser  vordem  die  in  nucz  vnd  in 
gewer  haben  her  pracht  vmb  Hvndert  pfünt .  vnd  vmb  achczich 
pftmt  gueter  wienner  pfenning  der  wir  gancz  vnd  gar  gewert 
sein  .  der  Edeln  vrawn  vrawn  Elaptim  v<m  Ckumring  Hern 
Eberharta  wiHben  von  WaUee  ab  der  Steyrmarch  .  und  dem 
Edeln  Herren  Hern  Haidenreidten  pon  Meystaw  obrieier  Scftencfc 
in  Osterreich  .  —  .  wir  sein  auch  der  obgenanten  weingerten 
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vnd  dez  zehencz  darauf  ir  recht  gewer  vnd  scherm  für  alle 
ansprach  als  purchrechtz  recht  ist  in  dem  Lant  ze  Osterreich, 
wer  aber  daz  daz  sew  mit  recht  an  den  selben  Weingarten 
vnd  Sebent  iclit  chrieg  oder  ansprach  gewunnen  .  von  wem 
daz  wer  .  oder  ob  in  daran  ich  (!)  abging  .  Swaz  sew  dez 
schaden  nemen .  den  si  pey  iren  trewen  wol  gesprochen  mugen 
vngesworft .  das  suUen  wir  in  alles  ausrichten  vnd  gencdeichen 
widerchem  an  all  ir  mue  vnd  schaden  .  vnd  sullen  sew  auch 
daz  haben  auf  vns,  vnd  auf  alle  dem  vnd  vAt  haben  — ,  Vnd 
daz  di  sach  vnd  der  chauf  ftirbas  also  stet  bdetb  vnd  vn- 
zebrochen  dez  geluben  wir  in  alles  stet  ze  halten  vnuerschai- 
denleich  vnsem  trewn  an  alles  gever  .  vnd  geben  in  dar 
vber  den  brief  zu  einem  vrchund  der  warfaait  vnd  stetter  ge- 
daechtnuzz  versigelten  mit  mein  obgenanten  Hertneidez  dez 
Chramer  anhangunden  Jnsigel  für  mich  vnd  für  mein  Erben 
vnd  nachchomen  vnd  mit  dez  Erbern  Herren  Herrn  Hennam 
di  zeit  CkajpUan  der  obgmutnien  sant  Johans  Chaipelln  xe 
Timstain  auf  der  vest  .  vnd  purckherr  der  obgenanten  wein- 
gerten  anhangunden  Jnsigel  mit  dez  willen  vnd  Hant  der  ob- 
genant  chauff  geschechen  ist  vnd  dez  ist  gezeug  mein  lieber 
Herr  vnd  Sweher  Peter  der  alt  Herisinger  ptirger  ze  Enns  mit 
seinem  Anhangundem  Jnsigel  .  daz  er  doran  gelegt  hat  durch 
vnser  pet  willen  im  an  schaden  .  Der  brief  ist  geben  do  man  zalt 
von  Christi  geburd  Dreu  czehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  Syben 
vnd  Sybencziksten  iar  dez  nächst  Svnntags  vor  sant  Jorigen  tag. 

Alle  Siegel  von  mehr  oder  weniger  lichtbraunem  Wachs.    1.  und  3. 
Schildsiegel  *.    1.  Im  Schild  ein  gleichschenkliges  Frei -Kreuz  im  Vierpaß. 

Hertwici  institoris.*  2.  Spitsovml.  ,S.  hcrauuini  cap  ni  in  Tiern- 

stMn.*  3.  Auf  gekOfstMi  Spairm  ein  Krei»,  beseitet  von  je  einer  Rose. 
,  .  .  .  .  etri  hersingarii.' 

Ori^  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Henogenbuig:  Urkunden  der  Ksnonie 
Timstein. 

185. 

/j77.  A  O.  ig.  ApriL  (Sonntag  «or  Georg.) 

Manihart  dtr  HmSb  verkauft  «sAi  Ltktn  au  Ifytd  in  Nmmhcifer 
Pfttrr  dem  Otto  von  ZeBnng  dem  Jungen  von  Freudekk, 

Ich  maridiari  der  Heeib  vnd  mit  mir  mein  hausfraw  vnd 
all  vnser  paider  eriben,  wir  veriehen  ,  daz  wir  cze 
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chauffen  haben  geben  vnser  leben  cze  Ryed  gelegen  in  iVm- 
kofer  ^karr  — ,  demerbem  Herren  Hern  QUtn  von  GwUcAMig^ 
dem  Jtmgm  von  FnudM  vmb  an  atns  dreissichk  phunt 
phennig  wyenner  munizz.  —  Vnd  ist  auch  daz  voigeschfiben 
güt  vormoln  vnser  rechts  leben  gewesen  von  den  aUen  Hem 
Oüm  von  CgeUcktHg  von  SdtonM,  doran  wir  yn  iz  geben 
haben  an  all  czue  sprach  der  wir  ungolten  sein  von  der  vor- 
gen(ant)  herschaft  wegen,  Vnd  sein  auch  dez  voigeschriben 
chauflb  Ir  rechter  scherm  vnd  gewer,  also  chauffe  recht  ist  in 

dem  Land  cmA  österfreichj.  Daz  die  sach  stet  sej^  vnd 

vnczebrochen  peleib,  dor  vber  gib  ich  vorgen(ant)  Marichart 
der  hesib  für  mich  vnd  all  mein  eriben  den  offen  prief  ver- 
sigelt mit  meinem  anhangendem  Jnsigell,  allez  daz  stet  ze  haben, 
daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stät  ze  pesser  zeügnuss  der 
sach  sind  czeug  Dlreichs  der  pöchs  cze  slichkenrantt,  vnd  Jacob 
der  Präter  vnd  Christan  der  hesib  ze  hao-  mit  aller  ir  dreyer 
anhangenden  Jnsigelln  die  sev  doran  gehangen  habent  cze 
einer  waren  Vrchünd  yn  an  schaden.  Daz  ist  geschechen  do 
man  czalt  von  Christi  gepürd  dreuczehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  suben  vnd  subenczisten  iar  dez  Suntags  vor  sand 
Gorigentag. 

Alle  Siegel  fohlen. 

Orig.  auf  Perg.  im  iürstl.  Starheinberg'schen  Archiv  in  Eferding.  Auch 
enthalten  im  Kopialbaeh  des  O.  S«rv.  P.  Justini  Koltenegger.  Mne.  in  der  ffib- 
liofhek  der  PP.  Serviten,  Roeaau,  in  Wien.  Kalten^ger  h«t  die  Fuflnote: 
,sub  queluor  ai^^llis.* 

186. 

1^.  o.  O.  Jj.  April.  {St.  Georgs  Abend.) 

MorgengfMbbrief  der  Katharina,  Wiitwe  des  Symon  vo»  PUiatkt 
auf  cHre»  Mann  Patd  dm  Eaümr  von  SidiUaiAerg, 

Ick  Katrey  Pauleins  des  Ridler  Hausfraw  von  Skktm- 
berkch  vnd  alle  mein  Erben  veigehen  — ,  daz  ich  — ,  recht 
vnd  redleich  gemacht  vnd  geben  han,  meinem  Egenanten  wiri 
pauiein  dem  B6d!er  von  SfaMmtercJk  vier  Hundert  phunt 
wienner  phenning  ze  rechter  maigengab  vnd  han  im  da^  ze 
pfhant  (!)  gesatzt,  meinen  tail  auz  allen  gütem,  so  ich  si  vnd 
mein  leiri  sel^ier  Symon  von  P^feHaek  zu  einander  pracht  haben 
vnd  mit  einander  gechauft  haben,  vnd  so  der  selbig  Symon 
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mir  vnd  mein  drin  kchindem  geschafl  vnd  geben  hat,  — ,  also 
beschaidenleich  ist,  daz  wir  chinder  mit  einander  ge>^nnen, 
da  schfillen  die  vier  Hflndert  pfhiint  von  meinen  taten  (sie) 
gegen  meinen  kchindem  auf  erben  vnd  geuallen,  nach  vnser 
payder  tod.  W^r  aber  das  ich  Obgenante  Katrey  abging  vor 
meinem  wirt  vnd  nicht  chinder  pey  im  hiet,  so  schol  mein 
Wirt  Paul  der  Redler  die  vier  Hundert  pfhunt  auf  meinen  tait 
in  nücs  vnd  in  gewer  innen  haben  —  vnuetchumert  vncz  an 
seinen  tod,  vnd  nach  seinem  tode  schütten  die  vier  Hundert 
pfhunt  her  wider  erben  vnd  geuallen  auf  meme  ckmierjmuen, 
Margrettm  vnd  Amte»  vnd  auf  derselben  chint  nächst  erben 
an  allen  chrieg  vnd  irrsal.  Wer  aber,  das  ich  vorgenante 
Katrey  stufh  vor  meinem  wirt,  so  mOgen  vnd  haben  vollen 
gewalt  vnd  schullen  meine  chinter  Jans,  Margret  vnd  Ann 
daz  recht  haben,  daz  si  meinen  tail,  den  ich  meinem  wirt  ver« 
secst  han  für  die  vier  Hundert  pfhunt  phenning  losen  schullen 
an  sand  Merteins  tag,  welches  Jars  si  wellen,  oder  mügen 
vmb  die  obgenanten  vier  Hundert  pfhunt  vnd  schol  man  denn 
die  selben  vier  Hundert  pfhunt  wider  an  legen  nach  rat  meins 
wirtz  Paulen  dez  Redler  zwair  frewnt,  vnd  nach  rat  meiner 
chinder  zwair  frewnt  an  ein  gut,  daz  derselbig  mein  wirt  in 
nutz  vnd  in  gewer  innen  hab  vnuerchumert  vncz  an  seinen 
tod,  vnd  nach  seinem  tod  her  wider  erben  vnd  geuallen  auf 
meine  egenanten  chinter,  vnd  auf  derselben  Chinter  nächst 
erben,  — ,  vnd  daz  die  red  fürbas  stet  vnd  vnczebrochen  bleib, 
dez  gib  ich  Obgenante  Katrey  den  brief  versigelt  mit  meinem 
Anhangunden  Jnsigel  vnd  mit  meins  suns  Jansen  von  Pyelach 
anhangunden  Jnsigel,  der  den  brief  bestet  mit  sampt  mir,  wann 
er  wol  zu  seinen  Jaren  chomen  ist,  der  sach  ist  czeug  der 
Erber  Herr  Her  Didreich  von  Losenstain  vnd  der  Erber  Herr 
Her  Marchart  von  Tierenstain  mit  im  anhangunden  Jnsigeln, 
in  an  schaden,  Nach  Christi  gepurt  drewceehundert  Jar  dar- 
nach in  dem  Siben  vnd  Sibencsigsten  Jar  an  sant  Joigen  abent. 

Siagel  1.  imd  8.  Miten.  8.  Losmstain.  Sehfldaiegil  »Vofdcrtail  d«s 
PanttMis,  in  galifltm  SehOd,  ob«k  wachsend*  also  noch  genau  wie  Starhem- 
berg— Steyr.  4.  Schild-  und  Helmsi^el*,  im  Schild  ein  Lindenblatt,  auf  der 
Helmspitzc  Stulphut,  oben  mit  Strauflenfcdem  besteckt. 

Zerschnittenes  Orig.  auf  Ferg.  im  Niederösterr.  landständischen  Archiv 
is  Wim.  Nr.  98& 
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187. 

ITH'  o-  O.  24.  April  (St.  Georgstag.) 

Übereinkunft  wwifchen  Aht  und  Convent  mu  Garttm  «NflM»  Mh 
haüutig  von  drti  durch  Brfitren  geJhfteUn  Jakrtagtn. 

Wir  Nyda  von  goU  gmodm  Abt  de$  GofMhaus  m  Gärßen 
vei^hen  vnd  tuen  chund  allen  le^Vten,  di  den  prief  fehent 
oder  h6rent  lefen,  daz  wir  mit  wolbedaehteoi  muet  vnd  mit 
zeitigem  rat  durch  vnfrer,  vnd  vnfrer  vordem  fei  hail  willen 
gegeben  haben  vnfem  lieben  herren  vnd  G)nuenttpruedem  ze 
Gärflen  in  ier  Oblay  ain  guet  ift  genant  an  dem  lock  gelegen 
pty  dem  Egtlfe  t»  Fehemperger  pharTf  vnd  dient  ain  phunt 
wyenner  pfenning,  auf  zwen  tag  in  dem  iar,  ein  halbs  phunt 
an  vnfer  fravven  tag  zu  der  Liechtmeff,  vnd  ein  halbs  phunt 
an  vnfer  frawen  tag  zu  der  dienflzeit,  alfo  befchaidenleich,  daz 
few,  alle  iar,  vnfern  lieben  herren,  vnd  vorfideln,  Abt  Micheln, 
vnd  Abt  Erharten  feiigen  zwen  iarteg  davon  begen,  einem 
igleichen  herren  leinen  iartag,  zu  feiner  iarzeit,  als  er  geflorben 
ifl,  mit  einer  gefungenn  vigili  vnd  felmelT,  nach  des  Ordens 
gewonhait.  So  haben  wir  in  auch  gegeben  ein  guet  genant 
an  der  öd,  do  man  von  auch  ierleich  dient,  an  vnfer  frawen 
tag,  zu  der  dienflzeit  ein  halb  phunt  wyenner  phenning  vnd 
iil  gelegen  in  Gärflner  pharr,  mit  der  befchaiden,  das  fi  vns, 
di  weil  wir  leben  vnd  vns  got  nicht  vadert  mit  dem  tad,  daz 
datz  feinen  genaden  llet,  alle  jar  flngen  fchuUen  ein  lobleich 
ampt,  vnd  ein  vefper  von  fand  Kathrein,  in  fand  Katfarein 
Wochen,  awer  nach  vnferm  tod,  fo  got  daz  wil,  fo  fchöUen  fi 
vns  vnfem  iartag  mit  einer  gefungenn  vigili  vnd  fehneff,  iärleich 
begen,  als  der  iartag  denn  ch&mt,  nach  des  Ordens  gewonhait 
w&r  awer,  daz  vnfer  herren,  an  den  iartdgen,  fo  vor  benant 
ift,  indert  faumig  w&m,  des  wir  in  nicht  getrawn,  fo  fchol  fich 
ein  herr,  wer  die  zeit  hye  ze  Gärlien  herr  vnd  abt  ift,  der  ob- 
genanten  giketer  vnderwinden  als  lang,  vntz  daz  vnfer  obgenant 
herren  di  faiunung  gantz  vnd  gar  widervolpringen.  Daz  di 
handlung  zwifchen  vns  ftdt  vnd  vnuerchert  beleih,  dar^r 
geben  wir  ze  payder  feitt  wir  vnd  auch  vnfer  Conuentt  den 
prief  verfigelten  mit  vnfer  payder  anhangunden  infigehi,  der 
geben  ift  nach  ChrilU  gepuerd  ^ber  drewtzehen  hundert  iar 
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vnd  darnach  in  don  Siben  vnd  Sibentsldsten  iar  an  flEuid 
G6rgen  tag. 

Zwei  hängende  Siegel  von  braunem  Wachs.  1.  Abtsi^el,  spiU  oval. 
2.  Komrcnliiflgil,  nind. 

Otig.  auf  Ptrg.  im  Archiv  das  Klosters  Gsnten,  nun  im  bischöfUchtn 
ArehiT  m  Lins. 

188. 

zfjj'  0.0,  24.  JpHL  (SL  Gtorgwiag*) 

Probti  Friedrich  und  CommU  von  St.  Nicolaus  hei  Passau  ver- 
erbrechten  dem  Wemhort  au  Strtm  imd  aeiner  Frau  CaUtarina  mn  Gut 

MU  Strass. 

Wir  Fridreich  von  Gots  gnaden  Probst,  Görig  Techent  vnd 
ailer  Conuent  datz  sand  Nyclo  ze  PazzaiXf  veriehen  offenbar  mit 
dem  brif,  allen  den  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  Daz  w!r 
mit  gemainem  Rat,  vnserr  Gut  ains  datz  Strazz,  daz  emolln 
Nick)  der  Igel  Purger  ze  Pazzaw  dem  Got  gnad  von  vns  ze 
leibgeding  gehabtt  hat,  Lazzen  haben  Wernharten  da  selb, 
Katreyn  seiner  Huwsfrawn,  vnd  allen  irn  Erben  ze  rechtem 
Erib  recht.  Mit  der  beschaiden,  daz  si  vns  Järichleich,  wie  daz 
iar  stet,  wol  oder  vbel,  da  von  dienen  schuilen  an  vnser 
VraVvn  tag,  als  si  geporn  ward,  fünf  Schilling  gäber  pazzawer 
phenning  vnd  zwai  Hün,  dar  nach  ze  Ostern  zwen  Chäs,  die 
sechs  pazzaVver  phenning  wert  sein,  vnd  dreizzig  ayer.  Ez 
schol  auch  der,  der  wesenleich  auf  dem  Gut  siczzt  Järleich  in 
vnser  Stift  chomen,  wo  man  Im  die  hin  peutt,  vnd  zwai  Hün 
darin  ze  Stift  geben  vnd  nicht  mer  vnd  dar  nach  ze  vasnacht 
ain  Hün.  Sev  schüUen  auch  daz  Güt  ze  allen  zelten  stifUeich 
vnd  päwieich  legen  ze  veld  vnd  ze  dorff.  Vns  schol  auch  ze 
allen  zelten  von  dem,  der  daz  Güt  in  Erbs  gewer  Inn  hat, 
wenn  er  sttrfot,  ein  halbs  phunt  pazzawer  phenning  ze  todrecht 
geuallen.  Se^  schallen  auch  daz  selb  Gfit  noch  ireu  Recht 
daran  weder  verseczzen  noch  verchauffen  bey  wenig  noch  bey 
vil  an  vnser  wissen  vnd  gunst,  Also  wenn  sew  ez  verchauffen 
wellen,  so  schCUlen  si  ez  vns  des  ersten  anpieten,  mOgen  oder 
wellen  wir  ez  dann  von  in  werben,  dez  schflllen  si  vns  vor 
allen  L&uten  stat  t&n,  mOgen  oder  wellen  wir  dez  nicht,  so 
schüllen  si  ez  gleichen  L&uten  nach  vnserm  Rat  verchauffen 
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vnd  Scholien  wir  &  dez  nicht  irren  .  wer  es  dann  von  in 
chauft,  der  gdt  vns  ein  halb  phunt  se  anlait  vnd  der  ez  ver- 
chaufft,  auch  ein  halbs  phunt  se  ablait,  alles  pazzawer  phenning, 
Vnd  ob  si  der  oben  geschriben  pünd,  wie  die  lauttent  in  der 
ainen  Vber  f&ren»  so  hat>ent  sich  atte  ireu  Recht  die  si  habent 
an  dem  Gflt  gar  vnd  gancz  veruallen  in  vnser  gewalt  Daz  daz 
also  st&t  vnd  vnzebrochen  beleih  dar  Vber  so  geben  wir  in  den 
brif  besigelten  mit  vnserm  anhangundem  Jnsigel,  Der  geben 
ist  nach  Christi  gepürd  dreu  czehen  Hundert  Jar  dar  nach  in 
dem  'Siben  vnd  Sibentzkistem  Jar  .  an  sand  GOrigen  tag. 

Siegel  hängt 

Eodem  dato  ein  von  Wort  zu  Wort  gleichlautender  Erbrechtsbrief  des- 
selben Hrobstes  und  Konvents  über  dasselbe  Gut,  an  »Stepffant  —  statt 
Wernhart.  Auch  sind  hier  die  Worte  ,Katreyn  seiner  Hawsfrawn"  ausgelassen. 
Beide  Urkuiiden  haben  in  dorao:  »Officium  SchirteidMis.* 

Zwei  Oiigg.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reiclisarditv  München.  — 
Seldct:  St  Nioolaus,  Kleater  bei  Paasao. 

189. 

j^.  o.  O.  24.  April.  (St.  Geofg^t^.) 

Probst  Friedrich  und  Convent  von  St  Nicolaus  verleihgedingt  das 
Gut  SU  JReichleinsberg  dem  Heinrick,  u$ul  seines  Bruders^  Andreas' ^ 
Söhnen  Stephan  und  Sighart. 

Wir  Fridreich  von  Gots  gnaden  Probst,  Görig  Techent, 
vnd  aller  Conuent  dacz  sand  Nyclo  ze  Pazzaw  veriehen  offen- 
bar mit  dem  brif  allen  den  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen, 
Daz  wir  mit  gemainem  Rat  vnser  Gut  dacz  Raichleinsperig  mit 
alleu  deu  vnd  darzü  gehört,  Hainreichen  da  selb  vnd  Stepffann 
vnd  Sigharten  seine  Brüder  Andrea  SAnen  lazzen  haben  ze 
Leibgeding  alaui  zu  !r  drein  leiben.  Mit  der  beschaiden  daz  si 
vns  alleu  Jar  wie  daz  iar  stet,  wol  oder  da  von  dienen 
schullen  drey  Schilling  gäber  Pazzawer  phenning  vnd  zwai 
Htln  an  vnser  vra^  tag  als  si  gepom  wart  Täten  sew  dez 
nicht,  so  habent  st  alles  ir  Recht  gar  vnd  gancz.  daran  ver- 
loren. Ez  schol  auch  der,  der  wesenleich  auf  dem  Gfit  siczzet 
J&richleich  in  vnser  still  chömen  vnd  czwai  Hün  dar  in  ze 
Stift  geben  vnd  nicht  mer.  Sew  schOUen  vns  auch  iärichleich 
ze  Ostern  dienen  vier  chSs  die  sechczehen  Pazzawer  phenning 
wert  sein  vnd  Sechczig  ayer  do  mit   Sew  schullen  auch  daz 
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Güt  ze  allen  zelten  StifUeich  vnd  pai?^leich  legen  ze  veld  vnd 
ze  Dorff,  se^  schüUen  auch  daz  güt  bey  wenich  noch  bey  vil 
noch  Ireu  Recht  dar  an  weder  versecszen  noch  veichatiffen 
vmb  wenich  noch  vmb  vU  an  vnsem  willen,  vnd  besunders 
vrlaub,  Vnd  ob  si  der  obgescfariben  pünd  in  der  einen  Vber 
f&ren,  so  habent  si  olleu  Ireu  recht  gancz  vnd  gar  verloren  an 
dem  obgeschriben  Güt .  vnd  wenn  se4^  drei  nicht  mer  sint,  ze 
welcher  zeit  daz  in  dem  Jar  ist,  so  ist  vns  daz  oben  genante 
gfit  ginczleich  vnd  gar  ledig  mit  allen  den  eren  vnd  nutzzen 
als  wir  ez  dann  vinden  ze  veld  vnd  ze  dorff  an  cziüspr&ch 
vnd  irrung  aller  irer  Gelter  vnd  Erben,  vns  schol  auch  von 
dem  der  wesenleich  auf  dem  Güt  sitzzt,  wenn  der  stiibet,  ein 
phunt  pazzewo*  phenning  ze  todrecht  geuallen,  Daz  daz  also 
stät  vnd  vnzebrochen  beleib,  dar  Vber  so  geben  wir  in  den 
brif  versigelt  mit  vnserm  anhangundem  Jnsigel,  Der  geben  Ist 
nach  Christi  gepürd  dreu  czehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem 
Siben  vnd  Sibenczkistem  Jar  an  send  Görgen  tag. 

Das  obhmga  Siegel  des  Probstes,  von  graiMm  Wedu. 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Rdchterehiv  in  München.  —  Selekt: 
SL  Nicoleus,  Kloeter  bei  Passau. 

190. 

j^.  o.  O.  24.  April.  (St.  Georfrstag.) 

Stephan  von  Fratwmanfiorf,  Katharina,  feine  Hausfrau,  ver/etzen 
ihrem  Fremtde  Hamte  von  Leut/ering  ihre  AfiOteile  tm  mehreren  Gütern 
flM»  7»  AL  WUtm  Pfemmmge. 

Jch  Steffan  von  Fratzntanflörf  vnd  mein  Haüffraw  Ka- 
trei  Hänfen  dez  Eytenperger  fäligen  Töchter  vnd  vnfer  aller 
eriben,  di  chünfftig  find  oder  werdent,  wir  veriechen  alle  an 
dem  Prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  dy  in  an  fechent  oder 
h6mt  lefen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  von  vnfirer 
ehailt  n6tdfirft  wegen  vnd  nach  vnferr  pelRen  fre^hit  Rat  vnd 
g&nfl  veifatzt  haben  vnferm  lieben  fiwXrnt  Hornftn  wm  LbM" 
feringt  feiner  Haflffia^n  vnd  allen  iren  eriben  vnfem  tail  Auf 
allen  vnfem  Güten,  dy  mit  namen  hernach  gefchriben  ftent, 
vmb  zway  vnd  Sybentzig  pfimt  gfiter  wiener  pfenning,  der  fi 
vns  gintz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  habent  an  allen  vnfem 
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fchaden  .  vnd  daz  erfl  ift  gehaiften  am  Gieä  vnd  gelegen  in 
Quilhamer  Pfarr  vnd  vnrem  tail  26  AÜMiitg  auf  höf  vnd 
auf  ayner  Hflb  gelegen  in  Tui^dkiricker  Pfarr  vnd  dy  gueter 
ftnd  alle  rechtet  aigen,  vnd  vnfem  tail  zfl  Esfmanjperig,  daz 
Lechen  ift  von  Vnferm  genid^ien  Henren  dem  I^M^  vom 
PtusMowe,  vnd  vnfem  tail  zü  füii^/itg»  daz  Lechen  III  von  der 
PfUeg  ae  Vakkenßam  vnd  pedeiXr  gelegen  find  in  Fharrduricher 
pfarr,  vnd  vnfem  tail  Attf  dem  Mittemg&t  zb  Ae/cheiiper^,  daz 
lachen  ift  vom  Pjfbßum  (sie)  mb  PüxxaUb  vnd  gelegen  ift  in 
Gm/dtänfllirffer  pfarr,  vnd  Vnfem  tail  zü  Eytmipeirig  gelegen 
in  wefchaider  (sie)  pfarr  vnd  ift  Lechen  vom  P^fiam  nü  pazaaw, 
vnd  vnfem  tail  ze  LatHtilekiJperg  fi/Atgtiti  in  griejptkdur  Pfarr 
vnd  ift  lechen  vom  Pybftum  zü  PazzaVG^.  Dy  haben  wir  in  ver- 
fetzt Alfo  mit  allMi  den  em,  Rechten  vnd  nützzen,  di  da  von 
pechömen  mügen,  verfücht  vnd  vnuerfücht  vnd  antwürtten  yns 
aus  vnfer  nütz  vnd  gewer  in  dy  iren  Jn  folher  wefchaiden: 
Ob  daz  war,  daz  few  chaynerlay  Chrieg  oder  anfprach  an 
gieng  vmb  den  obgenanten  fatzz,  wie  fich  daz  fuegt  oder  von 
weVCr  daz  .chäm,  daz  füllen  wir  in  gar  vnd  gantz  auz  Richten 
an  allen  iren  fchaden.  Täten  wir  dez  nicht,  waz  Ii  dez  tür 
baz  fchaden  nämen,  den  ir  ayns  gcfprechen  mag  an  ayd  vnd 
vngefwörn,  feinen  wörten  darümb  zü  glaüben,  dy  füllen  fi  haben 
datz  vns,  vnfern  trewn  vnd  dartzü  aüf  aller  vnfrer  Hab,  wo 
wir  dew  vberal  yndert  haben  gewingen  oder  lazzen,  Aüf  Land, 
auf  wazzer,  nichtz  aus  genömen,  verfücht  vnd  vnuerfücht,  vnd 
habcnt  ü  darumb  an  aller  stat  allcVv  ire\v  Recht  erlangt,  vnd 
waz  wir  da  wider  Rechten  oder  chriegten  oder  welheriay  aut" 
hüben,  Daz  wiir  mit  Recht  oder  an  recht,  Daz  haben  wir  all 
weg  verlorn  vnd  vnrecht  vnd  fi  gewunen  .  wir  füllen  auch 
dez  Obgenanten  Satzz  ir  recht  gewer  vnd  fürftand  fein  an 
aller  fiat,  wo  in  dez  not  gefchtcht,  Als  dez  Landes  reckt  iß 
ob  der  Ens,  Wir  veriechen  auch  mer,  daz  fi  den  ob  genanten 
Satzz  mügen  verfetzen  oder  verchattffen  vnd  allen  iren  frum 
da  mit  Handeln  vnd  daz  daz  allez  vnfer  gfitlelcher  wille  ift 
vmb  daz  oben  verschriben  gelt,  wie  fe^  luft  oder  wellent,  Daz 
wir  Ug9r  noch  (üß  ander  nyempt  von  vnfem  wegen  daran 
nicht  engen  noch  irren  f&Uen  in  dhainerlay  weis,  wie  daz 
yempt  erdenchen  oder  erfinden  chan.  Wer  aüch  den  prief  von 
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Iren  wegen  ynn  hat  oder  für  pringt,  dem  oder  denfelben  fein 
wir  allez  dez  pünten  vnd  fchüldig,  daz  an  dem  Prief  ver- 
fchriben  ifi  Daz  in  daz  allez  ftät  vnd  vnczeprochen  peleib, 
geben  wir  in  den  offen  brief  verfigelt  mit  der  erbem  L&wt  an- 
hangünden  Jnflgel  ASbmtääen  deM  JägenrOwier  s»  den  MeÜm 
Fhleger  «Mm  (hm  RAmiäidmM  vnd  ötim  de»  Chapplan»  vnd 
PtridtioliM  deM  duipplans,  dye  Ii  an  den  prief  gehangen  habent 
durch  vnferr  vleizzigen  Pet  willen  Jn  vnd  Iren  eiben  an  fchaden. 
Vnd  ich  obgenanter  Steffon  von  Pratzmanftorf,  mein  Haufira^ 
vnd  alle  vnser  eiben  darVntter  haben  wir  vns  veipuntten  mit 
vnfem  treiVn  an  aydz  (tat  allez  daz  fl&t  z&  haben  vnd  ze  vol- 
fCan,  daz  an  dem  prief  veifchriben  iß,  wann  ich  zeder  zeit  aygens 
Jnligels  nicht  enhet  Der  brief  ift  geben  Nach  Chrifls  gep{bd 
Dretffttzechen  Hflndert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Syben  vnd 
Sybentzlditen  Jar  an  Sant  Joigen  Tag. 

Dm  1.  und  S.  Stegd  vcrioraa,  dts  3.  SehiMaiagal  •  von  giOiwm  Waeiis, 
dneh  ml  Spttsen  geteilt:  „S.  PeRQBh  •  DS  •  ChSPaLStt." 

Orig.  auf  Perg.  im  Museum  Francisco  -  Carolinum  in  Linz. 

Das  Museum  verwahrt  noch  eine  ältere,  vom  f  Prälat  Stülz  kollationierte 
Kopie  dieser  Urkunde,  nach  deren  Vermerk  das  2.  Sittel,  Otto's  des  Chapplan, 
noch  an  denalben  hing.  Es  seigts  »einen  Helm  mit  sw«i  BiilMhd«i«m*. 

191. 

JjJJ.  o.  O.  24.  April.  ( St.  Joer gentag.') 

Ulrich  der  Scharjfetiberger  verkauft  dem  Gotteshau/e  Ernsthofen 
fein  freieigene»  Gut  an  dem  IkdUßtmtmgaiirten  tw  ^thadmr  P^urre. 

ICH  Vlreich  der  Scharffenberger  vnd  mitfampt  mier  alle 
mein  erben,  wie  die  genant  find,  wir  vergehen  vnd  tun  chunt 
mit  dem  offen  prief  vur  allen  Icvvten  gegenvvürtigen  vnd  chunf- 
tigen,  Daz  wir  mit  wolbcdachtem  müt,  mit  gunfl  vnd  willen 
vnfer  erben  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  geben  haben  vnfer 
Gut  an  dem  Daidpawngarten  genant  in  Afchctcher  pharre  ge- 
legen, daz  freyes  aigen  ist,  dem  Gotfhem  vnfer  fravm  Me 
Emßhofm  vnd  haben  im  auch  daffelbig  gut  demselben  Gotf- 
haws  gegeben  aws  vnfer  nutze  vnd  gewer  in  fein  nutze  vnd 
gewer  mit  allen  den  rechten  verlücht  vnd  vnueriÜcht,  wie  daz 
alles  genant  Ul,  Vnd  t&n  vns  auch  deffelben  g&ts  aller  fache 
g&itzleich  vnd  gar  mit  dem  prief  ze  f&rzicht  Wir  füllen  vnd 
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wetten  auch  deffelben  güts  dez  vorgenanten  Gotfliaws  gewer 
fein  nach  dem  lantsrecht,  als  freyes  aigens  recht  ift  in  dem 
lant  se  Oftereich.  Naemen  fi  darvber  die  phanrlewtt,  die  daf- 
rdbig  Gotfhaws  inne  habent,  von  der  gewerfchaft  deffelben 
Gotfliaws  indert  dhainen  fchaden,  wie  derfelbig  fchad  genant 
wurde,  den  fl  pei  iren  trewen  an  aide  gefprechen  mugen,  den- 
felben  fchaden  füllen  wir  in  gantz  vnd  gar  ablegen  vnd  wider- 
cheren  an  alle  Widerrede  vnd  suUen  auch  das  haben  dats  vns 
vnd  vnfem  trewn  vnd  darsu  dats  unfer  hab  vnd  deflelben 
fchadens  davon  bechAmen  an  chlag,  furbot  vnd  recht,  fo  fi 
nachft  mugen,  mit  vns  vnd  vnfer  erben  gutleichem  willen,  wir 
fein  lembtig  oder  tod.  Vnd  dez  ze  vrchunde  gib  jch  Vlreich 
der  Scharffenberger  dem  Gotfhaws  ze  Ernsthofen  den  prief 
fär  mich  vnd  mein  erben  verfigilten  mit  meinem  anhangunden 
jnfigU  vnd  zu  ainer  guten  getzewgnütTe  mit  hem  Stephans  dez 
Schekchen  vnd  mit  Hainreichs  dez  Schekchen  anhangunden 
jnsigiln  in  an  fchaden.  Geben  nach  Chrifli  gepurde  Drewtzehen 
Hundert  iar,  darnach  in  dem  fiben  vnd  SibentzgiAen  iar  an 
fand  jörigen  tag. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  zu  Steyr  mit  dr«i  Uangesiflgeln  von 
gelbem  Wachs.  4^ 

Diese  Urkunde  konnte  1008  nicht  nachkoUatiottiert  werden,  weil  sie 
nicht  an^nftinden  wurde.  Btne  weilen  Urkunde  über  dieten  Hof  dem 

Datelpaumgarten*  aus  dem  15.  Jahrhundert  Hegt  in  Lade  20,  Kasten  II,  wo 
Aber  diese  Urirande  ebenüalls  vergeblich  gesucht  vmrd«. ' 

192. 

IfJJ,  O.  O.  24.  April.  (St.  Georgtag.) 

Leibgedings- Revers  des  Leopold  Tumayer  gegen  Probst  Diettnar 
tuid  Convent  tu  Reichersberg  um  die  Güter  sm  Amelreiching  und  su 
Lindtnberg. 

Ich  LetippoU  der  Tvmayer  xu  den  seiüen  probst  vor  der 
ÜHpntkk  ze  Paxzaw  vnd  num  hamfraw  Ann  vergechen  Offenbar 
mit  dem  brief  allen  llüten,  daz  vns  der  eiberig  Herr  Her  Dte^ 
mar  pnM  m  Rekhersperg  vnd  der  conuent  da  selbs  lazsen 
irew  guet  ze  rechtem  Leibgeding  zway  zu  amüreidUng  vnd 
eins  ze  Lmdenperg  gelegen  m  Sckärdkiger  geritki,  di  Emalen 
von  in  Jacob  der  Grueber  pürger  se  PoMmtw  von  Inn  gotzhaus 
ze  Leibgeding  inn  gehabt  hat,  da  von  er  mit  gfttleichm  willen 
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gestanden  ist,  vnd  sew  dem  gotzhaus  aufgeben  hat  mit  den 
vrchVnden  di  er  dar  vber  het,  allso  mit  der  vveschaiden,  daz 
wir  in  da  von  järleich  dienen  vnd  geben  schüllen  an  sand 
Michelstag  zvven  vnd  sibentzkig  pfenig  wienner  münzz.  Täten 
wir  dez  nicht,  so  habent  si  vollen  gewalt  auf  den  vorgenanten 
güten  dar  vmb  ze  pfenten.  Wurd  aber  in  pfantung  gewert 
oder  verstannden  in  dhainner  weis,  so  haben  wir  all  vnsrew 
recht  verloren  vnd  mügen  si  dar  nach  mit  vnserm  gütleichen 
wiHen  an  all  widerred  mit  den  obgenanten  güten  allen  tren 
from  schaffen  tvn  als  mit  ander  Trs  Gotzhaus  lediger  hab. 
Wir  schollen  auch  vnserew  recht  weder  versetzen  noch  ver- 
chauffen,  nflr  mit  irem  gOtleichen  «dllen  vnd  gunst  Vnd  wann 
vnser  paider  leyb  nicht  mer  sind,  vnd  ab  gent,  so  sind  in  vnd 
irem  gotzhaus  di  ofll  genanten  gfit  Ledig  worden,  alz  man 
sew  dann  vindet  ze  haus,  ze  hof,  ze  holtz,  ze  veld  an  wider- 
red aller  läüt  •  vnd  daz  in  daz  allso  stät,  gantz  vnd  vnzebrochen 
beleyb,  gib  ich  in  voigenanter  LeujpciU  der  Tvm«^  vnd  m«m 
hausjraw  Ann  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangundem 
insigel  vnd  dar  zue  auch  mit  dez  Erbem  mannez  Jacobs  dez 
Grueber  pürger  ze  Püzzaw  anhangundem  insigel  versigeit  der 
sein  Jnsigel  durch  vnser  vleizzigen  gepet  willen  zu  einer  pezzem 
sicherhait  vnd  gedaechtnflzz  an  den  brief  gehangen  hat  im 
vnd  seinen  Eriben  an  allen  schaden,  gebn  an  sand  Görgen  tag 
nach  Christes  gepürtt  dreutzzechen  hundert  iar  vnd  in  dem 
Syben  vnd  sibentzkistem  iar. 

Zwei  Siegel  aus  ungaMaiektem  Wachs,  beide  stark  verletzt,  und  zwar 
seigt  1.  auf  dem  Helm:  Mannsrumpf  mit  ftünkilcham  Hut  bedeckt  Z,  Schild; 
auf  Dreiberg  gestengeltes  Seeblatt 

Orig.  auf  Pcrg.  im  Stiftsarchiv  Reicherabarg. 

193. 

ij77.  Stüsburg,  24,  April.  (St.  Georgstag.) 

Mar^areth,  Wittwe  Gerlochs  des  PachUitter,  Conrad  AhoUdinger, 
ihr  Eidam,  und  Uenhartt  ihr  Sohn,  reversieren  von  Abt  Otto  von 
St  Pdtr,  dfif  hattt»  Bmb&  m  d§r  Füb  in  Pmntwangtr  Pfarre,  Amt 
Bmittmew,  au  LmbgMig  «rtlottm  m  habe$t. 

Ich  diargrei  Gerhdu  des  pttdUeäter  wiHb  dem  goi  gnad, 
tdb  ChmtnU  ÄboOdinger  {r  aydem,  vnd  idk  Uenkari  w 
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Veigehen  vnd  tfin  chuiit  offenldch  mit  dem  brlf  allen  den,  dl 
in  Sebent  hörent  oder  lesent,  das  vns  vnser  gn&diger  Herr 
Her  Ott  Abbt  dat  GMum  dacu  sand  Bster  wA  Saladmrg, 
d!  halb  Hüeb  m  der  Fib,  dl  der  voigenant  Geddck  der  AkA- 
lectter  Mg  2Ü  freyer  stüft  von  dem  Gotzhaws  gehabt  hat, 
lazzen  vnd  verlihen  hat,  zA  rechtem  leibgeding  n^  z(i  vnser 
egenanten  dreui  leiben  vnd  nicht  lenger,  dl  gelegen  ist  in  seinem 
Am^  Me  Prmttnaiw  m  Pmidiwanger  pkarr,  da  uon  wir  Jm 
vnd  seinem  Goczhaws,  all  Jar  ifirleich  dienen  vnd  gebenn 
Süllen  tSk  rechter  dinstzeit  für  den  traid  dinst,  der  in  seinem 
vibarpflch  verschriben  ist,  Sechczk  wienner  pfenning,  dl  gib 
vnd  gäb  sind  an  geuär,  mit  allen  den  rechten,  nützen  vnd 
gesüchen,  dl  dar  zu  gehörnt  besucht  vnd  vnbesücht,  Mit  soliher 
weschaiden,  das  ^nser  ains  i&rleich  in  dl  stifft  chomen  sol 
wenn  dl  gepoten  wirt,  mit  aincr  erung  dl  von  einem  solichen 
gut  gehört  vnd  auch  alles  das  leiden  daz  ander  sein  vnd  seins 
gotzhaus  la\^t  leident,  in  der  stifft  an  all  widerred.  Wir  süUen 
auch  diselb  halb  Hüeb  vnd  was  darzü  gehört  weder  verseczen 
noch  verchaufTen,  noch  ze  fremder  Hant  bringen  vmb  dhain 
vnser  notdürft  an  sein  vnd  seiner  nachkomen  günst  vnd  guten 
willen,  Swcnn  aber  daz  ist,  das  wir  vorgenanten  drey  leib  nicht 
mer  sein,  so  hat  dar  nach  dhain  vnser  erib  frewnt  noch  nach- 
komen dar  auf  nichtz  zü  sprechen  weder  mit  gaistleichem  noch 
mit  werltlichem  Gericht,  Wann  ez  dar  nach  im,  sein  nach- 
komen vnd  sein  Gotzhawss  ledichleich  wider  angeuelt  an  all 
Irrung.  Wir  süllen  auch  die  obgenant  halb  Hüb,  vnd  was  dar 
zü  gehört,  wesenleich  innhaben  vnd  pawlich  legen  ze  Holcz 
vnd  ze  Veld  vnd  an  aller  stat  an  geuär.  Wär  aber,  daz  wir 
der  vorgeschriben  pünde  dhainen  vber  füm,  wi  sich  daz  fiiegat, 
so  sej^  wir  geuallen  von  allen  den  rechten  dl  wir  darauf  gehabt 
haben  an  allew  gnad,  Vnd  ob  daz  wär,  daz  wir  von  der  offt- 
genanten  halben  Hfieb  b^  vnsem  lebentigen  Zeiten  schieden, 
oder  wann  wir  nicht  mer  sein,  so  s&Uen  wir  ein  bericht  darauf 
lazzen,  dl  von  recht  darzfi  gehört  nach  trewer  pawla^  sag 
an  alles  geuär.  Daz  daz  alles  ^serm  obgenanten  Herrn,  seinen 
Nachkamen  vnd  seinem  gotzhawss  stät  vnd  vnzfibrochen  be- 
leih, Geben  wir  den  offen  biif  versigelten  mit  mein  voigenanten 
CkAmim  des  AMXUiHger  anhangunden  Jnsigel,  DarzA  ze  ainer 
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pexaefim  sicherhait  mit  des  erberigen  Herren  Her  Wotfgunhdts 
de»  PaShaimer  wm  Wartenburg  anhangunden  Jnsigel,  der  daz 
durch  ^nser  fleizsigen  pet  willen  an  den  brif  gelegt  hat,  im 
vnd  allen  seinen  eiben  an  schaden,  Vnder  dl  baidew  insigel 
vAt  ^ta  allew  verpinden  mit  ^sem  treV^n  alles  daz  st&t  z& 
haben  vnd  ze  volfüm  daz  an  dem  brif  verschriben  ist.  Der 
geben  ist  zft  Satadmrg  an  sand  G6rigen  tag,  Nach  Christi 
gepiürt  dre^  czehen  HAndert  Jar,  Dar  nach  in  dem  Sj^ben  vnd 
Sybentzkistem  Jar. 

B«id«  ScMkblegd  *  von  Uehtbmaimn  Wachs.  S«gd  1.  eiii  «ifraehter» 

behüteter  Bauersmann  mit  einer  Waldhacke  in  beiden  Händen.  Umichrift 
S.  Chvenradi  Abvldinger."  2.  Schild,  siebenmal  schrägrechts  geteüt 
Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  von  St  Peter  zu  Salzburg. 
Auch  enthalten  im  Urbar  d«  1515  (!•  c.)  bei  Amt  Praitenau. 

194. 

/J77.  a  O.  a6u  ^mL  {NOckde  Enktag  nach  St.  Gtorg.) 

Georg  i*on  Atchaprunn,  Agnes,  seine  Frau,  und  Hanns  von  Aicha- 
Prunn,  sein  Bruder,  verkaufen  ihrem  ScJiwager  Weikhart  dem  Hering 
verschiedene  Lehengüier,  auch  solche,  die  sie  von  Graf  Heinrich  von 
SduutMberg  im  L^en  haben. 

Ich  J'iriff  von  Aychaprvnn  vnd  ich  Agnes  sein  Haiisurow 
vnd  ich  Hanns  von  Aychaprvnn  sein  Prüder  vnd  alle  vnser 

Erben,  Wir  vergehen  daz  wir  —  mit  gesambter  Hannt 

 verchoufft  vnd  geben  haben  vnserm  Swager,  Weykcharten 

dem  HSring  vnd  seinen  Erben,  Vonerst  mit  vnsers  Lehen 
Herren  Hannt,  des  —  Byadkof  ABbreckts  ee  Puwow  —  den 
getraid  zehent  ouf  allen  vrbaraekchem  gelegen  ze  Ronprvnn 
auf  der  Eben,  Damach  mit  vnsers  Lehenherren  Hannt,  des 
edlen  Herren,  Graf  Hainreidu  wm  S^o^bnberg,  vnsers  rechten 
Lehens,  das  wir  von  Jm  ze  leben  gehabt  haben,  vnsem  Hof 
gelegen  ze  Aychaprvnn,  des  anderhalb  Lehen  ist,  vnd  die  Mfil 
gelegen  daselbens  ze  Ayehapnmn  in  dem  dorff,  vnd  einen 
ganczen  Weingarten  gelegen  an  dem  HmiiazM,  vnd  einen  Rain- 
fal  Weingarten  gelegen  daselbens  in  dem  gnmt  vnd  das  gancz 
Perchrecht  auf  allen  weingirten,  gelegen  ae  A^fdutpftm»,  an 
dmn  HumiaMM  vnd  an  dem  Rey^ei^,  vnd  an  dem  Gvafenperg, 
vnd  halben  Weinczehent  auf  denselben  drin  Pergen,  vnd  das 


Digitized  by  Google 


248 


gancz  Percbrecht,  auf  allen  weinslrten,  gelegen  a»  dem  Niedb»' 
Perg,  vnd  ezway  phunt  wienner  phenning  gelts  gelegen  daselbens 
ze  Aiduiprvnn  auf  swain  behousten  halben  Lehen  vnd  ein  halb 
phunt  geltes  gelegen  daselbens  auf  einer  Hofetat,  vnd  aindlef 
Schilling  vnd  zwainczig  phenning  wienner  mflnzz  geltes,  ge- 
legen daselbens  ze  Aid^t^rwm  auf  Syben  Hofsteten,  vnd  f^mf 
vnd  Sybenczig  phenning  gelts  auf  Weingärten  vnd  vierczig 
phenning  gdtes,  auf  vrbar  äekchem,  ouch  gelegen  daselbens 
ze  Aichaprvnn,  Darnach  mit  vnsers  Lehenherren  Hant,  dez 
Erbem  Herren  Hern  Hannsen  wm  Ldechtenatain  von  Nycols- 
purch  —  ein  behousts  Lehen  gelegen  ze  Aichaprvnn,  da  zu  den 
Zeiten  der  Chastner  aufgesezzen  ist,  mit  alle  dem  dienst  als 
vns  das  vnser  vater  seiig  lazzen  hat,  vnd  ein  Lehen  Paus  auch 
daselbens  gelegen,  Darnach  mit  vnsers  Lehenherren  fiannt  des 
Krbern  Herren  Hern  Jdrigen  von  Waltse  von  Lyncz  \  nsers 
rechten  Lehens,  das  wir  von  Jm  ze  lehen  gehabt  haben,  Syben 
Schilling  vvienner  phenning  geltes,  ouf  Weingärten  gelegen  ze 
Aichaprvnn  hinder  dem  Dorff  vnd  haizzt  in  den  Pewnten,  vnd 
halben  zehent  auf  den  selben  Weingärten,  Darnach  mit  vnsers 
Lehenherren  Hannt  des  Erbern  Herren  Hern  Hannsen  vom 
Clemens  —  vnsre  zway  Hölczer,  mit  grünt  mit  alle  gelegen  ze 
Rorepronn,  vnd  die  wayd  gelegen  ze  Aichaprvnn,  vnd  vnser 
Praytten,  der  zehen  gwanten  Akchers  ist,  gelegen  zwischen 
Atchaprvnn  vnd  Rorepnmn,  vnd  Ayndlef  Schilling  wienner 
phenning  geltes,  gelegen  dacz  dem  C^adoUs,  auf  zwain  behousten 
Lehen,  Die  vorgenanten  Güter  alle^  vnd  alles  das  das  darczü  ge- 
höret, vnd  alles  das  das  wir  ze  Aichaprvnn  gehabt  haben,  ze  ueld 
vnd  ze  dorff,  Es  sey  gestillt,  oder  ungestifft,  versücht  oder  vnuer- 
s&cht,  wie  das  genant  ist,  haben  wir  dem  voi^nanten  vnserm 
Swager,  Weykcharie»  dem  Hdering  vnd  seinen  Erben,  Recht  vnd 
redieich  verchoufit  vnd  geben,  mit  allen  den  nAczen  vnd  rechten, 
alz  vns  die  selben  g&ter  von  vnaerm  Vater  Chohnann  von 
Aichaprvnn,  dem  Got  gnad,  angeerbt  vnd  angeuallen  Sint,  vnd 
als  wir  die  alle^  in  Lehens  gewer  heipracht  haben,  vmb  vierd- 
halb  Hundert  phunt  wienner  phenning,  der  vns  der  vorgenant 
vnser  Swager,  Weykchart  der  Häering,  gancz  vnd  gar  gewert 
hat.  Also  daz  er  vnd  sein  Erben  süUen  fürbas  die  vorgenanten 
gfiter  alleW  mit  aller  irer  zugeh6rung  so  voigeschriben  stet, 
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ledichleich  vnd  vreyleich  haben,  vnd  allen  im  frvmen  damit 
schaffen,  verchouffen,  verseczen  vnd  geben,  wem  Si  wellen  an 
allen  Irrsal,  vnd  sein  ouch  wir  obgenanten  ich  J6rig  von  Aycha- 
prvnn,  vnd  ich  Agnes  sein  Hausurow,  vnd  ich  Hanns  von 
Aychaprvnn  sein  Prüder,  vnd  alle  vnser  Erben  vnuersprochen- 
leich,  der  voigeschriben  güter  aller,  mit  aller  irer  zugehorung, 
so  vorbenant  ist,  des  egenanten  vnsers  Swagers  Weykarts  des 
H&rings  vnd  aller  seiner  Erl>en,  Recht  gewem  vnd  Scheim  f&r 
alle  ansprach,  als  Lehens  recht  ist,  vnd  des  Lanndes  recht  ze 
Österreich,  W6r  aber  daz  In  an  den  voigeschriben  g&tem  icht 
abgieng  mit  recht,  oder  daz  In  icht  chriegs  oder  ansprach 
daran  ouf  erstuend,  von  wem  das  w&r  mit  recht,  Swas  si  des 
schaden  nement,  das  SAllen  wir  In  alles  ausrichten  vnd  wider- 
ehern,  an  allen  im  schaden,  Vnd  süllen  Si  das  haben  auf  vns 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  das  wir  haben 
in  dem  Lannde  ze  Österreich,  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
lebentig  oder  tod,  Vnd  daz  der  chouf  fürbaz  also  stSt  vnd 
vnczebrochen  beleih,  dartiher  so  geben  wir  dem  oftgenanten 
vnserm  Swager,  Weykcharten  dem  Haring  vnd  allen  seinen 
Erben,  den  brief  zu  einem  warn  vrchünd  der  Sacb  versigelten 
mit  vnsern  angehangen  insigiln,  vnd  mit  vnsers  Pn'ulers  itisigü, 
Choltnans  i>on  Aychapnmn  viui  mit  vnsers  Swceger  insigiln, 
franczen  von  Stetz,  vnd  Otten  des  fxiegleins  die  der  Sach  ge- 
tzeugen  Sint  mit  im  angehangen  insigiln,  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurt  Dre\Vtzehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem 
Syben  vnd  Sybenczgistem  Jar,  des  nechsten  Ehtags  nach  Sand 
Jorigen  Tag  f 

Alle  fünf  Siegel  (1.,  2.,  3.  Schildsiogel,  4.  und  5.  Helmsiegel)  von 
bnmiwm  Wadw.  1.,  2.,  3.  Stthmdo  Hand«,  widenichtig,  1.  u.  8.  nach  racbts, 
t.  nach  links.  4.  BaflUhOnMr.  5.  Ifalbw  WoU;  waehstmL         Ottionis  AragL* 

Orig.  auf  Paig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  and  Staatsarchiv  in  Wian. 

196. 

IJT!-  ^^ien.  ßo.  Aprü  (Va.  fer.  post  f.  sH,  GrfOr^ 

Johatm  AShmt  mrkia^t  ^  Sam  m  Wuh  dam  Nieotam  von 

Jckanmea  Alhart  CknsHmia  uxor . .  vendiderunt  domum 
eorum  sitam  in  ttmia  P$storum  prope  domum  Herwardi  de 
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Skiiua,  servit  ad  Sanctum  Laurencium  3  Ubras  denariorum, 
pro  38  libiis  denarionim  Nicoiao  de  £^Ming  aarton  Mwtganät€ 
uxori  sue,,,  actum  quinta  feria  post  featum  sancti  Georii  77. 
Summa  76  denarii. 

Entnommen  aus:   , Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien.   III.  Abt, 
Bd.  1.  Die  MltaMMi  Kaulbfichcr.'  Pag.  143^144.  Nr.  90a 

196. 

7577.  a  O.  /.  Mai.  (SL  PkiSpp  wul  Jaeobttag») 

EUsabtt  von  Chünring,  Eberharis  von  WtUbee  ab  der  Steyermark 
WUiwe,  und  Heidenreich  von  Meissöw  cbrister  Schenk  in  Oesterreich, 

gehen  die  2  Weingärten,  die  HoUenstnttierin,  unter  Tirnstein,  die  sie 
von  Hartneid  dem  Krämer»  Bürget  mu  Wels,  erkauften,  ihrer  Capelle  mu 
Tirnstein. 

Ich  Elspet  von  Chünring,  Hern  Eberhartz  Wittib  von 
Walsse  selig  ab  der  Steyermarch,  vnd  ich  Haidenreich  von 
Meissöw  obrister  Schenkch  in  Österreich,  vnd  vnser  Erben  ver- 
gehen —  vmb  die  zwen  Weingterien,  genant  di  Holnstainerinn, 
pey  Einander  gelegen,  niderfhalb  Tfmstain,  ze  nächst  ob  dem 
Holnstain,  vnd  der  erbern  Chloster  vräwn  Weingarten  von 
Tfmstain,  di  vvYr  — ,  chauft  haben  von  Hertneyden  dem  Chramer 
pürger  ze  Wels  vnd  seinen  erben  — ,  Daz  wir  diselben  obgeannten 
zwen  Weingaerten  — ,  mit  des  Ferch  Herren  Hant  vnd  willen, 
durch  vnser  vnd  vnserr  vordem  vnd  Nachomen  Sei,  Hail  willen 
geben  haben  vnd  geben  auch  mit  dem  brief  zu  «mmtt  ChaipeUen 
dacM  Tfmstain,  di  Wifr  Got  ze  Lob,  in  den  Srn  vnserr  vra^ 
sand  Mare>^n,  von  newen  dingen  der  pawt  haben,  Hern  Hansen 
vnserm  Chappelan  daeelbe,  vnd  allen  seinen  nachomen,  — ,  W¥r 
sein  auch  der  obgenanten  Weingarten  vnd  des  zehends  darauf, 
Tr  recht  gewer  vnd  schenh  iDr  alle  ansprach,  alz  Landes  recht 
ist  in  Osterreich.  Jn  allen  den  pünden  vnd  artikeln  alz  vnser 
schermbrief  dar  Vber  sagt  den  wTr  in  auch  geben,  vnd  in  ge- 
antwurt  haben,  Vnd  des  ze  Vrchund  vnd  ewiger  geddhtnüzz, 
geben  wir  obgenant  Elspet  von  Chünring,  vnd  Haidenreich 
von  Mdsso^,  dem  obgenanten  Hern  Hansen,  seinen  nachomen. 
vnd  vnserr  egenanten  Chapellen  den  brief  versigilten  mit  vnsem 
anhangunden  Jnsigeln,  für  vns,  IQr  vnser  erben  vnd  nachomen, 
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vnd  auch  mit  des  Perchherren  Jnsigel.  Hern  Hertnans,  di  zeit 
Chaipellan  sattd  Johans  Chaipellen  auf  der  vest  ze  Ttrtistain, 
der  man  von  den  obgenanten  Weingärten  dinet  ze  purchrecht 
vir  phenning  an  sand  Michels  tag.  all  Jar,  vnd  nicht  mer.  vnd 
der  sach  ist  geczewg  Leutold  der  Wolfenreüter  di  zeit  pürgraf 
ze  Ttmstain  vnd  richter  in  der  Wocha^  mit  seim  Jnsigel.  Der 
brief  ist  geben  an  sand  Phili]ps  vnd  sand  Jacobs  tag  der  Hailigen 
zwelif  poten  Nach  Christi  gepürd  Drewcsehen  Hundert  iar  dar- 
nach in  dem  Siben  vnd  Sibenczkistem  Jare. 

Alle  Siegel  von  braunem  Wachs.  1.  Künring:  Wallsee  AlUancewappen, 
idir  hfilweh  kombiniwl^  bdd«  Sehüd  und  Hdm.  .S.  EÜMdwth  d«  WalsM«. 
2.  Schildsiegel:  Einhorn.  8.  ZorslSrt  A.  Sdiildmgd  ^:  «in  aufspringender 
Wolt   ,4-  S.  Le\t  Wolfenrewter«.  —  Vcrgl.  1377.   19.  April. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Herxogcnburg:  Urkunden  dar  Kanonia 
Tirnstain. 

197. 

'J77>  2.  Mai,  (Saftistag  nach  Philipp  und  Jacob.) 

Die  Herzoge  Alhrecht  und  J^eupold  von  Oesterreich  gehen  dem 
BnAischof  PUgrim  von  Salzburg  einen  Geleitsbrief  durch  ihre  Länder. 

Wir  Aibrecht  und  Leupolt  Gebrüder  von  gots  gnaden 
Herczogen  ze  Österreich,  ze  Ste^,  ae  Kernden  vnd  Me  Krain, 
Grafen  ze  Tyrol  zc.  Tun  kiint,  daz  wir  dem  Erwirdigen  vnsserm 
lieben  Freund  Hern  Pilfrreimen  Erczbischofen  ze  Salzburg  vnser 
sicherhait  vnd  gelait  geben  haben  vnd  geben  auch  wizzentlich 
mit  disem  brief  zwischen  hinnen  vnd  den  nesten  künftigen 
sand  Johans  tag  ze  Sunnbenden,  Also  daz  er  vnd  alle  die  mit 
im  reitend,  in  der  zeit  durch  vnssre  Land  sicher  zu  vns  vnd 
von  vns  wider  haim  reiften  mügen,  vnd  bei  vns  wonen  vnd 
beleiben  on  alle  Hindernüzz  vnd  geuer.  Da  von  gebietten  wir 
allen  vnssern  Haubtluten,  Lantherren,  Kittern  vnd  knechten 
Purggrufen,  Richtern,  Purgern  vnd  allen  andern  vnsem  Ampt- 
lüien  vnd  Vndertanen,  den  diser  brief  geczaigt  wlrt  vnd  \\  eilen 
emstlich,  daz  si  in  bei  derselben  vnsser  sicherhait  vnd  dem 
gelaitte  an  alle  widerred  vnd  beswerung  beleiben  lazzen,  Vnd 
daz  si  in  auch  durch  vnsere  Land  belaitten  vnd  sicher  füren 
zu  vns  vnd  wider  von  vns,  wo  er  vnd  die  mit  im  reittend 
des  bedürffend  vnd  das  an  si  vordem.  Mit  vrkund  dicz  briefs. 
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Geben  ze  Witim  an  Samztag  nach  Philippi  et  Jacobi  Aposto- 
lorum.  Anno  domini  Millesimo  CCC<^  LXXVIJ^. 

Siegel  hinten  aufgedrückt  In  dorso  steht  von  etwas  neuerer  Schrift: 
ylUtehS  INMI.* 

Orig.  auf  Ptis.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StaatMiohiv  in  "Wim. 

108. 

IfJJ.  o.  O.  4.  Mai.  (Montag  vor  hl.  Auffahrt.) 

Niclas  der  Reichensteiner  verkauft  dem  Haidenreich  von  Meissau, 
oberstem  Schenk  in  Oesterreich^  al/e  Mannschaft,  weiche  Joerg  der  Don 
von  Hagendorf  oder  dnwen  Brüder  von  ihm  m  Lehen  haben  und  die 
Lehen  von  Paseau  ist 

Ich  NikUu  der  Reichenstainer  veigich  für  mich  vnd  für 
mein  erben,  vnd  tün  chunt  mit  dem  brief  allen  den  di  in 
Sebent  oder  horent  lesen,  daz  ich  ze  chattffen  han  gegeben, 
dem  edeln,  meinem  Lieben  Herren  Hern  Haidenrekken  von 
Meissaw,  obriaien  Schenk  in  Osterreich,  vnd  allen  seinen  erben 
die  manschaßf  an  den  zehenten,  oder  waz  dez  ist,  daz  Jörig 
der  DoMM  von  Hagendorf,  vnd  sein  PHUder,  von  mu*  ze  Lehen 
gehabt  haben  t,  daz  si  daz,  in  der  selben  mazz  von  in  haben 
suUen  vnd  daz  ich  ze  leben  gehabt  han,  von  dem  hochwirdij^n 
fUrsten,  Hern  Albrecht  Pischolf  ze  Pazzaw.  Si  habent  vns  auch 
dez  gelcz,  schön  dar  vmb  verriebt  \Tid  gewert,  Jch  verczeich 
mich  auch,  der  voi^genanten  Manschaft,  ich  vnd  mein  erben, 
daz  wir  nimer  mer,  darnach  ze  sprechen  sullen  haben  weder 
vil  noch  wenig  in  dhainen  weg.  Mit  vrchund  dez  briefz,  den 
ich  in  dar  vber  gib  .  zu  einem  warn  vrchund,  für  mich  vnd 
für  mein  erben,  besigelten  mit  meinem  anhangendem  Jnsigel, 
Darzü  hab  ich  gepeten,  den  crbcrn,  Micheln  aus  dem  Stahi- 
pach,  daz  er  der  vorgeschriben  sach  zeug  ist  mit  seinem  an- 
hangenden Jnsigel  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben,  an 
Montag  vor  dem  heiligen  Aufferttag  do  man  zalt  von  Christi 
gepurtt,  Dreuczehen  Hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Siben  vnd 
Sibenczkistem  Jare. 

Das  Siegel  ♦  1.  von  ungebleichtem  Wachs.  In  der  Siegelrundung  (ohne 
Helm !)  auf  Flug  zwei  Querbalken,  der  obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei  Sternen 
belegt  ,>i*  Shec  (ist  offenbar  »Seeretum«)  Hh  I^lal  DB  Reiehenstain.*  S.  Fehlt 

Orig.  auf  Peig.  im  Ic.  u.  k.  H.  H.  und  StMtsareblv  in  V^en. 
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199. 

Heimidi  dmr  Mürhaimer  tüftet  Im  Etotter  Reichersberg  ttmtH 
Jaktrtag  m$d  gibi  kiem  mmen  ThtU  an  dem  Gut  »datu  dem  Omemtr: 

j€k  Hamnid^  der  Mürhaimer  vnd  all  mein  Eiben  wir 
veriehen  offenbar  mit  dem  brief  allen  den  di  in  sehent,  hörnt 
oder  lesent  di  nu  lebent  oder  her  nach  chunfflich  werdent, 
daz  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  ze  der  seit  da  ich  daz 
wol  get&n  mocht  han  geben  durch  hall  meiner  vnd  auch  aller 
meiner  vorvodem  sei  vnd  besunder  durch  meiner  lieben  haus- 
fravn  säligen  sei  han  ledichleich  geben  den  Erwirdigen  vnd 
GeiaUeicken  kern  von  Reichersperg  in  ir  oblay  daz  guet  daiz 
dem  Chramer  waz  meins  tails  da  gewesen  ist,  alzo  mir  daz 
an  geleichen  tail  gevallen  ist  vor  allen  mein  geswistergeiien 
vor  aus  vnd  alzo  ich  daz  vnd  auch  mein  vorvodem  saeligen 
inn  gehabt  vnd  genozzen  haben,  alzo  han  ich  in  daz  ledich- 
leich geben  aus  meiner  nutzz  vnd  gewer  in  ir  nutzz  vnd 
gewer  mit  allen  den  Ern,  rechten  vnd  auch  nützzen  di  dar  zu 
gehörnt  ze  holtz,  ze  veld,  ze  waid  vnd  ze  wismad  nichtz  aus- 
genomen  vnd  habent  auch  das  obgenant  guet  in  irer  nutzz 
vnd  gewer  gehabt  mit  Stifft  vnd  mit  Stör  viertzehen  jar  e  mer 
e  minner.  Vnd  alzo  ich  in  daz  vormaln  ledichleich  geben  han, 
alzo  verzeich  ich  mich  dez  gäntzleich,  daz  ich  noch  mein  Erben 
noch  niempt  von  vnsern  wegen  fürbaz  Ewichleich  nach  dem 
Obenanten  guet  dhain  ansprach  mer  gehaben  sullen  noch  wcUcn 
weder  mit  recht  noch  an  recht  weder  Geistlichen  noch  weit- 
Idchen  noch  mit  dhainerlay  zue  sprächen  wi  di  genant  möchten 
ges^  vnd  weiherlay  chrieg  wir  vns  oder  yempt  von  vnsern 
wegen  von  dez  obuersehriben  guetz  wegen  gen  den  obuer- 
schriben  Geistleichen  hem  vnd  auch  gen  irm  Gotzhaus  ge- 
dächten oder  gedenchen  wolten,  daz  sullen  si  vnd  all  ir 
nachomen  an  aller  stat  erlangt  vnd  behabt  haben  vnd  wir  gen 
in  g&ntzleich  verlorn,  vnd  sikllen  di  Obenanten  Geistieich  hem 
mir  vnd  meiner  Obenanten  lieben  hausfravn  frawn  N.  (sie)  vnd 
allen  vnsern  voruodem  ein  Ewigen  jar  tag  begen  Johannis  vnd 
Pauly  des  nachtes  mit  vigilii  vnd  dez  Moigens  mit  einer  sei 
Mezz  mit  vollem  chor  alzo  sithleich  vnd  gewönleich  ist  pey 
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dem  Gotzhaws  .  Ich  setes  auch  dhain  pen  noch  dhain  val 
dar  auf,  ich  enphilch  ez  gäntzleich  iren  gewissen.  Vnd  daz 
daz  den  obuerschriben  GaisÜeichen  herm  von  mir  vnd  mein 

Erben  vnd  auch  nachomen  daz  alzo  staet  vnd  vnuerzeihrochen 
(sie!)  Ewichleich  beleih.  Gib  ich  in  den  brief  mit  meim  aygen 
anhaqgundem  insigel,  wan  daz  obuerschriben  guet  mein  rechtz 
fr^es  aygen  gewesen  ist  Vnder  daz  insigel  ich  mich  vnd  ali 
mein  Erben  verpint,  Ewichleich  verpint  (sie)  mit  vnsem  trewn 
alz  daz  staet  ze  haben  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet. 
Der  brief  ist  geben  an  dem  aulTert  abent  da  man  zalt  von 
Christi  gepürd  drevtzehn  hundert  iar  dar  nach  in  dem  Syben 
vnd  Sybentzgistem  Jar. 

Mit  stemlieh  gut  erhaltenem  Schildsi^(d  das  MurhaiiiMr:  Zwd  gqgen- 

gekehrte,  wagrechte,  gestielte  Binsenkolben. 

Ölig,  auf  Perg.  im  StUtsarchiv  Rcichersbag. 

200. 

/j77.  WUh,  7.  Mm.  {Hl  AuffakrHag,) 

Hersog  Albrecht  erlaubt  den  Handwerkern  nach  Belieben  fidk 
nach  Etim  91*  mekm  t$nd  dq/eß>ß  tmgthindart  ihr  Haitdmrk  «m  treiben. 

Wter  Aibrßchi  von  gaUa  gnaden^  HercMog  se  Oflereiek  ne 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ae  Kram,  Graf  ze  Tjyr(d  mc,  Tfln  chunt, 
Daz  wier  vnfem  getrewn,  den  Purgem  gemainlich  vnfirer  Stat 
ze  Ens  die  gnad  getan  haben,  vnd  t&n  auch  Swelicheriay 
aribaitter  fleh  auz  andern  Stetten,  Merkten  oder  D6rffem  in 
die  vorgenant  vnser  Skii  gm  Ena  ziehen,  vnd  daTelbes  wonen 
wellent,  ez  fein  Iedr&-,  Schüller,  Fleifchhalccher,  oder  (Wie  fl 
genant  fein,  daz  die  freilichen  in  derfelben  vnfrer  Stat  ier  aribait 
treiben  vnd  ^ben  mugen  vnd  füllen  an  vnfer  vnd  menichliches 
ierrung  vnd  hindemufTe  in  aller  der  mazze,  alz  die  andern,  die 
vormalz  darinne  gefezzen  flnd,  Ez  fey  danne,  daz  diefelben, 
die  vor  da  gewefen  find,  von  vnfem  vordem  oder  von  vns 
folich  brief  vnd  vrchund  haben,  der  si  in  der  fache  geniezzen 
weilen,  di  füllen  fi  furbringen,  vnd  vns  die  zeigen;  wes  fy 
dann  recht  habent,  dabey  wellen  wir  fi  geme  halten  vnd 
fctiirmen,  alz  das  piliich  ilt   Mit  vrchund  dicz  briefs.  Geben 
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ste  vriBim  an  dem  heiligen  Auffiuttag  Nach  kdftes  gepurd 
Dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Siben  vnd  Siben- 
cztgüten  Jare. 

dominus  dux  per  magillrum  curie  de  L.(iechtenstein) 
et  Jo.(hannem)  de  Tlmauia. 

Siegel  an  einem  Pergamenthemen.  4*'  Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv 
SU  Em».  —  Aach  Kurs:  Hanog  Albrudil  OL  Bd.  1.  psf.  416—417. 

201. 

IjJJ,  Wien.   g.  Mai.    (Samstag  nach  dein  Iii.  Auffahrttag.) 

Albrecht  und  I^opold,  Gebrüder,  Herzoge  von  Oesterreich,  beauf- 
tragen ihren  Hauptmann  »zu  der  Freynstatt*,  darauf  %u  achten,,  dass 
da»  Salbt  von  Lüm  nUM  natk  Leonfeldeiif  $oudtrH  lUftr  FniUtadt  mmA 
BSkmmi  g^Ukrt  vmd»;  tmh  fwrMcfef»      dim  AatnduuA  tun  IVunitecif 

W%r  AWrecki  vnd  LeopoU,  Gebrüder,  von  goiz  genaden 

Heratogtn  ze  Ssterreich  zc  enbieten  vnsem  getrewn  liben 

vnserm  BaMbtmann  su  der  freynsfai,  wer  der  iczunt  ist,  oder 

1  f&rbazer  wflrde,  vnser  genad  vnd  alles  güt,  Wann  vnz  vnaer 

Pdrger  von  der  freynsiai  f&rpracht  habent,  das  daz  eaUg  von 

Lintzz  gen  Lanvelden  gef&rt  vnd  getragen  werd,  mer  dann 

piUeich  \  nd  recht  sei,  vnd  auch  an  der  vn^^wönteich  strazzen 

gen  Fehaym  wert  gefüret,  anders  dann  ez  von  alter  sei  her- 

ch^en«  doran  in  vnd  der  stat  ire  recht  gechrenchct  vnd  ab- 

genomen  werden,  Vnd  daz  man  auch  hl  vor  auf  dem  Lande 

schenkch  an  der  steten,  da  ez  von  alter  verpoten  ist,  daz  auch 

dl  recht  berur,  di  dieselben  vnser  Pürger  von  alter  von  vnz 

vnd  vnsem  vordem  habent,  alz  si  vnz  dez  alles  mit  iren 

vrchunden  ermant  vnd  beweyset  habent,  Do  von  enphelhen 

wir  dir  ernstlich  vnd  wellen,  wa  daz,  dl  selben  vnser  Pürger 

an  dich  pringen,  daz  dv  daz  vnderstest,  vnd  werest,  daz  daz 

nicht  mer  geschech,  vnd  daz  dv  Si  vnd  di  stat,  pei  iren  rechten 

vestichlich  haltest,  von  vnsem  wegen,  wann  daz  gentzlich  vnser 

mainung  ist.  Geben  ze  Wtnn  am  Sampcztag  nach  dem  Heiligen 

Auffert  Tag  Anno  LXXniJo.  f 

Nach  einer  einfachen,  weni^  späteren  Abschrift  des  14.  Jahrhunderts  im 
StadtttvMr  FMsladt  Archivnununtr  1428.  Im  unpaginiarten,  grünpergamentan 
Papiar  -  Kopialbuch  (Pag.  13)  desaalben  Archivs,  koUationiert  durch  Ch.  Hann 
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teste  (XVI.  Saec).  Dieselbe  Urkunde  mit  vollem  Titel  der  Herzoge  ,  .  .  .  m 
Stejrr,  ze  Kämnden  vnnd  xu  Knin,  Gnfen  su  lyrol  sc*  und  mit  der  Kanslei- 
note  ,D.  Joh.  de  Tyr(na)'. 

202. 

'577-  o.  O.  13.  Mai.  {St.  Pangraxtag.) 

Schuldbrief  des  Graf  Yban  voft  Pernstain  auf  Probst  Ditimar 
von  Reichersberg  um  )3  &.  i^  wegen  des  Zehents  gu  Aspang. 

Ich  Graf  Yban  von  Pernstain  mein  hawsfrau  vnd  all 
vnßer  erben  veriehen  — ,  das  wir  gelten  suUn  dem  erbern 
Herrn  Hern  Diehnam  Probst  ze  Reichersperg  vnd  dem  Conuent 
daselbs  zway  vnd  drcizzik  pfunt  pfenig  an  dem  leitchauf,  der 
wir  seu  Sechzehenew  gewert  vnd  gericht  haben  vnd  die  andern 
Sechzehen  pfunt  sullen  wir  seu  richten  vnd  wern  auf  die  wey- 
nachten, die  schirst  koment,  vnd  sullen  in  die  antwürtten  zu 
demselben  tag  mit  vnßerm  potcn  gein  krems  in  irn  hof  irtn 
hofmaister  an  allen  iren  schaden.  Täten  wir  des  nicht,  wie 
getanen  schaden  si  des  nemen,  den  si  gesprechen  mügcn  pey 
irn  trewn,  den  sullen  wir  Jn  ab  tun  vnd  wider  ehern  vnd 
sullen  si  das  haben  datz  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnßer 
hab  — ,  wir  sein  in  auch  des  egenant  gelcz  schuldig  worden 
vmb  ir  zehent  ze  Aspang  die  von  alter  gefürt  sind  worden  in 
iren  ndumJßwf  an  dem  Wandk  klain  vnd  grozz  die  wir  von  In 
danimb  bestandn  haben  ze  flust  vnd  ze  gewing  von  hinn 
vntz  auf  die  liechtmess  vnd  darnach  ^ber  ain  Jar  also  die 
zwen  nütz  vnd  darnach  haben  wir  nichtes  mer  darauf  ze 
sprechen  weder  wenig  noch  vi!  vnd  mügen  den  türbaz  lassen 
mit  vnserm  guetleichen  willen,  wem  si  wellent  Wer  auch  den 
brief  von  iren  wegen  Jnnhat  vnd  vns  damit  dermont,  dem  sey 
vnr  alles  des  schuldig  vnd  gepunden  als  oben  an  dem  brief 
verschriben  stSt  Das  in  das  also  stdt  gancz  vnd  vntzebrochen 
beleih,  gib  ich  in  vorgenant  Graf  Yban  von  Pemskdn  den 
gegenwQrtigen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangundem  Jn- 
sigl,  der  geben  ist  nach  Christes  gepörd  drewczehen  hundert 
Jar,  darnach  in  dem  Sibn  vnd  Sybenczkisten  Jar  an  Sand 
Pangracij  tag. 

Promptuorium  de«  Kloste»  ReidiecBberg.  Fol.  LXXXVIk  im  Sttttoerdiiv 
Reichenbefg:  ■ 
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SM». 

ijjj.  a  O.  la.  MoL  (SL  Pangraatag.) 

BtdoHdnmn  dn  Berk  vm  Waipenbad^  dam  EL  MMtn- 
b«$rg^»ekm  Zekani  tm  Sbükef, 

von  Walperspach,  mein  hausfraw  vnd  all 
vnser  erben  veiieben  — ,  daz  wir  haben  gewariven  vnd  be- 
standen von  dem  eibem  herm  hem  Dietmam  firoM  se  Reichen' 
perg  vnd  von  dem  Gotzhaus  da  selben  im  zehent  ze  Skdhof 
chlainen  vnd  grozzen,  alz  er  von  alter  her  ch6men  ist  ze 
ferlust  vnd  ze  gwing  von  hinn  ^tzt  auf  di  Liechtmess  di 
schirst  chflmt  vnd  darnach  vber  ain  jar  also  di  zwen  n&tz  vmb 
zwa5^  vnd  dreissik  pfunt  pfennig  wienner  mOnzz  an  den  1^- 
chanf  der  wir  sew  gar  vnd  gantz  gewert  vnd  gericht  haben  mit 
söliher  beschaiden,  swenn  sich  di  vor  verschriben  vrist  vecget 
vnd  verlauft»  so  haben  wir  fUibaz  nichtz  mer  dar  auf  ze 
sprechen  weder  wenig  noch  vil,  vnd  m(igen  den  f&ifoaz  lazzen 
mit  vnserm  gütleichen  willen  wem  si  wellent.  Mit  vrchund  dez 
piiefs,  den  ich  vorgenanter  Hässk  von  Waiperspach  dar  vmb 
gegeben  han  versigelten  mit  meinem  anhangunden  insigel  nach 
Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Siben 
vnd  Sibentzkistem  iar  an  sand  Pangraty  tag. 

Orig.  «nf  P«!g.  mit  gut  eriialtenem  Siegel  das  Haesk,  im  Klosterardiiv 
Rnchenbefg. 

204. 

»SieffaH  von  Fladmbt  verkauft  Herm  ÜMth  und  ChadoU 
von  Ha^aw  den  halben  hof  zu  Gensirendoff,  so  von  ihnen  zu 
leben  rührt  sammt  Acker  und  Wismat  um  22  €f,  ^  Zeug  und 
ferttiger  obgedachter  von  FktdmiM,  Hanns  Ckneger,  leonhart 
PtuMmtilm/eir  und  Uhrich  von  Gen^rendorf.€ 

So:  Am  der  Brie^Invmtnr  voa  SeiiloS  Wildbeig  de  anno  1641,  ohne 

den  Tagesdatum.  Die  anno  1658  aufgerichtete  Inventur  über  die  beim  Brande 
von  Wüdberg,  4.  Juni  1654,  geretteten  und  nach  Riedeck  geschafften  Ur- 
kunden bringt  die  Tagesdatierung,  dagegen  nur  , Kaufbrief  von  Herm  Steffan 
Ton  Fledniea  auf  Herrn  UMch  uad  Cadolt  von  Hasku  Uber  einen  Hof  unter 
hamnokk' 

Beide  Inventuren  im  fOrstL  Starhemberg'sclien  Archiv  Eferding. 

17 
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206. 

IffJ.  o.  O.  21.  Mai.  {Pfinztag  vor  St.  Urban.) 

Vertrag  der  Brüder  Thoman  und  Jacob  der  Schonawer  über  das 
Erbe  ihres  verstorbenen  Vaters  Heinrich  des  Schonawers  mit  ihrem 
Bruder  Peter  dem  Schonawer. 

Ich  Thöman,  ich  Jacob  geprüder  die  Schonawdr,  Hern 
Rainreichs  des  Schonawir  salinen  Sün  vnd  all  vnsser  Erben, 
wir  veriehen  vnd  tun  chünd,  OfTenlich  mit  dem  gegenbürtigen 
BritT  allen,  den  er  fürchümbt  oder  geczaigt  wIrt,  die  Jn  lesent 
oder  HOrent  lesen,  daz  wir  mit  wolwedachtem  muett  vnd  nach 
ratt  vnd  Weisung  vnsser  nächsten  vnd  pesten  frewnt  zder  Zeit 
de  wir  es  weil  getün  machten,  lieplich  vnd  frewntlich  vns 
verriebt  vnd  veraint  haben  mit  vnssertn  lieben  Brüder  Pettem 
dem  Schonawir,  vmb  all  daz  gütt,  daz  vns  vnsser  lieber  Vatter 
Her  Hainreich  Schünnuwer  sälig  hinder  Jm  lazzen  hatt,  Es  sey 
varund  gütt  oder  anlikchunJ  gütt,  Es  sein  Erib,  Aygen,  Lehen, 
Pürkchrecht,  Wiscn,  Akciicr,  Horst  vnd  auch  das  wir  vor  mit 
der  Hannt  gelihen  haben,  oder  hinfür  leihen  schulten,  wi  daz 
genant  ist,  oder  wo  daz  gelegen  ist,  darin  nichts  ausgeczogen 
an  alz  geuer,  Das  haben  wir  Jn  alles  auf  geben  mit  ganczer 
fOrczicht  vnsserm  lieben  vorgenanten  Bruder  Pettem  dem 
Schonnawör,  seiner  Hawsfrawn  vnd  allen  seinen  Erben,  Danimbe 
sew  alle  di  geltschüld,  die  vns  vnsser  voigenanter  Vatter  sälig 
hinder  Jm  lazzen  hat,  all  ausscholl  richten.  Es  sein  gen  Christen 
oder  gen  Juden,  an  all  vnser  Schäden  vnd  darczfi  habent  sew 
vns  auch  genug  getan  von  yerem  aygen  gfltt,  des  vns  von  Jn 
woU  genuegt,  dar  vmb  daz  wir  vns  der  obgeschriben  Stuicch 
vnd  Gatter  verczigen  haben  vnd  verczeichen  vns  auch  der  aller 
wissenlich  mit  dem  gegen  bürtigen  Brif,  also  daz  wir  noch  all 
vnsser  Erben  hiefür  daigen  dhain  züspr&ch  noch  ansprach, 
Vordrung,  noch  rediten,  weder  vil  noch  wenichk,  weder  von 
Rutung  wegen,  noch  von  dhainerlay  sach  wegen,  wie  di  ge- 
nant möcht  sein  weder  mit  recht  noch  an  recht  in  dhainerla^ 
weis  gen  Jn  noch  gen  den  vorucrschriben  Stuchken  vnd 
güttem  nimermer  gehaben  schullen  noch  wellen.  Wir  schüUen 
vnd  wellen  auch  fürbaz  dhainerlay  raitung  an  sew  nicht  wegem 
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von  allein  dem  Jn  nemen  vnd  ausgeben»  alz  sew  vorher  getan 
habent,  an  alz  geuer,  sew  mügen  auch  fürbaz  allen  Jren  irfimb 
mit  den  gemelten  gdttem  vnd  StOkchen  woU  geschaffen  mit 
verseczen,  mit  verdiauffen,  schaffen,  machen,  geben,  Swem 
Sew  Verlust  vnd  damit  Handeln  nach  allem  Jrem  gefiülen. 
Daran  wir  sew  npndert  hindern,  Jren,  noch  Engen  schuUen  in 
dhainerlay  weis,  an  ausgenomen,  ob  daz  w6r  daz  vns  mit  dem 
Tode  fürbaz  icht  an  Erstürib,  von  wem  daz  wer,  daz  rechtlich 
wär,  daz  scholl  geleich  auf  vns  vorgenant  Drey  Prüder  Erben. 
Auch  veriehen  wir  zvsr  wew  sevC'  vnsser  Jnsigl  pedürffen,  die 
schullen  wir  Jn  an  alle  widerred  anlegen  vnd  daz  alles  ver- 
sprechen wir  Jn  mit  vnsern  trewn  an  Ayds  statt  war  vnd  statt 
ze  haben,  alz  an  dem  gegenbürtigen  Brif  verschriben  stett  vnd 
was  sew  des  dar  vber  von  vns  oder  von  vnserer  Eriben  wegen 
ze  schaden  chämen,  wie  die  schaden  genant  würden  vnd  dew 
schüllen  sew  haben  dacz  vns  vnuerschaidenlich  ze  vnsern 
trewn  vnd  ze  allen  vnsern  Erben  vnd  dar  czü  auf  aller  vnsser 
Hab,  swo  wir  die  haben,  gewinnen  oder  hinder  vnsser  lazzen 
Jnner  Lantz  oder  ausser  Lantz  auf  wazzer  oder  auf  Lant  we- 
sucht  vnd  vnbesücht,  darin  nichts  ausgeczogen  angeuer  vnd 
da  mügen  s&Sfr  den  aller  Jrr  schaden  wol  von  bechömen  alz 
sew  nächst  vnd  pest  mügen  vnd  daz  ist  vnsser  gütleicher  wil 
vnd  wart  vnd  waz  wir  wider  daz  allez  daz  oben  geschriben 
stett  wider  se^  retten  (!)  oder  täten,  es  wer  mit  Recht  oder 
an  recht  oder  wo  vnd  an  welicher  statt  wir  mit  Jn  dar  Vmb 
fOrchämen,  wie  wir  daz  für  vns  nämen,  daz  habent  sew  an 
aller  statt  wehabt  vnd  wir  gen  Jn  gancz  vnd  gar  verloren. 
Daz  Jn  daz  allez  hinfür  von  vns  vnd  allen  vnsern  Erben  also 
war  vnd  stätt  pelaibe  vnd  vnuerchert  vnd  vnczebrochen  vnd 
des  zu  ainem  waren  vnd  vesten  sichtigen  vrchundt  vnd  gütter 
gedächtnus  geben  wir  Jn  denn  Offen  Brif  Besigelten  mit  vnser 
vorgenanten  Thomtm  vnd  Jacob  geprüder  die  SMnOwer  Payder 
anhangunden  Jnnsigeln  vnd  zu  pezzer  peczeü^gnus  vnd  sicherhait 
Besigelt  mit  der  Erbem  Heinreichs  des  Perkchaimer  vnd  mit 
Eberharts  des  Mülbanger  paider  anhangunden  Jnsigeln,  die  sew 
paid  durich  vnser  \'leizzigen  pett  willen  daran  gehangen  habent, 
Jn  paiden  vnd  allen  iren  Erben  an  schaden.  Der  Brif  ist  Geben 
an  nächsten  Phincztag  vor  zand  (1)  Vrbans  tag,  do  man  zalt 
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von  Christi  gepuerd  Drew  czehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in 
dem  Siben  vnd  Sibencsikistem  Jare. 

Vier  Schildsiegel.  •  1.  und  2.  von  grünem  Wachs.  Ein  gestengeltes? 
Seeblatt  3.  und  4.  von  braunem  Wachs.  3.  G«t«Ut.  Oberes  Feld  dreimal  ge- 
spalten. 4.  Mühlrad  mit  vier  Speichen. 

Orig.  «uf  Peig:  im  niederCsterreichiscben  laadstindisehen  Archiv  in 
Wien  Nr.  042. 

206. 

/|77.  SaMt$t^.  22.  Mai.  (fMt^g  «wr  ürtoH.) 

Conrad,  Hartneid  und  Eberhart  Brüder,  die  KuMer,  quütierg» 
dem  EtMbtttAi^  Pi^grim  von  SaUmrg  den  Erhalt  vm  409s  CthMm. 

kk  Ckunrat,  ich  Haerineid  vnd  idt  Eberkart  Gebrüder 
die  CkUchler,  Hern  Chunrats  des  Chuckler  acuiigen  Baubimann 
xe  Siüzburch  Sün,  wir  veriehen  — ,  Das  wir  von  dem  Envir- 

digen  fürsten  vnserm  genaedigen  Herren  Hern  Pil^eimen  Eriih 
bischof  ze  Salzburch,  Legat  des  Siuls  ze  Rom,  furderlich  aus- 

gericht  sein  \^nd  gaentzlich  ^pfangen  haben  an  allen  vnsern 
Schaden,  güter  vnd  wolgew^ner  Guidein  phennig,  Vier  Tausent 
vnd  fumf  vnd  Nevvnczig  Guidein,  die  wir  im  gelihen  hetten  vnd 
dar  vmb  wir  auch  seinen  brief  gehabet  haben  vnd  sagen  auch 
vnserm  vorgenanten  Herren  Ertzbischof  Pilgreim  ze  Salzburch 
sein  Gotshaus  vnd  Nach  chomen  dar  vmb  gaentzlich  ledig  vnd 
Los  — ,  Vnd  ob  vns  oder  vnsern  Erben  ycmand  von  des 
übgenanten  gelts  wegen  icht  züspraech  oder  schacden  züczüg, 
wie  die  genant  waeren,  des  suUen  der  obgenant  Her  von  Salz- 
burch, sein  Gotshaus  vnd  sein  nachchomen  onengolten  beleiben 
an  geuaer,  Vnd  dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  den  brief  ver- 
sigelten mit  vnsrer  obgcnanten  aller  dreyer  Chuchler  anhan- 
gunden  Jnsigeln,  dar  vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnsern  trcwn 
an  Aydes  stat,  alles  daz  staet  ze  haben  vnd  gaenczleich  ze 
volfüren,  daz  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze 
Sahiburg-  an  Vreytag  vor  sand  Vibanstag,  do  nach  Christes 
gepurd  ergangen  waren,  dreutzehen  Hundert  iar,  darnach  in 
dem  Syt)en  vnd  Sybenczigisteni  Jare. 

Drei  graue  Wachsslogel  hingen.  1.  v.  8.  Schildsiegri.  S.  Schilde  und 
HfÜBiiiegel  Schild  der  gease,  aufepringende^  em  Hdm  wachsende  Oberteil 
dnes  Hirsches). 

Orig.  «uf  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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207. 

'577-  Nürnberg,  2$,  Mai,  {Samakig  nach  Pfingtten,) 

B**^gg^(*f  Fritdrkk  von  Nürnberg  und  Elisabeth,  seine  Schwester, 
des  Graf  Ulrich  von  Schaunberg  Wittwe,  verpfänden  für  schuldige 
8ooo  Gulden  den  Herzogen  von  Bayern,  Otto,  Stephan  ^  Friedrich  und 
Johamn,  die  Veste,  Pflege  und  HerretJiaft  tu  JuBtadL 

Wir  Ffriderich  von  gotes  gnaden  Burkgraue  zu  Nüremberg 
lynd  wir  Elspe fh  sein  Swester,  Grauen  Vlriches  von  Schawem- 
berg  selige?i  wytibe  Bechennen  offenlichen  mit  dem  brieue,  daz 
wir  schuldig  worden  sein  vnd  geben  sullen  den  Hochgeborn 
F'ürsten  Herren  Otten  des  Heyligen  Römisschen  Reiches  Ercz- 
khamerer,  Kurfürsten,  Hern  Stephan,  Hern  Ffriderichen  vnd 
Hern  Johansen  gebrüdern  des  egenanten  Hern  Offen  Vettern, 
allen  von  gotes  gnaden  Pfalnczgrauen  bey  Reyti  vnd  Herczogen 
in  Beyern  etc  Achtauscn  guidein,  vnd  vmb  dieselbe  Acht 
Tausent  guidein,  haben  wir  Jn  mit  rechter  wissen  vnd  mit 
wolbedachtem  müte  Recht  vnd  redlichen  eyngeantwort  vnd 
verseczt  In  rechter  pfiuitsehaft  weis  die  Vest,  Pfleg  vnd  Bbt' 
sdtaß  zu  Julbad^  mit  allen  Eren,  Rechten,  Nücsen,  Gülten, 
Czinsen,  Gewonheiten,  Gerichten  vnd  mit  allen  Sachen  vnd 
zugehörden,  besuchten,  vnd  vnbesuchten,  wie  daz  genant  mag 
gesein,  nichts  auzgenomen,  das  sie  die  egenant  Pfleg  vnd 
Veste  vnd  Herrschaft  also  ej^emen  sullen  vnd  nyessen  in 
aller  masse  vnd  weise,  als  oben  geschrieben  stet,  als  lang,  biz 
daz  wir  sie  ire  erben  vnd  nachkomen  ermanen  mit  den  ege- 
nanten Acht  Tausent  guidein  güter  von  golde  vnd  swer  von 
gewichte  gnflg,  güter  vnd  gftber  vnd  wenn  wir  sie  danne  also 
ermanen  mit  den  egenanten  Acht  Tausent  guidein,  So  suUen 
sie  ire  Erben  vnd  Nachchomen  vns  vnsem  Erben  vnd  Nach- 
khomen,  oder  wenn  sie  ire  Erben  vnd  Nachkomen  vnsere  Er- 
ben oder  nachkhomen  also  ermanen,  alleczeit  losung  stat  tün 
on  allez  geuerde.  Vnd  ob  sie  darumb  icht  angvnge,  von  dem 
von  Schawemberg,  in  welche  weis  daz  were,  des  suUen  wir 
sie  alleczeit  trewlichen  vnd  vngeuerlichen  vertreten  gegen  detn 
von  Schawemberg  mit  dem  Rechten.  Mit  vrchund  dicz  brieues 
versigelt  mit  vnsern  anhangenden  Jnsigeln.  Der  gegeben  wart 
ze  Nüremberg,  Nach  Cristi  geburt  Drewczehen  hundert  Jar  vnd 
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darnach  in  dem  Syben  vnd  sybenczigistem  Jare  des  nehsten 
Samstages  nach  PQ^gsten. 

Beide  Siegel  in  rotem  Wachs  sehr  gut  erhalten.  2.  Eine  aufrechte  Frauen- 
gestalt hält  rechts  den  Schild  Schaunberg  (gespaltanX  Uoks  d«n  Buiggrafen- 
scbild:  ,4*  ^-  Clüc^bet  Comitisse  de  Schavnberg.* 

Orig.  «iT  P«rg.  im  k.  b«yr.  AUg.  RmehHrchiv  in  IfQiidiiO.  •  Sakkt: 
Jutbaeh,  LandgariehL 

Auch  als  Regeste  enthalten  im  Neuburger  Kopialbuch  Nr.  48,  pag.  78, 
rot,  Nr.  121  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München,  mit  dem  Zusatz:  ,Vnd  dabey 
ein  Verzigsbrief  Graf  Hainrich  des  Elltem,  Graf  Hainrichs  vnd  Graf  Virichs 
von  Schaunberg,  derselbigan  Son  (!),  des  Datum  stet  Sontags  Reminiscara  in 
dar  Vasaten  Nach  Cbristi  gdnirt  Drejsahen  hundert  vnnd  darnach  Jm  zwtj 
▼nd  Achengtotan  Jar.* 

208. 

7^77.  o.  O.  4.  Juni.  (Nächste  tag  nach  St.  Erasm.) 

Toman  ApfentaUer,  Wolfgang  JJrächselhaimer  und  Jrnfrid  Gok- 
koekär  vtrbürgen  sich  für  Ludwig  Eddmann  gegen  da»  Stift  Matteet 
dntm  dttkm  g^gtb$n§»  Gut  Rogtektt  ttn  bäm  Bmhofvcm  Bamm  racXy 
SM  matksn. 

/c4  Tkoman  der  A^teiUaler,  ich  Wt^fgang  der  Drädtsel' 
kaimer  vnd  idi  fVnfnd  der  Gokkochdr,  vnser  Hausfrawn  vnd 
alle  vnser  Erben.  Wir  veriehen  vnd  tün  chunt  offenbar  mit 
dem  prief  allen  den  di  in  an  sehent  oder  h&rent  lesen.  Daz 
v/ir  mit  wolbedachtem  mfit  vnd  mit  g&tleichem  willen,  recht 
vnd  redleich  willig  p6rigen  vnd  selbgeschol  vnuerschaiden- 
leichen  waren  sein,  für  allev  ansprach  Ludweigs  de»  Edelmans, 
Anne  seiner  Hausfraw,  Dorothe,  Janß,  Margareth,  Kair^n, 
ire  Chinder  vnd  aller  irer  Erben,  hintz  dem  Gotzhaus  vnd 
Capüel.  vnd  Iren  nachon^n  se  Matze  vmb  daz  Gut  daz  ge- 
haizzen  ist  ze  Rogscherren  mit  aller  zugehorung.  daz  dem- 
selben Goczhaus  her  Christian  der  Gold  Techent  ze  Matze 
gechauft  hat.  im  ze  einem  ewigen  Seigerät  vmb  X  X  phunt 
vvyenner  phening  vnd  da  zu  haben  wir  in  auch  verhaizzen 
mit  vnsern  trewen.  daz  selb  Gut  ze  Rogscherren  ze  Aygen 
von  vnserm  genädigem  Herren  von  Pazzaw.  do  es  lehen  von 
ist.  demselben  Gotzhaus  ze  Matze  evvichleich  zu  besitzen, 
für  ein  freys  aygen.  vnd  schol  daz  von  vns  aus  getragen  vnd 
geendet  werden  mit  vnserm  genädigen  Herren  von  Pazzaw. 
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wan  er  nächst  gein  Pazza\V  chumt.  oder  an  daz  lant.  oder 
alz  drot  (sie!),  wir  mügen  an  geuär.  an  dez  Gotzhaus  vnd 
dez  Capitels  ze  Matze  mü  vnd  zerung  vnd  schaden  vnd  einen 
aygen  prief  dar  vber  von  meinem  Herren  von  PazzaVv  auch 
an  allen  iren  schaden,  dem  Gotzhavvs  vber  di  aygenschaft 
ze  geben.  Vnd  schol  daz  geschehen  mit  einem  ausvvechsel. 
Also  daz  Her  Thoman  der  Aphentaler  sein  gut  ze  Aschach. 
daz  sein  Aygen  ist  vnd  gelegen  ist  in  Metmacher  Pharr  von 
meinem  Herren  von  Pazzaw  ze  Lehen  schol  nemen  vnd  sein 
nachomen  se  Widerlegung  für  Rogscherren  vnd  sehfillen  wir 
dar  nach  fOr  baz  des  selben  Goeshaus  ze  Matze  gewem»  Ver- 
treter vnd  IDrstand.  an  fÜrphantzstat  sein,  alz  vmb  rechtz 
fireys  aygen.  vnd  dez  Lantz  recht  ist  Geschieh  aber  dem 
of^enanten  Gotzhaus  vnd  Capitel  ze  Matze  vnd  iren  nachomen 
von  dem  obgenanten  G&t  ze  Rogscherren  vnd  waz  darzu  geh6rt 
dhain  stos.  chrieg.  oder  in  val.  oder  vertziehen  von  wem 
daz  wir.  an  dem  auswechsel  dez  daz  Goczhaws.  ze  schaden 
ch£m  den  schulten  wir  in  allen  aus  tragen  vnd  richtig  machen 
an  alle  Ir  mQ  vnd  schaden.  Täten  wfr  des  nicht  wittanen 
schaden  si  des  nftmen  den  Ifib  wir  in  vnuerschaidenleich  mit 
vnsem  tre\^  an  aydez  stat  ze  wider  ehem.  an  alle  widerred. 
an  geuär.  Vnd  schöllen  si  daz  haben  auf  vnsem  tre^Vn  vnd 
auf  aller  vnser  hab  wo  wir  di  haben  inner  lantz  vnd  ausser 
lantz  versucht  vnd  vnuersücht.  Daz  daz  dem  vorgenanten, 
Goczhaus.  vnd  Capitel  ze  Matze  allez  also  sXki  vnd  vntzebrochen 
beleib  geb  wir  in  ze  einer  waren  zeugnüzz  den  offen  prief  ver- 
sigelten mit  mein  vorgenanten  Thoman  dez  Aphentaler  vnd 
mit  vnsrer  vorgenanten  Wolfgan^z  dez  Drächselhaimer  vnd 
Yrnfridez  dez  Gokkochär  anhangunden  Jnsigel.  Dez  sind  zeug 
Jafts  di  weil  Pflefrer  ze  Matze.  Chunrat  der  Schdtinger  Richter 
doselbst.  Sygel  der  Aphentaler  \nd  Chunrad  der  Grätiel  Purger 
ze  Pazzaw  vnd  ander  erber  Laut  genüg.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christi  gepürd  Dreutzehenhundert  Jar.  darnach  in  dem 
Sibentzigistem  Jar  dez  nächsten  tags  nach  sand  Erasemstag. 

Aus  dem  Oblaibuch  des  Kollegiatstiftes  Mttttsoe.  (Kod.  348  im  k.  u.  k. 

H-  H,  und  Staatsarchiv  in  Wien.  Fol.  V«  ) 

In  der  Verkaufsurkunde  Ludwig  des  Kdclmann,  seiner  Frau  Anna  und 
seiner  Kinder  Dorothea,  Jons,  Margret  und  Katrey  über  das  Gut  zu  Rogscherren 
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an  Mattsee  (1.  c.)  «setz  wir  zu  vns  se  porigen,  vnd  selbgeschol.  vnuerschaiden- 
leich  vnsar  Haben  Harren  vnd  beaunder  vrsunt  den  Erbem  Ritter  Hern  Thoman 
den  Aphentaler.  Wolfgang  den  DraduellMdiiMr.  Yinfridail  den  GoUcoehar.  dt 

weil  Puriger  in  der  Vest  ze  Obernperig,  ze  gewem,  SO  Vertretern  an  FUiphant 

StaL*    Diese  3  erscheinen  auch  als  Mitsicgler. 

.Der  handelung  aller  der  sind  zeug,  di  Erberigen  her  Vlrcich  der 
Phnurr  Chorherr  ze  Matze.  Jans  di  weil  Phleger  ze  Matze.  Marichart  der 
Ayohperiger  puriger  do  adbeo.  Sygel  der  Aphentaler.  Giunntd  der  Grind 
Poriger  m  Pmmw.* 

909. 

'i77*  Wien.  7.  Juni.  (Sonntag  nach  Erosmi.) 

Albrecht  und  Leupold,  Herzoge  von  Oesterreich,  gewähren  dem 
DomcapiteJ  von  Passau,  die  Gnade,  dtiß  dessen  Weine  und  Getreide 
auf  der  Dofiau  nicht  aufgehalten  werden,  von  Geldschuld  einzelner 
Chorherm  utgen. 

Wir  Albrecht  vnd  Leupolt  Gebrüder  von  gots  gnaden 
Herczogen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain, 
Grafen  ze  Tyrol  zc.  Tun  chunt,  Daz  wir  den  erbern  vnsern  ge- 
sunder (!)  lieben,  dem  Capitel  des  Titms  ze  Pazzow  die  gnad 
getan  haben,  vnd  tun  ouch  wizzentlich,  Swas  si  wein  vnd 
Getreid  hin  auf  gen  Pazzow  auf  dem  Wazzer  fürent,  daz  man 
in  das  nicht  verpieten  noch  niderlegen  sol,  für  die  geltschuld, 
die  ir  ainer  oder  zwen  schuldig  weren ,  es  gieng  danne 
dieselb  geltschuld  das  gancz  Capitel  ane,  Darumb  gepieten  vvir 
allen  HoUbÜmiten^  Herren^  BiUem  vnd  knechten^  Purggrafen, 
Richieru,  MauUner,  vnd  allen  andern,  den  diser  brief  geczaigt 
wirdt,  vnd  wellen,  daz  si  daz  voi:genant  Capitel  bey  diser 
vnser  gnad  beleiben  lazzen,  vnd  in  ir  wein  noch  getraid  für 
die  geltschuld,  die  ir  ainer  auz  dem  Capitel  oder  zwen  schuldig 
weren,  nicht  auf  haben  noch  nider  legen  in  dhain  weg.  Mit 
vrchund  dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn  an  Suntag  nach  sand 
Erasm  tag.  Nach  krists  gepürd  dreu  czehen  Hundert  iar  dar- 
nach in  dem  siben  vnd  Sibenczigistem  iare. 

Beide  Siegel  hangen,  teilweise  verletzt. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Selekt: 
PassMi,  Domkapitd'aches  Archiv. 
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210. 

'i77-       Pi^'lten-  P.  Juni. 

Bi/chof  Albrecht  von  Pajfau  beßätigt  die  Stiftung  einer  Meffe  in 
d»r  S^&ttBdreht  tm  WO»  durch  Harttmd  dm  Kramtr,  Bürger  dafelbß  etc. 

Albertus  dei  et  apoffolice  fedis  gratia  Epifcoptis  Patauienßs 
Ad  perpetuam  rei  memoriam.  Cum  ex  debito  paftoralis  officij 
cultum  diuinum  augere  iplumque  promouere  modis,  quibus 
polTumus,  teneamur,  Sane  oblata  nobis  Honefti  viri  Härtnidi 
lu/Hioris  ciuis  opidi  in  Wels  noftre  diocefis  fupplex  peticio  con- 
tinebat,  Quod,  cum  ipfe  deuoto  ductus  propoflto  ad  iaudem  et 
glorUm  diuini  nominis  MifTam  in  Cappella  mmori  hofpitaKs 
ibidem  m  Wda,  in  quarta  vero  feria  cuiuflibet  ebdomade  (sie) 
in  Cappella  fatteie  BUgabHk  ibidem  perpetuis  celebrandam  tem< 
poribus  de  escpreflb  confenfu  et  bona  voluntate  dilecti  in 
chrifto  Oumradi  dicH  Hak  tunc  rectoris  pturoduiaUa  ecdqfie 
ibidem  in  Wels,  cui  et  iamdicte  Tue  ecdefie  debita  recompenfa 
facta  exilttt,  de  bonis  fuis  propriis  fub  certis  modis,  condi- 
tionibus  et  Umitadonibus,  prout  in  Utteris  defuper  confectts, 
coram  nobis  exhibitis  et  productis  ladus  contineri  dinofcttur, 
dotauerit  fuffidenter,  nos  donacionem  ipfam  ^pprobare  et  con- 
flrmare  auctoritate  ordinaria  dignaremur.  Nos  iuftam  et  deuotam 
ipflus  Härtnidi  peticionem  amplectentes  fauorabiliter  et  in  domino 
conmendantes  dotacionem  predictam  et  omnia  et  fmgula  circa 
eandem  ordinata  et  difpofita,  prout  prouide  facta  funt,  rata  et 
grata  habentes  ipfa  approbamus  ac  auctoritate  ordinaria  con- 
flrmamus  necnon  robur  habere  volumus  perpetue  firmitatis 
Ita  tarnen,  quod  prefentacio  dicte  mifTe  perpetue,  quociens 
ipfam  vacare  contigerit,  ad  memoratum  Hartnidum,  quamdiu 
vitam  duxerit  in  humanis,  eo  vero  mortuo  ad  heredes  fuos 
femper  tarnen  feniorem  heredem,  heredibus  vero  fuis  omnibus 
decedentibus  cafu  occurrente  ad  Confules  dicti  Opidi  in  Wels, 
Inllitucio  vero  ad  nos  et  fucceffores  nultros  Patauienfes  Epif- 
copos  perpetuo  debeant  pertinere.  In  quorum  omnium  et  fingu- 
lorum  euidens  teflimonium  et  certitudinem  potiorem  prefentes 
damus  litteras  figilli  noftrj  munimine  roboratas.  Datum  in 
Opido  nollro  aJ  fanctum  ypolitutn  die  \\\\]  Menfis  Junij  Anno 
dominj  Millefimo  Trecentefimo  Septuagefimo  feptimo. 

Das  Siegel  abgeschnitten.  —  Das  Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  su  Wels. 
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211. 

/577*     O,  /jK  JuhL  (fHUag  vor  Smh$iMag.) 

von  welchen  er  d»n  Hof  *%u  dem  HSdr eichst  w  Lehen  hatU,  ihm  ditMn 
Hof  MMi»  9u  firmtm  B^rgr^cht  mü  allm»  Bau  verliehen  habeit. 

Ich  ßridreick  der  BBmestorffer  vnd  mein  Hausuraw  vnd 

all  vnserr  payder  erben  wir  vergehen  Vmb  den  Boff 

gekgen  cgA  dem  Hedeeidu  den  vfk  ze  Lehen  gehabt  haben 
von  vnsem  genedigen  Herrem  von  Chaj^etten,  Vnd  den  sew  vns 
von  Sündern  genaden  ze  freim  P&rchrocht  vertihen  habent,  mit 
allem  dem  paw  daz  dor  in  gebort,  Daz  ich  voigenanter  Fridreich 
der  Pemestorffer  oder  meine  chinder  daz  vorgenante  pürchrecht 
verchauffen  mögen  czainczigen  oder  mit  einander  wie  wir 
vnsern  frum  aller  pest  da  mit  geschaffen  mügen  —  —  in  pürch- 
rechtz  recht  Vnd  daz  ich  vorgenanter  Fridreich  der  pernestorfTer 
oder  meine  chinder  oder  wer  den  Hoff,  vnd  dl  grünt  nach  vns 
oder  pey  vnsern  lembtigen  leyben  inn  hat,  alle  iar  yerleich 
von  ye  der  gevvanten  als  ofTt  ain  pe  wanten  do  ist  dyenen 
vnd  rayhen  schüUen  an  sand  Michelstag  gen  Gobolspürch  dem 
Pharrer  auf  vnserr  Vrawn  alter  doselbs  czvven  wynner  phenning 
vnd  von  der  plossen  HofTmarich  sechs  wynner  phenning.  Wer 
auer,  daz  des  nicht  also  geschech,  so  schol  der,  der  dy  weil 
pharrer  ist  dacz  Gobolsptirch  seiner  rechten  dorauff  fragen, 
waz  im  denn  mit  recht  gefeit,  daz  schol  er  haben  auff  dem 
Pürchrecht  das  im  nicht  verdint  ist  Warden,  vnd  daz  ander 
schol  sein  vngolten  sein,  als  Pürchrechtz  recht  vnd  des  Landes 
recht  ze  Österreich  f  Vnd  des  ze  vrchünd  gib  ich  in  obgenanter 
flFridreich  der  Pemestorffer  den  offen  prieff  ze  einer  ewigen 
vestigung  der  sach  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigel. 
Dor  zft  han  ich  gepeten  mei$imi  öhem  Pamiein  den  Lßdemdotffer 
daz  er  der  voigenanten  sach  czeug  ist  mit  seinem  anhangunden 
insigel  — .  Der  prieff  ist  geben  nach  Christi  gepürd  yber  drev 
czehen  Hundert  iar,  Damach  in  dem  siben  vnd  sibenczkisten 
iar  des  freytags  vor  dem  sunibent  tag. 

Beide  Siegel  von  lichtbraunem  Wachs.  1.  Zerbrochen.  2.  Ziemlich  gut 
Orig.  ftuf  Pcrg.  im  k.  n.  k.  H.  R  und  SUwtswtliiv  in  "Wien. 
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312. 

/^77-  •2^.  Juni.  (Erchtag  vor  St.  Johann  zu  Sonnwend.) 

Satzbrief  Herzog  Albrechts,  auch  namens  des  Herzog  Leupdd  von 
Österreich  auf  Got/ried  Rarer  von  Leonstain  über  den  Sota,  so  dieser 
vom  WaMm  von  EBerbach  und  dtum  Brüdern  gelöst  hatte. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gymdcn  Herczog  ze  Österreich  zc, 
vergehen  vnd  tun  künt  offenleich  mit  disem  brief  für  vns  vn- 
sem  lieben  Brüder  Herczog  Leupolten  vnd  für  vnser  erben, 
allen  den  die  in  ansehent  Lesent  oder  hörent  lesen,  daz  vnser 
lieber  getrewer  Gotfrid  der  Rorer  von  Lenstain  den  Satz  zu 
Wohpach  vnd  drew  pfunt  gelts  vnd  die  Gult  auf  vnserm  Hof 
ze  Reicholfperg  vnd  die  gült  auf  vnsern  zwain  Höfen  ze  Ogels- 
Pach  vnd  ze  Boinaw  dacz  Paltre^/m  drithalb  pfunt  phenning 
gelts  vnd  vier  vnd  zwainczig  mutt  voythabem  dacx  Chöiweig 
vnd  vnser  werde  die  gelegen  sind  se  TkiU»  vnd  sind  genant 
der  Hmitter  werd,  der  Gaysdwerd,  der  BorpauKk,  der  G<jidhauf 
vnd  der  SuXamerde  mit  vnser  gunst  vnd  gutem  willen  geledigt 
vnd  gelöst  hat  von  WäkaJm  vtm  Efrbach  Mick  vnd  seinen 
BfUdem  vmb  fümfhundert  vnd  zwelif  pfiint  wienner  phenning 
die  dieselben  von  EIrbach  darauf  gehabt  habent  vnd  darumb 
dieselben  pfant  gelöst  hetten  von  Eberkarten  von  Dachsperg 
vnd  von  »ein  veäem  den  Sy  von  vnserm  lieben  Bräder  Herczog 
Räddlff  seligen  versatzt  warn,  Dauon  sol  der  vorgenant  Rordr 
vnd  sein  erben  die  egenanten  Gfiter  gQlt  vnd  werde  furbaszer 
von  vns  in  pfands  weis  innhaben  vnd  niessen  ane  abslag  der 
nücze  als  lang  vncz  daz  wir  vnser  Brüder  Herczog  Leupolt 
vnd  vnser  erben,  Sy  der  vorgenanten  fQmfhundert  pfUnt  vnd 
zwelf  pfunt  wienner  pfenning  g^nczleich  verrichten  vnd  gewem. 
Mit  Vrkunt  dicz  briefs,  Geben  zu  Wienn  an  Eritag  vor  sand 
Johanstag  ze  Sunwenden  Anno  domini  Millesimo  Trecentesimo 
Sepagesimo  Septimo. 

Wolfgangus  de  Winden. 
Magister  Cur»  de  Ried. 

Kodex  16,  Schwan,  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  VHen. 
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213. 

tffj*  a  O.  24,  Jmii,  (St  Jofuumttag  m  Sommomi.) 

Chtfrüd  der  Sttmekbergtr  v§r/$iti  «m  SiuuM  dSm  EUmber^ger 
0iH€  Hube  m  der  jyiarre  Wo^ertt.. 

ICh  Gdtfrid  dar  Smigetiperger  vnd  all  mein  erben,  wie  di 
genant  flnd»  vei^hen  vnd  tuen  chund  alten  l&iXrten,  di  den 
prief  fehent  oder  h6rent  leTen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  muet 
vnd  mit  vnfirer  nachlten  vnd  peflen  frewnt  rat  vnd  gunft,  zu 
der  zeit,  do  wir  es  wol  getuen  machten,  recht  vnd  redleich 
verfatzt  haben  vnfer  hueb  genant  daig  den  kofdm,  im  Chreujpadi, 
di  vnfer  freys  aigen  ift,  vnd  Ul  gelegen  in  wolfarer  pfarr,  dem 
erbem  dimdU  Symxnm  dem  EyUmperger,  feiner  hauffrawn  vnd 
leren  erben  mit  allen  den  eren,  rediten  vnd  nützen,  vnd  darzue 
geh5rent,  verfuecht  oder  vnuerfuecht  ze  holtz,  ze  veld,  ze 
waid  vnd  ze  wifmad,  oder  wie  die  nutz  genant  find,  vmb 
fÜmtzk  pfunt  wienner  pfening,  di  er  vns  berait  an  rechten 
n6ten  gelihen  hat,  vnd  fchol  all  iar  lofung  fein  an  fand  jdrgen 
tag  vmb  di  vorgenanten  pfening  vnd  zu  dhainer  andern  zeit 
nicht  im  iar.  Wir  haben  in  auch  di  egenant  hueb  in  geant- 
wurt  aus  vnfrer  nutz  vnd  gewer,  in  di  ieren,  daz  fi  allen  ieren 
frum  damit  fchaffen  mügen  mit  verfetzen  oder  mit  verchauffen, 
vnd  geben,  fwem  fi  wellent,  daz  wir  noch  all  vnfer  erben  few 
daran  nindert  faumen  fchüllen  noch  mügen  weder  mit  recht 
noch  an  recht  in  dhaincn  wegen.  War  awer  daz,  daz  vnfrer 
erben  yemant  di  hueb  haben  weit  vnd  darnach  fprechen,  der 
fchol  dem  vorgenanten  Symon  dem  Eytenpcrger,  feiner  hauf- 
frawn  vnd  ieren  erben  geben  di  <>bgenanten  fümtzk  pfunt 
wyenner  pfening,  zu  dem  tag,  als  oben  genant  ift.  Wir  wellen 
auch  der  obgenanten  hueb  ir  gewer  fein  für  all  chrieg  vnd 
anfprach,  ze  hof,  ze  Taiding,  oder  wo  in  des  not  iil,  als  fatzes 
recht  ift  vnd  des  Lands  recht  ob  der  Ens,  vnd  nämen  few  dar 
^ber  des  fatzs  dhainen  fchaden  mit  dem  rechten,  wie  fo  der 
genant  w&r,  den  felben  fchaden  mitfampt  dem  haupguet  loben 
wir  in  gintzleich  mit  vnfem  trewn  widerzecheren,  vnd  fchflllen 
auch  daz  haben  auf  aller  vnfrer  hab,  wo  wir  di  haben  auf 
wazzer  oder  auf  dem  land,  vnd  davon  beeh6men,  fo  fl  nachft 
mügen,  mit  vnferm  güetleichem  willen,  daz  wir  noch  all  vnfer 
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erben  few  Hindert  daran  ierren  fchiillen  noch  miügen,  wir  fein 
lemtig  oder  tad.  Daz  di  Handlung  alfo  (lät  vnd  vnuerchert 
beleih,  darüber  gib  ich  obgenanter  G6tfrid  der  Sintzenpeigervnd 
all  mein  erben  den  prief  verfigelten  mit  meinem  anhangundem 
infigel  vnd  mit  mem$  Heben  (^utims  Jamen  des  wmmverger 
anhangunden  inllgel,  mit  des  wizzen  vnd  gunft  daz  gefchehen 
ift,  vnd  zu  pezzrer  getzeugnAzz  mit  der  erbem  BsrMolda  am 
tagen  Mder  sunt  Richter  ze  Gersten  vnd  hermans  des  MHUrieder 
anhangunden  infigeln  in  an  fchaden.  Der  prief  Hl  geben  nach 
chrilli  gepurd  drewtzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  Siben 
vnd  Sibentzicifien  iar  an  fand  Johans  tag  ze  Sunebentten. 

Mit  4  hängenden  Schildsiegeln  die  ersten  3  von  dunklem,  schwarzem, 
d«S  des  Mülrieders  von  lichtbraunem  Wachs.  1.  Balken  mit  Pfahl,  unten 
ein  Stern,  ^»i*  S.  Gotfridi  Sinzenperger.'  2.  Gespalten  und  im  Spitzenschnitt 
getaut  ,4*  S.  Jus  lOnbcrser.*  8.  Eint  Ente  aduigradito.  .4*  S.  PtnüMUA 
M  Mant«.*  4.  AttgaMigtar  ESahonirampt        S.  Hemafd  yMMsr.* 

Orig.  auf  Peig.  im  Archiv  d«B  Klottan  Ganten,  mm  im  UsehOflieben 
Archiv  in  Linx. 

214. 

JjlJJ.  Wien.  26.  Juni.  (Freitag  nach  St.  Joliannstag,  Sonnewend.) 

WiUbrief  Conrads  von  Potendorf,  dass  Mertt  der  Str^ftgreym 
atmem  Bmdsr  Joerg  dem  Streytgreym,  auf  $titie»  ertkmn  Tod  den 
Bt^au  Mendoif  vermta^e. 

/cft  ChUnrad  von  Poilendotf,  vergich  — ,  das  f&r  mich 
ch6men  ist  iMt  der  Streytgreym  vnd  hat  mit  meiner  Hant  ge- 
macht seinem  PrUder,  J&rgen  dem  Streytgre^men  ze  rechtem 
Gemacht  seinen  Hof  gelegen  ze  Potendorf  vnd  swas  dar  zQ 
gehöret  — ,  vnd  allez  daz  das  er  daselbs  ze  Potendarf  gehabt 
hat,  das  von  mir  Lehen  ist,  mit  alle  den  nflczen  eren  wTrden 
vnd  rechten  als  es  der  egenant  hürtt  der  Strej^ligref^  in  Lehens 
gewer  her  pracht  hat,  also,  ist  daz  er  an  Chind  verfert  vnd 
abget  mit  dem  tod,  so  soll  denn  der  voigenant  Hof  — ,  vnd 
swas  er  ze  Potendorf  gehabt  hat,  ~,  Erben  vnd  geuallen  auf 
den  voigenanten  Jörgen  seinen  Prüder  vnd  auf  sein  Ert>en  als 
Lehens  Gemgchts  vnd  des  Lanndes  recht  ist  ze  Osterreich,  an 
allen  chrig,  Vnd  dez  ze  einem  waren  offen  Vrchund  gib  ich  in 
den  brief,  versigelt  mit  meinem  Jnsigel  vnd  mit  Albers  Jnsigel 
von  OUenstain  di  seU  Eercaog  Albrechts  ms  Österreich  Schenhch 
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der  der  sach  Getzewg  ist  mit  seinem  anhangendem  Jnagd»  der 
brief  ist  Geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepürd  drew  czehen 
Hundert  Jar  darnach  in  dem  Syben  vnd  Sybenczigistem  Jar 
des  nästen  Freytags  nach  sand  Johanns  Tag  ze  Sunnbenden. 

Zwei  Siegel  •  von  grauem  Wachs.  1.  Schildsicgel.  Im  geteilten  Felde 
oben  wachsend  ein  halber  Lowe?  ,4*  ^  Chünnuü  de  PotendorH*  2.  Helm- 
siegel.   Ring  oben  besteckt  mit  Fedembusch. 

Orig.  Mif  P«iig.  im  Lindenrchhr  von  OberOsterrridi. 

215. 

•'iT?-    ^^  »^"'   37.  Juni.    (Satnstag  nach  Sand  Johanstag  Sonnwend.) 

Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gewährt  Hanns  dem  Pfarrer  von 
JJnM  die  Gnade,  dass^  intolange  dieser  bUit,  die  wmr  Pfrurrkirche  wm  Lbm 
gdtOrigen  Gititen  nickt  uhgM  werden  dürfm. 

Wir  Albrecht,  von  gois  gnaden  Ilerczog  ze  Österreich  ze 
Steyr  ze  Kemden  vnd  ze  Krain  Graf  ze  Tyrol  zc.  Tun  kund 
wan  wir  wol  beweiset  sein  daz  der  ert)er  vnser  lieber  andech- 
tiger  Ha$is  Fkarw  Me  ImcM  dieselben  sein  Kirichen  in  grozzen 
eren  hab,  vnd  sein  Phärleut  schon  vnd  erberlich  auzrichtet  vnd 
versorget,  mit  allen  pharerlichen  rechten,  vnd  mit  ander  gut 
getSt,  vnd  versoignüzz,  Darvmb  haben  wTr  im  die  gnad  getan, 
vnd  tfln  ouch  wizzentleich,  was  gult  er  hab,  die  von  alter  zü 
derselben  seiner  Kvn^i/en  Me  Line»  gehörend,  daz  man  die  von 
im,  die  weil  er  lebt,  nicht  ablosen  sol  vnd  mag,  nach  dem 
au&acz  den  weilnt  viuer  lieber  Brüder  Hercwog  RUdolff  von 
öaiUrrtiek  darüber  gemachet,  vnd  ati^esaczt  hett,  Dauon  ge- 
pieten  wir  allen  vnsem  AmpUeuten  (sie)  vnd  vndertanen  wie 
die  gnant  sind,  daz  si  den  vorgen(anten)  Pharrer  bey  diser 
gnad  beleiben  lazzen  vnd  in  dawider  nicht  phrengen,  netten 
noch  besweren  in  dtiain  w^,  Mit  vrkund  dicz  brifs,  Geben 
ze  vrienn  an  Samcztag  nach  sand  Johans  tag  ze  Sonnbenden. 
(sine  anno.)  d(omin)us  dux  p(er)  se. 

')  Hanns  von  Regen,  auch  Hoftehniber  des  Bisohofii  von  pMsau. 
Vergl.  1377.   13.  und  15.  Oktober. 

Das  Siegel  war  an  Perg.-Pressel,  ist  verloren. 

Die  UflcttiMle  hat  nicht  den  geringsten  indorso-VcrmerIc  Jedoch  steht 
auf  der  alten  Arehivsenveloppe  Seee.  XVUI.  »Ein  Brief  von  Henog  Albrecht, 
dsS  man  den  Kirchendienst  nicht  ablassen  soll      de  anno  1377.* 

Orig  auf  Perg.  im  Stadttfchiv  in  Lins. 
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216. 

/j77*  Ol-  O.  29»  Juni.  (St.  Ptt$r  und  PcnUdng*) 

Hunmt  von  Stodtoifc  f[§Utt  ttintm  O^tim  JBBtinrtch  pon  IVnBtttp 

Hauptmann  ob  der  Ens,  SchadloshaÜung  in  HÜmidit  seiner  Bürg/chaß 
gegen  den  Juden  zu  Wien  David  den  Steufien,  dem  der  Erßere  JOOO  ü. 

Wiener  Pfenninge  fchuldet. 

JCH  Hanns  von  Stadekk  vnd  alle  mein  Erben  Vergehen 
vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  Icfent  oder  hörent  lefen. 
Umb  die  dre\V  Tawfent  phunt  wienner  phenning  haubtgüts,  die 
wir  gelten  füllen  Dauiden  dem  Stewzzen  dem  Juden  ze  Wienne 
Hennlein  Sun  von  Neumburch  vnd  feinen  Erben  vnd  den  dienll, 
den  wir  Jn  ierleich  dauon  dienen  füllen,  dafür  wir  Jn  zephannt 
gefatzt  haben  vnfer  VeJU  ze  Liechtenßain  vnd  fwas  dartzü  ge- 
boret, vnd  dartzü  dennoch  der  erber  herr  vnfer  lieber  öhem 
her  Hainreich  von  Waltfe  die  zeit  Houbtman  ob  der  Enns  mit 
fambt  feinen  Erben  vnuerfchaidenleich  selbgefchol  vnd  gewer 
mit  Vns  worden  ist,  Daz  wir  Jm  vnd  feinen  Erben  darvmb 
gelobt  vnd  verhaizzen  haben  vnd  verpinden  vns  gegen  Jn  mit 
dem  Brief,  daz  wir  Si  von  derfelben  geltfchuld  vmb  houbtgüt 
vnd  vmb  diend  gentzleich  ledigen  wellen  Vnd  (Allen  an  allen 
im  fchaden  zu  den  tegen,  fo  wir  deCTelben  gelts  die  vorgenanten 
Juden  richten  Iftllen,  als  der  brief  fagt,  den  11  von  vns  darvmb 
habent  TSt  wir  des  nicht,  allen  den  fchaden,  den  des  denne 
der  egenant  vnfer  öhem  von  Waltfe  oder  fein  Erben  nement, 
in  weihen  wegen  das  ift  vnd  wie  der  fchad  genant  ift,  das  ir 
ains  fprichet  feinen  Worten  an  aid  vnd  an  alle  bewdrung  dar- 
vmb ze  gelauben,  denfelben  fchaden  mit  fambt  dem  houbtgüt 
ItkUen  wir  Jn  gentzleich  ablegen  vnd  widerchem,  wenne  Si 
des  nicht  lennger  enpem  wellent  Tdt  wir  des  auch  nicht, 
wenne  Si  vns  denne  monent  vnd  vodemt,  fo  füllen  wir  vier 
Erber  chnecht  igleichen  felbandern  mit  zwatn  phirten  des 
nechften  tags  darnach  ze  Wienne  in  ein  erber  gaßhaus  fennden, 
wo  Si  vns  hinzaigent,  vnd  füllen  die  da  innligen  vnd  laillen, 
als  innligens  vnd  laUlens  recht  ift,  vnd  da  nymmer  aufchomen, 
vntz  das  wir  den  vorgenanten  vnfem  öhem  hern  Hainreichen 
von  Waltfe  vnd  alle  fein  Erben  von  der  ohgenanten  geltfchuld 
vmb  houbtgüt  vnd  diend  vnd  vmb  fchaden  gentzleich  geledigen 
vnd  gelofen  vnd  daz  wir  Jn  auch  alle  die  fcheden  ablegen, 
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die  Si  des  nement,  als  vorgefchriben  ftet,  Das  luben  wir  Jn 
alles  ze  laiften  mit  vnfem  tre\Vn  an  geuer.  Wer  aber,  daz  wir 
Jn  die  Laiflung  vertzugen  vnd  alfo  nicht  laiftteten  oder  daz 
wir  Jn  foianng  laiftteten,  das  Si  des  verdruzz,  so  lullen  Si 
denne  vollen  gewalt  vnd  recht  haben,  daz  Si  an  der  egenanten 
Juden  flat  die  vorgenanten  Veßt  ze  Liechtenflain  vnd  alles  das, 
das  dartzü  gehöret  nichts  aufgenomen,  mit  allen  den  nützen, 
Ern  vnd  rechten,  als  wir  die  den  vorgenanten  Juden  verfatzt 
haben,  verchouffen  oder  verfetzen  füllen,  wem  Si  wellent,  vnd 
allen  irn  frvmen  damit  fchaffen  mügen,  wie  Jn  das  allerpell 
chumt  vnd  fuegleich  ift,  vnd  füllen  wir  Si  mit  chainen  fachen 
daran  hindern  noch  irren  vnd  fol  auch  Si  vnfer  herr  der  Herczog 
in  ößerreich,  oder  wer  feinen  gewalt  hat,  darouf  schirmen  an 
ffirbot,  an  chlag  vnd  an  alles  recht  Alfuerr,  daz  Si  fich  felber 
von  der  obgenanten  geltfchuld  vmb  houbtgüt,  vm  dienft  vnd 
vmb  fchaden  göntzleich  geledigen  vnd  gel6fen  vnd  daz  Jn  auch 
alle  die  fchaden  abgelegt  werden,  die  Si  des  nement,  als  vor- 
gefchriben ftet  Wir  aber,  daz  Jn  houbtgfits  oder  fchadens  an 
der  egenanten  Veftt  vnd  an  aller  irer  zugeh6rung  icht  abgieng, 
das  fSllen  Si  haben  datz  mir  egenanten  Hannfen  von  Stadekk 
vnd  datz  allen  meinen  Erben  vnd  auf  allem  vnferm  gflt,  das 
wir  haben  in  den  Lmmden  m  ößerrtich  vnd  mb  5)teyr,  oder 
wo  wir  es  haben,  Dauon  Jn  der  Lanndes  fArß  oder  fem  Lannt- 
maifdüiUch  oder  HoubiHum,  oder  wer  im  gewalt  hat,  auch 
an  fübbot,  an  chlag  vnd  an  alles  recht  Phannt  antw&rtten  lÜllen, 
wo  der  egenant  vnfer  Öhem  von  Waltfe  oder  sein  Erben  dar- 
ouf zaigent,  Alfuerr,  daz  Si  houbtgüts,  dienits  vnd  fchadens, 
fwas  Jn  des  an  der  egenanten  Veflt  vnd  irer  zugehdrung  abget, 
gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  werden  vnd  daz  Jn  auch 
alle  ir  fcheden  abgelegt  werden,  als  vorgefchriben  ftet,  wir 
fein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  fo  gib  ich  obgenanter 
Hanns  von  Stadekk  für  mich  vnd  für  alle  mein  Erben  dem 
obgenanten  meinem  Öhem  hern  Hainreichen  von  Waltfe  vnd 
allen  feinen  Erben  den  briet"  zu  einem  warn  offen  vrchünd  der 
Saab  verfigelten  mit  meinem  inligil  vnd  mit  meins  Öhetns  injigil 
hern  Wolfgangs  von  Wynnden,  der  das  durich  meiner  vleizzigen 
pet  willen  zu  einer  getzeugnüzz  der  Sach  an  den  brief  gehangen 
hat  Jm  an  fchaden.  Der  brief  iil  geben  nach  Chriiles  gepürt 
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Drevvtzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  Siben  vnd  Sibentzgillem 
Jar  an  Sand  Peters  vnd  Sand  PaWls  Tag  der  heiligen  zwelifboten. 

Das  erste  Siegel  in  olivenbraunem,  das  zweite  in  weiflem  Wachs.  1.  ein 
anfrechter  Löwe,  Kopf  en  front,  Hetm  mit  gattHUmmm  Fhig.  2.  «in  blofier 
Hdffl  mit  Decke  und  Helmbusch.  »fi.  Das  2.  Siegel  fehlt  nun. 

Oiig.  auf  Perg.  im  üintlichen  Schlosse  m  Eferding. 

217. 

IJTJ.  Korneuburir.  2g.  Juni.  (St.  Peter  und  PauUag.) 

Herzog  Albreclit  erklärt,  daß  kein  Brief,  welcher  mit  Heinrichs 
von  Wallfee  verlorenem  Siegel  gefiegelt  ist,  forthin  mehr  Kraft  haben  foü. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  lUrczog  z€  Oflirreich,  ze 

Steyr,  ze  Kermlen  vnd  ze  Kruin,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  kunt, 

vvan   das  Jnjigel,    daz   vnser  getre\Vr   lieber   Hainreich  von 

Waljfe  llauhtmann  ob  der  Ens  verloren  hat,  vor  alz  vil  zeits, 

als  des  notdurft  ift,  mit  vnferen  briefen  verrüfft  ift  worden  in 

der  Lantfchränn,  vnd  in  den  Judenfchülen  vnd  nach  derfelb  ver- 

niffung  niemant  mit  dhainem  brief  fürkomen  ift,  Danimb  wellen 

wir  toftUch,  ob  fOrbazz  yemant  furpieht  dhainen  brief  verfl- 

gelten  mit  demfelben  vemiften  Jnfigel,  der  dem  egenanten  von 

Wallis  oder  feinen  erben  fchedleich  wfire,  das  der  dhain  Kraft 

hab,  vnd  genczlich  t6t  vnd  ab  fey  vnd  dem  voigenanten  von 

WallTe,  vnd  feinen  erben  dhainen  fchaden,  noch  yeman  anders 

dhainen  frümen  bringen  in  dhain  weg  an  alll  geuerd.  Mit  vr- 

kund  dicz  bf!efs.  Geben  ze  Newmimrg  Marklhalbm  an  fand 

Petdrs  vnd  fand  Pauls  tag  dir  zwelfbotten  Anno  domini 

M?  CCC9  LXXVIJ?  ^ 

dominus  dux  et  magifter  curie  de  Liechtenstain. 

Das  Siegel  in  rotem  Wachs,  ist  in  dorso  aufgedrüdc^  mit  Papier  über» 

kld>t.  (Von  Sava;  Fig.  42.)  In  dorso:  „Ein  gerichtsprief". 

Orig.  auf  Perg.  im  1(.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

218. 

IjlJJ.  Wien.  5.  Juli.  {Freitag  vor  St.  Ulrich.) 

Leopold  Heraog  von  Öfterreich  befiehlt  feinem  Pfleger  zu  Steyr, 
Rudo^von  Waäfee,  die  dortigtH  Bürger  bei  ihrem  hergd^rachten  Reckten 
MMif  fVeifteftlm  mc  Aofikit. 

Wir  leupcU  von  gois  gnaden  Htrbtog  ne  österridt,  ze 
^eyr,  we  Kemdm  vnd  ge  Kram,  Graf  M€  2>fol  efc.  Embieten 
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vnfenn  getrewen  lieben  Rudoiflm  von  walfe  oder  wer  mAi 
purgier  Ml  v^fer  Stuä  mb  Sieyr  Ut,  vnser  gnad  vnd  alles  güt 
Wfr  emphelhen  dir  vnd  wellen  auch  emlUich,  daz  du  vnser 
getrewen  . .  die  Burger  dqfftObe  s»  SUyr,  bey  allen  den  rechten, 
freyheiten  vnd  gnaden,  fo  Ii  von  vnfem  vordem  vnd  von  vns 
habent,  veftiklich  hatteß,  vnd  fchirmeft,  nach  irer  brief  fag.  vnd 
ob  jn  yeman  darin  greiffen  oder  vallen  wolt,  daz  du  das  nidit 
geftatteft,  vnd  jn  des  von  vnTem  wegen  vor  heiß,  daz  jn  nie- 
nian  wider  die  egenanten  recht,  ireyhait  vnd  gnad  dhain  iming 
noch  befwSrung  tu  in  dhainem  weg,  Wan  das  gentzlich  vnser 
meynung  iü  Geben  ze  Wieim  an  Freitag  vor  fand  Ulrichs  tag 
LXXVij"?« 

d.(ominus)  d.(ux)  p.(er)  d.(ominum)  L.(eopoldum)  pl(e)b(anu)m 

MedL(icenfem). 

Mit  rückwärts  aufgedrücktem  roten  Siegel,  wie  bei:  Von  Sava:  Fig.  49, 
jedoch  ist  links  das  volle  Wappen  Steyr  (statt  Tyrol)  und  in  dar  Mitte 
pfahlartig  übereinander  die  Schilde  der  drei  anderen  l^der. 

Orig.  auf  P^>ier  im  Staterehiv  su  Stigrr.  Auch  mthaltm  in  der  P«n- 
elurte  Kdu&c  Vmx  IL  Ar  die  Stadt  Stajr,  de  dato  Wien.  13.  Pebniar  1505.  L  c 

219. 

iJXJ,  o.  O.  4.  JuU.  (St.  Ulrichstag.) 

Dietrich  der  Teurwanger  von  Chrotendorf  und  Dietrich  der  Teur- 
wanger  von  Lautach  verkaufen  an  Ulrich  den  Chramer,  Bürger  su 
GmamdeH,  ihr  hersogliches  Aigen,  ewei  Güter  in  der  öd  im  der  Pfarre 

/cA  dyetrekk  der  Tetmvanger  ge  CkrotetHäorf  vnd  mein 
Haufwroue  vmme  wandei  vnd  all  vnfer  erben  vnd  ich  Dyeirei^ 
der  Teurwanger  ee  Lauiach  vnd  mein  eiben  wier  veriehen  vnd 
tuen  chund  offen var  allen  den,  de  den  prief  fehent,  h&mt 
oder  lefent,  daz  wier  mit  wolbedachten  mfit  ze  der  czeit,  da 
wier  ez  mit  recht  wol  getuen  mochten,  mit  guetem  rat  vnfrer 
nagften  vnd  peften  irewnt  verchauft  haben  vnferev  czway 
gueter  m  der  öd  gelegen  in  Ckirehkaymer  Fharr,  de  vnfer 
rechcz  herczogifch  aygen  lind,  mit  allen  den  rechten,  eren  vnd 
nüczen,  de  dor  czve  gehftrent  vnd  alz  fev  vnfer  vodem  vnd 
wier  in  rechter  gewer  haben  her  pracht,  dem  erbem  Mann 
vlreiche»  dem  Ckrumer  PArger  te  Gmumde»,  feiner  Haufwrouen 
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vnd  iren  erben  vmb  wienner  phenning,  der  wier  gericht  vnd 
gewert  fein  an  allen  fchaden.  Wier  antwürten  in  auch  de  vor- 
genanten gueter  aus  vnfrer  nucz  vnd  gewer  in  ier  nücz  vnd 
gewer  in  allen  den  rechten,  alz  fev  von  alter  her  chömmen  find. 
Wier  fein  auch  der  obgenanten  guter  ier  recht  geweren,  alfo 
recht  ilt  in  dem  lund  ob  der  Ens,  fuer  aller  anfprach,  gieng  in 
awer  von  vns  an  der  gewerfchaft  mit  dem  rechten  icht  ab,  do 
von  ly  ze  fchaden  chamen,  den  der  obgenant  Vlreich  oder 
fein  Haufwroue  oder  irer  erben  ainer  gefprechen  mag  pey  feinen 
trewen  an  ayd  vngefwam,  waz  er  der  gewerfchaft  fchaden  hab 
genommen,  den  felben  fchullen  wier  in  wider  chem  vnd  ab 
legen  an  all  •  wider  red  mit  vnferm  gütleichem  willen  vnd 
fchullen  fev  das  haben  ze  vns  vnd  ze  vnfem  trewen  vnd  dacz 
all  vnfrer  hab,  wo  de  gelegen  ill  oder  wye  de  genant  ift  an 
geuer.  Daz  de  red  ftet  vnd  vnuerchert  bdeib,  geben  vner  in 
den  prief  verflgelten  mit  meins  obgenantz  DyirmchM  des  Teur- 
wangw  von  Ckroiwmhtf  anhangundem  jnfigsl,  dor  vnter  ich 
voigenanter  Dyeireich  der  Teiirwaitger  von  lauia^  mich  ver- 
pint  mit  meinen  trawen  an  aydes  ftat,  alles  daz  flnt  ze  haben, 
daz  vor  gefchiiben  (let,  vnd  zve  ainer  peflem  beczugnus  mit 
vnfem  UAtn  veUtm  WemkairtM  des  Teurwanger  vnd  Mainhartz 
des  Teurwanger  payden  anhangimdem  jnfigel,  de  wier  wleizzich- 
leich  dor  vmb  gepeten  haben  in  an  allen  fchaden.  Der  prief  Iii 
g^eben  nach  Chrifli  gepürd  dreuczehen  hundert  iar,  dor  nach 
in  dem  fiben  vnd  Sibenczgißen  iar  an  fand  Vlreichz  Tag. 

Di«  Sieg»!  abgtüdlmi.  —  Orig.  tat  Pety.  im  Sliiltaieliiv  su  Gmunden.  4*« 
Voi|i«elM  audi  1S77,  28.  S«ptainb«r. 

220. 

1J77.  Nürnberg.  6.  Juli.  (Montag  vor  Küian,) 

'  Johann,  Landgraf  »u  Leuchtenberg  und  Graf  mu  Hab,  verkauft 
de»  GebrMem  Sl^um,  FHedrkh  und  Johann  und  ihrem  VMer  OMd^ 
Menogen  in  IMt%  ii,  dU  Feden  BrmeA  und  Raätemihofen. 

Wir  Johanns  Lantgrafe  su  dem  Leütenberg  vnd  Graf  zu 
Hals  ft&r  vns  vnd  alle  vnser  erben,  Bechennen  — ,  daz  wir  — 
mit  gesundem  leib  gflter  vemunft  vnd  vnbezungen,  der  zwa^er 

18» 
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vesten  Emek  vnd  JRätzenhofeu,  mit  iren  gütem  vnd  zugehörenden 
di  aUa^  m  der  Herren  Land  von  bayem  ligend  vnd  auch  aller 
ansprach,  Rechte,  Vorderung  vnd  sUvefsicht,  di  wir  »i  densellm 
Vesten  vnd  iren  zugehdrenden  bis  her  gehabt  haben ,  oder  ir 
haben  möhten,  oder  di  vns  in  dhain  weise  gebftrent,  Vns  ver- 
zigen  haben  vnd  verzeihen  vns  der  mit  rechter  wissen  in 
Chraft  ditz  brieis,  vnd  haben  ir  genczlich  abgetreten.  Treten 
ir  ab,  vnd  haben  si  geweist,  vnd  weisen  si  mit  disem  briefe 
erblich  vnd  ledichlich  an  die  Hochgeboren  Fürsten  vnd  Herren 
Hern  OUen  de»  keiUigen  Riehe  Eriekamrer  kuffIMe,  Hern 
Siefhan,  Hern  Fridrkk  vnd  Hern  Jehanmen  gebrüdem  dee 
egenanten  Hern  Otten  Vettern  all  pfaUentegrafen  bj^  Rein  vnd 
HertMogen  in  bt^em  zc.  vnsem  bmundem  liben  Herren  vnd 
an  ir  erben.  Vnd  geloben  für  vns  vnd  alle  vnser  erben  in  gflten 
getrewen  an  alles  geuerd  vnd  argenlist,  daz  wir  vnser  erben 
noch  niemant  anders  von  vnsern  wegen  nach  den  ^nanten 
vesten  iren  gütem  vnd  zugehömden  di  allayn  in  der  egenanten 
Herren  von  bayem  Land  gelegen  sein,  nymmemner  mit  dhainer« 
lay  wege  mit  Gaistlichen  noch  weltlichem  gericht,  Mit  werten 
oder  mit  werchen,  Stellen  noch  sten  süUen  vnd  auch  dhainer- 
laj  ansprach  rechte  oder  vorderung,  fiirbas  dar  zü  haben  süUen 
noch  wellen  in  dhain  weise  angeuerd,  Mit  vrchunde  ditz  briefs 
versigelt  mit  vnsserm  anhangendem  Jnsigel  der  geben  ist  zu 
Nüremberg  am  Montag  vor  sand  kilian  tag  nach  Christes  ge- 
bürt  Drewtzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  Siben  vnd  Sibentzi- 
gistem  Jare. 

Mit  verletztem  Siegel  in  rotem  Wachs.  Das  Siegel  zeigt  innerhalb  einer 
gotischen,  altarartigen  Verzierung  einen  Schild  mit  Balken,  Kübelhelm  und  dar- 
auf wachsend  einen  Mannesrumpf,  den  Kopf  mit  einem  Hut  bedeckt 

Orig.  auf  Perg.  im  Schloflarchhr  Ering  am  Inn,  Bayern. 

Ober  dieselbe  Urininde  eriiegt  ein  Or.  Vidimus  vom  Jahre  ISOS^  auige- 
atellt  vom  Probst  Nicolaus  su  St  Veit  bei  Neumarkt  und  vom  Probet  Micbael 

zu  Mallcrstorf  im  Fase:  Ad  Mainbuig  Lndgt.,  Rietsenhofeil  Hofinaric,  im 

k.  bayr.  Allg.  ReichsarLhiv  München. 

Zur  V'esie  Erneck  gehörten;  Fraunstein,  Minning,  Mamling,  Grahen, 
Katzenberg,  Mülheim,  am  rechten  Ufer  (Innkreis)  des  Inn,  auch  Auroizmünster, 
daher  die  Aufhahme  dieser  und  der  mit  ihr  im  Zusammenhang  stehenden  Ur- 
kunden gerechtfertigt  erscheint 
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221. 

Schiedsspruch  des  Burggraf  Friedrich  zu  Nürnberg  bezüglich  Be- 
aalung  der  Kau/summa  für  die  ssiwei  Festen  Emeck  vnd  Raeatenhofen 
weiUm  der  Henog*  mm  Bayern  am  Landgraf  Johann  von  Leuchteniberg, 

Wir  -ffriderich  von  gotes  gnaden  Burkgraue  zw  Nurtnberg 
Bechennen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  disem  brieue,  das  wir 
mit  gutem  Rate  zwisschen  den  Hochgebom  fursten  vnd  Herren 
Herren  Oüen,  Hem  Siephant  Hem  ^riderich  vnd  Hem  Hamen 
Pfahutgrautn  bei  Jdyn  'J  vnd  HercMOgen  in  Beyern  vnaem  Heben 
Swegem  auf  einer  seilen  vnd  dem  Edelm  vneerm  Uebem  Oheim 
Lantgrauen  Hansen')  g»  dem  Lentemperg  auf  die  andern 
haben  geschetden  vnd  scheiden  auch  wifientiichen  mit  disem 
brieue  Also  das  dieselben  vnser  Sweger  von  Beyern  vnd  ire 
Erben  dem  obgenanten  vnserm  Oheim  dem  Lantgrauen  vnd 
seinen  Erben  für  die  zwo  vesten  Emek  vnd  Reasenhouen  vnd 
für  alle  ire  antgehontnge  aller  der  guier.  die  in  derselben  vnser 
Sweger  Lande  sein  gelegen,  vnd  awoft  «w  den  egenanien  aeweien 
Vesten  gehören  vyerczehen  tausent  guter  deineff  wolgewegener 
gulddn  von  dem  nechst  chomend  sant  Jorgen  tage  vber  ein 
Jar,  das  schirst  dar  nach  chomet,  suUen  gelten  vnd  beczalen. 
Also  das  dieselben  vnser  Sweger  suUen  schicken  das  der  ege- 
nante  vnser  Oheim  der  Lantgraue  vnd  seine  Erben  an  der 
egenanten  summe  guidein.  Neuwentausent  guidein  vnd  vier- 
nundert  guidein,  der  obgeschrieben  vverung  von  den  aller  durch- 
leuchtigsten forsten  vnd  Herren  Hern  Karl  Römischen  Kcyser 
zu  allen  czeiten  nierer  des  Keiclis  vnd  künigs  zu  Beheivi  vnd 
Hern  Wenczlaweyi  Römischen  künig  vnd  künigs  zu  Beheim 
seinem  Svne,  vnsernn  gnedigen  Herren,  vnd  von  iren  Erben  vn- 
uerczogenlichen  gerichtet  vnd  beczalet  werden,  von  den  Czehen 
tausent  guidein,  die  dieselben  vnserr  ^  Sweger  von  Beyern  von 
den  iczunt  genanten  vnssem  Herren,  von  den  Hundert  tausent 
guidein,  die  sie  in  sullen  gelten,  ein  nemen  vnd  aus  heben 
suilen.  Auch  sullen  die  egenanten  vnßer  —  Sweger  vnd  ir  erben 
dem  obgenanten  vnßemi  Oheim  dem  Lantgrafen  vnd  seinen 
Erben,  die  vbirigen  vier  tausent  guidein  vnd  Sechshundert 
guidein  mit  iren  brieuen  anhangenden  Jnsigeln  vnd  mit  acht 
Burgen,  die  die  selben  vnser  Oheim  oder  seine  erben  nennent, 
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vermachen  und  verpurgen,  das  sie  in  dieselben  guidein  auf 
den  nehstckomend  sand  Jorig  tag  richten  vnd  beczalen,  vnd 
ob')  sie  Jn  dann  die  selben  beczalung  lenger  verczugen,  das 
dieselben  Bürgen  nach  dem  sie  von  dem  selben  vnsenn  Oheim 
seinen  Erben,  Iren  gewissen  boten  oder  brieuen  werden  gemant 
in  *)  Regenspurg  in  der  Skd  in  offener  wirte  Hewser  die  sie  in 
weisen  suUen,  leisten,  als  leistens  recht  ist,  yclicher  mit  sein 
selbs  leibe  vnd  ^  mit  ejmem  knecht,  vnd  mit  csweien  pferden. 
Oder  mit  einem  erbem  vnd  sust^  einem  knechte  vnd  mit 
csweien  pferden,  welcher  selber  nicht  leisten  wokle,  vnd  das 
die  auch  auz  der  leistung  njrmmer  chomen,  als  lang  bis  das 
der  egenante  vnser  Ohdm  vnd  seine  Erben  der  selben  vier 
tausend  guidein  vnd  Sechs  hundert  guidein  genczlichen  ge- 
richtet vnd  becsalet  werden.  Vnd  ob  derselben  Burgen  einer 
oder  mer  abgingen,  oder  von  dem  Lande  füren,  ee  dann  der 
selbe  vnser  Oheim  oder  seine  Erben  des  nechst  genanten  geldes 
beczalet  wonkai.  So  sullen  ^e  in  andere  gleich  gute  Bürgen 
ander  abgegangen  stat  wider  seczen  in  dem  nehsten  Monat 
dannach  vnd  sie  ermant  werden,  oder  die  blieben  Burgen  suUen 
leisten  gleicher  weis  als  oben  stet  geschrieben,  als  lang  bis  das 
die  selben  abgegangen  Burgen  genczlichen  wider  werden  ge- 
seczet.  Es  sullen  auch  die  selben  vnserr  Sweger  dem  obge- 
nanten  vnserm  Oheim  dem  Lantgrauen  vnd  seinen  Erben 
sulche  verczeichbrieue  vber  die  Herschaft  vnd  Grafschaft  zu 
Halse  vnd  auch  quit  brieue  von  der  egenanten  Neuwen  tausent 
guidein  vnd  vierhundert  guidein  wegen  geben  und  mit  iren 
anhangenden  Jnsigeln  versigeln  als  wir  die  darüber  haben  ge- 
machet. So  sol  auch  der  oft  genante  vnserr  Oheim  der  Lant- 
graue  den  oft  genanten  vnsern  Svvegem  von  Beyern  seine  ver- 
sigelte brieue  geben  vnd  sich  dar  ynnen  für  sich  selber  vnd 
seine  Erben  verczeichen  der  obgenanten  czweier  Vesten  Emek 
vnd  Reczenhouen  mit  allen  iren  Eren  Nuczen.  Rechten  vnd 
zugehörungen  als  vor  stet  geschrieben,  auf  die  oft  genanten  vnser 
Sweger  von  Beyern,  vnd  ire  Eiben,  Also  das  der  selt>e  vnser 
Oheim  vnd  seine  Erben  die  selben  vnsere  Sweger  vnd  ire 
Erben  daran  mit  dheinen  anspruchen  vnd  vorderungen  mit 
geistlichen  oder  weerlichen  (!)  gerichten  heimlichen  oder  offen- 
liehen  nymmer  mer  gehindem,  angereichen  noch  angesprechen 
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suUen,  Vnd  sol  auch  der  selbe  vnser  Oheim,  vnsern  oft  ge- 
nanten Swegern  den  brief,  den  er  über  den  kästen  zu  Lands- 
hute hat  der  Eylfhundert  pfunt  Regenspurger  pfennyng  vnd 
vyerczig  pfunt  Regenspurger  pfennyng  saget,  wider  geben  vnd 
sullen  auch  derselben  pfenning  vnd  gulte  ledig  vnd  los  sein 
slechtichen  vnd  an  allerlei  geuerde.  Auch  scheiden  wir,  wer, 
das  das  die  obgenanten  vnsere  Herren  der  —  keyser  der  kOnig 
oder  ire  Eiben,  die  oft  genanten  vnser  Sweger  von  B^em 
oder  ire  erben  der  egenanten  Hundert  tausent  guidein  wolten 
beczalen.  e^dann  der  oft  genante  vnser  Oheim  der  Lant- 
graue  vnd  seine  Eiben  der  obgeschrieben  vyerczehen  tausent 
gOldein  geneslichen  wurden  bezalt  So  suUen  die  selben  vnser 
Sweger  von  Beyern  vnd  ire  Erben  schicken,  das  die  egenanten 
vnsere  Herren  der  — k^ser*)>  der  — IcOnig  vnd  ire  Erben  den 
selben  vnsern  Oheim  den  Lantgrauen  vnd  seine  Eiben  der 
guldetn.  die  in  an*)  den  obgenanten  vietsehen  tausent  guidein 
noch  auzzen  legen  und  nicht  beczalet  weren  worden,  zu  vor- 
derst  an  gencsiichen  gericht  vnd  beczalet  werden.  So  sullen  dann 
derselbe  vnser  Oheim  der  Landgraue  oder^®)  seine  Erben  den 
oft  genanten  vnsern  Swegern  von  Beyern  oder  iren  Erben  iren 
Schuldbrief  vmb  die  obgenanten  viertausent  vnd  Sechshundert 
Guidein  wider  antwrten  vnd  geben.  Vnd  sucher  (!)  ob- 
geschriebenen  Schiedung  zu  vrchund  vnd  einer  merern  sicher- 
hait  geben  wir  disen  brieff  mit  vnserm  anhangendem  Jnsigel 
besigelt  Der  geben  wart  nach  Christi  vnsers  Herren  gepurt 
drew  czehen  hundert  Jar  vnd  in  dem  Syben  vnd  Sybenczi- 
gistem  Jare. 

Siegel  fehlt  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  Retchswchiv  München. 
Lnchtenberg,  Landgrafschafl  und  Familie. 

Bn  Vidimiu  obiger  Urkunde  de  «nno  1605  der  Pröbste  Nieoleus  su 
St  V«it  M  Neiuaaikft  wkI  MidiMl«  von  MaUetslorf  (Orig.  «nf  P«ig.)  «nd  «ine 
iHere  Papierabschrift  «liegen  im  oMgen  Archiv  noch:  «d  Mainbuig  Landgericht, 
Reeczenhofen  Hofmark. 

Ein  vollkommen  gleichlautendes  Orig.  auf  Perg,  daran  auch  das  Siegel 
feUt,  erliegt  Im  Schi<tftfcMv  m  Bring  am  bm  (Bayern).  Von  den  gering- 
ffigigen  tüZfUdien  Varianten  heben  wir  liarvor:  *)  Rein,  ^  Jolianaen,  ^  ab, 
*)  zu,  •)  ,vnd"  ausgelassen,  •)  sunst,  *)  wertlichen,  •)  keyser,  vnd  der  — , 
*)  wurden  die  Worte  .die  in  an"  welche  in  obiger  Vorlage  bis  zur  Un- 
leserlichkeit  verblaßt  waren,  aus  der  Eringer  Vorlage  entnommen,  statt 
•Oder«:  ,vnd',  ")  solcher. 
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'i77-  Nürnberg.  6.  Juli.  (Montag  vor  St.  Kilian.) 

Otto  Kurfürst,  Steffan,  Friedrich  und  Johans  Gehrüder,  alle  Her- 
zige in  Baiem,  verweisen  Johann  Landgraf  zum  Leuchtenberg  und 
Graf  SU  Halt  wegen  der  Ifaii/iiiiiiiin  um  Bmedt  tmd  Ratuenkcfe»  auf 
eim  SdMd  dt»  BOmmhm  Kamn  Carl  wid  du  ROtmackmi  K9mg% 
Wmael  oh  Bnimm. 

Wir  Oäe  de»  Heyügen  Rämisdtm  Eeidu  ^iskamrer, 
kutfarste,  vnd  wir  Stefftm,  jffridrid^  vnä  Joham-gebnteder,  des 
egtnantm  Hern  Otten  Vettern  von  goiex  genaden  alle  PfaUencz 
grafen  hey  Rein  tmd  Herixogen  in  Beyern  xc.  —  bekennen  — , 
Wann  wir  dem  Edeln  Johanneen  Lan^grauen  zum  LetBtenberg 
vnd  Grauen  mu  Hais,  vnserm  besundem  Lieben  vnd  seinen 
Eriben,  viertsechen  Tawsent  Gueter  chlainer  guidein,  guet  von 
Gold  vnd  swer  von  gewichte  Rechtlich  vnd  redlich  schuldig 
sein  von  eins  kawfTs  wegen  der  veaten  Emekk  vnd  Reaten- 
houen,  mit  iren  güten  vnd  zügehörunge,  die  allein  in  vnsem 
Landen  gelegen  seutf  di  wir  von  im  vmb  die  obgenanten  svmm 
geltez  rechtlich  vnd  redlich  gekaufft  haben,  vnd  wann  wir 
demselben  Lantgraue,  Johannsen  vnd  seinen  Kriben  an  den- 
selben viertzehen  Tawsent  guidein  mit  andern  vnsern  brifen 
Newn  Tawsent  vnd  vierhundert  Guidein  verschafft  vnd  ver- 
macht haben,  alz  daz  in  denselben  brifen  wo!  begrifen  ist,  Da 
von  so  haben  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  guetem  Rat 
vnser  IrevX'nde  vnd  getrevv^n  verschafft,  beweiset  vnd  bescheiden, 
weisen  schaffen  vnd  bescheiden  mit  rechtem  wissen  vnd  chraft 
dez  brifes  in  güten  treVvn  an  allez  geuerde  vnd  arglist,  dem 
egenanten  Lantgrave  Johansen  vnd  meinen  Eriben  die  andern 
vier  Tawsent  \nd  Sechs  Hundert  guidein  auf  sülchen  gülten 
vnd  Renten,  der  zechen  Tawsent  guidein,  die  wir  von  dem 
aller  durchlaVvrchtigistem  Fürsten  vnd  Hern  Herren  Karin  Rö- 
mischen  heiser  xe  allen  zeiien  tnerer  dez  Reichs  vnd  künig  zü 
Peheim,  Hern  Wentzlabn  Römischen  Künige  vnd  KUing  zu 
Pehaim  seinem  Sün  vnd  iren  eriben,  jerlichen  auf  zü  heben 
vnd  zü  nemen  haben,  vnd  si  vnz  geben  sttllen  von  wegen  der 
Hundert  Tawsent  gülden,  di  si  vnz  schuldig  sein,  alz  lang  si 
vns  diselben  mit  einander  nicht  richten  oder  bezalent,  alz  di 
brif  wol  ansagent  di  wir  von  in  dar  vmb  haben,  Also  daz  der- 
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selbe  Lantgrave  Johans  vnd  sein  Briben,  di  selben  vier  Tausent 
vnd  Sechs  Hundert  guldein  auf  sand  Gdrigen  tag,  der  nu 
schirist  chümt,  vnd  von  dem  selben  sand  Görigen  Tag  Vber 
zwaj^  Jar»  di  nach  einander  chöment  vngeuärlich  von  süchen, 
renten  vnd  gülten  der  egenanten  zechen  Tawsent  guidein  in 
aller  der  weiz  vnd  mazz  alz  wir  die  bizher  auf  gehebt  haben» 
aufheben,  nemen  vnd  enpfachen  süllen,  glüitzlich  vnd  ledichlich 
an  geuerde.  Vnd  da  von  so  sagen  wir  fOr  vnz  vnd  für  all 
vnser  Eriben  di  egenanten  vnser  Herrn  den  kaiser  vnd  den 
künig  all  ir  Eriben  vnd  auch  Porigen,  di  si  vns  dar  vmb  ver« 
seczt  habent,  der  egenanten  vier  Tawsent  vnd  Sechs  hundert 
guidein  auf  den  egenanten  sand  Görigen  tag  an  solichem  ege- 
nanten zins  der  zechen  Tawsent  guidein  gänczUch  vnd  aller 
sach  quit  ledig  vnd  los,  vnd  wer,  daz  die  egenanten  vnser 
Herrn  der  Keiser  vnd  der  könich  oder  ir  eriben  vor  dem  ege- 
nanten sand  Görigen  tag  oder  ee  denn  dem  egenanten  Lant- 
graue  Johansen  vnd  seinen  eriben  die  egenante  Summ  geltez 
geltez  gäncziich  geuicl  vnd  beczalt  wurd,  vnz  oder  vnsern 
eriben  di  obgenantcn  Hundert  tawsent  guidein  mit  einander 
abrichten  vnd  beczalen  vnd  sülchen  zins  vnd  gölte  ablosen 
würden,  So  süllen  aber  der  egenante  Lantgraue  Johans  vnd 
sein  Eriben  sulche  Summe  geltez  der  egenanten  vier  Tawsent 
vnd  Sechs  Hundert  guidein,  di  in  also  noch  nicht  geualien 
vnd  beczalt  wcrn  zü  vornan  vnd  von  ersten  aül heben  nemen 
vnd  enpfahen,  genczlich  vnd  ledichlich  von  sulchen  hundert 
Tawsent  guidein  oder  wie  vil  daz  wer,  da  si  vnz  dann  mit 
abrichten  würden  an  geuerd,  vnd  geloben  da  von  alle  mit 
einander,  vnd  vnser  i^licher  besunder  für  vns  vnd  vnser 
eriben  in  güeten  trewn  an  allez  geuerd  vnd  argUst,  daz  wir 
alle  vnser  dhain  noch  nieman  von  vnsern  wegen  den  egenanten 
Lantgraue  Johansen  vnd  sein  eriben  an  der  aufhebung,  ein- 
nemung,  enpfachung  vnd  bezalung  der  egenanten  vier  Tausent 
vnd  Sechshundert  guidein  in  der  mazz  alz  ez  da  vor  ge- 
schriben  ste^  nj^mer  in  dhainen  zelten  hindern,  irren  noch 
dawider  sprechent  sein  noch  tön  sullen  noch  wellen  in  dhain 
weiz,  Sfinder  wir  sullen  vnd  wellen  im  darzü  getrewlich  ge- 
hoUfen  vnd  geraten  sein  vnd  darzu  mit  fleizz  vnd  vnfierm  ver- 
mögen tfln  mit  püirgen,  manen  vnd  allerla^  andern  wegen,  vnd 
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Sachen,  alz  wir  gern  vns  selber  teten  an  geuerd,  daz  in  sülche 
genante  summe  geltez  vier  Tausent  vnd  Sechs  hundert  guidein 
auf  sulche  tege  vnd  in  sulcher  mazze,  alz  vofgeschriben  stet, 
gftnczlich  vnd  gar  beczalt  werden,  Mit  vrchunde  dez  brifs  ver- 
sigdt  mit  vnser  aller  anhangunden  Jnsigeln.  Der  geben  ist  zu 
MlmAercfc  an  Montag  vor  Sand  Kilians  Tag  nach  Christez 
gepürtt  drewczechen  Hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  Siben 
vnd  Sibentzigisten  jar. 

ABm  vier  Sicgd  von  rotem  Waebs  (1.  und  4w  SchildaMgel  «llfliii,  2.  und 

8.  Schild-  und  Helmsiegcl)  hängen. 

Orig.  euf  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StMtsvchiv  in  Wien. 

An  demselben  Tag  und  Ort  cmbieten: 

„Otte  des  Heiligen  Römischen  Reichs  Ercz  Camerer,  Kur- 
fürste  vnd  Stephan,  ffriedrich  vnd  Johans  Gebrüder  desselben 
Hern  Otten  Vettern,  von  gotes  gnaden  alle  pfalczgrauen  bei  Rein 
vnd  Herczogcn  in  Beyern"  den  —  Herrn  Hern  Karle  Römi- 
schen Keiser  zu  allen  Zeiten  merer  des  Reichs  vnd  Künig  zu 
Beheim  vnd  Hern  Wenczlaw  Römischem  Künige  zu  allen  Zeiten 
merer  des  Reichs  vnd  Kunig  ze  Beheim  seinem  Sone*  dass 
sie  den  »Edlen  Johansen  Lantgrafen  zum  Lütemberge  vnd 
Grauen  zu  Hals*  bezüglich  der  ihm  schuldigen  9400  fl.,  auf 
die  den  Herzogen  schuldigen  100000  fl.  verwiesen  haben  und 
bitten  nun  dass  sie,  Karl  und  Wenzel,  »von  aller  ersten  vnd 
voren  an"  den  Landgrafen  davon  bezalt  machen  sollten. 

In  dner  «weiten  Urkunde  (eodem  dato  et  loco)  quittieren  dieselben 
Herzoge  dem  Kaiser  Kart  und  Kdnig  Wensel  die  Besalung  von  9400  fl.  ,an 

dem  csinse  vnd  gulten  der  csehen  tausent  guidein,  als  si  vns  vf  sand  Georgen 
tag.  der  nach  vnd  von  dem  nesten  Sand  Georgen  tag  vber  ain  Jare  kompt» 
von  wegen  der  Hundert  tausent  guidein  geben  solten.' 

Zwei  Origg.  auf  Perg.  mit  vier  roten  Wachssiegeln  (wie  vor.)  im 
k.  0.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

In  demselben  Jahr.  „Gtbm  M  DrakeiiUmrg,  an  ttmd  SuttiU^ 
(6.  August)  reversiert: 

„KaH  von  Goiea  genaden  Romtscher  Ke^aer  mu  aüen  Metten 
merer  dee  Reidtea  vnd  Künige  zü  Behaim"  —  „wanne  die 
Hochgeborn  fürsten  Otte,  Steffa$^Fridrich  vnd  Johanns  PfaUent»- 
graue»  pei  Sein  vnd  Herisogen  in  Beyern,  vnaer  Ueö  Sweger, 
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auf  sulchem  zinse  der  zdun  Tawsent  guldeiii*  —  ,von  wegen 
der  Hundert  Tawsent  guidein,  die  wir  in  schuldig**  —  .dem 
Eddn  Lantgraue  Johanten  tum  LeiHenberg^  vnd  Grauen  sü 
Hab  vnaerm  Maie  vnd  Hebe»  getreue»",  —  »Ne^  Tausent 
vnd  vierhundert  gOldein  Meiner  gCUdein  gflt  von  gold  vnd  swer 
von  Gewichte  auf  zu  heben  vnd  zu  emplachen,  verschafft*  — 
,vnd  sie  an  vns  vnd  vnser  Eriben  geweist  haben,  dl  si  in 
schuldig  sein  von  wegen  «wmr  veete»  EntM  vnd  JUceenkouen, 
di  si  von  in  gekauflt  haben*  —  «daz  wir  dem  egenanten  Lant- 
grauen  Johannsen  vnd  seinen  Eiben  die  vorgenante  Summe 
geltes  Nevn  Tausent  vnd  vierhundert  guidein  auf  den  egenanten 
Sand  Görigen  tag  (den  negsten  Vber  ain  gancz  jar)  von  süli- 
chem  Zinse  der  egenanten  zehen  Tausent  guidein*  —  „bezalen 
wollm  vnd  sullen"  —  oder  falls  vor  diesem  Georgs  tag  die 
ganze  Summe  der  100.000  fl.  den  Herzogen  von  Bayern  bezalt 
würde  ,so  sullen  vnd  wellen  wir  dem  egenanten  Lantgraue 
Johansen  vnd  seinen  Erben  die  egenanten"  9400  fl.  zu  voren 
an"  —  „von  sülchen"  100.000  fl.  oder  wie  vil  daz  wer,  damit 
wir  die  egenanten  vnser  Sweger  abrichten  würden"  —  be* 
czalen.  2Z 

de  mandato  dni.  Imp.  Nicolaus  Camericus  prepoeiiue 
rückwärts;  ü,  Wühehnm  KorMangen, 

Orig.  auf  Perg.  nit  dem  UngMidMi  Kaiaaraicgd  im  k.  u.  k.  H.  H.  und 
Staatsarchiv  in  Wien. 

228, 

ijTJ-  e.  O.  8.  JuU.  (St.  MSHmutag.) 

Wnchart  der  Hurndn  und  Chunrat  der  Lehenperger  verfeUen 
für  o  ^  M»  tm^fM  von  Grem  einen  Mef  »dnee  den  Stemme  eu 
Qfeng  m  der  I^^erre  Si.  Georgm. 

ICH  Weyehairi  der  HAmeyn  vnd  kk  vrfula  /ein  kauefraiA 
Vnd  ick  Omnrai  der  Ldtenperger,  vnd  mit  vns  All  vnfer  Erben 
Wir  veriehenn  vnd  tOn  chtmd  offenleich  mit  dem  prieff*  allA 
den,  <fl  in  Lefent  oder  homt  Lefen,  d^  n&  lebent  vnd  hernach 
chunftig  find,  Daz  vAx  mit  giütem  willen  vnd  gimft  vnfrer  pefien 
freunt  vnd  mit  gefamter  hant  zfl  der  zeit,  do  wir  ez  wol  tun 
machten.  Recht  vnd  Redleich  gefaczt  haben  LeupoUen  van 
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Greyn  vnd  feiner  hauflrawA  vnd  allen  trA  paidA  efben  vnfem 
Hoff  dacM  den  Sdtewm  se  O/atig^  gelegen  in  /«md  Garger  pkarr, 
di  vnfer  vr^  aygen  ift,  mit  allen  den  erA  vnd  nAczen,  alz 
wir  di  in  aygens  gwer  felben  vnuerTprocIienleicli  Inn  haben 
gehabt  mit  AUev  dl,  vnd  darsA  gebort  verlAcht  vnd  vnueriAcht, 
vmb  Sechczk  phunt  phenning  wyenner  MAnzz,  dl  fev  vns 
berait  darauf  gelihen  habent,  der  wir  auch  gancz  vnd  gar 
gewert  fein  an  Allen  fchaden  vnd  fchullen  auch  fev  den 
facz  inn  haben  an  Allev  Jfning  vnd  nüczen,  alz  fev  pefl 
mugen,  Vnd  wann  fev  wellent,  So  mugen  fev  in  vmb  alz  vil 
phenning  gefeczen,  wem  few  wellent.  Wyr  fein  auch  vnd 
mit  vns  all  vnfer  erbft  des  faczes  dez  obgefchribA  gucz  ir 
vnd  aller  irr  erbn  Recht  gewer  vnd  fcherm  für  allev  anfprach, 
als  freys  aygen  vnd  fac/es  Recht  ill  jn  dem  Laiid  ze  Öster- 
reich, waz  in  oder  ifn  erben  daran  abgeht  mit  Recht,  da  fev 
fchaden  an  nement,  den  fev  mügen  gefprechen  pei  Irn  trevvn 
vngefwarn,  den  felben  fchaden  vnd  auch  daz  haupgut  fchullen 
fev  haben  vnuerfchaidcnleich  auf  aller  der  hab,  di  wir 
vnd  all  vnfer  Erben  haben ,  wo  wir  di  habenn ,  Ez  fey 
aygen  oder  verlehencz  gut,  pürchrecht  oder  varnt  gut,  wl  daz 
genant  ill,  Vnd  fchullen  fein  davon  bechomen  vnberecht,  jn 
welchem  gcricht  icv  dar  auf  choment,  mit  vnferm,  vnd  aller 
vnfer  Erben  vnd  frewnt  gütleichem  willen,  wir  fein  Lebentig 
oder  Tod.  Darzü  fchol  auch  fein  vmb  daz  vorgenant  gelt  des 
faczes  L6fung  jseleich  (sie)  an  fand  Kylians  Tag  vnd  zu  Chainer 
zeit  mer  jn  dem  jar.  Daz  dl  Red  staet  vnd  vnczebrochen 
beleih,  Dez  geben  wir  in  ze  einem  warA  ^rchund  den  offen 
prieff  verflgelten  mit  vnfer  vorgenant  weycharcz  dez  HAmeyn 
vnd  ChAnracz  dez  Leenpeiger  Anhangtmden  jnfigeln.  Dez  flnd 
auch  geczewgen  dl  Erbem  ÄlbreM  der  öder  wt  den  Zeiten 
LanMchier  jn  dem  MaMind  vnd  Syghart  pArger  we  Greyn 
mit  irA  Anhangunden  jnfigeln,  di  wir  vleyzichleich  dar  vmb 
peten  haben,  daz  few  der  fach  czewg  find  jn  paiden  an  fchaden. 
Der  prief  iß  geben  nach  Chrifti  gepArd  Drewz^en  hundert  jar 
Vnd  darnach  in  dem  SAben  vnd  S^benczkiften  jar  An  fand 
Kylians  Tag  mit  feiner  gefeUfchafft 

Von  den  Siegdn  hingt  nur  noch  das  SchUdaicfd  *  Siegharts  (4.)  in 
lichtbraunem  Wachs.  Bs  seigt  einen  aufttdgendin,  links  gewendeten  Puchs. 
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Lflgmdt  in  gotiaeh-foiiuiiicehai  Majuskeln.  ,4'  S.  Sygtumliit  d«  Grin«.* 
Si^d  1.,  S.  mut  8.  fehlen. 

Domuü-Note  von  swei  verschiedenen  HMnden  und  Tinten:  BSoheiMkof 
ad  prdatunun.   Jn  S.  Gergen  Pfarr  1377.' 

Orig.  auf  Perg.  im  Museum  Francisco-Carolinum  zu  Linz. 

224. 

/|77.  S.JuM,  (A»  SL  gjßUmtitig  mit  mwmt  GuaBadu^) 

Wekhart  tUr  Bumty»,  Urtuta  mnm  Fnm,  Chtmnt  der  Lthen- 
parger  und  dessen  Frau  verkauf  9n  dem  LeivppoU  von  Grtym  einen  Hof 
•daeM  den  Schewr»  mu  Otaag*  m  St.  Georger  Pfarre, 

l€k  Wtychart  der  Hime^  vnd  «cfc  Vrmila  sein  Hausfra^ 
vnd  «cA  Ckumut  der.  Länenperger  vnd  sein  HausfraiXr  vnd  mit 
vns  all  vnser  Erben  veriehen  vnd  tün  chund  offenldch  mit 
dem  prief  allen  den  di  in  Lescnt  oder  hörnt  lesen,  die  nfl 
lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  daz  wir  mit  gutem  willen 
vnd  gunst  vnserr  pesten  frewnt  vnd  mit  gesamter  Hant  zu  der 
zeit  do  w>T  ez  wol  tün  mochten.  Recht  vnd  Redleich  verchauft 
vnd  ze  chauffen  haben  geben  Lewpolten  von  Greyn  vnd  seiner 
Hausfrau  n  vnd  allen  Im  paiden  Erben  vnser  freyz  a^gen  vnd 
vnuerchumbert  gut  a^n  Hoff  der  haizzet  dacz  den  Scheyern  ze 
Osang  gelegen  in  sand  Gorger  Pharr  di  haben  wir  in  ze 
chauffen  geben  mit  allew  di  vnd  dar  zu  gehört  ze  Holcz  ze 
veld  ze  wayd  vnd  ze  wyzmad  versucht  vnd  vnuersucht  mit 
allen  den  ern  Rechten  vnd  nüczen,  als  wir  diselben  in  aygens 
gewer  vnuersprochenleich  Inn  haben  gehabt  vmb  eyn  genantz 
gut,  dez  wir  gancz  vnd  gar  gewert  sein  an  allen  schaden  vnd 
schullen  auch  sevv  allen  Im  frum  da  mit  schaffen  verseczen 
verchauffen  vnd  geben  wem  sev  wellent  an  allev  Irrung,  vnd 
schullen  auch  w^r  vnd  all  vnser  Erben  gen  dem  selben  gut 
hinfür  Chayn  ansprach  nimmer  mer  gehaben  weder  mit  Recht 
nach  an  recht,  Wir  sein  auch  vnd  mit  vns  all  vnser  erben  !r 
vnd  aller  Irr  erben  des  obgeschriben  g&tz  Recht  gwer  vnd 
scherm  fSr  all  ansprach  alz  freyz  aygen  Recht  ist  in  dem  Land 
u  (MtmiiA,  waz  in  oder  Im  erben  daran  ab  get  da  sev 
schaden  an  nement  mit  Recht  den  sew  miigen  gesprechen  pei 
Im  trmXm  vngeswam,  den  selben  schadA  schullen  sev  haben 
auf  vns  vnuerscha5N]enleich  vnd  auf  aller  der  Hab  dl  wir  haben 
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vnd  all  vnser  erben  haben,  wo  wir  die  haben,  Ez  sey  Aygen 
oder  verlehentz  gut  Purchrecht  oder  \arnt  gut,  \vy  daz  genant 
ist  vnd  schallen  sein  da  von  bechomen  mit  vnserm  vnd  aller 
vnser  Erben  vnd  freunt  gfiüeichem  willen,  wir  sein  lebentig 
oder  T6d.  Dtas  di  Red  stet  vnd  vnczet»rochen  beleib,  dez  geben 
wir  In  zfi  aynem  ewigen  ^rchund  den  offen  prief  versigelten 
mit  vnser  voigenantt  Weychartz  des  Hikmeyn  vnd  ChAnraes 
dez  Lehenperger  anhangunden  Jnsigeln,  dez  sind  auch  geczewgen 
<U  Erbem  A^rKhi  der  öder  ge  dett  Meäm  Lamtrkkitr  Jn  dem 
Maehkmd  vnd  Sjyghart  pAtrgtr  ste  Greynn  mit  Im  anhangunden 
Jnsigeln  dl  w^  paid  vleyzichleich  dar  vmb  gepeten  haben,  daz 
sev  der  sach  zewg  sind  (mit)  Im  anhangunden  Jnsigeln  in  an 
schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepArd  DrejMien 
Hundert  Jar  vnd  dar  nach  Jn  dem  Sybea  vnd  Sybenczkisten 
Jar  an  sand  KyUans  Tag  mit  s^er  gesellschaflt 

Siagel  1.  und  8.  Milen,  2.  seralSrt  .....  VNKA  BIRG  ..." 

4.  wie  in  voriger  Urkunde. 

Orig.  Ulf  Pefg.  im  Archiv  das  Museums  Francisco  -  Carolinum  su  Uns. 

/^77.   o.  O.   g.  Juli.   ( Pfinztag  vor  St.  Margaretha.) 

Verzichtbrief  Uainrich  des  alten  Zeiler  und  seines  Sohnes,  Conrad, 
auf  alle  weiteren  Ansprüche  gegen  das  Kloster  Reidter^>erg. 

Ich  Hainreich  der  allt  Zeller  vnd  ich  Chüntzl  sein  Sun 
vnßer  hawsfrawn  vnd  all  vnßer  eriben  vnd  nach  kernen  vnd 
frevvnt  veriehn  offenleichn  mit  dem  brief  vnd  tün  kunt  allen 
den  die  in  an  sehent  hörnt  oder  lesnt,  das  wir  frewntleich  vnd 
genczleich  verficht  vnd  veraint  sein  worden  mit  hern  Dietmam 
dem  Probst  vnd  dem  Goczhaws  ze  Reichersperig  vmb  all  die 
zuesprüch  vnd  vodrung  die  wir  hincz  dem  Probst  vnd  dem 
Goczhaws  ze  Reichersperig  gehabt  habn  vntz  auf  disen  hewtign 
tag,  also  das  wir  vnßer  eribn  nachkömen  vnd  frcwnt  dhain 
ansprach  noch  vodrung  nymmermer  von  den  egenant  zue- 
sprachn  vnd  vodrung  hintz  dem  Probst  noch  hintz  dem  Gocz- 
haws ze  Reichersperig  habn  noch  gewinnen  sulln  in  dhain 
weis.  Wann  wir  frewntleich  vnd  gintzleich  darumb  verriebt 
vnd  versant  sein  vnd  das  dem  egenanten  Probst  vnd  Goczhaus 
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das  fürbas  stat  beleih,  darüber  2U  einer  pessem  sicherhait  setzen 

wir  zusambt  vns  vnßtr  Heb  pruedm^  vmd  veUmt  Ckumaiii 

imd  Haimnieke»  Pud  WamiMt^  M  ZOhr  die  mit  sambt  vns 

versprecfant  vnd  verhaissnt  mit  iren  trewn,  ob  das  wer  das 

dem  vofgenanten  Probst  vnd  Goczhaus  dhaineriaS^  inu^  ge- 

schAch  von  uns  vnsem  eribn  nach  komen  vnd  frewntn  von 

der  vofgenant  hanndlung  wegen,  das  suUen  wir  voigenant 

selbscholen  vnd  porigen  vnuerschaidenleichen  dem  Gocshaws 

ausrichten  gar  vnd  ganntz  vnd  ob  das  Goczhaws  dhainen 

schaden  dar  Jnn  n§m,  den  sol  es  auf  vns  vnd  aller  vnfier  hab 

haben  wo  wir  di  haben  besuecht  vnd  vnbesucht,  vnd  wo  wir 

mit  dem  Gocshaws  darumb  ze  krieg  chämen,  das  sey  vor 

geystleichem  oder  werltleichem  rechten,  das  sol  das  egenant 

Goczhaws  alles  gewunnen  haben  vnd  wir  di  selb  Scholen  vnd 

di  porign  verlorn  vnd  das  das  also  stet  vnd  vntzebrochen 

beleih  gib  ich  egenant  Hainreich  der  Zeller  vnd  Chüntzl  mein 

Sun  den  brief  versigelten  vnder  meinem  Jnsigl,  darunder  sich 

Chüntzl  mein  Sun  verpint  mit  seinen  trewn  alles  das  stet  ze 

halten  das  oben  verschriben  ist.  Das  ist  geschehn  Nach  kristi  ge- 

purd  drewczehenhundert  Jar  vnd  in  dem  Syben  vnd  Sybentzkistem 

Jar  des  Ptincztags  vor  sand  Margretn  tag. 

Aus  dem  Promptuarhim  des  Kloston  Rsichersberg.  FoL  CXXXVLt>  tm 
Stillsarchiv  daselbst 

Ijjj.  o.  O.  77.  Juli.  (St.  Aüexentag.) 

Hartneid  der  Kramer,  Bürger  stu  Wels,  gibt  »eine»  Hof  »u  Niederts 
Mtimtai  dem  lyiatrer  voh  Wek,  aie  Eimdefikr  etwaige»  Entgang  durdk 

jm  Hmrineid  dar  Ovramer  Bnurger  me  Wäs  vergich  offen- 
lieh  mit  dem  Brieff  mit  sambt  all  mein  Ert>en  vnd  thun  khunt 
allen  den  die  Jn  hörnt  sehent  oder  lesent.  Das  ich  mit  wol- 
bedachtem  willigem  veraintem  mut  nach  rat  vnd  gunst  meiner 
nftchsten  freundt  mit  guetleichem  willen  vnd  wart  aller  meiner 
Erben  zu  der  zeit  vnd  ichs  mit  recht  woll  getfaan  macht  recht 
vnd  redlich  ledikhleich  gegeben  han  meinen  Hoff  ze  Htdem 
Rjf(n)täl  gßkge»  bey  dem  gaUm,  i»  GtmeMrcker  pfar,  da 
zu  der  zeit  Wo^hart  von  Leyten  auf  gesessen  ist,  dem  Erbem 
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Herrn  Hm  HoHnten  dem  Gdbmcz  dy  zeit  Pfarrer  ne  Wels  vnd 
seinen  nachkhomen  hincz  der  rechten  pfarküvhen  da  uiBts  ze 
Wels,  fOr  ain  erstattiing,  ob  die  selb  pfarr  icht  abgangg  hiet, 
von  der  stifll  wegen,  dy  ich  obgenanter  Hertndd  in  das  BpUal 
96  Wels  gethan  han,  dafür  schol  der  selb  Hof  be^  der  selben 
pfarr  ewigkleich  bleiben,  vnd  ist  rechtz  freys  Sieffanüdi>  aigm 
vnd  da  man  Järlich  von  raicht  ain  meczen  Habem  vnd  ain 
Hun  ze  voytrecht,  dem  der  sein  pfleger  ist  Man  raicht  vnd 
dint  auch  von  dem  obgenanten  Hoff,  wer  darauf  gesessen  ist 
dem  obgenanten  pforrer  vnd  seinen  nachkhomen  Jarlich  an 
vnser  frawen  tag  zfi  der  dinst  zeit  sechs  Schilling  alter  wienner 
Pfenning  vnd  an  sant  andres  tag  sechs  Schilling  alter  wienner 
Pfenning  vnd  nicht  mer,  vnd  als  offt  sich  der  selb  Hoff  ver- 
wandelt mit  aim  andern  Holden,  wer  dann  ab  vert,  der  geit 
zway  Hun,  vnd  wer  auf  vert  zwa^  Hun,  vnd  wenn  er  sich  mit 
dem  todt  verwandelt,  wer  dann  auf  vert,  der  geit  auch  zway 
Hun,  vnd  Weichs  Jars  man  den  obgcnant  dinst  versiczt  vnd 
nicht  raicht  zu  yetwedern  tag,  so  ist  man  Jm  vber  vierzehen 
tag  sechczigkh  pfenning  verfalln  ze  Wandel,  gestet  Js  aber 
vber  drey  vierzehen  tag,  so  schol  man  auf  dem  selben  Hof 
notcn,  als  vcr,  das  man  dinsts  vnd  wände!  gevvert  wert,  als 
der  Brief  laut,  den  der  obgenant  Wolfhart  von  leyten  darüber 
hat.  Jch  bin  auch  obgenanter  Hcrtncid  des  vor  verschriben 
Hofs  ir  gewer  vnd  fürstant,  wo  in  des  not  vnd  turflt  geschiecht 
nach  dem  lantzrecht  oh  der  ens,  vnd  dar  über  zu  ainem  warn 
vrkhunt  gib  ich  obgenanter  Hertneid  den  Brief  versigelt  mit 
meinem  anhangenden  Jnsigel,  vnd  zü  ainer  pessern  sicherhait 
versigelt  mit  der  Erbem  meins  Heben  Brüdern  Otten  des 
Wechsler  vnd  meins  lieben  Schweker  Petem  des  allen  Hier- 
Singer (fj  Jr  bayder  anhangunden  Jnsigeln,  die  sy  an  habent  gc- 
1^  durch  meiner  vleissigen  bet  willen  zu  ainer  zeugkhnuz  der 
var  verschriben  Sachen  Jn  an  schaden,  der  Brief  ist  geben  nach 
Christi  gepurt  dreyzehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Siben 
vnd  Sibenczksten  Jar  an  sant  Alexentag. 

Einfache  Abschrift  des  16.  Jahrh.  auf  Papier,  darauf  von  derselben  Hand: 
„Jst  zwaej  Jar  weniger  dann.  i).C  Jar  alU  vnd  durch  mich  Weissenbrenner 
eoUfttionirt  mit  den  Pftrrtr.*,  somit  1525  koUatioiusrt  worden.  Im  k.  htyr.  Allg. 
Kdehsarehiv  Miindien:  »Weitere  Nechtiige  ran  HodutiftPasMU  (AbMhrUlen)w* 
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987. 

/577-  o-  O.  24.  Juli.  (St.  Jacobsabend  im  Schnitt.) 

Graf  Heinrich  von  Schaunberg  stiftet  zwei  JahrtOge  im  Frauenkloßer 
m  Ybe  durxh  SdtmiJmmg  der  Eigenschaß  mehrerer  wm  ihm  lehetUxaren 

Wir  Graf  Hamrekk  wm  SAawnberg  vnd  alle  vnser  Er- 
ben vnd  nflchkommen,  Bechennen  offenleich  mit  dem  brief 
allen  den,  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  Daz  wir  mit  g&tem 
willen  vnd  gunst  aller  vnserr  Erben  vnd  mit  wolbedachtem 
m&t,  ein  ewigez  selger&t  vns  vnd  vnsem  voruodem  vnd  nach- 
kommen, haben  gemacht  in  dem  frmmeMotitt  Gmte  Ordems, 
dac»  dem  hettigen  Geist  m»  Yb»  vnd  haben  den  Erbent  Geist- 
leichen Frawn  daselben  gegeben,  durch  got  die  aygenschaft 
aller  der  Güter,  die  Reynhart  der  Türs  in  gemacht  hat,  waz 
der  ist  in  dem  dorff  zu  hakckstovf,  die  auf  drew  pfunt  geltz 
geschätzt  sind,  die  er  von  vns  zu  lehen  gehabt  hat,  vnd  zwaj^ 
h'gent  6*9  TAnawdorff,  die  in  der  Erber  Ritter  Nicla  von  RSreti" 
pack  hat  geschart  vnd  von  vns  zu  lehen  gehabt  hat,  die  aignen 
wir  dem  vorgenanten  Gotzhaus  ze  Ybs  evvichleich  ze  haben  in 
Rechten  aigens  gewer.  vnd  die  Geistleichen  frawn  daselben 
hahent  vns  verhaizzen  mit  iren  briefen  ainen  Jartag  ze  begeen 
Järieichen  vnd  ewichleichen  vns  vnd  vnsem  voruodern  vnd 
nachkomen  dez  nächsten  tagez  nach  sand  Jacobs  tag  in  dem 
Snit,  dez  abentz  mit  einer  Vigilij  vnd  dez  morgens  mit  Sel- 
messen nach  irs  Ordens  gewonhait,  vnd  dezselben  tagez  sol 
die  Abtessin  geben  der  gemain  ze  pezzerung  irr  phrünt  ^eg- 
leicher  frawen  ein  halbs  Chändel  weins,  zway  Stukch  visch 
vnd  weizzbrot.  War  aber,  daz  si  dez  vorgenanten  tagez  von 
ehafter  not  den  Jartag  nicht  begen  mochten,  alz  vorgeschriben 
ist,  so  stillen  si  darnach  dez  nächsten  tagez  die  Saumung  vol- 
ffiWen.  Beschach  dez  nicht,  wie  wir  dez  indert  inn  wurden,  so 
habent  sich  die  voigenanten  Akcher  vnd  guter  veniallen  vnserm 
Gcidums  gu  WUhering,  vnd  wer  denn  zu  den  zelten  Abpt  da 
ist,  der  sol  sich  der  vorbenanten  Akcher  vnd  g&ter,  vnderczichen 
mit  irem  gAtleicfaen  willen  vnd  gunst  vnd  an  allen  chrieg.  Wir 
haben  auch  dem  voigenanten  frawn  Chloster  ze  Ybs  gegeben 
freytmg  vnd  füruart  an  vnaerr  MoMätiai  xu  Aschach  zu  zwayn 
PAmten  weitz  pantz  vnd  zu  acht  pfimten  chhdns  pantz  Salcz, 

19 
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das  si  vnd  wer  ez  in  irm  nam  lArt,  Jäileichen  vnd  ewichldchen 
ains  Jmm  Jar  suUen  f&ran  an  all  Mautt,  zol  vnd  pfiranchsal, 
vnd  an  all  iirung  aller  vnserr  Mautter,  die  nu  sind  vnd  her- 
nach chQnftich  wefdent,  vnd  darumb  habent  si  vns  verhaizzen 
vnd  gelobt,  einen  andern  Jartag  J&rleichen  vnd  ewichleichen 
ze  begen  dez  nächsten  montages  vor  der  Quattemer  imm  Ad- 
uentt,  auch  mit  einer  vigilij  vnd  mit  selmessen,  vnd  dezselben 
tBgßiE  SQü  die  sampnung  der  frawn  trost  werden  mit  den  Pitancaseni 
die  an  dem  vorgeschriben  Jartag  benant  sind,  vnd  daz  in  die 
red  ewichleichen  stät,  gancz  vnd  vnzebrochen  beleih,  Daruber 
geben  wir  vorgenant  Graf  Hainreich  zu  Schawnberch,  dem 
egenanten  Gotzhaus  zw  Ybs,  den  brief  versigelten  mit  vnserm 
grozzen^)  anhangunden  Jnsigl,  Der  geben  ist  nach  Kristi  gepürd 
dreuczehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  siben  vnd  sibenczigisten 
Jar  an  sand  Jacobs  abent  in  dem  Snit. 

Das  Siegel  fehlt,  es  war  an  rotweiäen,  festen  Seidenschnüren  befestigt 
In  dorso  der  Urkunde:  ,dez  von  Schawnwerch  fireyung  vmh  daz  Salcz."  ,Er 
eikMt  mwfa  dat  Clotlar  d«r  Lahenaehaft  mif  «fUehm  gOetlem  esue  HökMorff,' 

Orig.  auf  Parg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Auch  enthalten  in  der  im  selben  Archiv  enthaltenen  Original-Pergament- 
Restätigungs-Urkunde  des  Grafen  Johann  von  Schawnberg,  de  dato  9.  No- 
vember 1423.  Diese  läßt  bei  ')  „grozzen*  aus. 

238. 

/J77.  o.  O.  aS'JulL  (St  Jacob.) 

«Confoederaäo  et  participatio  bonorum  spiritualium  cum 
monasterio  AJiack  mferiori  inita  inter  AUmanumm  abbatem  ems* 
dem  lod,  et  N.  ahbattm  Monü»  Pommi,  ac  utriusque  Venerab 
Conventum.  Anno  1377.  die  Stl  Jacobl* 

Aus  dem  im  Musealarchiv  zu  Linz  aufbewahrten  Papierkodez  SaecXVllL: 
sProtoeoUum  Arehivy  Pomarienaia*.  VargL  auch  1377.  24.  August 

229. 

j^.   o.  O.   25.  Juli.    (St  Jacohstasr.) 

„Kaufbrief  von  Herrn  Dietrichen  Walich  auf  Friedrichen 
Hofschuester  über  den  Hof  zu  Malschfrjnündt* 

Aus  der  anno  1658  über  die  beim  Brande  von  Wildberg  4.  Juni  1654 
gwatletan  und  nach  Riedack  geschaffkeii  Urfcundan  aul|;eriehtataii  bivanlur  im 
faiatf.  Starikemb«rg'adM&  Arehhr  Efimliug-  Bncliaüit  in  dar  Wiküiarger  Bria&» 
invanlnr  da  anno  1641  nicM. 
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230. 

/J77*      O,  aB.JnU.  (Enking  nadk  Si.  Jaeabtlag,) 

Bnlandrfver^truf  Jan»  des  Smid  von  ReitJUxhaim  tmd  trimr 
Frau  gtgt»  Stift  Matmm  um  de*  Stift»  Gut  au  ReichtMheim, 

Ich  Jörn  der  Smid  Wolfhartt  mm»  wm  MMcMthrnm,  Jch 
MMny  nin  Haua/nm,  veriehen  itkr  vns  vnd  für  atte  vnser 
Erben  offenleich  — .  Das  wir  von  vnsem  gen&digen  Herren 
Herrn 

vnd  Capita  m  Moit»  das  Gfit  daz  gelegen  ist  ze  Meiekitkaim 
mitten  in  dem  Dorf  pei  dem  VMor,  daz  der  vorgenant  Her 
Christan  cliauft  hat  auf  seinen  Jartag,  Geworfen  haben  mit 
aller  zuegehdrung.  vns  vnd  allen  vnsem  Erben.  Mit  der  be- 
schaiden  daz  vnser  ains  alle  zeit  haCislich  dar  auf  sitzen  schol, 
Vnd  schOllen  j&rchleich  !rs  Gotzhaws  Oblayer  ze  Matze,  da 
von  raichen  geben  vnd  dienen  an  alle  ir  mü  fünf  vnd  sibentztg 
phenning.  Saltzburger  di  denn  gib  vnd  gab  sind  an  sand 
Jacobs  tag  ze  der  dienst  zeit.  Vnd  fünfzig  phenning  wyenner 
der  selben  muns  an  sand  Michelstag  der  dar  nach  schierist 
chümt,  Sybentzig  A^er  ze  Ostern  an  alz  vertziehen.  Vnd  schullen 
Jarchleich  vnser  ains,  daz  auf  dem  Gut  gesezzen  ist  in  Irs 
Oblayer  gevvondleichen  stift  mit  zwain  Huner  vor  dem  selben 
Irm  Oblayer  erscheinen.  Vnd  daz  selbe  Gut  dem  selben  Oblayer 
aufgeben  vnd  wider  enphahen  an  allen  vnsem  schaden.  Vnd 
schoi  vns  des  nichtz  Irren,  weder  Schawer.  Pises.  vrleug,  Lantz 
prest,  noch  dhainerlay  ander  sach  wie  die  genant  ist  oder  war. 
Wir  volpringen  vnd  geben  den  vorgenanten  dienst  als  vorge- 
schriben  stet.  Vnd  schüllen  vnd  mügen  auch  di  obgenant  gnad 
vnd  recht  auf  dem  selben  gut  weder  versetzen  noch  verchauffcn 
noch  verchummern  noch  dhainen  tail  daraus  an  ir  willen  haizzen 
vnd  gunst.  Geschäch  es  dar  vber,  daz  schol  chain  chraft  nicht 
haben  vnd  in  ze  sein  an  allen  schaden  (!)  W&r  aber  daz  daz 
wfr  oder  vnser  Erben  auf  die  vorgenant  täg  nicht  gäben  J&rch- 
leich,  weüchs  daz  vnser  ains  vnder  vns  wftr,  oder  ichtz  Vber 
f&ren.  daz  vor  an  dem  Prief  gescfariben  stet,  so  sei  wir  vnd 
alle  vnser  Eiben  vnd  nachomen  veruallen  von  allen  vnsem 
rechten  di  wir  dar  auf  haben,  vnd  mügen  si  denn  daz  selb 
Gotzhaus  vnd  Capitel  ze  Matze  allen  tm  friim  da  mit  geschaffen 

19* 
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alz  mit  andern  in  Gotzhauses  freyn  Aygen.  an  alle  vnser  vnd 
vnser  Erben  freunt  vnd  Helfer,  vnd  nachomen  wider  red  vnd 
irrung.  vnd  schol  es  in  denn,  von  vns.  vnd  vnsem  Eiben  in- 
geantbflrt  werden  willicUeich.  pauleichs  vnd  stiftteich  mit  Haus, 
vnd  mit  Hof  ze  Holtz  vnd  ze  veld.  mit  sam  vnd  mit  Ardhew 
vnd  mit  aller  zugefaorung.  alz  si  es  vns  willichleich.  habent 
ingeantbürt  vntiärleich.  vnd  schtillen  si  daz  haben  auf  aller 
vnser  hab  wo  wir  di  haben,  vnd  bech6men  vor  allen  andern 
laftten  vnd  geltem.  Si  schuUen  auch  des  vorgenanten  gütz 
vnser  herren  vnd  gewer  sein  alz  lantz  recht  ist  in  MeUzear 
geridtL  da  es  inne  gelegen  ist.  Es  ist  auch  zc  merkchen,  daz 
vnuertzigen  der  vorgenanten  handelung,  Jch  vorgenant  Jans 
vnd  ich  Katrey  sein  Hausfraw  mit  willen  der  vorgenanten  Herren 
vnd  Capitel  zu  Matze  vnd  nach  vnser  pesten  freunt  rat  vnserm 
vorgenanten  lieben  Vater  Wolfharten  dem  Smid  haben  di  trew 
getan,  daz  wir  im  daz  obgenant  gilt  ze  Reychtzheim  lazzen 
haben  zu  sein  ains  lebttagen.  halbs.  mit  allen  nützen,  sam 
wir  es  von  dem  Gotzhaus  haben.  Also,  daz  er  halb  gült  vnd 
dienst  da  von  raichen  vnd  dienen  vnd  geben  schol.  alz  si  vor 
geschriben  sind  an  allen  vnsern  schaden.  Vnd  wann  vnser 
obgenanter  vater  stirbet.  so  ist  es  vns  vnd  vnsern  Erben,  ledig 
waren  an  alle  seiner  Erben  vnd  nachomen  ansprach,  vnd  wider- 
red. Daz  daz  also  dem  vorgenanten  vnd  Capitel  zu  Matze  vnd 
irn  nachomen  von  vns  vnd  vnsern  Erben  vnd  nachomen  stät 
vnd  vntzebrochen  beleih  ewichleich  geb  wir  in  den  Prief  ver- 
sigelten mit  der  Erbem  Jansen  diweü  Phleger  ze  Matze,  Ckunrat 
des  SdtöHnger  di  zeU  RidUer  do  sdben  anhangunden  Jnsigeln 
in  vnd  allen  Im  Erben  an  allen  schaden,  di  sey  durich  vnser 
vleizzigen  pet  willen,  dar  an  gehangen  habent  Dar  vnder  ich 
mich  vorgenanter  lans  der  Smid  vnd  ich  Katrey  sein  Hausfiraw 
verpinten  f&r  vns  vnd  fCir  alle  vnser  Eiben  vnd  nachomen  mit 
vnsem  tre^  an  Aydes  stat  alles  daz  st&t  zu  haben,  daz  oben 
an  dem  Prief  geschriben  stet,  Vnd  ich  vorgenanter  Wolf  hart 
vnd  ich  M&tz  sein  Hausfraw.  vertehen  auch  für  vns  vnd  für 
alle  vnser  Erben  vnd  nachomen  st&t  ze^)  halten  meinem 
vofgenanten  sün  Jansen,  seiner  Hausfraw  Katreyn  vnd  allen 
Im  Erben  vnd  nachomen  vnd  dem  Gotzhaws  ze  Matze  vmb 
meins  voigenanten  Wolfhartz  leibgeding  alain  vnd  niemant 
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mer,  allez  daz  oben  an  dem  Prief  geschriben  stet.  WTr  veriehen 
auch  paidev,  Ich  vorgenanter  Wolfhart  vnd  ich  Matze  sein 
Haus  fraw.  daz  wir  die  obgenant  lansen  Phleger,  Chunrad  den 
Sch6tinger  vleizzichleidi  vmb  irev  Jnsigel  gepeten  haben,  in 
vnd  allen  Iren  Eiben,  an  allen  schaden.  Dar  vnder  wir  vns 
auch  verpinten  mit  vnsem  treiVn  an  aydes  stat  alles  daz  st&t 
zu  haben,  daz  oben  an  dem  Prief  geschriben  stet  wan  wir 
atgener  Jnsigel  nidit  enheten.  Der  handelung  aller  vnd  daz  * 
wir  alle  seu  paideu  vleizzig.  vmb  irev  Jnsigel  gepeten  haben. 
Des  sind  zeug.  M»H^€tri  der  Jl^dk^tTgtr  Pwriger  Me  ilfotee. 
Fridrü^  derGufßOr,  HetHrid^  VisdMffeL  Bamrieh  derNütza 
mayer  von  Barig,  vnd  ander  erber  la&t  genüg.  Der  Prief  ist 
geben  nach  Christi  gepurd  Dreutzehen  hundert  Jar  dar  nach 
in  dem  Sj^foen  vnd  Sybentztgistem  Jar  des  nächsten  Eritags 
nach  send  Jacobs  tag. 

Die  Vorlage  hat  hier  „haben,  daz  oben  an  dm  prief  geschriben 
stet*  ausgestrichen.  —  Aus  dem  Oblaybueh  d«8  Stifkes  M«tsee.  Kodes  848  im 
k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

231. 

iffj,  Wien.  II.  August.  (III'  ftr.  post  f.  sti  Laurencij.) 

Wernhard  von  Line»  verkauft  «iw»  Hom  m  Witu  vor  dem 

Kärnthnerthor  an  Conrad  den  ScJvwab. 

Wernhardus  de  Lincza  vendidit  domum  eius  sitam  ante 

Portam  Karinthianonim  prope  domum  Georii  de  Püichdarff 

ex  oiposito  Hospitali  civium  pro  19  libris  denariorum  Chunrado 

Swevo  Agneti  uxori  sue  actum  tercia  feria  post  festum 

sancti  Laurencij  77.  —  Summa  38  denarii. 

Entnommen  aus:  , Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien*.  Iii.  Abteilung, 
Btnd  1:  ^  ultartsfi  KmfMkhsr."  pag.  ISO.  Nr.  938. 

282. 

J^.  Ebera.  14.  August.  (Vigilia  Assutnpcioftis  Marie.) 

Abt  Otto  von  Ebera  quittiert  dem  Abt  Nycolaus  von  Aldersbach 
den  Empfang  dmt  OmOrQnaifm^eldM'  uSItm  d»  KUster  Füntehfeld, 
F^nttnoeBt  GutttttH  und  BitgtItMiB, 

No9  fraier  Otto  Abbos  in  Ebera  tenore  presendum  recog- 
noscimus,  quod  a  venerabili  domino  Nyooiao  Coabbate  noetro 
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'  in  AJderspach  recepimus.  XXXj.  florenorum  >)  de  contribucionibus 
per  ipsum  nostro  nomine  et  auctoritote  coUectis,  primo  de 
Campo  prificiptim,  XVIIJ.  florenorum  de  duobus  annis  videlicet 
LXXV^  et  LXXV]!»  de  XXmj.  MIL  Jtem  de  Ceßa  prims^Hm, 
VJ.  floien.  Jtem  de  Cdla  dm.  TOy?  floren.  Jtem  de  CeOa  an* 
gehnm.  TBHV  floren.  omnes  de  duobus  prescriptis  annis  et 
summa  contribudonum  prescripta,  de  quibus  Omnibus  et  sin- 

*  gulis  preiata  Monasteria  auctoritate  canonica  nobis  conmissa 
quitamus  per  presentes,  et  si  quas  sentendas  debito  tempore 
non  soluendo  incurrerunt  ab  eisdem  eos  absoluimus  et  cum 
ipsis  graciose  dispensamus.  Datum  in  Ebera,  Anno  domini 
Millesimo  CCO?**  LXXVI)^  (1)  in  'p.  (sie)  vigUia  assumpcionis 
virginis  gloriose. 

')  Die  einselnen  Posten  stimmen  nicht  mit  der  Hauptsumme.  Die  Abschrift 
wurde  zweimal  mit  dem  Original  kollationiert.  Sollte  bei  ,de  campo  principutD. 
XVll^*  der  Durchstrich  als  Korrektur  statt  als  Halbierung  gelten? 

Siegel  fehlt  —  Orig.  auf  Peig.  un  k.  bayr.  Allg.  K«i6hMi«liiv  Mfinolitii. 
Aldtnbaebt  Kloster. 

233. 

iffj,  StMurg.  ts.  ÄMgutL  (Ftaum  tag  Sddtdm^.) 

Hartneid  der  aeltere  Kttchler,  oberster  Marschau  von  ScUzhufg, 
und  seine  Söhne  Harttteid  und  Eberhard  verkaufen  Paul  dem  Kairoer, 
Bürger  mu  SeUaburg,  den  Hof  zu  Lind  {Aiglhof)  vor  der  SttuU  %u  Sai»' 
hturg  M  der  Gian  gelegen. 

Ich  Haertneid  der  Elter  Chüchlaer,  Obrister  Marschulk 
des  GcMutus  ze  Salczburg,  Jch  Haertneid  vnd  ich  Ebcrliart 
sem  Sumi,  wir  veijehen  für  vns,  für  vnser  Hausfrawn  vnd  für 
all  vnser  eriben,  es  sein  Sun  oder  toediter  vnd  für  all  vnser 

nach  Chomen,  —  vnd  tün  chünt  —  das  wir  ze  ChaufTen 

haben  geben  dem  Bescheiden  mann  Paufn  dem  Ckotmrj  Buriger 
Me  Saladmrg  sdner  Hausfrawn  vnd  allen  Iren  eriben  vnd  nach 
Chomen,  es  sein  sön  oder  toechter,  vnsem  Hof,  genant  se  l$nd, 
den  wir  gehabt  haben  vnd  der  gel^n  ist  ze  SahAurg  vor  der 
Siai  pei  der  Glon,  vnd  haben  wir  in  den  Egnanten  Hof  ze 
Lj^d  gegeben  vnd  in  geantw&rt  aus  vnser  nüczz  vnd  gewer, 

 ^,  als  wirs  vnd  vnser  vodem  inne  gehabt  vnd  herpracht 

haben  an  als  gevaerd,  Seu  habent  vns  auch  den  voruerschriben 
Hof»  mit  aller  zfl  geh6rung  vergolten  gants  vnd  gar,  —  Also 
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mit  der  beschaidenhait  das  wir  vnser  aller  Hausfrawn,  vnd 
Eriben  vnd  all  vnser  nach  Chomen,  noch  niemant  von  vnsern 
wegen,  auf  den  vorbenanten  Hof  vnd  was  dar  zue  geh6rt,  hin 
f&r  Ewichlel^  vnd  ymmer  nichts  mer  ze  Reden  noch  ze 

sprechen  schuUen  haben  mit  Recht  noch  an  recht  vnd 

haben  in  auch  den  obgnanten  Hof  aufgeben  vnd  Richtig  ge- 
macht mit  vnsers  Genaedigen  Berrm  kant  von  Salczpurch, 
von  dem,  vnd  seinem  Gotshaus,  er  ze  lehen  ist,  vnd  der  in, 
den  veriyhen  hat  mit  vnserm  guetleichen  willen.  Wir  schullen 
auch  des  voruerschiiben  Hofo  ir  Gewer  vnd  f&rstant  sein  — 
— ,  also  lehens  vnd  des  Landes  recht  ist  angeuaerd.  Gyeng  seu 
hinf&r  dar  vber  yndert  Cbrieg  oder  Stoezz  dar  vmb  an,  —  das 
schuUen  wir  in  alles  ausrichten  an  allen  iren  schaden.  ^  Vnd 
das  der  voruerschriben  Chauf,  gdueb  vnd  taiding  also  Staat 
vnd  vnczeri>roehen  beleyb,  dar  vber  ze  einem  vrchuent  der 
warhait  der  voruerschriben  sache,  geben  wir  in  den  brief  ver- 
sigelten, mit  vnser  vorgenanter  HerUteids  des  eUem  Chüchler 
vnd  Hertneids  seins  Süns  aigem  anhangunden  Jnsigeln,  dar 
vnder  Jcb  mich  Eberhart  sein  Sün,  vnser  aller  Hausfrawn  vnd 
all  vnser  erben  vnd  nach  chomen  mit  vnsern  trewn  verpönten 
haben  alles  das  staet  ze  halten  vnd  genczleich  ze  volfuren, 
das  an  dem  bricf  geschriben  stet,  wann  ich,  egnanter  Eberhart 
der  Chüchler  nicht  aigens  insigels  het  di  zeit,  Der  brief  ist 
Geben  ze  Salczburg  an  vnser  Frawn  tag  irer  Schydung  da 
man  zalt  von  Christi  gepurd  Drew  zehen  Hundert  Jar  vnd 
darnach  in  dem  syben  vnd  Sibenczigistem  Jar. 

Beide  Helmsiegel  (wachsender  Hirschrumpf)  von  grünem  Wachs  in  gelber 
Schale.  2.  Siegel  kleiner  gehalten.  1.  ,*f>  S.  hertnidi  de  Chvchel.*  2.  S.  hartnit 
da  Ghaehd.'  Auf  dar  Ardihr-Enveloppe  CSste  84b  atdit:  »den  Und:  oder 
Aiglbof  betrafftnd."  —  Oiig.  auf  Perg.  im  StUtsarchiv  zu  St  Peter  in  Salsburg. 

384. 

/J77,  o.  O.  IS-  August.  {Frauen  Auffahrttag.) 

Hans  der  Liebenberger  von  Hohenwart  einantwortet  Marchart 
dtm  Tanptk  dtn  ihm  von  dm  mlfgm  Htnogan  Ahnüd  und  OUo  von 
OMffTwdk  vmd  St&yr  iMimuhn  SoIm. 

Ich  Hirns  der  JJtbenperger  von  H<^tenwart  mein  Haus- 
6aw  vnd  all  vnser  Erben  wir  veriehen  daz  wir  , 
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ingeantwürt  vnd  geben  haben  dem  Erbem  mann  Mariduuiem 
dem  Tanpekdim  vnd  allen  seinen  Eiben  wie  die  genant  sind, 
den  eais,  den  wir  von  vnsem  sfligen  Herrn  HercMogr  Aibre(Mem 
vnd  Hercxog  OUen  ne  öeterekk  vnd  ze  Sieyr  gehabt  haben, 

 vnd  alz  vnser  prief  sagt,  den  wir  von  vnsem  egenanten 

saugen  Herrn  haben,  Also  haben  wir  in  den  voigenanten  satz 
ingeantwfirt  aus  vnser  nuts  vnd  gewer,  — ,  Also  bescheiden- 
leich,  wann  wir  in  ain  prief  auzpringen,  von  vnsem  genädigen 
Herrn  Hereaog  AlbrecMen  vnd  Herasog  Lewpolden  Herczogen 
ze  ösierrnd^,  Me  Sieyer,  ze  Kemden,  ze  Chra^n,  ^^*^ff  T^rol 
der  dem  egenanten  Maricharten  dem  Tanpekchen  vnd  allen 
seinen  Erben  sagt,  alz  vnser  prief  sagt,  den  wir  von  vnsem 
säligen  Herrn  haben,  vber  den  obgenant  satz,  den  wir  dem 
Tanpekchen  ingeantvvürtt  haben  mit  sampt  dem  prief,  vnd 
denselben  prief  antwürten  dem  vorgenanten  Tanpekchen,  so 
schol  vns  der  Tanpek  disen  gegenvvürtigen  prief  hervvider  geben 
an  all  widerred.  Wer  aber  daz  wir  den  vorgenanten  prief  von 
vnsem  genädigen  Herrn  Herczog  Albrecht  vnd  Herczog  Lew- 
polden dem  vorgenanten  Tanpeken  nicht  antwürtten,  so  schüll 
wir  dez  vorgenanten  saczes  vnd  guter,  die  in  dem  prief  genant 
sind,  den  wir  von  tmsern  säligen  Herczog  Albrecht  vnd  Herczog 
Otten  haben,  ir  fürstand  vnd  scherm  sein,  wo  in  dez  not  vnd 
dürft  geschieht,  alz  lantz  recht  ist  in  Steyr.  Teten  wir  dez 
nicht,  daz  oben  an  dem  prief  geschriben  stet,  weihen  schaden 
sew  dez  nemen,  mit  potschaft  mit  zerung  mit  nach  raisen  oder 
wie  der  schad  genant  wer,  den  ir  ains  pei  seinen  trewn  m6cht 
gesagen  vngesworen  an  ayd  vnd  an  all  ander  pewerung,  Den- 
selben schaden  mit  sampt  dem  Hauptgüt,  schuUen  wir  in  ab- 
legen vnd  wider  cheren,  — ,  vnd  schol  sew  ain  yesleidi  Richter 
oder  wer  Vber  vns  vnd  vnser  Hab  ze  pieten  vnd  ze  richten 
hat,  dem  der  prief  gezeigt  wirt,  wo  daz  sej^,  Richten  vnd  wem 
von  aller  vnser  Hab  — .  Daz  in  daz  stSt  vnd  vnczebrochen 
von  vns  peleib,  daz  an  dem  prief  geschriben  stSt,  dar  l^ber 
geben  whr  in  den  offen  prief  versiglt  mit  meinem  aigem  an- 
hangundem  Jnsigl  vnd  dez  Ert>era  manns  Peireins  den  edtreSber 
»A  den  xeiien  RidUer  eu  Raienmann  anhangundem  Jnsi^  de^ 
daz  an  den  prief  gehangen  hat  zV  einer  pezzem  sicherfaait  in 
vnd  seinen  erben  an  schaden  durch  vnser  pet  willen  vnd  ver- 
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pinten  vns  allez  daz  stet  ze  haben  daz  der  prief  sait,  der- 
geben  ist  nach  Christi  gepürt  drew  czehen  Hundert  jar  dar 
nach   in  dem  siben  vnd  sibenczigsten  jar  an  vnser  frawen 
auffart  tag. 

1.  Schild-  und  Helmsiegel  Zwei  abgeledigte  Widderhömer,  auf  Helm 
PfluMnitats.  t.  Sehildtiigd     Stara»  dufibcr  ,T.  P.* 

(Mg.  «nf  pOTg.  im  k.  IL  k.  H.  R  und  StaatwichiT  in  VfiMk. 

/J77.  •S!a&6wr^.  ig.  Augutt.  {MiHch  vor  St.  Bariholomaetts.) 

BaHmid  4$r  4hn  Kuchler,  Pfleger  tu  MOMorf,  qmttitrt  üUr 

Ich  HAfineid  der  eUer  Kuchler  Pfleger  ze  MMdorff,  ver- 
gich,  das  ich  aus  metua  Herren  Chamer  von  Saüburg,  empfangen 
han,  wienner  pfenning  vierczig  pl&nt,  an  memer  JhtrcMU  ze 
MAtdarff,  von  dem  Jar,  das  sich  zfl  sand  Laurenczen  tag  der 
nahst  hin  ist,  an  gehebet  hat,  vrchAnde  dez  briefö,  der  geben 
ist,  ze  Sahburg^,  an  Mitichen  vor  sand  Bartholomes  tag,  anno 
domini  MiUesimo.  CCX;.*LXX.  septimo. 

Das  grüne  Siegel,  hinten  aufgedriiekt,  ist  abgefallen.  —  Orig.  auf  Plq;»i0r 
im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Salxburg.  BrsbischöfUches  und 
Domkapitel'sches  Archiv. 

236. 

IfJJ.  Seckau.  20.  August.  (St.  Bernhard  confessor.) 

Probst,  Dechant  und  Cnnvent  von  Seckau  nehmen  Klarer  Seichen- 
berg  in  die  confraternitaet  auf. 

Reverendis  in  Christo  patribus,  dominis  et  amicis  suis 
kariösimis,  domino  .  .  venerabili  preposito  totique  capitulo 
ntonasterti  in  Reichersperg  Petrus  permissione  di\  ina  preposittis 
et  archidiaconus,  Christoforus  decanus  totusque  convenins  ecclesie 
Seccoviensis ,  cum  oracionum  frequencia,  fraternam  in  Domino 
Karitatem.  Verus  quia  religionis  ordo  principaiiter  hoc  exigit 
et  requirit,  ut  sab  eo  militantes,  mutuis  consolationibus,  se  in- 
vicem  preveniant  fldelique  obsequio  caritatis,  ut  que  nexu  car- 
nalis  amoris  hic  fideliter  conjunguntur,  solutis  corporibus  etiam 
in  spiritu  fideliter  congregentur,  Nos  igitur  Petrus  prepositus  et 
archidiaconus  prefotus  totusque  noster  conventus  ecdesie  Secco- 
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•viensis  pro  nobis  et  pro  onuiibiis  noWs  siioeedaitibitty  matura 
deUberatione  prehaUta,  in  nostram  confratemitatem  recipimus, 
Ubenter  et  liböraliter,  juxta  petidonis  affectum  Reverendi  domini 
domini  prepositi  ac  totius  capituli  monasterü  in  Reichersperig» 
nunc  in  vita  manentibus  et  in  futurum  supervenientibus,  fiidentes 
eos»  omnium  bonorum,  quae  per  nos  et  succeasores  nostros  in 
ecdesia  nostra,  a4iuvante  Deo,  qui  est  omnium  bonorum  lar- 
gitor  et  auctor,  flunt  et  fleri  poterunt,  in  vita  pariter  et  in 
morte,  participes,  fratemitatem  eandem  sie  flrmare  volentes,  ut 
si  qui  ftatrum  nostrorum,  fiiateme  caritatis  grada,  vd  alio  quo- 
cunque  casu  alterutrum  visitare  voluerint,  prebenda  que  ibi- 
dem fratribus  ministrari  solet,  integraliter  percepturL  Ptaeterea 
Statuimus,  ut  cum  aliquis  ex  vestro  consortio,  vocante  Deo, 
decesserit,  et  nobis  nundatus  fuerit,  obitus  quem  Dominus  fe- 
licem  ladat,  decanus,  auditu  obitu  fratris  defuncti,  ceteris  fratribus 
mane  in  capitulo  intimabit,  quo  facto,  decanus  nomen  defuncti 
statim  asscribi  faciat  libro  mortuorum.  Jn  eadem  eciam  nocte,  si 
festum  alicujus  sancti  non  impediat,  majores  vigilie  cum  solempni 
conpulsacione  cantentur,  et  missa  pro  defunctis  mane  celebretur. 
Missas  nichilominus  aliis  fratribus  legentibus  in  sequestro  et 
infra  trecenarium,  quilibet  sacerdotem,  tres  missas,  non  conpu- 
tata  eadem  missa,  que  in  deposicione  ipsius  dici  debuit,  pro 
defuncto  celebretur,  alii  vero  infra  sacerdocium  existentes,  pro 
eodem  vigilias  legant,  et  mane  in  missa  fiat  commemoracio 
specialis.  Dantes  vobis  in  testimonium  premisse  confraternitatis 
has  literas  nostras  et  nostrorum  sigiliorum  munimine  roboratas. 
Datum  Seccovie  anno  domini  millesimo  trecentesimo  septua- 
gesimo  septimo  in  die  sancti  Bemhardi  confessoris. 

Orig.  auf  Perg.  mit  zwei  oblongen,  beschädigten  Siegeln  aus  ungebleichtem 
Wachs  im  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

287. 

i^.  o.  O.  24.  Axtguß.  (St.  BarÜuiomatmtag,) 

POtir  Knimtfahr  BOtrger  m  Ptrg  vtniAtrt  dis  Morgengabe 
ttmtr  Hamfirau  Margamatiüh  ülridk  de$  Fmekttr*  Tcckttr,  mtf 
fUumU  Grü$iä€. 

ICk  Peter  Ckrotentaler  zder  zeit  Purger  ne  Perg  veigich 
vnd  tün  diunt  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  fehent,  h6rent 
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oder  lefent,  Daz  ich  mit  wolbedahtem  müt  vnd  mit  aller  meiner 
erben  gütleihem  willen  zder  zeit,  do  ich  daz  wol  getun  mohtt, 
reehtt  vnd  ndlddi  se  rechter  morgengab  gegeben  vnd  gemacht 
han  «MMMT  haufirnnwet^  Margaretm  Vtrmcha  des  fevckier,  dem 
got  genad,  Tochter  Hvndert  pfunt  vnd  Sybentzk  pfünt  wienner 
Pfennig  vnd  diefelben  pfenning  han  ich  ir  gemacht  auf  meinem 
havs  gelegen  «e  Berg  in  dtr  Ledmr  ge^tn  zenachft  Aelüfv^dto 
dn  weber  havs  vnd  auf  swelf  LAzsen  gelegen  in  dem  AtHkdb- 
vdd  MB  Ftrg  in  dem  nidem  veld  vnd  dl  ftozsen  sind  an  die 
aiXr,  Und  auf  f&mf  Lüizsen  gelegen  in  dem  obero  veld  tzwifchen 
des  Rarfden  vnd  des  SckAMt»  lüssen  Vnd  auf  drein  luzsen 
pd  der  haMum  pei  des  i^gdnuM  akektr  Vnd  auf  einer  wys 
gehaizzen  auf  der  wär.  Und  auf  einem  Luzz  in  dem  wenigem 
veld  zenachft  dez  ScMMfM  liüzzen  Und  auf  einem  zehent  ge- 
legen in  Tragiker  pfarr  auf  zwelf  gutem  die  zway  tayl.  Auf 
den  obgenanten  fUikchen  allen  fol  mein  egenante  havfvrow 
vrow  Margaret  haben  hvndert  pfunt  wmner  pfenning  vervalner 
hab  Alfo  mit  auzgenomen  wartten,  Ob  fi  mich  vberlebtt,  So 
fol  fi  mit  denfelben  hvndert  pfunt  pfennig  fchaffen  allen  Iren 
frvm,  fchaffen  oder  geben,  wem  fi  vvil,  daran  fei  mein  erben 
nihtz  irren  noch  hindern  fchüllen  weder  mit  recht  noch  an 
recht.  Und  di  Sybentzk  pfunt  wlnner  pfennig  fol  fi  auf  der 
egenanten  hab  vnuerchumert  inn  haben  vntz  an  Iren  tod,  aber 
mit  den  nützzen,  die  von  der  felben  hab  gevallent,  fol  fi 
fchaffen  allen  iren  frvm,  wi  fei  verluft,  Und  nach  irem  tod 
fchöllen  die  Sybentzk  pfunt  herwider  erben  vnd  gevallen  an 
mein  nachfi  erben  nach  dem  Landes  recht  in  öflreich.  Ich 
pin  auch  dez  egenanten  gemächtz  ir  gewer  vnd  furftand  für 
mich  vnd  mein  erben  an  aller  fiat  ze  hof  vnd  ze  tayding  lur 
alle  anfprach,  alz  Morgengab  vnd  Heyratgütz  Lantz  recht  ifl 
ze  ftAerreich.  Tet  ich  dez  nicht,  waz  ir  doran  abgieng  mit 
einem  rechten,  wlgetanen  fchaden  fi  dez  n^m,  wl  der  fchad 
gehaizzen  w&r,  den  felben  fchaden  fol  ich  u-  gentzleich  wider- 
cheren  vnd  fol  fi  den  haben  auf  aller  meiner  hab  verf&cht 
vnd  vnuerlftcht  Daz  Meiner  haWVro^en  Maigareten  die  Red 
vnd  daz  gemichtt  alfo  Itöt  beleih,  Dor  ^ber  gib  ich  Peter  der 
Chrotentaler  f&r  mich  vnd  all  mein  erben  jr  den  Offen  brif 
verfigdt  mit  meinem  Anhangundem  jnfigel  vnd  mit  Chunrat» 
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deM  CkfoUnialer  vnd  WemkariM  Jtäer  Meä  RidHer  Me  Perg 
anhangunden  jnflgeln,  die  fl  durch  vnfer  pet  willen  doian  ge- 
legt habent  ze  zeugnuzz  in  an  fchaden.  Der  brief  ift  geben 
Nach  vnfers  herren  Chrifli  gep{urtt  Drevtzehen  Hvndert  jar, 

darnach  in  dem  Syben  vnd  Sybentz  jar  an  fand  barto- 

lomes  tag. 

Von  den  drei  Siegeln  hat  sieh  noch  das  des  Richters  erhalten.  Schild- 
Siegel*  von  UchCbfauiieai  Wsclis.  im  Seoiiq»aB  eine  Hausflurin.    . . .  erea  ..idi* 

05.  Werenhardi). 

Orig.  auf  Perg.,  moderfledcig,  im  Archiv  des  Klosters  Garsten;  nun  im 
bischöflichen  Archiv  zu  Linz. 

288. 

I^.  Salxburff.  24.  Auguß.   ( Barthohmeus.) 

Pilgrim  Erzbi/chof  »u  Salsburg  tritt  mit  dem  Grafen  Heinrich 
von  Schaunberg  in  ein  Bündniß  sw  gegen/eOiger  Hüfe. 

Wir  püigreim  von  gottes  gnaden  Ertzbi/cholue  ziv  Saliz- 
burg  Legatt  des  Stuls  zw  Rom  veriechen  offenlich  mit  dem 
brief,  Das  wir  mit  wolbedachtem  mutt  vnd  nach  ratt  vnfers 
Rates  vnns  veraintlich,  gctrcvvlich  vnd  an  alles  geuär  ver- 
punden  haben  vnd  verpinnden  vnns  auch  mit  dem  brief  zw 
dem  Hochgeboren  Graf  hainreichen  von  Schawnberg  Jm  ze 
helffen  mit  allem  vnferm  vermügen  vnd  angeuär,  als  offt  vnd 
als  dikch  in  des  nottgefchiecht  vnd  das  an  vnns  vordertt  vnd 
begertt,  vnd  füllen  wir  das  in  dhainerlay  weis  nicht  wider- 
fprechen  noch  Widerreden.  Zw  gleicher  weis  fol  er  vnns  vnd 
vnferm  gotzhaws  geholffen  fein  mit  allem  feinem  vermügen 
trewlich  vnd  an  alles  geuär,  als  offt  vnd  als  dick  wir  das  an 
Jn  vordem  vnd  begeret  fein,  vnd  fol  das  von  im  in  kainerlay 
weis  widerfprochen  werden.  •  Es  ift  auch  getaidingtt:  Ob  das 
gefcheche,  das  von  kriegen  vnfer  lannd  vnd  lewtt  notdurfft 
wegen  ze  paiderfeitt  von  vnns  baiden  vell  vnd  geflos,  wie  die 
genant  w&ren,  genott  wurdenn  oder  von  vnns  vnd  den  viifem 
geuangen  genumen,  die  vnd  difelbigen  füllen  wir  getreulich 
mit  ainander  tailen  aber  an  alles  geuär.  Es  foll  auch  yedweder 
tail  dem  andern  hellffen  auf  feinfelbers  koft  vnd  in  aller  der 
mas  vnd  weis,  als  obengefchriben  ilett,  vnd  die  obgefchriben 
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püntnüs  veftigclich  flatt  halten  wider  aller  manigclichen  nye- 
mant  ausgenomen,  denn  allain  den  Heiligen  ßull  zw  Rom,  das 
heilig  Romifch  reich  vnd  den  Erwyrdigen  vnfern  lieben  frewndt 
Herrn  lamprecMen  Bifcholffen  zw  J^Aenberig,  die  Hochgeporen 
fiirAen  vnfer  lieb  frewnd  Herrn  aStnOiim,  Herrn  ImUolden 
HertMogen  jw  Oßerreich  etc  vnd  den  hochgepomn  Graf  Mem" 
karüen  von  gort»,  VerhaUTen  vnd  geloben  wir  die  obgefchriben 
puntnüs  vnd  taiding  Aett  zw  hallten  mit  vnfern  trewn  an  aydes 
iiatt  von  dem  nagßen  fand  Jorigen,  der  fchirUtül  kumbt,  ^ber 
ain  gantz  Jar.  Sich  fol  auch  yeweder  taill  mit  den  veinden 
weder  berichten  noch  frid  hallten  an  des  andern  wifTen  vnd 
wiUenn  vnd  an  fein  ratt  Vnd  darüber  se  vrfcund  geben  wir 
den  biief  verfigelten  mit  vnferm  anhangunden  Jnnfigl,  Der  geben 
ill  ze  SaUrimrfßi  an  fand  BarÜmens  tag  des  ZweillQ>ottn  Nadi 
Krifti  gepfird  drewzeehenhundertt  vnd  darnach  in  dem  Siben 
vnd  flbentzigiflten  Jarenn. 

Aus  doem  Invmtuiom  Sehaunbefg'sQher  Urirnnden,  geschrieben  «uf 
Papier  gegen  End«  dee  IS.  Jahrtnmderts.  Fol  18  su  BfMing  in  JBistficlien 
Schlosse.  4** 

239. 

/|77.  Schmmnherg.  24,  Anguß.  (SL  Bartkolome$t$,} 

Graf  Heinrick  v.  Schaunberg  fdUUßt  mit  Pl^gritn  Erzbi/chqf 
von  Saltburg  ein  Bündnis  gegen  Jedermann,  den  Papß,  das  Reich,  den 
B^chof  von  Bamberg,  die  Heraqge  von  ößerreich  und  den  Grafen 

JmnmllnrT  VOn  \rOrm  CnUgenOfnrnen. 

Wir  Graff  Hainreich  czu  Schawnberg  veriehen  offenlich 
mit  dem  brifT,  daz  wir  mit  wolverdachtem  müt  vnd  nach  rat 
vnfers  Rates  vns  veraintlich  vnd  an  alles  geverde  verpünden 
haben  vnd  verbinden  vns  auch  mit  dem  brif  czu  dem  hoch- 
wirdigen  furlten  vnferm  üben  herren  hern  Pilgreim  Erczbifchof 
cze  Salczburg,  Legat  dez  Stuls  cze  Rom  vnd  zu  dem  obgenanten 
feinen  Goczhaus  cze  Salczburg  yn  cze  helffen  mit  allem  vnferm 
verrofigen  getrewiich  vnd  angeverd  als  ofit  vnd^)  alz  dicke  in 
dez  notgefchiht  vnd  daz  an  vns  vordemt  vnd  begemt  vnd 
fuUen  nidr  daz  in  dhainerlay  weis  niht  wider  fprechen  noch 
Widerreden,  czu  gleicherweis  fol  er  vns  und  fein  Goczhaus  czu 
Salczburg  bebolffen  fin  mit  allem  vermügen  trewlich  an  alles 
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geverd  alz  offt  vnd  als  dkk  wir  das  an  jn  vnd  an  fdn  Gocz- 
hau8  vordem  vnd  begemt  fein  vnd  fol  du  von  jm  vnd  feinem 
goczliaus  in  dhalnerlay  weis  widerfprechen  werden.  Ez  ift  auch 
getaydingt  worden,  ob  daz  gefchech,  daz  von  Kriegz  vnlier  lant 
vnd  lewt  notdurfit  w^gen  czu  iMddeifeit  von  vns  baiden  veß 
oder  gefl6z,  wy  dy  genant  werden,  gen&tt  würden  oder  von 
vns  vnd  den  vnfem  gevangen  gewunnen,  di  vnd  dy  felben 
Adlen  wir  getrewUdi  miteinander  teilen  aber  an  alles  geverd. 
Es  fol  auch  ietwedertafl  dem  andern  helffen  auf  sein  felbz 
choft  vnd  jn  aller  der  mazz  vnd  weis,  alz  oben  geschriben 
ftet,  vnd  die  obgefchriben  puntnözz  vefficUchen  (tet  cze  halten 
wider  aller  meniclichen  nymant  auzgenomen  dann  allein  den 
heiligen  Stiü  cze  Rom,  daz  heilig  Romifch  reich  vnd  den  wir- 
digen  fünften  hem  Lamprehten  Bifschof  cze  Bamberg  vnd  dy 
hochgebom  ftirst^  hem  Albrechten  vnd  hem  Le%$poUen  g»- 
brüder  hercxogen  czu  Oflerreich  vnd  den  wolgeborn  grafen 
Meinharten  czu  Görcz,  verhaizzen  vnd  geloben  wir  dy  ob- 
geschriben  puntnüzz  vnd  teyding  I^et  czu  haben  mit  vnfern 
trewn  an  aydes  Hat  von  dem  nechUen  fand  Gorgen  tag  der 
fchirft  kümpt-vber  ein  gancz  Jar,  fich  fol  auch  yedweder  tail 
mit  den  veinden  weder  berichten  noch  fride  haben  an  dez 
andern  wizzen  vnd  willen  vnd  an  feinen  rat  vnd  darvber  czu 
•  vrkünd  geben  wir  den  offen  briff  verfigelten  mit  vnferm  grolTen 

anhangunden  Jnfigel,  der  geben  ist  czu  Schawmberg  an  fand 
Bartholemes  tag  dez  czwelfpoten  Nach  Chrilti  gepurt  drew- 
czehenhundert,  darnach  in  dem  fiben  vnd  fibenczigillem  Jare. 

')  Die  Vorlage  hat  hier  ,daz",  jedoch  wieder  ausgestrichen. 

Salzburger  Kammerbuch  II.  Auf  Pergament  um  die  Wende  des  14.  und 
15.  Jahrhunderts.   Fag.  691  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

240. 

MfTJ»      O.  34,  AugutL  (ßarttalomaeustag.) 

VerbrüderungS'Rtima  du  Khttert  Btmmgarienberg  mU  dem 
Kloettr  Niederaäaick. 

Reuerendis  in  christo  patribus  et  dominis  karissimis 
domino  AUmanno  venendfäi  Abbati  MonasterU  sancH  Memricg 
in  AUach  iuferiori  ordmia  samcM  BenedicH  FaUmieitaia  dyocesia 


Digitized  by  Google 


303 


mtmenaUque  eius  aaero  GMitfenlii^  dondno  et  creatori  omnium 
strennue  ibidem  militanti.  ß^aier  SK^Aom»  AAbas,  pemmMus 
prior  Musque  kumiUs  Comtenius  McmuMi  betUe  virginü  m 
Pawmgarieuperig  orvttfi»  dsiereiensü  einsdem  tfyooesis,  cum 
acceptis  vtinam  deo  oracionibus  pace,  quem  secundumapostolum 
onmem  sensum  exsuperat,  in  presenti  continue  possidere, 
cursumque  huius  miseratnlis  vie,  de  in  domino  feliciter  termi- 
naie»  vt  tandem  sftrcina  corrüptibilis  humane  condidonis  deposita 
oontingat,  diuinam  essenciam  cum  lieatis  oracionibus  perpetuo 
fad^enus  oontemplari.  Quia  igitur  nulHs  nostris  eiga  vos 
meritis  exigentilius  nos  vestros  confratres  gratuito  censeie 
decreuistis,  iuxta  vestrarum  tenorem  litterarum,  nos  eandem 
firmitatem  velud  alten  Machabei  exordis  affectu  presentibus 
renouantes,  ipsamque  gratulabunde  ratam  habere  cupientes, 
exnunc  vos  omnium  missarum  vigUiarum,  deuotarum  oracionum, 
disciplinarum,  ceterumque  spiritualium  exercitiorum,  que  diuina 
clemencia  per  nos  et  nostros  successores  dignabitur  operare, 
participes  esse  volumus  pariter  et  optamus,  hoc  adiuncto,  quod 
quum  obitus  cuiuspiam  vestrum  nobis  fuerit  intimatus,  ipsum 
tamquam  vnum  ex  nobis  in  nostro  capitulo  absoluemus  pro 
cuius  eciam  anima  vnicuique  sacerdotum  tres  missas,  iuuenibus 
vnum  psalterium,  conuersis  vero  centum  quinquaginta  pater 
noster  cum  totidem  angelicis  salutacionibus  instituemus,  nomen 
quoque  ipsius  nostro  defunctorum  breuiario  annotabimus,  vt 
secundum  nostri  ordinis  consuetudinem  annuatim  cum  ceteris 
nostris  in  Christo  filiis  et  confratribus  eius  anima  in  capitulo 
per  deuotarum  oracionum  suffragia  deo  reconmendetur.  Jgitur 
in  predictorum  omnium  euidens  testimonium.  presentes  litteras 
vobis  duximus  transmittendas,  nostri  et  Conuentus  sigUlorum 
af>ensione  conmunitas.  Datum  Anno  dominice  incamadonis. 
M*  CXX:?  LXXVIJ? 

Beide  Siegel  verletzt.    1.  spitzoval.    2.  rund. 

Orig  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Niederaltaich, 
Kkwter.  VngL  «ich  1877.  26.  JuU. 
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241. 

o-  O,  2$.  Auguß.  (Erchtag  nach  Bairtholomeus.) 

Agn«$  dK«  Aumitm  mit  ihrtn  Sö/men  umä  Tdckitr»  Ptr/Hwti 
BtUurkh  dam  Wtfimgmr  ihrm  hatban  Brf  m  Pgimbaeh  um  j6  ü  aütr 

JCH  Angms  di  Awerüme  vnd  «mm»  Sttn  Vktidk  vnd  Horn' 
reidk  vnd  mm»  TddUer  Diemut  vnd  Margr&t  vnd  all  vnfer 
Elben,  di  wir  haben  oder  noch  Chünftig  werdent,  wir  veriehen 

vnd  Tün  chunt  offenlich  an  dem  brief  allen  den,  di  in  an 
fehent  oder  hörnt  Icfen,  daz  wir  verfeczt  haben  vnfern  Hoff 
halben  jn  dem  pewerbach,  der  vnfer  Rechtes  aigen  ift,  mit  allen 
den  em,  Rechten  vnd  Nüczen,  di  dar  zü  gehörnt  ze  holcz  vnd 
ze  veld,  befiicht  vnd  vnbefiicht,  Hainreichen  dem  Wifinger  vnd 
feiner  HawfTravven  vnd  ir  paider  Erben  vmb  Sechezehen  phunt 
alter  wienner  phenning,  di  dew  weil  gib  vnd  gab  find  vnd 
haben  daz  tan  mit  vnfen-  pellen  frewnt  Rat  zü  der  zeit  vnd 
wir  ez  wo!  tün  möchten.  Wir  füllen  auch  dez  vorgenanten 
Sacze  ir  Gewer  fein  an  aller  Stat,  da  in  fein  Xöt  vnd  dürfft 
gefchiecht,  vnd  ging  Hainrichen  dem  Wifinger  vnd  fein  Hawf- 
frawn  vnd  ir  paider  Erben  an  dem  vorgenanten  Sacze  icht  ab, 
daz  füllen  fi  haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnfern  trewn  vnd  dar 
zü  auf  aller  vnferr  hab,  dew  wir  haben,  oder  in  welhem  gericht 
dew  gelegen  ifl,  auf  wazzer  oder  auf  dem  Lande,  befücht  vnd 
vnbefücht,  alfo  facz  Recht  iß  ob  der  Entis,  alfo  mit  der  be- 
fchaiden:  Jch  vorgenant  Angnes  di  Awerinne  vnd  alle  mein 
Erben  haben  vollen  gewalt  ze  LÖfen  alle  jar  järchleich  vor 
Liechtmezze  virczehen  Tag  oder  hin  nach  jn  virczehen  Tagen 
vmb  di  voigenanten  Sechesehen  phunt  phenning,  alfo  Löfung 
Recht  iß.  vnd  wer  den  brief  jnne  hat  mit  Irem  Guetleichem 
willen,  der  hat  alle  die  Recht,  di  vor  an  dem  brief  verfchriben 
find.  Daz  in  di  Red  Stät  vnd  vnuerchert  peleib,  dar  Vber  gib 
jch  in  vofgenant  Angnes  di  Awerinne  vnd  alle  mein  Erben 
den  brief  versigelten  vnder  meiner  Lieben  frewnt  Hartmans  dez 
Mar/chaH^  pnriger  ze  peMKuh  vnd  Han/en  dez  fügßtmt 
anhangunden  Jnsigel,  di  few  durich  vnferr  vleizzigen  pet  willen 
dar  an  gelegt  habent  jn  vnd  allen  jren  Erben  an  Schaden  vnd 
zü  einer  pezzäm  Sicherheit  vnd  zewgnüzz  Vnder  dez  Erbem 
manns  O^u/nrat  dez  Ceüär  auz  der  Ryeda^  anhangvndem  Jn- 
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sigel,  der  iz  daran  Gelegt  hat  durich  vnferr  vleizzigea  pet  willen 
hn,  aUe  fein  Erben  an  Schaden.  Der  brief  ift  Geben,  do  nuui 
zalt  von  Chriili  Gepürd  Trewczehen  hundert  Jar  vnd  dar  nach 
jn  dem  Siben  vnd  Sibencskißem  Jar  dez  Eritages  nach  Sand 
PQrtelmee  Tag. 

Das  tuta  Siegd  Terionn,  die  bddm  «mkran  Schildricgd  in  tiafe- 

farbtem  Wachs.  2.  ein  links  aufgerichteter  Fuchs  mit  buwfatgimi  abwirta- 
gdielulcm  Schweif.   3.  !?chrägrechts  ein  Widerhaken. 

Orig.  auf  Perg.  im  fürstlichen  Schlosse  zu  Eferding. 

242. 

'I77>  Michadbeunn.  1.  September.  (St.  Egidij  Confejforis.) 

Con/raterfutM$-ürkiindt  mutfdimt   tUn  KUfflmn  CUM  und 

MichaeJbeuren . 

In  nomine  Jefu  Chrifli  Amen.  Ne,  quc  peraguntur  fub 
tempore,  per  obliuionis  defectum  ab  humana  memoria  decidentur, 
statuit  ea  antiquorum  prouidentia  litterre  tellimonio  perennari, 
hinc  eft,  quod  nos  Henricus  diuino  numine  Abbas  Monaflerij 
Sancti  Michaelis  in  Peurn  Ordinis  Sancti  Benedicti  Salifbur- 
genfis  Diocefis,  Perchtoldus  Prior  totufque  inibi  Conuentus  tarn 
prefentium  memorie  quam  futurorum  notitie  inculcamus,  Quod, 
cum  Religiofus  facer  Ordo  principaliter  hoc  exigat  et  requirat, 
vt  fub  eo  militantes  perfonfe  confolationibus  inuicem  fe  praeue- 
niant  et  portantes  alter  alterius  onera  mutuum  fibi  exhibeant 
officium  Charitatis,  Nos  quoque  fcientes  et  fentientes  a  Domo 
SameH  Aaidne  A»  GhmUXk  nos  frateme,  pie  ac  amicabiliter 
fepius  confolatos,  omnium  noftrorum  voluntate,  confenlVi  et  con- 
filio  accedente  inter  domum  predictam  et  noftram  perpetuam 
inire  decreuimus  vnionem  amicitiae,  propter  quam  inter  nos  et 
ftatres  predicti  loci  flrma  fratemitas  femper  uigeat  et  indiflb- 
lubiHs  nexus  Charitatis  et  amicitis  perpetuo  obferuetor.  Omnium 
itaque  Suffiagiorum,  qu»  authore  Domino  orationibus,  VigiHjs, 
elemofinis,  jeiunijs  ac  algs  bonis  operibus  per  nos  celelti  Prin- 
ctpi  offeruntur,  uos  ueffaiofque  SuocefTores  tarn  in  vita  quam 
in  morte  partidpes  plenarie  fadmus  et  consortes,  AcUicientes 
pietate  deuota,  vt  quicunque  de  veßro  Collegio  ac  gremio  fiue 
ex  culpa  Hue  penitus  flne  culpa  pro  Solatio  vel  pro  metu  ad 
noftraro  Ecdefiam  declinauerit,  statlum  in  choro,  locum  in 
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refectorio,  in  donnitorio  et  equam  portionem  in  prebenda,  in 
remedijs»  oUationibus  et  quibufcunque  confolationibus  perfruatur, 
quo  finguli  fruimur  et  gaudemus.  In  cuius  rei  tefiimoiiiiim  et 
memoriam  perpetuo  duratdram  preTens  fcriptum  uobls  con- 
cedimus  Si^onim  noftronim  uidelicet  Abbatis  et  Con^entus 
munimine  fobonttim.  Datum  in  Mir»  Anno  milleflmo  trecen- 
tefimo  Septuageflmo  feptimo,  in  die  Sancd  A^fidij  ConfefToris. 

Aus  dtm  Kopkllmeh  Smo.  XVn.  du  Klosttra  GUtak,  mm  im  Wschüf- 
Uehttt  Afdihr  la  Uns.  VaigL  1S80.  29.  Navraib«r. 

/J77.  o.  O.  /.  September.  (St.  Gilgmiit^,) 

Dienstrevers  Hans  des  Tratttttr  Mtf  Bnkimikof  Pilgnm  «0» 
Salaburg  und  dessen  Gotteshau». 

Jch  Hans  der  Träumer  vergich  ofTenleich  mit  dem  brief, 
allen  den  di  in  sehent,  oder  horent  lesen,  daz  ich  versprochen 
han,  vnd  versprich  auch  mit  dem  offen  brief,  dem  erwirdigen 
fÜrsten  Hern  PUgreitn,  Erczbischof  ze  Salzburg;  legaten  dez 
Stüh  ze  Rom  vnd  seinem  Gotzhaus,  wenn  er  mein  ze  dienst 
wedarff  vnd  daz  ich  von  seinen  wegen  dar  vmb  gevordert 
wIrt,  so  schol  ich  im  nach  derselben  vordrung  dar  nach  in  den 
nächsten  acht  tagen  ze  dienst  chomen  oder  senden  gen  Salcz- 
burg  in  die  Stat  mit  spiezzen  vnd  schüczen  alz  ich  nach  seiner 
vordrung  vnd  mainung  aller  pest  mag,  vngeuerleich  mit  gutem 
werleichem  Volkch  mit  Rozzen  vnd  Hamasch  weczeugt,  alz 
dar  zu  gehört,  di  im  vnd  seinem  Goczhaws  ze  dienst  werden 
schullen,  wahin  si  dez  wedürften  getrewleichen  an  geuärd,  auz 
genumen  daz  wider  mein  recht  Herren  di  Herczogen  von 
Österreich  nicht  ist,  also  mit  der  beschaiden,  wenn  sich  daz 
volkch  hebt  ze  PicMm  oder  ze  VAdiiachprukk,  in  seinem 
dienst  ze  ziehen  vngeuäileich,  so  ist  er  mir  gepunden,  von  der 
selben  zeit  ze  geben  ye  von  einem  ganczem  mon&t  alz  lang 
er  dez  Volkchs  wedarff,  von  einem  yegleichem  Spiezz,  vnd 
einem  Schüczen  dar  z&  zehen  pfUnt  güter  wienner  pfenning, 
di  dann  gib  vnd  gäb  sind,  der  er  mich  von  yefi^eichem  mon&t 
halb  weczalen  schol,  alz  der  Monat  sich  anhebt,  dar  nach 
inner  vier  tagen  vnd  dez  andern  halben  tailes  inner  vir  tagen 
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ee  daz  der  monat  auz  get.  Ich  schol  auch  im  gänczleich  ver- 
schriben  geben,  an  dem  anganch  des  Soldes,  all  Spiezzer  vnd 
Schüczen,  dar  zu  waz  auch  daz  gesind  allez  daz  ich  im  ze 
dienst  halt,  alz  oben  geschriben  stet  redleicher  schaden  nimpt 
auf  dem  Veld,  in  dez  vorgenanten  Herrn  dienst,  vnd  mit  seiner 
HauptlaVC't  gewizzen,  den  si  auch  gehorsam  schuUen  sein,  der- 
selben schaden,  ist  mir  mein  vorgenanter  Her  gepunden  gäncz- 
leich ze  wider  cheren  nach  seinez  rates  rat,  also  daz  ich  di 
selben  schaden  inner  einem  monät  darnach  vnd  der  Sold  wIrt 
abgesagt,  bringen  sei  mit  chunfschafTt  für  den  obgenanten  Herrn 
vnd  seinen  rat  vnd  waz  dar  nach  der  Rat  oder  der  merär  tail 
dez  Ratez,  der  di  weil  bey  im  ist,  vmb  di  schaden  eruindent 
vnd  sprechent,  da  schol  ez  gänczleich  bey  weleiben,  vnd  sol 
ich,  noch  der  vorgenant  Herr  von  Salzburg  da  wider  nicht  t&n 
noch  reden,  vnd  schol  ich  im  dar  nach  gegen  brief  geben, 
awch  nach  seines  rates  rat,  da  mit  er  vnd  sein  Goczhaus  wol 
wesoigt  sein.  Ich  schol  auch  allez  daz  gesind,  daz  ich  im  ze 
dienst  haben  wird,  als  oben  geschriben  stet,  selber  auzrichten 
mit  Sold  vnd  schaden,  an  allen  dez  voigenanten  Herrn  von 
Salzbuiig  vnd  seines  Goczhaus  schaden,  also  daz  er  dhainer 
dhain  ansprach  noch  vordrung  hincz  in  noch  hints  (!)  den  iren 
dar  vmb  nicht  haben  schol  noch  mag,  oder  ich  rieht  in  di  auz 
an  iren  schaden,  vnd  dar  vmb  daz  ich  dem  vofgenanten  Herrn 
von  Salzburg  vnd  seinem  Goczhaus,  dez  dienstes  alz  oben  ge- 
schriben stet,  pflichtig  vnd  gepunden  se^^,  hat  mir  der  selb  Herr 
von  Salzburg  für  sich  vnd  sein  Goczhaws  versprochen  vnd 
ist  mir  vorauz  gepunden  von  Hewtigen  tag  ze  zeln,  all  iar  alz 
lang  er  mir  den  dienst  nicht  absagt  vnd  alz  lang  ich  im  hin 
wider  nicht  absag,  daz  ich  im  dez  dienst  pflichtig  wil  vnd 
mag  gesein,  ze  geben  Hundert  phunt  güter  wienner  pfenning, 
der  er  mich  all  jar  alz  lang  er  di  taiding  nicht  ab  sagt,  halb 
richten  schol  auf  sand  Michels  tag,  vnd  halb  auf  di  Sünnbenten 
ze  Salzburg  in  der  Stat,  er  wedürff  mein  ze  dienst  alz  oben 
geschriben  stet,  oder  er  wedürff  mein  nicht,  daz  scholl  mir  allez 
an  den  Hundert  pfunten  nichtz  abganges  bringen,  dar  vber  ze 
vrchund  der  vorgeschriben  sach  gib  ich  den  offen  brief  ver- 
sigelt mit  meinem  anhangundem  Jnsigel  vnd  dar  zu  mit 
Anderleins  dez  Pewntner  ze  den  Zeiten  Pßeger  ze  Pucftaim  an- 
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hangundem  Jnsigel  zu  einer  zeugnuzz  der  sach  in  vnd  seinen 
erben  an  schaden,  der  geben  ist  nach  Christi  gepürd  drew 
zehcn  Hundert  jar  dar  nach  in  dem  Siben  vnd  Sibenczigistem 
Jar  an  sand  Gilgen  tag. 

Beide  Siegel  fehlen.  —  Ohg.  auf  Ferg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StMts- 
•rchiv  in  Wien. 

i^,  Hag.  $.  September.    (Samstag  nach  Egidij.) 

Bewilligung  des  Bi/cho/es  Lambrecht  von  Bamberg,  daß  Weinmar 
Turmoanger,  Bärger  von  Steyr,  gewijfe  Güter,  welche  Lehen  ßnd  von 
Bamberg,  naA  C^btimk  gAen  dürfe. 

Wir  iMmprechi  i>on  gots  gnaden  Byfchof  zu  Bamberg 
Bekennen  OtTenleich  mit  difem  briefe,  Wann  vnfer  Lieber  ge- 
trüvver  IVcinniar  Türnwanger^)  Burger  zti  Ste^'re  den  Erbern 
vnd  gailllichen  dem  abt  vnd  Conucnt  gemainleich  dez  Ch/icrs 
zu  Gleumich  Jant  Benedicten  ordens  in  Paffawer  Byßum  ge^ 
legen  vnfer  vnd  vnfere  vordem  ftifte  Etlichew  guter,  die  von 
vns  vnd  vnferm  Goczhaiis  zu  Bamberg  ze  Lehen  gen,  geben 
vnd  vermacht  hit  nach  fdinem  tode,  als  die  briefe  das  fagen, 
die  er  in  darüber  geben  h&t,  dez  liaben  vns  gebetoi  die 
egenanten  der  abt,  der  Conuent  vnd  auch  winmar  TQmwanger,. 
daz  wir  darzu  als  ain  lehenherre  vnfem  willen  vnd  gunft  ge^ 
rfichten  ze  geben.  Dez  haben  wir  angefehen  ir  redleich  de^ 
mfltig  bete  vnd  haben  auch  ftinderldch  gote  ze  lobe  vnd  ze 
eren  zu  dem  Egenainten  gefcheft  vrid  vermachunge,  als  der 
cgenante  biief  Taget,  vnfem  willen  vnd  gunft  geben  vnd  geben 
auch  mit  vrkünde  dif  briefs  veriigelt  mit  vnferm  anhangenden 
Infigel  vnd  geben  z&  Htig^  am  Samflag  nach  Egid^»  I>o  man 
zalt  nach  Chrilles  geburt  dre^zehenhundert  jar  dar  nach  in 
dem  Süben  vnd  Sübenczigillem  Jare. 

*)  Der  Name  TQrnwuger  ist  ofTenbar  ein  Lesefehler  IBr  .Teurwanger*^ 
Orts.  auf.  Pctg^  das  Siegel  abgefidlen.  HK 

So  nach  einer  im  MuaealarebiT  (Uns)  vorhandenen,  noch  Ton  Jodok 

Stülz  kollationierten  Kopie  mit  dem  Vermerk:  «Aus  dem  Original  zu  Gleink*. 
Die  Original-Urkunde  ist  im  .Archiv  des  Klosters  Gleink  (nun  im  bischöflichen 
Archiv  zu  Linz)  nicht  mehr  vorfindig,  sie  ist  aber  im  Koptalbuch  Saec.  XVII.. 
dea  Kloctere  Gleink  (bicchöflichea  Archiv  m  Lina)  aufgenommen. 
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3M. 

ijj],  Wien,  8.  September.   {Frauentag  Geburt.) 

Herzog  Leopold  zu  Oeßerreich  etc,  nimmt  feinen  lieben  Oheint 
den  Grafen  Heinrich  von  Schaunberg  mu  feinem  Helfer  und  Diener  an 
und  verfpricht  ihn  bei  feinen  hergebrachten  Hechten  zu  fchirmen  etc. 

Wir  Letippold  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  öflerreich, 
ze  Steyr,  ze  Kernnden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Be- 
chennen  offenlich  mit  difem  brief,  Daz  wir  den  Edeln  Vnfem 
lieben  öheim  Graf  Hainreichen  von  Schawnberg  Jngenomen 
haben  zu  Vnferm  befundern  Helffer  vnd  dyener  Vnd  wellen  Jn 
bey  allen  dcw,  dartzü  er  recht  hat,  Vnd  daz  fein  Vordem  an 
Jn  bracht  habent,  genediklich  fchirmen  vnd  bey  Recht  haltten 
wider  allerm&iiklich,  wenn  vnd  wie  offt  Jm  des  not  gefchicht 
an  allez  geuftr.  Ouch  füllen  vnd  wellen  wir  auf  den  egenanten 
Vnfem  lieben  Oheini  Graf  Hainreichen  von  Schawnbeig  dhalnerlay 
fiich  nicht  gelauben,  Wir  fetzen  Jn  dann  vor  darumb  ze  red 
mit  vnferer  botfchaft  oder  mit  vnfem  briefen,  Vnd  daz  ver- 
haizzen  wir  Jm  mit  Vnfem  ftirflleichen  gnaden.  Mit  Vrlcund 
dicz  briefe  verflgelt  mit  Vnferm  grozzen  fiirlUeichen  anhangendem 
Jnfigel.  Geben  ze  Wimm  an  vnlrer  frawn  tag,  als  Ii  gebom 
ward.  Nach  kriftes  gepurd  dreuczehenhundert  Jar»  darnach  in 
dem  Siben  vnd  Sibenczigiftem  Jare. 

Dm  Skgd  Mngt  an  «hwr  m»  waM»  und  roten  ScMuflid«  gewundoaen 
Sdmnr;  von  dar  Umaehrifk  ist  da  Ttil  waggabrochm,  dar  Haraog  raitat  rachts, 
vngafirbtes  Wachs. 

Ong.  auf  Perg.  im  fUrstL  SehlOMO  SU  WMang.  •f^  —  Abgadruckt  bat 
Kurz,  Aibrecht  lU.,  148. 

246. 

/J77.  IVSMk  g,  Stpimnbtr,  (IßUwodk  nadk  umar  Fnmtntag  wu  Btrbti.) 

nUr,  Waffen  und  VerpfUgsvorrätheti  zu  venehen,  nach  dtn  UfriUre» 
Wtkue^m  Htmrickt  von  Waliste,  Hauptmanm  ob  dtr  Emm, 

Wir  LmpoU  von  got»  gnaden  Heriaog  mb  Oesterreich  zc. 
Embieten  vnsem  getrewn  lieben  dem  Richter  dem  Rat  vnd 
den  Bürgern  ge$i$ai9tdick  Je  Lintz,  vnser  gnad  vnd  alles  gut 
Wir  emphelhen  ew  vnd  weUen  ernstlich,  daz  ir  ew  mit  Hamasch 
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vnd  andern  dingen  zu  wer  richtet,  vnd  Kost,  vnd  Speis  in  der 
Stat  bestellet,  als  ir  maist  mugt,  vnd  als  vnser  lieber  getrewer 
Hamreich  von  Walase,  Hauptman  ob  der  Ens,  wol  an  ew 
bringet,  Also  wenn  er  ew  empiett,  D«z  ir  denn  auf  der  stat 
berait  vnd  gehorsam  seit,  vnd  vnuerzogenlich  volfQrt,  vnd  tut, 
was  er  mit  ew  schaffe,  wan  ir  daran  genczlich  vnsem  willen 
tut,  vnd  ist  vns  vnd  dem  Lande  ein  grozz  notduHTt.  Geben 
ze  Wienn  am  Mittwochen  nach  vnser  irawn  tag  ze  Herbst 
Anno  etc.  LXXVU. 

Aus  .Kurz,  Oesterreichs  Militaer-Veiftssung  Linz  1825*.  Pag.  432.  Bei> 
läge  Nr.  V.  Kurs  sagt  ,m»  dem  OrigUMl*.  Im  Linser  SUdtardüv  ist  aber 
dasselbe  nicht 

247. 

JJ77.  WUn*  p.  Sipttmber*  (ßUHch  tiaek  Fnmtdng  GMurf.) 

Grra/  KtSmiA  «o»  Schaumherg  mut  Gri^  Xh/ü  «m»  CUkm/tim 
Gemalin  verkmifm  dtm  Hmugß  LaopM  oo»  öfiamitii  dk  V0b  und 
dM  MmrM  Ort, 

Wir  Graf  Haiimtk  «o»  Schawnberg  vnd  Gri^Um  Vrfü 
von  GMm  fein  Gemahü  vnd  deich  WMinn,  veriehen  vnd  tftn 
kAnt  offenleich  mit  difem  brief,  l&r  vns  vnd  alle  vnfer  Eiben 
ewichlich,  wann  wir  dem  Hochgebam  F&iften  Hertsog  LetU- 
poUen,  Eeritogien  mu  oflerreidh  »  Sieyr,  im  Kormdim  vnd  mw 
Krain,  Grafen  $m  'Pfrol  etc:  vnferm  lieben  genadigen  Herren 
getrew  vnd  willig  fein  vnd  im  vnfer  hab  lieber  Gfinnen  dann 
iemand  ander,  haben  wir  im  zu  feinen  vnd  feiner  Erben  han- 
den,  nach  gutem  Rat  vnd  mit  verdachtem  Müt,  recht  vnd  red- 
leich verchaufft  vnd  zu  chauff'en  geben,  vnfer  vefi  vnd  vnfem 
Markcht  ze  Ort  vnd  ^nize  herfchaft  da/elbs,  vmb  acht  Tausent 
phunt  wienner  phenning,  der  fi  vnd  ir  Erben,  vns  vnd  vnfem 
Erben,  richten  vnd  bezaln  füllen,  auf  irm  tail  an  irr  Mautt  zu 
Lintz,  in  acht  jaren,  di  fich  fchirll  nach  ein  ander  vergent,  vnd 
nach  dez  briefs  fag  vnd  weifung,  den  wir  von  in  darumb  haben, 
Alfo,  daz  der  egenant  vnfer  Herre  hertzog  Leutpolt  vnd  fein 
Erben,  füllen  nü  hinfür,  die  egenanten  veft,  den  Markcht  vnd 
die  herfchaft  zu  Ort  mit  Läuten  vnd  Gütern,  mit  Kirichiehen, 
Manlehen,  dorfTern,  hofen,  Lehen,  hüben,  zehenden,  Gerichten, 
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velden,  awen,  dienften,  zinfen,  Stewm,  PArchrechten,  vberlend, 
wif«i»  &kchem,  Päwn^rten»  vifchwaiden,  mit  wazzem»  wazzer- 
ribifen»  mit  wegen,  Stegen,  jngegen  vnd  aufgegen,  belQcht  vnd 
vnbel&cht  vnd  mit  aHen  nAtzen,  rechten,  eren»  wbden,  vnd 
g&ten  gewonhaiten,  di  danu  gehtot  vnd  alz  wir  der  vorge- 
nanter Graf  hainreich  von  Schawnberch,  vnd  vnfer  vodem,  die 
in  nAtzleicher  gewer  heibracht,  gefezzen  vnd  genozzen  haben, 
nichtz  auzgenomen,  an  allez  geu&rd  vnd  liaben  vns  f&r  vnfielb, 
vnd  vnfer  Ertien  verzigen,  aller  recht  vnd  Erbfchaft,  die  wir 
daran  gehabt  haben,  wann  wir  der,  vnd  aller  gewer,  die  wir 
daran  heten,  haben  dem  ot>engenanten  vnferm  Herren  Hertzog 
Leutpolten  vnd  feinen  Erben,  abgetreten,  vnd  die  aufgeben 
mit  aller  fchonhait  vnd  gezird,  die  mit  Worten  vnd  gebären 
darz(k  geh6rent,  vnd  alz  Landez  recht  ift,  vnd  wann  wir  die 
vorgenanten  Gräfinn  "^rfel,  vnfer  Morgengab,  haimßewr,  vnd 
widerleg  auf  derfelben  Herfchafi  zu  Ort  heten  ^  haben  wir  vns 
auch  für  vns  felb,  vnd  all  vnfer  Erben,  derfelben  rechten  ver- 
zigen vnd  verzeichen  vns  auch  wizzenleich,  zu  dez  obengenanten 
vnfers  Herren  Hertzog  Leutpoltz  vnd  feiner  Erben  Händen  vnd 
ob  da  wider,  hie  nach  dhain  brief  für  kam,  oder  von  iemand 
gezaiget  vvürd,  der  fol  tod  vnd  abfein,  vnd  dem  ohengenanten 
vnferm  Herren  Hertzog  Leutpolten  vnd  feinen  Erben,  an  difem 
kauff  dhain  schad  fein,  in  dhainem  weg.  Auch  fey  wir  die 
vorgenanten  Graf  Hainreich  von  Schawnberch  vnd  grätinn 
Vrfel  fein  Gemahel  dez  egenanten  vnfers  Herrn  Hertzog  Leut- 
poltz vnd  feiner  Erben,  der  obengenanten  veft,  dez  Markchts 
vnd  der  Herfchaft  zu  Ortt  vnd  waz  darzvC'  gehöret,  nichtz  auf- 
genomen,  alz  da  vorgefchriben  ftet,  recht  geweren  nach  dez 
Landez  recht  vnd  gewonhait  zw  Ofterreich  Alfo,  ob  jn  mit 
recht  idit  daran  abgieng,  daz  fallen  Ii  haben  auf  vns,  vnd 
anderr  vnferr  Hab,  wa  di  gelegen,  oder  wie  die  genant  ift,  an 
allez  geuftfd.  Vnd  daz  difer  kauft  ft&t  beleihe,  hiezzen  wir  vnfer 
bede  jnfigel  henken  an  difen  brief,  vnd  zu  bezzer  zeugnfizz 
vnd  ficherhait,  haben  wir  gebeten  v^fem  Hebern  Ökaim  Wem- 
hoffen  von  Me^aw  sm  den  Meäen  iMvJtmarfiikaHtk  im  Qßerreich 
vnd  KadoUen  von  BkchartKow  den  EUeren,  daz  fl  ire  jnfigel 
zu  fambt  den  vnfem  an  difen  brief  gehenkt  habent  Geben  zu 
Wientt  an  Bfitichen  nach  vnfer  firawen  tag  zu  Heibft  Nach 
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Icrifls  gebflrd  dreutzohenhtindert  jar»  darnach  in  dem  Siben  vnd 
Sibentzigillen  Jare. 

Vier  gut  erhaltene  Siegel,  davon  1.  und  2.  von  rotem  Wachs,  3.  und 
4.  von  grQntm  Wachs  in  gelber  Wacfasschale.  1.  Schild,  gespalten,  anf  Helm 

Büffelhömer,  beseitet  von  je  einer  Rosette.  2.  eine  stehende  Frauengestalt  hilt 
rechts  Schild  .Schawnberg",  wie  vor,  ünks  Schild  ,Görz*,  undeutlich.  3.  SchUd 
mit  Einhorn.  4.  im  V'icrpaß  (nicht  Schild)  ein  geschwänzter  Löwe. 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

248. 

Schadiommndurtilmmg  Htrwog  Ltopold»  vom  OeaUrreich  für  Barth' 

hart  von  Meissau,  Atttert  von  Puchheim,  Heinrich  von  WaOsee  und  Otto 
von  Zelking,  welche  sich  für  ihn  um  8ooo  iL  ^  gHS**^  Grt^  Htmrick 

von  ScJuiunberg  verbürgt  hatten. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden,  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  zc.  veriehen 
vnd  tun  kunt  offenleich  mit  disem  brief  für  uns  und  unser 
erben,  als  unser  lieben  getrewn  Wemharf  von  Meissaw,  lant- 
marschalch,  Alher  von  Puchaim,  ohri'ster  drugsStz  in  Österreich, 
Hainreich  von  Walsse,  haubtman  ob  der  Ens,  vnd  Ott  von 
Zelking  von  SchSnnegg  sich  für  vns  gen  dem  edeln  vnserm 
lieben  öheim  graf  Hainreichen  von  SchaiJbnberg  zu  sclbgescholn 
vnd  purgel  verschriben  vnd  verpunden  habent  vmb  acht  tausent 
phunt  Wienner  phenning  von  des  kauffes  wegen  ze  Ort  nach 
sag  des  briefs,  den  der  egenante  von  Schawnberg  von  vns 
vnd  von  in  darumb  hat,  haben  wir  verhaizzen  vnd  gelobt,  ver- 
haizssen  vnd  geloben  auch  mit  disem  biief,  daz  wir  si  vnd  ir 
erben  an  allen  schaden  dauon  bringen  vnd  ziehen  wellen  an 
alles  geuerde  mit  vrlomd  dicz  briefii.  Geben  ze  Griat  an 
eritag  nach  des  heiligen  chreütz  tag  ze  herbst  nach  Kristi 
gebfird  dreuczehenhundert  iar.  dar  nach  in  dem  siben  vnd 

sibenczigisten  iar.  ^ 

Dominus  dux  per  se. 

Das  Siegel  des  Herzogs  von  rotem  Wachs  MI  Pa(g.-Str«üiHl,  auf  dMB 
die  Zahl  .ITß'  vermerkt.    (Von  Sava:  Fi«  49.) 

Orig.  auf  Perg.,  feuchtfleckig,  un  StiAsarchiv  in  Gottweig.  —  Siebs 
P.  Adalbert  ?wSt»'  Urinindsa  und  Rsgestsn  aur  Gstehiehte  des  BenediktiiMr^ 
Stiftes  Gdttweig»  in  fönt  rar.  austriscaniin,  LL  Bd.,  pag.  640. 
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249. 

/^77'        ^iof^^n-  23.  September. 

Notariatsinßrument,  vermöge  dejfen  der  Pfarrer  von  Waldkirchen 
MW  Wimdherg  ßch  m  «tM«r  jtkrUAm  Lmfiung  vcm  14  Pfund  an  das 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  natiuitatis  eiufdem  Mille- 
fimo  Trecenteflmo  Septuageflmo  feptimo,  Indicdone  Quinta- 
dedmo,  die  vicefima  fecunda  Menlls  Septembris»  Pontiflcatus 
fanctifeimi  in  chriflo  patris  et  domini  noftri  domini  Gregoi^ 
diuina  prouidentia  pape  vndedmi  anno  feptimo,  hora  quafi 
nona  jn  venerabUis  viri  domini  Hamrid  de  Vi^kB$tfdotf  Cano- 
nici Ecclefie  Paiimignß*  oc  dtoam  €t  pUbtmi  Laureacensis 
Pafauien/is  dtoctsis,  Meique  Notarij  publici  Aibrcripti  et  teftium 
infiraTcriptonim  prefenda  petfonaliter  conllitutus  difcretus  vir 
Georius  dichis  Schreyer  Rector  parrochiaiis  Ecclefie  in  WaU^ 
chirchen  in  Wintiberig  Patauiensis  dioceOs  publice  fatebatur  et 
foUempniter  recognouit  fe  in  facrario  Monaßerij  fancH  Floriani 
perfonaliter  conditutus  (sie)  in  manibus  fuis  ibidem  habuifTe, 
vidifle  et  perlegilTe  quafdam  literas  autenticas,  fanas  et  inte- 
gras  de  et  fuper  annua  penfione  perpetua  quatuordecim  librarum 
denariorum  wiennensium  per  quemcunque  Rectorem  dicte  par- 
rochiaiis ecclesie  in  Waldchirchcn  pro  tempore  venerabili  et 
rcligiofis  viris  prepofito  et  Conuentui  Monafterij  fancti  floriani 
ordinis  fancti  Auguftini  Canonicorum  Regularium  patauienfis 
diocefis  legitime  debitam  et  fingulis  annis  perpetue  foluendam 
diuifis  tarnen  in  fingulis  quatuor  anni  temporibus  tres  libras 
cum  dimidia,  in  cuius  quidem  penfionis  recipiendi  et  habendi 
poffefllone  tamquam  ea  legittime  auctoritatibus  debitis  inllituta 
hactenus  dudum  fuerunt,  recognouit,  eciam  foUempniter  fe 
ratione  dicte  fue  ecclefie  ad  eiufdem  penfionis  folucionem  tem- 
poribus predictis  perpetue  faciendj,  fe  fuilTe  et  efTe  debite  et 
legittime  allrictum  et  obligatum,  predictus  igitur  Georius  nolens 
nomen  ingrati  alTumere  nec  predictos  dominos  prepofitum  et 
Conuentum  patronos  dicte  fue  ecclefie  in  eorum  penfione 
quomodoUt>et  perturi)are,  non  ad  hoc  inductus  vi,  metu  alicuius 
perfone  nec  errore  iuris  vel  facti,  fed  folum  iufta  confctentia 
motus  de  fua  propria  et  fpontanea  voluntate  flne  dolo  et  fraude 
ftipradictam  penflonem  per  eum,  quamdiu  dlctam  parrochialem 
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ecdefiam  haberet  aut  pofDderet  vel  fructus  ex  ea  perdperat, 
foluendum  in  fingulis  quatuor  anni  temporibus,  vt  eil  prefcriptum, 
irreuocabiliter  promifit  et  fe  ad  hoc  ailrinxit  et  obligauit  omni 
via,  modo,  iure  et  forma,  quibus,  efflcadus  debuit  et  potuit 
Si  vero  dietam  penfionem  in  quoübet  terminorum  predictonim, 
vt  eft  premilTum,  dictis  dominis  prepofito  et  Conuentui  aut 
eonim  procuratori  aut  nundo  foluta  non  fuerit  (sie),  ut  eft 
premilTum,  promifit  idem  dominus  Georius  dicto  prepofito 
ftipulanti  nomine  Aio  et  dicti  fui  Conuentus  in  antea  faceie, 
reficere,  foluere  et  integraliter  refardre  omnia  et  fingula  dampna, 
expenfas  et  interefle,  quas  et  que  prefotus  dominus  prepofitus 
et  Conuentus  aut  procuratores  ue!  nuncy  eorum  ob  defectum 
folucionis  huiusmodi  aut  eius  occafione  quomodolibet  facerent 
aut  incurrerent,  pro  quibus  Omnibus  et  fingulis  obferuandum 
et  firmiter  adimplendum  et  obtinendum  prefatus  Georius  Rector 
obligauit  dictis  dominis  prepofito  et  Conuentui  omnia  bona  fua 
ac  dicte  Ecclefie  fue  mobilia  et  inmobilia  tarn  habita  quam 
habenda,  que  omnia  bona  idem  Georius  Rector  fe  nomine 
dictorum  dominorum  prepofiti  et  Conuentus  fe  (sie)  conflituit 
iure  precario  pro  predictis  dominis  prepofito  et  Conuentu  polTi- 
dere  vfque  ad  integram  folucioncm  dicte  penüonis  annis  fin- 
gulis et  terminis  prefcriptis  perfoluende  ac  obferuacionem  plena- 
riam  omnium  premifforum,  prout  fuperius  efl  expreffum,  Quod- 
que  idem  domini  prepofitus  et  Conuentus  aut  procuratores  ud 
nuncij  eorum  vel  eorum  aliquis  polTmt  et  debeant  ex  nunc  in 
antea  bona  flc  obligata,  in  quibuscunque  et  vbicunque  con- 
fiftant  vel  in  ftitunim  confiftere  poterunt,  capere,  vendere, 
alienare,  diftrahere  et  pignori  obligare  auctoritate  propria  fine 
pena  cuiuscunque  iudids  ecdeflaftid  uel  Tecularis  aut  quouis 
preiudicio  dictorum  prepofiti  et  Conuentus  et  lUorum  et  apud 
fe  infolutum  retinere  pro  iußo  et  conpetenti  predo  et  fe  feruare 
omnino  indempnes  renundans  exprefle  fimul  et  diuifim  in 
Omnibus  hijs  excepdone  doli  mali  acdoni  in  factum  condidoni 
indebit(is)  (?)  fine  caufa  et  ex  iniufta  caufa  piiuilegio  fori 
conpetentis  omni  tempore  feriato  et  quadnimeftri  omni  appella- 
donis  et  pronotacionis  remedio  omni  confiietudini  et  ftatuto 
priuilegio  clericatus  neue  et  nouarum  conftitutionum  iuris 
reuocandi  domum  (sie)  in  integrum  et  cuiuslibet  alterius  bene- 
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Ado  rellitucionls  donadoni  Ubelli  et  prefentis  inllnimenti  copie 
et  Tpecialiter  benefldo  Ulius  legis  '  C  *  de  reuocandis  donado- 
nibus  promiflionibus,  obligadonibus  et  iurisdicenti  promiffionem 
et  obUgadonem  errore  fiictis  non  valere  nec  non  iurisdicenti 
oonfefflonem  eactra  iudidum  fiutam  non  valere  omni  itidids 
ofiSdj  imploradoni  omnique  aiy  acdoni  iuris  et  focti  Canonid 
et  Quilis,  per  que  contra  prefens  jnftrvmentum  ud  &ctum  in 
eo  qualitercunque  defcriptum  obid  ud  opponi  pollit  ud  quomo- 
dolibet  veniri  et  fpedaliter  iurisdicenti  generalem  renunda- 
cionem  non  valere  dictusque  dominus  georius  iurauit  ad  fancta 
dei  ewangelia  dictam  penfionem  dicto  domino  prepoflto  et  eius 
Conuentui  aut  nuncio  uel  procuratori  eorumdem  fupradictis 
tenninis,  poftquam  fuerit  fuper  hoc  requifitus,  annb  ßngulis, 
ut  premittitur,  dare  et  foluere,  nullas  dilaciones  querere  nec 
contrariam  excepcionem  opponere  et  contra  omnia  et  fingula 
premifla  ucl  alique  premifTorum  in  aliquo  nullo  modo  venire. 
Super  quibus  omnibus  et  fingulis  dominus  prepofitus  ac  Geo- 
rius Rector  fupradicti  inftanter  fuppiicauerunt  domino  Hainrico 
de  volkchenfdorf  fupradicto,  quatenus  figillum  fuum  huic  in- 
firumento  vnacum  figillo  dicti  domini  Georij  apponeret  in 
maiorem  cautelam,  et  corroboracionem  premilTorum,  Requirentes 
eciam  me  notarium  infrafcriptum,  quatenus  ipfis  fuper  premifTis 
conficerem  vnum  vel  plura  publica  inflrumenta.  Acta  funt  hec 
apud  fanctum  Florianum  in  Cenaculo  Reuerendi  in  chrillo 
patns  domini  Alberti  prepofiti  Monafterij  fancti  Floriani  fupra- 
dicti et  coram  eodem,  Anno,  Indiccione,  Menfe,  die,  Pontificatu, 
hora  et  looo  predictis  prefentibus  honorabilibus  et  difcretis 
viris  domino  Johanne  presbytero  pro  tunc/odo  »»  WaUdnirdtett, 
FHäerieo  dkio  HoÜMMer,  Ifyoolao  dido  Pomukkidter,  Johtmn» 
de  abt/dorf  d  HoriUebo  dido  pämffÜ  laicis  Patauienfis  diocesis 
tellibus  ad  premilTa  vocatis  et  rogatis. 

Et  ego  Chümradua  qtumdam  BerdUoUbi  de 
Mmberg  dericue  Bambergei^  diocesis,  apoflolica 
Nouhats-  jmperiali  auctoritate  pubUcus  notarius  omnibus  et 
fingulis  premiflis  ordine  fuo,  ficut  premittitur,  fiictis 
vnacum  dictis  teßibus  prefens  fui  eaque  fic  fleri  vidi, 
audiui  ac  al^s  prepeditus  negodjs  per  alium  fideliter 
fcribi  fed  et  ad  mandatum,  edam  ad  requifidonem 
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domini  prepoflii  et  Geory  Schr^^  prenominatonim 
in  hanc  publicam  fonnun  redegi  Sigüloque  meo 
folito  vna  cum  'appenflone  domini  Hemrid  dt 
VoQtchenfdorf  et  domini  Gmtv  Schreyer  flgillonun 
flgnaui  —  Rogattis  in  fidem  et  teftimonium  omnium 
premilTonim. 

An»  dem  P«g.-Kodex  CL  e.  fUf.  lUb^llt«  in  StUtsatdiiT  St  FUniaii. 

960. 

i577.  ScMtmrg.  24.  SepUmbtr.  (SL  Ruprtchtstag  im  Umrbtt.) 

Hartnid  der  Granns  von  Mermosen  vnd  Caspar  der  Turner  com- 
promittieren  anstatt  Wcdfgangs,  Hartneid  des  Turners  saeligen  Sohnes, 
auf  Erxbischof  J^ügrim  von  StUztntrg,  alles  Schadens  wegen,  so  letMUrer 
in  SalMlmrgt  Diensten  erUtten  hatte. 

Ich  Hcertneid  der  Granns  von  Mermosen,  vnd  ich  Caspar 
der  Turner,  wir  v^erichen  — ,  Das  wir  von  Wolfgangs  wegen, 
wcilent  Hern  Hvertneids  des  Turner  saeligen  Sun,  als  sein  nächst 
freund,  —  gaenczlich  vnd  gar  verriebt  vnd  veraint  sein,  mit 
dem  Erwirdigen  fürsten,  vnserm  gnädigen  Herren,  Hern  Pilgreim 
ErcMbischqf  se  Satcxburg,  LegaJtm  4t$  Stäh  xe  Rom,  vnd  seinem 
Gotshaus,  vmb  all  ansprach  vnd  voidrung,  die  der  vorgenant 
Wolfgang,  Hern  Hsrtneids  des  Turner  Sun,  oder  wir,  oder 
ander  iemant  von  seinen  wegen  gehabt  haben,  oder  hinlUr 
bieten,  mügen  gehaben,  sundeilich  von  der  Schaden,  wegen, 
die  der  obgenant  Her  Hcartiteid  soMger  a»f  dem  vdd  gmumen 
hat,  Mu  der  xeü  vnd  er  leibloa  ward,  in  des  Gotshaus  dienet, 
vnd  ouch  vmb  all  ander  vordrung  vnd  züsprüch,  — ,  Also, 
mit  der  beschaiden,  Daz  wir  des  an  des  voigenanten  WoUgEangs 
stat  vnd  von  seinen  wegen,  gaenczlich  vnd  ainualtichlich  ge- 
gangen sein,  vnd  gen  auch  des  mit  dem  offen  biief  willichleich 
hinder  vnsem  voigenanten  Herren  von  Salzburch,  an  gevsr, 
Also  was  derselb  Herr  von  Salzburch  dar  vmb  ervindet  vnd 
tüt,  gen  dem  obgenanten  Chnaben  Hern  Haertneids  Sun,  oder 
gen  vns  an  seiner  stat,  dar  an  sol  den  selben  Chnaben  Wolf- 
gangen,  vns,  vnd  all  vnser  Eiben  vnd  ander  sein  freund  wol 
genfigen  — .  Vnd  daz  die  vor  geschriben  Handlung  also  st^t 
vnd  vnczebrochen  beleih.  Dar  ^ber  geben  wi'r  den  offen  brief, 


Digitized  by  Google 


317 


versigelten,  mit  vnser  paider  vorgenanter  Hcertneides  des  Granns, 
vnd  Caspars  des  Turner  anhangunden  Jnsigeln.  Dar  vnder  wir 
VHS  für  den  vorgenanten  Wolfgangen,  Hern  Haertneides  saeligen 
Sun  von  dem  Turn,  für  vns  selb,  vnd  für  all  vnser  Erben  vnd 
ander  vnser  freund,  verpinden,  mit  vnsem  trewn  an  aydes  stat, 
alles  daz  staet  ze  halten,  vnd  ze  volfüren,  daz  an  dem  brief 
geschriben  stet.  Der  geben  ist  ze  Salzbiirch,  do  nach  Christes 
gepürd  ergangen  warn,  Dreuczehen  Hundert  iar,  darnach  in 
dem  Siben  vnd  Sibenczigistem  Jare  an  sant  Ruprechts  abent 
in  dem  Herbst. 

Vergl.  die  Urkunde  vom  5.  August    Salzburg.  1379. 

An  demselben  Tag  und  Ort  verzichtet:  „Sigawn,  weilant 

Hcertneides  von  dem  Turn,  dem  Got  g-enad  witib"   „Vmb  all 

die  Schaeden,  die  derselb  mein  Wirt  saeliger,  Her  Hsrtneid,  auf 

dem  Veld  in  des  Gotshaus  ze  Salzburg  dienst,  genomen  hat, 

zu  der  zeit,  vnd  er  laider  leiblos  worden  ist,  es  sei  an  Ros  vnd 

an  Hengsten,  an  pfening  oder  an  Clainaten"  auf  alle  weiteren 

Ansprüche  gegen  ihren  gnädigen  Herrn  Erzbischof  Pügritn  von 

Salzburg,  —  .Das  lob  vnd  versprich  ich  mit  meim  UAem 

VaUtTB  Herrn  Htertneids  des  Granm  von  Mermosen  vnd  mU 

meina  Swagers,  Caspar»  von  dem  Tum  anhangunden  Jnsigeln" 

~  «wan  ich  aigens  Jnsigels  nicht  han*. 

An  bddan  Origg.  hängen  bdd«  Sdiild-  und  Hdmu^el  *  von  diuikel- 
grBnfm  Wael».    1.  «nf  Plug  und  in  Sdiild  dreiiMl  whrXgreelits  g«tattt 

S.  Hartlibi  Gransonis.*  2.  Schild:  Gewfliftlte  %Mrm.  Auf  gekrOnlsfli  Halra: 
Wachsender  Rumpf  eines  Hundes.         S.  Caspar  der  Thvmer." 

Zwei  Origg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

251. 

IJJJ.  o.  O.  2S.  September.  (Freitag  vor  St.  Michael.) 

Dietrich  der  Teurwanger  xu  Krotendorf  und  Dietrich  der  Teur- 
wanger  zu  Lautach  verkaufen  Ulrich  dem  Kramer,  Bürger  zu  Gmunden, 
meei  Gmer  m  der  Oed  KMheimer  Pfarre. 

Ich  Dyetretch  der  Tewrwanger  ze  Chrotcndorf  vtui  mein 
Hauzz/raw  Wandelmut  vnd  mit  sampt  vns  all  vnser  eriben 
vnd  ich  Dyetretch  der  Tewrwanger  ze  Lawtach  vnd  all  mein 
eriben,  vergehen,  vnd  tun  chvnt  Ofifenwar  mit  dem  gegen- 
hurtigen  prief  allen  den,  di  den  brief  an  sehent  oder  hörent 
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lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gueüeichem 
willen  vnd  wort  aller  vnser  eriben  vnd  nach  rat  vnd  Weisung 
viiserer  nächsten  vnd  pesttan  viewnt  sc  d«r  seit  do  wir  das 
wol  getün  mochten,  mit  vogtz  Hant  vnd  mit  aller  sUSt  rechtt 
vnd  redleich  verchawffl  haben,  vnserew  zwei  gfit  di  genant 
sind  w»  dSsr  öä,  gelogen  in  GMrjdbgwMr  ^karr,  di  unser  rechtt 
aygen,  gewesen  sind,  von  dem  edln,  Hochgebom  fObrsten  dem 
EBroKogim  m  ÖHgrmck  vnd  gehArent  in  di  vogiay  gehi  IFeb 
Di  selben,  obgnanten,  swai  gftt  haben  wir  xe  chawlTen  geben 
dem  erbSm  mann  FZtmcAm»  dem  Ckramhr  purger  w  Gmumdm 
vnd  seiner  Hauzzfrawn,  vnd  allen  iren  eriben,  di  si  habent 
oder  chfinftikchleich  gewinnent,  wie  di  genant  sind,  vmb  ein 
gelt  des  wir  gar  vnd  gaentzleich  von  in  gericht  vnd  gewert 
sein,  an  allen  vnsem  schaden.  Wir  haben  auch  in,  di  vorbe- 
nanten,  zwai  gut  geben  vnd  ingeantwürtt  ze  einem  rechten 
chawff  auz  vnser  nficz  vnd  gewer  in  ir  nflcz  vnd  gwer,  vnd 
auch  mit  allen  den  em,  nüczen  vnd  rechten  di  zu  den  vorbe- 
nanten  zwain  gÄtern  geh&mt  vnd  do  von  bechSmen  megen, 
ze  holcz,  vnd  ze  velld  vnd  ze  wismad  oder  wie  daz  genant 
ist  besucht  vnd  vnbesücht  in  aller  der  mazz  vnd  ern,  alz  wir 
di  gut  selb  ynne  gehabtt  vnd  genozzen  haben,  vnd  alz  si  von 
alter  her  chomen  sind.  Wir  schüllen  vnd  wellen  auch  der  vor- 
benanten  Güter  vnd  dez  Chawffs  dar  auff  ir  gewer  vnd  für- 
stant  sein  für  allew  ansprach  wo  vnd  wonn  in  dez  not  vnd 
dürft  geschiecht,  also  der  Vogta^  recht  ist  ze  Wels.  Wer  aber 
daz  in  an  der  gewerschaft  vnd  an  dem  Chawff  mit  dem  recht 
icht  abgieng,  wie  sich  daz  fügt,  wyettann  schaden  si  dez  nae- 
men,  den  ir  ayns  gesprechen  mag  pey  seinen  trewn  an  ayd 
vnd  an  recht,  den  selben  schaden  allen  schüllen  wir  in  gaencz- 
leich  ab  t^n  vnd  wider  ehern  an  allew  wider  red  vnd  an  alz 
recht  vnd  schulten  si  daz  haben  vnd  gewartent  sein  dacz  vns 
vnd  dacz  vnsem  trewn  vnd  auf  aller  vnser  Hab  wo  wir  di 
haben  oder  lazzen,  oder  wie  di  genant  ist  besücht  vnd  vnbe- 
sdcht,  Daz  in  di  red  also  stilt  vnd  vnuerchert  beleih,  Dar  Vber 
ze  einem  warn  vnd  stSten  vrchund  geben  wir  in  den  brief 
versigelten  mit  meins  obgenanten  DyetmtJts  de»  Tewfwmger 
ge  Chroieiidotf  anhangundem  Jnsigel  vnd  ze  einer  gClten  be- 
stfttigung  mit  dez  erbem  Ritter  anhangundem  Jnsigel  Hern 
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Hannstn  dez  OnÜMthofen  yem  schcuUn,  der  zu  den  Zeiten  ge- 
waUiger  Vogt  te  Wdt  gewesen  ist,  mit  dez  willen  vnd  Hant 
der  chawf  besUStt  vnd  geschehen  ist,  Vnd  mit  vmer  ly^ben 
Vekm  anhangunden  Jnsigeln  WtrnkarcM  vnd  MeynharcM  der 
Tewnoanger,  di  si  dtirich  vnser  vleizzigen  pet  wülen  ze  einer 
zewgnCI»  sn  den  brief  habent  gelegt  in  an  schaden.  So  ver- 
pind  ich  mich  obgenanter  Dyeirtich  TtwrvMuigBr  wm  Lawtack 
vnder  di  vofbenanten  Jnsigel  mit  meinen  trewn  allez  daz  sttt 
ze  haben  daz  an  dem  brief  verschriben  stet,  wand  ich  selb 
dhayn  Jnsigei  nicht  enhet  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt 
von  Christi  gepürtt  Drewtzehen  Hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
Siben  vnd  SAntziksten  Jar  dez  freytags  vor  sand  Michelstag. 

Alle  Tier  Siegel  abgeschnitten.  —  Orig.  auf  Petg.  im  k.  n.  k.  H.  H.  und 
SlulMnlihp  in  Wien.  —  VefglddM  nudi  1877,  4.  JulL 

S92. 

jjjj,  o.  O.   38.  September.    (St.  Michaelabend.) 

Conrad  der  Nätleich  stiftet  eine  ewige  Messe  zu  Braunau  und 
giebt  dafür  narh  Ranshofen  sein  Haus  und  seine  Hofstat  zu  Braunau. 

Ich  Chunrat  der  Ndtleich,  mein  Hausfraw  vnd  alle  vnser 
Erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  dem  prief.  Daz  wir 
mit  wolbedachtem  müet  vnd  nach  vnserr  brüeder  Rat  Friedreichs 
vnd  Nikles  vnd  auch  nach  andrer  vnserr  frewnt  Rat  vnd  ge- 
mainleich  nach  der  Purger  Rat  ze  I^awnaw,  Daz  wir  dem 
Erwirdigen  Herren  Herren  Stepfan  Probst  ze  Ranshofen  vTui 
dem  Covent  da  seiden  gegeben  haben  vnserr  Haus  vnd  Hofstai 
daz  gelegen  ist  ze  Prawnaw  hinder  der  Chirchen  mit  allen  den 
em  rechten  vnd  nützen,  di  dar  czu  gehörent  vnd  da  von  be- 
chömen  mögen  besücht  vnd  vnbesücht,  alz  wir  ez  selber  ynn 
gehabt  vnd  genossen  haben,  vnd  haben  auch  yn  daz  auf  geben 
vnd  richtig  gemacht  mit  der  purger  hant  vnd  schflUen  auch 
dez  selben  Hauss  ir  gewer  sein,  alz  der  Stat  ze  Prawnaw  recht 
ist  Tätten  wir  dez  nicht,  swelheriaj^  Schäden  si  dez  nämen, 
den  selben  schaden  schQUen  vnd  wellen  wir  yn  gar  vnd  gancz 
ab  tOn  vnd  wider  ehern  an  allen  Iren  schaden.  Vnd  daz 
schflUen  si  haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnsem  trewen  vnd  dar 
cefl  auf  aller  vnser  hab,  swo  wir  di  yndert  •  haben,  besflcht 
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vnd  vnbesücht,  Vnd  mögen  si  sich  wol  vnderwinten  an  recht 
oder  mit  racht,  alz  verrer,  vncz  das  si  an  schaden  belabentt 
vnd  haben  yn  dar  su  geben  ändert  halb  Hundert  pftmt  gueter 
wienner  pfenning»  der  wir  sew  gar  vnd  gantz  verriebt  vnd 
gewert  haben  an  allen  iren  schaden  vnd  haben  daz  also  getann 
durch  vnserr  Sei  Hail  vnd  durch  vnserer  voruodem  willen,  Jn 
solicher  beschaiden,  mit  vnserm  gueten  willen,  daz  vns  der 
Egenant  Probst  vnd  der  Coueait  da  selben  besorgen  vnd  aus- 
richten schol  ein  Ewigew  Messe  yn  der  stat  me  Pravmm»  alz 
der  prief  läwt,  den  wir  vnd  die  Stat  ze  Prawnaw  von  yn  dar 
vmb  ynne  haben.  Daz  in  vnd  vns  daz  allez  stät  vnd  vnzer* 
brochen  beleih,  geben  wir  yn  den  prief  vnder  meinem  aygen 
anhangunden  Jnsigel  versigelten  vnd  dar  zu  zun  einer  pczzern 
bedächnüzz  vnd  stätichaich  (!)  vnder  der  stat  ze  Prawnaw 
Anhangunden  Jnsigel  versigelten,  die  daz  durch  vnserr  vleizziger 
Pet  willen  an  den  prief  gehangen  hat,  ir,  der  stat,  an  schaden. 
Dar  vnder  sich  verpi(n)tt  mein  Hausfravv  vnd  alle  vnserr  erben 
mit  iren  trevven,  allez  daz  stat  ze  haben,  daz  oben  an  dem 
prief  geschriben  stet.  Der  prief  ist  geben  do  man  zalt  von 
Christcz  gepürt  drevvczelien  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  yn  dem 
siben  vnd  Sibenczigisten  Jar  an  sand  Michels  Abent. 

Siegel  1.  fehlt  2.  in  schwarzem  Wachs:  Weckenschild  in  mit  Lorbe«r- 
sweigen  belegtem  Bord:  ,  vm  civitatis  de  pravn  .  .  .' 

Oris.  anf  ¥«tg.  im  k.  bayr.  Allg.  Kdehsatclihr  in  MQiWliaii.  —  iCloster 
BtiMfhftfcn. 

253. 

/577.  o.  O*  38.  S^Umibtr.  {SL  MkkatHaaSbemL) 

Rtutn  d$»  /Vo6dte  SU^ktm  vm  Ratukofm  etc.,  tU»  SHflitng 

Wir  Slt^han  vom  Gates  genade»  Brobsi  »»  Ransahtme» 
vnd  der  Conuent  daselben  wir  veriehen  olTenlich  mit  dem  brieff, 
dass  wir  durch  besunder  genadt  vnd  gunst  vns  etpitten  haben 
lassen  CkunraiH  den  N6täkk  vnd  sein  hausfrau  vnd  ir  erben 
vnd  nach  ander  seiner  freundt  rat,  dass  wir  in  besorgen  vnd 
ausrichten  schullen  alle  tag  ein  ewige  messe  vnd  schulten  die 
haben  zu  prammm  in  der  Siatt  in  sandt  Stephan  kirchen  auf 
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sand  Enstns  aUtar  vnd  schuUen  midi  dess  die  burger  zu 
praunau  an  jren  vessten  vnd  an  allen  jren  gozdienstn  vnent- 
goltn  beleiben,  den  sie  mit  recht  vnd  mit  alter  gewonhait  vor 
berbracht  habent 

Es  ist  auch  ze  merkhen,  dass  der  viert  herr,  den  wir 
zu  dess  egenanten  Nfttleichs  messe  geben»  dass  der  wesentlich 
zu  praunau  soll  sein  daz  dem  pharrer  oder  anderstwo  in  der 
Statt  vnd  schulten  den  da  besoigen  mit  allen  Eren,  rechten 
vnd  nuzen  als  vill  vnd  als  woll,  alss  wir  dess  gesellen  besoigt 
haben,  die  dy  andern  messe  habent  ze  praunau,  vnd  schull 
auch  dess  der  plarrer  vnd  sein  gesellen  an  iren  nuzen  nichts 
entgelten  weder  an  chost  noch  an  diinkchen  nodi  an  chaineriay 
weise,  damit  es  in  schwär  war,  vnd  darumb  hat  vnss  der 
egenant  Notleich  nach  seiner  freundt  radt  gegeben  sein  hauss 
vnd  hofstat,  das  gelegen  ist  zu  praunau  händer  der  kirchen 
mit  allen  den  em,  rechtn  vnd  nuzen,  die  darzu  gehörnt  vnd 
davon  bekomen  mbgen  besucht  vnd  vnbesucht,  alss  wir  es 
selbst  jnne  gehabt  haben,  vnd  150  Äf.  guter  wienner  pfening, 
der  sy  vnss  gar  vnd  ganz  vericht  vnd  gewert  haben. 

Wir  veriehen  auch,  ob  in  ein  messe  in  einer  wochen  ab- 
ging vngeuerlich,  in  welcher  wochen  das  geschach,  dass  der 
pfarrer  bey  seiner  gehorsam  gesprochen  mecht,  das  dass  ge- 
schechen  war  vor  notturfftigen  suchen,  so  scholl  man  sy  ze- 
hant  erfüllen  darnach  in  der  nagsten  wochen  oder  in  derselben 
wochen,  darin  sy  war  abgangen. 

Wir  veriehen  auch,  ob  das  war,  das  dem  offtgenanttn 
N&Üeich  vnd  seiner  hausfrauen  vnd  gemainleich  abgang  wider- 
für, damit  die  obverschriben  messe  nit  also  volpracht  ward  in 
der  mass,  alss  oben  geschriben  steet,  so  hat  der  Ratt  der  Statt 
zu  praunau  den  Brobst  vnd  das  Conuent  ze  redt  ze  sezn  vnd 
der  Brobst  soll  das  dan  zehant  vnverzogenlich  widerkhem 
haissen,  damit  der  abgang  eruilt  (sie)  werdt  In  der  zeit,  die 
obn  benent  ist  W&r  aber,  das  der  Brobst  das  also  verzug,  so 
soll  der  egenant  Ratt  der  Statt  zu  praunau  dnen  priester  ge^ 
Winnen,  alss  ofR  in  ain  messe  ab^g  an  der  obn  geschriben 
ewigen  messe  vnd  suUen  sy  dan  demselben  priester  geben  mit 
vnsem  guetn  wiUen  an  all  hindemuss  24  wienner  ^  vnd  sullen 
die  nemmen  von  vnser  gült,  dy  wir  bey  in  haben  zu  praunau. 

21 
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Wftr  aber,  das  wir  khain  g&lt  nicht  in  hatten  vnd  abkaufft 
wir  wom,  so  suUen  dy  eganantn  24  ^  namen»  da  wir  ^ 
haben. 

Wvr  loben  vnd  gehaissen  auch  jn  mit  vnsem  genaden  vnd 
treuen  alles  das  stat  ze  haben  vnd  zu  volflem,  alss  oben  an 
dem  brieff  geschriben  stet  Gewunnen  sy  aber  darfiber  deinerley 
irrung  oder  abgang,  wie  der  genant  wir,  das  w&r  von  geist- 
lichen rechtn  oder  von  vnsem  wegen,  das  sollen  wir  in  ge- 
trefilich  aussiichtn  vngeueilich  vnd  das  sullen  sy  haben  das 
vnsem  genaden  vnd  tre&en  vnd  darzu  auf  aller  vnser  hab. 
das  wir  das  also  enten  vnd  volf)em,  darüber  zu  einem  warn 
vrkhundt  geben  wir  in  den  brieff  versigeltn  mit  vnserm  vnd 
vnssers  Conuents  jnsigel. 

Der  brieff  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christus  geburdt 
1377.  jar  an  sand  Michels  abent 

Aus  dem  ,Anliqu«tiiim  RMnhovwiM*.  Smc.  XVD.  pag.  174  bis  178  im 
Archiv  des  Mussums  so  Uns. 

iffj,  0.  O.  ap.  SeptaHOf^r,  {St  MUdudstag.) 

Graf  Heinrich  von  S^Mmberg  bttlaetigt  Wrick  dem  FreUti 
Pfarrm'  von  St  Gi^  bei  Paeeau  die  MtmO^iiümt  m  Aechath. 

Wir  Graf  Hainreich  zw  Schawnberch  vnd  alle  vnser  Erben 
vnd  Nachkomen,  Bechennen  offenleich  mit  dem  brief  allen 
den,  die  in  sehent,  hörent  oder  lesent,  Daz  der  Erber  Herre 
Her  Vkrekh  der  Frtäd  Ifarrer  de»  GoMtames  dacg  sand 
Güigen,  inhalb  der  Yi^rvkk  m»  Puamw,  be^  vns  gewesen  ist, 
Vnd  hat  vns  vnder  weiset,  der  freyung,  die  daz  vorbenant 
Goczhaib,  an  vturer  MaiHU  tu  Aschack  von  vnsem  vodem 
gehabt  hat  Nu  sullen  vnd  wellen  wir  Gotzgab  vnd  g&te 
werich  die  vnser  vodem  vncz  an  vns  geben  vnd  gehandelt 
haben,  nicht  ab  nemen,  sunderieich  bezzera,  vnd  haben  ange- 
sehen, daz  sich  der  oben  genant  Pfarrer  vnd  sein  vodem  vns 
vnd  vnsem  uodem  andähtigleich  erzaiget  habent  Vnd  haben 
dem  voigenanten  Goczhaus  die  frej^ung  vemewet,  dOrch  Got 
und  dttrch  besünder  genad.  Also  daz  wir  dem  vorgenanten 
Pforrer  dacz  sand  Gilgen  vnd  allen  seinen  Nachkommen,  di 
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Pforrer  da  sind  vnd  dem  selben  Eibem  Gocshatis  Ewichleich 
gancs  ireyung  vnd  fOifert,  an  alle  Ma^tt  vnd  vodening  ze 
Aschach  gegeben  haben  in  alle  der  mazz.  als  sl  andre  Goes- 
hafiser  von  vnsem  \oruodem  vnd  von  vns  habent  Allem  dem, 
dez  si  bedOiffen,  Ez  sej^  TraJ^d  oder  Wein,  oder  waz  daz  ist, 
daz  si  fOrent  oder  gefÜren  mOgen,  oder  weUent,  hinnaw  oder 
wider  wazzer,  daz  dem  selben  Goczhavs  vnd  den  siechen  da 
selben  in  irm  rechten  aj^gen  wirt,  daz  si  heut  zu  tag  habent, 
oder  fQrbaz  gewinnent  in  Osterreich,  oder  in  Bajhm,  Diurch  die 
beschaidenheit  vnd  in  der  Mainvng,  daz  der  oben  genant  Her 
Vireick  der  selb  Pfarrer  sse  mmd  Gütgen  vnd  all  sein  nach- 
komen,  die  da  selben  Pfarrer  sind,  alle  Jar  Swichleich  mit 
gütleichem  willen  vnsers  lieben  Herren  vnd  Vater  Graf  Hain- 
reichs von  Schawnberch,  dem  Got  genad,  vnd  auch  vnser  vnd 
allez  vnsers  geslähtez,  Sei  Hügnüzz  vnd  Jartag  hegen  süIlen, 
mit  Vigilij  vnd  mit  Selmezzen,  dez  nächsten  Montagez  nach 
sand  Jacobs  tag  vnd  dez  selben  tages  sol  her  VIreich  der  vor- 
genant Pfarrer  oder  sein  nachkomen  vier  Mezz  haben  an  ge- 
värd,  oder  dar  nach  des  nächsten  tagcz  oder  an  dem  dritten 
tag  Süllen  die  selben  vier  Mezz  allerding  volpracht  vnd  be- 
gangen werden,  mit  vier  briedern  vnd  ie  dem  selben  Herren 
vnder  den  vier  bricstern  sol  der  vorgenant  Pfarrer  oder  sein 
Nachkomen  zvvelif  pfenning  geben  Pazzawer  münzz,  Vnd  dar 
zu  sol  der  selb  Pfarrer  oder  sein  Nachkomen  geben  iedem 
siechen  in  dem  Siech  haus  dacz  sand  Gilgen,  dez  selben  tagez 
daz  die  Pfr&nt  hat  aller  Jitiich  vier  pfenning  zü  einer  rechten 
PTrAnt  zu  Hail  vnd  zu  Trost  allen  vnsem  vnd  vnsers  geslächlez 
Selen.  WÜrd  daz  Vbervaren  vnd  nicht  voUÜrt,  alz  oben  ge- 
schriben  ist,  So  hat  sich  die  voigenant  fre^ung  vnd  daz  Recht, 
die  daz  voigenant  gotzhaus  vnd  Her  Vh^ch  der  Pfarrer  vnd 
sein  Nachkomen  dacz  sand  Giligen,  dacz  Aschach,  an  der 
Blautt  stat  habent^)  allerding  her  wider  freies  vnd  ledichleich 
an  allen  fiirzokch  zfi  vns  vnd  in  allez  vnsers  geslächtez  gewalt 
von  Schawnberch  vervallen.  Daz  der  gewerft  vnd  die  freyung 
also  stät  vnd  vnczebrochen  beleib,  dar  über  geben  wir  dem 
voigenanten  Pferrer  Hern  Vh«ichen  vns  seinen  Nachkomen 
vnd  irm  Goczhaus  dacz  sand  Gilgen  disen  brief  ze  einem 
Ewigen  vrchAnd.  mit  vnaerm  grmuen  anhangundem  Jnsigel 
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besigelten.  Die  Ntwung  ist  gesdiehen  nach  Icristi  gebArd  Dreu 
czehen  Hflndert  Jar,  vnd  in  dem  siben  vnd  Sibenesigisteii  Jar. 
an  sand  Afichels  tag. 

^  ,h«baiit*  «nf  Rmut.  — >  0«s  «diftne,  grofle  Rcilmricgel  d«a  Grafen 
Hdnrieh  von  rotem  Wachs.  GdiArnisehter,  behdmtar  (mit  den  HiJkhömem) 

Ritter,  das  Schwert  in  der  rechten  Hand  gezückt,  die  linke  mit  dem  Schild 
,Schaunberg*  (gespalten,  rechts  vertieft,  links  erhaben,  beiderseits  schräg  ge- 
gittert) bewehrt,  auf  links  galoppierendem,  mit  Üaltenreicher  Decke  behangenem 
Sofi.  10  Flachbogen  umgeben  das  gan»  IMld.  In  dm  obenten  Bogen  greifen 
die  Hifthörner  des  Helmes  ein.  In  den  beiden  anliegenden  Bogen  Engel,  von 
denen  der  linke  dem  Ritter  den  Schild  «Julbach*  (Sparren  in  fünfmal  geteiltem 
Schild)  entgegenhält  Legende  in  gotischen  Minuskeln:  „'i'  Sigilivm  .  hainrici 
—  comitis  —  de  —  Schavnbcrch  — Am  Schlüsse  und  in  den  Zwischcnrüumen 
der  Legende  Engelsköpfe  mit  ausgebreiteten  Flügeln.  Rtteksiegel  klein  gehalten 
in  rotem  Wachs:  Gespaltener,  gegitterter  Schild,  auf  dem  Helme  Hifthörner, 
beseitet  von  Rocetteo.  Legende  in  gotischen  Majuskeln  ,4*  S.  hainrici  oomitis 
de  Schavnberch*. 

Orig.  auf  Ferg.  im  k.  bayr.  AUg.  Reichsarchiv  München.  —  Ad  Dom- 
kapitel  Passau,  Innbruckamtliche  Güter. 

265. 

/J77.  a  O.      Stptiember.  (St.  Miekadttt^y, 

Simon  d§t  EiUtiberger  itbergibt  dem  Khfiwr  Gmßtn  «in  Gut  g«- 
l^tn  in  dar  Pfarre  Wotftm,  xmU^m  Simon  dar  Vtnk  dahin  g^chafftkat, 

JCH  Symon  der  Eyttenperger  vnd  mein  haulfraw  vnd  all 
vnfer  erben,  vergehen  vnd  tun  kunt  allen,  den  der  [prief]  für- 
chompt,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  müet  vnd  mit  vnfenn  güet- 
leichen  willen,  Dem  erwirdtgen  GeifHeichen  herren  ctbbt,  Niclafen 
stü  Girßen,  vnd  feinem  Gotxhaus  ingeantwuert  haben  recht  vnd 
redUdi»  auzz  vnfer  nAtz  vnd  gewer  in  die  ieren  Di  h&eb  ge- 
nant daiz  den  hofam  im  Chreufpack^  die  vnfer  freyzz  aygen 
ift,  vnd  gelegen  in  Wolfarer  pharr  vnd  vnfer  Satz  ih  gewefen 
von  Gotfriden  dem  Syntzenperger,  vnd  feynn  erben,  Di  wir 
auch  befielt  haben,  von  dem  Gelt,  daz  her  Symon  der  Venbk 
(Btiger  dem  egenanten  Gotzliaus  gefchaft  hat,  Vnd  haben  daz 
getan,  jn  l5getaner  maynung,  Daz  wir  noch  all  vnfer  eiben 
f&ft>az  dhayn  anfprach  gegen  der  egenanten  hüeb,  haben  noch 
gewynnen  Aillen,  noch  mfigen  weder  mit  recht  noch  an  recht, 
Vnd  tfien  vns  auch  ze  fiiertzicht  mit  dem  gegenwuertigen  prief. 
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Wir  offen  auch,  wer  di  egenanten  hueb  von  dem  Gotzhaus 
haben  welle,  Daz  der  dem  Gotzhaus  vnuertzogenleich  geben 
fülle  fvnftzkch  phunt  wienner  phenning,  als  daz  vnfer  Satzprief 
lautt,  Den  ich  von  Gotfriden  dem  Syntzenperger  vnd  fein  erben 
gehabt  han,  vnd  den  ich  nvn  dem  egenanten  abbt  Niclafen 
vnd  feinem  Gotzhaus,  han  ingeantwüert.  daz  di  handlung  alfo 
ftat  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  gib  ich  obgenanter  Symon 
Eyttenperger  für  mich  vnd  all  mein  erben,  den  prief  verfigelten 
mit  meinem  anhangunden  infigel,  vnd  zu  einer  gueten  pezzrer 
getzeugnüzz  vnd  ficherhait  mit  der  erbem,  HmmtoU»  dm  SMter 
vnd  penMott»  am  aygen  di  Meä  Rickigr  mb  Gerßt»  mit  frr 
paider  anhangunden  jnfigel,  De  fi  durch  meiner  vleizzigen  gepet 
wOIea  an  den  prief  gehangen  häbent  in  vnd  Irr  paider  erben 
an  fchaden.  Der  prief  ift  geben  an  fand  Michels  tag  Nach 
ChrilH  gepuerd  Dre^Xrtzehenhundert  jar,  Damach  in  dem  Silien 
vnd  Sibentzkiftem  jare. 

Drei  hängende  Schildsiegel  *  von  braunem  Wachs.  1.  auf  Dreiberg  zwei 
Anne?  gegengekdirt  Umsohrift  zerstört  2.  lidittmniiw  Wadw,  schrlj^inks 
«im  Hacke.  3.  seturigreehti  eine  Eatt  stdiead.  «4*  &  Perehtoldi  de  Monte.« 

(Mg.  auf  Perg.  im  Archiv  de»  Kloeteis  Garsten,  nun  im  UschSfUetien 
Afehhr  in  Lins. 

3B6. 

ijjj.  o.  O.  2g.  September.  {St.  Michaelstag  im  Herhß.) 

Konrad  der  Veldpeck  verkauft  um  8s  Pfund  Wiener  Pfenninge 
mehrere  Gitter  »u  Teijiet  an  die  Brüder  Konrad  und  Hartneid  die 

Ich  Chvnrad  der  Veldpekch,  mein  hauffraw  vnd  all  vnfer 
erben  veriehen  offenlich  mit  dem  brif  allen  den,  di  in  fehent 
oder  horent  lefen,  daz  wir  Recht  vnd  Redlich  ze  chauffen 
Geben  haben  vnfrev  nachgefchribnev  gut  ze  Teiltet,  zu  dem 
erlln  den  hof,  da  chvnrad  der  alt  Mavrer  auf  ill  gefezzen,  di 
zway  gut,  da  der  alt  fuchs  ift  auff  gefezzen,  daz  gut,  da  der 
Grdfel  auf  ift  gefezzen,  daz  gut,  da  der  hawär  ift  auf  gesezzen, 
daz  gut,  da  der  alt  Chricchel  ill  auf  gefezzen,  daz  gut,  da  der 
ßing  chriechel  ill  auf  gefezzen  vnd  auch  paid  Mül,  di  ober  vnd 
di  nider  vnd  auch  allez  daz,  daz  wir  dafelbs  ze  Teißet  haben, 
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wie  daz  allez  genant  ifl,  bay  chlain  vnd  bay  grozz  nichcz 
ausgenomen  mit  allen  den  eren,  rechten,  nuczcn  vnd  gefuchen, 
di  darczue  gehörnt  befücht  vnd  vnbefucht,  in  aller  der  mazz, 
als  wirs  vnd  vnfer  fordern  her  pracht  vnd  ynn  haben  gehabt, 
vnfem  üben  herren  hem  Chvnraden  vnd  hem  härtneiden  brüdem 
dem  Ckudüem  vnd  allen  im  erben  umh  fiknf  vnd  «diCKk 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gancz  an  allen 
fchaden  von  in  gewert  Tein  vnd  haben  in  auch  di  obgenanten 
gflt  allev  mit  aller  zügehdrung  ein  geantwurtt  auz  vnferer  Mcz 
vnd  gewer  in  ir  nucz  vnd  gewer  vnd  mit  aller  der  befl&tt,  der 
fi  daiCKu  bedübffent  alzo,  daz  wir  noch  vnfer  eiben  noch  andrer 
niemant  von  vnfem  wegen  hincs  in  noch  hincz  iren  erben 
von  der  obgenanten  gfit  vnd  von  des  chauffes  wegen  nimmer 
mer  nichcz  ze  fordern  noch  zu  fprechen  f&Uen  haben  mit 
chainer  lay  rechten  noch  in  chainer  weis,  daz  in  dar  Inn  zu 
fchaden  ch6m.  Auch  fuUn  wir  der  obgenanten  gAt  allen-  ir 
recht  lürftant  vnd  gewem  fein  vor  aller  anfprach  vnd  zu  dem 
rechten  vertreten,  wo  in  dez  not  gefchicht  vnd  alls  des  lands 
recht  ift  an  allez  geuär.  Täten  wir  dez  nicht,  wittan  fchaden 
Ii  dez  nämen,  den  füllen  wir  in  abtuen  vnd  füllen  daz  haben 
daz  vns  vnd  auf  allerr  vnferer  hab,  wo  wir  di  haben.  Auch 
daz  gut,  da  der  Partdr  ze  Teifiet  \[\  auf  gefezzen,  haben  wir 
in  zu  chaufTen  geben  die  lofung,  dy  wir  dar  auff  haben,  daz 
fi  ez  wol  gel6fen  mügen.  vnd  zu  ainem  waren  vrchunt  Geben 
wir  in  den  offen  brif  mit  meinem  obgenancz  Chunrads  dez 
veltpekchen  anhangundem  jnligel  vnd  zu  einer  peffern  ücherhait 
vnd  geczeugnüzz  mit  Hainreichs  dez  Schonawär  anhangunden 
jnfigel  befigelten,  der  daz  durich  vnferer  pet  willen  an  den 
brif  gelegt  hat  im  vnd  feinen  erben  an  fchaden,  darvnder  wir 
vns  auch  verpinten  allez  daz  llat  zu  halten,  daz  an  dem  brief 
\[\  verfchriben  vnd  der  auch  Geben  ift  nach  Gots  gepürd  drev- 
czehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  .Siben  vnd  Sibencz- 
kisten  iar  an  fand  Michels  tag  in  dem  heribft 

Das  erßc  Siegel  abgefallen,    das   des  SchÖIUNIsn  hingt    Ein  h«rs* 
förmiges  FJlatt  mit  abwärts  gekehrtem  Stengel. 

Orig.  auf  Perg.  in  der  Propftei  zu  Mattigbofen.  >f<. 
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267. 

iffl.  o.  O.       Stptmnbtr.  (St.  MUkaOdag,) 

'OfHitb  vom.  WkuM  Im  dmr  TVimow  iwrimidtf  mfmm  VttUr 
WmikaH  wm  Wmhü^  für  dtm  Faß  mum  «rftbü»  Tod$$,  mim  halbt 
Fut0  genannt  m  Stainekk. 

Idi  örüüb  wm  Wmckü  der  TWmow  vnd  all  mein 
Erben  veigdien  — ,  Daz  ich  —  geben  vnd  gemacht  han  mButem 
UAtn  Vettern  Herrn  Wejfkcharten  wm  Winehd  mein  haUm 
Veet  gmumt  we  Staimekk,  dy  mein  gechaufcs  g&t  ist  von  meinen 
Heben  vettern  Fridrekken  vnd  Oräiiehen  vnd  W^/kcharten  vnd 
Hamreidun  vnd  Herrn  Euterkurten  g^rüdem  von  WinMl 
mit  allen  den  Em,  Rechten  vnd  nOczen  vnd  dar  zO  gehört. 
Also  weschaj^denleich,  ist  daz  ich  an  Erben  ab  gen,  daz  S&n 
haizzent,  so  sol  mein  vörgenante  halbev  Vesst  Staynekk  nach 
meinem  Tod  Erben  vnd  geuallen  auf  meinen  vorgenanten 
Vettern  Hem  Weykcharten  von  Winchel  vnd  auf  sein  Erben, 
vnd  sol  auch  mein  v6rgenante  Halbev  Vesst  Staynekk  mit 
aller  irr  zugehörung  als  oben  genant  ist,  inne  haben  nüczen 
vnd  niezzen,  — ,  War  aber  daz  ich  Erben  gevvunne,  daz  Sün 
wären,  da  sol  dy  vorgenanl  mein  halbev  Vesst  Stainekk  mit 
aller  Irer  zügehörung,  auf  Erben  vnd  geuallen  als  daz  pilleich 
ist,  War  aber  daz  mich  Ehaft  not  dar  zu  prächt,  daz  ich  dy 
offt  genant  mein  halbev  Vesst  Stainekk  mit  Irr  zu  horung  (!) 
verchauffen,  oder  verseczen  must,  So  sol  ich  sey  meinem  vor- 
genanten Vettern  Hern  Weykcharten  vor  an  pyetcn,  vnd  sol 
ym  sey  für  ander  Lavvt  geben,  Wolt  oder  möcht  er  seV  dann 
nicht  chaufTen,  oder  dar  auf  geleihen,  So  mag  ich  fürbaz  allen 
meinen  frum  damit  schaffen.  — ,  vnd  sol  mir  mein  obgenanter 
Vetter  Her  Weykchart  von  Winchel.  chain  Irrung  darinn  tun 
— ,  Wif  aber  daz  wir  payd  ah  Erben  ab  giengen,  daz  Sün 
hyezzen,  da  Got  v6r  sey.  So  sol  dy  obgenant  "C^nser  vesst 
Stainekk  Erben  vnd  geuallen  auf  vnser  nächst  Erben,  daz  Sfln 
haizzent,  da  sy  dann  pilleich  auf  Eiben  vnd  geuallen  soL  Ich 
pin  auch  vmb  dy  voigenant  halb  Vesst  Stainekk  sein  gewer 
vnd  f&rstant  nach  dem  Landes  recht  in  östereich.  Daz  Im 
daz  gem&cht  fArbaz  st&t  vnd  vnzebrochen  wdeib.  dar  vmb  gib 
ich  Im  den  prief  versigelten  mit  meinem  anhangundem  Jnsigel 
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vnd  mit  meina  veUem  Htm  EmtrkmtiM  von  WintM  CkMmr 
ze  PmoMWt  vnd  mit  meku  Vettern  örtotfs  von  WmcM  vnd 
ait  des  Erbem  Herren  Hern  Hamreidu  von  Rawhensiam,  vnd 
mit  des  Erbem  Ritter  Hern  Hamuen  von  I^etentak  aller  an- 
hangunden  Jnsigeln.  vnd  der  sach  aller  zeug  sind,  mit  Iren 
anhangunden  Jns^eln.  Der  piif  ist  geben  nach  Giristes  gepCuxl 
drewczehen  Hunndert  Jar,  darnach  in  dem  Syben  vnd  Sybencz- 
kistem  Jar  an  sand  Michelstag. 

Alle  fünf  Siogd  CbIiIml  —  Orig.  «uf  Perg.  im  Archiv  d«s  Museunts 
Frmaoiieo-Cuolinum  in  Uns  («us  dem  Archiv  Gschwendt). 

8S8. 

ifT!,  o.  O.  29.  Stptember.  {St.  MuMtkig.) 

Heinrich  der  Scheck  von  Wocking,  Agnes  seine  Frau  verkaufen 
den  Weingarten  an  der  AcUeitten  Hnftrick  dem  FleiMchkachtr  Bürgwr 
SM  Weissenkirchen. 

Ich  Hainrich  der  Schekch  von  Wokching,  Jch  Angnes  sein 
Hawsfraw,  vnser  erben  vnd  all  vnser  nach  chomen,  Veriehen 
—  daz  wir  —  ze  chauffen  haben  keben  vnsern  ledigen  vnd 
vnuerchummerten  Weingarten  gelegen  an  der  ächleitten  ze  nächst 
meindleinz  häwdleins  Weingarten,  Dem  weschayden  Hainreichen 
dem  Fleischhakchär  piirger  dacz  der  Weissen  chirchen  frawn 
christein  seiner  Hawsfrawn  vnd  allen  yren  eriben,  vmb  vier 
vnd  dreissig  phunt  wyenner  phenning  der  wir  gar  vnd  gancz 
gericht  vnd  gewert  sein.  V^nd  haben  daz  getan  mit  perkchherm 
hant  Fridreicfis  des  pinter  dacz  der  weissen  chirchen.  dem  man 
da  von  gelt  allew  Jar  an  sand  Michelz  tag  zwen  phenning  ze 
purkchrecht  vnd  nicht  mer.  Si  schüUen  vnd  mügen  auch  mit 
dem  vorgenanten  Weingarten  allen  yren  früm  schaffen  mit  ver- 
chauffen  mit  versetczen  keben,  —  wir  sein  auch  dez  Egenanten 
Weingarten  yr  rechter  gewer  vnd  scherm  f&r  all  ansprach  alz 
purkchrechtz  recht  ist  in  dem  lande  ze  Österreich.  —  Vnd 
pezzer  Sicherhaj^  keben  wir  in  den  prief  versigelt  mit  mein 
vorgenant  Hamreich  Schd^  wm  Wohchingr  aygen  anhangentem 
Jn^gel,  dar  so  hat  mein  voigenanter  perhckher  FHdreidt 
der  pkiier  vnd  ich  mit  sampt  ym  gepeten  den  6rbem  FMcAm» 
«KM»  Wodtam,  daz  er  der  sach  zewg  ist  mit  seinem  anhangen- 
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ten  Jnsigel  im  an  schaden,  wann  der  vorgenant  mein  perkchherr 
die  zeit  nicht  aygen  Jnsigel  hat.  vnd  also  verpint  wir  vnz  allez 
daz  stkt  ze  haben  daz  an  dem  prief  geschriben  ist.  Daz  ist 
geschehen  an  sand  Michelstag  da  man  zalt  von  Christus  ge- 
purtt  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  Syben  vnd  Syben- 
czkisten  Jar. 

Siegel  1  fehlt  2.  Schild-  und  Helmsiegel  linksgekehrt  •.  Schild  und 
Flug  im  £is«nhutschnitt  gespalten,  Helm  von  je  einer  Rosette  beseitet  .  .  . 
. . .  iei  d«  W  . .  cfaaw*.  In  dorao  der  Urkiind«:  pAin  kftwflbricf  vber  di«  klaki 
aählawttm*. 

Orig.  mf  P«ig.  im  StiftsaicIdT  St  Florim. 

SS9. 

/|77.  o.  O.  2g.  September.  (St.  Michaeütag.) 

Revers  Hanfens  des  Losher^er,  daß  er  den  jOkrUekm  Dim^  VOM 
Gfttte  SM  C9baiMi4/2  imkA  iSSf.  FlorÜM  etilen  wolle. 

Ick  Hans  dtr  Lojperger  Jamn  fun  de*  Lojptrger,  mein 
Haufivaw  vnd  all  vnfer  eii>en,  wtr  voriechen  vnd  tuen  chund 
allen  den,  d^  den  prief  febent  oder  horent  leten,  Daz  wir  dag 
guet,  dax  da  haiMMet  dacz  dem  channefi  vnd  i(l  auch  Lechen 
von  dem  Gotzhaua  ccw  fani  fiorian,  erlangt  vnd  erchauft  haben 
vnd  iz  auch  genumen  haben  von  dem  gotzhaus  alfo  befchay- 
denleich,  daz  ich  vnd  all  mein  erben  oder  wer  daz  haus  in 
hat,  all  iar  an  Tant  Florianstag  ilirleich  geben  fchol  czu  czins 
Csehen  phenning  gebiger  wienner,  tet  ich  oder  wer  daz  haus 
in  hat  dez  nicht,  der  fchol  aller  der  vell  gepunden  sein,  di  fy 
habent  auf  andern  iren  guetein ,  dij  dem  gotzhaus  czinf heftig 
fein  vnd  fchuUen  fi  der  felbigen  vell  vnd  czins  bechomen  dacz 
mir  vnd  dacz  aller  meiner  hab  oder  dacz  dem,  der  daz  haus 
in  hat,  wo  wir  dij  haben  oder  gewunnen  mit  vnferm  guet- 
leichem  willen  an  oder  mit  recht,  fo  fi  nachfl  chunnen  oder 
mugen  vnd  da  fchol  ich  noch  niemant  wider  reden  noch  tuen. 
Daz  dij  Wandlung  alfo  Itet  \  nd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib 
ich  der  obgenante  hans  der  Lofperger  den  prief  verfigelt  mit 
meim  anhangunden  infigel  vnd  czu  pczzer  ficherhayt  vnd  ge- 
czeugnuzz  mit  meins  prueder  Leutoldx  dez  Lofperger  vnd  mit 
dez  erberen  mans  Herren  iUreichz  de»  wm 
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czeit  haupman  czu  der  Vreinfiat  vnd  hänfen  dez  Lofperger 
meinez  vetern  anhangunden  inligiln,  dij  ich  dar  vmb  vleizzichlich 
gepeten  han,  daz  fi  irew  inflgel  daran  gehangen  habent  in  an 
Tchaden.  Der  prieff  i(l  geben  nach  chrifli  gepurd  drevcsehen 
hvndert  iar,  darnach  in  dam  flben  vnd  flbencsigjilen  lar  an 
fand  Michelz  tag. 

Siegel  1.  und  8.  vtrionn.  S.  und  4.  Sditldtingel  *,  geteilt,  untm  anf- 
BlaignMto  SpitM.  2.  in  «eUfem  gandm  Sadwpafti  4.  in  bogralQnajgem  Dn^afl 
■dt  vcfbuidcndwi  SfMtMU. 

Orig.  «nf  Peig.  im  StiftMidiiv  St  norian. 

260. 

1J77.  BnuMau.  ).  (Mdbar.  (Somaißg  nadk  Si.  Michaahlt^,) 

RiMdh  PfaSb^pn^  bei  Sein,  Benag  in  Bayern  erhebt  die  >- 
toeiUgen  Pfarrer  tu  Mauerkirchen  tu  eeinen  Brfkqpiänen,  und  eriheUt 
Urnen  Manth-  und  andere  Frmheiten. 

Wir  //ridreich  von  Gotea  genaden  PhaüencMgraffe  bey 
Reyn  tmd  Herczotr  in  Bayern  veriechen  offenbar  an  dem  brif 
vnd  tfln  Qi&nt  allen  den  di  in  ansehent  oder  hörnt  Lesent, 
Wann  vnser  vater  vnd  veter  vnd  vnser  aller  voruodem  daz 
Gotzhaus  ze  Mawrchirchen  mit  besonderen  andachten  vnd 
dicnstcn  in  den  ercn  vnd  würden  der  hochgelobten  magt  Gotz- 
müter  sand  Marie  vnser  frawen  allzeit  gehabt  haben  als  wir 
chvntlcichcn  vnd  aigcnleichcn  Erfunden  haben  an  den  brlfen 
vnd  Hantuesten,  die  vnser  frawen  Pharrer  vnd  Chaipclan  da- 
selben  von  vnsem  voruodem  vntzt  her  gehabt  haben ,  Vnd 
wann  wir  sälig  vnd  gut  weg,  die  vnser  voruodem  in  gotes 
vnd  seiner  Lieben  Müter  dienst  gehabt  haben  vnd  gehandelt, 
Pilleich  vnd  auch  gern  durch  vnser  vnd  aller  vnser  voruodem 
vnd  nachchomen  Ewigis  (!)  Hail  vnd  sält  wellen  pezzern  vnd 
meren  vnd  nicht  mynern,  haben  wir  ieczu  svnderleichen  an 
gesechen  vnd  erchant  di  genad  die  vnser  ffrawn  pharrer  vnd 
Chapelan  ze  Mawerchirichen  von  vns  vnd  von  vnsem  vor- 
uodem haben  gehabt,  als  vns  der  Pharrer  iecMnmi  daez  Maimtr' 
chtrichen  mit  vnsem  voruodem  Hantuesten  vnd  brifen  beweyset 
vnd  geynnert  hat,  vnd  haSen  auch  demselben  pharrer  vnd 
allen  seinen  nachchomen  da  selben  pharrem  die  genad  getan, 
Daz  wir  wellen  das  allew  dew  genad  vnd  recht  Tr  Tgleicher 
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Hab,  di  alle  sein  voruodern  überall  inn  vnserm  Land  an  allen 
steten  gehabt  haben,  vnd  nemen  in  vnd  ein  iglcichen  sein 
nach  chomfTtigen  pharrcr  zc  Mawerchirichen  ieczunt  von  Newen 
dingen  zw  vnserm  Chapelan  also  das  wir  wellen,  daz  ein 
iezleicher  pharrer  daselben  vnd  sein  dienner  haben  alliv  d<Cr 
Rechten  die  vnser  Chapelan  habent  in  dem  Hoff.  Dar  zVfr 
haben  wir  vnser  ffrawn  ze  Lob  ze  eren  vnd  ze  dienst  getan, 
daz  wir  wellen,  das  ain  pharrcr  da  selben  di  genad  vnd 
freyung  schol  haben,  waz  er  von  Wein,  Salcz,  Getraid  oder 
von  andern  Sachen  zw  sein  chost  bedarfft  in  seinem  Haus, 
das  in  das  vrey  für  schel  (!)  den  an  allen  zöl  vnd  maVv't  vnd 
an  alle  vodrung  vber  all  yn  vnserm  Land  an  allen  steten  dar 
vmb  daz  er  Cot  vnd  vnser  ffirawen  allen  gocxdienst  dester 
fMis  müg  geenden  voUQren  vnd  gemeren.  Darz^lXr  well  wir  *)  daz 
er  vnd  ein  igteicher  Pharrer  ze  Mawerchirichen  zwen  vischer 
schol  haben  in  vnsem  wazzem  in  der  MäHch,  ym  Trewbadh 
ym  Rospach  vnd  im  Moapach,  als  sein  voruodern  etdiswen 
habent  gehabt,  Vnd  da  wellen  wir  daz  im  vnser  Jäger 
ainer,  Swelchen  er  Nympt  oder  vodemt,  allev  jar  Vellen  vnd 
antwurten  scholl  ein  RaVH  wild  z!»  der  Hochzeit  die  er  beget 
mit  dretczk  Messen  oder  mer  an  dem  achten  tag  vnser  ffirawen 
z^  der  Schiedung  vnengolten  Seins  Leibs  vnd  seins  Gütz  gein 
vns  vnd  aUen  vnsem  ampttaüten.  Wir  tOn  auch  densett>en 
Pharrem  di  genad,  daz  wir  wellen,  daz  dhain  Vischer  scholl 
Sitzen  dacz  Mawerchirchen  dann  sein  zwen  Vischer,  di  wir 
5^  Erlaubt  haben.  Dar  tün  wir  dem  selben  Pharrer  vnd 
seinen  nach  chomen  di  genad  das  sy  nemen  aus  vnserm 
Schachen  Prenholcz  als  vil  vnd  sev  sein  bedarlfen  in  dem 
Haus.  Wir  haben  auch  in  di  genad  getan,  das  wir  wellen  das 
dhain  vnser  amptman  vnser  ffrawn  Läwt  beswär  mit  dhainer- 
lay  werchärt  vnd  daz  vnser  ffrawn  pilgrim  ze  Mawerchirchen 
nicht  Rechter  chauff  wider  get,  So  wellen  wir  daz  nyempt 
dhainen  chauff  da  hab  weder  drükchen  noch  nazzen,  Es  sey 
dann  mit  des  Pharrer  will  vnd  gvnst  vnd  di  obgenant  genad 
alliv  chreftigen  vnd  Neuen  wir  einem  ygleichcm  pharrer  vnd 
dem  Gotzhaus  ze  Mawerchirchen  mit  dem  brlf,  vnd  wellen 
vnd  gepieten  vnserm  vicztum,  Richtern,  Mautern,  Zöllner  vnd 
gemainkchieich  allen  vnsern  amptläwten,  Swie  di  genant  sint 


Digitized  by  Google 


332 


vestichleichen  vnd  emstleichen  maynen  vnd  wellen  bey  vnsern 

Hulden  vnd  genaden,  das  sy  in  di  obgenanten  genad  alliv 

Gänczleichen  stät  haben  vnd  mit  nychtew  vber  uärn  als  sy 

vnser  swärew  vnd  grozziv  vngenad  wellent  vermeyden,  wenn 

wir  dem  selben  Gotzhaus  ze  Em  vnser  filrawn  hoch  mar  wellen 

geben  von  vnser  aigen  Hab.  Vnd  das  in  di  obgenantiv  genad 

Ewikchleichen  st&t  vnd  vnsebiochen  beleiben  vnd  darüber  iSfr 

Einem  stftten  vrehunt  geben  wir  in  den  bilf  versigelt  mit 

vnserm  anhangundem  Jnsigd,  der  geben  ist  se  /Vaumodl,  do 

nuui  zalt  von  Christes  gepfirt  drewczehen  Hvndert  Jar  vnd 

dar  nach  in  dem  Sit>en  vnd  Sibczldstem  Jar  des  sampcstagz  * 

nach  sand  Michelstag. 

Swgtl  MdL  —  *)  Dm  Otig.  ha  ,w«.  Orig,  «nf  P«v.  in  k.  bayr.  AUg. 
Rdchanchhr  InMfinchw»  Ad  lfaMtkiffdMiiL«i4gwieht|  MMMildrchett  Pfarre.  — 
Aneh  in  eliiMn  Vidimus  de  dato  19.  JiniMr  1441  im  Profwteiarehiv  ni  Ifatligliof«!. 

961, 

tffj.  o.  O.  //.  fMcbtr,  {JSoimU^  nach  SL  Dyomutmkig.) 

Omnd  mid  Hartmiä  CMrüdtr  die  Kuehltr  urihmdm  dU  Bmg 

FHdburg  im  Weühart-Gericht  sammi  dem  Kirchenlehen  mu  SdüdekeH, 
vom   Hochstift  Bamberg  giktmft  tm  haben  und  revereieren  die 

Lehenschaft. 

Ich  Chunrat  vnd  ich  Hertneyd  gebruder  die  Kuchler  vnd 
all  vnser  erben  veriehen  vnd  thun  kunt  offenlich  mit  disem 
brieff  allen  den  die  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  dass  wir 
mit  guter  vorbetrachtung  vnd  mit  rat  gekaufft  haben  vnd  chauffen 
auch  mit  craft  dicz  briefs  die  Burchk  vnd  festen  genant  friburg 
gelegen  in  dem  Weilhart  gericht  in  Nidern  Beyern  von  dem 
Erwirdigen  Hern  Hern  Lamprecht  Bischoff  zu  Bamberg  vnd 
von  Hern  Heinrich  Techant,  Virich  von  Tunfeit  Schulmeister 
vnd  gemeinchlich  von  dem  Capitel  dez  selben  Gotzhawss  zu 
Bamberg  vnd  all  irr  nachkomen  mit  gerichten,  rechten  nutzen, 
Herscheften  vnd  vrbam,  Lauten,  Waiden,  wayden,  wiltpan, 
vederspil,  vischwayden,  wazzem,  Erczten  vnd  allen  gewon- 
haytten,  Manschafl  vnd  leben,  Stokch  vnd  stain,  Grund  vnd 
Podem,  gepaw  vnd  vngepaw,  bestifift  vnd  vnbestifft  besucht 
vnd  vnb^ucht  mit  allen  eren  vnd  rechten,  die  dar  zu  gdiOmt 
mit  alier  zu  gehorunge,  wie  die  genant  sein  nichczs  auss  ge- 
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niimen  in  aller  der  Mass  als  vnser  genediger  Her  Herr  Lamprecht 
biscbof  2U  Bambeig  vnd  sein  fordern  die  stift  (I)  vnd  /esfe» 
fffUmrg  mü  aUer  irr  MMgtMruiig  in  Wtithari  geridki  vnd  m 
Sieder  Geridii  vnd  anders  wo  in  eygens  gewer  herpracht  vnd 
ynn  gehabt  haben  vnd  mit  namen  das  kirchenlehen  zu  Schalichm, 
Ausgenommen  fürsten,  Grafen,  freyenlehen,  die  die  vorbenant 
H^  in  vnd  (Irm)  stift  selber  belialten  wollent,  vmb  vier  vnd 
zweinczig  Tawsent  gülden,  die  sie  czu  irem  Goczliaws  sichtigen 
nucz  angelegt  vnd  gechert  haben  vnd  der  wir  sew  gancz  vnd 
gar  zu  rechter  zeit  gericht  vnd  beczalt  haben,  an  allen  im 
schaden  vnd  die  selben  vier  vnd  zweinczig  tausent  t^ulden 
phenning  die  wag  all  wo!  hetten,  Auch  ist  getaidingt,  daz  wir 
die  vorbenannt  Vest  vnd  Burk  PYiburg,  vnd  vnser  erben,  vnd 
waz  dar  zu  gehört  als  vor  geschriben  stet  von  vnserm  vor- 
benanten  Hern  Lampreht  bischof  zu  Bamberg  vnd  von  seinem 
Gotzhawss  vnd  nachkomen  zu  lehen  empfahen  sullen  vnd 
Süllen  in  vnd  seinem  Gotzhawss  allez  daz  schuldig  sein,  alz 
ein  man  seinem  Lehen  Hern  nach  Lehens  recht  schuldig  ist 
zu  thun.  Auch  hat  vns  der  vorbenante  bischoff  Lamprecht  zu 
Bamberg  vnd  daz  Capitel  vnd  ir  nach  kumen  die  genad  tan 
daz  si  vns  vnd  vnsem  erben,  Sünen,  die  obgenante  vesten 
mit  aller  irr  zugehorunge  alz  votgeschriben  ist,  Icyhen  alss  oft 
wir  daz  begem  vnd  an  si  bringen  an  alle  widerred  vnd  an 
alle  irrung,  wer  denn  dan  wir  an  Sikn  abgingen,  daz  der 
chainer,  lebt,  so  sullen  sie  vnsem  Töchtern  vnd  allen  iren 
erben  leihen  die  obgenante  vest  friburg  an  alle  widerred  vnd 
alle  iming.  Auch  ist  zu  mercken,  ob  wir  obgenannte  Chunrad 
und  Hertneyd  gebrüder  vnd  vnser  erben  die  obgenante  vest 
ftibuig  mit  aller  irr  zugehorungen  verseczen  oder  vericaufTen 
wolten,  wem  wir  denn  die  vest  liibuig  verseczen  oder  ver- 
kaufen, denselben  vnd  iren  erben  sol  der  obgenant  tnschof 
Lamprecht  zu  bamberg  vnd  di  Stift  vnd  ir  nachkumen  die 
vest  ftibuig  l^hen  vnd  0)  Alle  wider  red  vnd  an  alle  iming, 
al6  oft  daz  zu  schulden  chumpt  in  soUcher  beschaidenheit  daz 
di  selben  vnd  ir  erben  sullen  gepunden  sein,  dez  Mrir  obg^iante 
Kuchler  Chunrad  vnd  Hertneyd  vnd  vnser  erben  da  von  ge- 
punden sein.  Si  sullen  vns  auch  alle  die  brieff  geben  vnd 
antworten,  die  si  vber  die  obgenante  vesten  friburg,  die  si  vnd 
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ir  Goczhawfi  habent,  von  wem  die  sew  sein  anchomen  angever, 
vnd  ob  der  brieff  keiner  verfallen  wer,  der  vns  vnd  vnseni 
erbm  sein  niht  geantwort  wurd,  wo  der  furbas  funden  wurd 
oder  fiircham,  der  sol  genczlich  tod  vnd  ab  sein  vnd  kain 
kraft  mer  haben  vnd  sol  vns  vnd  vnsern  erben  auch  fürbaß 
an  dem  kauft  keinen  schaden  bringen  vnd  hat  auch  der  vor- 
genannte bischof  Lamprecht  vnd  die  Stift  zu  Bamberg  gelobt 
die  obgenannte  vest  friburg  fürbass  in  rechter  gewerschaft  zu 
schirmen  vnd  zu  freien  vor  aller  ansprach  vnd  zu  dem  rechten 
vertretten  mit  geistlichen  reht  alss  geistleichs  rechcz  recht  ist 
angeuer  vnd  mit  weltleichem  gericht  nach  kaufTs,  nach  eygens, 
nach  Lehens  vnd  nach  des  Landes  reht  vnd  gewonheit  in 
Nydern  Beyern  Jar  vnd  tag.  Tetten  si  dez  nicht,  welichen 
schaden  wir  dann  des  nemen,  wi  so  der  genent  wer,  den 
Sullen  si  vns  genczleich  aussrichten,  gelten  vnd  wider  kern  an 
allen  vnssem  schaden  vnd  sullen  denselben  schaden  haben 
auff  des  Goczhawses  Hab,  wo  si  die  haben  ynner  lantz  oder 
auzzer  Lantz,  vnd  daz  alles  zu  einem  waren  vrkunt  Geben 
wir  in  den  vnsern  brieff  mit  vnfiem  obgenanten  Chunrad  vnd 
Hartneyd  gebr&der  den  Kuchlem  aygen  anhangenden  Jn- 
sigebi  versigeltf  der  geben  ist  vnd  geschah  am  suntag  nach 
sand  Dyonisien  tag  nach  Cristi  gehurt  drewzehend  hundert  Jar 
vnd  in  dem  Siben  vnd  Sibenczigsten  Jare. 

Au*  den  Bamberger  Kopialbüchern,  rot  84,  p«g.  41,  und  rot  8,  foL  Si. 
Beide  KofHalbfieher  bringen  den  Text  etmM  verdofben»  so  ist  Kiidienldien  su 

„Schalichen"  aus  2.  genommen,  da  in  1.  verballhornt  .Schadenlichen*  steht. 
Dagegen  schreibt  2.  „Kuczler"  statt  Kuchlcr.    K.  hayr,  Kreisarchiv  Bamberg. 

Auch  das  Neuburger  Koptalbuch  Nr.  48,  pag.  102,  des  k.  bayr.  AUg. 
Reiclueichivs  in  München  bnngt  diese  Uricunde  fMmhaSt,  so  ohneTfegesdatum. 

262. 

7577.  JRpMMm.  12.  Oktobtr.  {St.  MammäiamUig,) 

Bischof  Albrecht  von  Passau  bestätigt  die  Gabe  der  halben  Ihlbs 
au  Niederhaim  durch  die  Zechleute  von  St.  Marienkirchen  an  die  Mutter- 
kirche  von  St.  Florian  mu  einer  Wohrmng  für  den  Pfarrer  in  St.  Marteft- 
kirchen. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden.  Bischof  ze  Pazzdxv.  be- 
chennen  vnd  tün  kunt,  Wannd  vnser  lieber  in  got  Vlreich 
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OMehenmekür.  die  aeU  pfarrir  ze  sand  Florian  Schärding 
in  vuserai  Bistume,  die  eibem  laiVte,  Qwnraten  HdchMder, 
ChunraUn  von  Gukkenpergr,  xu  denselben  zeOen  zecknuueier  dmr 
Owtkken  dacM  eand  Maremchiricken.  die  ein  tochtw  vnd  zü 
chirichen  ist  derselben  Pforrchirichen  ze  sand  florian  vnd  arm 
vnd  reich  gemainchleich  der  pfarriaVM  do  selbs  vnd  all  ir  nach- 
komen  iczunt  vnd  hiniUr  ewichleich.  ledig  vnd  los  lazzen  vnd 
gesagt  hat  dreyer  pfunt  wienner  pfenning.  die  si  enher  ze  ste\PCrr 
dreyer  wochen  Messe,  datz  der  vorgenanten  sand  Mareinchiri- 
chen.  einem  iegleichen  pfarrer  doselbs  iarch  leich  geraicht  hap 
hesiL  do  wider  Si.  im  vnd  allen  seinen  nachkomen.  zu  der 
egenanten  sand  Mareinchirichen  redleich  geaigent  gemacht  vnd 
ledichleich  zü  rechter  furzicht  geben  habent,  ir  halbe  Hueb,  die 
si  beten  ze  Niderhaim,  mit  aller  ir  zügehörung,  die  in  ir  zech- 
ambt  vor  her  gehört  hat,  in  aller  weis  vnd  mazze,  so  die 
brief  lautent  vnd  sagent.  die  si  gen  einander  zü  baiderseitt 
darüber  geben  habent,  die  wir  auch  haben  gehört  vnd  gesehen, 
vnd  vvannd  dieselb  Hanndlung  baidcn  tailen  zü  nütz  vnd  zü 
früme  ordenleich  vnd  redlichen  beschehen  ist,  haben  wir  durch 
vleizziger  pet  willen  jetweders  tails.  die  egenanten  Hanndlung 
mit  allen  pünden,  stukchen  vnd  artikeln,  die  in  den  briefen. 
die  darüber  geben  sind:  so  vor  berürt  ist,  sind  begriffen,  be- 
uestt.  vnd  bestätt  vnd  beuestten  vnd  bestaten  die  auch  wizzent- 
leich  mit  dem  brief  von  vnsers  Ambts  vnd  gewalts  wegen 
bischofleicher  wirdicheit  vnd  wir  wellen  vnd  gepieten  auch 
vestichleich,  das  es  also  ewichUch  vnuerrukcht  beleihe  an  alles 
geuerde.  Vnd  des  zü  pesserr  Sicherheit  vnd  ewigem  vrlcunde 
geben  wir  den  brief  besigelten  mit  vnserm  angehangem  insigeU 
Der  geben  ist  ze  Peuam^  an  sand  Maxiniiliain  tag.  Nach  Christi 
gq>Ürde.  drewtzehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  siben  vnd  Siben- 
tzigistem  iare. 

Das  zerbrochene  Siegel  von  ungebleichtem  Wachs  zeigt  unten  in  einem 
Schild  du  springende  Einhom. 

Orig:  «ifPerg.  im  k.  b.  Allg.  Reielinicliir  in  Mfinelwn.  —  Ad  Sdiirding 
Lndgt;  DomlcHpilal  Paasui'aelie  Güter. 
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368. 

1^.  a  O.  Jf.  OMobtr.  (St.  CfltoflimrfBg.) 

Pfarre  St.  Martenkirche  geben  der  MtUterkirche  St.  Florian  bei  Schaer- 
ding  die  halbe  Hube  zu  Niederhaim  für  einen  Pfarrer  oder  Vitxnr  au 
St.  Marienkirchen  statt  der  jährl.  )  (L  ^  für  eine  Wochenmesse. 

Ich  Chunrat  Hächelöder  vnd  ich  Chunrat  von  Gukkenperig 
ze  den  zelten  zechmaister  der  Pfarr.  datz  sand  Marein  chirichen. 
dew  da  gehört  zu  der  Pfarr  chirichen  ze  sand  Flörian.  bei 
Schärding,  vnd  wir  Reich  vnd  Arm.  gemainleich.  di  Pfarrlaüt 
do  selbs  veriehen  vnd  tun  chund  offenleich  mit  dem  brief. 
wann  wir  maingew  Jar.  aus  dem  zechambt  dacz  der  selben 
sand  Marein  chirichen.  einem  yeglichem  Pfarrer,  do  selbs.  drew 
pfunnt  wienner  pfennyng.  geben  haben  ze  stewer  vnd  pezzrung. 
dreyer  wochen.  Mezz.  Nu  ist  emoln.  albeg  von  des  wegen, 
daz  ein  Pfarrer  ze  sand  Marein  chirichen,  nicht  stat  behausung 
da  bej  het  grozz  beswärung  vnd  irsal.  gewesen  baident- 
halben.  ains  tails.  dem  Pfarrer  daz  er  anderswo  müst  einen 
gemach,  besten,  vmb  Hofczins  vnd  verr  gie.  an  dem  andern 
tail  vns  zechlaüten  vnd  den  Pfarrlaüten.  daz  wir  in  nicht 
nahent  westen  ze  besttchen.  von  dcher  LaOt  notdurft.  Götz 
dienstes  vnd  anderr  Christenleiher  handlung.  daz  bedachten  vnd 
erchannten  wir  vnd  haben  nach  des  edln  ersannen  vnsers  lieben 
Herren.  Hern  VMchs  des  Chamenmer.  tU  zeit  Pfleger  se 
Schärdingf  Outnraiz  vnd  Betern  der  Sosajpen,  Hermane  von 
HoUm  Rat  vnd  anderr  eiber  läut  Weisung,  durch  fuderung  guter 
ding  vnser  halbem  Hüb.  di  wir  heten  ze  Niderhaym.  di  vns 
in  daz  zediambt  Her  Vireich,  dem  Got  genad.  weOeni  Ifarrer 
ze  sand  Florian,  schuef.  mit  allen  den  em.  rechten  vnd  nützzen. 
gewer  aller  irr  zügehörung  einem  yegleichem  Pfarrer  ze  sand 
Flörian  bej  Schärding  zu  der  stift  redleich,  geaigent.  gemacht 
vnd  Ledichleich  in  fürtzicht  geben.  Also  daz  ein  yetweder 
Pfarrer,  oder  Vicar^  ze  sand  Marcinchirichen  den  ein  Pfarrer 
von  sand  Florian  dar  setzzet  oder  geit  auf  der  selben  halben 
Hüb  wesenleich  wonung  haben,  er  vnd  sein  anwalten  haüsleich 
do  sitzzen.  Jnn  haben  vnd  niezzen  mügen  nach  irr  fugsamhait 
an  irrung.  freileich.  an  all  vodcrung.  als  ander  des  Gotzhauss 
gut  .  .  Dawider  hat  der  ersam  vnser  lieber  Herr  Her  Vlreich 
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der  Chuchennta ister  nützem  allen  Pfarrer  datz  sand  Florian  bej 
Schärding,  mit  des  edln  Hochwirdigen  fursten  vnsers  genädigen 
Herren  Bischof  Albrechtz  ze  Pazzaw,  in  des  Bistumb  di  vor- 
genannt Chirichen  ligt,  dar  czu  mit  des  ersamen  Herren  Hern 
Vlreichs  des  Freittleins  Pfarrer  ze  sand  Giligen  bej  Pazzaw, 
der  der  selben  vorgenannter  Chirichen  aller  irr  zugehörung 
Lehen  Herr  ist.  bestätigung  willen  vnd  gunst,  vns  vnd  all  vnser 
nachkömen.  der  obgenannten  dreyer  pfunnt  gült  yetzund  vnd 
hinfür  ewichleich  ledig  vnd  berubtleich  los  gesagt,  Jn  der 
mainvng,  daz  der  vorgenannt  vnser  genädiger  Herr  der  Bischof, 
der  Pfarrer  ze  sand  Giligen  bej  Pazzaw  noch  der  egenannt 
vnser  Pfarrer  se  sand  fflorian  tünts  vns  den  zechlAÜten  vnd 
PforrlaQten  vmb  die  egenannten  drew  pfirnnt  wienner  pfennyng 
gOlt  ze  geleiher  wreis  wir  hintz  der  egenannten  halben  hüb. 
aller  irr  zugehörung.  baidenthalben  gein  ein  ander  vnser  nach- 
kdmen  noch  ander  niemant  von  vnsem  wegen  dhain  ansprach 
vnd  voderung  nymmer  mer  liaben  vnd  nicht  gewinnen  schflUen 
weder  mit  recht  noch  an  recht  Geistieich  noch  weltleich.  Aber 
siinder  ist  geredt  vnd  in  fürtzicht  getaidingt  daz  der  vor- 
genannt Pfiurer  ze  sand  Florian,  sein  Vicaij  oder  ir  gesellen. 
weUent  vnd  all  ir  nach  komen  schüllen.  ewichleich  Jftrleich. 
all  Wochen  drey  Mezz  ze  sand  Marein  chirichen  haben,  aus- 
richten oder  verwesen  vnuerczogenleidL  in  der  mazz,  Lobsam- 
chait  vnd  den  rechten,  alls  vor  her  mit  alter  chömen  vnd 
volpracht  ist  getrewlich  an  alle  saumnOzz  vngeulrleich.  Mit 
vrckund  des  briefs,  den  wir  dem  vorgenannten  pfarrer  ze  sand 
fflorian  vnd  allen  seinen  nachkömen.  dar  Uber  geben  haben 
mit  des  egenanten  Hern  Vlreichs  des  Chamerawers  vnd  mit 
Jannsen  d(s  Hunthoch,  di  zeit  Purkgraf  ze  dem  Newnhaus 
gSgen  Schärding  über  anhangunden  Jnsigeln  besigelten,  di  wir 
darvmb  vleizzig  gepeten  haben  in  vnd  iren  eriben  an  schaden 
vnd  verpinden  vns  darunder  mit  vnsern  trewn  für  vns  vnd 
vnser  nach  komen  allez  daz  stät  ze  haben  vnd  ze  volfüren 
daz  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der  brief  ist  (geben)  an  sand 
Cholmanstag.  Nach  Christi  gepurd  drewtzehen  hundert  Jar  vnd 
in  dem  Siben  vnd  Sibenczkistem  Jar. 

Zwei  Schild-  und  Hclmsiegel  *.   1.  von  grünem  Wachs.    In  Schild  und 
•uf  Helm  ein  Eberrumpf.         S.  Vinci  Chameraverü."  2.  von  ungebleichtem 
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Wachs.  In  Schild  und  «uTHtlm  «in  Mhreitendflr  Hund  nach  Hain.  ^  S.  Haut 
Hunt  « 

Oiig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichaanhiv  Mfinehan.  —  Ad 
Sehacding  Lndgt,  Domkapitel  Paasau'aoh«  Güter. 

264, 

/J77.  o.  O.  tf.  OkUbtr,  (Si.  Ckdmamitag,) 

Xnaüm  XMWWmV  fMVir  WW  ivailHMVWV  JM  J&raHia  UN*  fWOV 

Cunwilm  mwMf  vom  AM  Jfordbiri  «nmI  Commm/  sw  GMiÜt  4imm 
Weingarten  unter  dem  Hhd^grg  attf  ihn  fätrf  LeS>  m  Leätgedktg 

Ich  Nidaß  Herwierih  vnder  den  Weinzierl  tue  Chrembs, 
ich  Hannß  der  Hintringer  daselbst,  ich  Michael  der  heubser, 
ich  HakiCMti  der  Fieiedthackhel  von  Hofstetten  vnd  ich  Fridel 
der  hanngt  wür  veriehen  öffentlich  mit  dem  brief  vnd  thuen 
khundt  allen  den  die  ihn  Sehen,  hören  oder  lesen,  dafi  vnO 
veflihen  haben  der  Ehrwirdig  geistlich  Herr  Apt  Marikhart  g» 
Gleinkh  vnd  der  Conueni  gmainglich  daselbst  ihren  Weingarten 
genant  deß  olinstetz,  (!)  der  gelegen  ist  vnder  den  Hindtperg 
deß  drithalb  Jeuch  sindt  allain  zue  vnsern  fünf  lebtägen,  also 
beschaidenlich,  daß  wir  dem  Gotsshauss  jehrlich  davon  dienen 
sollen  an  Sant  Colmans  tag  vnuerzogentlich,  an  zehen  ain  halb 
phunt  wienner  pfening  vnd  an  sant  Michels  tag  vier  pfening 
zue  purkhrecht  in  ihren  Hof  zue  Chrembs;  Thätten  wir  deß 
nicht,  so  sein  wir  verfallen  deß  Wandles  daß  vmb  versessen 
dienst  recht  ist  in  dem  lundt  zue  Österreich,  vnd  sollen  auch 
den  vorgenanten  Weingarten  alle  fünf  iehrlich  pauhch  legen, 
alß  paus  recht  ist;  wer  aber  daß  ainer  vnder  vnss  fünf  wer 
der  deß  alles  nicht  thet,  der  soll  alle  seine  recht  verlohren 
haben  an  dem  voijgenanten  Weingarten,  vnd  sollen  die  andern 
zue  rechter  pau  zeitt  zue  dem  Holfinaister  khomen  vnd  sollen 
ihm  des  khundt  fhain;  auch  sollen  wir  den  Egenanten  Wein- 
garten Hindert  verwandeln,  noch  zu  andern  leQben  pringen, 
ohne  defl  voigenanten  Gottshaufi  willen,  wer  aber  dafi  wir  die 
voigenanten  leib  all  fÜmf  abgiengen,  vntz  ahn  ainen,  der  sich 
defi  paues  vnder  wQnden  hett,  vnd  der  auch  todt  leg,  desselben 
Erben  sollen  dafi  pau  volfOhren,  vntz  auf  Sant  Michels  tag, 
vnd  die  Nutz  davon  vissen  vnd  den  dienst  dauon  raichen. 
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Dar  nach  soll  der  ofTtgenannt  Weingarten  dem  Egenannten 
Gottshauß  ainn  ledigs  guett  sein.  Daß  des  also  steht  vnd  vn- 
zerbrochen  beleih,  geben  wür  ihn  disen  gegenwertigen  prief 
versigelt  mit  deß  erbarn  Manns  Purkharts  deß  Lohler  veldtrichier 
auf  der  Vogtey  zue  Chrems  vnd  Khunradten  des  reichersperger 
der  Zeit  deß  Raths  vnd  obrisier  SpütaUmaister  zue  Krembs 
anhangenden  Jnsigln,  die  sie  durch  vnser  fleissigen  gepetts 
wUlan  daran  gehangen  haben  ihnen  ohne  schadten  darander 
wir  vnO  verpindten  mit  vnsem  threuen  alles  da0  Statt  zue 
halten,  daß  oben  geschriben  steht  Der  brief  ist  gegeben  nach 
khristi  gepurdt  Dr^heehen  hundert  Jahr,  darnach  in  dem  Siben 
vnd  Sibenzigisten  Jahr  an  Sant  CoUnans  tag. 

Aus  «nem  Kopklbucb,  Smc  XVn  dos  Kloatsts  Gleink  (nun  im  bischöf- 
Hdisn  AnUr  in  Uns). 

266, 

tffj'  ^  O.  i$,  OMo&er.  (SL  Chokmamutag.) 

Bturkmtdmng  ühridi  GMdorffItn  RkMtn  s»  Paaaau  Mer  den 

Verkauf  von  $  Burgrechtsgülten  auf  dem  Eckkctus  in  der  aUe» 
Milchgassen  seitens  der  Brüder  Schopper  an  Hanne  VOn  MlgeH  Pfwrteit 
SU  Lin*  und  über  des  Letzteren  Jahrtags  Stiftung. 

Ich  Vlreich  G^telstorffer  xe  den  geiten  Richter  xe  Pazgowe. 
vergich  — ,  Daz  vor  mir  veriahen  vnd  bechannten,  die  erbem 
Peter  vnd  Stephan  gepruder,  Burger  ze  Pazzow,  Stephans  des 
SchoiPir  Sün,  dem  Goi  genad,  für  sich  vnd  für  all  ir  eriben, 
daz  si  — ,  Sunnderleich  nach  irr  nächsten  besten  frevnt  Rat, 
von  Vater,  vnd  von  Müter  saligen  — ,  auf  irem  ledigen  vn- 
uerchumbertem  Ekkhaus  aigen  vnd  grünnt  aller  zügehorung 
gelegen  hie  ze  Pazzowe,  in  der  Stat,  in  der  alten  Milich  gazzen, 
obetian  Jannsen  mit  dem  Zoipfen  Haus  gigen  Petertl  von  f^urt 
Haus  Dber,  drew  pfunnt  wienner  oder  Pazzower  pfenning  Purkch- 
rechts  Redleichen  in  furczicht  ze  chauffen  geben  habent  dem 
ersamen  Herrn  Hern  Jannsen  von  Rigen,  Pfarrer  ze  Linncz, 
di  zeit  des  EcUn  Hodiv»ttrdigen  f^wreUn  meine  genädigen 
Herrm  BMwf  Mnckte  xe  Pazaow  Ho/eckrmber  vmb  drew 
vnd  Sechczikch  pfiint  wienner  pfenning,  der  er  sew  mit  beraitem 
gdt  fiiderleichen  vnd  genczleich  gewert,  beczalt,  vnd  daz  selb 
Pfirkchrecht,  der  selb  Her  Janns  zu  einem  ewigen  Selgeiät 
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vnd  Jartag  geben  hat,  den  Erwirdigen  meinen  lieben  Herren 
dem  Tumbrost,  dem  Techent  vnd  gemainleichen  den  Chor- 
herren vnd  irem  Capüel  se  PoMMowe  vnd  sust  zu  dem  Tumb 
doselbs  — ,  Mit  der  beschaiden,  das  di  egenannten  zwen 
Brikier  Peter  vnd  Stephan,  ir  eriben,  oder  wer  ir  obgenanntz 
Haus  vnd  aigen  hinfilr  chOnftichleichen  Jnne  hat,  f&ibas  davon, 
den  selben  meinen  Herren  den  Chorherren  in  ir  oblay  irem 
Oblayer  — ,  di  selben  drew  pfunt  Purkchrecht»  ewichleichea 
JIrleich,  Raichen  vnd  dienen  schüllen  an  allen  irrsal  ze  Pazzow 
in  der  Stat,  zu  drej^n  zinns  Tdgen,  ze  Weihenahten,  ze  Pfingsten 
vnd  an  sand  Michels  Tag  ze  igleicher  der  selben  zeit,  aj^ 
Pfunt  wienner  oder  Pazzower  pfenning  gflter.  vnd  gdber.  an 
geuir.  Vnd  wann  in  daz  nach  der  selben  zinns  zeit  ainer 
oder  mer  wurd  versezzen  virczehen  Tag,  als  ofift  get  vnd  ver- 
uellet  sich  in,  ye  hinnach  zu  sambt  dem  Purlcchrecht,  dar  auf 
ze  Wanndel  vnd  ze  pezzervng  Sechezehen  wienner  oder  Pazzower 
Pfenning  — ,  Sunnderbar  hat  der  vorgenannt  Her  Janns  Pfarrer 
se  LkmcB,  s&Uch  leichen  gemacht  vnd  in  fürsichtichait  geordent» 
daz  im  von  dem  egenannten  purkchrecht,  seinen  Jartag  hie  ze 
Pazzowe,  dacz  dem  Tumb,  die  vorgenannten  mein  Herren^ 
erberchleich  mit  dem  Chor  doselbs  allew  Jär,  di  weil  er  Lebtt> 
in  der  nächsten  Wochen,  nach  dem  achtistem  Tag  vnser  ffravvn 
ze  der  Schiedung,  So  sich  daz  ye  nach  gelegenchait,  in  der 
selben  zeit  an  einem  werchtag  schirist  geschikchen  mag,  Als 
er  dann  stiribt,  zu  dem  selben  Tag,  vnd  er  verschaidet,  afflendes 
fürbaz  ewichleichen  Järleich  des  abencz  mit  gesungner  Vigil» 
des  morgens  mit  gesungner  Selmess,  haben,  begen  vnd  aus- 
richten  schüllen,  vnuerczogenleichen,  an  allew  savmnuss.  So- 
zu  andern  erbern  Jarlägcn  sitleich,  vnd  in  daz  hincz  iren  trewn 
alles  empholhen  ist  Darumb  sol  ein  igleicher  meiner  egenannten 
Herren  der  Chorherren  Oblayer,  vnder  sew,  di  dabej  sind,  vnd 
ir  vicari,  aus  den  drein  pfunnden  purkchrechts  zwelif  Schilling 
Tailen,  nach  Irr  gewonhait,  dann  von  einem  halben  pfunnt  schol 
geuallen  dem  Güster,  doselbs  zwen  vnd  dreizzikch  pfenning, 
daz  der  zu  der  gehugnuss  einen  pfell  leich,  vnd  vir  chdrczzen» 
di  des  abentz  vnd  auch  des  Morgens,  bei  dem  Gotzdienst 
prinnen,  den  Mesnern  von  dem  gelaütt  aller  Glokken  in  beden 
Tum  des  voigenannten  Tumbs  zwen  vnd  dreizzikch  pfenning« 
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dem  Oblayer  für  sein  müe  zwen  vnd  dreissikch  pfenning.  vnd 
die  vberigen  vir  vnd  zwainczikch  pfenning,  aus  dem  halben 
pfunnd  sol  er  geben  armen  Briestem,  oder  andern  dürftigen 
Lauten  nach  seiner  gevvizzen,  wohin  in  zim,  do  es  aller  pestt 
gestatt  sei.  Sunnder  daz  dritt  pfunt  Purkchrechts  schol  ein 
Oblayer  Raichen  vnd  Tailen  vnder  zwainczkch  Briester  ir  yet- 
wederm  geben  zwelif  pfenning,  daz  di  auf  zwainczkch  ÄUtem, 
igleidier  tiif  ainem  anter,  dacz  dem  obgenaimt«n  Tumb,  es  sei 
in  dem  Chor,  im  MOmister,  in  der  GrQft  oder  aussen  vmb 
dabei  in  den  CliappeUen.  an  dem  selben  Jartag  ein  Selmess 
haben,  vnd  des  «genannten  Hern  Jannsen  von  R^n  hincz 
Got  darinn  andftchtichleichen  gedenicchen,  Waz  aber  der  selb 
mess  abget,  So  daz  man  der  aller  gencdeich  nicht  gehaben 
mocht,  als  oiR  daz  geschiecht.  So  sol  an  dem  selben  Jartag 
ein  oblayer,  wer  der  di  weil  ist,  ze  dem  voigenannten  Tumb, 
vnd  anderswa  di  pfenning,  waz  der  von  den  messen,  di  nicht 
gesprochen  noch  gehabt  werdent,  gepQrdet,  vnder  dflrftig  Laflt 
Tailen  in  der  Mazz  vnd  mainvng,  als  oben  begriffen  vnd  ver- 
schriben  ist  vngeuärleichen.  Mit  vrchund  des  briefi^  den  ich 
vorgenannter  Vkeich  Gebehtorffer  Richter  ae  PButaowe,  nach 
der  egenannten  zwaier  Brüder  Petem  vnd  Stephans  fleizziger 
gepet  willen,  besigelt  hab  mit  meinem  anhangundem  Jnsigel, 
daz  ich  die  weil  von  des  Gerichts  wegen  het,  mir  vnd  meinen 
erben  an  allen  schaden,  Vnd  sunder  mit  irs  Enn  Merteins  des 
Sneider  Bürger  doselbs  ze  Pazzowe  anhangundem  Jnsigel,  vnder 
di  bedew  Jnsigel  si  sich  mit  iren  trewn  verpindent,  für  sich, 
vnd  für  all  ir  Eriben  alles  daz  stat  ze  haben  vnd  ze  volfüren, 
daz  an  dem  brief  geschriben  stet  Wann  si  bcd  Brüder  Peter 
vnd  Stephan  zu  diser  zeit  aigner  Jnsigel  nicht  enheten,  vnd 
mit  des  vorgenannten  Hern  Jannsen  auch  anhangundem  Jn- 
sigel, der  daz  selb  sein  Jnsigel  zu  Redleichem  sichtigen  vrchund, 
vnd  ewiger  gedachtnuss  aller  vorgeschriben  sach  vnd  Hannd- 
lung  an  den  brief  gehanngen  hat.  Der  brief  ist  geben  an  sand 
Cholmans  Tag,  do  man  zalt  nach  Christes  gepurd  drevvczehen 
hundert  Jar  vnd  in  dem  Siben  vnd  Sibenczkistem  Jar 

Zwei  Siegel  von  grünem  Wachs.   3.  geistliches  Siegel,  kein  Wappen. 
Siegel  1.  Helmsiegel  mit  swd  gasiÜCTteii  Fkehen.  2.  fehlt 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  tMjr.  AKg.  RaidmidUv  liQii^im;  Pusm  ^adi 
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Von  demselben  Tage  datiert  der  Verfcaufibrief  der  ge- 
nannten BrOder  Schoiper  aber  diese  BurgrechtsgOlten  vnd 
deren  Reversbiief  Über  die  jährliche  Zahlung  dieser  Gülten  von 
Seite  des  jeweiligen  Hausbesitzers  —  besiegelt  «mit  vnsers 
egenannten  Enn  Mertein  des  Sndder*  —  ,vnd  zu  einer  ge- 
czeugnOss  mit  vnsers  Swager  Chunretz  des  Chreusser  Burger 
ze  Pazzow  Jnsigel". 

Dto  Siegal  fdiltn.  —  Orif.  auf  Peis.  L  e.  —  L  e. 

Am  15.  Oktober  desselben  Jahres  „Datum  Patauie  die 

XV.  mensis  Octobris*  bestaetigt  «Albertus  dei  et  apostolice 

sedis  grada  Episcopus  pataulensis*  die  Bestimmungen  «dilecti 

nobis  in  Christo  Johannis  de  Regen  Rectoris  parrochialis  ecdesie 

in  Lincza,  nostre  diocesis,  tunc  notartt",  Ober  die  obigen  3  4C 

Oelts  »prout  in  Uteris,  desuper  confectis  coram  nobis  exhibitis 

et  productis,  latius  contineri  dinoscitur". 

Des  Bischob  obtongn  Siegel  von  ungebleichtem  Wach*  Migt  unten 
ein  kleines  SchUd  mit  Einhorn.  —  Orig.  auf  Perg.  L  o.  —  1.  c. 

266. 

/|77.  o.  O.  i6.  Oktober.  (Freitag  nach  St.  Chohrtan.) 

Marchart  der  ■Schlüsselber^er  ferkauß  dem  Abt  Martin  und  Con- 
vent  von  Kremsmünster  das  Gut  in  der  Au  bei  Kremsmüruter  in  Kirch- 
berger  P/arr  (das  Schneckenlehen). 

Ich  marchart  der  Sluzzelwerger  vnd  mein  Hawsfraw  vnd 

all  vnser  bayder  erben  wir  veriehen  vnd  tiin  kunt  mit  dem 

briff  allen  den  dy  in  sehend  oder  hornd  lesen  daz  wir  mit 

wolbedachtem  müt  redlich  vnd  recht  ain  gut  gelegen  in  der 

aw  bey  chretnsmunsier  in  chirchpetger  pharr  darauf  zden 

Zeiten  der  shtbenberger  gesezzen  ist,  vnd  daz  auch  rechtz  leben 

ist  von  dem  erwirdigen  gotshowz  zu  chremamflnster,  ze  chauffen 

haben  geben  mit  allen  eren  rechten  vnd  nuczen  dy  dar  zu 

gehdmd  dem  erwirdigen  geistlichen  herren  hem  MerUem  abpt 

MB  duremsmihtsier  vnd  dem  Qmuent  gmainlich  daselbs  vmb  ein 

gelt  dez  wir  von  in  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein. 

w&  sullen  auch  dez  selben  güt  Itr  rechter  gewer  vnd  fOrstant 

sein  an  aller  stat  (wo)  in  dez  nöt  geschieht,  TOn  wir  dez  nicht, 

allen  den  schaden,  den  Sy  von  dez  egenanten  gÜt  wegen 

nSment,  wie  der  genant  waer,  den  selben  schaden  sullen  wir 
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in  genczlich  ablegen  vnd  wider  cheren,  vnd  suUen  Si  daz  haben 
se  vns  vnd  ze  vnsem  trewn  vnd  dar  zu  auf  aller  vnser  Hab 
wo  dy  haben  auf  waaer  auf  Lannde  auf  Strazzen,  wy  dy 
genant  vnd  wo  dy  gelegen  ist»  besucht  vnd  vnbesucht  vnd 
suUen  dy  inn  haben  ndt  vnser  guttichem  willen  vnd  wort,  vncz 
als  lang  daz  Si  aller  Schäden  davon  bechomen  vnd  dar  Vhw 
sa  geben  wir  jn  den  briff  zu  einem  warn  vrchunt  der  sache 
versigUt  mit  meinem  obgenanten  manAari  de»  thuadwerger 
angehanngen  insigU  vnd  zu  einer  pezzem  sidieihait  vnd  zeug- 
nuzz  versigilt  mit  dez  eibem  duntdU  nytJa  dSw  taMoirfftr  an- 
gehanngen insigfl  im  vnd  seinen  eiben  an  schaden,  der  briff 
ist  gd)en  nach  Christ  gepurd  drewzen  hundert  jar  vnd  dor 
nach  in  dem  Süben  vnd  Siibenczkisten  jar  dez  nochsten  frey- 
tags  noch  send  Cholmans  tag. 

Sdiildsiegel  «  1  von  ungefärbtem  Wachs.  An  Schlüsselbund  nach  mif- 
and  seitwärts  (abgekehrt)  zwei  SchliisseL  .  nsre . . .  slttssetber . .  *  In  doreo 
der  Urkunde:  .Sncknlehen*.  2.  fehlt 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftaarchiv  Kremsmfinster.  —  Vergleiche  Theodorich 
Hagn't  Uitamdenbueh  von  KremsmOnster,  pag.  276. 

267. 

lyn»  o.  O.  l6,  OM»r.  (SL  GaOmdag,) 

QuiUmg  Comrad  du  KudOtn  4hmr  14  U.  ^  gOä  mu  dam  ZaU  wh 

„Jtem  von  Conrad  dem  ChücMdr  ein  quidtanz,  das  In  der 

Vündunger  vorgenannt.*)  Zolkter  zu  Wasserburg  gericht  hat 
XllJ  Ä.  tj  von  der  Gült  die  er  auf  dem  Zoll  ze  Wasserburg  hat. 
Geben  vnd  versigelt  mit  seinem  aufgedrukchten  Jnsigei  an  sand 
Gallen  tag  anno  zc.  CCC».»  LXXVI J?  " 

')  Vorher  kommt  im  Kodex:  1380.  o.  O.  und  0.  T.  eine  Quittung  des- 
selben Kuchler  an  Heinrich  Vündunger,  Zöllner  zu  Wasserburg.  Ex  Neu- 
burger Kopialbuch  Nr.  21,  pag.  2Öb  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in  München. 

268. 

/577.  o.  O.  ar.  OMe&sr.  (Amdkf  Umtmd  Mtddtag.) 

Qmmd  dar  NuuMtigar  vtrkat^  Brtrtekt  auf  der  Hube  au 
Maekeudorf  in  Julbaeker  GaridU  Mraaa  dem  Bueber  au  Mackemhrf. 

Ick  Conrad  der  NeussUnger,  mein  Haussfraw  ,vnd  all  vnser 
(.  erben .)  (!)  veriechen  — ,  das  wür  — ,  ze  khauffen  haben  geben 
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einn  stfttes  vnnd  Ewiges  Ertwecht,  auf  vnnser  Hueb  ce  Mathmdorf 
vnnd  die  gelegen  ist,  in  Julbdi^ier  Gericht,  Amndrwm  demHueber 
Me  Madkeimdorft  sdnner  Hausfrawen  vnnd  allen  Iren  eiben  — , 
inn  solcher  beschaiden  das      vnnss  Jftrlichen  dauvon  geben 

vnd  diennen  sollen.  Sechs  Schilling  Regenspurger  pfenning  auf 
Sännet  Michaelstag»  vnnd  ze  Ostem  fünf  Käss,  das  ieder  Käss 
Zwayer  Regennspurger  Pfenning  wert  sej^  vnnd  Sechczig  AJh", 
vnnd  ain  Schot  harbs.  vnnd  vier  hienner.  Es  ist  auch  getaidigt 
worden,  das  ^  vnnss  den  obgenanndten  dienst  Järlichen  geben 
sollen  auf  Sännet  Michaels  Tag  an  allen  abganng.  Täten  sy 
des  nicht,  so  haben  würs  (!)  Järlichen  dar  vmben  ze  pfenndten, 
auf  der  Egenenndten  Hueb  alls  annder  vnnser  behaust  Hollden. 
Wollten  sy  vnns  dann  die  vorderung  vnnd  Pfanndtung  in 
khainerlay  weiss  indert  Widersten  zue  iederzeit  alls  oben  ver- 
schriben  steet.  So  ist  der  obgenanndt  ir  Erbrecht  ab  vnnd  tod, 
— ,  sy  sollen  auch  in  vnnser  Stifft  gen  Järlichen,  sam  ander 
vnnser  behaust  hollden  vnnd  an  schaden  wider  daraus,  sy 
sollen  auch  vnns  vnnser  Werichhart  tuen  alls  sy  vor  gethonn 
haben,  wür  sollen  auch  des  Erbrechtens,  ir  herr  vnnd  gewer 
sein,  alls  der  Grafschafft  recht  ist  ze  Julbach,  — .  Dar  iber 
geben  wür  in  den  Brief,  mit  vnnserm  aignen  anhanngenden 
Jnnsigel  versigellten  darunndter  sich  mein  Hausfraw  vnnd  alle 
vnnsere  Erben  mit  sambt  mir  verbinndtent  alles  das  stät  ze 
haben  das  oben  verschriben  stet  Der  geben  ist  an  der  Aindlif 
Tausent  Maittag,  da  mann  zellt  von  Christus  gepurd,  Drei 
zechen  Hundert  Jar,  vnnd  dar  nach  in  dem  Siben  vnd  Siben* 
czigistem  Jare. 

Alts  dem  Grund-,  Stift-  und  SMibuch  des  St  Stefiuu-Gottashuues  su 
Bnunum  am  Inn,  d«  «nno  1823,  fol.  388b— 330*  u.  1».  ^tadtaraliiv  von 
Bnmnan.) 

969. 

J^.  Gundramsdorf.  2f.  OUbfter.  (Freitag  vor  Simon  und  Judew) 

Stefan,  Georg  und  AmdmoM  G^Hkbr,  dk  Maittnberger  vom 
Gtmdramedorf  verkat^en  Hrinridk  dem  Cfdmmtr  ihren  Hof  m$  Gimd- 
ramsdorff  Hof  «mf^  dorn  SMt  bei  dem  Tor",  der  dee  Ckbmmmt 
Lehen  ist. 

Ich  Stephan^  Jch  förg  vnd  ich  Andre  gebrOder  die  MaiseHf 
perger  van  Gundraenttorf,  vnd  alle  vnser  Erben,  wir  vergehen 
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— ,  Das  wir  —  mit  vnsers  Lehen  Herren  Hant,  des  edeln 
erbem  Herren  Hern  Hamrei^  des  Ckkmmer,  verchoufR  haben 
vnsem  Hof  gelegen  ze  Gundremtstorf  zenftchst  Hansen  Hof 
auf  dem  SekeÜ  bey  dem  tor,  — ,  Vmb  zway  vnd  dreyzzig 

phunt  wienner  phenning,  — ,  dem  voigenanten  Herren 

Hern  Hainreichen  dem  ChUunmer  — .  Vnd  sein  auch  

obgenant  ich  Stephan,  ich  Jörg  vnd  schaidenlich 

des  voigenanten  Hofs  — ,  des  vorgenanten  Hern  Hainreich . . . 

 cht  gewer  vnd  scherm  ,  vnd  sullen  auch  Si 

das  hab  vnd  auf  allem  vnserm  güt,  das  wir  haben 

in  dem  Lanmd  te  ösierridi,  — ,  vnd  das  der  kouff  ftnbas  also 

stet  vnd  vnczebr  mb  so  geben  wir  Jn  den  biief  ze  einem 

 vrkund  der  sach  versigilten  mit  meins  obgenanten 

 des  Maysenberger  angehangem  insigil  it  mehu 

Ohaims  insigil  Albrechts  des  Med  der  der  sach  geczeug 

ist  mit  seinem  insigil  im  en,  vnd  wand  ich  obgenanter 

Jöig  vnd  ich  Andre  sein  bruder  aigen  insigiln  nicht  haben,  So 
ver  wir  vns ,  mit  vnsern  trewn  angeuerd  vnder  des  vor- 
genanten vnsers  bruder  insigil  alles  das  stet  z  vnd  ze 

laisten,  das  vor  an  dem  brief  geschhben  stet.  Der  geben  ist  ze 

Gundramstorf  nach  kristi  gebu  evczehen  hundert  iar, 

darnach  in  dem  Siben  vnd  ....  benczgistem  iar  des  nechsten 

freytags  vor  sand  S  n  vnd  sand  Judas  tag  der  Heiligen 

zwelifpoten. 

1.  Schildsiegel  von  lichtbraunem  Wachs.   Auf  Dreiberg  eine  Meise. 
S.  Stefan  Maisenperger."  2.  Siegel  ausgerissen. 

Orig,  auf  Perg.  mit  melkrertn  «usafreaMnen  Stdien  (  )  im  Imt- 

so^idi  Cobiug'aofaan  SeUoterehiv  Grvinbuis  (Grein). 

270. 

JjJJ.  o.  O.  28.  Oktober.  (St.  Sytnoti-  und  Judastag.) 

Wilhalm  der  Wurmtaler  versectt  Ulrich  dem  Wolf  hart  von  Obern- 
subam  und  ssmer  F\nu  Agnes  den  Ztksnt:  auf  dem  TUrnhof  mn  nieder 
ZsHmum,  mtf  dem  Baf  VlriA  dee  tdten  JücMers  au  MmMausen  und 

kk  WtOudm  der  W4rmialer  vnd  all  mein  eriben  veriehen 
offenbar,  an  dem  brief  vnd  tuen  chund  allen  den  di  in  sehent 
oder  homt  lesen,  daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit 

I 
I 
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guetleichen  Witten  aUer  meiner  eiiben  zue  der  zeit  da  ich  ex 
mit  recht  wol  getuen  mochten  (!)  Recht  vnd  redleich  versaczt 
han  Virnich  Wolfkart  von  ObermMm  wemer  HanwfraOn 
Agneten  vnd  allen  !m  eriben  den  zehent  auf  den  guten  her 
nach  genant  von  erst  auf  dem  Tümhof  halben  vnder  tailt 
dacz  nydem  ztHtnärH,  da  selber  auf  Vlreich  dez  alten  Richter 
Hof  von  Methawsstn  daz  drittail,  da  selber  auf  dez  Wieschen- 
dorffer  eckkem  den  zu  der  zeit  Hans  der  Smelcz  inne  gehabt 
hat  daz  drittail  vnd  auf  dem  GueumhoJ  bei  dem  Weddhof  daz 
drittail  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen  vnd  dar  zue  gehört 
versuecht  vnd  vnuersuecht,  alz  wir  in  inne  gehabt  haben,  aus 
vnser  nucz  vnd  gewer  in  ir  nucz  vnd  gewer  für  sechs  vnd 
czwainczick  pfunt  pfenning  alter  wienner  munzz,  der  ich  vnd 
mein  eriben  von  in  vnd  von  im  eriben  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  sein  an  allen  schaden,  da  si  furbaz  allen  irn  früm 
mit  schaffen  schuUen  vnd  mugen  wie  sew  das  Verlust,  daz  wir 
sie  daran  nindert  engen  noch  irren  schullen  an  chainer  stat. 
Wir  schullen  auch  dez  selben  sacz  vnd  zehencz  ir  gewer  vnd 
furstant  sein,  wo  in  dez  not  oder  dürft  geschiecht,  also  sacz 
recht  ist,  nach  lantz  recht  in  Osterreich.  Teten  wir  dez  nicht, 
waz  in  dar  an  dann  abgienge  oder  schaden  nement  den  seu 
vngeswam  bei  Im  trevVn  gesprechen  mugen,  den  selben  schaden 
zfi  sampt  den  andern,  alz  vor  geschriben  ist,  Schullen  wir  in 
g&nczieich  vnd  gar  ablegen  vnd  wider  chem  vnd  schuUen  si 
daz  haben  dacz  vnsem  tre^  vnd  auf  aUer  der  Hab  di  ich 
oder  mein  eriben  haben,  wo  vAt  die  haben  oder  wie  die  ge- 
nant ist  versuecht  vnd  vnuersuecht  vnd  auch  its  Schadens  da 
von  bechomen  an  chlag  vnd  an  aUes  recht  mit  vnserm  guet- 
leichen Witten  vnd  auch  mer,  wir  daz  iemand  her  f&r  chem 
der  pezzer  erib  wolt  sein  dar  zO,  der  sol  dem  voigenanten 
Vlreich  Wolfhart  seiner  Hawsfrawn  Agnesen  vnd  atten  im 
eriben  geben  di  oben  geschriben  sechs  vnd  czwainczick  pftint 
Pfenning  an  atte  widerred.  Wir  haben  auch  votten  gewalt  atte 
iar  ierleich  den  zehent  ze  losen,  vmb  di  sechs  vnd  czwainczick 
pfunt  Pfenning  vierczehen  tag  vor  sand  Mertteinstag  vnd  vier- 
czehen  tag  hin  nach.  Daz  in  di  Handlung  also  stet  vnd  vn- 
uerchert  beleih,  dar  vber  so  gib  ich  egenanter  Wükalm  der 
vfärmUUer  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  Jn- 
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sigel.  der  red  sind  czeug  Andre  der  Perchaitner  vnd  Fridrich 
der  Holczer  mit  irn  anhangunden  Jnsigel,  die  si  daran  ge- 
hangen haben  durch  vnser  vleizzigen  bet  willen  in  paiden  an 
schaden,  der  geben  ist  nach  christi  gepurd  drewcsehen  hundert 
Jairs  vnd  siben  vnd  sibenczikistflfi  Jare  an  sand  Simons  vnd 
Judas  tag. 

1.  Schildsiegel  *.   Ein  aufrechtes  Tier,  einen  Wurm?  haltend,  links  ge- 
w«ad«t  A'  S.  Wahilttl  Wnmtd«.«  S.  Sehild-  und  Hdastaid  • 
OtMltt  olMa  dnAnal  gespalttn.  »«f«  S.  AndrM  P«fdiaiiiMrii.*  8.  Sehildskgd*. 

Drd  triangel- gestellte  Krebsscheren  an  einem  Ring«.    ,4*     ftidnici  holOMT.* 
Oiig.  auf  Peig.  im  Stülsarchiv  SL  Florian. 

/J77.  a  O.  a9.  OAtoter.  {SL  Spnondag.) 

übieh  Wc^kart  mm»  OberMtebam  pmd  ««Am  Finm  Afgmt  ttmr» 

9i§mn  den  Zehentdienst  von  dem  ihnen  vom  Kloster  St.  Florian  ver» 
hnenen  Zehent  auf  dem  Türnhof,  dem  Hof  Ulrich  du  altm  lachten 
au  Mauthausen  und  auf  dem  Gusnerhof. 

Jch  Virich  Wolf  hart  von  Obem  gdtam,  mein  Bawsfraw 
agnes  vnd  vnser  paider  eriben  wYr  veriehen  offenleich  mit  dem 
brief  daz  vns  der  Erwirdig  Herre  Probst  albrecht  dacz  sand 
Florian  verlihen  hat  einen  zehent  der  gelegen  ist  auf  den 
guetern  hernach  genant,  von  erst  auf  dem  Türnhof  halben 
vndertails  dacz  nydem  Cirgendren  da  selber  auf  vlreich  dez 
alten  richter  Hof  von  Mithawsen,  daz  drittail  da  selben  auf 
dez  wteschendo(r)f[er  eckkern  di  zue  der  zeit  Hans  der  Smelcz 
inn  gehabt  hat  daz  drittail  vnd  auf  dez  Gusner  Hof  bei  dem 
wedelhof  daz  drittail  mit  allen  den  rechten  vnd  nüczen  vnd 
dar  zuc  gehört  versuecht  vnd  vnuersucht,  Also  beschaidenleich, 
daz  wir  alle  iar  an  sand  Florianstag  da  uon  raichen  schüUen 
ze  czins  ainem  Probst,  da  selbs  w^r  di  zeit  ist  vier  phenning 
gebiger  wiener.  Gescblch  dez  nicht,  waz  denn  solicher  czins 
veU  auf  im  hat  nach  dez  Gotzhaws  gewonhalt,  der  selben  vell 
seinen  wir  oder  wer  den  zehent  in  hat,  auch  verfallen,  wann 
vns  der  zehent  nAr  verlihen  ist  nach  dez  Goczhaws  recht  vnd 
alz  s&mleiche  czinshaftige  gueter  recht  habent  Daz  di  Hand- 
lung also  stet  beleih  dar  vber  verpint  ich  mich  voigenanter 
Vlreich  vnd  mein  ezben  vnder  der  erbem  leut  Jnsigel  Wühalm 
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des  Würmtaler  vnd  Frühich  dest  HolcMer  alles  daz  stet  ze 
haben  dac  oben  geschriben  stet  di  ire  Jnsigel  an  den  brief 
gehangen  habent  zue  einer  warn  seugnuz  diaer  sach  vnd  in  an 
schaden.  Geben  nach  kristi  gepurt  drew  czehen  hundert  Jare 
vnd  in  dem  siben  vnd  sibendkisten  Jare  an  sand  ^ymons  tag. 

Die  Stogel  wie  1.  und  3.  der  Torhergehenden  Uiinmde. 
Orif.  auf  Paig.  Im  StfllMrehhr  SL  Florian. 

tjjj.  o.  O.  28.  Oktober.  {St.  Symon  und  Judaabend.) 

Rupprecht  und  Janns  die  Unter holcser,  Gebrüder,  verkaufen  ihren 
Hof  zu  Crrub,  in  der  Pfarre  Weybam,  Wemhart  dem  Smid  zu  Grub. 

Jch  Ruiprecht  vnd  ich  Janns  geprüder  di  Vnntterholtzer 
vnd  all  vnser  eriben  veriehen  vnd  tun  chund  offenleich  mit 
dem  brief,  daz  wir  vnsern  Hof  ze  Grub  gelegen  Jn  Weibärar 
pfarr  nach  vnserr  nagsten  besten  freunt  Rat  vnd  anderr  erberr 
laut  Weisung  ze  holtz,  veld,  wis,  waid  .  .  auch  mit  allen  em 
rechten  nüczzen  vnd  gülten  di  dar  czu  gehörent  oder  da  uon 
bechomen  mugen  versucht  vnd  vnuersucht  in  gutem  willen, 
als  wir  in  vnd  vnser  vodern  säligen  Jnn  heten.  zu  der  zeit,  do 
wir  es  wol  getun  mochten,  gewalt  vnd  recht  heten  ze  tun, 
redleich  ze  chauffen  haben  geben  dem  erbam  mann  Wemharten 
dem  Smid  doseibs  ze  Grüb  seiner  hausfraun  vnd  allen  iren  eriben 
baidenthalben.  die  si  yeczund  habent,  oder  fUrbas  mit  ein  an- 
der gewinnent  Ez  sdn  Sfln  oder  Töchter,  aus  vnsrer  nuezz 
vnd  gewer,  in  die  iren,  vmb  ein  soUch  gelt,  des  si  vns  gäncz- 
leich  an  schaden  venicht  vnd  gewert  habent,  Also,  daz  wir 
vnser  eriben  vnd  freunt  noch  ander  niemant  von  vnsem  wegen 
hincz  dem  vorgenannten  Hof  dhain  ansprach  vnd  voderung 
njnnmer  mer  haben,  vnd  nichcz  gewinnen  schfiUen.  weder  mit 
recht  noch  an  recht . .  Auch  mag  der  egenannt  Wemhart  Smid 
sein  hausfraw  vnd  ir  eriben.  iren  frum  do  mit  handeln,  selb 
Jnn  haben,  pawn,  niezzen,  oder  si  mügen  den  selben  Hof.  aller 
seiner  zugehörung  verseczzen  oder  verchauffen,  schaffen,  ma- 
chen vnd  geben,  wie,  wann  oder  wem  si  wellent  an  alle  irrung. 
Sunder  haben  wir  in  vnuerschaidenleich  verliaizzen,  daz  wir 
des  egenannten  Hofs,  aller  rechten  vnd  nuczzen  ir  gewer  vnd 
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fürstand  wellen  sein,  als  des  Landes  recht  ist  ob  der  Enns.  Jn 
der  mazz,  ob  sew  icht  chrieg  oder  ansprach  darumb  von  vn- 
sern  oder  des  chauffs  wegen  angieng  oder  auferstund  mit  dem 
rechten,  daz  schulten  wir  in  vnuerczogenleich  ausrichten  vnd 
ir  Vertreter  sein,  an  allen  iren  schaden  . .  T&ten  wir  des  nicht, 
wie  ge  t&nn  schaden  si  des  nement,  den  ir  ains,  bei  seinen 
trawii  an  aid,  vnberecht  gesprechen  mag,  den  schulten  wir  in 
ab  tfin  vnd  se  bannt  wider  ehern,  vnd  schflllen  das  alles  haben 
öacz  vns  vnsem  trewn  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  di 
vberal  indert  häben  oder  lazzen,  Jnner  Landes  oder  ausser 
landes,  Es  s^  erib,  aigen,  leben  oder  varund  gut  versucht 
vnd  vnuersucht  Auch  weliher  m  chri^  oder  ansprach  wir 
getn  in  oder  si  gein  vns  in  den  sacben  auf  h&ben,  oder  hand- 
lAten  mit  recht  oder  an  recht,  das  schulten  si  alsdt  behabt 
gewunnen  haben  vnd  wir  veriom  an  wider  red.  lufit  vrchund 
des  briefis  der  besigelt  ist  mit  vnser  beder  Ruprecht  vnd  Jann- 
sen  gepr&der  der  Vnntterholtser  anhangunden  Jnsigeln  vnd  zu 
einer  geczeugnüzz  mit  der  ersamen  zwayer  vnser  lieben  freunt 
Fridreichs  des  Wasner  vnd  Andres  des  Hauczenperger  Jnsigeln, 
di  wir  dar  umb  fleizzichleich  gepeten  haben  in  vnd  iren  eriben 
an  schaden,  vnd  verpinden  vns  vnder  diselben  vir  Jnsigeln  mit 
vnsem  trewn  alles  daz  stat  ze  haben  vnd  ze  volfiiren,  daz  an 
dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  an  sand  Simon  vnd 
sand  Jude  abent,  nach  Christi  gepurd  drewczehen  hundert  Jar 
vnd  in  dem  Siben  vnd  Sibenczkistem  jar. 

Schildsiegcl  •  1  und  1  von  grünem  Wachs.  Zwei  gekreuzte  Holzstämme 
und  darunter  ein  wagrechtes  Holz.  3.  Schild-,  4.  Helmsicgel  beide  von 
lichtbraunem  Wachs.  3.  Stufengiebel  aus  Schildfuä.  4.  aufrechter  Mond. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Lambach. 

273. 

JJ77.  aO.  Ja  Stmmhey,  {SL  UmrtmmabmitL) 

JBWncterwra  dar  ENtabtth  vom  Bnti  auf  da»  Ckorherm  Ct^iM 
«w  Pamm  übtr  da*  Gut  m  Rmat 

kk  Ettpet  von  RtwL  veigich  offenlich  mit  dem  brief  allen 
Le^irten.  Das  di  erwirdigen  mein  genddigen  Herren  di  Chor^ 
hcrrm  des  CapUda  »e  JPoMMOwe,  von  besundem  genaden  vnd 
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Weisung  veriihen  habent  ir  guet  ze  Mewt,  daz  ir  vreys  aigen 
ist  mit  aUen  em,  rechten  vnd  nfltzen.  di  dar  czü  gehörnt  be- 
sucht vnd  vnbesucht  mir  vnd  allen  meinen  eriben.  di  ich 
^czund  hab.  vnd  fUfbas  von  meim  leib  bechömen  mflgen»  vnder 
sich  se  eriben.  Mit  der  bescheiden,  daz  ich  oder  mein  eriben* 
oder  das  Guet  inne  hat  von  vnsem  wegen,  alle  Jai  iärleich  da 
uon  dienen  vnd  raichen  sOllen.  vnsem  obgenanten  genidigen 
Herren,  an  allen  Iren  schaden,  oder  tiem  Chelln&r  vnuerczogen- 
lich  an  send  Michels  tag  dr^  Schilling  guter  wienner  pfenning. 
di  dann  gib  vnd  gäb  sind  vnd  andern  chlain  hant  äSnst.  der 
dar  auf  leit  von  alter  gewonhait  Täten  wir  dez  nicht  daz  in 
der  obgenant  dinst  vnd  vodrung  würd  versezzen,  vnd  wir  in 
nicht  raichten.  alz  offt  daz  ge<^chach,  so  gent  albeg  dar  nach 
Vber  vir  czehen  tag  auf  ze  Wandel  zwelf  pfenning  guter  wieoner. 
Stünden  dann  aber  dienst  vnd  Wandel,  iar  vnd  tag,  so  sein 
wir  von  allen  vnsem  rechten  vnd  eribschaft,  Vnd  mügen  dann 
vnser  obgenant  Herren  iren  frum.  mit  dem  obgenanten  Guet 
schaffen  vnd  tün,  verleihen,  geben,  wem  si  wellent.  Vnd  daz 
schol  alles  geschehen,  mit  vnserm  gütleichem  willen,  vnd 
schüUen  dann  di,  den  si  ez  gäben,  daron  nicht  engen,  noch 
irren,  weder  mit  recht,  noch  an  recht,  noch  niemant  von  vnsern 
wegen,  in  dhainerlay  Weis.  Wir  schüllen  auch  nichts  dauon 
verchauffen  noch  versetzzen.  an  vnserer  obgenant  Herren  oder 
Irs  Chellner  Rat  vnd  willen.  Täten  wir  dar  vber  ichtz.  daz  hat 
chain  chraft,  vnd  ist  tod.  vnd  war  aber  daz  vns  ehaft  not 
dar  czü  prächt,  Daz  wir  das  vorgenant  Guet  nicht  mochten 
Vberhaben,  so  schüllen  wir  ez  vnser  vorgenant  Herren  dez 
ersten  anpieten,  wolten  ^  mit  vns  dann  nicht  werben  in  aynem 
m&naid,  so  mOgen  wir  ez  dann  versetzen  oder  verchauffen 
gemain  pai^la&ten.  Wär  aber  daz  ympt  ch&m.  der  eribrecht 
vreys^t,  mit  dem  rechten,  als  vnser  vorgenant  Herren  recht 
Stent  daz  schüllen  wir  in  auz  richten,  an  allen  Im  schaden, 
vnd  welherlaj^  chrieg  oder  recht  wir  gegen  vnsem  obgenant 
Herren  vmb  di  obgenant  püint  an  viengen  oder  hieten.  daz 
haben  wir  allz  verlorn  vnd  si  gewunnen.  Vnd  dar  über  z6 
einem  vrchiSjid  vnd  statichait,  gib  ich  in  den  brief  versigelten 
mit  des  erbem  weisen  Herren.  Hern  AWred^  von  PMpenk,  an- 
hangundem  insigel,  im  vnd  seinen  eriben.  (an)  schaden,  dar  under 
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ich  mich  verpint  mit  meinen  trewn  allz  daz  stät  ze  halten,  daz 
oben  gegriffen  (!)  ist  Geben  nach  Christi  gepürL  drew  czehen 
Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  siben  vnd  sibencz  kistem 
Jar.  an  sand  Merteins  abent 

Schildsiegel  *  von  grünem  Wachs.  Umschrift  vsiletit  8  (2 : 1)  mit  den 
Bfigan  gegengekehrte  Monde. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in  München.  Ad  Scherding 
Lndgt,  Domkapitel  Passau'sche  Güter. 

274. 

1577.  o.  O.  II.  November.  {St.  Martinstag.) 

Sighard  der  Gneuß  verkauft  den  Hof  su  Hundprenning  in  der 
Pfarre  Gramaßetten,  Lehen  vom  HoTMOgß  von  Oejierreich  an  mhm» 

getreuen  Konrad. 

Jdk  Sighart  der  Gnevozz  vnd  mein  Haufvraw  vnd  all 
vnfer  erben,  Wir  veriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  in  fehent,  horent  oder  lefent,  Das  wir  mit 
wolbedachtem  müt  vnd  nach  vnferer  pellen  £rewnt  Rat  vnd 
gutem  willen  ze  der  zeit  vnd  weil,  da  wir  es  wol  getün 
machten,  Recht  vnd  redleich  ze  chawffen  haben  gegeben  ze 
rechtem  chaufrecht  nach  Lantzrechi  ob  der  Ens  vnfern  Hof 
ze  Huntprenning,  das  (sic)  gelegen  ift  in  Gre^mharfßeter  pharr 
in  wdchfenwerger  Graffchaft  vnd  der  vnfer  recht  lohen  ifl  von 
vnferm  gnädigen  Herren  dem  Herizogen  von  ößerreich  von 
derfelben  GrafTchaft,  Mit  allen  eren,  nützen  vnd  rechten,  di 
darzü  gehorent  ze  Holtz,  ze  veld,  ze  vvifmad,  verfücht  vnd 
vnuerfücht  vnd  als  er  von  alter  her  chomen  ifl,  vnferm  getrewn 
Chünraten  vnd  feiner  Haufvrawn  vnd  allen  Iren  erben  vmb 
ain  geit,  des  wir  von  in  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
fein  ze  den  rechten  tagen  an  all  fchäden.  Wir  haben  auch  in 
den  obgenanten  Hof  ingeantwürt  vnd  peMtt  mit  aller  llatt  vnd 
darzü  gehört  aus  vnfer  nutz  vnd  gewer  in  di  !m  mit  der 
befchaiden,  das  man  vns  dovon  raichen  vnd  geben  vnd  dinen 
fchol  alle  Jar  j&richleich  Sechs  metzen  Chom  vnd  Zwaintzk 
metzen  habem  geebenter  inazz  vnd  ain  Swein,  das  dreyr 
fchilling  phenninge  wert  fei  vnd  fechs  Ch&s,  das  yeder  ch&s 
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dreyer  phennig  w«it  fei,  vnd  fechs  HAner  vnd  drew  phunt  61 
vnd  ain  fch6t  haribs  vnd  zwelif  phennig  vmb  weinacht  prat 
vnd  fechtzk  ayr  ce  Odern  vnd  zu  dem  chom  tzwen  tag  ze 
akcher  gen  mit  ainem  phlAg  vnd  einen  tag  ain  £dro8  vnd  zu 
dem  habem  einen  tag  ze  akcher  gen  mit  ainem  phlfig  vnd  ain 
£dros  vnd  einen  mader  und  einen  Sniter,  Vnd  wer  abvert,  der 
fchol  geben  Sechtzk  wienner  phennig,  vnd  wer  aufVert  als  vU 
vnd  nicht  mer  dlnltes.  Wir  fein  auch  des  obgenanten  Chauf- 
rechtz  tr  Herren  vnd  ir  gewem,  wo  in  des  not  vnd  dAift  ge- 
fchlcht  nach  Lantzrecht  ob  der  Ens.  Vnd  des  ze  ainem  Vellen 
vnd  ft&ten  ^rchunt  geben  wir  in  den  prief  verfigelt  vnd  wol 
bedätt  mit  meinem  anhangundem  Jnßgel  vnd  ze  ainer  pelTem 
ficherhait  vnd  gezevvgnfizz  mit  der  Erbem  Chünraiz  di  Meü 
P&rkgrafen  ze  Wdch/enwerch  vnd  Wemhers  des  Nimmerrfol 
anhangunden  Jnflgeln,  dy  fy  payd  daran  gehangen  habent 
durch  vnfer  vieizzigen  pet  willen  in  allen  an  fchaden.  Das  ge- 
fchach  nach  Chrifli  gepürt  vber  Drewtzehen  hundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  Syben  vnd  SybentzkÜten  Jar  an  fand  Merteinstag. 

Die  Siagd  t.  und  8.  vwlonn,  basiehungswabe  ▼trioibeii.  Sdiüd- 
siegel  1.«  dessen  Umschrift  glndidi  vwdrück^  sdg^  wie  derSehüd  darGraaber, 
eUMD  Zinnenbalken. 

Orig.  auf  Perg.  des  Klosters  Weldheusen  im  Museum  Fnuicisco- 

Carolinum  zu  Linz. 

275. 

7577.  WuH.  12.  Noemdmr.  (ftr.  Va.  prm.  poä  f.  ttL  MarUni.) 

WwmMardm  JPtAtm  verhutß  «mm  Fkiaekbmik  am  Lkckienßeg 
m  Wun  neben  dem  Haue  de»  Ulrich  AUenekamu 

Wemhardus  Prehem  Elizabet  uxor  ....  vendiderunt  ma- 
cellam  eorum  sitam  in  acie  pro  domum  Vlrici  de  Attetu^haim 
pro  42  libris  denariorum  sorori  Cläre  iunc  tetnporis  abbatisse 
monaHewU  sancte  Cläre  totique  conventui  ibidem  et  successo- 

ribus  suis  actum  feria  qiiinta  proxima  post  festum  sancti 

Martini  77«.  —  Summe  84  denaril 

Entnommen  aus:  .Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien.*  Iii.  Abt, 
Bd.  1.  ,Die  aeltesten  Kaufbüchcr."  pag.  155,  Nr.  967. 
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276. 

1^77-     O.  IS.  Navtmber.  (Somiag  ntttk  SL  MarHn,) 

Th&aMif  d$r  BrUder  Phüipp  und  Otto  der  Maküimt  au  Lhi», 
mit  ihrer  Schwester  EUsabeth,  finm  dm  Ckmrad  Stmmpamtmn,  um  ihr$ 
Haeuser  und  Güter  stu  Linz. 

Ich  PhiliiP  vnd  ich  Ott  geprüder  die  Matwiser  veriehen 
für  vns  vnd  alle  vnser  erben  vnd  tun  chunt  offenl(eich)  mit 
dem  prief  allen  den  di  in  sehent  hörent  oder  lesent,  Daz  wir 
mit  wolbedachtem  müt  nach  Rat  vnd  Weisung  erber  Läwtt  vnd 
vnser  sunder  freünt  vnd  mit  rechter  wilchür  recht  vnd  redleich 
ze  fürtzicht  getaylt  haben,  mit  vnserm  lieben  Swager  Chunr(at) 
dem  Stampameisen  vnd  sein  haus/rawn  Elspeten  vnser  Swester 
vnd  allen  Iren  erben.  Alle  dev  hab  di  vns  vnser  vater  Chäurfat) 
der  Mmwüer  vnd  muer  mAier  9dl4g  lazzen  habent  und  di  ge- 
legen ist  in  dem  p4rchfrid  ze  Lütat,  Also  das  vns  obg(e)n(ant) 
Liipen  vnd  Otten  geprüdem  den  Maibisem  an  geleichen  tail 
ledichlelch  ist  geuallen  daz  Haus  gelegen  Mwiecken  det  Ckalb- 
Jem»  vnd  Micha  de»  visier  Haus,  da  di  Meä  FHdrfidi)  der 
SeXekh  wm  PnM  wesleich  inne  ist  gesessen  mit  aller  seiner 
sugehdrung  versficht  vnd  vnuersficht,  dar  czu  ist  vns  auch 
geuallen  der  paVngarten,  Harns  vnd  Stadel  da  peff  gelegen  auf 
dem  gnAen  p^  dem  prAnne  mit  aller  seiner  sugehörung  vnd 
die  virtzfcch  pfennig  purchrecht  gelt  an  dem  Judenperig  vnd 
auch  die  ßeiet^panh^gdegen  mviscken  dentwainßeisehpeniMen 
di  hints  vnser  vranSbn  dieneni  vnd  gehörent,  versucht  vnd  vn- 
uersucht  mit  alleu  dev  vnd  dar  zu  gehört  Dar  wider  ist  vn- 
serm Swager  dem  obgen(ant)  ChunrfatJ  Stampameisen  eekier 
kaus/raum  Elspeten  vnserr  Swester  vnd  iren  erben  hingegen 
geuallen  ledichleich  zu  gleichem  tail  daz  Haws  gelegen  zwischen 
Steffan  dez  Vaisten  vnd  Vlreichs  des  Sibrär  Haws  da  si  derzeit 
selb  wesleich  auch  gesezzen  sind  mit  allen  den  Eren  Rechten 
vnd  nutzen  alz  d  es  vor  inne  habent  gehabt  versucht  vnd  vn- 

uersucht  schaiden,  Daz  yesleiches  mit 

seinem  tail  der  im  geuallen  ist  wol  allen  seinen  frum  geschaffen 

 verchauffen  vnd  machen  oder  schaffen  wem  oder 

wew  er  wil,  an  alle  wider  red  vnd  irrung  dez  andern  tails  .  .  . 

 Auch  ist  getaidingt  worden,  Welcher  tail  vnder 

vns  ab  ginge  mit  dem  tod  an  recht  leib  erben,  da  got  lang  vor 
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sey,  vnd  der  seines  obgenanten  gütz  vnd  tayles  der  im  geuallen 
ist  pey  sein  lemptigen  Zeiten  nicht  verchümert  noch  niemant 
nicht  verschaft  noch  gemacht  vnd  auch  nicht  versetzt  noch 
verchaufFt  hiet,  Daz  sol  danne  alles  her  wider  erben  auf  sein 
nächst  erben  gäntzleich,  di  danne  lebentig  sind.  Auch  ist 
zwischen  vns  auf  paiden  taylen  getaidingt  worden,  Weliges 
vnder  vns  der  tailung  fürbaz  chrieg  vnd  stözzig  würd  vnd  dem 
andern  infäll  tat  an  seinem  tayl,  der  im  gefallen  ist,  derselb 
Tai!  der  di  inväll  macht  vnd  tüt,  ist  dem  andern  Tayl  alles 
seines  Talles  der  im  gefallen  ist,  verfallen  gäntzleich  an  alle 
widerred  vnd  immg,  vnd  sollen  dannoch  dez  selben  Tails  Jn- 
fiUl  dhain  Chraft  nicht  haben  in  dhainen  wegen.  Vnd  ist  dar 
zu  dem  Haupiman  ob  der  Emu,  swer  der  die  zeit  ist  verMen 
zway  vnd  dieizzig  pfunt  wienner  pfennig.  Daz  alles  luben  wir 
mit  vnsem  trewn  an  aydes  stät  g&ntzleichen  stät  ze  haben  an 
geuftrd,  Vnd  daz  die  Red  vnd  Taüung  also  stftt  vnd  vnuerchert 
peleib,  dar  Vber  so  gib  ich  obgBn(ant)  Ott  Mamaer  in  den 
prief  versigelt  mit  meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  mit  dez 
Erbem  F^idrich  Ckrt^  di  wdt  Sidiier  vnd  MmdUr  te  IM» 
vnd  VWmcke  dee  SmüiMr  pBirger  vmd  di  akter  de»  ratM  ae 
lAnbt  anhangunden  Jnsigehi,  die  si  durch  vnser  vleizadge  pett 
willen  an  den  prief  habent  gehangen  zu  einer  zeugnOzz  in  vnd 
iren  erben  an  schaden,  Dar  hinder  ich  mich  obgenannter  Phi- 
lipp vnd  all  mein  erben  mit  vnsem  trewn  an  aydes  stät  ver- 
pind  hinder  di  obgen(ant)  drew  Jnsigel,  alles  daz  stat  ze  haben 
gäntzleich  vnd  ze  volfürn,  daz  oben  an  dem  prief  ist  verschriben, 
wann  ich  selber  nicht  Jnsygel  di  zeit  han  gehabt  Der  prief  ist 
geben  nach  Christes  gepürd  dreutzehen  Hundert  jar  vnd  in  dem 
Siben  vnd  Sibenczkisten  jar  dez  Suntags  nach  sand  Marteinstag. 

Alle  Siegtl  fthlan.  —  Orig.  «iif  P«ig.  im  ffiradieh  Staili«mb«cg'8chMi 
Archiv  Eferding. 

I}JJ.  o.  O.   ig.  November.   {Sanct  Klspethtag.) 

Friedet  der  Palcaacher  verkauft  einen  Weingarten  in  IkAronotot- 
dorf  fhmpp  dem  Lodrtr  (Ltdrer), 

Jch  Priedel  der  palczacher  mein  wirtin  vnd  vnser  erben 
verleben  — ,  Das  wir  vnsern  weingart  —  verchaufft  haben  der 
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gelegen  ist  in  dohmnotosdorf  der  vormals  des  Neipler  gewesen 
ist  dem  erbem  mann  philippen  dem  Lodrer  seiner  wirtin  vnd 
iren  erben  vmb  an  vierczich  phenning  Sechs  march  phenning, 
der  wir  gancz  vnd  gar  gewert  sein,  wir  haben  in  auch  den 
obgenanten  Weingarten  aufgeben  mit  des  erbern  Herrn  hant 
Hern  Chunrat  von  Apfolter  Perchmaisier  die  zeit.  Wir  loben 
in  auch  den  obgenanten  Weingarten  zu  scherm  Jar  vnd  tag 
vor  aller  ansprach  als  recht  ist  — .  versigelt  mit  des  obgenanten 
erbem  Herren  des  perchmaister  anhangvnden  Jnsigel  — . 
Geben  nach  Christs  geburd  drorczehen  (!)  Hundert  Jar  darnach 
in  dem  siben  vnd  Sibenczigisten  Jar  an  sand  Elspoten  (!)  tag. 

Helmsiegel,  links  gekehrt,  von  lichtbraunem  Wachs.  Kopf  mit  (Hirsch?) 
CesUnge.  Umschrift  zerstört  Die  Rundung,  auf  welcher  sonst  die  Legende, 
ist  so  glatt  ab,  als  ob  gar  keine  gewesen  wäre,  folglich  auch  keine  Legende. 
Fefaltt  sto  flbsrimipt? 

Orlg.  «nf  Psfs.  im  heno^.  Kobufg'selieii  ScfatoAsithiv  Gnbrimig  (Gnte). 

278. 

1577.  a  O.  22,  NamKbtr,  (Sotmtag  vor  St,  EhMmrima,) 

WwMmua^t  Bmnm  dm  Ltkfhükkr  ftL  TotMmr,  vtrfeknibt  m 

Heiraä^^gut  ihrem  Gemal,  Weif  hin  dem  Sintsendor/er,  ihren  Aniheil  o» 
dem  Haus  nt  Achleiten  und  mehrere  Güter  tfi  den  I^iarren  K$$nmaimt 

Wol/sbach,  Vorchdorf  etc.  gelegen. 

Ich  Wandelmüet  Herrn  Hann/sen  des  Lehrwiller  Tochter, 
dem  Gott  genade,  Vergich  mit  dem  Brief  für  mich  vnd  all 

mein  Erben,  di  nu  lebent  oder  hernach  künftig  werent,  allen 
den,  di  in  fehent  oder  hörent  lefen,  daz  ich  mit  wohlbedachtem 
mueth  vnd  zu  der  zeit,  do  ich  ez  mit  Recht  wol  gethun  mocht 
vnd  nach  Rath  meiner  nachflen  vnd  peflen  freünt  gemacht  han 
mit  herren  (hant)  vnd  mit  aller  Statt  ze  rechten  Heyrathgut 
nach  dem  Juindtz  Recht  ze  Öflerreich,  meinem  Lieben  wirth 
Wölfflein  dem  Sintzendorffer  die  guetter,  die  hernach  genant 
findt  vnd  die  mich  von  meinem  Vatter  rmd  von  meiner  Muetter 
Seeligen  anerftorben  findt:  Von  Erft  waz  ich  hab  an  dem  hauff 
ze  Achleitten  mit  feiner  zugehörung  vnd  nichts  auigenomen, 
daz  Lehen  ift  von  herm  Rudolffen  von  Waltfee  vnd  ligt  in 
Kemnater  Pfarr  vnd  di  gütter,  die  da  gehörent  in  den  Satz 

23* 
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ze  Weydach,  der  meinem  Vatter  feel.  geflandten  ift  von  meinem 
Vettern  gAnglein  dem  Zeüchinger,  den  baiden  gott  genade,  vnd 
von  demfelben  meinem  Vatter  der  Satz  mich  anerftorben  ift, 
von  Erst  auf  dem  Hof  ze  Waydach  vnd  auf  dem  grajsgüllhof, 
dauon  man  all  Jar  järleich  dienen  foll  zehen  Muth  Traydts 
baiderlay  alz  der  Sazbnef  lai^th,  den  ich  darumb  hab  vnd  den 
ich  meinem  obgenanten  Wirth  in  han  geantwurt;  die  felben  zwen 
höf  find  Lehen  vom  Pi/ckolf  von  Babenberg,  vnd  den  ha/  Me 
Kirchßeüen  vnd  daz  gQed  da  Mmß  der  SnäMletUer  auffitzt, 
dafelb  vnd  das  güettl,  da  dieireidk  auffitzt  vnd  das  guettl»  da 
VU  4m  LAm  auffitzt  auch  dafelb  vnd  daz  guet,  da  ^mum,  auf- 
üzt  vnd  findt  Lehen  vom  Abt  ob  dem  KBUweig,  vnd  das  guet 
an  der  FUntenhueb  vnd  di  Mül  ze  vniembei^  vnd  find  Lehen 
vom  pytMf  wm  Menberg  vnd  ligent  alle  in  Wo^epMer 
Fharr  vnd  den  fOräiof  vnd  di  goldelmühl  m  Weißdnidter  (sie) 
jyarr  vnd  dem  Temkof  vnd  zwey  güetter  am  Petding  vnd 
(hid  alle  Lehen  vom  Pifcholf  von  Pftbenbeig  vnd  ligent  in 
We^fepeeMter  Pfarr;  vnd  di  guetter  an  der  Xendmng  Wayd" 
hofen,  ain  guett  da  der  Wiatfckajmer  au&izt  vnd  daz  guet  daz 

 vnd  ein  guet  an  der  Hienpreisöd  vnd  daz  guet 

am  Schoberzlehen  vnd  ain  guet  anf  der  Alm  vnd  ain  guet 
am  Pützenslehen  vnd  ain  guet  awt  Styllerslehen  vnd  ain  guet 
im  Jäuchäch  vnd  ain  guet  am  Kranhopelslehen  vnd  find  Lehen 
vom  Pifcholf  von  Fre^fing;  vnd  ain  guet  daz  Jdcklein  in  der 
Aw,  daz  guet,  da  der  Klaindinfi  auflizt,  daz  guet  in  der  Leitten 
vnd  daz  guet,  da  der  zehentmayr  auflizt  vnd  find  Lehen  vom 
Abt  ze  Cremsmünßer  vnd  ligent  in  Kemnater  Pfarr  vnd  di 
güetl  auf  dem  Rechkogl  in  Vorichdorffer  Pfarr  vnd  lind  rechts 
aigen.  di  obgenanten  guetter  alle  mit  jhr  zuegehörung  hab  ich 
gemacht  meinem  obgenanten  Wirth  Wolfflein  dem  Sintzendorffer 
in  der  befchaiden,  ob  wir  baide  abgiengen,  da  gott  noch  lang 
vor  fey  vnd  Kinder  miteinander  hietten,  da  folten  die  obgenanten 
guetter  auf  gefallen;  war  aber,  daz  mein  vorgenant  wirth  ab- 
gieng,  da  gott  vor  fey  vnd  mich  anderswo  verheyrath  vnd  waz 
ich  Kinder  fürbaz  gewinne,  da  folten  difelben  vnd  di  mir  mein 
obgenenter  Würth  liefs,  gleichen  Erbthail  in  der  obgenanten 
hab  haben;  war  aber,  daz  ich  abgieng  mit  Todt,  da  gott  vor 
fej^y  vnd  nicht  Kinder  mit  meinem  obgenanten  Würth  gewinne. 
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fo  fchoU  die  obgenanten  güetter  mein  obgenanter  Wflith  inn- 
haben  vnuerkumert  ze  fein  Tägen  vnd  nach  feinem  Todt 
fchuUen  fy  auf  mein  Ffeflndt  geuallen,  wo  IJ^  durch  recht  liin 
geuallen  fchuUen«  daz  daz  alles  ft&t  vnd  vnzetforochen  beleib, 
darüber  zu  einem  wahren  Vrkhundt  vnd  befTer  Sicherheit  gib 
ich  voigenante  die  Wandelmfleth  herm  Hannfen  dez  I^ehrwiller 
Tochter,  dem  Gott  genad,  den  firief  für  mich  vnd  all  mein 
Elben  befidelt  mit  meiner  lieben  Freunt  herm  Stedums  de» 
Sdtekkm  vnd  Mmv^cito  /tins  VeHem  vnd  mit  dez  Eibem  Ritter 
herm  Vtrekhs  von  RoHMuk  der  Meit  vogtMB  MHg%  mit  dez  handt 
vnd  gunfl  daz  gem&cht  gefchehen  Ul  an  llatt  dez  obgenanten 
Ptfchtdf  von  Pabenberg  der  obgenanten  guetter,  die  von  dem 
obgenanten  Pifcholf  ze  Lehen  find,  vnd  mit  Dietreichs  de»  ZäU" 
chinger  vnd  Göfchlenz  dez  Lehwüler  mit  ihr  aller  anhangunden 
Insideln,  damit  fy  der  Sach  all  zeug  fmd,  vnd  herm  Philippen 
dez  Pönhalm  auch  anhangunden  Inf^dl,  damit  er  der  Sach 
auch  gezeug  ilt  ihm  an  fchaden,  darunder  ich  mich  vorgenante 
Wandelmüet  vnd  all  mein  Erben  vnter  der  vorgenanten  Infidl 
alle  verpinten  mit  vnfern  Treuen  alles  daz  ftät  ze  haben  vnd 
ze  volführen,  daz  oben  an  dem  Brief  gefchriben  vnd  Begriffen 
ift.  Der  Brief  ift  geben,  do  man  zalt  von  Chrifti  geburth  dreu- 
zehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  Süben  vnd  Sübenzigillen 
jar  an  Suntag  vor  Sand  Cathrein  Tag. 

Kopialbuch  auf  Papier  im  Schlosse  Emstbrunn,  Saec.  XVIII.  of*- 
*)  So  die  im  Musealarchiv  zu  Linz  lagernde  ältere  Kopie,  welche  als 
Voritse  dlMitt.  Ob  dM  Kopialbuch  su  BnMrtbnum  ditMii  FthUr  «uArds^ 
httt  dar  Kopist  lUilariMBMi  ansagelMn.  Et  MUolllBalMur  statt  »Zug*  .Hag"  hsiflso. 

279. 

/577-      O.       Noetmber,  (SL  Ändnae  Abend.) 

DütütUkUft  de^  JEmf'^'h  iftatiiat  cmvAsmA  Gbvii£aM  i&im  WhrMiw 

eUtrffer  da»  Gut  wn  obtm  KaeeneegeL 

kh  Ttmquort  der  Heriein^erger,  mein  Hausfrow  vnd  all 
vnser  eriben  veriehen  — ,  daz  wir  ->  vnser  GÜt  daz  wir  heten 
gelegen  ze  obem  ChacMeHcgagel,  do  yeczund  M  auff  siczzet  — 
mit  allen  era  vnd  Rechten  di  dar  zü  geh&rent  oder  davon  be- 
ch6men  miigen  — ,  dem  erbem  CftmAm»  dem  WacMemstorffSfr, 
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seiner  Hausfrown  vnd  allen  Iren  beden  eriben,  aus  vnserr  nucs 
vnd  gewer.  in  di  Iren  mit  Herren  Hannt  vnd  mit  aller  der 
bestftt  di  dar  Ober  gehdrt  Redleieh  in  fOrczicht  ze  chauffen 
geben  haben,  vm  Sechs  vnd  zwainczikch  pfunt  wienner  pfenning. 
der  si  vns  mit  beraitem  gelt  genczleich  vnd  fuderleich  gewert 
habent  — .  Auch  mag  der  obgenannt  Christan  Waczemstorffer 
sein  Hausfrow  vnd  ir  erben,  allen  iren  fnim  mit  dem  selben 
gut  hanndln,  selben  inne  haben,  hin  lassen,  StifTlen  vnd  ent- 
stüilen,  oder  si  mügen  es  verseczzen  oder  verchaufTen,  schaffen, 
machen  vnd  geben,  wie,  wenn  oder  wem  si  wellent,  an  all 
irrung.  Wir  haben  in  auch  —  verhaizzen,  daz  wir  des  obge- 
nanten  gütz  —  ir  gewer  vnd  fürstand  wellen  sein,  also  lehens 
vnd  des  Landes  Recht  ist  — .  Mit  vrchünde  des  briefs,  der 
besigelt  ist  mit  mein  Tannquartz  des  Herleinsperger  anhan- 
gundem  Jnsigel  vnd  zu  einer  geczeugnüss  mit  des  erbern 
Hermatts  des  Jägenräutter  Jnsigel,  den  ich  vnd  mein  Haus- 
frow darumb  gepeten  haben  — .  Der  brief  ist  geben  an  sand 
Andres  Abent,  do  man  zalt  nach  christi  gepürd  drcw  czehen 
hundert  Jar  vnd  in  dem  Siben  vnd  Sibenczkistem  Jar. 

1.  Siegel  fehlt  2.  Schildsiegel,  linker  Ort  (Vierung),  y«}*  ^*  hermani 
de  Jegenreuter." 

Orfg.  anf  Ptfg.  im  k.  bqrr.  AOg.  Rdduaidihr  in  Mflndien.  Ad  Pusau 
Lndgt,  LtoprtChting  H«n*duift. 

280. 

/|77.  o.  O.  29,  Nommber.  (St.  Andna»  Abend  Zmt^oltn.) 

Ulrich  der  Freytel  Pfotrtmr  am  SL  Crimen  verleibg»Ungt  das  Gut 
»u  Löndoäsberg  der  Diemut,  Georgs  von  LOndoUtb^g  ^uufrau,  U$tä 
ihren  drei  Söhnen  Steffan,  Thomas  und  Andreas, 

Ich  Vlmick  der  freyM  di  Meü  phamr  mÜ  Sand  GHegm 
vergich  vnd  tön  chOnd  offenleich  mit  dem  prief  allen  Le4^n, 
di  den  prief  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  mit  wolbedachten 
müt  vnd  nach  erber  Lewt  Rat  mein  guet  gelegen  ze  LOndoUz- 
p»g,  dez  ein  drittail  ist  auz  einer  Hueb  vnd  daz  zu  mdner 
obgenanten  Onirdien  gehört  datz  sand  Güigen  mit  Aygen- 
Schaft  vnd  daz  auch  gelegen  ist  in  Schärdinger  gericht.  Lazzen 
vnd  verüben  han  iür  mich  vnd  für  all  mein  nachömen  pharrer 


Digitized  by  Google 


350 


datz  sand  Giligen  vier  leiben  zü  Rechtem  leibgeding,  Diemueten 
Jorigens  hatisfrawn  MB  LomdoUzperig  vnd  ir  paidem  cMndem 
drein  Stephan,  Thoman  vnd  Andren,  den  drein  prüdem,  mit 
ir  obgenant  mueter,  mit  allen  den  Em,  Rechten  vnd  nutzzen 
di  dar  zü  gehörnt  vnd  da  von  pechömen  mügen  pesücht  vnd 
vnpesücht  an  alz  geuär,  Mit  der  peschaiden  daz  si  mir  vnd 
allen  mein  nachömen  hin  für  ewichleich  Pharrem  datz  sand 
Giligen  all  iar  jarleich  an  vnser  fravvn  tag  alz  si  geporn  ist, 
zü  der  dinst  zeit  an  allevv  irrung,  wie  daz  iar  stet  von  dem 
vorgenanten  guet  an  allen  mein  vnd  meiner  nachömen  schaden 
dienen  vnd  Raichen  schullen  zehen  Schilling  gueter  wienner 
phenning  di  dann  gib  vnd  gab  sind  vnd  ze  Ostern  für  daz 
weysät  zwen  chäs,  di  Acht  phenning  wert  sein  vnd  XLlj  ayr 
an  alz  vercziehen.  si  schullen  auch  iarleich  in  mein  vnd  meiner 
nachömen  stift  gen  mit  zwain  Huenem  vnd  an  schaden  dar 
auz.  vnd  auch  allew  di  gehorsam  laisten,  di  ander  mein 
Holden  tün,  vnd  weUhes  iares  si  mir  oder  mein  nachömen 
das  vofgenant  gelt  nach  dem  egenant  vnser  firaw  tag  ver- 
sftzzen  vierczehen  tag  alz  ofit  schol  in  ie  hin  nach  zu  sampt 
der  gCUt  auf  dem  voigenanten  guet  ze  wandel  gen  vnd  ver- 
follen  sein  zwen  vnd  drej^g  phenning,  vnd  mag  auch  ein 
iegleicher  pharrer  datz  sand  Giligen,  wer  der  ie  ist,  oder  wirt 
oder  ir  anwalt  sew  auf  dem  voigenant  guet  dar  vmb  phenten 
mit  gericht  oder  an  gericht,  wie  ich  vnd  mein  nachömen 
wellen  alz  verr  vntz  daz  ich  oder  mein  nachömen  gäntzldch 
gewert  werden  vnd  schullen  ich  vnd  mein  nachömen  vngolten 
sein  gein  allen  Le^Men.  Auch  ist  ze  merchken,  ob  si  di  vier 
leib,  drein,  zwen  oder  einer  mir  oder  mein  nachömen  pharrem 
dacz  sand  Giligen  den  voigenant  gelt  chlain  oder  grözzen  zü 
den  vorgenanten  tagen  einen  oder  mer  nicht  richten  oder 
dieneten  vnd  in  denn  dar  nach  ein  halbes  iar  versäzzen  weliches 
iares  daz  geschäch,  so  sind  si  dann  afterdew  von  allen  im 
Rechten  gäntzleich  geschaiden,  daz  si  auf  dem  vorgenant  guet 
haben  an  allew  widerred  vnd  schol  vnd  mag  dann  ich  vnd 
ein  iegleicher  mein  nachöm  pharrer  datz  sand  Giligen  nach 
dez  selben  seines  gotzhaws  früm  mit  dem  güet  tün  vnd  lazzen, 
wie  ich  vnd  mein  nachömen  wellen,  vnd  wann  si  di  vorge- 
nanten  vier  leib  nicht  mer  sein  vnd  mit  dem  tod  ab  gen,  so 
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ist  dann  mir  vnd  mein  gotzhaw  s  datz  sand  Giligen  vnd  allen 
mein  nachömen  das  vorgenant  guet  mit  allen  em  rechten  vnd 
nütczen  alz  si  ez  die  weil  hinder  in  lazzen  haben  gänczleich 

vnd  loz  worden  an  alle  widerred,  also  daz  niemant  von  ir 
vorgenanter  vier  leib  wegen  dar  auf  noch  dar  nach  chain  an- 
sprach, vodrung  noch  recht  fürbaz  nymmermer  haben  noch 
gewinnen  schullen  wieder  mit  Recht  noch  an  Recht  in  dhainer 
weis  vnd  dar  vber  ze  Vrchünd  vnd  stätichait  gib  ich  in  den 
prief  versigilten  mit  meiner  genädigen  Herren  der  Chorherren 
dez  Capitels  ze  Pazzäw  anhangundem  Jnsigel  in  an  schaden 
vnd  mit  meinem  anhangundem  Jnsigel  zü  einer  pestatnüzz. 
Geben  nach  Christi  gepürd  drewtzhen  Hundert  iar  vnd  dar 
nach  in  dem  siben  vnd  sibentz  kistem  iar  an  sand  Andres 
abend  dez  heiligen  zwelifpoten. 

Siegel  1.  in  rotem,  2.  in  grünem  Wachs.    Priester  in  stehender  Figur, 
darunter  ein  Schild  mit  Anker.    ,4*  S.  Vlrici  fineitUni  de  pravaaw  Sancti 

Egua  V  • 

Orig;  auf  P«ig;  im  k.  bayr.  Ailg.  IMehaardiiv  ia  MQnäMO.  Ad  Sdurding. 
Lndgt,  DomktpUd  Pasaau'Bche  Güter. 


28L 

Bitchof  Lsukbert  und  CapUti  von  Bamberg  reveraUrm,  «wm»  von 

dum  durch  den  Verkauf  von  FrieAurg,  FrankenKmrg »  JUme  und 

Osterhofen  erneitem  Gelde,  r4000  fi.  auf  die  Lösung  von  Burgehrach 
verwendet  werden,  diese  14000  it  den  vier  Ct^UeOterm,  die  das  Geld 
einnahmen,  su  widerlegen. 

Wir  Lampreht  von  gots  gnaden,  Byschoff,  Henrich  Techand 
vnd  dag  gmnein  CapUel  des  SHfts  ze  Bamberg,  wanA  wir  vor- 
mals mit  einander  ein  mütlichen  sint  ze  rat  worden,  daz  wir 
vnser  vesten  Fridbürg,  Frankembärg.  Atersee,  Osterhouen,  mit 
den  gütem,  dy  dar  zü  gehören,  ztJ  Beyern  gelegen.  wÖUen 
vnserm  Stift  ze  nücz  verkauffen.  vnd  daz  gelt,  daz  dauon 
geuallen  wirdet,  vnd  mag,  empfolhen  haben,  von  vnser  aller 
wegen  einzenemen  vieren  auz  vnserm  vorbenanten  Capitel.  vnd 
auch  gelobt  vnd  gesworen  haben,  daz  wir  desselben  geltes 
nicht  suUen  an  werden,  dann  wy  wir  alle  mit  einander,  oder 
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der  merer  teil  vnter  vns  werden  ze  rate,  daz  es  dem  Stifte 
aller  nüczUchst  sey.  als  dy  brife  daz  eygentlicher  auz  sagen, 
dy  wir  dar  Aber  mit  vnserm  vnsers  Capitels.  vnd  anderer  Stift 
ze  Bamberg  Jnsigeln  haben  versigelt  vnd  wanA  wir  nfi  ein 
m Atiglichen,  mit  einander  sein  ^ber  ein  kumen.  daz  man  des- 
selben geltes,  hat  geleget  Vierzehen  Taüsent  pf&nt  heller  Barn- 
beiger  werflng  vnserm  Stift  ze  nücz  vf  dy  beha^lsünge  dorff 
vnd  gerihte  zA  Bürkebrach  mit  iren  zugehörn,  vflF  einen  wider- 
kaufT  nach  sage  der  brife  dy  dar  Aber  sint  geben,  So  bekennen 
wir  für  vns  vnd  vnser  Nachkommen,  wenn  der  widerkauff  der- 
selben gut  zu  Bürkebrach,  also  geschieht,  daz  wir  danA  dy 
vorgenant  virzehen  Taüsent  pfünt  heller  werung  suUen  wider- 
legen genczlich  vnd  gar,  in  der  vorgenanten  vier  Capitel 
Herren,  oder  anderer,  dy  zü  den  Zeiten  an  derselben  stat 
werdent  benant  by  den  eyden,  vnd  in  der  mazze  als  dy  brife 
sagen,  dy  wir  vormals  darüber  haben  geben  on  alles  Geuerde* 
Mit  vrkunde  dits  brifs  mit  vnsern  hangenden  Jnsigeln  versigelt 
vnd  geben  ze  Bamberg  am  dinstag  nach  sand  Andrestag 
nach  Crists  gebürt  drewzehen  hundert  Jar  vnd  dar  nach  in 
dem  Syben  vnd  sybenczigstem  Jare. 

Das  rote,  runde  Siegel  ist  zerbrochen. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Ailg.  Reicbsarchiv  in  München.  Bamberger 
Archiv,  Hochstift. 

Schon  am  20.  Oktober  »geben  ze  Bamberg  am  Dienstag 
nach  Galli"  dieses  Jahres  versprach  ,jAxmpreki  von  gots  gnaden 
Bytehof  MB  Bamberg**  —  ,ob  daz  geschehe,  daz  dy  Erwem 
vnsere  lieben  andächtigen,  den  :  Techant,  vnd  das  Capiiel  vnaers 
TiHms  ze  Bamberg  ichts  antreten  würde  von  dem  Pabat,  vnd 
dem  SitU  ze  Borne,  mit  Processen  oder  an  der  beswerung  von 
der  keuffe  wegen,  dy  wir,  vnd  sy,  von  vnsern  vnd  vnsers 
Gotshaus  Slozzen  vnd  Güten  ze  Beyern^  an  Fridburg,  Athersee, 
Fhinkembürg ,  Wintzer,  Osterhouen ,  vnd  dfj>  mark  dy  darzü 
gehdren,  haben  getan,  oder  noch  tünd  werden"  —  «daz  wir 
sy  des  verantworten  sullen  —  vnd  in  daz  austragen  on  allen 
ires  vnd  ires  Capitels  schaden.* 

Ofig.  tat  ?9rg.  L  c.  —  L  c  mit  dem  runden,  roten  Wachniegel  dat 
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282. 

tffj.  Stiuumhtrg.  |.  DtmmAmr,  (PfiMcatag  «oeh  St  AmA'wm,) 

Graf  Heinrich  von  SckaimUrg  b^ßäÜgtt  düt  Mm^V9ikt^  dm 
Khdtn  Schlagi  am  4/chach. 

Wir  Graf  Hamreidi  mw  SAamubtrA  veriehen  vnd  tön 
chunt  f5r  vns  vnd  alle  vnfer  Eiben  offenleich  mit  dem  brief 
allen  den,  di  in  fehent,  horent  oder  lefent,  das  f&r  vns  chomen 
find  die  eibem  GeilUeichen  der  Probß  vnd  der  Conuetii  deg 
Gobshaufez  ze  dem  Siegel  vnd  habent  vns  ermanet  mit  vrchun* 
den  vnd  briefen  der  genaden  vnd  fre^ung,  die  in  von  vnfem 
vordem  ze  A/chach  auf  vnfrer  Mautt  gegeben  find  vmb  funder 
bedichtnuzz  vnd  jartag,  die  fi  für  vnfer  vordem  vnd  ir  nach- 
komen  fei  vnd  hail  jarleich  in  irm  Gotzhaus  begen  vnd  haben 
füllen,  nu  mainen  wir  die  genad  vnd  felgerät,  die  vnfer  vordem 
dem  vorgenanten  Gotzhavvs  geben  haben,  nicht  ab  ze  nemen, 
Sunder  wir  wellen  vnfrer  vordem,  vnfer  vnd  vnfrer  Erben  fei 
hail,  vnd  billeich  ifl,  meren  vnd  bedenkchen  vnd  haben  dem 
egenanten  dem  Probft  vnd  Conuent  ze  dem  Siegel  vnd  iren 
nachkomen  ir  genad  vnd  freyung  für  vns  vnd  vnfer  Erben  be- 
flätt  vnd  vernewet  Mit  der  befchaidcn,  waz  man  in  traid  oder 
wein  her  auf  zu  irm  GöLzhaus  füret,  daz  fi  von  iegleicher 
Scheffart  nicht  mer  denn  zwelif  pfening  ze  recht  vnd  nicht  mer 
ze  Mautt  noch  für  all  fach  geben  füllen  angeuärd  alfo,  daz  fi 
vnfer  vnd  vnfers  geflächtez  jarleich  bedachtnüzz  haben  am 
montag  nach  Mitter  vaften  mit  vigili  vnd  felmezzen,  als  ob  wir 
felb  vnfer  begrebnüzz  in  irem  Gotzhaus  bieten,  w&r  aber,  daz 
fi  dl  felben  gedachtnözs  nicht  begiengen,  alz  uor  befchaiden 
Ut,  fo  habent  fi  die  egenanten  freyung  mit  der  fawmung  ver- 
woricht  vnd  ftet  an  vnfem  genaden,  waz  wir  in  darnach  an 
der  egenanten  fr^ung  lazzen.  vnd  der  zu  vrchund  Geben  wir 
in  den  brief  verfigelten  mit  vnferm  grozzem  anhangundem  jn- 
figel,  der  geben  ift  zw  Sehaiwnberek  am  Pflntztag  nach  fand 
Andreas  U^,  do  man  zalt  von  Krifti  geburd  dreutzehen  hundert 
jar  vnd  in  dem  flben  vnd  fibentzigiften  jar. 

An  roten  und  wdflen  SddenAden  ein  Reitevsiagd  von  rotem  Wachs. 
Dm  Siegel  von  gHMler  Ponn.  Der  Gnf  guis  gehwniMbtt  mit  gesOdctem 

Schwerte,  geschlossenem,  mit  Büffelhömem  und  Helmdecke  geziertem  Helm, 
vor  der  Brust  den  von  oben  geteilten  Schild.  Oos  Pferd  springt  links»  ebeniUls 
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geharnischt,  bedeekt»  vorn  an  Bug  den  von  oben  geteilten  Schild,  rückwärts 

(wie  es  scheint)  denselben.  Der  alte  Schild  mit  dem  Sparren  über  dem  Kopfe 
des  Pferdes.  Im  Rucksiegel  ist  der  geteilta  Schüdp  mit  Helm  und  den  Büffel- 
bömem.  »}% 

Diese  wortgetreu  der  Jodok  Stüls'schen  Fttlnote  auf  der  im  Musealarehiv 
lagamdan  Kopie  antnomoMaa  Siagelbeechr^rang  stimmt  woiü  ilbareiii  mit  dem 

beiumnten  schönen  Reitersiegel  des  Grafen  Heinrieh.  1377.  29.  September. 

Ofig.  auf  Peig.  im  Stiftiarchiv  Schlägt  -f  • 

288. 

Bi/chof  AlbrecJit  und  das  Capitel  zu  Paff  au  heßätigen  und  ver- 
leihen für  fich  und  ihre  Nachfolger  dem  Kloßer  Wüheritig  ein  Ff  und 
Sabts  mautfrei  hei  Obernberg  und  Paffau  vorbeiführen  zu  dürfen. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genadert,  Bifchof  ze  Pazzdw  be- 
chennen,  vnd  tön  kunt  oflfenleich  mit  dem  brief,  das  vns  der 
Ernwirdig  vnd  die  gaiftleichen  vnfer  lieb  in  got  der  Ahht  vnd 
der  Conuent  des  Chloßers  ze  Wilhering  vnfers  Biftumes  mit 
alten  guten  briefen  vnd  vrkunden  vnferr  voruordern  faligen 
redleich  vnd  genügfamleich  bewifet  habent,  das  fi  vnd  daffelb 
ir  Chlofter  ze  Wilhering  genad  vnd  freyung  haben  iarchleich 
zu  einem  mal  auf  dem  Jn  vnd  auf  der  Tihiail  ze  Obernperg 
vnd  ze  Pazzail,  an  vnfern  vnd  vnfers  gotzhauss  Mau  tten  zu 
iren  vnd  des  egenanten  irs  chloflers  chofl  vnd  notdürften  ein 
pfunt  vveits  Saltz  an  Mawtt,  an  zol  vnd  an  alle  füruart  frey  ze 
füren.  Darumbe  baten  fi  vns  diemütlich  mit  vleizze,  das  wir 
in,  vnd  demfelben  irem  Chlofter  die  genad  vnd  fre^^ung  rüchten 
zu  beftliten.  Nu  haben  wir  angefehen  ir  diemütig  pet,  vnd  wir 
haben  in  vnd  irem  vorgenanten  Chlofter  zu  vordrift  durch  gotz 
vnd  ires  llranngen  ord«n,  vnd  auch  durch  vnferr,  vnd  aller 
vnferr  voruordern  vnd  nachkomen  fluider  hafl  vnd  fiüden  vnd 
des  ewigen  Ion  willen  mit  gunft  vnd  willen  vnfers  Bmwfrdigen 
Capitels  ze  PlizzaiXr  die  egenanten  ir  genad  vnd  freyung  ver- 
neiXrt  vnd  beft&tt  vnd  veme^  vnd  beß&ten  die  auch  wizzent- 
leich  mit  dem  brief,  so  das  fi  ein  pfunt  weits  Ikltz  an  beiden 
vnfem  MaiXrtten  ze  Obembeig  vnd  ze  Pazz&w  hin  für  iarch 
leich  ze  einem  mal  an  BAa^X^  an  zol  vnd  alle  f&ruart  frey 
f&ren  füllen  in  der  mazz,  fo  oben  ber&rt  ift,  daran  fl  vnd  das 
ofRgenant  ir  Chlofter  von  vns,  allen  vnfem  nachkomen  vnd 
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auch  von  allen  vnfem  Ma^Xrttnem,  Richtern,  aEOUnern  vnd  andern 
vnfem  AmpUaillrten  gegenwfirtigen  vnd  chflnftigen  fOu-bas  ewich- 
lieh  vnbeTwirt  vnd  vngeirret  AiUen  beleiben  flechtUch  an  alles 
geuerd.  Vnd  des  z&  flchtigem  vrktinde  geben  wir  in  den  brief 
tieflgelten  mit  vnferm  vnd  mit  des  vorgefchriben  vnfers  ern- 
wirdiges  Capitels  ze  PazzaiV  angehangen  inßgeln,  die  daffelb  ir 
inßgel  ze  zeugnüzze  der  obgenanten  fach  vnd  hanndlung  an 
den  brief  gehangen  habent  in  vnd  irs  Capitels  hab,  doch  an 
allen  fchaden,  Der  geben  id  ze  Pazzail  an  fand  Nicolai  abent 
nach  Chrifti  gepurde  dre^tzehenhundert  iar  vnd  in  dem  fiben 
vnd  Sibentzigiftem  iare. 

Beide  Siegel  von  braunem  Wachs  an  Pergamentstreifen,  sehr  gut  er- 
halten. Siegel  1.  oval.  Der  Bischof  mit  Infel  und  Sub,  segnend,  sitzt  auf  einem 
altarähnlich  gothisch  verzierten,  von  zwei  abgekehrton,  aufspringenden  Wölfen 
beseiteten  Thron.  Danmter  «in  Sehild  mit  dem  ESnhoni.  2.  nmd. 

Orig.  auf  Perg.  im  StiftsercUv  WOhering 

384. 

JJJJ.  o.  O.  24.  Detember   {hl.  Weihnachtsabend.) 

Kart  Geiaenßeter  auf  der  Öde  verkauft  an  Ruger  von  Starhem- 
berg ein  Gut  au  ObenMtwmberg  in  dtr  Pftmm  G^IhtetiktrcMen  und  im 
CMekie  Ft0iflttdt. 

ICH  Charti  Geytzenfleiar  auf  der  Öde,  mein  Haulfrawe 
vnd  alle  vnser  baider  erben,  die  wir  haben  oder  gewinnen, 
wir  verleben  offenleich  an  dem  Brieff  vnd  tuen  chund  allen 
den,  die  in  anfechent  oder  h5rent  lefent,  das  wir  mit  wol- 
bedachtem  muet  vnd  gutem  willen  aller  vnser  erben  nach 
vnfer  nachlten  vnd  pellen  freunt  Rat  zu  der  zeit,  do  wir  ez 
wol  getuen  mochten,  Recht  vnd  redleich  haben  ze  chauffen 
geben  vnfer  Guet  »u  Öbem  weiemperge  gelegen  in  GoHmimi- 
cftfVvAar  pham  vnd  in  Vreinßeter  gerichi,  das  vnser  rechts 
RittemtaeMziga  aygeu  gebefen  ift,  vnferm  lieben  Genedigen 
herren  hem  Sußgem  von  Starchenberch  von  wiUperch  vnd 
allen  feinen  erben  vmb  f&nfczehen  pfunt  wienner  phening, 
der  wir  gancs  vnd  gar  von  in  verriebt  vnd  gewert  fein  zu 
rechten  taegen  an  allen  vnüem  fchaden  vnd  haben  in  dalTeib 
vnfer  guet  geben  auz  vnser  nucz  vnd  gewer  in  die  Iren  mit 
allen  den  Eren,  nuczen  vnd  rechten,  vnd  darczue  gehdrent 
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oder  dauon  chomen  mögen  ze  dorff,  ze  holcz,  zu  vellde,  ver- 
fucht  vnd  vnuerfucht.  Wir  fein  auch  des  egenanten  Chauffs 
vnd  guts  ir  rechter  gewer  vnd  fürstant  für  alle  anfprach,  wo 
in  dez  notdurfft  gefchicht  mit  recht,  als  chauffs  vnd  des  Landes 
Recht  ifl  ob  der  Entis.  Gieng  in  aber  an  der  gewerfchafft 
icht  ab,  mit  recht,  wie  getanen  fchaden  fi  des  nemen,  den  ir 
ains  bey  fein  trewn  an  ayd  vnd  vngefworen  gefprecht  (sie) 
mdcht,  denfelben  fchaden  allen  füllen  wir  in  gancs  vnd  gar 
abtuen  vnd  widarehem  an  aUe  widemde  vnd  ftillen  fl  das 
haben  auf  vns  vnfem  trewn,  darezu  auf  aller  vnfer  hab,  die 
wir  haben  oder  laffen,  wie  die  genant  oder  wo  die  gelegen  ift, 
auf  wafler  oder  auf  land,  verf&cht  vnd  vnueriftcht  Das  in  das 
alfo  Artms  Itöt  vnd  vnuerchert  beleibe,  darüber  geb  wir  in  den 
Brief  SU  einem  waren  vrchunde  der  fache  veriigelt  mit  meins 
egenanten  Charieins  Geitsenlleter  von  6de  angehangem  jnsigel 
vnd  zu  pezzer  flchertiait  vnd  zeugnuzz  mit  vnferr  Heben  vettern 
ChofietHs  dee  GeUaenßeter  von  Veäfiorff  vnd  Hermans  dee 
GeÜMenßeier  vnd  mit  des  Eibem  Mnda  dee  Tanpechen  die 
Meä  pMeger  ze  der  Vremstat  mit  ir  aller  angehangen  jnfiglen 
verfigelt,  die  fi  daran  gehangen  habent  durch  vnser  vleifTigen 
gebet  willen  in  vnd  allen  iren  erben  an  fchaden.  Der  Brief  i(l 
geben,  do  man  zalt  von  Chhfls  geburd  vber  drewtzehenhundert 
iare,  darnach  in  dem  Syben  vnd  SybentzigUlem  iare  an  dem 
heiUgen  weinacht  abentt. 

Orig.  auf  Pcrg.  zu  Riedeck,  mit  drei  hängenden  Siegeln  von  gelbem 
Wachs  4-.  —  Das  ehemalige  Schlofttfchiv  von  RMdAck  bflfilutot  sich  minmehr 
im  fiirsU.  Schlosse  zu  Eferding. 

An  der  Urkunde  hängen  4  Schildsi^l  *.  1.,  2.,  3.  zeigen  auf  Schlitten 
feiMlt  «inoii  HanslNni  (VogdhMisTX  vnd  2.  sdirili^inks,  8.  sebrtgredits. 
4b  im  Dk^aS  fasItU^  «m  Ring  8  genlinte  Staagm  (Di«(ridie). 

286. 

^577'  O'  O.  26.  DtMember.  (Sand  St^ham  tag  sw  Weutackten  tfj8.) 

Die  GeecMeter  Arbaäert  Marehart,  Peter,  Conrad  und  Lienhart 
iütian  an  JYimtlicfliii  bei  BaB  einen  ewieen  fakrhur. 

Ich  Marichart  der  Arbayter.  vnd  mit  mir  mein  Brueder 
Peter,  Chumntt  vnd  lAenkart,  vnd  mit  sambt  vns  alle  vnsere 
geschwistreidt  wie  di  genannt  shid  vnd  all  vnnser  Eiben,  wir 
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vergehen  offenbar  an  dem  gegenwertigen  brief.  vnt  tuen  kund 
allen  den  lauten,  die  den  brief  ansehent  horent  oder  lesent. 
das  wir  mit  wolbedahtem  muet.  mit  gunst  vnd  willen  all  vn- 
ser  freunt.  mit  Rat  vnd  Weisung  Erber  leut  zu  der  zeit  do  wir 
mit  recht  wol  getun  moditeii.  mit  gottleidier  ybung  reht  vnd 
redlich  betraht  haben,  von  all  vnser  hab.  die  vns  vtuer  vaUer 
seliger  Thoman  der  At^bayier  lassen  hat  wie  wir  seiner  sei. 
vnd  vnser  vorvattem  Sein  vnd  allen  glaubhaiRigen  seien  dauon 
machen  vnd  stüRen  einen  ewigen  Jartag.  Nun  haben  wir  ei^ 
ftinden  mit  vnser  Nechsten  vnd  besten  fireunt  willen  vnd  gunst 
vnd  auch  mit  rat  erber  leut  das  wir  nicht  pessers  vnd  ftuglichers 
haben  vnder  all  vnser  hab.  das  sich  pas  mag  geaygen  za  einem 
ewigen  Jartag  dan  die  PadtfubeH  güegm  HaXL  vnd  die  «rat. 
die  von  alter  dar  zu  gehört  hat  gelegen  an  dee  SckwartefOrber 
Paumgarie».  wann  di  zway  stuefceh  seind  fireis  Purchkrecht 
vnd  on  allen  dienst  vnd  vmb  dasselb  verziehten  wir  auf  der- 
selben stuekch  gancz  vnd  gar.  vnd  antwortten  die  dem  heiligen 
hem  Sand  Gärigen  ze  Pfarrkirchen,  vnd  kern  Friderihen  der 
MU  der  selben  zeit  gewaltiger  Pfarrer  da  gewesen  ist  vnd  allen 
pfarrem.  di  nah  jm  khvnftig  werdent.  mit  allen  eren  rechten 
vnd  nuczen.  di  dar  zu  gehörend,  vnd  auch  da  uon  wechomen 
mögen,  versueht  vnd  vnuersueht  aus  vnser  nucz  vnd  gwer  in 
ir  nucz  vnd  gwer.  vnd  von  denselben  Stückchen  man  jn  alle 
jar  jaerlich  dienen  soll  fünff  Schilling  pfenning  an  dem  Prehen- 
tag.  vnd  sol  auch  der  vorgenant  Pfarrer  herr  Friderih  vnd  all 
sein  nachkünftige  auf  den  offt  genanten  stuekchen  stiffl  vnd 
stör  haben,  als  auf  andern  widem  vnd  guetem  die  zu  Sant 
Gorigen  Pfarrkirchen  gehörent.  dar  vmben  vns  vnd  vnsem 
voruadem  der  vorgenant  pfarrer  herr  Friderih  vnd  all  die  nach 
ihm  chünfftig  werdent.  all  jar  jaerlich  einen  jartag  begen  soll 
des  nechsten  Montags  nach  Sand  Bartholomeus  tag.  des  nach- 
tes  mit  einer  Vigili.  vnd  des  Morgens  mit  drei  Messen.  Wer 
aber,  das  er  oder  sein  nach  chomen  des  nicht  entrichteten  an 
dem  selben  tag  als  vorgeschriben  stet,  oder  in  acht  tagen  hin 
nah.  vnd  er  gemant  wurd  von  vns.  oder  von  andern  Pfarrleuten, 
ohn  ehehafR  not  allein,  so  sol  der  dienst  von  den  oft  genanten 
stuekchen  dasselbig  iar  pOren  vnd  gefallen  in  das  Lieht  hintz 
sand  Gorigen  gen  Pfarrkirchen,  vnd  wir  doch  mainen.  das  es 
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von  got  nit  chomen  soll,  vnd  an  vnns  nimermer  geraihen.  das 
dem  hailigen  hern  sand  Gorigen  ze  Pfarrkirchen,  vnd  hern  fri- 
derih  Pfarrer  daselbs,  vnd  allen  seinen  nachkunfifligen  die  sach 
vnd  das  gescheflft  von  vns  vorgenanten  vnd  von  all  vnsern 
Erben  also  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir  in 
den  offen  brief  versigelt  mit  der  Erbern  Herren  Hannsen  des 
Glausser  vnd  Seybots  des  Sintzendorfer  vnd  Helmleins  des  An- 
hänger vnd  Göschleins  von  hanueld  anhangunden  Jnsigeln  vnd 
ire  Jnsigel  an  den  brief  habent  gelegt  vleissig  durch  vnser  pet 
willen,  in  allen  an  schaden,  vnder  der  Jnsigel  wir  vns  obge- 
nant  vier  Brueder  mit  sampt  vnserm  (!)  geswisMcle  vnd  «Heil 
vnsern  Erben  verpinden  mit  vnsern  treuen  alles  das  stet  ze 
haben,  das  oben  geschriben  stet,  wan  wir  aygens  Jnsigels  zu 
derselben  zeit  nicht  gehabt  haben.  l>ec  brief  ist  geben  do  man 
zalt  von  Christi  gehurt  dreyzehen  hundert  lar.  dar  nach  in  dem 
acht  vnd  sibenc^glsten  lar  an  sand  Stephans  tag  ze  weinachten. 

Aus  Thtodorieh  Hiigii's  UricundenlNidi  von  Kransmamler,  pig.  281/82, 
Oftdi  tintr  Abtdirift  des  18.  Jahrhunderts.  Diese  Absduift  war  1908  Im  Slifts- 
srehiT  Ton  Kransrnfinster  nieht  mehr  voiflndig. 

286. 

I^.  o.  O.  und  T. 

^Margareth  Wolfharts  von  Winkl  Wittwe  und  ihr  Sohn 
Härtl  bekennen  dass  sie  gelten  sollen  Läslein  dem  Juden  Z  O, 
wienner  -ij.* 

VeisL  hier  1877.  26.  Februar. 

287. 

^Uhrick  ErUHger  verseczt  einen  halben  Hof  zu  Ort  w» 
Sarieiiupeket  Pfarr  Jacoben  Pamsi  um  16  4C  wienner  i|  Zeug 
und  ferttiger  obgedachter  Erlinger,  Ntklas  Btrger  vnd  Wemhart 
HoUenperger,* 

Ad  maiginem:  ,Amio  1882  Ist  dieser  hof  C/iriolbsii  Enttpergtr  verkaaft 
wonkn." 

„Reinprecht  von  Haslau  verkauft  sein  rechtes  Aigen  zwei 
Höfe  zu  Vischamündt  sammt  alier  derselben  Zugehörung  umb 
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220  Ü.  wienner  seinem  Vetter  Herrn  Ulrich  von  Haslau. 
Zeugen  und  Mitferttiger  vorgedachter  Reinprecht,  her  ChadoU 
von  Ekktarttaw,  her  Leonhart  wm  Ladendorff,  wie  auch  MerH^ 
iPOf»  Ha^au  und  Hatme 

289. 

„Philipp  Dauchin^er  verkauft  sein  Gut  zu  Kricklin  bei 
Marbach  in  St.  Peters  Pfarr  Wemhart  dem  Kricklin  um  26 
wienner  t^-    Zeug  und  ferttiger  Joerg  Daudunger  vnd  Nickis 
Schaffner  von  Roseiiherg.^ 

290. 

y,Veü  von  Chunring  giebt  seine  Mannschaft  zu  Raichaw 
mit  allen  nutzen  und  Rechten  Chunraden  von  Liechtenekk  auf 
sanct  Peters  Altar  zu  seiner  Capellen  gegen  Hohenstain,** 

291. 

^Bischof  Mbreckt  si»  Paeea»  bekennt  dass  Harn  Teufl 
BOfger  M»  Otensheim  die  Zehente  in  Gailhieahmiher  und  Wart- 
pergar  Pfamren  mit  rechtem  Recht  behabt  habe." 

292. 

„Lehenbrief  die  Güter  zu  Cronestorff  betreffend,  so  von 
Herrn  Ulrich  von  Liechtenstain  Hannsen  Polx  Bürgern  zu  Wien 
geliehen  worden." 

293. 

„Niclas  von  Weissenbach  Pfarrer  zu  Gerungs  vnd  Conueni 
von  Meüan  verkaufen  ihr  rechtes  Lehen  sechs  behauste  Holden 
zu  Conradtslag  vnd  zwei  theil  Zehent  dem  Andre  Guen  um 
25  17.  wienner  ^.  Zeug  und  Mitfertiger  obgedachter  Pfarrer  und 
»Niclas  Praun  zu  Gerungs." 

Diese  Nummern  286  bis  293  inkl.,  sämtlich  1377  o.  O.  und  T.,  sind 
entnommen  aus  der  Briefsinventur  von  WUdberg  de  anno  1641  im  fUrsU. 
Starhemberg'Bcben  Anhhr  EArdiag. 

Origg.  beim  Brande  von  Wildbeig  am  4.  Juni  1654  vemiditet  worden. 
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294. 

/|77>  o>  O,  und  T, 

Jtk  ArMff  oofK  Voütmu^üanrff  vnd  all  mein  Erben  veriehen 
zc.  das  ich  Recht  vnd  Redleich  wesaczt  (!)  han  mein  vieitail 
an  dem  Qb«m  ZenhenihoffO)  ^  Neumkirchen  Fridreichen  dem 
Holcxer  zc.  vikund  mit  meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  meins 
prueder  Jorgen  von  Volkeitstarff  Jnsigel  ZC  Datum  Anno 
XIIJ.  C.  LXXVIJ  Jar.« 

Aus  einem  undatierten  Register.  Smc.  XV.  VollMnadoiHbr  Urkniideii 
(1304  bis  1447)  im  SchloflMwhiv  Greinbufs. 

296. 

Jfj8.  Salzburg.  I.Jänner.  (Ebenweichabend.) 

Burghutsquütung  Hartneid  des  Kuchler,  de$  aetttren,  Pflegen  mu 
MiÜdarf,  auf  Ersbischof  PUgrim  von  Sahburg. 

Ich  Haertneid  der  Elter  Chüchler  die  zeit  phleger  dats 
Müldorff,  vergich  — ,  das  mich  mein  Genaediger  Herr  von  Salcz- 
burg  Erczbischof  pilgreim  genczleich  verriebt  vnd  gevvert  hat, 
— ,  an  meiner  purchhüt,  von  der  phleg  ze  Müldorff  Sechsczik 
pfunt  wiennaer  pfenning,  — .  Mit  vrchuend  des  priefs.  versigelt 
mit  meim  aufgedrüchtem  Jnsigel.  Geben  ze  scUzburg  an  dem 
Ebenweich  abent  Anno  LXX  octauo. 

Mit  vorn  aufgedrücktem  großen  Heliiisi«gel  («in  hllb«r  Hirseh,  wachMod) 
in  grünem  Wachs.  Teilweise  zerstört 

Oiig.  wif  Papisr  im  k.  u.  k.  H.  R  und  StMrtMWdiiT  in  Wimu 

296. 

Jffi.  O.  O.  J.  Jänner,   (hl.  Ebenweichtag.) 

Symon  von  Hof  reversiert  dem  Siechmeisttr  von  Sand  Florian 
den  järUchen  Dienst  vorn  Gut  zu  Hof  in  Ruesdorffer  Pfarr,  zu  reichen. 

Ich  Symon  von  Hof  vnd  mein  Havvsfraw  vnd  all  vnser 
eriben,  Wir  veriehen  offenleich  an  disem  brief  vnd  tuen  chund 
allen  die  disen  brief  lesent  oder  hörnt  lesen  di  nu  sint  vnd  her  . 
nach  chunftig  vverdent,  daz  wir  alle  iar  ierleich  dienen  schuUen 
dem  Siechmayster  dez  erbern  Gotzhaws  dacz  sand  Florian  von 
dem  guet  daz  da  haist  dacz  Hof  vnd  gelegen  ist  in  Ruezstorffer 
pharr  achtzick  newer  pfenning  wienner  münzz  an  vnser  frawn 

24 
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tag  zue  der  dienst  czeid.  Wer  aber,  daz  wir  den  dienst  ver- 
sazzen,  vncz  auf  den  nägsten  sand  Michelstag  dar  nach,  so 
SChuUen  wir  dem  egenantcn  Siechmaister  vervailen  sein  Sechczik 
phenning  ze  wandel,  wer  aber  daz  wir  im  dienst  vnd  wandel 
verczugen  vncz  auf  die  nagsten  dienst  czeit,  so  schuUen  wir 
gevallen  sein  von  allem  dem  recht,  daz  wir  an  dem  vor« 
geschrieben  guet  haben.  Wir  sehulien  auch  ftirbaz  ehain  an- 
sprach dar  zue  gewinnen.  W!r  schuUen  auch  mit  aygem  Ruckch 
auf  dem  guet  Siezen,  die  weil  wir  ez  inne  haben,  wir  schuUen 
auch  dulden  von  dem  guet  alle  die  recht  gewonhait  vnd  vod- 
rung  die  ander  dez  voigenanten  Goczhaws  Holden  duldent 
vnd  welcher  der  wir  ains  vber  f&ren,  So  hat  vns  der  vor  ge- 
nant Siechmaister  dar  vmb  ze  pezzem,  also  wir  stat  an  im 
vinden.  der  vorgenanten  taiding  vnd  gelub  verpint  wir  vns  mit 
vnsem  treiVn  st&t  ze  haben  vnder  dez  erbem  mans  Jnsigel 
Sii^^hana  dat  WAmUaler,  vnd  vnder  dez  erbem  mans  Jnsigel 
Bemharac  dez  EczUngtr,  wann  wir  aygens  Jnsigels  nicht 
haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurt  vber  drewczehen 
hundert  Jare  dar  nach  in  dem  acht  vnd  Sibenczkisten  Jare  an 
dem  Heyligen  Ebenweich  tag. 

SehildnAg»!^  1.  in  gnunm  Waebs.  Bin  Tisr  (Fuchs?)  mit  •insm  Wurm 

in  den  Vorderfängen.  2.  fehlt. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  St.  Florian.    In  dorso  der  Urlmnd«: 
«Vber  das  Gut  zu  Hoff  gelegen  in  Rüsdorffer  pharr." 

297. 

ifjS.  Rom,  im  Jänner  (nach  dem  ^.Jänner). 

Pabst  Gregor  XI.  beauftragt  den  Schottenabt  von  (?  Wien)  

die  Klage  des  Probstes  Friedrich  von  St.  Nicolaus  ausserhalb  Passau's 
gegen  Richter,  Rath  und  Gemeinde  daselbst  (?),  zu  untersuchen  und  in 

(Gregorius  episcopusj,  seruus  seruorum  dei,  dilecto  filio 

abbati  monasterii  scotorum  in  ocesis  salutem 

et  apostolicam  benedictionem.  Conquesti  sunt  nobis  Fridericus 

praep  «duferft*  9a$icH  NktM  axfr» 

mu/ro9  JMauiettaes  per  prepositum  sancti 

Augustini,  quod  SctUnnif  cotuttles  et  cotmmme  cmUaHs  [super 
quibusdam]  annuts  redditibus  pecuniarum  summis  terris  possessi- 
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onibus  et  [alüs  rebus  üicuriantur  ei8]dem.  Jdeoque  dfsctedoni 
tue  per  apostoUca  scripta  mandamus,  quatinus  [partibus  conuo* 
calis  audias]  causam  et  a]pellacione  remota  debito  flne  decidas, 
fodens  quod  de[creueri8  per  censuram  eccles]iasticam  flrmiter 
obseruaii  prouiso  ne  aliqua  alia^)  singularis  persona  [communis 
praedicti  au]ctoritate  presendum  ad  iudidum  euocetur.  Testes 
autem  qui  fuerint  no[minati  si  (se)  grada],  odio  ud  timore  sub- 
traxerint  censura  simili  aipeUadone  cessante  [conpellas  ueritatf) 
testifflonium  perhibere.  Datum  S&me  apud  umetum  Fstrum .  • 
 Januarii  pontificatus  nostri  anno  octauo.*) 

*)  ]H»  Wort»       «liqiiit  aUa«  sMlim  anf  Rasur.  *)  Das  8.  Ponlifikal- 

jahr  Papst  Gregors  XI.  beginnt  am  5.  Jttnner  1378.  Auf  demselben  Pergament- 
blatt  steht  in  der  rechten  oberen  Ecke  von  einer  Hand  des  14.  Jahrhunderts: 
^Meinem  gnedigen  Herren  Herrn  Hertiney(de)n  d(em)  elter  Pettaw.' 

Die  [in  Klammem  gesetzten]  Stellen  von  Dr.  Otto  Grillenberger  in 
Wüharing  aus  dem  Pormalbucli  Cod.  Ms.  68  arginst. 

Oifg.  auf  Paig.,  abgdOst  von  dam  Daekd  eines  Cod.  ouiserpt  dar 
StUlsbibUothdc  su  Wühering,  mm  im  Archiv.  Mangelhaft  Anlangstorso. 

298. 

iffi,  o.  O.  6.  Jäntier.  (hl.  Prehentag.) 

Margaretha,  die  Wittxve  Wol/harts  von  Niederwnkl,  und  ihre 
Kmdar,  vundmt  d&m  Rüdiger  von  SImkmnberg  zu  WUdberg  »Am» 
Ho/  m  WaUm^^  m  Oalhinikireher  Pfmnt, 

Ich  Margret  Wolfhärts  seligen  wiiib  von  Nydemwinchkel 
vnd  ich  Herhteid  vnd  Seyfrid  vnd  Wolfhart  vnd  Eberhart  vnd 
JoMHS  ir  SAn  vnd  ich  Auma  vnd  ha&nr^  ir  TStAter,  vnd  alle 
vnser  erben,  die  wir  haben  oder  gewinnen  veriehen  offenleicsh 
an  dem  brief  vnd  tfien  chimt  allen  den  die  in  sechent,  hörent 
oder  lesent,  die  nü  llbent  oder  chünftig  werdent,  das  wir  mit 
wolbedachten  m{iet  vnd  g&tem  willen  aller  vnser  erben  vnd 
gOnst  nach  vnser  nagsten  vnd  pesten  iieflnt  Rat  zu  der  zeit, 
do  wir  es  mit  Recht  wol  getuen  möchten,  Recht  vnd  Redldch 
versaczt  haben  vnsem  Hoff  zu  WaUenfeU  gelegen  in  GaUneiSht' 
dUrcher  fharrB  vnd  Vns^  Redits  aygen  ist  vnd  den  ich 
Egenant  Maigrett  vnd  mdne  Chinde  chauft  haben  von  meiner 
Heben  Mieter  SÜjphef^  der  p^rsin  vnd  von  allen  mdnen 
geswistreyden,  denselben  vnsem  egenanten  Hoff  haben  wir 
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versaczt  dem  Eiben  Heiren  Hern  JhtagierH  wm  Slarcheiibßrchk 
wm  Wäipepdk  vnd  allen  seinen  erben,  die  er  hat  oder  gewinnet 
vmb  Hundert  phunt  wienner  phenning,  die  si  vns  berait  dar 
auf  geliehen  habent  an  rechten  nfttten  vnd  der  wir  von  in 
sehdn  verricht  vnd  gewert  sein,  vnd  beczalt  ze  rechten  taegen 
an  allen  vnsem  schaden  vnd  haben  in  den  versaczt  aus  vnser 
niücz  vnd  gewer  in  die  iren  mit  allen  den  Eren  nAcsen  vnd 
rechten  die  dar  czöe  gehorent,  oder  dauon  bechömen  mögen 
czü  Holts,  ze  vellde  versucht  vnd  vnuersucht,  wir  sein  auch 
des  vorgenanten  Sats  (!)  ir  rechter  gewer  vnd  fürstant,  für  alle 
ansprach,  wo  in  des  notdürft  geschieht  mit  recht,  als  Satzes 
vnd  Landes  recht  ist  ob  der  Enns.  Gieng  in  aber  an  der  Ge- 
werschaft  icht  ab  mit  recht,  wie  getanen  schaden  si  des  fürbaz 
neme,  den  ir  ains  bey  seinen  trewn,  an  a^de,  vnd  vngesworen 
vnd  an  alles  recht  gesprechen  möcht,  denselben  schaden  allen, 
wie  der  genant  ist,  sullen  wir  in  gants  vnd  gar  abtuen  vnd 
wider  cheren  an  alle  wider  red  vnd  sullen  si  daz  haben  auf 
vns  vnsern  trewn,  dar  czue  auff  aller  vnser  hab,  die  wir  haben 
oder  gewinnen  oder  lazzen,  auf  wazzer  oder  auf  Landt,  ynner 
Landes  oder  auzzer  Landes,  versucht  oder  vnuersucht.  Wir 
haben  auch  vollen  gewalt  alle  iar  ierleich  den  egenanten  vnsern 
Hoff  ze  WaUenfeli  herwider  ze  lösen  vmb  die  voigenanten 
Pfennig  vor  Lichtmezze  virtzehen  tage  oder  hemnadi  vber 
virtzehen  tage;  das  die  Handlung  vnd  Red  also  furbas  stet 
vnd  vnuerchert  beleihe,  dar  vber  geben  wir  in  den  Brief  ich 
Egenanter  Hertneid  vnd  SeyfHd  beide  Brileder  der  voigenanten 
vraiNn  Maigreten  Sün  vereigdten  vnd  bestfttt  mit  vnser  beider 
apgen  angehangen  Jnsigeln  vnd  zu  einer  pessem  sicherhait 
vnd  auch  zeflgnOzz  mit  vnaert  Heben  OXmhmm  Charieine  äet 
Porten  vnd  mit  vneere  Hebe»  ÖMm  Vhicken  de»  PaOsaen  vnd 
mit  des  erbem  AßrfediiJ  de»  TmnmpeMen  dkbuU  Fhleger  a» 
d»r  Vreüutai  mit  ir  aller  angehangen  Jnsigebi  ver^elt,  die  si 
daran  gehangen  habent  durch  vnser  vldssigen  gebett  willen 
dem  ^(enanten  Pa^ssen  vnd  auch  Tannpechken  vnd  allen  iren 
erben  an  schaden,  dar  vnder  die  insigel  alle  ich  egenantew 
Margret  vnd  ich  vorgenanter  Wolf  hart  vnd  ich  Eberhart  vnd 
ich  Hanns  ir  Sün  vnd  Anna  vnd  kathre^  ir  töchter  vnd  alle 
vnser  eiben,  die  wir  haben  oder  gewinnen  mit  vnsem  trewn 
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verpinden  an  a5^des  stat,  alles  daz  stet  ze  haben  vnd  zü  vol- 
füren  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet,  wanne  wir  die 
czeit  nicht  aygen  Jnsigeln  gehabt  haben,  der  brief  ist  geben  do 
man  zait  von  Christs  gepurd  vber  drew  czehen  hundert  jare, 
dar  nach  in  dem  ächtt  vnd  Sjrbenczigistem  iare  an  dem  Hey* 
ligen  Prehentage. 

Schildsiegel  •  1.  und  2.  «wei  gekreuzte  Hirtenstäbe.  1.  ,+  S.  Herdeidi 
von  Winchel."  2.  ,+  S.  Seifridi  von  Winchel."  Siegel  3  im  einfachen  Schild 
ein  links  aulspringender  Hund,  dessen  Schweif  Blattonuunente  zeigt  ,4*  ^'  C^harell 
Pias*.  Sebüdsiegel  *  4.  unter  Sdüldeshtupt  «ine  «nt  Sehttdoiftifl  «ibteigende 

SpÜM  .....  Hd  P  *.  5.  Seliildaiegel  •  vafdrfldct,  undmtfidi  im  Drai- 

pafl  gestellte  gezähnte  Stangen?  ,4*  S.  Atberti  TanpÖek.* 

Orig.  auf  Perg.  im  fürstlich  Starhemberg'schen  Archiv  Eferding. 

Nach  der  in  demselben  Archiv  befindlichen  Briefinventur  von  Wildberg 
de  anno  1641  waren  .drei  Kaufbriefe  das  Gut  zu  Waldtenveld  in  Gallneu- 
UrelMr  Pbir  bttraffiend  do  «1110  1378*  daiiMls  vorhanden. 

299. 

iffi,  o.  O.  8.  Jänner.  (FnUag  nach  dtm  PrdlmU^.) 

AH  JÜarim  vom  J&wmiMiiwrfw  verkm^  mü  TSuatimimuig  aekm 

Convents  dm  Mof  sw  Abtei  in  Kirchberger  Pfarr  dem  Stephlein  von 
Oeäenbtrg,  gtgm  ZNtnste  m  da»  SieMams,  davon  der  Hof  Lehen  iet. 

Wir  Meriem  v<m  goiM  gnaden  A^  tü  chrenumunsier 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den  lowten.  die  dSn  prief  an 
Sebent,  lesent,  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolpedachtem 
müt,  vnd  nach  rat  vnd  gunst  vnsers  conuencz  ze  chauffen 
haben  geben  vnsem  Hof  ze  Afik^  geißgm  in  diirdifiergw 
pharr  mit  allen  den  eren,  rechten,  vnd  nuczen  vnd  dar  zü  ge- 
hört, ze  holtz,  ze  ueld,  ze  wisroad,  wie  daz  gnant  ist,  stephlein 
von  Ödenperg  seiner  hausfrawn  vnd  ir  payder  erben  vmb  ein 
gelt  dez  wir  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein,  vnd  auch 
der  egnant  Hof  lehen  ist  auz  vnserm  siechhaus,  auch  sol  der 
egnant  stephel  oder  wer  den  Hof  inn  hat,  all  iar  iarleich  da 
von  dienen  vnd  raihen  in  daz  siechhaus  an  vnser  Vrawn  tag 
zder  dinst  zeit  ein  halb  phunt  wienner  phenning  vnd  sechczk 
zü  sand  Merten  tag,  zü  stewer  vnd  nicht  mer.  Er  sol  auch  daz 
selbig  gelt  raihen  an  alz  vertziehen,  vnd  abgang  vnd  wann  er 
den  egnanten  dinst  nicht  raihet  auf  di  egenanten  tag,  so  sol 
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er  oder  wer  den  hof  inn  hat  ye  vber  virczehen  tag  sechczk 
phenning  ze  wandel  veruallen  sein  dem  siechmaister.  Er  sol 
auch  noch  sein  nach  chommen  den  offlgenanten  hof  nyemant 

zü  uerchauffen  geben  dann  im  gleichen  vnd  dem  wir  gern 
leihen,  wann  sich  der  hof  verwandelt  iz  sey  mit  verchauffen 
oder  mit  dem  tod,  wie  daz  geschach  so  sol  er  taydigen  mit 
dem  siechmaister  vmb  dl  anlait  nach  gewonhait  vnd  recht  vnd 
vnsers  gotzhauzz  grünt  vnd  der  siechhauzz  recht  habent,  wir 
sein  auch  dez  egenanten  hofs  ir  vorstant  vnd  gwer  wo  in  dez 
not  geschiecht  nach  landez  recht  ob  der  Ens,  der  sach  ze  vr- 
chunt  vorgenanter,  geben  wir  cgenanter  apt  Mertein  dem  offt 
genanten  Stephan  seiner  hausfrawn  vnd  ir  payder  erben  den 
offen  prief  versigelt  mit  vnserm  vnd  vnsers  conuentz  payder 
anhangunden  Jnsidel.  Geben  nach  Christi  gepurd  drewczehen 
hundert  kr,  dar  nach  in  dem  adit  vnd  Sibeneskislen  iar,  des 
nächsten  vreytags  nach  dem  Prehentag. 

Beide  Siegel  von  ungerärbtem  Wachs.  1.  spitsoval,  verletzt  2.  rund. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Kremsmünster.  —  Veigleiche  Theodoiich 
Hogn's  Urkundcnbuch  von  Kremsmünster,  pag.  277. 

800. 

IfljS.  o.  O.  10.  Jänner.  {Sonntag  tiach  dem  Prehentag.) 

Walthasar,  Pfarrer  zu  St.  Martinsberg  vertraegt  sich  mit  Abt 
Martin  und  Convent  von  Kremsmünster  wegen  der  Zinstalung  von  der 
genannten  Kirche. 

Ich  Herr  Walthasar.  pharrer  zü  sand  Merteinsperg  ver- 
gich  an  dem  offen  brieff  allen  den  de  in  sechent  hörnt  oder 
lesent,  das  ich  mich  frewntleich  mit  meinem  genedigen  Herren 
Abppt  Märten  vnd  mit  dem  couent  ztl  Chrimnsmünster  ver- 
riebt hab  von  des  zTnzz  wegen  zechen  phunt  phenning.  de 
da  ligent  auf  der  chirichen  zü  sand  Merteins  perg,  Vnd  das 
ich  meinen  Herren  fürwas  chainn  chrieg  nicht  zue  ziechen 
schol.  von  dez  zinzz  wegen,  des  verpind  ich  mich  vorgenanter 
Herr  walthasar  alles  stet  zü  halden,  vnd  zü  volfurn  das  oben 
geschriben  stet,  Vnd  auch  zü  einem  vrchünd  der  warhayt 
versigelt  mit  mein  selbs  aufgedruchtem  Jnsigel.  Vnd  mit  des 
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erbem  mans OUtn dMÄktm,  vitdmäduefbem MOfft.  CkriMtu 
des  WesterwArgier  bayder  HdHngtr  sfl  dmtidbigt»  weätm  stü 
Ahm»  aufgedrQchten  Jnsigeln.  zü  einer  pess&m  ze^Vgnuzz,  in 
iMiyden  vnd  im  erben  an  schaden  .  .  Datum  Anno  LXXVttj* 
des  negsten  suntags  nach  dem  prechentag. 

Drei  Siegel  von  Ucbtbraunem  Wachs  waren  hinten  aufgedrückt  Siegel  1. 
im  Schild  ein  gminintir  ibgalMHgkrPAmbkopf.  ,4«  S.  Wallasar.  (is)  pl(e)b(an)i. 
d(e).  monte.  aCanelQk  nuntinL*  Sfaigtl  2.  and  8.  «bgofidlen,  von  t.  noch  Reste 
der  Umschrift. 

Orig.  ftttf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Kremsmflniter.  —  In  Hagn's  Uitundm' 
buch  von  Kremamfinster  nicht  enthalten. 

801. 

Wienn.  12.  Jänner.  (Erchtag  nach  dem  Prehentag.) 

Die  Hersujge  Albrecht  und  Leopold  von  Oesterreich  schlagen  dem 
Hamm  von  TVomm  auf  seinen  SMi,  Fette  Pudiheim,  ^00  ü  t$  auf. 

Wir  Albrecht  vnd  Leuppold  zc.  Bechennen,  vnd  tun  chunt 
offen  lieh  mit  disem  brief  daz  wir  vnserm  getrewen  Hanß  von 
Trawn  auf  vnser  Vest  ze  Puchhaim,  die  sein  Satz  von  vns 
ist,  geslagen  haben  vnd  slahen  auch  wissentlich  mit  disem 
brieff  drewhundert  phunt  wienner  phenning,  die  er  von  dem 
hevVtigen  Tag,  hin  künftiklich  an  dieselbe  vnser  veste  ver- 
pawn  sol,  mit  einer  güten  gewissen,  vnd  sol  die  denn  auf 
demselben  Satz  haben,  Mit  solicher  beschaiden,  Jst,  daz  wir 
oder  vnser  erben  den  von  im  lösen,  bei  seinen  lebenden  zeiten, 
So  sullen  wir  Jm  derselben  dreyr  hundert  phunt  phenning 
gepunden  sein  ze  Richten,  ze  gleicher  weise  als  ander  gelt, 
das  er  daratif  hat,  nach  seiner  brief  sag.  Jst  aber,  das  wir  den 
Sats  bei  seinen  zeiten  nicht  Idsen,  So  sullen  dise  dreuhundert 
phunt  nach  seinem  Tode  gSncslich  absein,  vnd  sein  wir,  noch 
vnser  erben,  seinen  erben  iUriMiz.  nichts  daran  gepunden,  an 
allez  geuer.  Mit  vrlnind  zc.  Geben  ze  Wimm  an  Eritag  nach 
dem  Prehem  tag.  Anno  zc.  LXXViif*. 

Aus  dem  Kodex  407  rot  (Kopiolbuch  des  Herzogs  Albrecht  III.  1369 
bis  1384)  im  k.  n.  k.  H.  R  und  Stantswdiiv  in  Wien.  —  Der  ganxe  Eintrag 
iat  Im  Kodax  «lugestriclien. 
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802. 

ijejS.  o.  O,  t$.ja$m§r.  (RrwUag  nach  St.  Erhört.) 

Jam  Bürger  su  Feustritz  verkauft  sein  Hau»  «m  dem  Fächelt  ober 
dem  Matt»  dar  CiocA«rm,  FiUpp  dem  Ledrer  Bärger  sw  Feutrüe. 

Ick  Jane»  purger  xe  fsuniritK  mein  wirtin  vnd  all  mein 
Erben  wir  veriehen  —  daz  wir  FUipen  dem  Ledmr  furger  mb 
FewairU»  seiner  wirtin  vnd  all  !ren  Erben  —  vnser  Haus  ver- 
chauit  haben  daz  da  gelegen  ist  a»  dem  paM  Ob  der  ckodterm 
Haus  vmb  fünf  march  phenning  —  vnd  daz  ist  geschehen  mit 
dez  Erbem  mans  Hant  Wolfleina  mH  den  Metten  Richter  se  few- 
strüz  der  sein  du  gewaltig  ist  gewesen.  So  loben  wir  auch 
daz  vorgenante  Haus  ze  schennen  vnd  ze  frein  Jar  vnd  Tag 
als  Landes  recht  ist  in  Steyer.  —  Mit  vrchunt  dicz  priefs  der 
versigelt  ist  mit  des  Egenanten  Wölfleins  anhangunden  Jnsigel, 
der  es  durch  des  Janes  pett  an  disen  Offen  prief  gehangen 
hat,  dem  Wolflein  vnd  allen  seinen  Erben  an  schaden  zu  ainer 
pezzern  vrchunt  der  Warhait.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  Drewczehen  Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  ächt  vnd 
Sybenczigisten  Jär  dez  freitags  nach  Sand  Erhartz  Tag. 

Schildsicgel  *  von  braunem  Wachs.  Eine  gntOnte  Kralle,  pfUilaitig. 

Unwchrift  zerstört. 

Orig.  auf  Perg.  im  herzogL  Kobut;g'schen  Schlo0archiv  Greinburg  (Grein.) 

303. 

ifjS.  WSet».  2l,j9mm',  {ßt.  Ageeaag:^ 

BefM  Heraog  ASuredde  vmt  Oetierrekh  wc  an  Fritk,  Burggraf 
au  Klaus,  das  Spital  am  Pirn  mtd  dessen  Pfarrer  bei  »einem  Fi»ck- 
und  Jagdrecht  auf  de»  Spitals  Güter  an  belassen. 

Wir  Albrecht  von  Goes  genaden  Herczog  xe  Oaterreidi  xe 
Steyer  ae  Kemden  vnd  ae  Kram  Graf  ae  lyrol  ac.  Embit  vn- 
serm  getrewn  Frikchen  Pnrkchgrafen  ae  Klawa  oder  wer  ye 
purkgraf  da  ist,  Vnser  genad  vnd  allz  g&t  Wir  haben  des 
pharrer  daca  dem  Spital  am  Ptren  brief  vnd  vrchund  gesehen 
vnd  gehört  vber  der  selben  seiner  Kirchen  le^  guter  vnd 
Recht  vnd  haben  dar  an  erfunden  daz  er  auf  der  vorgenanten 
seiner  chirchen  Guter  recht  hat  «e  viachen  vnd  se  Jagen  den 
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dhlaiHem  fuem  vnd  arodh  den  wandet  von  den  seinen  ze  nemen 
vnd  dar  zü  vmb  alle  sach  di  seinen  ze  pezzem,  an  alain  swas 
an  den  tod  Enphelhen  wir  dir  emsüeicli  vnd  wellen  daz 
du  in  dar  an  vngeirret  lazzest  vnd  dawider  nicht  beswlürest 
vnd  in  vnd  di  sein  pey  denselben  Rechten  peleiben  lazzest 
vnd  da  wider  nicht  beswarest,  alz  si  die  von  alter  gewonhait 
her  pracht  habent  nach  der  vofgenant  iier  brief  sag  oder  du 
tätest  dar  an  wider  vns,  wann  vnser  luber  prüder  Htrasog 
Rtidolf  säHger  sein  brief  awch  dar  umb  gegeben  hat  Geben 
ze  WÜH  an  sand  Agnesen  tag  Anno  domini  M?  CCC?«LXXVIIJ?. 

Aus  dem  Perg.-Kodm  d«s  Klottsra  SpiUl  «n  Fyhm,  foL  107,  in  Sankt 
Paul  (Kimim). 

soft. 

ijIjS.  Wien.  ai.  Jänner.  (St.  Agnestag  Jungfrau.) 

Hanns  von  Traun  quittiert  $oofl.  von  Bischof  Abrecht  von  Passau 
erhalten  mu  haben,  als  Ersatu  für  die  soo  fl.  so  aus  des  Königs  von  Ungarn 
lmn4  genommen,  und  er  (Tmun)  auf  Befehl  des  Herwog  Leupold  von 
Oeetmrekh  wieder  nurUdig^n  mmeete. 

Ich  Hanns  von  Trawn,  Vergich  ofTenlich  mit  dem  brief 
für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  vnd  tun  kunt  vmb  die  fümf 
Hundert  guidein,  die  genomen  würden  aus  des  Chünigs  Lant 
von  Vngam  vnd  die  ich  von  meines  genedigen  Herren  Herczog 
LetSfjpolta  von  Österreich  haizz  vnd  gepet  wider  gechert  han, 
Daz  RÜr  darnach  der  Hochwirdig  Fürst  Pischof  Albreckt  m 
PtutModf,  dieselben  fünf  hundert  Guidein  wider  gechert,  vnd 
mich  der  gdnczleich  verrichtet  vnd  gewert  hat  an  allen  meinen 
schaden  auf  die  rechten  teg,  als  mir  die  gesprochen  ivQrden. 
Vnd  darumb,  So  sag  ich  Jn  derselben  Guidein  gancz  vnd  gar 
ledig  an  alls  geu^,  daz  ich  noch  all  mein  Ert)en  fdrbaz  hincz 
Jm  oder  seinen  Nachchömen»  noch  hincz  dem  egenanten  seinem 
Gotshaus,  von  des  voigenanten  geltes  wegen,  weder  vmb  Haubt- 
güt  noch  vmb  schaden  nymmer  mer  chain  ansprach  noch  vo- 
drung,  haben  sullen  noch  gewinnen,  vnd  des  ze  vrchund  gib 
ich  Jm  den  brif  für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  versigilten 
mit  meinem  Jnsigil,  vnd  mit  des  erbem  Herren  Jnsigil  Hern 
Haidenreidten  von  Meüaaw  obriater  Schenkt^  t»  öaierrei^  der 
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der  Sach  geczeug  ist  mit  seinem  JnsigiL  Der  brief  ist  geben  ze 
Wieiin  nach  Christs  gepürt  Drewczehen  Hundert  Jahr  darnach 
in  dem  Acht  vnd  Sitient^pstem  Jar  an  Sant  Agnesen  tag  der 
Heiligen  Junchfrowen. 

B«ld«  (Sdiild-)  SItgd  von  pflnem  W«dii»  bdumnt 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  teyr.  AUg.  Rddmfddv  in  MOnehMi.  PUMn, 
biseböf  UcbM  Archiv. 

305. 

JJjS.  o.  O.  21.  Jänner.  (St.  Agnestafr  ) 

Revers  des  Peter  Pucher  bezüglich  Zaiung  des  Burgrechtes  VOM 
dem  ihm  von  dem  Zechmeister  der  Pfarre  Linz  i>erkauften  Hause. 

Ich  Peter.  Pueher  mein  Haüsfraw  vnd  alle  vnser  Erben 
vergehen  vnd  tun  chund,  allen  den  die  den  Brif  sehent  hörnt 
oder  lesent,  vmb  daz  Haüs  daz  vns  der  Erber  beschaiden  Frid- 
rich  Scheinperiger  die  zeit  czechmaister  der  pharr  ze  chauffen 
hat  geben,  daz  der  Hawbendräczzinn  sälig  gebesen  ist,  die  ez 
zu  der  pharr  geschafft  hat,  daz  leit  zwischen  Jansen  dez  Därrcn. 
vnd  dez  Ptiechmader  Haüs  auf  dem  Graben  da  schullen  wir 
alle  Jar  von  raihen  vnd  dinen  hincz  der  Pharr  Sechczikch 
phening  Ewigs  geltes  an  sand  Michels  Tag.  vnd  schulten  nimer- 
mer  nicht  werden  abglost,  vnd  dem  Hercaogm  aj^  Helbling 
in  pAchsen,  vnd  swann  wir  daz  pürkchrecht  versicszen.  so  s^ 
wir  aller  der  wanndl  veruallen  hints  der  pharr,  die  auf  P&rlcch- 
reeht  geh6mt  nach  der  StaU  fttht  te  Littca,  vnd  was  si  dez 
schaden  nim  den  der  C2echmaister  der  pharr  die  zeit  pey  sein 
trewn  gesprechen  mag.  den  schullen  wir  in  gancz  vnd  gar  ab 
legen  vnd  widercheren,  vnd  schullen  si  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  vnsem  trewn  vnd  dar  zu  auf  aller  vnser  hab.  swo 
wir  die  haben  auf  wazzer  oder  auf  Land  vers&cht  vnd  vnuer- 
sficht,  vnd  dar  vber  zu  einem  ^^rchuhd  geben  in  den  Biif  be- 
sigelten  mit  dez  Erbem  besciudden  Jamm  Simnhulber  die  teit 
Ridtter  vnd  Manier  te  Lineg  vnd  mit  Vireick  SnwcMser  ainer 
die  zeit  dez  Raiee  ze  Ldncz  anhangunden  Jnsigeln  die  si  habent 
angelegt  durich  vnser  vleizzig  pet  willen  zu  einer  czeugnuzz 
in  an  schaden,  dar  hinder  wir  vns  verpinten  mit  vnsem  trewn» 
allez  daz  stätt  ze  haben  vnd  zu  volfüren  daz  oben  geschriben 
stet  wann  wir  selber  nicht  Jnsigels  gehabt  haben.  Der  Brif  ist 
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geben  nach  Christez  gepurd  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  in 
dem  Acht  vnd  Sybinczkisten  Jar.  an  sand  Angnesen  tag  dez 
phincztag. 

Zwei  Hängesiegel.  1.  im  Schild  Wolfsrumpf  wachsend.  ,S.  Johannis 
dicti  StAinhvlbaer*.  Siegel  ^  2.  in  Siegelrundung  ein  Drudenfuß,  in  dessen  Mitte 
«ine  UUe.  ,4*  &  Virid  Smucser.*      (Mg.  auf  Pcfg.  im  Stadterehiv  Linf. 


8oe. 

/i7$.  Melk.  26.  Jänner.  (ErcfUag  nach  Pauls  Bekehrung.) 

Lefienbrie/  Stefans  PfalcMgrttf  bei  Rein  und  Herzogs  in  Baiem 
für  Dieiridk  von  Lotmttam  und  mmn  Bruders  Sohn  PtUr  über  Güter 
in  der  Wachau. 

Wir  St^kau  von  gotm  genaden  Pfäüencxgraf  bey  Bein 
vnd  HercMog  in  Beym  mc  Bechennen  vnd  tfin  chünt  offenlich 
mit  dem  brief,  Vmb  daz  g&t  gelegn  in  der  Wachadf,  daz  Diet- 
rich der  Losenstainer  von  vns  zu  lehen  gehabt  hat,  vnd  daz 
er  vor  vns  aufgeben  hat,  Daz  wir  daz  selb  gut  wider  veriihen 
haben,  vnd  verleihen  auch  daz  mit  krafft  dicz  briefz,  dem  ege- 
nanten  Dietreich  dem  LoaenattUner  vnd  Peter  seins  Bruder  Sün 
zu  im  allez  daz,  das  wir  in  von  rechtz  wegen  vnd  pilleich  dor 
an  leihen  sullen,  Mit  vrchund  dez  briefz  den  wir  in  geben  mit 
vnserm  anhangendem  Jnsigel  versigelten,  geben  zu  Melchk  an 
Erchtag  nach  sand  Pauls  tag  alz  er  bechert  ward.  Anno  domini 
M?  CCC?  LXX«  octavo. 

Das  rote  Hängesiegel  an  Ferg.-Pressel  teilweise  zerbrochen.  Helm  mit 
den  geweckten  Hörnern  sichtbar,  dazwischen  der  Lowe  sitzend.  Schild  zerstört. 

Orig;  auf  Paig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarehiv  in  Wian. 

Nadi  ainar  altau,  noch  vom  fPriOal  Jodok  StOte  koU.  Kopia  (im  Musaal- 
archiv zu  Linz)  dieser  Urkunde,  war  dieselbe  damals  noch  im  Archiv  zu 
Losensteinleiten.  Auch  als  Kegeste  enthalten  in  dem  1753  aufgenommenen 
Hauptrepertorium  im  Archiv  Losensteinleiten. 


307. 

I^.  Wien.  28.  Jänner.  (Fer.       prox.  post  feß.  Convers.  sH  Pauli.) 

Chunrad  Ainschucz  verkauft  dem  llrich  Geyslitzer,  Anna  dessen 
Frau,  ein  Haus  in  Wien,  welches  auch  dem  Kloßer  Baumgartenberg 


Chummäus  Akttdmc»  Jheaer  Amm  ustar  vendiderunt  do- 
mum  eomm  ätam  ante  päriam  Jtisukumm  cum  orto  penes 
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domum  Fridrici  Judlinni,  servil  Nicolao  Teaseri^)  2  libras  et 
domifUM  de  PoMmgarienperg  1  talentum,  pro  90  libris  «teiMriorum 
Vlrico  GeyaUcMer  Anna  uxori  Mue  . . .  debent  pati  .....  actum 
feria  quinta  proxima  post  festum  conversionis  sancti  Pauli  78? 
—  Summa  40*)  denarii. 

•)  Niklas  der  Würffel.  —  •)  XL.  wahrscheinlich  verschrieben  für  LX. 
Entnommen  aus:  .Quellen  sur  Geschichte  der  Stadt  Wien^,  IIL  Abt,  Bd.  l. 
.Die  adtesten  KenfbOelMr*.  pig.        Nr.  988. 

ifj8.  o.  O.  2g.  Jämur,  {F^ttUag  vor  LMUmets,) 

Gilg  Adam  von  Paltemdorft  Andntu  sein  Sohn  und  mehren  ge- 
mannte dfs  Ncumm  Wipkfd  v$raiddm  mtf  äni  Vürtheile  Lekm  m 

Plakerndorf. 

Jch  Gilig  Adam  von  PaUemdorf  vnd  ich  andre  sein  «Am 
ick  nicl,  sügel  vnd  ich  Jekel  wiphfel  vnd  ich  andre  adams 
mitleins  vreunt,  ich  nicl  vnd  ich  Ja  tut  wiphfel  vnser  Hausfrown 
vnd  all  vnser  erben  wir  veriehen  —  daz  wir  —  fOrczicht  getan 
haben  —  an  aydez  stat  der  drew  virtail  leben,  gelegen  ze 
palterndorf —  also  daz  wir  noch  all  vnsser  erben  fürbaz  weder 
wörtung  noch  vodrung  ze  den  egenanten  drin  virtail  lehen 
nimermer  gewinnen  —  schulten ,  auch  verpind  wir  vns  wir 
obgenant  mit  sampt  vnsser  erben,  ob  daz  war  daz  wir  vns  an 
den  vorgeschriben  glüben  vergäzzen,  oder  daz  wir  oder  vnsser 
erben  fürbaz  ansprach  gewünnen  auf  di  egenanten  drev  virtail 
lehen  ez  war  mit  priefen  oder  an  prief  so  sein  wir  vnuer- 
schaidenleich  veruallen  vnd  gepünden  mit  vnsserm  gütleichen 
willen  ieder  man  dreizsig  phunt  wienner  phening,  swer  vns 
mit  dem  prief  ermftnt  dem  sei  wir  aUer  dar  glllb  vnd  pAnd 
gepünden  ze  laisten  vnd  ze  volfOren  alz  oben  an  dem  prief 
geschriben  stet  vnd  wand  wir  obgenant  nicht  aigen  Jnsigil 
haben,  so  haben  wir  vleizzig  gepeten  di  erbem  Herrn  SUphan 
von  PaUemdoff  Jörigm  «w  vnd  Bainrich  den  ^dmkcker  daz 
di  irev  Jnsigil  an  disen  prief  gehangen  habent  ze  einer  waren 
vrchflnt  der  sache  in  an  schaden  dar  vnder  wir  vns  verpinden 
mit  vnssem  trewn  an  aydez  stat  allez  daz  stöt  ze  haben  daz 
vor  an  dem  prief  geschriben  stet  Der  prief  ist  geben  nach 


Digitized  by  Google 


381 


Christi  gepärd  drevcsehen  hindert  kr  dar  nach  in  dem  Acht 

vnd  sibenczigisten  iar  dez  vreytags  vor  vnserer  vrowentag  zu 

der  Lychtmess. 

Zwd  gm»  Scldldriigd  1.  staife  vwdrOekt?  «bgdedlgte  BOtte  mit 
herabhiaiiadn  HuistiiluMfi.  2.  smi  gikrauste  StiOie,  unten  beCtdart,  oben 

becherförmig. 

Orig.  auf  Perg.  im  Landeserdüv  von  Oberösterreich  in  Lins. 

809. 

tffi,  a  O.     Mmor.  (i^hwiwifty  ZmcUhmm«.) 

/Vofcrf  Albrecht  von  St.  Florian  verlässt  Friedrich  dem  Chrewts 
von  Radendorf  und  Margareth  seintr  Frau  den  Haf  mu  Radandorf  mU 
Gürten,  Weingarten  und  Presse. 

Wir  Albrechi  von  Gotes  gnaden  Probst  dacM  sand  Florian 
veriehen  — ,  daz  wir  Fridrich  dem  Chrewzz  von  Radendorf 
Margreten  seiner  Haws/ratlm  VJreich  dez  Weintaler  tochter  mit 
vnsers  Conent  (!)  willen  lazzen  haben  den  Hof  dacz  Radendorf 
vnd  daz  Gertel  da  bei,  vnd  die  prezz  vnd  czwai  Jevvch  Wein- 
garten daz  alles  gehört  in  vnserr  Gusterampt  dacz  sand  Florian, 
Also  beschaidenleich  daz  sie  alle  iar  dem  Güster  vnsers  Gotz- 
haws  dauon  dienen  vnd  geben  schullen  an  sand  Michels  tag 
drey  Schillingen  wienner  phenning  vnd  czehen  emer  vveins  vnd 
vier  vnd  czwainczick  pfenning  ze  purchrecht.  Si  schullen  auch 
warttent  vnd  gepunden  sein,  alz  ander  vnser  Holden  dacz  Raden- 
dorf vnd  schullen  auch  den  Hof  vnd  waz  si  habent  von  vnserm 
Gotzhaws  bei  gueten  mittern  paw  behalten.  Si  mugen  noch 
schullen  auch  daz  recht,  daz  sie  ze  Im  legen  alein  habent, 
weder  verseczen  noch  verchauffen  an  vnsem  willen  vnd  gunst 
Vber  giengen  sie  des  yndert  ains  daz  ein  chundschaft  wurd» 
80  sind  sie  von  im  rechten,  die  sie  dar  an  gehabt  liabent,  Vnd 
wann  sie  abgent  mit  dem  tod,  so  ist  vns  ledig  Warden,  waz 
sie  geiiabt  habent  von  vnserm  Goczhaws.  daz  die  wandelung 
also  stet  t)eleib,  Geben  wir  in  den  brief  versigelt  mit  vnserm 
anhangunden  JnsigeL  Der  geben  ist  nach  Christi  gepurt  drew- 
czehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  acht  vnd  Sibenczftisten  Jare 
an  vnser  Frawn  tag  zue  der  Liechtmezze. 

Das  spitsovale,  etwas  verietste  Si^el  in  grauem  Wachs. 
(Mg.  auf  Perg.  im  Stiflsarchrr  St  Florian. 
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810, 

lj;jS.  o.  O.  2.  Februar,  ißraumtag  tu  UecfUmesse,) 

Hans  der  Thuemayr  v<yn  Grämpehtein  gieht  Heinrich  dem  Lintner 
ein  Erbrecht  zu  kauffen  auf  dem  Lehen  au  Lindach  bei  Mauerberg  in 

Poüinger  Pfarre. 

Jch  Hanns  der  Thuema^  vom  Grämpelstain  mein  Haus- 
fraw  vnd  all  vnns  (!)  Eriben  veriehen  vnd  thuen  khundt  offen- 
bar an  dem  brief  allen  den  die  in  sechent  Hörent  lesen,  daz 
wür  mit  wolbedachtem  mueth  vnd  mit  vnnserm  gütlichen 
willen  recht  vnd  redlichen  ze  khauffen  haben  geben  Heinrichen 
Lintnär  sein  Hausfraw  vnd  allen  Jrn  Eriben  ain  stäcz  Erbrecht 
auf  vnsserm  Lechen  ze  Lindach  gelegen  bei  Maurperig  in 
Pollinger  Pfarr  mit  allen  den  Ern,  rechten,  gülten  vnnd  nüczen 
di  von  reht  dazü  gehörnt  oder  dauon  bekhomen  mügen  bei 
khlain  vnd  bey  groß  besucht  vnd  vnbesucht  nichtz  ausgenomen 
Zweliff  pfunt  Wienner  Pfenning  der  si  vnns  gänczlich  verriebt 
vnnd  gevvert  habent  ohn  allem  vnnsserm  schaden,  Also  mit 
der  beschaiden  daz  sy  vnns  alle  iar  iärlich  dauon  dienen  vnd 
geben  süUen  an  sand  Gorigen  tag  ain  halbs  Pfundt  wienner 
Pfenning  oder  ander  nUnss  di  dar  für  gepürt  vnd  di  dann  gib 
vnd  gab  ist,  vnd  sullen  vnns  iärlich  diennen  vnd  geben  an 
St  Michaels  tag  ain  PAindt  wienner  Pfenning  oder  ander 
MOnns  di  darfür  gepürt  vnnd  di  dan  gib  vnnd  ist,  vnnd 
suUen  vns  geben  ze  Ostern  iärlich  zwen  Khäs  vnd  vircaigich 
ayr  vnd  ze  Pfingsten  iärlich  .  .  .  Khäs  vnnd  ze  Weinachten 
zween  Khäs  als  di  Khäs  vohi  (!)  alt  (sict)  von  dem  Guett 
geben  sint  vnd  ain  schot  haribs  iärlich  vnnd  sullen  iärlich  mit 
zwayen  Henen  in  vnser  Stifit  vnd  ohn  schaden  wider  daraus 
vnnd  wenn  si  vnns  der  vorgenannten  dienst  vnd  thädung  zu 
ieder  zeit  nicht  gäben  als  vor  geschriben  stet,  so  haben  wür 
gewaldt  dar  vmb  ze  pfendten  als  ander  vnser  holden  vnnd 
hinder  säczen  vmb  vnser  Voderung  thuen,  sullen  auch  der 
vorgenannten  Eribrecht  ir  getrew  gewer  vnd  fürstandt  sein  an 
all  der  Statt  wo  in  des  not  vnd  dünst  (1)  geschükcht  (!)  vnnd 
was  in  Khrieg  stoss  oder  Jn  valle  daran  geschäch  mit  recht 
oder  an  recht  wie  das  geschäch  von  vnnsern  wegen,  das  sullen 
wür  in  gänczlich  ausrichten  an  allen  im  schaden,  war  auch 
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das  ob  sie  in  vorgenannt  Erbrecht  muesten  verseczen  oder 
verkhauffen  von  ir  notdurflt  wegen  das  mügen  sie  wpl  getun 
einen  gleichen  Pauman  das  soll  geschehen  mit  vnnsserm  rat 
wir  veriehen  auch  im,  ob  wflr  das  vorgenannt  (lohen)  anders- 
wo muessten  verlchauffen  von  vnser  notdurflt  wegen,  des  sullen 
si  an  Iren  vorgenannt  Erbrecht  vnangolten  (I)  vnd  an  schaden 
beleiben  treulich  vngeuAr.  Wer  audi  den  brief  mit  iren  gueten 
willen  Jnnhat,  der  hat  aller  (0  di  recht,  di  daran  geschriben 
Stent  als  genczlich  als  si  selben.  Wir  auch  das  ob  der  tnrief 
oder  der  Jnnsigl  atn  oder  mer  an  dem  brief  gemailigt  würde, 
wie  das  geschieh,  vngeuär,  dannach  (!)  soll  der  turief  vnd  wass 
daran  geschriben  stet  gänczlich  bei  allen  khräfflen  vnnd  macht 
beleiben  treulich  vngeuär  vnd  dar  über  in  (!)  einer  waren  Stätten 
sichern  vrkhundt  geben  wür  in  den  brief  versigelten  mit  meines 
obgenannten  Hanns  den  Thuemayr  anhan^item  Jnsigl  vnd 
vnnder  meins  lieben  brueder  Virichs  den  Thuemayr  anhangoiden 
Jnsigel  versigelt,  der  das  zu  einer  warn  statten  Zeugnus  dess 
Eribrecht  an  den  brief  gehanngen  hat  durch  vnser  vleissigen 
bett  willen  im  vnd  seinen  Eriben  an  schaden,  vnnder  di  Jn- 
sigel baide  verpinden  wür  vnns  alle  vnuerschaidenlich  als  wir 
oben  veriechen  vnnd  gemelt  seyn  mit  vnnssem  thuen  (sie!) 
treulich  war  vnd  statt  ze  halten  was  an  dem  brief  verschriben 
ist.  Der  sach  sein  Thaydinger  gewesen  Ott  von  Hofing,  Hein- 
rich Mayr  von  Ymekhaim,  Wienhart  (!)  Ma^  auf  der  Ach, 
Thomas  der  Zaglmayr  ze  Mosshaim  vnd  ander  Erbar  leuth. 
Daz  ist  geschehen  da  man  Zalt  von  Christi  Geburth  Drey 
zechen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  Acht  vnd  Sibenczigisten 
Jar  an  vnser  Frauen  tag  ze  liechtmessen. 

Inseriert  im  neuen  ErbrechLsbrief  über  das  Gut  Lindach  vom  18.  De- 
zember 1642,  ausgestellt  vom  Bürgermeister,  Richter  und  Rat,  sowie  von  dem 
St  Stephaiw-Plkiildrehen-VtrwaHar;  «nttulten  im  Grand-,  Still-  md  Saalbuoh 
des  St  St^Mws-GotteslMwiMS  m  Braunau  «.  Inn,  de  «nno  16S8  als  Nachtrag. 
Fol  325a— 829a. 

Stadtarchiv  von  Bnunau. 
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811. 

1^8.  Wien.      Februar.  (Mitwoch  nach  frauen  tag  zu  Liechtmesse.) 

Albrecht  und  Leopold,  Gebrüder ^  Hentoge  au  Oesterreich,  gestatten, 
dau  Harn  der  Kwugd>erger  die  6oo  U.  ndtmr  lyhming,  vMkkt  er 
für  »eines  Oheims,  des  Marichpurger,  Kind  guMt  hat,  auf  denMtM 
iBtidee  Fette  uttd  Keibt  uuflit\gMH  hobctt  eoUm 

Wtr  Albrecht  vnd  Leupoit  gtbnAder  von  Gote  genaden 
Hercwogm  jh  ötteneich  m  Steyr  mb  Kimäen  vmL  ge  KnUm, 
Grafen  t»  T^frolMC,  Tun  kirnt,  Sdnd  vnser  getrawr  lieber  Hans 
der  Kunigaperger  für  eeku  Ökekne  des  Maridipurger  kind  das 
er  innehat  Sechs  Hundert  phunt  wienner  phenning  mit  g&ter 
kuntschaft,  vnd  durch  lieb  vnd  freuntschaft,  daz  icht  mer 
Scheden  darauf  giengen,  vergolten  vnd  beczalt  hat,  Jst  vnser 
will  vnd  gunst,  daz  er  vnd  sein  erben,  die  haben  suUmi  auf 
des  egenanten  kindez  Vest  vnd  aller  anderr  seiner  Hab,  si  sej^ 
Lehen  oder  aigen,  wie  die  genant  ist,  als  lang  vncz  daz  si  des 
obgenanten  gelts  dauon  genczlich  gericht  vnd  gevvert  werden 
ane  alles  geuerde.  Mit  vrkund  dicz  brielz.  (ieben  ze  Wienn 
an  Mitwochen  nach  vnsers  frawn  tag  ze  Liechtmezz  nach  krists 
geburde  Dreuczehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem  acht  vnd 
Sibenczigistem  Jare  i 

Von  anderer  Hand:  domini  duces  per  se. 

In  dorso:   ein  vrlaub  Hern  chunigsperger  von  Herczog  Albrecht  vrob 
600  AL  auf  des  marpurger  chind  guet  Nr.  306.  — ^Kansleistempel  «Gschwendt*. 
Orig.  auf  P«g.  ^Iqpd  fehlQ  im  M uaMlafdiiv  su  Lins. 

813. 

Ifj8»  Wien.  4.  Februar.  (Pfincetag  nach  frauen  tag  Liechtmeffe.) 

Leopold  Herzog  von  ÖJierreich  belehnt  Hann»  von  2>ma  ndt 
tinigen  Betgret^t^gtUtn  an  Bnntredorft  die  en  der  vom  Grt^fwn  von 
Schaunberg  erhofften  Herrschaft  Ort  gehören. 

Wir  LenpoU  von  Gotes  genaden  Herczog  ne  ößerekk,  ze 
Sieyr,  ze  Kisnäen  vnd  ze  Krmn,  Graf  ze  TS/rol  eic  Tfin  kunt. 
Als  wir  die  herfckqß  ze  ört  gekouft  haben  vnd  alle  verlehente 
Guter,  die  darczü  gehorent,  wo  (sic)>)  von  vns  ze  lehen  lind, 
kom  für  vns  vnfer  lieber  getrewr  Alber  der  Städte  von  Trawt- 
mam^ßorf  vnd  gab  vns  auf  vierdhalbs  vnd  dreizzig  phunt  geltes 
vnd  drey  dreyling  weins  ierkleichs  peikrechtes  gelegen  in  dem 
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dorff  ze  Enczeßorf  auf  der  Vifcha,  die  er  vormaln  von  dem 
von  Schovymberch,  die  weil  der  die  leiben  herfchaft  ze  Ort  innhet, 
ze  lehen  gehebt  hat,  Vnd  bat,  daz  wir  die  vnferm  getrewn 
Hänfen  von  T^fma  Häbmaißer  in  ößereich  geruchten  ze  leihen, 
wan  der  die  von  jm  gekouft  hiet  Das  haben  wir  getan  vnd 
haben  demfelben  von  Tyma  die  egenanten  Lehen  mit  aller 
2figehorung  verlihen  vnd  leihen  auch  wizzenfieich  mit  dem 
brief,  was  wir  jm  ze  lecht  daran  leihen  füllen  vnd  mugen, 
Alfo,  daz  er  vnd  fein  erben  die  ftiibazzer  von  vns  vnd  vnfem 
erben  in  lehens  weis  innhaben  vnd  niezzen  füllen,  als  Lehens 
vnd  Landes  recht  ift.  Mit  vrkund  dicz  briefe.  Geben  ze  Wienn 
an  phincz  tag  nach  vnfer  frawn  tag  ze  Liechtmeffe  nach  krills 
gebiirde  dreuczefaen  hundert  jar,  darnach  in  dem  acht  vnd 

Sibenczigiltem  jare.  ^    -  ^ 

dominus  dux  per  fe. 

Orig.  auf  Perg.  zu  Losensteinleiten,  das  Hängesiegcl  verloren,  i^*.  So 
nach  einer  noch  von  Jodok  Stülz  kollationierten  Kopie  im  Linzer  Museal- 
•refaiv.  Auch  entiMtlen  im  MMUiseriptam  Gmealogicum  von  Riidianl  Straun. 
(Kodn  XXVm  a.  b.  foL  910  Im  Stilksutfaiv  St.  Florimi  —  j«doeh  fehlerhaft.) 
Diaeat  hat  bai  >)  atatt  »wo*:  »vnd*. 


81S. 

i57Ä.   o.  O.   6.  Februar.    (Samstag  nach  Uechtmesse.) 

Stefan  auf  der  Oberhaid  verkauft  Michael  dem  ßaechacher  Bürger 
Ml  WA  sein  Gut  auf  der  (^eiMä  in  SbdAaimer  Pfkurr. 

Ich  Steffan  auf  der  Ober  Haid  mein  Hausfra>Xr  vnd  all 
vnser  erben  veriehen  offenlich  mit  dem  Prief  allen  den  die 
in  an  sehent  hörent  oder  lesent  die  yeczunt  sint  oder  chüftig 
werdent  daz  wir  dem  erbergen  mann  Micheln  dem  ßaechacher 
Purger  ze  Welzz  seiner  Hauslrawn  vnd  allen  im  erben  Recht 
vnd  redlich  chauflich  ze  chauüen  haben  geben  vnser  gut  daz 
gelegen  ist  auf  der  ober  Haid  in  Slaischaimer  Pfarr  vnd  haben 
in  daz  in  geantwurt  auz  vnser  nucz  vnd  gwer  in  ir  nucz 
gwer  mit  allen  em,  rechten  vnd  n&czen  die  durch  Recht  dar 
z^  gehörnt  vnd  habent  auch  vnz  des  gericht  vnd  gewert  nach 
allen  vnsem  willen  dez  vns  wol  genAgt  hat  vnd  da  von  ver- 
zeichen  wir  vnz  dez  obgenanten  gfitz  daz  wir  ewiklich  dhain 
anfprach  nimmer  dar  nach  gehaben  noch  gewinen  söllen  noch 
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mügen  mit  dhainerlay  aach,  wir  haben  in  auch  das  obgenant 
gut  auf  geben  vnd  Richtig  gemacht  gein  dem  Lehen  herm,  da 
von  ez  lehen  ist,  von  Her  Fridritk  dem  Wauntr  der  im  an 
der  selben  stat  geliehen  hat,  wtr  süllen  auch  des  obgenanten 
gfitz  ir  gwer  vnd  f&stant  sein  alz  lehenz  vnd  dez  ttmi»  Sedii 
ist  od  der  em  da  daz  gfit  gelegen  ist  waz  sy  dar  vmb  an 
gieng,  daz  suIlen  wir  in  ab  t&n  vnd  auz  Richten  an  allen 
schaden.  Mit  vrchund  dez  Priefis,  den  wir  in  dar  ^ber  geben 
mit  dez  obgenanten  lehen  Herrn  in^ygel  jfridem  dem  Wagner 
vnd  mit  3iainkarim  deM  flaeahtuAer  in^el  die  sj^  an  den 
prief  gehengt  habent  in  vnd  Im  etben  an  schaden  durch  vnser 
vleisigen  Pet  willen  dar  vnder  wir  vnz  verpinden  mit  vnsem 
treVC^n  alz  daz  staet  ze  haben,  daz  an  dem  prief  geschriben 
stet  Datum  anno  domini  MiUesimo  CCC9  LXXi^  jar  dez  samz- 
tagz  nach  dem  liechtmezztag. 

Beide  Siegel  fehlen.  —  Orig  euf  Peig.  Im  SUdterehiT  in  Wels. 

814. 

IjjS.   St.  Michael  in  der  Wachau.   7.  Februar. 

Notariatsinstrument,  vermöge  deffen  der  Pfarrer  von  Müldorf 
( Niederranna  hinter  Spitt)  nach  St.  Florian  jährlich  8  Pfund  zu  erlegen 
verfpridd. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  natiuitatis  eiufdem  Mille- 
ümo  Trecentcfimo  Septuagefimo  octauo,  Indicione  prima,  Mcnfis 
vero  Februarii  die  icptima,  Pontificatus  fanctiflimi  in  chriUo  patris 
ac  domini  noftri  domini  Gre^ry  diuina  prouidencia />a/>evmfecim» 
anno  octauo,  hora  vefperarum  uel  quad,  in  mei  public!  notarij 
et  teftium  infrafcriptorum  (presencia)  perfonaliter  conßitutus, 
difcretus  vir  Jacobus  de  Frmmdorf  Redor  ^arrotduaNs  Ecd^ 
in  Müldorf  patanue^fis  diocefis  publice  iatebatur  et  follempniter 
recognouit  non  ad  hoc  inductus  vi,  metu  alicuius  perfone  nec 
errore  iuris  uel  facti,  fed  folum  iufta  confciencia  motus  de  fua 
propria  et  fpontanea  voluntate,  fine  dolo  et  fraude  de  et  fuper 
annua  penfione  perpetua  octo  librarum  denariorum  wiennenfium 
de  dicta  Ecdefia  parrochiali  in  Mflldorf  Venerabifi  et  Religiofls 
viris,  prepoflto  et  Conuentui  Manafierg  fancH  Floriani  ordinis 
fancti  Auguftini  Canonlcorum  regularium  Patauiensis  diocefis 
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legittime  debitam  et  fingulis  annis  per  eum,  quamdiu  dictam 
parrochialem  Ecclefiam  in  Müldorf  haberet  aut  pofTideret  vel 
fructus  ex  ea  perciperet,  foluendam  diuifim  tarnen  in  fingulis 
quatuor  temporibus  anni  duas  libras  irreuocabiliter  promifit  et 
fe  ad  hoc  aftrinxit  et  obligauit  omni  via,  modo,  iure  et  forma, 
quibus  efficacius  debuit  et  potuit  Si  vero  dicta  penfio  in 
quolibet  terminorum  predictorum,  vt  eft  premiffum,  dictis 
dominis  prepoflto  et  Conuentui  aut  eorum  procuratori  aut 
nundo  foluta  non  füerit,  Promifit  idem  domintis  Jacobus 
domino  prepofito  Ilipulanti  nomine  Aio  et  dicä  ftii  Conuentui^ 
(sie)  in  antea  fieioere,  reficere,  ioluere  et  integraliter  rafarcire 
omnia  et  (ingula  dampna,  expenfas  et  intereffe,  quas  et  que 
prefatus  dominus  prepofitus  uel  Ck>nuentus  aut  procuratores  ud 
nunqj  eorum  ob  defectum  huiusmodi  foludonis  aut  eius  occafine 
quomodolibet  facecent  aut  incuirerent,  pro  quibus  omnibus  et 
fingulis  obferuandis  et  flrmiter  obtinendis  et  adimplendis  prefatus 
Jacobus  Rector  dicte  Ecclefie  obligauit  dictis  dominis  prepofito 
et  Conuentui  omnia  bona  fua  ac  dicte  Ecdefie  Tue,  mobilia  et 
inmobilia  tam  habita  quam  habende,  que  omnia  bona  fua  idem 
Rector  fe  nomine  dictorum  donUnorum  pr^ofiti  et  Conuentus 
fe  conHituit  iure  precario  pro  predictis  dominis  prepofito  et 
Conuentu  poflidere  vfque  ad  integram  folucionem  dicte  penfionis 
annis  fingulis  et  terminis  prefcriptis  perfoluende  ac  obferuacione 
plenaria  omnium  premilTorum,  prout  fuperius  eft  expren"um, 
Quotque  idem  domini  prepofitus  et  Conuentus  aut  procuratores 
uel  nuncij  eorum  uel  eorum  aliquis  poflint  et  debeant  ex  nunc 
in  antea  bona  fic  obligata  in  quibuscunque  vel  vbicunque 
confiftant  uel  in  futurum  confiftere  poterant  (sie)  ''^),  capere, 
vendere,  alienare,  diftrahere  et  pignori  obligare  auctoritate 
propria  fine  pena  cuiuscunque  iudicis  ecclefiaftici  uel  fecularis 
aut  quouis  preiudicio  dictorum  prepofiti  et  Conuentus  et  luorum 
et  apud  fe  in  folutum  retinere  pro  iufto  et  conpetenti  precio 
et  fe  feruare  omnino  indempnes.  dictusque  Jacobus  promifit 
dictam  penfionem  dicto  domino  prepofito  et  eius  Conuentui 
aut  nundo  uel  procuratori  eonmdem  fupradictis  terminis,  post- 
quam  fiierit  fuper  hoc  requifitus  annis  fingulis,  vt  premittitur, 
dare  et  foluere,  nullas  diladones  querere,  nec  contrariam 
exoepdonem  opponere  et  contra  omnia  et  fingula  premifla  ud 
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aliquid  premirforum  in  aliquo  nullo  modo  venire.  Acta  funt  hec 
in  dote  Ecclefie  fancti  Michahelis  in  Wachouia  in  eltuano  anno, 
Indiccione,  pontificatus  (sie)  *),  die,  hora,  Menfe,  quibus  fupra, 
prefentibus  difcretis  viris  domino  Petro  piebano  aä  fancium 
MtiduAtlem,  domino  Jßdbaftefe  et  donüno  Ck4imuh  de  Roffatz, 
domino  VWico  de  waehouia,  pre/päerie  Paiimiemfi»  diocefie  et 
alijs  fide  dignis  ac  (ad)  ^)  premifTa  vocatis  fpecioUter  et  rogatis. 

Et  ego  SymoH  de  Campimtmie  preßnttr  PsdOf 
m&t^  dioc^  publicus  jmperiali  auctoritate  Notarius 
NottfUtt-  dictorum  penfioni,  promifüoni,  foludoni  ac  omnibus 
Miehan.  et  flnguUs  predictis,  dum  agerentur,  ut  prefertur, 
prefens  fui  eaque  cum  teftibus  predic^  fleri  vidi  et 
audiui  et  in  hanc  pubticam  foimam  redegi  et  alijs 
negocys  prepeditus  per  alium  fldeliter  fcribi  fed, 
quod  meis  nomine  et  figno  foUtis  lignauL  Requifitus 
fpedaliter  in  euidens  teftimonium  premiflbrum. 

Per8.-Kod«x  CI.  c,  pag.  110b— III,  und  Pa|>i«r4Codex  CL  g.,  pag.  672, 
Nr.  11,  im  Stiftsarchiv  St  Florian. 

*)  Beide  Codices  lassen  .presencia*  aus.  •)  Kodex  CI.  g.  hat  richtig 
yConuentus".  *)  Beide  Codices  haben  «poteranf.  *)  Kodex  CL  g.  hai  gekürzt 
spontifleat*,  ist  also  «pontülealn*.  *)  Kodex  CI.  g.  hat  ,ad  pramiaM*. 

315. 

JjjS.  Wien.  g.  Februar.  {8.  Tag  nach  Frauentag  Uechtmesse.) 

Hanns  der  Mewrl  urkundet  Heinrich  dem  Entzesdorfer  5oo  f1. 
Wien,  t$  schuldig  »u  sein  und  versecMt  ihm  dafür  verschiedene  Güter  und 
Lehen,  amk  »6kh$  eo  wm  Georg  wm  WoBrne  Lehen  rind. 

Ich  Hanns  der  Mewrl,  vnd  all  mein  Erben,  Wir  vergehen 
— ,  Daz  wir  schuldig  sein  vnd  gelten  süllen,  Dem  erbern,  Hain- 
reichen  dem  Entzcstorffir  vnd  seinen  Erben,  fümfhundert  phunt 
wienner  phenning  die  Si  vns  berait  geliehen  habent  vnd  haben 
Jn  dafür  —  gesaczt  —  nach  des  Lanndes  recht  ze  öelefrekk^ 
—  die  hernach  geschriben  Gflter,  die  vnser  Lehen  sint  von 
den  erb^  Herren  Hern  Jörgen  wm  ITottw»  vnd  Hera  Seybmt 
von  CMeurring,  von  erst  ein  drittail  des  gancsen  Marlcchtzehents 
ze  Wfddestorf,  weynczehent,  vnd  getraidzehent,  grooen  vnd 
chlainen  zehent  —  vnd  Sechs  Schilling  wienner  phenning  geltes, 
gdegen  daselbens  auf  einem  vierteil  eines  Veldlehens,  vnd  vn- 
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sem  Hof  gelegen  daselbens  ze  Wuläesioff,  vnd  alles  das,  daz 
dar  zu  gehöret  ^  vnd  ganczen  zehent  aufNe^  halben  Lehen, 
gelegen  ze  Bamgtiorf,  wejmcsdient  vnd  getraydczehent,  grozzen 
vnd  chUdnen,  ze  veld  vnd  ze  Dorff,  —  vnd  ain  drittafl  weyn- 
czehents  gelegen  ze  Ritpreduioff  vnd  ze  Slfftütchenprimn,  auf 
allen  den  nüczen  vnd  rechten  die  dar  zü  gehörent  —  vnd 
fümfthalb  phunt,  vnd  zwaintzig  phenning  wienner  m&nzz  geltes, 
gelegen  ze  Grwni  auf  behaustem  gAt,  vnd  vnsem  Hof  gelegen 
daselbens  vnd  vnsem  weyngarten  auch  gel^n  daselbens  ze 
Gruni,  vnd  alles  das,  daz  zu  demselben  Hof  gehöret,  —  Die 
vofgeschriben  g&ter  allew  haben  wir  dem  egenanten  Hainreichen 
dem  EntzestorilSr  —  gesaczt  —  als  wir  die  in  Lehens  gewer 
herpracht  haben.  Also  beschaidenleich,  alle  dieweil  wir  Si  der- 
selben fümfhundert,  phunt  nicht  richten  vnd  wem,  So  sülien 
Si  die  vorgeschriben  Güter  allew  mit  allen  den  nAczen  vnd 
rechten  die  dar  czä  .gehören,  in  nucz  vnd  in  gewer  haben, 
niezzen  vnd  nüczen  als  Saczes  vnd  Lanndes  xe  Österreich 
recht  ist,  an  abslag  der  nucz,  Vnd  sülien  auch  noch  mügen, 
ich  egenanter  Hanns  Me\VTl,  noch  mein  Erben,  die  vorgenanten 
güter,  von  dem  Hewtigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  in  den 
nechsten  Chünftigen  dryn  Jaren,  von  Jn  nicht  lösen,  Aber  nach 
denselben  dryn  Jaren,  So  haben  wir  den  fürbaz  vollen  gewalt 
vnd  recht,  die  vorgenanten  Güter  von  Jn  ze  lösen,  welches 
Jares  wir  mügen  oder  wellen,  in  den  nechsten  vierczehen  tagen 
vor  vnser  Vrown  tag  zu  der  Liechtmesse,  oder  in  den  nechsten 
vierczehen  lagen  hinnach,  vnd  zu  chainer  andern  zeit  Jm  iar 
vmb  fümf  hundert  phunt  vvienner  phenning,  So  haben t  auch 
der  vorgenant  Hainreich  der  EnczestorfFer  vnd  sein  Erben, 
vollen  gewalt,  vnd  recht,  daz  Si  die  vorgenanten  Güter  allew 
mitehumder,  oder  daraus  pey  Tayin  verseczen  mügen,  wem 
Si  wellen,  vmb  als  uil  phenning  vnd  in  den  rechten,  als  wir 
Jn  die  gesaczt  haben,  —  Vnd  sein  auch  wir,  ich  egenanter 
Hanns  MeM  vnd  all  mein  Erben,  vnuerschaidenleich,  der  vor- 
genanten GQter  aller,  mit  allen  den  nikczen  vnd  rechten,  die 
darzfi  geh5rent,  des  egenanten  Hainreichs  des  Enczestorffer 
vnd  seiner  Erben  Recht  gewem  vnd  scherm  für  alle  ansprach, 
als  Lehens  vnd  Satzes  recht  ist,  vnd  des  Lanndes  recht  ze 
Osterreich,  —  vnd  s&llen  Si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
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vnserm  Gut,  daz  wir  haben  in  dem  Lamtide  m  ötlenwiek  ob 
der  En9  %md  vnder  d$r  Eh»,  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein 
Lebentig  oder  tod,  Vnd  dartlber,  So  gib  ich  obgenanter  Hanns 
MeM  f&r  mich  vnd  fflr  all  mein  Erben  dem  ofligenanten 
Hainreichen  dem  EnczestorffSr  vnd  seinen  Eiben  den  brief  cce 
einem  warn  vrchund  der  sach  versigilten  mit  meinem  JnsigU» 
vnd  mit  motu  Prüder  Jnngü  PUrmdu  de»  MtMem»,  der  der  sach 
geczewg  ist  mit  seinem  Jnsigel»  vnd  han  vleizsichieich,  gepeten, 
mein  g&t  irewnt,  Hern  A^^doMii  dem  Päkimg  wm  »and  GiUg»»- 
Perg,  M»  den  eeiten  de»  Hockgepom  f/Men  Heraug  AUfredUs 
M»  ö»iemneh  Hofmar»ckaUd^  vnd  Hern  Zachreisen  den  Hadrtr, 
daz  Si  der  sach  geczeugen  sint  mit  im  Jnsigiln  Jn  beiden  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christes  gepürt 
Drewczehen  Hundert  Jar,  darnach  in  dem  Acht  vnd  Sybencz- 
gistem  Jar,  an  dem  Achtten  Tag  nach  vnser  VroWn  tag  ze  der 
Liechtmesse. 

All«  Si^el  von  lichtbraunem  Wachs.  1.  Helmsiegel  im  Vierpaß,  halber 
Hirsch,  wach-^end.  2.  ebenen  in  Siegelrundung.  3.  Helm-  und  SchUdsiegel,  • 
erkennbar  auf  Heim  ein  Federschmuck.  4.  ganz  zerstört  In  dorso:  Meirl  Satz- 
Prief  Pro  Enczesdorff.  —  1378.  —  Sunst  partheienbrief. 

Olif.  «uf  Psrg:  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Stutnrehiv  in  Wien. 

316. 

ijfj8,  Rom.  I).  Februar.  {Idus  Februarii.) 

Papft  Gregor  XI.  beauftragt  den  Probji  su  St.  Stephan  in  Wien, 
dm  Streä  de»  Etofien  WabOum/en  mit  Simm  Vkar  m  SL  Georgen,  in 

Gregorius  ^nscopua  feruu»  /eruorum  dei  dilecto  filio 
prepoflto  eccleße  ommnm  fomcUmim  m  vaeeema  patamenfia  dyo^ 
cefis  Salutem  et  apoftoUcam  benedictionem.  Conquefti  funt  nobis 
prepofltus  et  Conuentus  Mönaflerij  in  waUku/a  per  prepofitum 
foliti  gubemarii  ordinis  fancti  Auguftini  patavienfis  c^ocefis» 
quod  ^jfmon  perpeiuu»  vicarüt»  parrodUaU»  ecdli^  fcm^ 
geor^  de  ftmeh  georio  dicte  dyocefis  fuper  quibufdam  peccu- 
niarum  fiimmis  et  rebus  alijs  iniuriantur  (sie)  eifdem  Ideoque 
difcrecioni  tue  per  apoftolica  fcripta  mandamus,  quatinus  par- 
tibiis  conuocatis  audias  caufam  et  appellatione  remota  debito 
fine  decidas  faciens,  quod  decreueris,  per  cenfuram  ecclefia- 
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fticam  firmiter  obferuari.  Testes  autem,  qui  ftierint  nominati, 
fi  fe  gratia,  odio  vel  ümore  ftibtraxerint,  cenflira  fimili  appella- 
done  celTante  conpellas  veritati  teftimonium  pertiibere.  Data 
Ronie  apud  fanctum  petrum  Idus  februarij,  pontifieatus  noftri 
anno  feptimo. 

Aus  der  Urkunde  vom  10.  November  1978  im  Schlosse  Waldhausen.  4*- 

317. 

ifj8.  0,0,  94.  Mmor.  (St.  Muttmkig,) 

Walter  der  Feur  verkauft  Hdmkairt  d§m  Atütangtr  die  Pemkube 
m  Haäer  Pfarr  in  der  Hafmatrlu 

Ich  WaUher  der  feur,  vnd  mein  Havsfraw,  vnd  all  vnser 

Erben,  wie  dev  genant  sind,  Wir  vergehen  offenbar  an  dem 
prief  vnd  Tvn  chünt  allen  den  Lavten,  dev  den  brief  an  sehent 
h5rnt  oder  lesent,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  mit  gunst 
vnd  willen  aller  vnser  Erben  mit  Rat  vnd  weysüng  Erberr 
La^t  der  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getün  mochten  Recht 
vnd  redleich  /e  chavffen  haben  geben  zv  einem  Rechten  chaüff 
dem  Erbern  man  Helmlein  dem  Anhänger  vnd  allen  seinen 
Erben  dew  er  hat  oder  noch  gewint,  imser  Hub  genant  dev 
fevrhüh  in  Haller  pharr  gelegen  in  der  Ho/manch  vnd  vnser 
Recht  lehen  gewesen  ist  von  den  Edeln  Hochgeporn  filrsten  von 
Östreich,  also  habe  wir  im  sey  geben,  mit  allen  den  Em  rechten 
vnd  nüczen,  dev  dar  zv  gehorent  vnd  auch  da  von  wechömen 
mügcn  ze  Holcz,  ze  Veld,  ze  Waid,  ze  Wismad.  wie  daz  alles 
genant  ist,  versucht  oder  vnuersücht,  aus  vnser  nucz  vnd  gwer 
in  ir  nücz  vnd  gwer  mit  Herren  Hant  vnd  mit  aller  stet,  vmb 
ein  gelt,  des  wir  von  in  gancz  vnd  gor  verriebt  vnd  gewert 
sein,  an  allen  schaden,  Also  wesehaydenleich,  das  ich  noch 
all  mein  Erben,  es  sein  mein  Swester  oder  ander  mein  Erben, 
wie  deu  genant  sein,  gegen  der  obgenanten  Wb  nymer  mer 
dhain  ansprach  schütten  haben  noch  gewinnen  weder  mit  recht 
noch  an  Recht  vnd  verseihen  vns  auch  aller  der  Rechten  dev 
wir  an  der  obgenanten  Hübbe  (I)  haben  gltoczlich.  vnd  gor  mit 
dem  offen  brief.  Wer  aver  daz  ander  brief  oder  vrchund  her 
fiir  chim  . .  dev.  dv  obgenanten  Hub  Rürten  es  wer  mit  siezen 
oder  mit  chafiffen  oder  mit  Erbschaft,  wan  daz  wer,  si  w&m 
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Elter  oder  jünger  dan  der  gegenbürtig  brief,  dev  selben  brief 
schüllen  gancz  vnd  gor  ab  vnd  tod  sein,  vnd  dem  obgenanten 
Helmlein  dem  Anhänger  noch  sein  Eiben  nyndert  schaden  an 
der  obgenanten  Hfib  seinem  chajüff  in  dhain  Sachen.  Wir 
schAUen  vnd  wellen  auch  der  obgenanten  H^b  ich  vnd  mein 
Erben  sein  vnd  seinr  Erben  Recht  gewer  vnd  fUrstant  sein  für 
all  ansprach  ze  Hof,  ze  Taiding  wo  in  des  not  vnd  dürft 
geschieht  vnd  also  chauffes  Recht  ist  in  dem  Land  ob  der 
Ens.  vnd  gieng  inn  daran  icht  ab.  was  er  des  schaden  näm 
mit  recht  wie  der  schad  genant  wurd,  daz  er  oder  seinr  Erben 
ainr  gesprechen  möcht,  pey  sein  trewn  an  ayd  vnd  vnge- 
swörn  vnd  an  alles  recht,  Denselben  schaden  zv  sampt  dem 
Haupgut  schull  wir  in  ablegen  vnd  wider  ehern  gancz  vnd 
gor  vnd  schullen  si  daz  haben  dacz  vns  vnd  vnsern  trewn, 
vnd  darzü  auf  aller  vnser  Hab  wo  wir  dev  haben  oder  noch 
gewinnen,  es  sey  mit  dinsten  oder  mit  Heyrat,  wie  ich  dev 
hab,  gebünn,  oder  wo  sy  gelegen  sey  Jnrr  lants  oder  aüzzer 
laiits,  versucht  oder  vnuersücht,  in  welhem  gericht  oder  piet 
daz  sey,  dev  selbig  Herschaft  schol  im  sey  oder  sein  Krben  in 
antworten  an  alles  Recht  vnd  ze  red  seczen  vnd  an  alles  fürbot 
mit  mein  vnd  aller  meiner  Erben  gütleich  willen  vnd  wort  an 
allev  irrfing  vnd  wider  Red  w!r  sein  Lebentig  oder  Tod.  Daz 
dem  obgenanten  Helmlein  dem  Anhänger  vnd  allen  sein  Erben 
dev  sach  vnd  Wandlung  von  mir  vnd  mein  Erben,  also  st&t 
vnd  vnverchert  weleib,  dar  Vber  gib  ich  in  den  offen  brief  ver- 
sigelt mit  meinem  aygem  anhangundem  Jnsigel,  vnd  2^  einr 
pessem  Sicherheit  vnd  zevgnfizs  mit  des  Ert)em  Mrmw  des 
Hmdefhetcxer  zü  der  ueU  Phkger  ze  Sie^  anhangundem  Jn- 
sigel  mit  des  Hant  der  chavff  geschehen  ist  vnd  sein  Jnsigel 
an  den  brief  gelegt  hat  vleizz(ich]ich)  durich  meiner  pet  willen 
im  vnd  seinen  Erben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  do  man 
zalt  von  Christi  gepurt  Drevcxehen  Httndert  Jar  dar  nach  in 
dem  Acht  vnd  Sj^-benczgisten  Jar  an  sand  Mathes  tag  des 
Heyligen  zwelifpoten. 

Zwei  Sdiildsteg«!  •  von  gmi«in  Wschs  hingen.  1.  undeutUoh,  ob  nidit 
ein  Holzstofl?  .4*  S.  Walther  dCi)e(t)i  levr.«  «.fthlt  3.  Hinehgestinge.  ,4*S.Pttlri 

Hindirholzer." 

Orig.  «uf  Perg.,  feuchtfleckig,  im  Stiftsarchiv  Göttweig. 
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Stoho  P.  Adalbert  Fiudis'  Urkunden  und  Regesten  sur  Gesehiehte  des 

Benediktiner -Stiftes  Göttweig  in  fontes  rerum  austriacarum  Band  LI.  pag.  644. 
Datiert  auch  24.  F^wuar,  mit  Berufting  auf  Grot^end's  Zeitrechnung  L  p.  120. 

318. 

IfjS»  o.  O.  34.  Februar.  (St.  Mathiastag  umb  den  vaschang.) 

Heinrich  der  Schonawer  vereichtet  gegen  das  Kloster  Lambach 
auf  seine  Ansprache  wegen  des  Gute*  %u  Kesselpoden  in  Fichtwanger 
Pfarr. 

Ich  Hainreich  der  Schonauwer  mein  hausfrow  vnd  allew 
vnser  payder  erben  veriehen  offenlich  mit  dem  prif  vnd  tun 
chunt  allen  den  di  in  sehent  hörnt  oder  lesent  daz  wir  mit 
wolbedachtem  müt  vnd  nach  rat  vnser  pesten  freund  czu  den 
czeiten,  da  wir  es  wol  tun  mochten  gancz  vnd  gar  gericht 
haben  vmb  den  chrlg  vnd  st[özz]  di  wir  gehabt  haben  chegen 
dem  erwirdigen  gotshaus  ze  Lambach  von  des  guts  wegen,  daz 
genant  ist  der  Chesselpoden  pey  der  p^rhen  gelegen  in  \'ycht~ 
wanger  pharr,  alzo  beschaidenlich,  daz  wir  noch  all  vnser 
erben  fürpas  chain  ansprach  noch  Zuspruch  nymmer  mer  nach 
dem  selbigen  gut  gehaben  schulen  wider  (sie)  an  recht  noch 
mit  recht  Wir  offen  auch,  ob  wir  oder  vnser  nach  chvmft 
oder  eribeo  mit  dhainer  Schund  her  für  chaemen,  dew  schüien 
allew  ab  sein,  vnd  tote,  auch  dl  mit  dem  ch^genwflrtigen  prif. 
Daz  dem  voiigenanten  gotshaüs  vnd  auch  vns  di  vorgenante 
rede  staet  vnd  vnczeprochen  beleih,  dar  ^ber  gib  ich  in  Hain- 
reich der  Sch6nauwer  dem  obgenanten  gotshaAs  den  prif  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  se  ainer  pessern 
Sicherheit  vnd  czewgnuzz  mit  meins  lieben  aydem  G^eektems 
des  LerwdUer»  anhangunden  Jnsigel,  vnd  mit  mekta  Heben 
Sttfoger  Hehkkant  äez  J&rger  anhangunden  Jnsigel  dt  sl  an  den 
prif  dürch  meiner  vleizigen  pett  willen  gehangen  haben  in  vnd 
all  im  erl>en  an  schaden.  DÖ-  piif  ist  geben  nach  Christi  gepOrd 
drew  czehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  acht  [und  s]Qbincz- 
gesten  jar  an  send  Mathias  tag  der  da  wirt  vmb  den  vaschang. 

Die  Siegel  fehlen. 

Das  Orig.  auf  Perg.  hat  Lfieken  [  1«  bn  Stiftsarchiv  Lambach.  —  Auch 
im  Kopialbueh  Nr.  7,  UA.  462  a  0«  c)  unter  ,ambt  Eglaw*. 


Digitized  by  Google 


394 


819. 

IJJS.  o.  O.  rj.  Februar.  (Samstag  vor  dem  Vafchangtag.) 

Friedrich  der  Schrafnagel  etc.  verkauft  an  Konrad  von  Utterleite» 
da»  Pi^/cheniehen  zu  Wipfing  in  Eberßal»eller  Pfarr; 

Ich  FHdreich  der  Sckrafnagti  vnd  ick  Hanns  wm  Püfen 
LMring  vnd  ich  Hanns  der  Pewwtner  vnd  ich  Haünritk  der 
Swartx  van  Haymereynßd.  vnd  vnfer  aller  Hauzzfrawn.  vnd 
mitfampt  vns  all  vnfer  eriben,  di  wir  haben  oder  noch  chünf- 
tikchleich  gewinnen,  wie  di  genant  find,  Vergehen  vnd  tun 
chünt  Offenwar  mit  dem  brief  allen  den,  di  den  brief  anfehent 
oder  hörnt  lefen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit 
guetleichem  willen  vnd  wort  aller  vnfrer  eriben  vnd  nach  rat 
vnd  weyfung  vnfrer  nachften  vnd  peftten  vrewnt  zc  der  zeit,  da 
wir  daz  rechtt  vnd  rcdleich  wol  getün  mochten,  mit  Vogtz 
hant  vnd  mit  aller  ftaet  rechtt  vnd  auch  redleich  chewfleich 
ze  chawffen  haben  geben.  Vnfer  g^'ä  ze  Wippfing  genant  daz 
Filt/chenlehen,  gelegen  in  Eberfial  zelltr  pharr,  daz.  rechtt  erib 
ift  von  dem.  edln.  Hochgepom.  fürsten  dem  Hertzogen  ze 
Öflereich.  vnd  gehört  in  di  Vogtey  gein  weis.  Dazfelb  Obgenant 
gut  haben  wir  ze  chawffen.  geben.  Chvnraten  von  Liiterhiten 
vnd  feiner  Hauzzfrawn.  vnd  allen,  iren  eriben,  di  fi  habent 
oder  noch,  chünflikchleich  gewinnent,  wie  di  ganant  (sie)  find, 
vmb  ein  gelt,  dez  wir  gar  vnd  gaentzleich  von  in  gericht  vnd 
gewert  fdn,  an  allen  vnfem  fchaden.  Wir  haben  auch  in  daz 
Obgenant  gfit  geben  vnd  ingeantwurtt  ze  einem  rechten  diawff 
auz  vnfrer  nfitz  vnd  gewer  in  ir  nütz  vnd  gewer  vnd  auch 
mit  allen  den  em,  nützen  vnd  rechten,  di  zu  dem.  Obgenanten 
güt  gehörnt  vnd  davon  bechömen  m^(en.  ze  hoitz,  ze  velld 
vnd  ze  wyfinad.  oder  wye  daz  genant  ift,  bef&cht  vnd  vn- 
befütcht,  in  aller  der  mazz  vnd  em,  alz  daz  Obgnant  güt  von 
alter  her  Chömen  ift,  jn  fSlicher  befchaiden,  Daz  wir  noch  all 
vnfer  eriben  nach  dem  Obgenanten  g&t  dhayn  anfprach.  nicht 
mar  haben,  noch  gewinnen  fchAllen  weder  mit  recht  noch  an 
recht,  Ez  waer  denn,  alz  vil.  Ob  füibas.  yeman.  herfÜr  chaem, 
der  dez.  Obgenanten.  gfltes  pezzer  erib  w^r  oder  weit  fein, 
der  fchol  dem.  Obgenanten.  Ch'^nraten  von  Lüter  Leitten  vnd 
feiner  Hauzzfrawn  vnd  allen,  feinen,  eriben.  geben  zwai  vnd 


Digitized  by  Google 


395 


Dreyzzikch  phvnd.  alter  wyenner  phening,  da  mit  schol  denn, 
daz.  Obgnant  gut  von.  in.  ledig  vnd  los  fein.  Wir  fch&Uen  vnd 
wellen  auch  ir  gewer  fein,  vnd  fOiilant  fein,  dez  Obgenanten. 
g&tes  vnd  des.  Chawib  dar  auff,  wo  vnd  wenn  in  dez  not 
vnd  dürft  gefchiecht,  iOr  allew  anfprach,  wo  vnd  wenn  in  dez 
not  vnd  duift  gefchiecht,  alfo  der  Vogtey  recht  ift  ze  weis. 
Daz  in  di  red  alfo  ftit  vnd  vnuerchert  beleih,  Dar  ^ber  ze 
einem  warn  vnd  Ittten  vrchund  geben,  wir.  in.  den  prief  ver- 
(igelten  mit  dez.  ertiem  ritUr  anhangvndem  Jnfigel  hem  Hmmfen 
dte  Oi^liauhofm^  yem.  an  fchaden,  Der  m  de»  Mcfen  gewU' 
Mge»  (de)  Vagi  ste  wOs  gewefen  ift,  mit  dez  willen  vnd  hant 
der  Obgenant  Chawf  beftitt  vnd  gefchehen  ift.  Der  brief  ift 
geben,  do  man  zalt  von  Chrifti  gepürtt  Drewtzehen  Hvndert 
Jar,  Dar  nach  in  dem  Aecht  vnd  Simtzikften  Jar.  dez  Samcz 
tags,  vor  dem  Vafchang  tag. 

Dtt  Hingmieg«!  verlonn. 

Orig.  anf  Porg.  im  Stiftnrehiv  Schlieiteeh. 

820. 

Jff8,  Paßau.  28.  Februar. 

Eine  Quittung  den  Dnmpmhßes  von  Paffau  über  acht  Pfund  x%, 
wiche  der  Probß  von  <St.  Florian  an  einer  päpßlichen  Auflage  ent- 
richtet  hat. 

Amicicia  fratemali  premifla  Venerande  pater  et  amice 
karilTime  —  percepimus  a  nuncio  veftro  VIII.  libras,  VI.  folidos, 
XX  denarios  wiennenfes  in  fupplementum  defectus  folucionis 
tarn  sexte  quam  marabatini  penultima  die  menfis  februarij. 
litcram  veftram  vna  cum  literis  domino  prepoßto  fancH  Magtn 
Raüfponenfis  quamtocius  dirigemus. 

Scriptum  Putauie  vltima  die  Menfis  februarij  LXXVIU? 

Jokannee  dei  gracia  prep(^Uue  ManUenfi». 

Das  Rubrum:  Littera  quiUcionis  domini  de  •Sc/ter/fen&ercA  Tutnprepofiti 
Pakmiemfit  flipar  Aarta  «t  muttmläoM. 

Ans  dem  P«ig.-Kodex  CI.  c,  pag.  101  b,  im  Stiilsardliv  St  Florian. 
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B2L 

tfj8.  o,  O.  28.  EAruar.   (Sonntag  nadk  MaOiU,) 

Tkomau  «br  Gufltr  vtrkamft  mit  Emuäägtuig  /mm»  Ishnümm, 
Komtid  dn  Kuchler  mu  Friedburg,  daa  Gut  an  dem  Moe  bei  Mollig' 
ho/en  dem  Gottetkm^e  wu Mattighi^m  mr  SHJhmg  emmrmmgm  Wodtm- 

Mejfe  da/dbß. 

Ick  Thoman  der  Gufter  vergich  tür  mich,  für  mein  Hauf- 
frawn  vnd  für  all  vnfer  Eriben  vnd  nachkomen  offenlich  mit 
dem  brief  vnd  ti^i  kund  allen  den,  dy  in  an  fehent,  hörnt  oder 
lefent,  daz  wir  recht  vnd  Redlich  chaufleich  zechaufTen  haben 
geben  daz  giii  an  dem  Mos  gelegen  bey  Matikofen  mit  allen 
den  eren,  nüczzen  vnd  gefuchen,  di  dar  zu  gehörnt,  als  wirz 
inne  gehabt  haben  angever,  den  zechldwtten  hincz  im/er  fraivn 
gein  Matikofen  zu  einer  Ewigen  vvochen  mezz  vnd  habent 
vns  daz  vergolten  mit  berayten  phenning,  dar  an  vns  wol 
genügt  hat  vnd  habent  vns  auch  der  bezallt  ze  rechter  zeit 
an  allen  vnfern  fchaden.  Wir  haben  in  auch  daz  obgenant 
Gut  an  dem  Mos  bellätt  vnd  Richtig  gemacht  mit  vnfers  Lieben 
hcrrn  hant  hern  Chunrats  dez  kuchler  von  friburg  (sie),  da 
von  es  lehen  ill.  Wir  füllen  auch  dez  obgenanten  Gücz,  als 
es  oben  verfchriben  flet,  ir  gewer  vnd  fürftant  fein  für  all 
Chrieg  vnd  anfprach,  als  ofit  in  dez  n6t  gefchiecht,  als  der 
herfchaft  zu  friburg  recht  ift  angever.  T&tten  wir  dez  nicht, 
fbitann  fchaden  Ii  dez  n&men  di  obgenanten  zechl&wt  vnd 
daz  Gotzkawa  zu  Maükofen,  den  felben  fchaden  zu  fampt 
dem  Haubtg&t  füllen  wir  in  am  richten,  geben  vnd  widerchem, 
vnd  waz  wir  dar  vmb  Chriegs  gegen  in  auf  h(iben .  mit  Gaift* 
leichen  Recht  oder  mit  weltleichem  Recht,  daz  haben  wir  allez 
verl&m  vnd  daz  GotzhaiVs  zu  Matikofen  behabt  an  aller  ftat 
dar  ^ber  zu  einem  waren  vrchünd  Geben  wir  in  difen  offen 
brief  versigeiten  mit  mein  obgenanten  Thoman  dez  Guiler  eigen 
Anhangundem  jnfigel,  dar  vnder  ich  mich,  mein  hauffrawe  vnd  all 
vnfer  eriben  vnd  nachkomen  haben  verpunden  mit  vnfem  tre<fm 
allez  dazfl&tze  haben  vnd  warze  lazzen  vnd  gänczlich  ze  uolfüren, 
daz  oben  an  dem  brief  verfchriben  llet  Der  brief  ifl  geben,  do 
man  zalet  von  Chrilli  gepürd  drewzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach 
in  dem  Acht  vnd  Sibenczikiflem  jare  dez  Suntagz  nach  Mathie. 

Das  SiagA  verioren.  —  Orig.  Mif  ?«r$.  in  der  Probatei  «1  Blattighofen.  4** 
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322. 

Ifj8.   o.  O.   5.  März.    (Freitag  in  den  4  tagen  i.  d.  fasten.) 

Die  Gebrüder  Schreibsan,  Jörg  und  Hanns,  berichten  und  vereinen 
sich  mit  Abt  Johann  und  Comient  von  Saiienheulach  wegen  ihrer  An- 
9prÜtM       den  fiq^sw  WUrimg  im  Geriete  Ried,  am  Hmientck. 

EAIörig.  vndidk  Hamu gi^rüder.  diSdunSbtan  veriehen 
fUr  vns  vnaer  Hausfina^n  vnd  fOr  alle  vnser  erben  vnd  nak- 
chömen,  Di  wir  ietz4^  haben  oder  iOrbaz  gewinnen,  von  Vater 
vnd  von  Mflter.  offenbar  mit  dem  briet  allen  den  di  in  an 
Sebent  oder  hörent  lesen,  Dax  wir  vns  mit  wolbedachtem  mVt 
mit  gOtldcfaem  vnserm  willen  vnbetwttngenleich.  nach  vnsers 
lieben  genedigen  Herren  Hern  jOrgm  dat  Jüi/amer  von  dem 
Neumka^  vnd  andrer  vnsrer  pesten  frevnt  rat,  ivillen,  vnd 
auch  wizzen,  liebleich  vnd  frevntleich  veraint  vnd  bericht  haben, 
mit  den  ersamen.  vnd  Gaistleichen  Herren,  Hern  Hannsen, 
Abbt  ze  Raytenhaslach  vnd  dem  Convent  daselben,  Vmb  alle 
di  ansprach,  voderung  vnd  auch  misshelung,  di  wir  gein  in  ze 
melden  vnd  ze  vodem  haben  gehabt,  bis  auf  disen  hevtigen 
tag  von  dez  Hofes  wegen,  der  genant  ist  ze  Wising  vnd  gelegen 
an  dem  Hausrukk,  in  Ryeder  gerichtte,  von  ettleicher  eribschaft 
wegen,  di  wir  hintz  dem  vorgenanten  Hof  ze  vodern  haben 
gehabt  vnd  auch  vmb  ettleich  schaeden.  di  wir  dar  inne  genomen 
beten,  vnd  di  wir  auch  hintz  in  ze  vodern  heten.  Also  daz 
wir  noch  dhain  vnser  erib  noch  dhain  vnser  frewnt,  wie  di 
genant  sein,  hintz  dem  vorgenant  Fierrn  Hannsen  Abbt  ze 
Raytenhaslach.  noch  hintz  dem  Conuent  daselben.  noch  hintz  aller 
Irr  gülte  vnd  hab.  noch  auch  hintz  dem  vorgenant  Hof  von 
der  anfprach  wegen  noch  von  dhainer  voderung  wegen,  als 
oben  an  dem  brief  begriffen  ist,  nicht  mer  ze  sprechen  noch 
ze  vodem  haben,  inner  lantz  noch  auzzer  lantz,  weder  mit 
recht  noch  an  recht,  gaistleich  noch  wertlich  (!).  Taeten  wir 
ez  darüber,  oder  ander  iemant  von  vnsem  wegen,  daz  sol 
dhain  chraft  nicht  haben  wider  disen  vnsem  gagen  wurttigen 
bfief  vnd  naemen  si  dar  inne  icht  sdiaeden.  den  sQllen  si  haben, 
dacz  vnsem  trewn  vnd  dacz  vnserm  leib  vnd  gut,  swo  wir 
daz  haben  inner  lantz  oder  auzzer  lantz  besvecht  vnd  vnbesvecht 
vor  allen  andern  La4Hen  vnd  vnsem  geltem.  Vnd  daz  in  daz 
also  Staat  gancz  vnd  vnzeibrochen  beleih,  dar  Vber  ze  einen 
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waren  vrchvnde  vnd  staetichait  Geben  wir  in  den  brief  mit 
vnsers  genedigen  Herren  Hern  Jürgen  van  Aham  vnd  mit  Hern 
AlbrwchiM  de»  Vorsttrs  den  MeiUn  Pfleger  we  Byed  vnd  Jorgen 
den  Lami  JEÜdUisr  ae  ifyed  anhangenden  Jnsigeln  versigalten. 
die  diselben  insigel  durich  vnser  fleizzigen  pet  willen  an  den 
brief  gelegt  habent,  in  vnd  allen  iren  erben  an  schaden.  Wan 
wir  selber  nicht  aygner  hisigel  di  zeit  heten,  verpinden  wir 
vns  mit  vnsem  trewn  an  aydes  stat  vnder  die  voigenanten 
Jnsigel  trewieichen  alles  daz  staet  ze  haben  vnd  war  ze  lazzen 
an  alles  gevär,  daz  oben  an  dem  brief  ist  verschriben.  Der 
brief  ist  geben  do  man  zalt  von  Kristus  gepürt  Drewczehea 
Hundert  Jar  vnd  in  dem  Acht  vnd  Sibenczigisten  iar  an  dem 
freytag.  in  den  vier  tagen  in  der  vasten. 

Mit  3  grünen  Schildsiegeln.  *  1.  Leopard.  2.  entuurzeltir  Lifidail« 
bäum.  :i  (2:1)  stiefelartige  Figimn,  mit  Spitzen  (Niigdn)  unttn  vtndMfU 
„4"  'S'  J^^S  ^  Tachenchaim". 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reiduarchiv  in  München.  Rait«»- 
hutach,  Kloster. 

323. 

ij^8.  o.  O.  6.  Märt.  (Samstag  in  den  erßen  vier  Tagen  in  der  Faßen.) 

Loren*  der  Hutter  verkauft  fein  hertcgÜches  Lehen,  den  Berg 
mwifdien  MtayerUng  und  Ahdd,  gmamd  der  Ktrekbe$yr,  den  Brüdern 
Niettte  nnd  Lienkart  den  Wedeln. 

JCHLarmäM  der  S/UUr  vnd  üih  Oe&nigund  fein  haufm^w 
vnd  all  vnfer  Erben  Wier  vergehen  — ,  Daz  wir  —  mit  vnlSais 
lehenherren  hant  dez  hochgepom  f(biten  Hertzog  AlbreMs  m 
ößerreich,  ete  5lfeyr,  ne  Kibmden  vnd  ne  Oirayn,  Graf  ne  T^roi 
etc.  —  verchaufit  —  haben  Nidqfen  vnd  Uenharten  geprüdem 
den  Wedeln  mein  obgenanien  Lxtrentz  Ökemen  vnd  allen  im 
Erben  vnfers  rechten  Lehens,  daz  wir  von  vnferm  henren  dem 
hertzogen  ze  lehen  gehabt  haben,  den  BeekA  gelegen  wwif€iten 
MewrUng  vnd  Aladei,  der  do  haizzet  der  Chiridifierkdt,  — 
vnd  ein  hoillat  gelegen  dafelbens  ^den  hin  an  vnd  haizzet 
in  dem  Perbindtel,  mit  aller  inr  zAgehorung,  — ,  Dauon  man 
alle  iar  dient  acht  vnd  zwaintzig  wienner  phenning  vnd  f&mft- 
zehen  Ayr  vnd  einen  Ch^  der  dreyer  helbling  wert  fey,  — , 
vmb  achtzehen  phunt  wienner  phenning,  —  Alfo,  daz  Si  vnd 


Digitized  by  Google 


399 


ir  Erben  IftUen  f&itaz  die  voigenanten  g&ter  mit  allen  nützen 
vnd  rechten,  —  haben  vnd  allen  im  fhimen  damit  xe  fchaffen,  — . 
Vnd  fein  auch  wür  —  der  vorgenanten  g&ter  des  Chirichpergs 
vnd  der  Hofllat  — ,  ir  recht  gewem  vnd  fcherm  f&r  alle  an- 
fprach,  als  Lehens  recht  ift  vnd  des  Lanndes  recht  ze  öfter- 
reich.  — ,  Dar&ber  So  geben  wir  den  vorgenanten  Wedeln  vnd 
allen  im  Erben  den  brief  ze  einem  warn  vrchund  der  Sach  ver- 
(Igilten  mit  mein  obgenanten  Larenixs  des  H&iter  anhangundem 
Infigil  vnd  mit  meines  Ohems  Infigil  Albers  von  Wüdekk  vnd 
mit  J&rgm  h^figü  von  Dompach,  die  wir  des  vleizzichleich 
gepeten  haben,  daz  Si  der  Sach  getzewgen  fmt  mit  im  In- 
figiln  In  an  fchaden.  Der  brief  ift  geben  nach  Chriftes  gepurt 
drewtzehenhundert  lar,  darnach  in  dem  Acht  vnd  Sibentzgiftem 
iar  des  Sambftags  in  den  erlten  vier  tagen  in  der  Valien. 

Orig.  auf  Perg-  mit  drei  hingenden,  zerbrochenen  Siegeln  von  gdbAoi 
Wachs.  4-, 

Nach  einer  noch  vom  Prälat  Jodok  Stülz  kollationierten  ungekürzten  Kopie 
des  Museaiarchivs  in  Linz,  welche  Kopie,  nach  dem  Vermeric  auf  derselben,  von 
dem  damals  im  griUL  iQnsky'schen  Sohlofiarchir  su  Freistadt  befindlichen  Ori- 
ginal aufgenommen  wurde.  Das  Original  war  dortselbst  1904  nicht  mehr  auf- 
findbar. 

324. 

/|79.  o.  O.  Ö,  Mär».  jSamth^f  naeh  .Sfc  Cun^pmd.) 

Audnae  der  Pneler  Bürger  mtGrac»  verkauft  Br^ard  dem  Fleie^ 
hacket  von  St.  Peter  eine  AoAe  SMte  »u  Meaeendorf  an  dem  Futkü 
Lehen  von  Otto  von  Stubenberg. 

/dk  Andre  dar  Proekr  Patrger  ae  GrecM  vnd  mein  Haus- 
uraw  vnd  all  ^nser  £rt>en  wir  vergehen  — ,  Daz  wir  —  ver- 
chauft  haben  dem  Erbem  mann  Eiiiarien  dam  ^ieiechakcher 
von  aand  Pekr  seiner  Hausurawn  vnd  allen  un  erben  vnsre 
halben  Hueben  die  gelegen  ist  ze  MetMendoif  an  dam  PntM 
vnd  die  ze  lochen  ist  von  Herrn  Otten  von  Stwbanbertk  vnd 
sullen  in  auch  die  vriawben  vnd  richtig  machen  ynner  iars 
vrist  mit  dez  obgenanten  Herm  Otten  von  Stubenberch  Hant 
an  allen  im  schaden.  Wir  haben  in  auch  die  obgenant  Halben 
Hub  —  in  geantwurt  in  nucz  vnd  in  gewer  — ,  Alz  wir  sey 
vnd  Vilser  vordem  in  nucz  vnd  in  Lechens  gewer  von  Uter 
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her  inracht  — ,  vnd  habent  vns  dar  vmb  geben  achczehen 
phunt  gAter  wienner  phenning  — .  Wir  loben  in  auch  die 
obgenant  halben  Hueb  mit  aller  zugehonuig  fiirbaz  in  rechter 
gewerschaft  scherm  vnd  vrein  vor  aller  anfprach  nach  chaufs 
recht  nach  Lechens  recht  vnd  nach  des  LmdtM  gewonkaU  in 
Steyer.  Tet  wir  dez  nicht,  weihen  schaden  sew  dez  fOrboz 
nömen  hincz  Juden  oder  hincz  Christen,  wie  der  schad  genant 
wdr  — ,  den  loben  wir  in  gencsUch  abzelegen  —  vnd  schol 
sew  —  richten  vnd  weren  der  voigenant  Lehenherr  — .  Wer 
aber  der  Lechenherr  sawmig  daran  so  sol  ez  t\Vn  der  Landez 
Herr  in  Steyer  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig  ist  an  allez 
vercziechen  vnd  dez  ze  vrchund  der  sach  geben  wir  in  den 
brief  versigeltcn  mit  dez  Kdeln  Herrn  Hern  Otten  von  Stuben- 
berg  obrister  Schenkch  in  Steyer  anhangunden  Jnsigel,  der  daz 
durch  vnser  pett  willen  daran  gehangen  hat  im  vnd  sein  Erben 
an  schaden.  Darvnder  wir  vns  verpinden  allez  daz  stet  ze 
haben  daz  oben  geschriben  stet,  wann  wir  selber  nicht  Jnsigels 
haben  \).  Der  brief  ist  geben  nach  christs  gepurd  drewczehen 
Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  Acht  vnd  Swbnczigistem  Jar  dez 
Sampcztags  nach  sand  Chünigunden  Tag. 

Kleines  Schildsiegel  von  dunklem  Wachs :  Der  Anker  der  Stubenberg  ün 
Dreipafi  mit  verbindenden  Spitzen.    Umschrift  verdrückt. 

Ong.  auf  Perg.  im  herzogl.  Koburg'schen  Schlofiarchiv  Greinburg  (Grein). 

An  demselben  Tag  verkauft  derselbe  (Proler)  demselben 
„vnsrew  aygne  Halbe  Hub  di  gelegen  ist  ze  Mezzettdorf  zq 

nächst  an  irew  Hüb,  die  wir  in  auch  verchauft  haben"  

„vnd  habent  vns  darvmb  geben  Newntzehen  phunt  guter  wienner 

phenning*  „vnd  wem  der  Stairichier  s»  GricM  oder 

der  LandeM  Herr  m  Stejfr  oder  wer  an  seiner  stat  gewaltig 

ist"  „mit  der  Brbem  AStredUM  den  Gftü&r  die  mbH  «er- 

heeer  *e  Grecx  vnd  Peiem  des  Rotenritter  die  xeit  StatridUer 
daedbs'^. 

Beide  Schildsiegel  *  von  braunem  Wachs.  1.  Balken.  2.  aus  rechtem 
Obereck  eine  gebugene,  armartige  Figur? 

Wdtef«  Variuten  ogclMn  sidi  aus  dem  Unterachied  des  Etgentums 
beider  helbea  Huben,  soaat  gaas  f^Meher  Wordanl  Bei  der  sweüen  Uckunde 
iit  emgeleswn  *)  „wanii  wir  selber  nicht  Jnsig^  hsben*.  — >  Orig.  anf  Peig.  L  c. 
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826. 

ijß.  o.  O.  7.  Mär».  (Sonntag  in  der  enUn  Fattwodtm») 

Morgengabhrief  Seiboüs  von  VoBnmtovf  fikr  mkm  Fmn  Aaina^ 
Harn  de$  Momoangon  TochUr. 

Ith  SeywoU  von  VcUumMlorf  vnd  all  mein  eriben  veriehen 
vnd  tun  chund  offenleich  mit  dem  brief  allen  den  di  in  sehent 
oder  h6rent  lesen,  das  wir  mit  wolbedachtem  muet,  vnd  nach 
rat  vnser  pesten  vreunt,  gunst  vnd  willen  zue  der  zeit,  da  wir 
ez  mit  recht  wol  getuen  mochten,  Recht  vnd  redleich  geben 
haben,  meiner  lieben  wiriinn  frawn  Annen  Herrn  Hannsen 
de»  Mbf9wamicker  tochier,  dem  got  gnad,  drew  hundert  pfunt 
gueter  wienner  pfening  eue  rechter  morigen  gab  nach  dem 
Lancz  recht  ze  Österreich,  vnd  für  dieselben  drew  hundert 
pfunt  wiener  pfening  hab  ich  vnd  all  mein  eriben  ir  recht  vnd 
redleich  gesaczt  die  stuk  vnd  die  gueter,  die  hernach  geschriben 
Stent,  dez  ersten  einen  Hof  dacz  Grueb  vnd  einen  Hof  dacz 
sand  Lienhart  vnd  den  Strohof  dacz  sand  Lienhart  vnd  einen 
Hof  dacz  Pxtchinch  vnd  den  Obern  Hof  dacz  Weissetiberch  vnd 
ein  Hueb  gelegen  ze  nagst  bei  Grueb  vnd  daz  leben  an  dem 
Echk  vnd  die  Smüimül  dacz  sami  Lienhart  vnd  die  Griesmül 
vnd  czw'ai  leben  an  der  öd,  vnd  das  Ober  lehen  dacz  Langen- 
achker,  vnd  daz  nyder  lehen  halbs  daselbs  vnd  die  Riiedelhueb 
dacz  sand  Lienhart,  vnd  die  guter  alle  sind  gelegen  in  puckinger 
Pfarr,  vnd  den  Hof  vnd  die  Mul  dacz  Chroms  in  sand  Marein 
dUrcher  Pharr,  die  vorgenanten  gueter  sint  alle  freys  aygen, 
vnd  einen  Hof  dacz  Prunn  vnd  der  lehen  ist  von  meinem 
Berten  von  PcutMato,  die  gueter  vnd  die  stück  alz  si  6ben  ge- 
schriben Stent,  Antwfirtten  wfir  auz  vnser  nucz  vnd  gewer  in 
Ir  nficz  vnd  gewer  mit  allen  em  rechten  vnd  nuczen,  die  dar 
zue  gehdrent  versuecht  vnd  vnuersuecht  vnd  sein  auch  der 
voigenanten  gueter  vnd  stuck,  alz  si  oben  geschriben  Stent,  fr 
recht  gewer  vnd  fOrstant,  alz  sacz  recht  vnd  lancz  recht  ist 
in  dem  Lande  ze  Osterreich.  Gieng  Ir  aber  an  der  gewerschaft 
mit  dem  rechten  icht  ab,  waz  si  dez  Schadens  n&n.  Den  si 
bei  im  tre^  an  aid  vngerecht  vnd  vngesworen  gesprochen 

mocht,  denselben  schaden  zue  sampt  den  guet,  schol 

si  haben  dacz  vnsem  treWn  vnd  dar  czue  auf  aller  vnser  Hab 

26 
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wo  wir  die  haben  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wer  auch  daz  ir 
. . . .  genanten  guetem  vnd  an  dem  sacz  icht  ab  gteng»  daz  si 
der  vofgenanten  drew  Hundert  pfunt  pfening  nicht  von  dem 

sacz  bechomen  mocht  waz  ir  dar  an  abget,  soll  sie 

haben  auf  ander  meiner  Hab,  wo  ich  die  hab  versuecht  vnd 
vnuersuecht.  Si  schol  auch  di  voigenant  stuck  vnd  die  gueter 
innhaben  vnd  nuczen  vnd  nyezzen  vnuerchumert  vncz  an  irea 
tod  alz  iantz  recht  ist  in  dem  Lande  ze  Osterreich.  Ez  wer 
dann  alz  vil  daz  wir  leib  eriben  mit  einander  gewönnen,  ez 
warn  Sün  oder  tochter,  die  habent  vollen  gewalt  all  weg  von 
ir  her  wider  ze  losen  vmb  die  vorgenant  drew  hundert  pfunt 
gueter  wiener  pfening  vnd  dieselben  drew  hundert  pfunt  pfening 
schol  si  dann  anlegen  nach  vnserr  nagsten  vreunt  rat  vnd 
schol  auch  die  dann  nuczen  vnd  nyezzen  vnuerchumert  vncz 
an  iren  tod,  Also  beschaidenleich  daz  si  herwider  eriben  vnd 
geuallen  schuUen  nach  irem  tod  auf  vnser  nagst  eriben  an  allen 
chrieg  vnd  irrung,  daz  di  red  vnd  Handlung  also  stet  vnd  vn- 
czebrochen  beleih,  geben  wir  ir  den  offen  brief  versigelt  mit 
mein  vorgenanten  Seywoltz  des  Volkenstorffer  anhangunden 
Jnsigel  vnd  mit  vnser  Heibm  vtttm  Hern  Jorigen  mtd  Hern 
Ortdotfe  von  Volkenetotfvnä  vnter  Heben  ÖMm  Herrn  Dieirekhs 
vnd  Hern  Ruedoife  der  Loeensiainer  vnd  vneert  Heben  fimeder 
Hern  Herüeme  dez  Wintider  anhangunden  Jnsigeln,  der  brief 
ist  geben  nach  Christi  gepurt  drew  czehen  Hundert  Jare  vnd 
in  dem  acht  vnd  Sibenczickisten  Jare  dez  Suntags  in  der  ersten 
vastwochen,  alz  man  singet  Jnvocavit. 

Alle  Siegel  *  von  braunem  Wachs  hilngeiL   Siegel  1.  ausgebrochen. 

2.  Sddld,  Hennelin<^di,  imd  Helin,^Bvfblliaraer.  «4*    Georii  Volehendoiftr.* 

3.  wie  2.  (Sehüd  Imi).  .4*  S.  ArtoU  de  «  4.  Sdütd  geteilt^  oben  ein 

halber  Panther,  wachsend.  5.  Schild,  ganie  P«ntlier,  Ml&pringeild.  ^4*  S>  R"" 
dolfi  de  Losenstain."   6.  Schild,  Einhorn. 

Orig.  auf  PerR.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Nach  einer  alten,  noch  per  „S.  Thmel"  kollationierten,  im  Musealarchiv 
Linz  lagernden  Kopie  dieser  Urkunde  befand  sich  dieselbe  damals  ^in  Privat" 
binden*.  Sie  eraehetnt  euch  in  Regeetenfonn  in  dem  undatierten  Regieter 
Saec.  XV.  VoUnnstorlinr  Briefe  (1304—1447)  im  Sehlotechiv  Gieinburg,  stammt 
also  offenbar  aus  Krauen. 
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8M. 

ij^8.   o.  O.   7.  März.    (Aller  mann  vaschatif^iag.) 

Heinrich  der  Suiczbek  ab  dem  Adamshof  verkauft  dem  Abt  Martin 
tmd  Camma  von  ErmmmUkular  die  Piumt  oberkalb  der  Frommeee  bei 
dtr  J&WM»»  99  nmt  Mmukof  gekOrt, 

/dk  Hemridk  der  MaipdüA  ab  dem  adamahoff  vnd  mein 
haulfraw  vnd  all  vnser  eiben,  wir  vergehen  und  tun  kunt  mit 
dem  briir  allen  den  dy  in  sehent  oder  horent  lesen,  das  wir 
dem  erwirdigen  geistlichen  vnserm  gnädigen  herren  abpt  Merten 
ae  chremamüMsler,  vnd  dem  selben  seinem  gotshaws  se  chouffen 
haben  geben  redlich  vnd  recht,  dy  feund  g^egen  öberhaib  der 
JrÖmnteH  bey  der  akrema,  vnd  dy  mu  dem  adama  hoff  gehört 
hat,  vnd  dy  auch  lehen  ist  von  dem  egenanten  seinem  gots- 
haws, vmb  ein  gelt,  des  wir  gancs  vnd  gor  verricht  vnd  gwert 
sein,  wfr  sein  auch  der  selben  pewnt  ir  gwer  an  aller  stat  wo 
in  des  nett  vnd  durflft  geschieht,  als  gwerschaft  recht  ist  in 
dem  land  ze  Österreich  06  der  Enns.  Ging  in  doron  icht  ab, 
was  si  des  Scheden  nement,  wie  der  schad  genant  ist,  den 
selben  schaden  mit  sampt  dem  haubtgüt  sullen  wir  in  genczlich 
ab  tun  vnd  wider  cheren  an  gefaer,  vnd  sullen  si  das  haben 
ze  vns  vnd  ze  vnsern  trewn,  vnd  dorzu  auf  aller  vnser  hab, 
wo  wir  dy  haben,  besticht  vnd  vnbesucht  wie  dy  genant  vnd 
wo  dy  gelegen  sind,  wo  vnd  wie  si  des  aller  nochst  bechomen 
mugen,  vncz  alsuerre  das  si  baid  haubtgüt  vnd  schaden,  an 
chlag  vnd  an  recht  mit  vnserm  gutlichen  willen  vnd  wort 
gantz  vnd  gor  da  von  verricht  vnd  gwert  wern,  wir  oder  wer 
den  adamshoff,  vnd  dy  grünt  gelegen  gegen  der  egenanten 
pewnt  chalb  der  chrems  inn  hat,  sullen  si  ninder  hindern 
noch  in  des  nicht  wider  sein,  ob  in  des  durfft  geschech,  das 
si  der  chrems  von  der  egenanten  pewnt  werten,  vnd  her  den 
cherten,  wollten  wTr  in  des  aber  nicht  gunnen,  nemen  Si  dar 
-über  icht  schaden,  sullen  wir  in  ouch  an  gefaer  genczlich 
abtun  vnd  wider  cheren  vnd  sullen  Si  das  auch  haben  ze  vns 
vnd  ze  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  dy 
haben,  vntz  alz  lang  das  Si  der  sen>en  schaden  gentzlich  da 
von  bechomen  mit  vnserm  gudidien  willen  vnd  wört.  Des  ze 
einem  warn  vrkunt  der  sache,  gib  ich  mdm  egenanten  herren 
vnd  seim  gotshows  dlsen  offen  brtff,  für  mich  vnd  mein  erben. 
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versigUt  mit  meim  aygen  angehanngen  insigiL  vnd  ze  einer 
pessem  sicherhait  vnd  zeugnuzz  versigUten  mit  der  erbera 
chnecki  rülanUH  des  ruMhaimer  vnd  Vlrid^  des  metun  an- 
gehonngenn  insigiln  in  an  Scheden,  geben  nach  Gotes  gepurt 
drewzenhundert  jar  dar  nach  in  dem  achten  vnd  Sübentz- 
gistem  jar,  an  aller  mann  vaschanngtag. 

AUt  Skgnl  Mika.  —  Oxig.  mif  Pwg.  in  Stiflswehiv  Kremsinfiiuter.  — 
VeigL  Thoodoridi  Hagn't  Uriromtonbudi  von  Krwasmfinrtg,  pig.  278. 

827. 

Ijj8.  Wien.  I2.  März.  {Feria      />rar^;  tu       Ebdotttada  quadragesime.y 

Ortolf  und  Leo  Gebrüder  die  Nustorffer  etc.  verzichten  gegen 
Stefan  Nustorjfer  etc.  auf  ein  Haus  in  Wien,  »o  den  Herren  von  Grein 
mit  3  iß.  ^  ainuibar  war. 

Ortolffus  et  Leo  fratres  Nustorffer,  Thomas  filiiis  Thotne 
Hewtchawffer  Offtney  uxor,  soror  predictoritm  Ortolffi  et  Leonis, 
fecerunt  resignacionem  pro  domo  sita  in  acie  in  der  Piipinger 
strazze  ex  una  parte  et  ex  altera  parte  in  strata  Karinthianorum 
prope  domum  Hainrici  Hudter,  et  servit  predicta  domus  dominis 
de  Grium  3  libras  denariorum,  contra  SUphamum  Nueiorffier 
ei  EtmAeÜ  weon  «im,  earori  firediehnim  .  .  .  pro  50  libris. 

denariomm  .  .  .  debent  pati  actum  feria  proxima. 

in  prima  ebdomada  quadragesime  78?  —  Summa  Vt  talentum. 
minus  10  denarüs. 

Entnommen  aus:  «Quellen  zur  Geschichte  der  Stsdt  Wien.  Abt  IIL 
Bd.  1.  Di«  Mltasten  KaufbuelMr.*  Pag;  160—161.  Nr.  690. 

828. 

i^.  e.  O.  14.  Man.  (SoMMfty  Reudiiifctre  m  der  Faflen,) 

Graf  Heinridt  tu  Schaunherg  verkauft  die  Furtmüle  au  JVom- 
kirchen  mit  der  SOge  dqfelbß  dem  Ulrich  mm  Bäckkub  am  rechtem 

Erbrecht. 

Wir  Graf  hainreich  zw  Schawttberg  Bechennen  für  vns. 
vnd  all  vnfer  Erben  offenleich  mit  dem  brief,  daz  wir  vUein. 
von  Hakchhub  feiner  hauffrawn  vnd  feinen  Erben  ze  chauffen 
haben  geben  zw  rechtem  erbrecht  di  fürtmäl  zw  Pramchmchen. 
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vnd  di  fag  da  felben  mit  allen  nützen,  di  darzu  gehörnt,  be- 
fücht  vnd  vnbefücht  Alfo  mit  der  befchaiden,  daz  der  vor- 
genant vUein,  fein  hauffraw  \  nd  fein  Erben  vns  vnd  vnfern 
Erben  alle  jar  järleich  dauon  dienen  vnd  geben  füllen  zü  vnfer 
frawntag  zu  der  dienll  zeit  ein  pfunt  pfenning.  war  aber,  daz 
fi  vns  vnd  vnfern  Erben  daz  vorgenant  pfunt  pfenning  auf  di 
egenanten  zeit  nicht  gäben,  alz  pald  fich  dann  viertzehen  tag 
darnach  vergent»  fo  find  fi  vns  fechtzikch  pfenning  zu  wandet 
veniaUen  vnd  ift  vns  auch  daz  vorgenant  erbrecht  uon  in  dann 
ledig  vnd  los  worden  vnd  füllen  fi  auch  darnach  nimmer  mer 
zu  fpreehen  haben  weder  mit  recht  noch  an  recht,  wir  Tein 
auch  des  «genanten  Erbrechts  irr  herre  vnd  gewer,  gieng  in 
daran  icht  ab,  das  fiUlen  fl  haben  datz  vnfern  genaden  vnd 
dez  zu  vrchund  geben  wir  in  den  brief  verfigelten  mit  vnferm 
anhangundem  Jnfigil,  der  geben  iß  nach  krifti  gebOrd  dreutzehen 
hundert  Jar  vnd  in  dem  ächt  vnd  fibentzigUlen  jar  am  SOntag, 
alz  man  finget  Reminifcere  in  der  vaften. 

Dm  Sitgd  in  totfni  Wachs,  gut  erhalten.  —  Qrig.  auf  Perg.  im  fSratl. 
Starhemberg'scheii  Schlone  Elbnling.  +. 

829. 

tfj8.  o.  O.  IS.  Mär*.  {Montag  m  der  amdmm  Ftuiwoekg.) 

Helmhart  der  Görger  und  Dorothea  seine  Frau  verkaufen  mekrere 
Güter  in  der  Abtei,  zu  Schaiding,  Neureut,  Leuzmanedorf  Mfuf  7\ifN(- 
dor/f  Seifried  dem  Puchberger  zum  Wildenstein. 

Ich  Helmhart  der  Göriger,  Jch  Torothe  sein  Hausfraw 
vnd  all  vnser  eriben  veriehen  — .  daz  wir  —  mit  gesambter 
Hannt  — .  Drew  czehen  Güter  di  allew  Lehen  sind  von  dem 
Hochwirdigen  Fürsten  vnserm  Genädigen  Herren,  dem  Bischof 
ze  Pazzowe.  vnd  von  seinem  Gotzhatis  gelegen  in  der  Aiptay, 
so  die  hernach  benannt  sind,  dacz  Schaiding  ffümfew  vnd  ze 
Newrawt  ffümfew,  ze  Levczmanstorf  zway  vnd  ze  Tiemdorf 
ains,  —  in  fürczicht  ze  Chauffen  geben  haben  dem  ersamen 
Hern  Seiczen  dem  Puchperger  ze  dem  Wildenstain,  seiner  Haus- 
frown  vnd  allen  iren  eriben  vmb  ein  solich  gelt,  des  si  vns 
mit  bereiten  pfenning  genczleich  an  schaden  verficht  vnd  gewert 
haben.  Vnd  wann  wir  doch  di  egenannten  Güter  aus  vnserr 
nuczz  vnd  gewSr  in  die  iren  in  geantwurtt  haben.  So  beschai- 
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denleich,  daz  wir  —  hincz  den  vorgenanten  Gütern  —  dhein 
anspra^  vnd  vodning  nymmer  mer  haben  vnd  nicht  gewinnen 
suUen.  — .  Auch  mugen  si  allen  Iren  firum  damit  handeln, 
selben  inne  haben,  nucssen,  niezzen,  hinlazzen.  stifRen  vnd  ent- 
stillten,  verseczsen  oder  verchauffen,  schaffen,  machen  vnd 
geben,  wie,  wenn  oder  wem  si  wellent  an  irrung.  Sunder  luben 
wir  in,  da£C<!)  wir  in  dl  obgenanten  Güter  — ,  schullen  — 
vnuercsogenleich  ausrichten,  mit  Herren  hannt,  — ,  darczü  ver* 
haizzen  wir  in,  daz  wir  der  selbien  Güter  aller  zvgeh&rung,  Jr 
gewer,  vnd  fOrstand  wellen  sein,  — .  Mit  Vrchfind  des  brieis 
der  besigelt  ist  mit  meinem  Helmhartz  des  Goriger  anhangundem 
Jnsigel  vnd  zu  einer  geczeugnuss  mit  der  ersamen  dreier  Hern 
Jacobs  des  Strohner,  mems  Vater  Htm  Vlreichs  des  Göriger 
vnd  Otten  des  Asenhaimer  anluuigunden  Jnsigeln,  die  ich  vnd 
mein  Hausfrowe  fleizzig  dar  umb  g^)eten  haben  in  vnd  (iren) 
eriben  an  schaden,  vnd  verpinden  vns  vnder  di  vir  Jnsigel  mit 
vnsem  trewn,  für  vns,  vnser  eriben  vnd  nachkomen  statichleich 
angeuär.  Der  brief  ist  geben  am  Montag  in  der  andern  vast- 
wochen  nach  Christes  gepürd  drew  czehen  hundert  Jar  vnd  in 
dem  Acht  vnd  Sibenczkistem  Jar. 

Alle  Siegel  *  von  braunem  Wachs.  1.  Schildstegel.  Bekannt  die  zwei 
abgekehrten  Winzermesser.  2.  Schild-  und  Helmsiegel  (Flug)  halb  gespalten 
und  geteilt  3.  Helmsiegel.  Die  zwei  abgekehrten  Winzermesser.  4.  Schildsiegel. 
Zwei  Bitkmu 

Or^  «nf  Png.  im  k.  bajr.  AUg.  Refehtirehiv  in  München.  ~  Wlnicr- 
Hemduift. 

330. 

Iffi.  o.  O.  17.  JfAn.  («St  Gtrtrud.) 

BrbreMs  briif  ükiA  das  F^äHkmgtn  von  Hdbomitr  ilbsr  das 
GHÜ  m  Eifsngsring  an  Hemrick  den  Bemmt  und  dessen  Fhnt. 

/db  Vhreiek  der  frantMnger  von  HolcMester  mein  havsfra^ 
vnd  alle  vnser  erben,  veriehen  vnd  tfin  chünd  offenbar  mit 
dem  brief,  allen  den  die  in  an  sehent  oder  hörent  lesen,  Daz 
wir  mit  wolbedachtem  m&t  vnd  gütleichem  vnserm  willen  recht 
vnd  redleichen  Eribrecht  ze  chaVffen  gegeben  haben,  Hemrkh 
dem  Herrant,  Margreten  aemer  hanefrwB^  vnd  ir  baider.  ert>en, 
auf  vnserm  Gütlein  ze  Eyeengeirimgt  daz  gelegen  ist  in  Oeiter- 
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mütthiger  pfarre  in  dem  Weilhart  gerichtte  mit  allen  den  eren, 
rechtten,  gülten,  nvczzen  vnd  gesvechen,  als  wir  daz  von 
heinrid^  von  dem  Prvnn  gechavffet  haben  vnd  darzw  gehöret 
besveeht  vnd  vnbesvecht  vmb  söUch  gelt,  dez  si  vns  nach 
vnsenn  willen,  gar  vnd  gaentsleich  verricht  vnd  gewert  habent, 
Also  in  der  bescheiden,  daz  si  vns  alle  iar  iärieichen  von  dem 
egenont  gAt  dienen  vnd  geben  sollen,  an  sand  Giligen  tag  ain 
pftint  wienner  pfenning  vnd  an  sand  Michelstag  ain  pfunt 
Pfenning  wienner  oder  ander  gelt,  daz  danne  gib  vnd  g|U>  ist, 
vnd  di  weisat  di  von  alter  dar  auf  ligent  vnd  ze  zvelhen  iar 
das  ist,  daz  wir  in  (!)  den  Dienst  nicht  gaeben,  auf  die  zwen  täg, 
als  oben  sind  verschriben,  So  sVllen  si  vns  dar  nach,  auf  sand 
Gallen  tag,  dez  egenant  dienstes  wem  vnd  richtten  an  alles 
verczog  vnd  an  allen  vnsem  schaden.  Taeten  si  dez  nicht. 
So  sind  si  gevallen  von  allen  Iren  rechtten,  also,  daz  si  noch 
dhain  ir  erib  noch  frewnt.  darauf  nicht  mer  ze  sprechen  noch 
ze  vodem  habent  weder  mit  recht  noch  an  recht.  Si  sollen 
auch  alle  iar  iaerleich  in  vnser  gewöndleich  stift  gen  mit  zwain 
hVner  vnd  wider  an  schaden  dar  auz,  auch  ist  ze  merkchen, 
daz  si  daz  oben  genant  Eribrecht  wol  versetzzen,  vnd,  ver- 
chavtTen  mvgen,  in  irr  notdürft,  gen  swem  si  wellent  vnd  in 
allen  den  rechten,  als  in  selben  oben  ist  verschriben,  vnd  ob 
wir  dar  Vber  mit  in  ze  recht  oder  ze  chriej^  chaemen,  di  selben 
recht  vnd  chrieg  svHen  si  allezeit  hincz  vns  behabt  haben  vnd 
wir  verloren,  wer  auch  den  brief  innehat  mit  irem  gütem  willen 
vnd  den  für  pringet,  der  hat  alle  di  recht  in  aller  der  mazz, 
als  in  selben  oben  ist  verschrieben.  Vnd  dar  Vber  ze  einer 
vrchvnde  geben  wir  in  den  brief  mit  meinem  egenant  Vlreich 
dez  fränchinger  aygen  anhangendem  insigel  versigelten,  Darvnder 
sich  ze  sampt  mir  mein  Havsfraw  vnd  alle  vnser  erben  mit 
vnsem  trewn  verpinden,  alles  daz  staet  ze  haben,  daz  oben 
ist  verschriben.  T>et  brief  ist  geben,  de  man  zalt  von  kristus 
gep&rt  drewczehen  Hundert  iar,  vnd  in  dem  acht  vnd  Siben- 
czigistem  iar  an  sand  Gedrawten  tag. 

Schildsiegel.  *  Der  Rabe  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  schriif[rechU  gestellt, 
in  gotischen  Minuskeln:  „-f«  S.  Vlrici  fraenchingaerii*. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in  München.  —  Braunau 
LandgeriehL 
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An  demselben  Tage  und  bei  gleichem  Wortlaut  (mutatis 
mutandis)  Urkunden  ./cJb  Htkmitk  der  HemiU,  Margpretk  mem 
hausfradb  vnd  vnser  bayder  erben*  —  Dax  vns  vnser  lieber 
Herre  Her  Fittich  äer  fraeitdutigier  von  Hokzegier  sein  haus- 
fra^  vnd  ir  erben  —  Eribrecht  ze  chavffen  geben  habent  auf 
irem  GVtlein  ze  Eywengering  —  m  ö^trmßtimger  pfam  in  dem 
Weähart  geridtHe"  etc.  und  reversieren  den  Diiinst  davon  — 
„mit  dez  eibem  vnd  vesten  Ritter  Hern  heüinekk  von  Lenberg 
der  zeüen  Richter  ze  Purchßamen)  anhangenden  Jnsigel*  — 
„Der  Taiding  vnd  auch  der  gepet  vmb  das  insigel  sind  zevgen 
Chunrad  Hof  man,  Friedrich  Placzzenberger,  Hanns  vonEmeting, 
Heinrich  'J  von  fränching  vnd  ander  erbem  läwt  genug. 

Die  Lesart  .Heinrich*  ist  nidit  gans  aicher. 
Helmsiegel  von  grünem  Wachs.  Flug  belegt  mit  Krans  aus  5  Rosen. 

p+  S.  hainrici  de  Lewerch." 

Orig.  auf  Perg.  1.  c.  —  1.  c. 

331. 

/5719.  Wien.  30.  Mar».  (Saimiag  vor  Sonntag  Oculj  in  der  Faeten.^ 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  von  Österreich  begnaden  die 
Bürger  m  Umfhauten  mit  dem  Zugeetändnie,  daß  weder  sw  An,  nodk 
SM  Albern  Niederlagen  sein  eoOen, 

Wir  Albrecht  und  Leopold  von  Gottes  Gnaden  Herzogen 
XU  Oesterreidt . . .  bekennen  und  thun  kund  öffentlich  mit  diesem 
Brief,  Als  Uneer  Ueber  Herr  und  Vaier,  sehger  Ged&ehtnuss, 
den  Bürgern  gemednigUch  ssu  Mau^umeen  seinen  Brief  geben 
hat,  da6  daselbst  sm  Manäumseei,  da  mem  Uneer  Mauti$  nimmt, 
edl  Niederlag  sej/n  soll,  und  kein  NiedeHttg  seyn  eoU  eu  An; 
als  mainen  Wir  und  wollen  emstlich,  dafi  es  bej^  demselben 
Brief  bleib  in  aller  der  Massen,  als  dersetb  Brief  von  Wort  zu 
Wort  geschrieben  steht  Darzu  haben  Wir  sie  durch  ihr  rechter 
Nothdurft  willen  sonderlich  begnadet,  daß  zu  ASbem  emch  kein 
Niederiag  eey  zu  gleicher  Weis  als  zu  AtL  Davon  gebieten 
Wir  ernstlich  Unsem  lieben  Getreuen,  den  Hauptleuten  ob  der 
Enns,  gegenwärtigen  und  künftigen,  Grafen,  Freyen,  Landherm, 
Rittern  und  Knechten,  Burggrafen,  Richtern  und  Mauthnem, 
und  allen  andern  Unsem  Amtleuten  und  Unterthanen,  den  dieser 
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Brief  gezeigt  wird,  und  wollen  ernstlich,  daß  sie  die  vorgenannten 
Unser  Burger  zu  Mauthausen  bey  derselben  Unser  Bestätigung 
und  Gnad  beleiben  lassen  und  dawider  nicht  thun  in  kein  Weg. 
Wer  es  aber  darüber  thät,  der  war  gänzlich  wider  Uns.  Des 
geben  Wir  zu  Urkund  diesen  Brief,  besiegelt  mit  Unserem  Jn- 
siegel,  der  geben  ist  zu  Wü»  am  Samstag  vor  dem  Sonntag, 
als  man  singt  Oculi  in  der  Fasten,  nach  Christi  Geburt  drey 
2ehenhundert  Jahr,  darnach  in  dem  acht  und  siebenzigsten  Jahr. 

Kurz:  «Oesterreichs  Handel",  ohne  Angabe,  wo  die  Urkunde  lagert, 
und  ob  dl«  tMgß  Kq)i«  dem  Origiitel  entnommen  wurde. 

882. 

2579.  Wim.  2i.  Män.  {SotuOtig  vor  MiiUrfiuitn:^ 

Cristof  von  Liechtenstein  au  Nicdtbtirg  vermichtet  gegen  Georg 
von  Walssee  auf  die  Güter  Eborhartt  vom  Wal$to  von  Uno,  otinoo 

Groosvaters,  des  Georgs  Vaters. 

Ich  Christoffer  von  Liechtenstain  von  Nikolsfmrch  vnd  alle 
mein  Erben  Wir  vergehen  Vnd  tün  künt  allen  den  die  den  briet 
lesent  oder  hörent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig 
sint,  daz  wir  mit  gutem  willen  mit  mit  (!)  wolbedachtem  mut, 
vnd  nach  Rat  vnscrer  nächsten  frewnd,  zu  der  zeit  do  wir  es 
wol  getün  mochten,  vns  vercziegen  vnd  fürczicht  getan  haben 
vnd  verczeichen  auch  vns  gancz  vnd  gar  mit  dem  brief  gegen 
vnserm  lieben  Öhcm  Jörgen  von  Walise  vnd  gegen  allen  seinen 
Erben  aller  der  Hab  vnd  Güter,  die  sein  Vater,  Her  Eberhart 
von  Waltse  von  Lincz  mein  En  silig  hinder  im  lazzen  hat,  Es 
sein  Vesten,  Merkcht,  Dörffer,  Manschaft,  Lewt  vnd  Gut,  Aygen, 
Lehen,  Purchrecht,  Perchrecht,  Erbgüter,  Chaufgüter,  Saetz, 
Varundgüter,  oder  wie  die  Hab  vnd  güter  alle  genant  sind, 
vnd  wo  die  gelegen  sint,  vnd  aller  der  Hab  vnd  Güter,  die  der 
egenant  mein  öheim  Jörig  von  Waltse  hat  vnd  noch  fürfoas 
gewinnet,  wie  vnd  von  wem  Jn  die  anchAmen  sint  vnd  noch 
anchAment,  alles  int>esl02sen  vnd  nidits  ausgenomen,  darczik 
so  verczeichen  wir  vns  aller  der  varunden  Hab,  die  mein 
egtnanim  Chriaiorffon  (I)  MAier  tUigen  hinder  Jr  lazzen  hat, 
Swas  derselben  varundenhab,  in  des  genanten  meins  Enen 
vnd  seins  Suns  gewalt  chomen  vnd  beliben  ist,  also  das  ich 
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noch  all  mein  Eiben  f&rbas  auf  die  vorgenannten  Hab  vnd 
Güter  alle  weder  pey  des  egenanten  meins  öhems  lebtagen, 
noch  nach  seinem  tode  nymmermer  dhains  rechtens  gehen, 
noch  chain  ansprach  oder  vodrung  ewikchleich  darauf  nym- 
mermer haben  noch  gewinnen  s&Uen  in  dhainen  weg,  weder 
vmb  va  noch  vmb  wenig,  Sunder  das  der  egenant  mein  öhem 
Jörig  von  Waltse  vnd  sein  Erben  die  voigenanten  Hab  vnd 
Güter  alle  suUen  ledichleich  vnd  frdleich  haben,  vnd  allen  im 
firumen  damit  schaffen,  verchauffen,  versetzen,  schaffen,  machen 
oder  geben,  wem  Si  wellen  vnd  alles  das  damit  tün  vnd 
hanndeln  mügen,  das  Jn  allerpest  fägt  oder  wol  geuellet,  vnd 
sullen  noch  mügen  wir  Si  daran  nichts  hindern,  noch  irren, 
mit  chainerlay  Sachen,  Vnd  ob  fürbas  icht  brif  fUrpracht  würden, 
von  mir  oder  von  meinen  Erben,  die  dem  vorgenanten  meinem 
öhem  von  Waltse  oder  seinen  Erben  geschaden  möchten,  die 
elter  wem,  denn  der  gegenburtig  brief,  di  süllen  allerding  tot 
vnd  ze  nicht  sein,  vnd  chain  chraft  haben  vnd  dar  vmb  hat 
VHS  der  selb  vnser  öhem  gegehen  ayndlefhundert  phunt  be- 
raitcr  wienner  phenning,  der  er  vns  gancz  vnd  gar  verrichtet 
vnd  gcvvert  hat,  die  wir  ledikchleich  haben  süllen  vnd  damit 
tün  vnd  schaffen  mügen,  waz  wir  wellen  an  alle  irrung,  Vnd 
daz  die  vorgeschriben  fürczicht  fürbas  stet  vnd  vnzebrochen 
beleihe,  dar  vber  so  gib  ich  obgenanter  Christoffer  von  Liechten- 
stain  für  mich  vnd  für  all  mein  Erben  dem  oft  genanten  vnserm 
öhem  Jörgen  von  Waltse,  vnd  allen  seinen  Erben  den  brief  zu 
einem  warn  vrkünd  vnd  ze  einer  ewigen  vestnung  der  Sache 
versigelten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  meiner  lieben  Vettern 
insigUn  Hern  AfMum  von  Lieckiensiain  wA  den  zeüen  des 
Hochgepom  fütBien  Herczog  AJbreckb  Me  Österrtidk  Hofmaister, 
Hern  BaarUigy^  vnd  Hern  Jörgen  von  LiediieHaiam  wm  Nihois' 
pürtk  getfHUter,  die  der  sach  gecssewgen  sint  mit  irm  anhan- 
gunden  Jnsigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wien»  nach  Christes 
gepurt  Drew  czehen  hundert  jar  darnach  in  dem  Acht  vnd 
Sybentzgistem  jar  des  nächsten  Sunntages  vor  Mitteruasten. 

Siegel  1.  fehlt    2.  Helm-  und  Schtldsiegel,    3.  Schildsiegel,  beide  von 
gramm  Wachs.  (LiMhtensteiii,  bdnumt) 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  R  H.  nnd  Stutsafdihr  in  Wien. 
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888. 

tffi.  Wim,  2t.  Man.  (Somifty  vor  MUitrfaaUm.) 

GeriektsbrUf  Bnmkk  4m  Vmkitr,  dn  Ham  vom  Ebtntorf  AmU 
mann  tu  Sckvmkai,  wuAckm  VkUh  dtm  Ejjfcmugtr  wid  Fnm  EUbeOi 
der  MHiUmrin, 

M  HainirHA  dar  Vickier  di  meü  Ampiman  jw  Sweche»i 
des  Erbem  mnm»  gmidigen  Herrm  Hern  Janmens  von  Eber^ 
Horf  öbriaitr  Ckamrer  in  Österreich  vergich  — ,  doz  für  mich 
Cham,  do  ich  sas,  auf  des  selben  meins  Herrn  Gflet  an  offem 
Gericht  Virich  der  EyczingSr  vnd  chlagt  mit  vorfprechen  hincz 
frown  Ehpeten  der  MüUnerinn,  daz  si  im  vertigung  verhaizzen 
biet  einen  Mantel,  einen  slojh*  vnd  einen  schrein,  daz  wol 
drej^  phunt  wienner  phenning  solt  wert  sein  vnd  chlagt  darumb 
als  verrer,  daz  die  egenant  frow  Elspet  di  Müllnerinn  a&ch 
kam  für  mich  vnd  für  offens  Gericht  vnd  pat  vragen  mit  vor- 
fprechen, ob  er  icht  mer  an  sey  (!)  ze  vodem  oder  hincz  ir 
icht  sprechen  biet,  daz  er  daz  pilleich  öfTent,  do  iach  der 
egenant  Varloh  der  Eyczinger,  er  hiet  nicht  mer  hincz  ir  ze 
sprechen,  do  verantwürtt  sich  die  egenant  frow  Elspet  mit  vor- 
fprechen, alz  verrer  vncz  daz  si  im  mit  rechten  nöt  taydingen, 
vmb  di  egenanten  drew  phunt  phenning  vnd  vm  di  vertigung 
emprast,  vor  offem  Gericht  vnd  darnach  ward  geuragt,  waz 
recht  war,  do  geuiel  derselben  frown  Elspeten  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail,  si  solt  fürbas,  vor  dem  egenanten  Vireichen  dem 
Eyczinger  ledig,  frey  vnd  bericht  beleihen  vor  aller  Anfprach 
vnd  solt  ich  ir  dez  mein  vrchunt  geben  vnd  solt  si  mir  darumb 
mein  recht  geben.  Daz  hat  si  getan,  vnd  wenn  ich  selb  nicht 
aigens  Jnsigel  hab,  Darüber  so  Gib  ich  ir  den  prief  zu  einem  offen 
vrchund  der  sach,  versigelt  mit  des  obgenanten  meins  gen&ligen 
Herren  Jnsigel  Hern  Jannse»  von  Ebersiorf  ÖMster  Chamrir 
M  ösierrei^  Der  prief  ist  Geben  ze  Wtetin  nach  Christi 
Gepurd  drswczehen  Hundert  jar,  darnach  in  dem  acht  vnd 
Sibenczigistem  Jar,  des  nasten  Sunntag  vor  Mitteruasten. 

Es  hängt  das  Schildsiegel  Eberstorf  (Einhorn). 

Orig.  auf  Perg.  im  landständischen  Archiv  von  Nicderusterreich  in  Wien. 
Nr.  9S0. 
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334. 

lj^8.  o.O.  2^.  Mär*.  {Ertag  vor  Frauentag  zu  der  Chündung  in  der  Fasten.) 

Jam  der  Pekdtelhub,  Albrecht  sein  Brttder  und  Niklas  der  Haebichler 
Ar  VtUtr  mmwii  «dk  vortragen  ndt  .FVinindk  dtm  Ltdkm  btwü^kk 
ihrtr  2Siuprüdi€  um  daa  Gut  antf  dar  Stur^mOd  m  Talkaimtr  I*fiur^ 

kh  Jans  der  pBkdtefkUb  vnd  ick  ABtntkt  aem  Pmdtr 
vud  mü  sampt  vns  Nidas  der  HeMckler  vmer  VeUr  vnd  all 
vnser  Eiiben»  wir  veriechen  vnd  tun  chunt  allen  den  div  den 
Pfiff  an  sechent  oder  hörent  Lesen  div  nvn  Lebent  vnd  her- 
nach Chvnftig  wemt  daz  wir  mit  wolüerdachtem  mut  vnd  nach 
gunst  vnser  Pesten  vrewnt  Rat  zu  der  zeyt,  do  wir  ez  wol 
getün  machten  liepleichen  vnd  vrewntleichen  gericht  vnd  geebent 
haben  mit  Fridreichen  dem  Luhen  vnd  mit  allen  seinen  Eriben 
vmb  div  zAsprüch  div  wir  eegenant  Prüder  vnd  mit  sampt  vns 
vneer  vorgeturnte  veUer  Nyclas  der  Hebichler  vnd  vnser  eriben 
von  dez  gfitz  wegen  genant  auf  der  Starchenöd  in  Talhaimer 
phfarr  daz  vnser  rechtz  väterleich  erib  ist  gewesen,  daz  wir 
vns  dez  verczeichen  vmb  einen  gelt  daz  wir  von  in  gancz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein.  Also  mit  awzgenomen  warten, 
daz  wir  für  bas  dhain  züspruch  gen  dem  egenanten  güt  nicht 
schuUen  haben  weder  mit  recht  noch  an  recht,  wer  awer  daz 
ob  in  an  der  verczeichnuss  div  wir  tan  haben  dez  obgenanten 
gutz  wegen  ichcz  abgieng  oder  schaden  nemen,  von  vnsern 
wegen,  wie  sich  daz  fugt,  den  selben  schaden  schullen  wir  in 
ablegen  vnd  widercheren  an  allew  widerred  daz  selbig  daz 
schullen  sew  haben  dacz  vnsern  trewn  vnd  dar  zu  auf  all 
vnser  hab  div  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österreich  oder  wo 
wir  div  haben  versucht  vnd  vnuersucht  oder  wie  daz  daz  (!) 
genant  sey  vnd  daz  div  sach  vnd  div  Handlung  fürbas  also 
stet  vnd  vnzebrochen  beleyb  dar  vber  zu  einem  waren  vrchund 
geben  wir  Ich  Egenanter  Jans  der  M^elhub  vnd  tcft  jUbredti 
sein  Prüder  den  prief  versigelt  mit  tmsere  Udte»  Veiem  Ntdos 
des  Haebidtler  Anhangnnden  Jnsigel  dar  vnder  wXr  vns  payd 
verpinten  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat  alles  daz  stet  ze 
haben,  daz  oben  an  dem  Prief  geschriben  stet,  wenn  v/fr  zu 
der  sehen  (!)  zeyt  aygner  insigel  nicht  gehabt  haben  vnd  ver- 
sigelt mit  vnsers  iüben  veiem  Dieireicks  de»  Hairidiier  An- 
hangunden  insigel  der  daz  an  den  prief  gehangen  hat  durich 
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Vilser  vleizzigen  pet  willen  im  an  schaden.  Der  Prieff  ist  geben 
noch  Christi  gepurd  Drewcsehen  Hvndert  iar  darnach  in  dem 
Acht  vnd  Sj^bencsldsten  iar  dez  Eritages  vor  vnser  vrawn  tag 
2U  der  Chvndung  in  der  Vasten. 

Beide  Siegel  von  Udidmunem  Wedis  eind  sentOrt 

(Mg.  «if  Peig.  im  heno|^  Kobiii!g'eelM&  SeUttferefaiv  Gntoburg  (Cnia), 

830. 

Mjljß.  o.  O.  28.  März.  (SoiMtag  vor  St.  AmbrtmmJ 

Erasm  der  Pemauer  verliaufi  Schwager  Erchengtr  dem 

Mosinger  seinen  Hof  im  Swainpach  und  einen  Hof  mu  WinkeL 

Ich  Erasm  der  Pemawer  vnd  all  mein  eriben  veriehen 
mit  dem  brief  vnd  tuen  chund  allen  den  die  in  sehent,  homt 
oder  lesent,  die  nu  sint  oder  noch  chunftig  vverdent,  Daz  wir 
mit  vvolbedachtem  muet  vnd  mit  gutem  willen  vnser  nagsten 
vreunt,  zue  der  czeit  do  wir  ez  wol  getucn  mochten  Recht  vnd 
redleich  ze  chauffen  haben  geben  vnserm  lieben  Swager  Hern 
Erckengem  dem  Mosinger  vnd  allen  seinen  eriben  vnsern  Hof 
gelegen  in  dem  Swainpach  vnd  ain  Seid  da  bey  der  vreys 
aygen  ist  mit  sampt  der  seid  vnd  ainen  Hof  ze  winckel  ob 
Rorbach  genant  der  voder  Hof  vnd  ain  seid  da  bei  der  lehen 
ist  mit  sampt  der  seid  von  dem  Erwirdigen  Goczhaws  ze 
PoMsaw  vnd  alle  gelegen  sint  in  aand  Florian  pharr  vnd  die 
mein  v&terleich  erib  gewesen  sind  vnd  mich  mit  rechtem  tail 
angeuallen  sint,  da  ich  mit  meinen  geswistreten  getaUt  han, 
das  haben  wir  in  geben  mit  aller  zuegehorung  auz  vnser  nücz 
vnd  gew&r  in  ir  nucz  vnd  gewer  vnd  an  alles  geuer  vmb 
cswai  Hundert  pfünt  wiener  pfenning,  der  wir  von  in  gancz 
vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein  ze  rechten  tegen  an  all 
schaden.  Vnd  haben  in  die  geben  mit  allen  eren,  nuczen  vnd 
rechten,  die  zue  den  ob  genantten  guetem  geh6mt  ze  Holcz^ 
ze  veld,  ze  waid,  ze  wazzer,  ze  wism&d  gestift  vnd  vngestift 
gepaiVn  vnd  vngepa^,  versuecht  vnd  vnuersuecht  wie  so  daz 
genant  ist  vnd  von  alter  her  chomen  ist  Jch  obgenantter 
EiBsm  der  Pemawer  vnd  all  mein  eriben  schullen  vnd  wellen 
der  voigenantten  gueter  aller  !r  gewer  vnd  furstand  sein  für  all 
anspradi,  wo  in  dez  not  vnd  dürft  geschiecht  dez  aygens  alz 
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aygens  recht  ist,  des  Lehens  alz  lehens  recht  ist  ze  HofiaidMtg, 
vnd  Me  LmuUaiding  nach  Lancz  rechi  we  österr^kk  cb  der  Enm* 
W6r  aber  das  in  an  der  gewerschaft  icht  abgieng,  von  wem 
daz  wdr  oder  wie  sich  daz  füeget  von  der  obgenanten  gueter 
w^n,  daz  schuUen  wir  in  alles  atiz  richten  an  aUer  lir  schaden, 
wann  si  vns  dar  vmb  vodemt,  vmb  alles  daz  daz  chea  an  dem 
brief  geschriben  stet  Tuen  wir  dez  nicht  wie  getanen  schaden 
^  denn  dez  nement  den  ir  ains  bei  seinen  trewn  gesprechen 
mocht  an  aid  vngesworh  vnd  vngerecht,  die  selben  schaden 
schallen  wir  in  ablegen  vnd  g&nczleich  wider  chei^  vnd  schuUen 
si  daz  alles  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsem  trevl^n  vnd  dar  zue 
auf  aller  vnserer  Hab  wo  wir  die  haben  wie  die  genant  ist  ver- 
suecht  vnd  vnuersuecht,  wir  sein  Lebentig  oder  tod,  vnd 
schullen  sie  dez  da  uon  bechomen  an  chlag  vnd  an  recht  mit 
vnserm  guetleichen  willen  vnd  (an)  alle  irrung,  vnd  schullen 
wir  sew  noch  nyemant  von  vnsern  wegen  daran  mit  nichte 
irren  noch  wider  sein,  daz  geloben  wir  in  mit  vnsern  tre\^'n 
alles  stet  ze  haben  vnd  ze  volfuren,  vnd  wer  auch  den  brief 
inn  hat  vnd  fürbringt,  der  hat  alle  die  recht  die  oben  an  dem 
brief  geschriben  Stent  vnd  dez  zue  einem  sichtigen  warn  vrchund 
vnd  czevvg  der  vvarhait  geben  wir  in  ich  obgenanter  Erasem 
der  Pernawer  vnd  all  mein  eriben  den  offen  brief  versigelt  vnd 
wolbestet  mit  meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  mit  meins  lieben 
^rueder  Jodthme  de»  Ptnmmer  vnd  mU  nmne»  lieben  Öhaime 
Hamreidis  deM  Harfftaymer  vnd  mU  mein»  Heben  Okmms 
WiUudm»  deM  GmebferJ  allen  drin  anhangunden  Jnsigeln,  Vnd 
zue  einer  pezzem  sicherait  vnd  waren  zeugnuze  mit  GoiechaUckes 
de»  Lerbüler  anhangimden  Jnsigel  der  ez  dar  an  gehangen  hat 
durch  vnser  vleizzig  pet  willen  im  vnd  seinen  eriben  an  schaden, 
wann  der  obgenante  chauff  vnd  die  sach  mit  der  obgenantten 
aller  dreier  meins  Heben  Prueder  JodUeins  des  Pernawer  vnd 
vnsers  lieben  CMwüns  Hamreidt  de»  HarUtmmer  vnd  vnserr  (t) 
Heben  Ohaims  Wühakns  de»  Grueber  gunst  vnd  gueten  willen 
geschechen  ist  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurt  drew- 
czehen  Hundert  Jare  vnd  in  dem  Acht  vnd  Sibenczilüsten  Jare 
dez  nagsten  Suntags  vor  send  Ambrosij  tag. 

Alle  fOnf  Stegel  *  von  gnnieiB  Wadis.  1.  tmd  2.  Helm-,  8.  bis  5.  Schildr 
«iegeL  1.  wi»  2.:  swei  «bgdMlirto  Itecpnukeii.  1.:  ,S.  Emmi  des  Pernawer.* 
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S.  WfldUn,  im  TtkaagiA  gwtellt  4.  im  Zinnenschnftt  (swd  Zimwn)  geteilt 
&  ein  Uakes  Ort  ^'Iroiviartd).  —  Orig.  «uf  Patg.  im  StUbarehiv  von  St  Flociaa. 

836. 

Ijj8.  WuH,  28.  Män.  {ßamdag  LrioM,) 

AJbreckt  und  Leopold,  Gebrüder,  Hemoge  von  Oesterreich,  erstuhe» 
den  Probst  von  Reichersberg  den  2^hent  in  der  Pütton  Pf€lfrr%  »kmn 
Hofrichter  Ulrich  von  Pergau  zu  verlassen. 

Wir  Aibrecht  vnd  Leupolt  gebrmler  von  Gota  genaden 
hercMOgm  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Kram, 
Grafen  ze  Tyrol  etc.  embieten  dem  erbem  vnd  gaistleichen  vn- 

serm  besunder  lieben  ^  dem  probst  ze  Reichersperg-  vnsem 
grüs  vnd  alles  gut.  Wir  bitten  dich  fleizzii  (sie!)  v'nd  mit  ernste, 
daz  du  deinen  zehent  in  Pütner  pharr,  den  der  Häsk  das  ver- 
gangen jar  innegchebt  hat,  unserm  getrewn  lieben  Vireichen 
x^on  Pergow  ufisertn  hofrichter  in  Österreich  nu  auf  das  nechst 
künftiger  jar  hinlazzest,  durch  vnsern  willen,  wan  er  das  gern 
geben  wil,  das  der  egenant  Hask  vormals  davon  gegeben  hat, 
vnd  getrawn  dir  wol,  daz  du  vns  der  bett  nicht  verczeihest, 
wan  du  vns  ein  salich  geuallnuss  daran  erczaigest,  des  wir 
dir  sunderlich  gern  danken  wellen.  Geben  ze  Wienn  an  dem 
Suntag  Letare  Anno  LXXVÜj. 

L(iupoldus)  pl(e)b(anus)  Medl(icensis). 

Die  aufgedrückten  Siegel  abgefillen.  —  Oiig.  auf  Papier  im  Klosterarchiv 

Reichersberg. 

a87. 

ÜlrkhdzrRaUvmrkm^dikBBMtilbeiH  Nmmkirdker  jytm  bei 
der  iSteyr,  so  Lehen  vom  Grünburg,  dem  Georg  Kramer  Bürger  zu  Steyr. 

Ich  VMch  der  SM  vnd  alle  mein  Erben,  vergich  — 
daz  ich  —  verchauft  han  mein  Erb  vnd  mein  Gut  genant  die 
Soimhueb  gelegen  in  Nmitdurdter  pharr  der  SieSfr  vnd  ist 
auch  lehen  von  meinem  gnedigen  Heiren  Hern  hawge»  dem 
Väkhenstayner  ze  GrünpHtchht  daz  voigenant  Gut  han  ich 
verchauft  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen,  di  darzQ  gehöient, 
vnd  davon  bechömen  milgen,  auz  vnser  nucze  vnd  gewer  in 
ir  nucze  vnd.  gewer,  versucht  vnd  vnuersucht,  gestüft  vnd  vn- 
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gestift,  ze  Holcse  vnd  se  velde  vnd  alz  wir  daz  obgenante 
Gfit  vnuersprochenlichen  vnd  vnuerchumeit  von  a]ther(!),  in 
Lehens  gewer  her  pracht  haben,  dem  erbern  vnd  dem  beschaiden 
mann  Jorigen  dem  Ckramer  pürger  ze  Ste^,  seiner  Hawsfrawn 
vnd  allen  seinen  erben,  vmb  ain  gelt,  dez  wir  gancz  vnd  gar 
gcricht  vnd  gewert  sind,  ze  rechten  taegen,  an  alle  schaeden» 
fürbaz  ledicleichen ,  vnd  vreyieichen  ze  haben  vnd  allen  iren 
frumen  da  mit  ze  schaffen,  mit  verchauffen,  verseczzen  vnd 
geben  svvem  sie  wellent,  an  allen  irrsal.  Jch  obgenanter  Virich 
der  Rott  mit  sampt  allen  meinen  Erben  pin  dez  obgenanten 
Guts,  genant  di  Roten  Hueb  ir  rechter  gevver  vnd  scherm  für 
alle  ansprach  mit  dem  rechten  als  lehens  recht  ist  vnd  dez 
landes  recht  ze  Österreich  ob  der  Ens.  Wer  aber,  daz  si  mit 
recht  icht  chrigs  oder  ansprach,  an  dem  obgenanten  Gut  ge- 
winnen, von  wem  daz  wer,  swas  sie  dez  schaden  nämen,  den 
sie  oder  ir  erben  ainer,  der  den  bnf  von  iren  wegen,  mit  irem 
gutleichen  willen  für  pringt  vnd  pey  sein  trewen  an  aydes  stat 
vngeswom  gesprechen  mag,  denselben  schaden  mit  sampt  dem 
Hawptgüt  sullen  wir  in  gancz  vnd  gar  ablegen  vnd  wieder 
oberen  vnd  sullen  auch  daz  haben  dacz  vns  vnd  ze  vnsem 
vnd  da  zue  ze  all  vnser  Hab,  di  wir  haben,  versucht  vnd  vn- 
uersucht  vnd  davon  irres  gelts  bechomen,  Hawptgüts  vnd 
Schadens,  an  fUrbot,  an  chlage  vnd  an  alles  recht  mit  vns  vnser 
Erben  gütleichen  willen,  wir  sein  lemptig  oder  tod.  Daz  die 
Rede  st&ti  vnd  vnuerchert  beleih  gib  ich  obgenant  Vlrdch  der 
Rött  ze  ainen  waren  vrchund  der  wftrhatt,  dem  obgenanten 
Jorigen  seiner  Hausfraw  vnd  allen  seinen  Eiben  den  brif  ver- 
sigelt mit  meinem  aygen  anhangunden  Jnsigel  vnd  ze  ainer 
guten  geczewgnuzze  mit  imms  Utbett  Vefem  dmAm  de»  EöU» 
vnd  Vkeick  des  FUmdkken  ir  paider  anhangunden  Jnsigln,  di 
ich  vleizleichen  dar  vmb  gepeten  han  in  paiden  an  schaden. 
Geben  ze  SteJ^  nach  Christi  gepurde  drewczehen  Hundert  jar 
dar  nach  in  dem  acht  vnd  Sibenczigisten  Jar  dez  Sunntags  ze 
Mitterfasten. 

1.  Hdmsiagd     ein  Fiscb,  dnrehbohrt  von  oben  mit  Stnotonibder  be- 
stodctem  Eisen.      S.  Ulrid  Rot"  S.  fUilt  8.  SehUdsi^  •  Jegdlioni,  Hegend, 

von  drei  senkrechten  Pfeilen  geschnitten.  ,4*  Ulrici  Planch."  —  Orig.  Mlf 
Perg.  im  landstindiscben  Archiv  von  Niederösterreidi  in  Wien.  Mr.  901. 
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338. 

Iffi,  Wien.  2g.  März.  {Montag  nach  Fratien  Kündigung.) 

Hans  Pfarrer  %u  Kreuaen  und  Chorherr  su  Eytgär  verläßt  antf 
2  Jahn  ä$m  DitMA  «o»  Nmimburg  Vorsprach  m  Wün  dMM»  HWm- 
girt&n  am  GoaudnaUdupm^  »dar  Ikidikaim&r*,  bei  Wätui^. 

Ick  Janns  Fharrer  w  CkranbiMm  vttd  Ounvhtfr  ge  E^agär, 
veif(ich  —  das  ich  —  hinlazzen  hab  di  nasten  zwai  gancce  Jar 
nacheinander,  Dem  erbern  mann  Dietreichen  von  NernnbüHtd^ 
dem  Vorsprechen  ze  Wietm  fiifwn  MBWgreien  seiner  Hamfrown 
vnd  ir  baider  Erben  ainen  Weingarten  gelegen  in  dem  Gocz- 
schalichsperg,  genant  der  Piichhaimer,  des  anderhalb  Jeuch  ist, 
vnd  leit  pey  Wärikch  also  beschaidanlichen,  daz  si  denselben 
Weingarten  di  zwai  Jar  mit  gütem  mitlempaV(r  pawn  vnd  inn- 
haben sullen  von  irem  aygenhafftem  güt,  vnd  swas  denn  weins 
diselben  zwai  Jar  darinn  wiert,  den  sullen  sie  allen  behalten 
vnd  im  frumen  damit  schaffen.  Daz  si  mir  des  nichts  geben 
sullen,  aber  daz  Perchrecht  vnd  den  zehent  sullen  si  diselben 
zwai  Jar  von  demselben  Weingarten  selb  verrichten.  Wer  aber, 
daz  si  diselben  zwai  Jar  nicht  das  paw  von  den  nüczen  des 
Weingarten  gehaben  mochten,  noch  gehabt  bieten,  so  sullen  si 
denselben  Weingarten  daz  Drits  Jar  hin  wider  haben,  vnd  ob 
denn  das  drits  Jar  9b^  daz  paw  Icht  ^ber  wirt,  daz  sullen  si 
nach  im  trewn  mit  mir  tailn  an  alles  geuer,  vnd  ob  ich  vor- 
genanter  Janns  in  der  Zeit  abgieng  mit  dem  tode^  so  sullen  si 
pey  allen  den  rechten  beleiben  vnd  auch  in  alle  den  gelüben, 
als  mir  des  mein  genidiger  Herr  Her  ASber  von  Pächkaim  seinen 
prief  geben  hat,  diselbe  drew  gancze  Jar  vor  aller  anfprach,  ze 
geleicher  weis,  als  ich  selb  denselben  Weingarten  innhiet,  vnd 
wenn  denn  di  drew  Jar  vergent  vnd  ein  ende  habent,  so  ist 
der  obgenant  Weingarten  von  in  wider  ledig  an  allen  chrieg 
vnd  des  ze  vrchund,  so  Gib  ich  in  den  brief  versigelt  mit 
meinem  Jnsige!  vnd  mit  des  erbern  mannes  Jnsigi  Herrn  Ckun^ 
rata  des  Siechten  P&itger  te  Wienn,  den  ich  des  gepeten  han, 
daz  er  der  sach  geczewg  ist  mit  seinem  Jnsigi.  Der  prief  ist 
Geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepürd  Drevi'czehen  Hundert  Jar 
darnach  in  dem  acht  vnd  Sibenczigistem  Jar,  des  nasten  Mantags 
nach  vnser  Vrown  Tag  ze  der  Chundung  in  der  Vasten. 

Siegel  1.  oblong  in  altarartiger  gotischer  Verzierung.  Priester  mit  dem 
Missale.    Umschrült:  ....  Dni  iohis  Plebani  in  Cr  enn  et  in  Neunburg. " 

27 
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2.  Schüdsiegel.  *  Im  Oberteil  ein  aufgewendeter  Mond,  gekreuzt  von  nach  ab- 
wirta  gekehitMU  Stock.  DmmIIm  Bild  wich  tls  ItuckiiegeL  (!) 

Orig.  Auf  Perg.  im  Undstindiaohen  Archiv  von  Niederösterrekh  in 
Wim,  Nr.  068. 

339. 

1578.  o.  O.  j.  4^rft  (Montag  vor  Palmiag.) 

Rüger  der  otüttro  vom  StorA^mfter^  m  Wildberg  verkauft  Ulrich 

dem  Satnpner  Bürger  zu  Linz  den  Thurm  zu  dem  Höf  lein  hei  Otens- 
heim,  dem  Hof  omf  der  Ladien  und  den  Steinhcf  in  HAflemer  Pfmr. 

Ich  RAegar  der  EUer  von  Siarhenberch  von  Wülpertk  mein 
Hausfra^  vnd  alle  vnser  erbn,  die  wir  habn  oder  noch  chünftich- 
leich  gewingen  veriehen  vnd  tün  chund  ofTenleich  mit  dem 
prief  allen  den  di  in  sehent»  hörent  oder  lesent,  Daz  wir  mit 
wolpedachtem  mfit  vnd  mit  Rat  gunst  vnd  vnd  (!)  willen 
vnserer  nächsten  fireunt  zder  zeit  vnd  wir  ez  mit  recht  wol 
getün  m6chten  Recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  ze  chauffen 
haben  gegeben  dem  erfoem  weschaiden  VInkhen  dem  Sampner 
pürger  ze  Lintz  seiner  hausfrawn  vnd  allen  iren  erben  di  sy 
habent  oder  noch  chünftichlich  gewingent,  Vfuem  Tdm  genant 
zdem  Höf  lein  glegen  Otenzhaim,  daz  vnser  rechtz  aygen 
graresen  ist  vnd  haben  in  auch  daz  für  rechtz  aygfin  ze  chauffen 
gegeben,  daz  sy  da  mit  wol  allen  iren  frumen  mügen  geschaffen 
also  rechtz  aygens  recht  ist,  Vnd  zwen  Höf  genant  ainer  auf 
der  Lakchn  vnd  der  ander  der  Stainhöf  vnd  zwo  Hofstät  vnd 
Mül  alles  gelegen  in  Hof  leiner  Fharr  vnd  pey  dem  Turn  ze 
Höflein  mit  allen  den  Eren  rechten  vnd  nützen  vnd  Gülten, 
di  da  von  mügen  bechömen  vnd  auch  vberal  dar  czü  gehören t, 
Es  sey  wizzent  oder  vnwizzent,  wie  di  genant  sind  vnd  wo 
di  gelegen  sind  auf  wazzer  oder  auf  Land  ze  Holcz  oder  ze 
Veld,  ze  Dorff  mit  wizmad  vnd  mit  wayd,  Pürchrecht,  Akcher 
oder  Paw(m)garten,  vnd  wie  daz  alles  genant  ist  mit  aller  irer 
zügehörüng  versucht  vnd  vnuersucht  als  ez  von  alter  herchomen 
ist,  nichtz  auzgenomen,  wann  daz  Chirchlehen  ze  Höf  lein  gelegen 
mit  aller  seiner  zügehörüng  vnd  die  Wis  ze  WtdÜng,  vmb  ein 
gelt,  dez  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein 
Warden  ze  rechten  Tägen  vnd  an  allen  vnsem  schaden.  Wir 
antwihtten  in  auch  die  obgenanten  St&kch  alle  ze  H5flein  vnd 
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waz  oben  an  dem  prief  benennet  ist  mit  aller  irer  zugehörung 
auz  vnserer  nütz  vnd  gewer  in  ir  nütz  vnd  gewer,  V^nd  sein  auch 
der  ir  gewer  vnd  fürstand,  swo  in  dez  not  vnd  dürfft  geschiecht 
nach  dem  Landes  recht  ob  der  Enns,  vnd  also  rechtz  aygens  recht 
ist  Ging  in  aber  mit  recht  an  der  gewerschaft  ichtz  ab  oder  daz 
in  dhain  Chrieg  oder  Jrrung  da  von  auf  erstund,  von  swem 
daz  wer,  oder  swie  sich  daz  gefüegen  mächt,  Swie  getanen 
schaden  si  dez  nämen,  den  si  oder  ir  erben  ir  ains  pey  seinen 
trewn  an  a^d  vngeswom  vnd  an  alles  recht  gesprechen  mächt, 
den  selben  schaden  zu  sampt  dem  Haupgüt  schallen  wir  in 
gincdich  abl^  vnd  wider  chem  vnd  sulten  si  da«  haben  ze 
vns  vnd  vnsem  trewn  vnd  auf  aller  vnser  hab,  swo  wir  die 
haben  vnd  wie  die  genant  vnd  gel^n  ist  auf  wazzer  oder 
auf  land  versficht  vnd  vnuersucht,  Ez  sey  an  Ligfintz  fireis 
aygen  verlechentz  oder  varfind  Hab,  wir  sein  lemptig  oder  tod, 
wo  si  die  anchdment  oder  swer  dweil  (!)  vnser  Hab  nach  vns 
vnd  vnsem  Erben  inne  biet  mit  vnserm  willen  oder  an  vnsem 
willen,  Vnd  der  suUen  vnd  mflgen  sich  wol  vnder  Winten, 
wo  si  dar  auf  choment  an  chlag,  an  ftkrfoot  vnd  an  alles  recht 
vnd  das  selb  ist  alle  zeit  vnser  gütleich  willen  vnd  wer  da 
selbz  Herr,  Richter  oder  Phleger  wir  in  der  Herschafft  oder 
gepiett,  si  auf  vnser  Hab  choment,  die  sullen  in  die  in  antt- 
wfirten  vnd  schirmen  vor  uns  vnd  vnsem  Erben  vnd  daz  ist 
g&nczlich  vnser  willen  vnd  suUen  wir  niemant  dar  vmb  dester 
vdnter  sein,  sy  mügen  auch  allen  iren  frum  mit  derselben  Hab, 
da  si  auf  choment,  schaffen  vnd  daz  süUen  vnd  wellen  wir 
weder  mit  Recht  noch  an  recht  in  dhainer  weiz  wider  sein, 
vntz  so  lang,  daz  si  Haupgütz  vnd  Schadens  gar  vnd  gäncz- 
lich  von  vns  bechomcnt  vnd  gewert  werdent  vnd  daz  alles 
luben  wir  in  stät  ze  haben  mit  vnsern  trewn  an  aydes  stat 
vnd  an  alles  geuärde.  Daz  in  die  red  statt  vnd  di  Handlung 
vntzebrochen  peleib,  dar  vber  so  geben  wir  in  den  prief  ver- 
sigelt mit  meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  zu  pessrer  sicherait 
vnd  bezeugnüzz  versigelt  mit  meins  Lieben  Vettern  Herrn  Ruegers 
des  Jüngern  von  Starhenberch  vnd  mit  meiner  liehen  Öhaim  der 
Erben  (!)  Hern  Herren  Hainreichs  von  Waise  die  zeit  haupt' 
man  ob  der  Enns  vnd  Herrn  Ruedolfs  von  Waise  haupiman 
MeGrOiM,  die Meü  vnd miimeiiuUtbeHtkMm» Hern G0tidäkek^ 

27» 
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dez  Tannberger  aller  anhangunden  Jnsigeln,  die  si  durch  vnser 
fleizzigen  pet  willen  all  an  den  prief  habent  gehangen  zü  einer 
zevgnüzz  in  vnd  iren  erben  an  schaden.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christes  gepürd  Dreutzehen  Hundert  jar  vnd  dar  nach  in 
dem  Acht  vnd  Sybenczkistem  jare,  dez  Montages  vor  dem 
Palben  tag. 

Siegel  1.  wie  2.  Starhemberg.  Geteiltes  Schild,  oben  Vorderteil  des 
Panthers  wiehMod»  untm  gegittert  8.  und  4.  von  grOnem  Waehs  (WaUse»), 
und  swar  3.  H«liiisi«Kal  in  aehttnem  SnipaS,  4.  SchUd-  und  Halnisiagd,  beaaüet 
links  von  einem  R.  6.  Halmaiesd  *  von  grauam  Waeha,  Z  gfstOrsta,  so- 

gdcehrte  Fische. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

iffi.  o.  O,  ja  Aprä.  iPtutmotttr  Abemt.) 

Vermächinisbrief  Albreckt  des  Friizestorffer,  der  seiner  Hausfrau 
Elisabeth  den  halben  Mehetd  au  MoU^idor/,  ao  StarkembergitchM  L$km 

itt,  vermacht. 

Ick  Albreckt  der  Friizestorffer  vergich  —  das  ich  —  ge- 
macht vnd  g^eben  han  meiner  lieben  Hausvrawen  frawn  Els- 
peien  —  meinen  zehent  halben  der  gelegen  ist  ze  Molndorf 
wein  zehent  vnd  traid  zehent  vnd  allen  den  zehent  halben 
chlainen  vnd  grozzen  der  zu  demselben  dorf  gehört  —  vnd 
der  ze  lehen  ist  von  dem  Edeln  meinen  genedigem  Herren 
Hern  Rugem  von  Sfarhcnln  rch.  Also  beschaidenlich  daz  mein 
vorgenante  Hausvrow  Elfpet  denselben  zehent  halben  —  mit- 
sampt  mir  in  nücz  vnd  in  gevverschafft  inn  haben  schol,  di 
weil  wir  leben,  Vnd  ist  das  wir  leippleich  erben  miteinander 
gewunnen,  dez  wir  Got  wolgetrawn  do  schol  der  vorgenant 
zehent  halber  vnd  waz  dorczu  gehört  nach  vnser  paider  tod 
oüf  erben  vnd  geuallcn  als  Lehens  recht  ist,  vnd  des  Lanndes 
ze  Österreich.  Wer  aber  daz  wir  an  leippleich  erben  verfüren 
vnd  nicht  chinder  miteinander  bieten  di  dannoch  lebten  vnd 
ob  Si  mich  vber  lebt  dannoch  so  schol  Si  den  offtgenanten 
zehent  halben  mit  aUer  sdner  zögehörung  vnuerchuroert  inn- 
haben nflczen  vnd  nyezzen,  di  weil  Si  lebt  vnd  nach  mein  tod 
so  schol  er  herwider  geuallen  auf  mein  nest  ert>en  do  er  dann  ze 
recht  hin  geuallen  schoL  — ,  Vnd  pin  ouch  ich  egenanter  Albrecht 
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Fritsestorfrer  dez  voiigenanten  whent  Halbes  ~  Jr  recht  gewer 
vnd  scherm  —  als  Lehens  recht  ist  vnd  dez  Landes  se  ösierreü^ 
— ,  darüber  so  gib  ich  obgenantu  AtbredU  FHiMesiorffer  memer 
egenamlm  Hauamrcmn  Etsptien  den  offen  brief  ze  einer  warn 
sichtigen  vrkund  vnd  ze  einer  ewigen  vestigung  der  sach  ver- 
sigelten mit  meinen  anhongunden  insigel  vnd  mit  mems  prüder 
Mnrcue  de»  FrÜMskirffer  anhangunden  insigel,  darczu  han  ich 
gepeten  meinen  vorgenanten  genedtgen  lehenherren  kern  Rugem 
van  Siarlienberch  daz  er  der  sach  geczeug  ist  mit  seinem  an- 
hangundem  Jnsigel,  wann  daz  Gemacht  mit  seinem  willen  vnd 
gunst  geschechen  ist.  der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepürd 
dreutzehen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  Sibenczigisten 
Jar  an  dem  Heiligen  Pluem  Oster  abent 

Schildsiegel  *  1.  und  2.  Ring.  3.  zerbröckelt  Alle  voa  graiMm  WfldlB. 
Orig.  auf  Peig.  im  L«nd«««rchiv  von  Oberösterrdeh. 

341. 

J^8.  o.  O.  II.  April.  {Palmtag.) 

Bimtekk  der  Ottenperger  reversiert  unter  Siegehtf^  seines  Vaters 
mitprant  des  Ottenperger  und  Ott&s  von  Law  vom  JDomcapUei  von 
Passau  die  halbe  Hube  au  Nieder  Jnaring  mh  Erbredd  erkalten  «w  haben. 

/cft  Emreich  der  Ottempeirger,  mein  Hausfraw  vnd  all 
vnser  eriben,  tfin  kfint,  —  daz  dy  Emwirdigen  —  Herren  Her 
Johanna  Tdenprobet,  Her  Herman  Teckani  vnd  gemmndiiekken 
dy  Chorherren  $»  Paxzaw.  ir  vnd  ires  Capitels  mittrew  halbew 
Hueb  zw  nydem  Jncmetg  in  Harichircher  Pharr  gelegm 
Griespechker  Gericht  vns  —  verliehen  —  habent  zw  rechtem 
eribrecht  nach  Lantz  recht  —  also  —  daz  wir  in  —  iärleichen 
dauon  dienen  —  sullen  gein  Pazzaw  auf  Iren  Chastm  —  an 

send  Marteinstag  Sechs  Mutt  Habem  irer  Chasten  mazz.  

 Mit  vrchund  des  brifs  vvesigelten  mit  der  Erbem 

meinez  lieben  Vater  Hiltprantz  dez  Ottenperger  vml  Ottens  von 
Law  anhang\nden  Jnsigcln  —  wann  ich  Egenanter  Ernreich 
der  Ottenperiger  dy  czeit  nicht  aygens  Jnsigels  enheten.  Geben 
an  dem  Palmtag  —  1378»«"^  Jar. 

Siegel  1.  fehlt.  2.  Schildsiegel  in  grauem  Wachs,  zeigt  einen  Maims- 
kopf  en  front  mit  übergroßen  Ohren. 

Orig.  auf  Pafg.  im  Ic  bajr.  Allg.  Raidisarolihr  München.  Ad  Grielbach 
Landgt  Domkapitel  Pasaan'sche  Guter. 
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StMA 

i^.  o.  O.  20.  ApriL  {Bnktag  in  dm  (hliBrfeUrtagen,) 

Tkonum  imr  ApfmtUJkr  nkmmd  mim  «||«fi  Gm#  w  Mchaidk  1» 

ifos  Stift  Itotum  gtgtbtntii  Chittt  HofpiAttT&n  vom  Bmdtof  oon  Ahmw 

SM  Lehen. 

Ich  Thontan  der  AphenUUer  vnd  mein  Hausüraw  veriehen 
^  vmb  daz  Gut  ze  Rogscherm  mit  alier  zügehörung.  daz  ge- 
legen ist  in  Matzeär  gericht  daz  Ludweig  der  Edelman  vnd 
Anna  sein  Hausfraw  vnd  all  Ir  Erben  mit  gütleichem  irm  willen 
redleichcn  ze  chaufTen  habent  geben  dem  Gotzhaus  vnd  Capüel 
vnd  iren  nachomen  ze  Matze  in  ir  Oblay  daz  in  gechauft  hat 
der  erberig  Herr  Christan  von  Gold  Techent  ze  Matze  ze  einer 
wochenmezz  gesprochen  von  vnsrer  frawn  ern  an  dem  Samptztag 
wochenleich  in  seiner  Chaipellen  dt  er  gepa'dft  vnd  gestift  hat 
pei  dem  Münster  ze  Matze  in  vnser  frawn  em,  Vnd  wan  ich 
vorgenanter  Thoman  Aphentaler  von  denselben  Ludweig  dem 
Edelman  Annan  seiner  Hausfravvn  vnd  Irn  Erben  nach  irr 
vleizzigen  gepet  willen  vor  Ckänrat  dem  Sckötinger  di  zeit 
Richter  ze  Matze,  Daz  selb  Gut  ze  Rog  scherren  mit  aller  zu- 
gehörung habent  mir  aufgeben  vnd  paten  mich  vldzzigtich,  das 
ich  des  selben  GAtz  ze  Rogscherren  mit  aller  zügehörung  von 
iren  wegen  ir  trager  w&r.  vnd  auf  ze  geben  meinem  genädigen 
herm  Piacholf  Albrechi  wt  Pcusmow.  vnd  vertzigen  sich  willich- 
lich  an  derselben  stat  gintzleich  dez  selben  G&tz.  Vnd  waz 
da  zA  gehört  Vnd  paten  mich  auch  vleizzig  daz  ich  in  geholfen 
w&r  mit  einem  auswechsd  ze  widerlegum.  mit  einem  meiner 
Aygen  gegen  meinen  Herm  von  Pazzaw  wider  Rogscherren, 
da  es  lehen  von  ist  Nu  han  ich  angesehen  ir  vleizzig  gepet 
vnd  durich  got  vnd  han  daz  selb  Göt  also  an  Irr  stat  auf- 
geben meinem  Herm  von  Pazzaw.  vnd  han  auch  ich  vnd  mein 
Erben  im  auch  aufgeben  vnser  rechtz  aygen  gehaizzen  ze 
Aychdch  gehgvH  in  Metmacher  phorr  dem  Gotzhaus  ze  Pazzaw 
ze  widerlegum  (!)  für  Rogscherreru  daz  vnser  gnadiger  Herr 
von  Pazzaw  vnd  sein  Ct^üel  dem  vorgenanten  Gotzhaus  vnd 
Capitel  vnd  irn  Nachomen  ze  Matze  ledichleich  geaygent  habent 
mit  Ltidweig  dez  Edelman  vnd  seiner  Hausfravvn  vnd  seiner 
Erben  willen  vnd  gunst  vnd  dar  vmb  beb  ich  voigenant  Thoman 
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dtr  A^imMmr  vnd  man  Ert>en  daz  vorgenante  Gfit  geliaiszen 
xe  AychAch  mit  aller  sjügehdrung  genflmen  ze  Rechtem  Lehen 
von  meinem  Herren  Pischolf  ze  Pazzaw  vnd  seinem  Gotzhaws 
vnd  auch  fürbaz  mein  Erben  von  in  ze  lehen  nemen  schfiUen. 

Daz  daz  also  dem  Embirdigen  Goczkaus  ze  Pazzaw.  vnd  auch 

dem  Gotahau»  ze  MaiMe  stILt  vnd  vntzebrochen  beleib.  Gib  ich 

in  vofgenanter  Thaman  der  Aphentaler  für  mich  vnd  für  all 

mein  Erben  den  offen  Prief  ze  vrchunt  vnd  zu  einer  warn 

tzeugnüzz  der  besigelt  ist  mit  meinem  aygen  anhangenden  Jn- 

sigel.  Der  prief  ist  geben  dez  Eritags  in  den  Osterveyrtagen  do 

man  zalt  von  Christi  gepürd  Drcutzehen  hundert  Jar  dar  nach 

in  dem  Acht  vnd  Sibentzigistem  Jar. 

Aus  d«n  Oblailmch  des  KoU^trStiOes  Mattsee.  (348.  Im  u.  k.  H.  H. 
und  Stulmbiv  In  Wi«n.  Fol  Via.) 

Noch  am  22.  April  (an  phincztag  in  der  Osterwochen) 
desaiben  Jahn,  fireit  zu  »Annsw*  Bitdkqf  AJbndd  von  Puna» 
auf  Bitte  Ckriatan  des  Gdd  ,r«dbeii^  m  Mut»"  und  Ludwig* 
des  Eddman.  ,daz  Gut  ze  Rogtcherre»  vnd  swaz  danm  gehört, 
gelegen  pei  dem  MaiMe  m  Obemdrumer  Fharr,  daz  enher  von 
vns  vnd  von  vnserm  gotzhaus  ze  Pazzaw  lehen  ist  gewesen" 
etc.  ,wannd  der  ersame  vest  RHier  Tkoman  der  Aphenialer 
vnd  all  sein  eriben  irs  rechten  firein  aigens  das  Gfit  ze  Aiduu^ 
vnd  waz  darzu  gehört  gelten  in  Meimacher  Phmrr  von  vns 
vnd  von  vnserm  Goczhaus  ze  rechter  widerl^ng  des  vor- 
geschriben  gfitz  ze  Rogscherren  in  gütem  löbleichem  fOrsatz 
dem  genanten  Ludweig  dem  Edelman  vnd  seinen  eriben  ze 
dienst,  fördrung  vnd  sunderr  freuntschaft  ze  rechtem  lehen  ge- 
nomen  habent."  —  „besigelten  mit  vnserm  vnd  des  obgenanten 
vnsers  emwirdigen  Capitels  ze  Pazzaw  angehangen  insigeln." 

L  t  —  Fol  VIb.  l  c 

Ovo* 

P&ter,  IMbet  der  r^pdierten  Chofherren  St.  Ai^miiiu  Orden  «w 

Seckau,  ersticht  den  Abt  Nieolam  des  Cistercienser-Stiftes  zu  Reun,  seine 
Stelle  zu  vertreten  in  Durchführung  des  ihm  von  Papst  Gregor  XI.  und 
Anderen  zu  theil  gewordenen  Auftr<tges,  den  Hartneid,  genannt  CheppeU 
von  Chrems,  Über  dae  Ldien  der  PfanMrtHe  St,  Andre  zu  Langemeand^ 
in  PremeUm  an  setzen. 

Reuerendo  in  christo  patri  ac  domino  domino  Nicok$o 

venerubtU  AbbaH  Monaeterii  in  RUna  Ordinie  C^etercieneie 
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Salzburg-ensis  diocesis,  Petrus  miseracione  diuina  PraepOBÜHS 
Ecclesie  in  Secchaw  Canontcorum  Regularium  Ordmü  mncH 
Augitstim  eiusdemque  Secouiensis  diocesis  Executor  super  graciam 
nupet  per  sanctissimum  in  christo  patrem  dominum  nostrum 
dominum  Gregorium  diuina  prouidencia,  papam  XJ"^  domino 
Hertnido  dicto  Cheipell  de  Chremsa  Patauiensis  diocesis  in  spe- 
ciali  forma  factam  super  prouisione  sibi  facienda  de  beneficio 
Parrochialis  ecclesie  sancti  Andree  in  Langenwanch  diocesis 
Salzburgensis  predicte  spcctante  ad  collacionem  Reuerendi  in 
Christo  patris  domini  Abbatis  Monasterii  Nouimontis  iam  dicte 
diocesis  vna  vobiscum  prefato  domino  Nicoiao,  et  dc^mino  .  . 
venerabili  abbaie  Monasterii  ad  sajictum  Lampertum  antedicte 
Salzbiirgensis  diocesis  collegis  nostris  cum  illo  clausam,  vos 
uel  duo,  aut  vnus  et  tercius  a  sede  apostolica  specialiter  depu- 
tatus,  Salutem  in  domino  sempiternam.  Cum  propter  ineuitabiiium 
neccessitatum  multiplices  articulos  et  ardua  nostra  negocia  quibus 
prepediti  ad  presens  dinoscimur  execudoni  ttteFarum  Apostoli- 
canim  super  grada  memonta  eidem  domino  Hertnido  presbitero 
concessa  et  vacare  non  ualentes,  super  quo  nos  presentibus 
legitime  excusamus,  Vobis  domino  Nicoiao  venerabili  abbati, 
College  nostro  prefato  nostre  liteias  excusadonis  duximus  offe- 
rendas  vices  nostrasvobis  insoUdum  super  execucionemliterarum 
apostolicarum  prefatam  st  et  in  quantum  neccesse  fuerit  nichflo- 
minus  committendo»  quatenus  in  dicto  exsecucionis  negodo 
procendentesy  nostram  presendam  nuUatenus  exspectetis.  Nos 
gratum  et  ratum  habituros  quitquid  per  uos  inexsecudonepre&ta 
et  actum  et  factum  tunc  extiterit  firmiter  cognoscentes.  Jn  cuius  rei 
testimonium  nostrum  est  sigillum  presentibus  suba]pensum.  Datum 
die  mensis  Aprilis  XXJ  sub  anno  domini  M^CCC^LXX^*  ootauo. 

Siegel  fehlt.  —  Orig.  auf  Pcrg.  im  Archiv  des  Sifles  Wilhcring.  Das  P«g»- 
mentblatt  ist  offenbar  als  Deckdüberzug  oder  als  Umschlagdeckel  verwendet 
gewesen. 

tjj8.  o.  O.  22.  April  (AT.  Kaiend.  Maü.) 

Aufschreibunff  über  die  Einweihung  der  Sanct  SigtsmitUid-Kapdls 

»u  Kreinsmünster  durch  den  Bischof  Blasius  von  Milene, 

Anno  dominicc  mcarnacionis.  M?  CCC?  LXXVIIJ?  X.  Kaiend. 
Maij.  indiccione  prima  dedicata  est  hec  Capella  a  uenerabili 
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domino  Blasio  episcopo  diäemensis')  eedesie,  domino  Marimo 
Abbate  eeduie  OuremtmOmterij  sujpUcante  et  eandem  CapeUam 
Gonstruente  ipsique  tunc  temporis  presidente  sue  onUnadonis 
anno.  IJ?  Jn  honore  sancti  et  indiuidue  trinitatis  et  beate  sem- 
perque  virguus  Marie  et  spedaliter  mi  konore  9a$icH  Sigiamundi 
legis  et  marüris  et  sancti  Procopi  abbatis,  Et  sancte  EUubare 
uiiginis.  Hec  autem  reliquie  in  altari  huius  basüke  conttnentur: 
de  uero  ligno  sancte  cruds.  De  sepulchro  dominL  De  lapide 
de  quo  ascendit  in  celum.  De  lapide  in  quo  scripsit  dominus 
pater  noster.  De  uirga  moysij.  De  monte  caluarie.  De  ueste 
sancte  Marie.  Johannis  baptiste.  Petri  et  Pauli.  Andree.  Jacobi. 
Mathie.  Simonis,  thome  apostolorum.  Marci  ewangeliste.  Sigis- 
mundi.  Laurencij.  Vincencij.  Agapiti.  Gereonis  et  sociorum  eius. 
ex  hiis  unam  dentem  Prothi,  Germonj.  Nereij.  Achilleij.  Pan- 
gracij.  Blasij.  Maximiniani.  thebeorum.  Ypoliti  et  sociorum  ejus, 
Pelagij.  Achacij.  unam  dentem  Tertulini.  Cholomanni.  ex  uperij 
Machabeorum.  Lamperti.  Jnnocencium.  Viti.  Modesti.  Valentini. 
martirum  Procopi.  Anthonij.  Valentini.  Gregorij.  Ruperti.  Papie. 
Mauri.  Aaron.  De  terra  ubi  Abraham  uidit  tres  pueros  et  unum 
adorauit.  Wolfgangi.  Florini  confessorum.  Marie  Magdalene, 
Barbare,  vi(rginum).  XJ  milium  virginum,  Eufemie.  Vincencie. 
Petronelle.  prisce.  Cecilie.  Agnetis.  Lucie.  Katherine.  Juliane. 
Agathe.  Eulalie  virginum.  De  tunica  et  crinibus  sancte  Elizabeth 
et  sexaginta  partes  quorum  nomina  ignorantur., 

*>  Auch  .MeUeuit«  siAha  137».  23.  ApriL  9.  IfaL 

CodMt  FHdMriekiMia,  fol.  93b,  im  StiftHvehlv  Kranniiüiittor. 

34«. 

t^8.  Wim,  2?.  April.  (Freitag  vor  St.  Jörgentag.) 

Schadloshrief  Herzog  Leopolds  von  Österreich  an  mehrere  {Geturnte), 
welche  für  ihn  gegen  Graf  Heinrich  von  Schaunberg  über  geliehene 
aooo  U.  j  Bürgen  geworden  sind. 

Wir  LeutcU  von  got$  gnaden  Harcaog  na  ösierrüA  ne 
Sityr,  M€  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  mc  veriehen 
vnd  tun  kunt  offenlich  mit  disem  brief  für  vns  vnd  vnser  eiben, 
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Als  vnser  Heben  getrewn  Fütr  von  Torberg  vnser  Hofmaüitr, 

Hans  von  Traum,  LenpoU  pharrer  a»  MetUik,  Hans  KniuxgSr, 

N^clas  Würffei,  Niclas  Stainer  bürger  xe  Wienn,  Hans  Stain- 

külber  die  zeit  Mautter  wt  Lynca,  Nickis  Gülker  die  weit  Richter 

we  Ens  vnd  Hirtel  Kramer  bürger  Me  Wels,  gen  dem  edeln  vn- 

serm  lieben  Öheim  Grstf  Haimritken  wm  Schavmberg  für  zw&^ 

tausent  phunt  wienner  phenning,  die  er  vns  berait  gelihen  hat, 

Selbgeschol  vnd  purgel  worden  sind,  Haben  wir  in  verhaizzen 

vnd  gelobt,  verhaizzen  vnd  geloben  auch  wizzentlich  mit  disem 

brief,  daz  wir  si  vnd  ir  erben,  an  allen  schaden  dauon  ledigen 

vnd  bringen  wellen,  an  alle  geuerd.  Mit  vrkund  dicz  briefs. 

Geben  ze  Wienn  an  Freitag  vor  sand  Jörgen  tag.  Nach  kristi 

gepurt  dreuczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem  Acht  vnd 

Sibenczigistem  Jare.  . 

^  Dominus  Dux  per  se. 

Si^el  fehlt  —  Orii;.  auf  Perg.  im  SudUu-chiv  Wien. 

346. 

tfjS,  0.  O.  2$,  ApriL  {SL  Georg  Abend.) 

Ulrich  der  Kern  von  Lind  vereelai  dent  Umgen  F^iedri^  geeenen 
wn  Rae^  eei$ie  MiUervrieae» 

Ick  Vireich  der  Chem  von  Lyni,  mein  haiisfiraw  .vnd  all 
vnser  Erben  wir  veriehen  oflbnbar  mit  dem  brief  allen  l&wten» 
daz  wir  mit  vnser  lieben  prüder  Bäinrmchs  vnd  audk  Wem' 
harcM  der  Ckem  willen  vnd  auch  gunst  recht  vnd  auch  redleich 
versetBt  haben  vnser  wye  daht  Lpd  di  da  haist  di  JfsMer  wie 
dem  langen  Fridireickein  geaesten  ne  Säei  (sie),  seiner  hausfrawn 
vnd  allen  im  Erben  vmb  segs  pftint  wienner  pfening  di  si  vns 
berait  vnd  an  rechtn  noeten  darauf  gelyhen  habent  Wir  haben 
in  auch  di  Obenanten  wys  in  satzz  weis  geantwurt  aus  vnser  nutzz 
vnd  gewer  in  ir  nutzz  vnd  gewer  mit  vnsers  gnädigen  Hern  hant 
hern  Ortolffs  von  Waldekk  vnd  sein  auch  des  satzz  ir  gewer  vnd 
furstand  an  aller  stat  vnd  in  dez  not geschiecht  alzo  des  landes  recht 
ist.  Wär  aber  ob  si  icht  chri^s  von  dez  satzz  wegen  an  gyeng 
vnd  dez  si  schaden  naemen,  wi  der  schad  genant  wär,  den  ir 
ains  pey  sein  trewn  gesprechen  mochtn  an  alz  recht  den  selben 
chrieg  vnd  schaden  allen  süUen  vnd  wellen  wir  in  gäntzleich 


Digitized  by  Google 


427 


ausrichten  vnd  widerdiem  vnd  stillen  si  das  haben  auf  vns 
vnd  vnsem  trevn  vnd  darzue  auf  aller  vnser  hab  wo  wir  di 
haben  oder  lassen  si  sey  besucht  oder  vnbesucht  vnd  sullen 
si  dar  vmb  allev  irew  recht  wl  di  genant  «nd  gen  vns  vnd 
aOer  vnser  hab  erlangt  vnd  behabt  haben  vnd  wir  gen  in  ver- 
lorn. Vnd  daz  in  oder  wer  den  brief  mit  irem  willen  Inn  hat 
vnd  vns  dar  mit  ermont,  daz  also  stät  beleib,  geben  wir  in 
den  brief  mit  des  Erbem  Msm  den  TUmmmt  insigel  der  das 
durch  vnser  fleiaigen  pet  willen  an  den  brief  gehangen  hat  im 
vnd  sein  Ertien  an  allen  schaden,  dar  vnder  wir  vns  vnd  all 
vnser  Eri>en  verpinten  mit  vnsem  trevn  an  gevär  alz  daz  staet 
ze  haben  daz  voigeschriben  stet  Wir  haben  auch  losung  alleu 
jar  vor  sand  G6rgen  tag  in  den  acht  tagen  oder  hin  nach  in 
den  acht  tagen  vmb  di  obuerschriben  segs  pfunt  wienner  pfe- 
ning  di  dann  gib  vnd  gab  sind  an  allen  abslach.  Daz  geschach 
an  sand  Gorgen  abent  nach  Christi  gepurd  drevtzehen  hundert 
jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  Sybentzgistem  Jar. 

Dm  Schüdsiegel  idgt  •iiiMi  gastamiMllMi  Munurampf  btd«ckt  mit 
dneni  frtnldflcben  Hut  , 

Qrig.  «iif  P«fg.  mit  «iiMm  Hangwk^  im  Stifksarchiv  R«ich«fsbMS. 

847. 

1^8.  München.  2^.  April  (Freitag  nach  dem  hl.  Ostertag.) 

Otto,  Eracamerer  des  Reiches  und  Kurfürst,  Stefan,  Friedrich 
mmi  Joluum,  »mm  Vtütm,  aOe  Hmraag»  vom  Baytm,  g^bitn  ihren  WiBe» 

WuttH  vtnuCKt  höh»  imd  venprtdmtf  dbw  Ltt%liui§n  tUbn  JcAwnMMii. 

Wir  Ott  dgg  kei^gm  RomMten  Rridu  Brem  Cammr,  Kür»- 
ßknU,  Wir  SUphan,  Fridnkh  vnd  Johanna  GebrOdtr,  dea  sObm 
Herrm  Ottm  VeUer»,  aü  wm  Goies  genadm  IfaüencM  graftn 
igr  Rmn  vnd  HtrcMogan  in  beffem  sc  bechennen  offenlich  mit 
dem  brief,  vmb  daz  Horn  mu  dem  waten,  daz  Zochereü  der 
Hadrer  VMek  dem  Granme  versaczt  hat,  nach  Lautt  vnd  sag 
der  brief  di  si  dar  vmb  gen  ein  ander  geben  habend,  daz  daz 
beschehen  ist  mit  vnserm  guten  wiUen  vnd  gunst,  Vnd  vnt 
sQUen  auch  den  vorgenanten  Vhich  Granns  oder  wer  den  sacz 
vnd  di  brief  von  iren  wegen  Jnn  hat,  der  zu  vnserm  Land 


Digitized  by  Google 


428 


gBH  Bt/j0m  gehöret  genedichlich  scidrmen,  daz  wir  von  Vns 

oder  ander  gelter  wegen  noch  von  nymand  anders  nymant 

gestatten  sOIlen,  daz  man  si  dar  an  enge  oder  Jrre.  Es  sol 

auch  di  voigenanten  Vestt  vnd  Haus  zu  dem  Wasen  vnser 

offen  Haus  sein  zA  allen  vnsem  nöten  vnd  kriegen  in  an  j 

schaden,  vnd  sol  auch  wider  i^ns  nicht  sein  in  dhein  weise  an 

geuerde.  Vnd  dar  vmb  so  gebieten  wir  allen  vnsem  Ambtlaüten 

Vicztumben  Pflegern  Richtern  vnd  allen  andern  wie  di  genant 

sind  di  wir  iczö  haben  oder  fürbaz  gewinnen  emstlich  by  vnsem 

genaden  vnd  Hülden  daz  ir  si  von  vnsem  wegen  auch  schirmet 

vnd  nymand  gestätt,  daz  si  dar  vber  nymt  bechrenkch  noch 

beswär  von  der  vorgenanten  sach  wegen.    Mit  vrchünd  dicz 

brieues  in  geben  versigelten  mit  vnsern  anhangenden  Jnsigeln. 

Der  geben  ist  ze  Mündien  an  dem  freitag  nach  dem  Heiligen 

Ostertag  Anno  d(omi)i^  M?  CCC°  LXX  octauo. 

Alle  vier  Stogd  fthlen.  —  In  doiao  von  iltar  Hand:  .Brief  vmb  den 
Wasen." 

Orij^  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz. 

348.  ^ 

j^8.  o.  O.  aj.  ApriL  (Somiiag  na^  (kttni.) 

Vertrug»-  und  VtniMtitf  der  Verwandten  dee  von  Conrad  dem 
ZtHer  out  der  fNiidmi  irirWtfftffrft  Hanne  dee  SedUknere  ffeaen  den  ZJIer. 
die  Huretkaft  Sehaerding  und  gtgen  dae  lOoeter  Ruckenberg» 

Ich  Agnee  Haimun  des  Sickdmer  9äUg  wüib,  vnd  ick 
Conrad  der  aU  Seckamer  des  egenanie»  Haeinaen  des  Sed$amer 
vaier  vnd  mein  SH»  Vhreuk,  Wemhart  vnd  S^iktsrt  geprueder 
vnder  hawsfrawn  vnd  all  vnSer  erbn  tun  kOnd  offenleich  mit 
dem  brief  allen  den  di  in  an  sehent  hömt  oder  lesnt,  das  wir 
vns  liepleich  vnd  frewntleich  venicht  vnd  veraint  haben  auf 
ain  ganez  end  nach  rat  vnfirer  pesten  frewnt  vnd  andrer 
pider  l&wt  mit  der  hendu^  ne  SchMing  vnd  auch  mit  dem 
erbem  Herrn  Hern  Vtireichen  dem  kameraiwer  die  teü  Pfleger 
mt  Sckhding  vnd  auch  mit  allen  den  die  zu  der  herschafft  vnd 
in  der  egenant  pfleg  gesessen  sind  zu  Schwding  vmb  das 
Cküniael  der  Zeller  Hainreichs  des  ZeUer  Sun  aus  der  ßtedaw 
den  egenanten  Hannse»  den  SSchamer  von  dem  leben  zu  dem 
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tod  hat  pracht,  vnd  darumb  vns  erbergew  pezzerung  vnd  ab- 
legung getan  ist  worden  mit  gelt  vnd  auch  sust,  der  vns  wol 
genuegt  vnd  auch  beczalt  sein  worden  nach  vnsern  willen, 
Also  das  wir  fürbas  noch  nyemant  anders  von  vnsern  w^en 
dhainerlaj^  zuespruch  vnd  ansprach  nymmermer  salin  habn 
noch  gewinnen  hincz  der  egenant  hersdhaft  zu  Scherding  vnd 
auch  hintz  dem  egenant  Hem  Vbeichen  dem  kamerawer  vnd 
tuntz  allen  den  die  in  der  egenant  Herschaft  vnd  pfleg  zu 
Sch^rding  gesessen  sind  vnd  auch  besunder  hintz  dem  Goc»- 
Aottw  ze  Rmekeraperg  vnd  hintz  alln  den  die  zu  dem  egenanten 
Goczhaws  gehörnt  in  dhainer  wds  weder  mit  recht  noch  an 
recht  geistleich  oder  wertleich  von  des  egenanten  todslags  wegen 
wie  sich  dez  veigangen  vnd  verlauffen  hat,  Mit  vrchund  des 
briefe  den  ivir  darQber  geb^  besigelten  mit  der  erbem  Ckimrat 
dt»  Veaemtorfftr  M  MeÜ  RidUsr  m  SckerÜfig  vnd  Häpnmds 
des  OUenperger  vnd  Ottens  von  Law  anhangundn  insigln,  die 
si  durich  vnserer  fleizz(igen)  pet  willen  an  den  brief  gehangn 
habent  in  vnd  allen  iren  erben  an  schadm,  Daründer  ich  mich 
egenant  fraw  Agnes  des  egenant  Hannsem  des  ^ckamer  aeUg 
witib  vnd  ich  egenant  ChunrcU  der  SSchamer  vnd  mein  egenant 
Sün  vnd  all  vnßer  erben  verpinten  mit  vnsern  trewn  alles  das 
trewleich  stet  ze  haben  das  oben  verschribn  ist.  Geben  des 
Süntags  nach  Ostern  nach  kristi  gepurd  drewczehen  hundert 
Jar  vnd  in  dem  Acht  vnd  Sibntskistm  Jar. 

Aus  dem  PromptuMhun  de»  Klottan  Bdcbanborib  fid.  CXaäiuJ«  im 
Stiflurduv  Reichenbei:g. 

Jßj8.  Passau.  28.  April. 

Gerichts- Ausspruch  des  Johann  von  Schärffenberg,  Probsts  von 
Passau  und  Commissaers  des  Bischofs  von  Passau,  über  die  von  Waäher 
HaUer,  Pfanvkmm  m  Ried,  em  Probat  und  Coment  eu  SL  Florian  au 
inJfc/imff  jdhrUdne  Ptmtiom, 

Mamies  de  Schärffeuberch  dei  gracia  prepatihu  Ecdesie 
paiauieHsia  Commiaaariua  ad  infrascriptum  per  Reuerendum  in 
Christo  patrem  et  dominum  Alberium  Episcopum  PaiauieHaem 
specialiter  deputatus.  Notum  fodmus  tenore  presencium  vniuer- 
sis,  quod  nobis  pro  tribunali  sedentibus  in  nostri  notarii  publici 
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infrascripti  et  testium  infraseriptorum  presencia»  PersoiuUiter 
constituti  Honorabiles  et  Religiosi  virj,  Domkuu  NMatu  dickt» 
Ihuiermfirmarüts,  ac  domiimt  Hirmaimm  dkhtB  Tower  dißgitttr 
hoapUaUa  €t  eatnimiei  Monaaier^  »aneH  jfhnom  canamcorum 
r^gvlarmm  ordmk  stmcH  Augmimi  Paiemitnti»  äjjfoeens,  pro- 
curatores  et  sindid  prepoaiti  et  conuentus  predicti  Monastery, 
prout  de  eorum  sulfldenti  mandato  coram  nobis  producto, 
constetit ')  petentes  discretum  vinim  dominum  WaUhtmm 
HaOer  perpetmim  vicarium  eede$ie  parrockiaUt  «»  Sied,  PatO' 
uwnsie  dyoceeie  etiam  ibidem  presentem  et  ad  eorum  instantiam 
dtatum  eis  legitime  vnitam  et  incorporatam  compelli  iuris 
remediis  oportunis,  ad  solutionem  pensionis  viginti  librarum 
denariorum  wiemiensium  de  fructibus  dicte  Parrochialis  ecclesie, 
por  ipsum  et  quemlibet  pro  tempore  vicarium  ibidem  eis  debi- 
tam  in  singulis  annis  quatuor  tcmporibus  quinque  libras  reale 
fadendam et  exbibendam dictusque  Waltherus  vicarius 
sponte  et  voluntarie  non  vi,  metu  uel  aliqua  coacdone  vd 
sinistra  informacione  nec  per  errorem  iuris  vel  facti,  sed  ex 
certa  sua  sciencia  et  absque  dolo  et  fraude  prout  dicebat,  fuit 
iudicialiter  coram  nobis  confessus,  quod  ipse  et  quilibet  dicte 
parrochialis  ecclesie  in  Ried ,  vicarius  pro  tempore  existens 
vigore  incorporacionis  dicto  Monasterio  debite  et  legittime 
facte  ad  realem  solucionem  dicte  Pensionis  annue  teneretur, 
dominis  preposito  et  conuentui  supradictis  iuxta  formam  lite- 
rarum  incorporacionis  huiusmodi,  quas  desuper  habent  in 
terminis  prescriptis,  dictamque  pensionem  viginti  librarum  in 
statutis  quatuor  temporibus  partim,  vt  premittitur,  ex  nunc  in 
antea  soluere  firmiter  promisit  dominis  preposito  et  conuentui 
supradictis  aut  eorum  nuncio  vel  procuratori,  omni  diladone 
postposita  et  semota.  Quod  d  in  aliquo  predictorum  terminorum 
dictis  dominis  preposito  et  conuentuj,  aut  eorum  nundo  ud 
procuratori  predicta  pendo,  quinque  librarum,  in  quoUbet  termino 
quatuor  temporum,  ut  premittitur,  debita  soluta  non  fuerit,  pro- 
midt  idem  Waltherus  vicarius,  ex  tunc  in  antea  focere,  reficere, 
soluere  et  integre  resardre,  omnia  et  dngula  expensas»  dampna 
et  Interesse,  que  ipd  aut  eorum  procuratores  aut  nundj  uel 
eorum  aliquis,  ob  defectum  soludonis  huiusmodi  aut  eius 
occadone  quomodolibet  &cere  uel  inddere  oontigerit  et  super 
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hoc  eorum  aut  alterius  eorum  Stare  iuramento.  absque  alia 
probatione,  cause,  cognicione  et  ^  Judicis  taxacione,  pro  quibus 
Omnibus  et  singulis  obseruandis  et  firmiter  obtinendis  et  effectua- 
liter  adimplendis  prefatus  Waltherus.  vicarius.  obligauit  dictis 
Dominis.  preposito  et  conuentui,  dictis  canonicorum  procura- 
toribus  eorum  nomine  legitime  stipulantilMis,  omnia  et  singula 
bona  sua  ac  dicte  vicarie  sue  mobilia  et  inmobilia,  tarn  habita, 
quam  habenda,  que  omnia  bona  idem  vicarius  nomine  suo  et 
dicte  vicarie  sue,  se  oonstituit  iure  precario,  quod  dicto  prepo- 
sito et  conuentui  et  eorum  nomine  possidere  vsque  ad  integram 
solucionem  et  dationem  dicte  pecunie  annis  singulis  terminis 
prescriptis  persoluende  ac  dampnorum  expensas  et  Interesse 
predictorum  ac  plenam  obseruadonem  omnium  premissorum, 
prout  superius  est  expressum.  Quodque  predicti  domini  prepo- 
situs  et  conuentus»  procuratores  aut  nunc^  eorum  uel  eorum 
aUquis  posdnt  et  debeant  ex  nunc  in  antea  bona  huiusmodi 
sie  obligata,  in  quibus  cumque  consistant  uel  consistere  potuerint, 
quomodolibet  in  futurum  capere,  vendere,  alienare»  distrahere, 
et  pingnori  obügare  auttoritate  sua  propria  et  presentis  Jnstru- 
menti  sine  pena  cuiuscumque ")  tam  ecclesiastici  uel  secularis 
impedimento  uel  quovis  pretudicio  eorum  et  apud  se  retinere 
pro  iusto  et  competenti  precio  in  solutum.  et  se  seruare  in- 
dempnes.  Renuncians  expresse  in  omnibus  supra  et  infrascriptis 
excepcioni  doli  mali  in  factum,  accioni,  condicioni  indebite  sine 
causa  et  ex  iniusta  causa,  priuilegio  fori  omni  tempore  feriato 
et  Quadrimestri,  omni  aipellacionis  remedio,  omni  consuetudini 
et  statuto,  omni  priuilegio  clericali,  noue  et  nouarum  constitu- 
cionum  Episcopale*)  diuij  (!)  Adriani  cedendarum  et  diuiden- 
darum  accionum  et  cessioni  bonorum  suorum  et  ut  debitorum 
debita  portio  bonorum  seu  fructuum  pro  eorum  sustentacione 
seruetur  et  residuum  in  creditoribus  in  solutum  assignetur, 
iuri  reuocandi  demum^),  beneficio  restitucionis  in  integrum  aut 
alterius  cuiuscumque  contradiccioni,  literarum  apostolarum  ac 
conuencioni  iudicum  et  loconim  si  eas  impetrare  aliquando 
contingerit,  libelli  donadone  et  copie  presentb  Jnstnimenti,  Et 
iuris  dicenti  obligacionem  errore  factam  non  valere,  omnique 
aUi  acdoni,  excepcioni  et  defensioni  iuris  et  facti  canonid  et 
dulis  per  quod  uel  que  contra  presens  Jnstrumentum  aut  ali- 
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qua  in  eo  conteiUa  posset  quomodolibet  obici,  oiponi,  uel 
ueniii  et  specuüiter  iuris  dicenti  generalem  renunciadonem  non 
valere.  Jdem  edam  Waltherus  vicarius  super  omnibus  et  sin- 
gulis  in  presenti  Jnstrumento  contentis  submisit  se,  ae  dictam 
Vicaiiam  suam  viribus  Jurisdicdoni,  cohercioni  et  compulstoni 
Curie  tarnen  apostoUce  eius  camerary  et  ipsius  auditoris*)  uel 
locumtenentis^  ac  Reuerendi  patris  et  domini  nostri  domini 
Alberti  episcopi  P^uiensis  predicti  atque  nostris,  volens  et 
consentiens  expresse»  quod  dictus  dominus  camerarius»  Auditor 
Camerae,  locum  tenens,  dominus  episcopus  supradicti  et  nos 
ex  nunc  prout  ex  tunc  et  ex  tunc  prout  ex  nunc  ad  omnem 
Requisidonem^  dictorum  doniinonim  prepositi  et  conuentus 
aut  eorum  procuratoris  aut  nuncy  tanquam  pro  re  iudicata  et 
concessa  iudicialiter  eciam  eo  \'ocato  vel  non  vocato,  possunt 
et  debeant  ob  defectum  solucionis  predicte  in  eum  sentendas 
excommunicacionis  ferre  et  promulgare  todens  quociens  peti- 
uerint  ac  alias  penas  et  sentencias,  que  eis  placebunt  et 
voluerunt  contra  ipsos  petere  et  facere  promulgare,  tamdiu 
quousque  de  omnibus  et  singulis  prcmissis  cisdem  dominis 
preposito  et  conuentui  fucrit  pleno  et  integre  satisfactum,  quod- 
que  ad  probationem  huiusmodi  rei  iudicatae  et  confessatae 
iudicialiter  ut  premittitur  sola  probatio  et  productio  presentis 
Jnstrumenti  sufficiat  omnibus  aliis  probacionibus  pretermissis. 
Predictus  eciam  Waltherus  dedit  fidem  manualem  michi  notario 
publico  infrascripto,  vice  et  nomine  dictorum  dominorum  prepo- 
siti et  conuentus  ac  omnium  aliorumquorum  interest  uel  inter- 
erit,  stipulanti  et  recipienti  dictam  pensionem  terminis  prescrip- 
tis  ßdeliter  et  effectualiter  soluere  ac  omnia  et  singula  premissa 
facere  et  obseruare,  nec  nunquam  aliam  contrariam  excepcionem 
oiponere  aut  contra  ea  nunquam  fkcere  ue!  uenire  aliqua  occa- 
sione  uel  ingenio  uel  causa.  Nos  igitur  auctoritate  dicti  domini 
nostri  episcopi  patauiensis  et  ex  ipsius  spedali  mandato  de 
super  viue  vocis  oraculo  nobis  focto  predictam  obligadonem 
ac  omnia  et  singula  in  presenti  Jnstrumento  contenta  apro- 
bamus  et  ratiflcamus  et  ea  ex  certa  sdenda  rata  habentes  et 
grata  ac  in  premissorum  omnium  fidem  et  testimonium  dedimus 
predictis  dominis  preposito  et  Conuentui  presentes  literss  nostras 
nostri  ac  dicti  domini  Waltheri  Sigillis  impendentibus  sigUlatas, 
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quas  etiam  ad  maiorem  cautelam  fecimo  (sie) per  Wemhardum 
noianum  ptMeam  ei  Msrämm  nosirum  infrascriptum  redigi  in 
forinam  presentis  publid  Jnstnimenti.  Acta  sunt  hec  Moaiß 
in  domo  habitadonis  nostre  Anno  domini  Millesimo  Trecen- 
tesimo  Septuageaimo  octauo  Jndicdone  prima,  vicesima  octaua 
die  mensis  Aprilis,  hora  vesperorum  vel  quasi,  Pontiflcatus 
sanctissimi  in  christo  patris  et  domini  nostri  domini  Vrbam 
duima  firomdeHcia  pape,  VI*  anno  primo.  Presentibus  honora- 
tnlibus  et  discretis  viris  Domino  Vinco  dido  fni&  FUbano  ad 
Bonetum  Egidium  Baiame,  VMco  et  Ckunrado  preMena  pakt' 
uiensia  dj^ocesis  testibus  ad  ptemissa  vocatis  spedaliter  et  rogatis. 

Et  ego  Wernhardm  dktus  Swan,  deriQUä  pa- 
itmienns  pMicue  JntperictH  auctoritaie  Notariua 
Notariats-  Omnibus  et  singulis  premissis,  dum  sie,  vt  premittitur, 
Miellen.    Anno,  Mense,  die,  hora,  Jndiceione,  Pontificatu,  Ju- 
dido*)  et  loco  supradietis,  fierent  et  agerentur,  vna 
cum  prenominatis  testibus  presens  interfui,  eaque 
sie  fieri,  vidi,  et  audiui  Presens  publieum  Jnstru- 
mentum  manu  mea  scriptum  signoque  meo  con- 
sueto  signatum  vna  cum  aipensione  Sigillorum  vene- 
rabilis  patris  et  domini  mei  domini  Johannis  prepositi 
ac  ipsiiis  domini  Waltheri  Vicarii  in  Ried  predic- 
torum,  in  hanc  publicam  formam  de  mandato  dicti 
domini  mei  prepositi   redegi  per  dominos  procura- 
torem  ac  dominum  Waltherum   supradictos  super 
hoc  rogatus  et  requisitus  in  fidem  et  testimonium 
omnium  premissorum. 
Et  nos  Albertus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  Patauiensis 
Episcopus  supradictus,  ajprobacionem  et  ratificacionem  pre> 
missorum  per  venerabilem  in  christo  Johatmem  de  SMrffen^ 
berdi  prepositum  «oslrv  PatauieHtie  eodeeie  memoratum,  auc- 
toritate  nostia,  et  de  nostris  spedalibus  mandato  et  commissione 
viue  vods  oraculo  sibi  factis^  habitas  et  fiactas,  nec  non  omnia 
et  singula,  in  presenti  contenta  instrumento,  rata  et  grata  ha- 
bentes,  ipsa  tamquam  prouide  et  radonabiUter  facta  et  habita, 
ex  certa  sdencia  laudamus  approbamus  et  confirmamus  auctori- 
täte  et  ofBdo  ordinarie  potestatis.  Et  in  huius  rei  euidens  testi- 
monium et  maiorem  certitudinem,  ipsi  presenti  instrumento 
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sigUlum  nostnim  duxiinus  aipendendum.  Actum  et  datum  ibidem, 
MMe  m  emria  notim  tpiteopaU,  Sub  amio  domini,  Jn- 
dicdone,  die»  mense,  et  Pontiflcatu,  quibus  supra. 

AUe  drai  Stogtt  von  grauem  Wachs.  1.  und  S.  oval»  8^  rund.  lai  1.  ist 

unten  ein  Schild  mit  .Einhorn"  sichtbar.  2.  zeigt  die  Steinigung  des  hl.  Staphan. 
8.  ein  Geistlicher,  Kniestück,  mit  Stab.   .S-  Waltheii  pMMUli  in  BimL* 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  St  Florian. 

Der  Papier-Kodex  Cl.  g.,  pag.  581  im  St  Florianar  Stlflaaichiv  enthält 
dieselbe  Urkunde  als  Ttanssumpt  im  Notarists-Jnstniment  de  dato  St  Florian, 

30.  Mai  1378,  mit  folgendaa  Vaiianten:  ^)  constitit  *)  faciendum  et  ezhibandtun 
(Orig.  kürzt).  •)  cuiuscumque  „iudicis"  ecclesiastici  etc.  (Orig.  hat  iudicis 
nicht).    *)  .Specialiter"  (Ong.  kürzt  aber  .Epäle").    ')  domum  statt  demum. 

Auditores  uel  locumtenenti  (Orig.  kürzt);  beides  muß  als  Genetivendung 
aulksfiJt  werden.  *)  «Reuarendonun*  atatt  Reqttisi«ionaai.  ^  Kodex  korrigiert 
in  .ftdmiia«.  •>  Kodex  liflC  dieses  firsgUehs  Wort:  Jndlo?  Judio  einfiuh  aas. 

350. 

ijljS.  a.  O.  /.  Mm.  (AeM  tag  nach  St.  Georg.) 

Reinprecht  von  Haslau  quittiert  seinem  Vetter  «0»  ÜSsifatt  dtH 

EtrhaU  von  jo  U.     wegen  der  Güter  zu  Fischamünd. 

Ich  Reinprecht  von  Haslatb  vnd  alle  mein  erben  veriehen 

—  daz  mich  mein  veter  Her  Ulr(eich)  von  Haslaw  hat  verriebt 

vnd  gewert  fvmfczig  phunt  phening  an  den  hundert  phunt 

phenningen,  di  er  mir  gelten  schol  vmb  dl  gueter  ze  Vischamund 

als  sein  brif  sagt  den  ich  von  im  han,  mit  vrchund  dez  brif 

versigilt  mit  meine(m)  anhangunde(m)  Jnsigil  vnd  mit  meins 

Veterti  Merten  von  Haslaw  Jnsigil  den  ich  dez  vleizz(ichlich) 

gepeten  hab  daz  er  der  sach  geczeug  ist.   Der  brif  ist  geben 

noch  Christi  gepuerd  drewzehen  Hundert  iar  dar  nach  in  dem 

acht  vnd  Sibenzigisten  Jar  acht  tag  noch  sand  Jeorigen  Tag. 

Schüdsiegel:  1.  der  auisteigende  Hase.  ,4*  ^-  renprecht  de  haslav.* 
8.  fehlt  —  Orig.  auf  Perg.  im  fintüeh  ^aihemberg'schen  Afdiiv  fai  Bthrdh^* 

8B1. 

i^.  o,  O.  $.  MaL  iMoMiag  naeh  PfdUpp  mid  Jacob.) 

Atma  die  WtffgBMÜn  und  Friedrich  der  /VadMjgvr,  Ar  Bidam» 
verkaufen  ihr  Gmt  gmmmt  an  dem  Getwant  ober  Sebmg  w»  dem  Etutal 
Otto  dem  AUmer  «w  Aueeee. 

Ick  Anna  die  WeygamHn  vnd  ieh  Fridrith  der  PredmgBr 
ir  aydem  vnd  all  vnser  erben,  —  vergehen  —  Daz  wITr  ver- 
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chawft  haben  vnser  guet  daz  gelegen  ist  in  dem  Enstal  ob 
Slebnig  vnd  ist  gehaizzen  an  dem  geswant  da  Christan  der 
Holczpokch  aufgesessen  ist,  daz  vreys  aygen  ist  vnd  ain  alben 
da  pey  die  von  dem  Erwirdigen  vnserm  genedigen  Herren  den 
TAnbrost  von  Salczburg  zu  leben  ist,  dem  erbern  mann  Otten 
dem  AJbmer  czu  Awzse  seiner  Hawsfrawn  vnd  allen  Iren  erben 
vmb  fümf  vnd  Newnczig  phünt  güter  wienner  phenning,  — 
vnd  haben  in  auch  daz  vorgenant  guet  vnd  alben  geantwurt 
—  in  ir  nucz  vnd  gewer  vnd  haben  vns  dhayn  gewer  noch 
rechten  selben  daran  nindert  gehalten  —  wfr  haben  inz  ouch 
geantwurt  mit  allen  den  eren  rechten  nttcsen  vnd  gesQchen 
die  dar  zQ  gehörnt  —  alz  wirs  vnd  vnser  vorvodem  in  aygens 
vnd  in  lehens  gewer  herpracht  vnd  ynne  gehabt  haben»  wl'r 
schuUen  auch  dez  vorgenanten  gQtz  vnd  allen  ir  f&rstant  vnd 
scherm  vnd  gewer  sein,  vor  aller  ansprach  wo  in  dez  nöt  vnd 
dflrft  geschiecht,  aygen  als  aygens  recht  ist,  lehen,  alz  lehens 
recht  ist  in  dem  LmU  mA  Sii^gr,  — *  —  Daz  in  daz  allez  stet 
vnd  vnzebrochen  von  vns  peleib,  daz  oben  an  dem  prief  ge- 
schriben  stet,  dar  Vber  geben  wir  in  den  offen  prief  pesigelten 
mit  meins  egenanten  Fridrich  de»  Predinger  aygen  anhangunden 
Jnsigel  pesigelt  vnd  zu  ainer  pezzem  sicherhait  vnd  geczewg- 
nüss  der  warhait  haben  wir  gepeten  den  Erbern  Elblein  zü 
Eybeswald,  daz  der  sein  Jnsigel  zü  dem  meinen  an  den  prief 
gehangen  hat,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden,  So  verpint 
ich  mich  egenant  Anna  die  weygantinn  vnd  ich  Fridrich  der 
Predinger  tr  aydem  vnd  all  vnser  erben  allez  daz  stet  zü 
haben  vnd  zü  volfüren  daz  an  dem  prief  geschriben  stet. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepürt  vber  drewczehen 
Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  Sibenczgistem  Jar  des 
mantags  nach  sand  philipps  vnd  sand  Jacobs  tag  der  heiligen 
zwelifpoten* 

Beide  Siegel  •  von  lichtbraunem  Wachs.  1.  Helmsiegel  (Flug).  Helm  und 
Flug  von  Sternen  umgeben.  ,<4*  S.  Fridrici  dl  (dicti)  Predinger.*  2.  Schüdsiegel, 
ein  aufgehängter  Hase.  Inschrifl  zerstört. 

Orig.  auf  Perg.  im  berzogl.  Koburg'schen  Schloßarchtv  Greinburg  (Grein). 
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352. 

iSj8.  o.  O.  7.  MaL  {^HUag  «adk  St.  Pkä^  md  Jabob,) 

Comwi  d$r  Stmtp  reversiert,  dam  Rattm  vo»  Ra^,  Chorherr  sw 

Awsau,  statt  seines  Bruders  Conrad,  Pfarrers  zu  VoMUbruci,  ikm  das 
Gut  M*  SchOnmdorf  in  ßreisanweiee  verlassen  habe. 

Ich  CMbimA  der  Skump  mein  Haiisfiraw  vnd  all  vnser  Er- 
ben veriehen  offenlich  mit  dem  brief  allen  den  die  in  sehent, 
lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  mir  der  Erber  Herr  Her  Hqhm» 
wm  Raept  Chorherr  semea  brdden  stat  Hern 

Chimrais  Me  den  MeUen  Pfarrer  ae  VeUapruUk,  daz  Gflt  gelegen 
ze  Sdunmdorf,  daz  voimalen  inne  gehabt  htit  der  aU  TaeMer 
mit  aller  züg^orung»  in  frej^sazzwets,  von  besiindem  genaden 
lazzen  hat,  Also  mit  der  beschaiden,  daz  wir  da  von  iaeilich 
einem  Pfarrer  dacz  Veklapruhk  reichen  vnd  dienen  sullen  an 
allen  abganch,  aller  iaerlich  an  vnser  frawn  tag  in  dem  Heribst» 
für  dienst  vnd  Stewer,  ein  Halbs  pfunt  wienner  pfenning,  an 
allev  widerred  vnd  da  mit  Huener  (!),  ze  Ostern,  dreizzig  ayer» 
vnd  zvven  Chaes,  dar  zu  suU  wir  auch  aus  richten  allev  tag- 
werch  an  aller  stat  einen  Pfarrer  vngolten,  als  von  alter  her 
chömen  ist,  Auch  sullen  wir  daz  obgenant  gut  paewlich  legen 
ze  Haws  vnd  ze  Hof,  ze  Holcz  vnd  ze  veld,  vnd  wann  vns 
dasselb  güt  ein  pfarrer  nicht  lenger  mainet  ze  lazzen,  so  sullen 
wir  ez  paewlich  ligen  lazzen  nah  Landes  recht  trewlich  an 
geuer.  Es  ist  auch  ze  merkchen,  daz  ich  obgenanter  Stemp, 
mein  Hausfraw,  oder  mein  Erben,  aller  iaerlich  gen  sol,  in 
eines  Pfarrer  Stift,  oder  seines  verweser  mit  zwayen  Huenem, 
vnd  sol  daz  obgenant  Güt  aufgeben,  vnd  mag  mir  denn  ein 
Pfarrer,  oder  sein  verweser,  daz  selb  güt  wider  lazzen,  von 
besundern  genaden,  waer  auch  daz  vns  ein  pfarrer  oder  sein 
verweser  daz  oflgenant  Gut  nicht  lenger  wolt  laz^n,  So  sol 
ich  vorgenanter  Chunrat  der  Stemp,  mein  Hausfraw,  noch  mein 
Erben,  dhainerlay  vordrung,  an  sprach,  noch  reht,  auf  daz  ob- 
genant Gflt  nicht  ziechen,  vnd  mag  em  pfarrer  oder  sein  ver- 
weser allen  seinen  frttm  damit  .schaiTen,  wie  vnd  wa  er  wO» 
als  mit  seinen  Ir^  eigen,  daran  wir  in  noh  anders  iemand 
von  vnsem  wegen  weder  mit  reht  noh  an  recht  geistlichen  vnd 
weltlichen  nicht  engen  noh  irren  sullen  in  dhainen  weg,  Vnd 
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dar  vber  zu  einen  vrchund  gib  ich  obgenanter  Chunrat  der 
Stemp,  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  Jnsigel 
vnd  mit  Wemkmit  dm  Cham  s»  dt»  Mt&m  Ru^iier  mb  VMa- 
pntkh  Jnsigel,  der  daz  durch  vnserr  vleizzigen  gepet  willen  zu 
einer  zeugnuzz  daran  gelegt  hat,  lern  vnd  seinen  Erben  an 
schaden,  dar  vnder  ich  mich  vorgenanter  Chunrat  Stemp,  ver- 
pind  f&r  mich,  f&r  mein  Hausfrawn  vnd  all  vnser  erben  alles 
daz  staet  ze  behalten,  daz  an  dem  brief  geschriben  stet,  Der 
geben  ist,  nah  Christi  gepurd  drewczehen  hundert  iar  dar  nach 
in  dem  Achten  vnd  Sibenczigistem  iare,  dez  fireytags  nah  sand 
Philipps  vnd  sand  Jacobstag  der  Zweiifpoten. 

Beide  Siegel  abgeschnitten.  —  In  dorao  der  Urkund«  von  gleichzeitiger 
Sdirift:  »Chiumt  der  etemp  von  dem  gut  csa  aehondoif  ese  dinst  cm  Hflnr.* 
—  von  JQngenr  Hand:  .danelb  Wibrecht  liet  Jnne  der  kelbefceh  m  Sdiondorf* . 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftaaicbiv  St  Florian. 

868. 

tffi.  Passau.  g.  Mai.  (Sonntag  vor  St.  Pangr atztag.) 

Friedrich  der  Stal  quittiert  dem  Bischof  Albrecht  von  Passau  den 
EnaH  des  Schadens,  so  er  von  einem  Brenner  %u  Obernberg  genommen, 
nachdem  der  Bischof  seinem  Sohne  Stephan  die  Kirche  9U  Anutorf  ver^ 
IwAaw  hai. 

Ich  Fridreich  der  Stal  vergich  für  mich  vnd  für  all  mein 
Eriben.  offenleich  mit  dem  brief  Wannd  zwischen  dem  Hoch- 
vvirdigen  fürsten.  meinem  genädigen  Herren  Hern  Albrechten 
Bischof  ze  Pazzow  eins  tails  vnd  mein  an  dem  andern  tail. 
redleich  getaidingt  ist,  daz  er  für  die  schaden,  die  ich  genomen 
han  von  einem  prenner,  der  tze  Obemperig  ward  ledig  laxxen, 
einem  meiiter  «im  seit  ein  chtrchen  leihen,  hat  der  selb  mein 
Herr  der  Bischof,  an  der  selben  mainung  Stephau  meinem  Sun 
nach  meiner  vleizzigen  pet  ieczund.  genädichleich  verlihen  die 
cMrchen  cue  amstorff.  do  mit  er  mich  der  selben  seiner  gelüb 
gSnczleich  gwert  hat  vnd  dar  vmbe  sag  ich  vnd  all  mein  edben 
den  selben  meinen  genädigen  Herren  den  BischoC  sein  Götz- 
haus  vnd  sein  nadikomen.  in  derselben  mainung,  so  vor  berflrt 
.  ist,  derselben  zflfpruch  vodrung  vnd  gelQb  ginczlich  ledig  vn- 
geueriich.  Also,  daz  ich,  all  mein  eriben  vnd  finewnde  noch 
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ander  niemant  von  vnsern  wegen  von  der  voigenanten  sache 
vnd  Handlung  wegen.  Hintz  in  ietziind,  noch  hinfikr  kQnftich- 
leich  nichts  ze  sprechen  haben,  oder  haben  sullen.  noch  ge- 
winnen, weder  mit  recht,  noch  an  recht  in  chain  weis  angeuer. 

Nfit  vrchund  dez  briefs  besigelten.  mit  meinem  anhangunden 
insigel.  vnd  mit  meku  Heben  Swoger  Hern  Hainreichs  dez 
Aichperger  auch  angehangen  insigel,  der  daz  durch  meiner 
vleizsigen  pet  willen,  ze  zeugnüzze  an  den  brief  gehangen  hat 
im  an  schaden.  Der  geben  ist  ze  Pazzaw  am  Sunnetag  nächsten, 
vor  sand  Pangracij  tag  nach  Christi  gepurd  Dreutzehen  Hundert 
Jar  vnd  in  dem  Acht  vnd  Sibentzkistem  Jar. 

Beide  Siegel  *  von  dunkelgrünem  Wachs.    1.  Schild-  und  Hdauicgd. 

Unter  Zickzack-Haupt  Balken,  auf  dem  Helm  Büffelhörner.  2.  Hetmsiegd.  Ge- 
krönter Helm.  Das  Kleinod  ober  der  Krone  undeutlich.  Hainrici  * 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in  München.  Passau, 
biMtriSilidi«  AmUv. 

354. 

iffS.  e.  O.  //.  Mai.  (Ertag  «mmA  SL  FIoHan.) 

WelUfMrt  Simemhrfer  verkauft  den  Sekeibmayr-Hcf  m  der 
Thatm,  Pfarre  MargeUberg,  an  da»  DttrgwtpÜal  eu  Bttm, 

Kk  Wolfhmi  der  Shiitendorger  vnd  mein  hausuraw  vnd 
all  vnser  eiben  veriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tAn  diunt 
allen  den  di  in  sehent,  hArent  oder  lesent,  das  wir  mit  wohl- 
bedachtem mflt  vnd  nach  vnser  nligsten  vnd  pesten  frewnt 
gunst  vnd  weysung  vnd  g&ten  willen  di  zeit  do  w!r  es  mit 
recht  wol  get&n  machten,  recht  vnd  redleich  verchaufft  vnd 
geben  haben  den  eibem  pmrgem  m€  Enm  tu  hem  SpUaH  da 
selbs  vnsern  Hof  gelegen  in  Hkkreperiger  pharr  vnd  genant 
tot  t»  der  Täem  vnd  der  mein  rechtz  v&terleichs  andeistorbens 
Erib  ist  von  meinm  vakm  Nüdaaen  dem  ShäMemdorffer  säligen, 
dem  got  genad,  vnd  der  rechtz  vreys  aygen  ist  mit  allen  eren 
nutzen  vnd  rechten  di  darzü  gehorent  ze  holtz  ze  veld  ze  wayd 
ze  wazzer  vnd  ze  w;^smad  oder  wie  di  genant  sind  gestifft  vnd 
vQgestillt  versucht  vnd  vnversucht  vnd  als  er  von  alter  her 
chommen  ist.  Vnd  der  pavv  man  der  di  zeit  darauf  sitzet,  chain 
recht  noch  anders  nicht  darauf  hat,  denn  vreysätzen  recht,  also 
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haben  wir  in  den  selben  Hof  in  geantwürt  vnd  best&tt  mit  aller 
st&t  vnd  dar  zSl  geh6rt  aus  vnser  nutz  vnd  gewer  in  di  Iren 
vmb  ain  gelt  des  wir  von  in  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
sein  an  all  vnser  schaden,  Vnd  beben  auch  vns  des  obgenanten 
Hofes  mit  aller  zAgehftrung  iQrtzicht  tan  mit  dem  prief  das  wir 
vnd  all  vnser  erben  vnd  nachk5men  f&rbas  chain  recht  noch 
ansprach  darsA  nShnmer  mer  haben  noch  gewingen  schflllen 
weder  mit  recht  noch  an  recht  Wir  schulten  vnd  wellen  auch 
des  obgenanten  Hofes  mit  aller  zügeh6rung  !r  recht  gewem 
vnd  furstant  sein  an  allw  stat  wo  in  des  not  vnd  dürft  geschieht, 
als  ander  rechtz  vreys  aygen  recht  hat  in  dem  Lant  ob  der 
Enns.  c^ng  in  aber  an  der  gewerschaft  icht  ab  mit  recht  wie 
getan  schaden  si  denn  des  n&men  di  Ir  ainer  von  des  obgenanten 
spytals  wegen  der  den  prief  inne  hiet,  pei  seinen  trewn  wol 
gesprechen  möcht  an  ayd  vngeswom  vnd  an  alles  recht  di 
selben  schaden  schüllen  wir  in  gantz  vnd  gar  ablegen  vnd 
wider  cheren  vnd  schüllen  si  das  alles  haben  auf  vns  vnd  auf 
vnsern  trewn  vnd  darzü  auf  aller  vnser  hab  wo  wir  di  haben 
versucht  vnd  vnversücht  vnd  mügen  des  do  von  beschomen 
an  chlag  vnd  an  recht  mit  vnserm  gütleichen  willen  Vnd  schüllen 
wir  sew  noch  nymant  von  vnsern  wegen  dar  an  mit  nichte  irren 
noch  wider  sein.  Vnd  des  ze  ainen  vesten  sichtigen  vrchunt 
geben  wir  in  den  prief  versigelten  vnd  wol  bestatt  mit  meins 
obgenanten  Wolfhartz  des  Sintzendorffer  anhangunden  Jnsigl 
Vnd  ze  ainer  pessem  aicherhait  vnd  waren  gezeugnizz  mit  memer 
Hebe»  vettern  Seybotz  tmd  CkUnratx  vnd  Andres  der  Sininen- 
dorffer  allen  drin  anhangunden  Jnsigeln  mit  der  gunst  vnd 
gütem  willen  di  Handlung  vnd  der  chauf  geschehen  ist  Der 
prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  drewtzehn  Hundert 
jar  vnd  in  dem  &cht  vnd  Sybentzkisten  jar  des  nigsten  Eritags 
nach  sand  fl6rianstagt:h^ 

Zwd  ScMktotogd.  •  1.  geteilt  durch  ZinnensUb.  . .  S.  WOLFHARDI S. .  .* 
2.  In  gigtoeHwn  Setiüd,  aiw  SeMIdofliS:  StuAni^bd.  Umsehrift  MistBrt. 
a«gd  8.  und  4.  lUiltn. 

Orig.  anf  Perg.  im  Archiv  des  Museum«  su  Uns. 

Nach  einer  älteren  unkolUtionierten  Kopie  im  Musealarchiv  befand  sich 
dainals  das  Original  in  Privathinden  und  hatte  noch  ein  drittes  Siegel.  (Welches?) 
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8W. 

'i7^'  Wien.  17.  Mai.  (Montag  yiach  Panffraz.) 

Albrecht  und  Leopold,  Gebrüder,  Herzoge  von  Oesterreich,  ersuchen 
den  Probst  von  Reichersberg,  seinen  Zehent  in  der  Pfarre  Pätten  ihrem 
Hofriekter  UlrüA  von  Pergmt  mu  mrla$mH, 

Wir  Albrecht  vnd  Leupolt  gebrUder  von  Göts  gnaden 
herczogen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kemdeu  vnd  ze  Krain, 
Grafen  mb  T^rol  etc.  embieten  den  etbern  vnd  gaistUchen . . 
dem  probsl  vnd  dem  conuent  ze  Btkhersperg  unsem  grib  vnd 
alles  gut  Als  wir  ew  vor  gebetten  haben,  Bitten  wir  aber  mit 
ganczem  fleizz  vnd  ernst,  daz  ir  ewem  zehend  in  PMner  pharr, 
den  Hatk  iczund  hat,  herr  leihet  vnd  hinlazzet  vnserm  getrewn 
lieben  VUreidten  von  Pergow  vnterm  hofnckier,  der  wil  ewch 
oder  ewem  phleger  schon  richten,  was  er  ewch  davon  geben 
sol.  Vnd  als  du  voigenant  probst  vns  nV  nächst  embütt,  du 
wellest  herab  zA  vns  körnen  von  deiner  gebristen,  das  geuellet 
vns  wol  vnd  wellen  ewch  vnd  ewer  goczhaws  gern  darinn  be- 
denken. Davon  getrawn  wir  ewch  wol,  ir  verczeihet  vns  der 
egenant  bett  nicht.  Geben  ze  Wie§m  an  mentag  nach  sand  pan* 
gratien  tag  anno  LXXViy. 

L.(eupoldus)  plebanus  Medlicensis.  Jo(hannes)  de  Tyma. 

Die  Siegel  teilweise  abgebröckelt  —  Orig.  auf  Papier  im  Klosterardüv 
Reiebanberg. 

356^ 

niffk  ig.  MaL  (Feria  qtutrta  aeUe  Ihbam.) 

Benag  ASbredd  wm  (MemiKik  vmd  den  Grnflm  von  Mmäkmrg, 
BttrMtard  mmd  Hans,  für  getrene  Dienste  $00  €L  auf  die  Maut  von 
Linz  an. 

Wir  AlhredU  mc  Bechennen  vnd  tfin  kunt  offenlich  mit 
disem  brif.  daz  wir  den  edeln  vnsem  getrewn  lieben  Graf 
Purchaurd  von  Maidburg  vnd  Graf  Hann  von  Maydlmrg  senun 
sun,  vmb  Iren  dienst  den  si  vns  idrlich  tvuit,  geschalt  haben, 
an  vnser  Maut  ms  lÄncz  an  vnserm  tail.  drewhundert  phunt 
wienner  phenning,  der  dem  eitern  geuattent  zwai  Hundert  vnd 
dem  jüngern  hundert  phunt,  vnd  der  si  ein  yeglicher  Mauter 
daselba  ze  Lincz,  iirlich  richten  sol,  von  vnserm  tail,  halb  vf 
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Saud  Michels  tag,  vnd  halb  vf  sand  Jörgen  tag,  der  darnach 
sehierest  chümpt,  vncz  an  vnser  wider  rüUfen.  dauon  gebieten 
wir  emstlich,  vnsem  Mautner  se  Lincz  gegenwürtigen  vnd 
chünftigen,  den  diser  brff  geczaigt  wird  vnd  wellen,  daz  si 
die  vorgenant  Grafen  von  Maidburg,  der  selben  drey  hundert 
phunt  yeglichs  iares  zu  den  egenanten  tdgen,  an  fürczog  richten 
vnd  waren  vntz  an  vnser  widerrOffen,  wan  wir  in  die  J^eglichs 
iares,  an  vnserm  tail,  in  der  weis  als  dauor  geschriben  stet, 
an  irer  Ratttung  abziehen  weilen.  Mit  vrchund  zc.  datum  Wiemte 
feria  quarta  ante  vrbani.  Anno  zc.  LXXVÜj? 

Am  Kodex  407,  rot  (Henog  Albraeht  m.  1360  bis  1384  Kopialbueh) 
im  k.  u.  k.  R  H.  und  StaalMirdiiv  In  Wiflo.  —  D«r  guiM  Bintrtg  tot  im  Kodex 

357. 

IjljS.  o.  O.  21  Mai.  (Sonntag  vor  St.  Urban.) 

Oftney  die  Fruelingerin  reversiert  dem  Ulrich  von  Haslau  das 
Lehen  zu  Reichenstorf,  de8$en  Ei^ßiuchaß  ihr  der  von  Heulau  gegeben, 
nicht  zu  verwandeln. 

Jch  Ofmey  die  Fruelingerin  vnd  all  mein  Erben  veriechen 
—  vmb  daz  lechen  gelegen  ze  Reichenstorff  ze  nächst  ött- 
gebh(ar)t(e)n,  daz  ich  von  meinem  Herren  Hern  ^reichen  von 
Hazlaw  ze  lechen  gehabt  han  vnd  do  er  mir  die  Aygenschaft 
aufgeben  hat  vnd  daz  ich  von  meinem  wirf  örtoJfen  dem 
FriUinger  gechauft  han  — ,  dar  vber  han  ich  mich  des  verlubt 
vnd  verpunden  —  gen  dem  erbern  Herren  Hern  V'lreichen  von 
Hazlaw  vnd  gen  seinen  erben,  daz  ich  daz  vorgenant  lechen 
n5hidert  verhandeln  noch  verwandeln  scholl  an  im  willen  oder 
wem  wir  daz  vorgenant  lechen  geben  oder  wer  ez  in  hat,  daz 
es  deselben  auch  nyndert  verhandeln  (I)  noch  verwandeln 
schfillen  an  dez  erbeön  Hern  Gunst  vnd  auch  willen  — ,  ge- 
schah ez  awer  dar  ^ber  so  schol  der  vorgenant  Vlr(eich)  von 
Hazlaw  oder  sein  eri>en  sich  dez  selben  lechens  vnder  winden 
an  alz  recht  vnd  ob  mir  yemant  vmb  daz  gfit  zu  spricht,  daz 
scholl  ich  nyndert  tDr  antwurten,  dan  vor  meinem  Herren  Hern 
Vfareichen  von  hazlaw  oder  vor  seinen  ert)en  ich  oder  wer  daz 
güt  ynn  hat,  wir  aber  daz  ich  yndert  verrer  waj^gret  daz  güt 
für  antwurten  dan  vor  dem  etbem  Hern  Hern  Vbeichen  von 
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Hazlaw  oder  vor  seinen  erben,  so  scbol  ez  im  ledig  sein  — 
vnd  schol  auch  der  brief  fUibas  tod  sein  vnd  chain  chraft 
nicht  liaben,  den  er  mir  vber  daz  lachen  hat  gegeben.  Daz  de 
sach  also  stet  vnd  vnzeprochen  wdeib,  dar  vber  gib  ich  im 
den  brief  zu  einer  waren  vrchund  der  sach  versigelt  mit  des 
eibem  mans  Jnsigell  OUem  des  ptcktmraiMer  vnd  FHtdmidu 
dn  Freilinger,  wenn  ich  selb  Aygens  insigel  nicht  hab,  So 
verpint  ich  mich  hinder  der  erbem  man  Jnsigl  mit  meinen 
trewn  an  a^ds  stat  alz  daz  stet  zu  haben  vnd  zu  laisten,  Alz 
vor  an  dem  brief  geschriben  stet  Der  brief  ist  geben  nach 
Christ  gepurd  drewczechen  hundert  Jar  dar  nach  dem  acht 
vnd  Siebenczigisten  Jar  des  Suntags  vor  Sand  Vrbans  Tag. 

Zwd  Soldldsicfd  *.  1.  siendieh  vwdrOdi^  im  dn&dien  ScMId  ein  uf- 
steigender  Biber?  Umschrift  seretörL  2.  sw«i  ntU  BreifbAlkin  bd«gl»  BOHU- 

hörner.  ,4-  S.  Fridrici  Frvelinger." 

Orig.  auf  Perg.  im  iürstUch  Starhemberg'schen  Archiv  in  Eferding. 

368. 

Jffi.  o.  O.  3$,  MmL  (5oMiita|gf  vor  dtm  AmffohrUag.) 

Grt^  Hitimriek  vom  Sdumnberg  verkauft  do$  Sddfor*  Hub  au 
Pnmhach  Komrod  dorn  Ztüor  tmdfnumr  Hautfrau  ABttü,  Rudo^  dt$ 
Sditfort  ToMor. 

Wir  Graf  AalMn£c&  aw  Sdkmmberek  t)echennen  für  vns 
vnd  alle  vnfer  Erben  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die 
in  fehent,  horent  oder  lefent,  daz  wir  chaufleich  ze  chauffen 
gegeben  vnd  verliehen  haben  alz  chauffez  vnd  lehens  recht  ift, 
di  hub  genant  deM  Sdimers  luib  gelegen  bey  Pewrbßch  in  der 
felben  pfiur  OtuiiraieH  dem  Mdler,  /eiuer  koMffrvwn  MkaUtn 
Rmddtf*  des  Schmer»  iockier  vnd  ir  bayder  leibez  Eiben,  die  fi 
mit  ein  ander  gewinnent,  mit  allen  den  em,  rechten  vnd  nutzen, 
di  darzu  gehorent  vnd  davon  bechomen  mugen,  b^  chlainen 
vnd  bey  grozzen  befticht  vnd  vnbefticht,  alz  wir  die  felben  inn 
gehabt  vnd  genozzen  haben  Alfo,  daz  fl  die  ftirbaz  inn  haben 
vnd  niezzen  lüllen,  alz  ander  ir  aygenhaft  guter  an  vnfer,  vnferer 
Erben  vnd  aller  m&ndleich  irrung  vnd  hindemuzz,  wir  fein 
auch  dez  obengenanten  chauffez  vnd  lehens  ir  rechter  her  fcherm 
vnd  gewer,  alz  dez  landez  vnd  gerichtz  recht  ill,  darinn  di 
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egenant  hüb  gelegen  ift.  gieng  aber  in  daran  icht  ab,  wie  fich 
daz  fuget,  dez  fi  ze  fchaden  chämen,  den  füllen  fi  haben  vnd 
gewarttend  fein  dacz  vnzem  genaden.  Mit  vrchund  dez  briefez, 
den  wir  in  darüber  geben,  verfigelten  mit  vnferm  anhangundem 
infigel,  der  geben  ift  nach  Krifti  geburd  dreuczehen  hundert 
jar  vnd  in  dem  acht  vnd  fibenczigillen  jar  an  dem  suntag  vor 
dem  Auffertt  tag. 

Orig.  auf  Perg.  im  griifl.  Harrach'schen  Archiv  zu  Wien  mit  angehängtem 
roten  WachsswgsBL  +. 

8S9, 

Mffi,  0.0,  24.  MoL  (JfoMfty  vor  St  Urbemäag^ 

Htmrkk  dtr  Harthnmer  m»  EtMmg  vtrkmttß  dem  dort^m 
Pflegtr  Weikhart  von  Winkel  da»  LAtn  m  Trmtmdoff  m  »anct  Plorüumr 
Pfarr,  so  Lehen  von  Passau. 

Ich  Hainreich  der  Harthaittter  ze  Ebesperch  vnd  all  mein 
£rb«l,  dy  nu  sind  oder  hernach  chünftig  werdent.  Wir  ver- 
gehen offenlich  mit  dem  prif.  vnd  tun  chunt  allen  den  dye  in 
Sebent  oder  h6rent  lesen.  Daz  wir  mit  wolbedachtem  mut 
nach  vnserr  nächsten  frewnt  rat,  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getün  machten,  Recht  vnd  redleich  haben  ze  chauffen  geben, 
Dem  edeln  erbern  Herren  Hern  Weykcharten  von  Winchel.  c/V 
zeit  Pfleger  ze  Ebelsperch,  vnd  seinen  Erben,  vnser  Lehen  ze 
Tratvndörf  pey  dem  prunn  gelegen  in  saml  florianer  pfarr  mit 
aller  zue  geh6rung,  daz  wir  haben  ze  leben  gehabt  von  dem 
Höchwirdigen  fursten,  vnserm  gnädigen  Herren  Hern  Albrecht 
Pyscholf  ze  Pazzaw,  vnd  von  seinem  Gotshaws.  mit  des  Hant, 
gunst  vnd  willen  wir  in  den  Chauf  vnd  daz  vorgenant  Lehen 
haben  bestatt.  vnd  richtig  gemacht,  wir  haben  in  auch  daz 
obgenant  Lehen  mit  aller  zuegehörung  in  geben,  vnd  in  geant- 
wikrL  auz  vnser  nucz  vnd  gwer  in  ir  nucz  vnd  gwer  mit  allen 
den  nticzen  eren  vnd  rechten,  di  dar  zue  gehörnt,  vnd  da  von 
bechömen  mügen,  ze  Holcas,  ze  wysmad,  ze  veld  ze  d6rf,  ge- 
stüft  vnd  vngestift,  besAcht  vnd  vnbesAcht,  wye  daz  genant 
ist  alz  Mir  daz,  vnd  vnser  vAdem,  vnuersprochenlich  in  nucz. 
vnd  in  gwer  inn  gehabt  vnd  her  pracht  haben  an  geuSr.  vmb 
zehen  pftmt  wyenner  pfenning,  der  wir  genzleich  vnd  gar  gericht 
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vnd  geweit  sein»  ze  rechten  tegen  an  allen  schaden  vnd  schulten 
daz  obgenant  Lehen,  mit  aller  zue  gehörung  f&rbaz  fireileich  vnd 
ledichleich  Inn  haben,  nuczen  vnd  niezzen,  als  wir  ez  selb  inn 
haben  gehabt  Vnd  schCUlen  vnd  mügen  fiüibaz  allen  tren  frumen 
damit  geschaffen  mit  verseczen  mit  verchauffen.  vnd  geben  wem 
si  wellend,  an  all  trung.  Also,  mit  der  beschaiden,  daz  wir  noch 
vnser  erben  vnd  nach  ch&men.  noch  ander  nimand  von  vnsem 
wegen,  hinf&r  auf  daz  obgenant  lehen  nichtz  mer  ze  sprechen 
noch  chainn  ansprach,  vodrung  noch  recht  schulten  haben,  mit 
recht  noch  an  recht  noch  mit  chainen  Sachen,  angeuer.  Wir 
sein  auch  des  Chaufs  vmb  daz  obgenant  lehen  mit  aller  zue- 
gehorung.  Ir  recht  gewern  vnd  furstand  für  all  ansprach  vnd 
chrieg,  wo  in  des  dürft  geschieht  nach  dem  Landes  recht  ob 
der  Enns.  Wer  aber  daz  in  mit  dem  rechten,  an  der  gewer- 
schaft  icht  abgieng.  oder  daz  si  fürbaz  chain  chng.  ansprach, 
stozz  oder  in  vel!  daran  gewvnnen,  von  wem  daz  wer,  daz 
den  Ir  ainz  pey  seinen  trewn.  an  ayd  vnd  an  recht  gesprechen 
mag,  den  selben  schaden,  schüllen  wir  in  genczleich  ablegen 
vnd  wider  cheren.  vnd  schullen  si  daz  haben  auf  vns.  vnd 
auf  aller  vnser  Hab,  dy  wir  haben  oder  lazzen,  wo  wir  di 
haben  inner  Landes,  oder  auzzer  Lands,  auf  wazzer  oder  auf 
Lant.  besücht  vnd  vnbesücht.  Wir  sein  lemtig  oder  tod.  vnd 
schullen  vnd  mugen  derselben  irr  Scheden  da  von  bechomen. 
an  chlag.  an  recht,  an  fürbot.  vnd  an  allez  gericht.  mit  vnserm 
gütleichem  willen.  Daz  lüben  wir  in  allez  stet  ze  haben  mit 
vnsem  trewn  an  geuer.  Vnd  dar  vber  zu  einer  vrchund  der 
warhait  gib  ich  in  obgenanter  HamreitA  der  HiairtkauHer  den 
prief  f&r  mich  vnd  f&r  all  mein  erben  versigelten  mit  meinem 
anhangundem  Jnsigel  vnd  mit  des  erbem  Chnechts  Jnsigel 
Pßtrein  de»  SMnnamer,  der  gezewg  ist  der  sach  mit  seinem 
anhangundem  Jnsigel  Im  vnd  allen  seinen  erben  an  schaden. 
Der  prif  ist  geben  nach  Christes  gepfird  drew  zehen  Hunndert 
Jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  Sj^benczgistem  Jar  an  Mentag 
vor  sand  Vrbans  tag. 

Beide  Schildsiegel  *  von  braunem  Wachs.    1.  dreimal  gegen  die  Mitte 

gastind«rt  iei  d«  Hartheim.*  2.  mifirechtas  Seebktt  mit  raehta  MifMrlirts 

gebogwiMi,  wundartifem  StieL  «...  Peter  Sdionawer." 

Orig.  auf  Peig.  im  k.  bayr.  AUg.  ReichsareliiT  Milndien.  —  Hoclistift  Panau. 
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d60. 

/J7*.  Prag.  2S.  Mai. 

Kaiser  Karl  IV.  teilt  den  Budweisem  mit,  dass  er  über  Bitten  der 
Herrn  vott  Rosenberg  den  beiden  Städtchen  derselben,  Wiitingau  und 
SckweinÜM,  da»  Recht  verliehen  habe,  wöchentlich  Mwei  Wägen  Sab  nach 
WUHHga»  und  einen  Wi^[en  Säh  nach  S^nrnnÜM  aatf  dem  geraden 
Wege  am  Ftektadt  fBhiren  mu  dOufm, 

Karolm  quarius  dinina  fauenU  ekmmda  Rxmanorwm 
impenAofr,  eemper  auguskt»  et  Boemu  rex,  .  .judid, . .  scabüda 
ac  lote  umuersiiaH  cmUaHs  nosire  Budewej^s,  fldelibus  nostris 
dilectis,  gradam  nostram  et  omne  bonum.  Fideles  dflecti.  Quia 
ad  instanciam  «oMKhmm  de  Rotemberg,  fidelium  nostrorum  di- 
lectorum,  indulsimus  et  nunc  fauemus  ipsis  et  opidanis  eorum 
in  WyHngnovf  et  in  Swene»,  quod  semel  dumtaxat  in  septtmana 
opidani  in  Wytingnow  duos  cumis  salis  et  non  pltiies,  de  Libem 
Cmäaie  via  directa  versus  dictum  opidum  Witingnow,  sed  et 
Uli  de  Swencs  vnum  currum  salis,  et  non  plures,  in  septimana 
de  Ubera  Quitate  predicta  versus  ipsum  opidum  Swencz  possint 
adducere  et  ibidem  vendere»  nec  Ucebit  eisdem  per  aliam  viam 
transire,  neque  de  sale  sie  adducto  ad  alia  loca  quidquam  ab- 
ducere.  Et  in  casum,  quo  secus  facerent,  lidtum  erit  vobis  tarn 
sal  per  aliam  viam  adductum  et  Vitra  tres  cumis  predictos  ad 
opida  liuiusmodi,  vt  premittitur,  apportatum  cum  aliis  rebus 
ibidem  inuentis  recipere  ac  eciam  arrestare,  prout  dictis  de 
Rosemberg  literas  de  hoc  scripsimus  speciales.  Vobis  iniungimus 
et  presentibus  seriore  mandamus,  quatenus  inconcussam  or- 
dinacionem  debeatis  huiusmodi  obseruare  et  nichilominus  omnia 
alia  inter  dictos  de  Rosemberg  ac  eorum  homines  ab  vna  parte, 
nec  non  vos  ab  alia  vertencia  vsque  ad  festum  Natiuitatis  Christi 
proxime  nunc  futurum  tcnere  pacifice  in  suspenso,  nec  preter 
ea,  que  superius  dicta  sunt,  aliquam  facere  nouitatem,  prout 
nostram  indignacionem  volueritis  euitare.  Datum  Präge  die 
XXV.  Mail,  regnorum  nostrorum  anno  XXXlj,  imperii  vero  vice- 
simo  quarto. 

Per  dominum  Pragensem  archiepiscopum 
de  Poznania  Wcolaus. 

Orig.  auf  Papier  mit  dem  auf  der  Rückseite  aufgedrückten,  papierüber^ 
dedrtea,  kliiiM&  Stogd  dct  Ktiaen  in  Budwdser  Stadtarohiv,  Mr.  tO. 
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Auf  du  Rückseite  dat  rüdcw&ts  «ulgdclebtfln  P«rg»iiMiitblAttM  steht 

von  einer  Hand  des  XV  Jahrhunderts  der  Vermerk:  .Quod  Untum  vnus  curnit 
salis  in  Swin  et  duo  in  Trzebon  et  non  plures  ebdotnadatim  duci  debent",  und 
darunter  von  einer  etwas  späteren  Hand  die  ,Nr.  25*.  Alte  Signatur;  «ad  Fase.  III. 
N.  Dtp.  24.«  wf  d«r  Rneksiito  «ulkwtiQekte,  mit  Papi«r  fibwdaekto  SkgjO. 
rca  SrScm  DufehaMter  Migt  dnaa  «inkttpUgMi,  nacb  nehto  wlwadin  Adkr; 
dfo  Umschrift  ist  muUutUeh  atugeprigt 

Öelakovsk^:  .Cod.  jur.  mun.«  H.  709—711,  Nr.  546.  Regest  bai  PdSfll: 
»Karl  IV.«,  Bd.  II.  .S.  936  und  Huber:  ,Reg.  imp.  VIII«,  Nr.  5908. 

Aus  «Urkundenbuch  der  Stadt  Budweis*  von  Karl  Köpt   Bd.  I,  147 
bis  148. 


361. 

iSlfS,  Lambach,  ajr.  MuL  (VJ,  Kaleitd.  Jm^.) 

Lambach  dmch  Blanu»  den  Biachof  vom  Müe. 

Anno  Jncarnacionis  dominice.  CCO?  LXXVIIJ?  VJ.  Ka- 
iend. Junij  Jndiccione  prima  Consecratum  est  hoc  altare,  quod 
situm  est  in  sinisira  parte  parrochialis  Eccleste  Lambacensis  a 
ven^bili  patre  domino  Blasio  MÜensi  episcopo  anno  ordinacionis 
Site  3CV?  Tempore  domini  VdoHriei  VetmbiK»  MaUs,  «dicis 
reoordadonis  anno  ordinacionis  sue  X?  Jn  honore  sancte  et 
indiuidue  Trinitatis  et  gloriose  genitrids  dei  viiginis  Marie.  Nec 
non  omnium  Sanctorum.  Precipue  tarnen  in  honoie  Sanctorum 
apostolorum  Petri,  fiartliolomeiy  et  continet  has  leliqiiias.  Primo  de 
l^o  sancti  Cnids,  Sanctorum  apostolorum  Petri,  Bartholome!, 
Sanctorum  martirum  Kiliani  episoopi  et  martiris  et  sodorum 
eius.  Eustachi  martiris  et  So.(dorum)  dus.  Cholomanni  martiris. 
Pangradj  martiris.  Fabiani  et  SelMStiani  Martirum.  Sigismund! 
Regis.  Sanctorum  Jnnocentum.  Sanctorum  Confessorum.  Nicola] 
Episcopi  et  confessoris,  Lamperti  episcopi  et  martiris.  De  vesti- 
mentis  sancti  Vdalrid  episcopi  et  confessoris.  De  vestimentis 
sancti  Wolfgangi  episcopi  et  confessoris.  Sanctarum  virginum 
Margarete  virginis  et  martiris,  Affre  martiris,  Cordule  virginis, 
Vndecim  milium  viiginum. 

Aus  dam  Papi«r<krtnlar  Nr.  210,  pag.  131,  im  SÜftniehiT  T^mhach. 
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863, 

t^.  o.  O.  J7.  Um.  (KL  Aatffakrttag,) 

Renwart  von  Altendorf  versecxt  sein  halbes  Gut  mm  HtfMn  m 
SarhimbaeMr  Pfarre  EUuurt  dem  Chelte  für  4  OL  ^. 

kh  Rmi/wart  von  AUendoff  vnd  mein  hausfraw  vnd  all 
vnser  Eiben  die  wir  yetzunt  haben  oder  noch  gewinen ,  wir 
veriehen  offenbar  an  dem  gegenwirUgen  brief  vnd  tuen  chiknt 
allen  den,  die  den  brief  an  sehent  hörnt  oder  lesent»  daz  wir 
mit  wolbedacbtem  Muet  gun&t  vnd  Rat  vnser  pesten  freunt  vnd 
auch  ze  den  zetten  da  wir  ez  mit  Recht  wol  getuen  mochten, 
daz  wir  Recht  vnd  redleich  gesaczt  haben  vnser  Giiet  halbs 
genant  am  Höflein  vnd  ist  sechs  Schilling  gelcz  vnd  leit  in 
Serleinspekcher  phar  mit  allen  den  Rechten,  Em  vnd  nuczen, 
vnd  dar  zu  gehört  zu  holcz  zu  ueld  versuecht  vnd  vnuersuecht 
dem  Erbem  ekchart  dem  Cheltxen  seiner  hausfravm  vnd  irer 
paiden  erben  vm  fier  phunt  wiener  Mvncz,  der  wir  von  in 
gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  zu  Rechten  tegen.  wir 
schullen  auch  dez  sacz  vnd  halben  guetz  daz  for  geschriben 
stet  ier  Recht  gewer  vnd  fürstant  sein  für  all  ansprach  vnd 
chrieg  wo  in  dez  not  vnd  dürft  geschiecht  alz  lang  si  daz  halb 
guet  in  habent.  Wer  aber  daz  in  an  der  gewerschaft  icht  ab- 
gieng  oder  chrieg  gewunen  oder  schaden  nemen  wie  der  schad 
genant  wer,  daz  fon  vnsern  wegen  wer,  daz  der  forgenant 
ekchart  der  Chelcz  vnd  sein  Hausfraw  vnd  ier  paider  erben  Ir 
ainz  gesprochen  mochten  pei  sein  trewn  on  aid  on  Recht  vn- 
gesworn  ir  ains  worten  dar  vm  zu  glawben,  den  selben  schaden 
den  schul!  wir  in  allen  ab  tuen  vnd  wider  ehern  vnd  daz 
schullen  Si  haben  daz  zu  vns  vnd  da  zu  vnsern  trewn  vnd 
dar  zu  auf  all  vnser  hab  wo  wir  die  haben  oder  gewinen,  si 
sd  versfleht  oder  vnuersucht  in  der  Landz  oder  auzzer  landz 
oder  wie  Si  genant  sei  an  geferd  nichcz  auzgenumen  vnd  da 
schullen  Si  vns  auf  phenten  vnd  dar  auf  faln  mit  guetleich 
vnserm  wiln  on  alz  Recht  on  all  Herschaft  on  alz  gericht  alz 
lang  vntzt  daz  si  Hauptguecz  vnd  schadn  gericht  werden  vnd 
waz  wir  oder  vnser  crimen  mit  in  oder  mit  iren  ert>en  an  hue- 
ben  zu  Öhringen  oder  mit  Rechten  daz  schull  wir  vnd  all  vnser 
Elben  zu  aller  zeit  vnrecht  vnd  verlorn  haben  vnd  der  foige* 
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nant  ekchait  der  chelcz  vnd  all  sein  erben  behabt  vnd  gewonen, 
wir  haben  auch  vollen  gewalt  zu  lasen  (sie)  all  Jar  ierleich  zu 
vnser  frawn  tat  (sie)  zu  der  Liechtmes  for  fierczehen  tag  oder 
hinnach  in  den  fierczehen  tagen.  Daz  in  die  Red  vnd  auch  die 
Handlung  also  stet  vnd  vncebrochen  beletb,  dar  vber  geb  wir 
in  den  offen  brief  versiglt  mit  mei(ne)m  anhangunden  insigi 
Rmwarit  von  aUendorf  vnd  zu  einer  pessem  sich(er)hait  vnd 
zeugnuz  vnter  dez  Erbem  philiip  dez  Enczenstorffer  mhexigymdaa 
in  sigl  vnd  vnter  dez  erbergen  H(ei)mr(eich)  dez  Oder  anhan- 
gunden in  sigl,  die  daz  daran  gehangen  habent  durch  vnser 
fleizzig  pet  wiln  in  vnd  allen  iren  Erben  on  schaden  dar  vnter 
wir  vns  verpinten  mit  vnsern  trewn  allez  daz  stet  ze  haben 
daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet.  Daz  ist  geschehen  da 
man  zalt  von  Christ  geburt  dreuczehen  hundert  jar  dar  nach 
in  dem  acht  vnd  sibenczkistem  jar  an  dem  heiligen  aufferttag. 

Es  hängen  1.  Schild-  und  2.  Helmsicgel.  Beide  weil  ▼odrfickt,  sdir 
undeuüich.  3.  fehlt.  1.  ,  .  .  .  RE  LTENDORF.« 

Orig.  auf  Perg.  im  fürstlich  Starhemberg'schen  Archiv  in  Eferding. 

888. 

Si.  Fhrian.  jo,  Mai, 

Notariatsurkunde  über  die  Transsumierung  der  Geriehtsurkunde 
dm  Paatemer  Probai»  Joham»  vom  ScJmffttAorg  übor  di*  vom  Walther 
Malier  Vicar  zu  Ried  an  Si.  FJorüm  jäMkk  wu  waMando  Bandom  da 
ifj8.  Ihuaau.  98,  A^riL 

In  nomine  Domini  Amen.  Anno  natiuitatte  eiusdem.  1378. 
mense  Matj.  die  30.  hora  terdanim  uel  quasi,  indiocione  prima. 
Pontiiicatu  sanctissimi  in  Christo  patris  et  Domini  Domini  27r- 
htud  dnUna  promdenda  Pape,  KTf  anno  primo  in  met  notarii 
publid  et  testium  presentia  subscriptorum  personaliter  consti- 
tutus  venerabilis  Pater  Damimu  AShturtv»  PreposÜM  Momuierü 
sancHffioriam  Ckmamcamm  nguktriiim  onUms  tancHAugmHni 
Puiimiengia  diocesia  presente  maiori  parte  Capituli  fratrum  seu 
canonicorum  ipsius  monasterii  habens  in  manibus  suis  quoddam 
Jnstrumentum  publicum  subscripti  tenoris  scriptum,  confectum 
et  signatum  manu  discreti  viri  Wemhardi  dicH  Schwarz  publid 
JmperiaU  auctoritaie  Motary,  ac  maioris,  Reuerendi  in  Christo 
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patris  et  Domini  Alherti  Episcopi  Pataiiiensüt  ac  venerabilis 
vir!  Domini  Johannis  de  Scherffenberg  Prepositi  Ecclesie  Pata- 
uümis  nee  non  discreti  viri  domini  Waltheri  dicti  Haüer  vicarij 
perpeiui  parrochüüis  Ecclesie  in  Ried  PcUauietisis  diocesis  infra- 
scriptis^}  äigillis  pendentibus  sigillatum,  non  cancellatum,  non 
abotitum,  non  rasum,  sed  omni  prorsus  vitio  et  suspicione 
carens,  requirens  me  notarium  infrascriptum,  quod  cum  propter 
guerras  non  nunquam  in  partibus  illis  vigentes,  ac  viaram  dis- 
crimina  foret  periculosum  huiusmodi  iAstrumentum  originale 
deferre  extradictum  monasterium,  quatenus  sibi  idem  instnimen- 
tum  de  veibo  ad  veibum  transumerem,  et  exemplarem,  ac 
huiusmodi  transcriptum  siue  «cemplum  in  formam  publicam  et 
autenticam  redigerem.  Hoc  autem  exemplum  sive  transumptum 
ex  dicto  Jnstrumento  originali  cuius  tenor  de  verbo  ad  verbum 
sequitur,  est  talis: 

Folgt: 

JjIjS.  Passau.  28.  April.  Johes  dei  Scker/enberg  zc,  inklusive  Notahats- 
Klausel  und  bischöfliche  Bestätigung. 

Acta  sunt  haec  afmd  monasierium  sancH  floriani  in  domo 
habUacionis  dicti  domini  Alberti  Prepositi,  anno,  mense,  die, 
hora,  indiccione,  pontificatu,  quibus  supra,  presentibus  honora- 
bilibus  et  discretis  viris  Domino  Thotna  de  Saticto  flortano, 
Diacono  Friderico  Hölzer,  Nicoiao  Paumchiricher  et  Hainrico 
Pugsser  (!)  laico  Faiauiensis  diocesis  testibus  ad  premissa  re- 
quisiüs. 

Et  Ego  Liebhardus  dictus  Wittig  Patauiensis 
publiciis  Jmperiali  auctoritate  notarius  presens  exem- 
plum siue  transcriptum  a  dicto  originali  instrumento 
fideliter  manu  propria  copiando  et  exemplando  sumpsi, 
transscripsi  et  exemplaui,  nil  addens,  nil  minuens, 
quod  sensum  mutet,  vel  variet  intellectum,  ipsumque 
transumptum  ad  dictum  originale  instrumentum  una- 
cum  venerabili  viro  domino  Si^kaMo  eustodi  ei  ca- 
nomco  dicH  Monasieni  s,  ßoriam  diligenter  auscul- 
taui,  et  qiüa  utrumque  concordaie  inueni,  hic  me 
subscripsi,  et  in  hanc  publicam  formam  redegi,  sig- 
noque  meo  consueto  signaui  in  testimonium  et 

29 
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memotiam  premissonim,  per  dictum  dominum  Al- 
bertum  prepositum  requisitus. 

')  Die  Stege!  sind  aber  nicht  beschrieben,  wie  dies  sonst  gewöhnlich  ist 
in  solchen  notariellen  transsumpten.  *)  SoU  wohl  .NötsriafemMiia*  badtutMU 

Ex  CodiM  psp.  CI.  g.  pag.  381  Im  SnittmM^  St  Floriaii. 

Ifj8.  o.  O.  6.  Juni.  (Phingsttag.) 

Abt  Ulrich  und  Convent  zu  Tambach  giebt  Friedrich  dem  Schtf- 
man,  Bürger  %u  WeU,  Erbrecht  auf  die  Scheybeiwtese  .<ia£B  den  Aychen* 
in  Welser  Pfarr. 

Wir  Vlreich  von  gots  gnaden  Ahpt  cze  Lambach  vtui  der 
gancz  Conuent  da  selben  veriechen  offenlich  mit  dem  prif  vnd 
tün  chünd  allen  den  di  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  das  für 
vns  chomen  sind,  Hainreich  der  Härder  Purger  ze  Wels  sein 
Hawsfrow  katherey  vnd  haben  mit  aller  ir  erben  gutlichen 
willen  vnd  wort,  di  czeit,  da  sl  es  wol  tün  mochten  recht  vnd 
redlich  verchauft,  di  Sche^belwisen  gelegen  dacz  den  aychen  in 
welser  pharr  -^ridreichen  dem  Schi/man  pürger  cze  Wels  seiner 
Hausfrown  Margareth  vnd  ir  payder  eriben  vmb  ain  gelt,  das 
si  cze  rechten  taegen,  an  alle  ir  schaeden  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  gwert  sind,  vnd  haben  in  auch  di  ein  geantwürt  aüs  vnser 
nütz  vnd  gewaer  mit  Hern  Hant  in  ir  nütz  vnd  gwer  vnd  di 
rechts  erib  ist  von  vnserm  gotshaus  cze  lambach,  vnd  haben 
in  auch  di  verliehen  mit  veraintem  rate  im  seiner  Hausfrown 
vnd  allen  im  eriben  cse  ainem  rechten  anbrecht,  mit  allen  den 
nüczen  vnd  em  df  durch  recht  dar  z&  gehörnt  vnd  als  si  von 
alter  her  chomen  ist  ver  sucht  vnd  vnuersucht,  Alzo  beschai- 
denleich  das  man  vns  vnd  vnserm  gotshaus  jaerieich  da  von 
dinen  schol  dreysig  wyenner  phenning  cze  vnser  frown  tag 
czer  dinst  czeit  vnd  nicht  mer  vnuerczigen  vnsers  gotshaus 
rechten  in  allto  Sachen,  Es  schal  auch  der  egenant  Hainreich 
der  Härder  sein  Hausfrow  ir  paide  eriben  obgenanten  wisen 
des  vofgenant  ffridreichs  seiner  Hausfix>wn  vnd  Ic  payder  eri>en 
recht  gewaer  sein  wi  oft  in  des  not  vnd  dürft  geschit  nach 
lands  redU  ob  der  Ena»  Ging  in  aber  an  der  gwaerschaft 
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icht  ab,  das  schuln  si  haben  auf  aller  ir  Hab  wo  di  gelegen 
ist  ynner  lands  oder  aüser  lands  versucht  oder  vnuersücht,  wir 
offen  auch,  ab  ymand  erfür  chaeme  mit  aeltern  vrchünd,  di 
schüln  alle  ab  sein  vnd  töten  auch  di  mit  dem  chegenwurtigen 
prieff.  das  in  das  alles  staet  vnd  vnczeprochen  bleib,  dar  Vber 
geb  wir  in  den  offen  priff  versigelten  mit  vnserm  vnd  vnsers 
Conuentz  Jnsigel  anhangjmdem  (!),  das  geschehen  ist  nach 
Christi  gepürd  drewczehenhundert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd 
Subinczgesten  jare  an  dem  phyngestag. 

Dm  Sieget  bhlL  ~  Oris.  auf  P«fg.  im  Stadtwehiv  Wala. 

i^8.  Salzburg.  "J.  Juni.  {Montag  in  den  Pfingstwochen.) 

Sold'  und  Schadens- Revers  Gängeh  ab  dem  Stain  auf  den  Rath 
des  Erzbischo/s  Pilgrim  von  SalMburg,  beMügUch  seines  Dienstes  gegen 
KOmthen,  gegen  den  Kreiger. 

Ich  Gängel  ab  dem  SUtin  vergich  — ,  daz  ich  vmb  allen 
Sold,  dienst  vnd  Schäden,  — ,  di  ich  hincz  dem  Erwirdigen 
fursten  Hern  Pilgreitnen  Ertzbischofen  ze  Salzburg,  Legaten 
des  Stuls  ze  Rom  vnd  seinem  Gotshaus  ze  melden  vnd  ze 
vordem  gehabet  han,  von  dez  dienst  wegen,  den  ich  im  gen 
kemden  zden  Jaren  getan  han  in  dem  Chrieg  gen  dem  Chreiger 
gäntzlich  gegangen  pin  vnd  gen  auch  mit  dem  brief,  Hinder 
dez  obgenanten  Erczbischof  Pilgreim  Rat,  — ,  Also  was  derselb 
sein  Rat  eruindet  vnd  ausprichet  vmb  all  obgenante  Handlung 
dez  ist  mir  der  obgenante  Herr  von  Salzburg  schuldig  vnd  ge- 
punden  ze  geben  vnd  nichtz  mer,  vnd  sol  vnd  wil  mich  auch 
daran  wol  genügen,  — ,  Vnd  darüber  ze  vrchünd,  gib  ich  den 
offen  brief  versigelten  mit  meinem  aigen  antiangundem  Jnsigel, 
dar  vnder  ich  mich  verpind  stftt  ze  haben  alles  daz  das  an 
dem  brief  verschriben  ist,  Der  geben  ist  ze  SäUburg  an  Montag 
in  der  Pflngst  wochen,  Nach  Christes  geptird  drewtzehen  Hundert 
Jar,  dar  nach  in  dem  Aecht  vnd  Sibenczigistem  Jare. 

Schildsiegel  •  von  grauem  Wachs,  abgekehrte  Winzermesser,  wio  Joerger. 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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366. 

iffl,  TVoMi.  l.JmL  (Jlfofifti^  MocA  dinw  A£  jyiyittky.) 

Hamm  wm  JVmm  vtrirßgt  ridk  mit  ^fimrer  DkMck  von  MBr^ 
wekkig  UMgm  der  p/arrUchm  V§iridUut^fe»  in  dtr  wm  üm  im  dar  Fmta 

Itk  HatiM»  wm  Trawn  veigich  Vta  mich  vnd  alle  meine 
Erben  vnd  tun  chund  allen  den,  dj^  den  bij^  sehent,  lesent 
oder  hörent  lesen,  ^  nu  lebent  oder  hernach  chfimftig  sind, 
vmb  dj^  CkajptJkn  vnd  Mess,  dy  iA  in  der  vuUn  te  Thtm 
gestift  han,  als  dy  biyff  sagent,  d5^  dar  Vber  geben  sind,  das 
mir  her  Dyeireidi  der  pf airrer  Me  Heresing  für  sich  vnd  sein 
nachchömen  erlawbt  hat»  alle  pfärrleiche  recht  ze  begen  mit 
allem  volkch,  daz  havvrsleich  in  der  vestt  ze  Trawn  gesessen 
ist,  als  dy  mit  dem  Graben  vmbvangen  ist  vnd  nicht  verrer, 
ausgenommen  der  begrebnus,  dy  soi  zu  der  rechten  pfarr  ze 
herc»ing  gehören.  War  aber,  daz  der  Caipellan  der  Cha]peln  ze 
Trawn,  wer  ie  der  ist,  des  pfarrer  Rechten  sich  mer  vnder 
wient  vnd  ingriff,  dann  vorgeschrieben  ist,  das  ein  pfarrer  red- 
leich mit  gueter  chuntschaft  geweisen  mag,  daz  sol  er  an  den 
Techent  pringen,  der  sol  Inn  dan  dar  vmb  pessem,  vncz  er 
dem  pfarrer  daz  wider  tue.  Tätt  aber  der  Chajpellan  des  selben 
nicht  inner  \  ierczehen  tagen,  so  sol  er  an  mess  vnd  vngesungen 
sein,  als  lang  vncz  er  es  wider  tue  vnd  sol  in  der  Bischoff 
oder  der  techent  oder  wer  im  gevvalt  hat  dar  züe  nötten.  Mit 
vrchund  des  brifs,  den  ich  in  gib  für  mich  vnd  mein  erben 
mit  meim  anhangunden  Jnsigl  vnd  zü  einer  zewgnüsse  mit 
me^ns  dyener  lewtoldes  des  Siainrautter  vnd  levtoldes  des  holzer, 
dy  zeit  mein  Pfleger  »e  Trawn  anhangunden  Jnsigeln,  dy  sich  (!) 
durch  meyner  pett  wQIen  dar  an  legt  habent  in  an  schaden. 
Der  bijW  ist  geben  ze  Trawn  nach  Christes  gepürde  diewczefaen 
hundert  Jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  Sybenczldsten  Jar  am 
Montag  nach  dem  heiligen  Pfingst  tag. 

Aus  dem  Kopial-  und  Urbarbuch,  Saec  c  1425  —  1609,  im  Pfarrarchiir 
Hdraching. 
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367. 

Jfj8.  a  Ol  J.Jtmi.  (Mmtag  «odk  dem  hL  ^»^püag.) 

Gegenurkunde  des  Pfarrers  Dietrich  von  Hörsckhtg  lUnr  dU 
ife»se-  und  KaptMmti^huig  des  Hcmnsvon  Trtumin  der  FuU  9U  Trmm. 

Ich  DieMch  mu  dem  MeÜen  pfarrer  »u  HürBing,  vei^ch 
für  mich  vnd  alle  meine  nachtchomen  pfiurer  daselbst  vnd  fhun 
kund  offenlich  mit  disem  brieff  vmb  die  CaptUen  vnd  die  ewige 
meea,  die  der  Edl  erbar  Herr  her  Hanns  von  Traun  in  der  veesi 
s»  TVoiM»  geetifft  hat,  in  deredben  Pfurr  m»  HOreing  vnd  hat 
mir  da  Widerlegung  gethan,  dass  mieh  wolbenüegt,  nach  dem 
brieff  sag,  die  er  mir  vnd  mdnen  nachkhomen  gegeben  hat, 
zu  der  egenanten  meiner  Ichflrchen  zu  Hörsing,  fUr  nuz  vnd 
ehr  vnd  dar  zue  so  hat  er  auch  derselben  meiner  khürchen 
zu  Hörsing  ain  besondere  gnadt  vmb  alle  die  güetter  vnd  wibm, 
die  sein  vatier  vnd  eein  ehn,  die  Trauner  seel.  vnd  andere  sein 
vorfordem  gethan,  gewibmet  vnd  gegeben  haben  zu  der  ehge- 
nanten  meiner  khürchen  zu  Hörsing,  die  nicht  wol  bestäht 
wären,  daz  der  egenanten  pfarrkhürchen  zu  Hörsing  vnd  auch 
dem  pfarrer  daselbs  leicht  khrüeg  dauon  auferstanden  were, 
vnd  dieselben  güetter  vnd  wibmen  hat  er  mir  vnd  allen  meinen 
nachkhomen  bestätt  mit  sein  vnd  seiner  söhn  brieften  vnd  jn- 
siglen,  die  ich  darüber  han,  als  vorgeschriben  steht,  vnd  dar- 
umb  so  han  ich  mit  guettem  willen  vnnd  gunst  der  ehrwürdig 
meiner  lieben  gnedigen  Frawen,  Frawen  Anna  Abbtessin  vnd 
des  Conuents  zu  Erlacloster,  dauon  die  egenant  mein  khürchen 
zu  Hörsing  zu  lehen  ist  vnd  auch  nach  rat  erbarrer  herrn 
praelathen  vnd  Juristen  erlaubt  vnd  erlaub  auch  dem  egenanten 
Hannsen  von  Traun  vnd  seinen  nachkhomen,  dass  man  in 
derselben  Cappeln  in  der  vesst  zu  Tiraun  alle  pfibnrliche  recht 
begehen  soll  vnd  mag  mit  allem  volkch,  dass  in  derselben 
vesst  gesessen  ist,  als  die  mit  dem  graben  vmbfangen  ist,  vnd 
nicht  ferrer  ausgenomen  dann  die  begräbnuss,  die  sol  zu  der 
ehegenannten  khürchen  zu  Hörshig  gehören.  Wir  aber,  das 
ich  ein  Capelan  zu  Traun  wer  ye  die  zeit  ist  mehr  meiner 
pfärrlichen  rechten  vnderwQndten  wollt,  dann  vorgeschriben 
stehet,  dass  ich  oder  meine  nachkhomen  redlichen  mit  gueter 
kuntschafit  beweisen  mögen,  das  svllen  wir  an  vnsem  herrn 
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den  dechant  bringen,  der  soll  ihn  danunben  bessern  vnzt  daz 
er  mir  oder  mein  nachkhomen  das  genzUch  widertfaue,  thet  er 
aber  daz  nit  inner  viertzehen  tagen,  so  soll  er  ohne  mess  sein, 
als  lang  vnz  das  er  es  widerthue  vnd  darzue  soll  ihne  dann 
Döthen  vnser  gmtdiger  ksrr  der  Pisckove  zu  Busaw  oder  der 
dechant  oder  wer  ihren  gewalt  hat  Vnd  dess  zu  vrkhund,  so 
gib  ich  den  brief  besiglet  mit  meinem  insigl  für  mich  vnd  all 
meine  nachkhomen  pfarrer  daselbsten,  vnd  mit  der  ehgenanten 
meiner  gnedigen  frawen  der  Abbtessm  vnd  des  Conuents  zu 
Erla  Closster  beeden  anhangunden  insiglen  mit  der  gunst  vnd 
willen  die  obgenant  Sachen  beschechen  ist.  Geben  am  Montag 
nach  dem  heiligen  Pfingstag  nach  Christi  geburt  1378  jähr. 

(Abschrift  ans  dem  Anfiuig  da  XVD.  Jahriiund«rts  im  ScUoflarahiv  zu 

Pdronell.)  +. 

Zur  Vorlage  diente  eine  von  Theol.  Gand.  Hardi  in  Petronell  aufgenom- 
m«D«  AlMdirift  im  Muaeatarehiv  m  Lins.  IXMdbe  konnte  1904  in  Pelroadl 
nidit  kollationiert  werden,  dn  oUge  Abeehrift  im  gvifL  Truin'echen  Archiv 
dudbet  nidit  vorgeAinden  wurde. 

868. 

tffi.  0.0.  9.  Juni,  {Mtüch  in  den  Pfingwtfeiertagen.) 

Die  Brüder  Philipp  und  ött  die  Maywiser  vertragen  sich  mit  ihrer 
Schwester  Elisabeth  und  ihrem  Schwa^^er  Konrad  Stantpeitneisen,  Bürger 
zu  Lina,  indem  sie  die  Entscheidung  über  ihre  Zwiße  um  Lehengüter 
vier  von  dem  Londeshauptmanne  Heinrich  von  Walüee  m  beetimmenden 
Männern  übertaffen. 

JCH  Philipp  vnd  ick  ött  gehrüder  di  Maywifer  ains  tails, 
Jch  ChonnU  der  Stauipeimeysen  burger  ze  Uncz  vnd  kh  ElfpeU 
fein  hawßmuw  der  geiumieH  Maiwi/er  /weßer  an  dem  andern 
taü  veriehen  vnd  tün  kund  mit  dem  brief  offenbär  alln  leMa 
ytz  lebentigen  Und  hernach  chunftigen,  den  der  brif  ftirbracht 
vnd  geczaigt  wirt.  Das  wir  vns  an  beiden  taillen  lieblich  vnd 
frewntlich  vmb  all  Chrieg,  anfprach,  vodrung  vnd  MifhelOng, 
fo  fich  vor  her  zwifchen  vns  vntz  auf  hewtigen  tag,  das  der 
brief  geben  ist,  veigangen  hat,  wie  fo  das  alles  genant  ill  vnd 
gehaizzen  mag  nichts  aus  geczogen^).  Dar  vmb  haben  vns  nach 
erber  leWt  rat  vnd  weysung  vnd  auch  mit  aigem  willen  vnd 
wilchür  genczlich  vnd  gar  beriebt  vnd  geebent  vnd  Amderlich 
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vflab  die  veriehenten  Gu^er,  akdier  vnd  phenning  gult,  als  her- 
nach geTchriben  fiftt  Des  erften  der /fc»^  gelegen  ze  nCchU  6ey 
der  Sttti  mb  Umas  te  Akhi^  mit  feiner  zugehörung,  Dar  nach 
der  Boff  bey  lai0opff  genant  ze  verrm  aiekadh  ain  gQt  genant 
ze  pmtkoifeH,  di  hoffllat  genant  jm  geOpßdi  vnd  ain  drittail 
ains  zehents  gelegen  in  dem  PiuMifrid  »e  fymcM  Vnd  ain 
drittail  auf  aim  befundem  alccher  gelegen  bey  dem  nechften 
Hoff  gwumt  MeAkkäd^  Vnd  wol  zehen  fchilling  phenning  gelts 
nicht  vfl  mynner  oder  mir,  die  do  Ilgen  auf  hawlTem,  akehem 
vnd  g&ten  vnd  auf  andern  gründen  enhalb  TWfMiaw  an  dem 
'^vuär  vnd  ain  drittail  aus  den  nOczen  von  einer  \sytAn,  die 
mit  chlainem  holcz  vnd  Firchäch  ftftt  vnd  leit  bey  dem  zellpach. 
Vnd  ain  gut  gelegen  in  der  PilechenaiXf  genant  dacz  den  haubjjfem 
vnd  do  felbs  ain  güt  genant  ze  Wyßng  vnd  ain  phunt  phenning 
geltes,  das  ich  egenanter  Chonrat  Stantpeimeyfen  vnd  ich  Elfpeth 
fein  hawlTrow  verchauft  haben.  Vmb  di  vorgefchriben  Gueter, 
akcher  vnd  phenning  gült  Sol  vns  der  Edel  vnfer  gnediger  herr 
her  Hainreich  t'on  wal/e  haubtman  ob  der  Ens  vier  erber  geleich 
piderb  man  geben  vnd  fchaffen,  Die  vier  fchullen  vns  di  gueter 
taillen  nach  iren  trevVn  Alfo,  das  ainem  tail  geleich  als  vil  wideruär 
vnd  geuall  als  dem  andern  An  allain  der  Hoff  der  Hoff  {s\c)  ze 
aichich  mit  feiner  zügehorung,  der  gelegen  i(t  ze  nehfl  bey  der 
Stät  ze  lyncz,  Der  fol  mir  egenanten  Chonrat  Stantpeimeyfen 
vnd  mir  Elfpeten  feiner  hawflrowen  vnd  vnfern  erben  geuallen. 
Do  wider  follen  di  fprüchle\Vt,  fa  vnfer  egenanter  hcrr  von 
Waltse  dartzu  schaffet,  der  andern  egemelten  Güeter  vnd  pfenning 
gült  als  te^T  gen  dem  obgenanten  hoff  ze  Aichich  vnd  gen 
dem  phunt  phenning  geltz,  fa  verchauft  ift,  wSgen  vnd  fchatzen, 
das  dem  holT,  feiner  zügehorung  Vnd  dem  verchaufken  phunt 
phenning  gelts  geleich  fey,  di  felb  Widerlegung  fol  vns  beiden 
Philippen  vnd  Otten  gepruedem  den  Maywifer  da  gegen  wider- 
uaren  vnd  geuallen,  Was  denn  der  egenanten  Gfieter  vnd  gult 
dannoch  da  ift,  dar  vmb  füllen  vns  di  vier  mit  der  taillung  an 
auf  Schub  aus  richten  vnd  fol  di  taillung  befchehen  zwischen 
hinnen  vnd  dem  nechften  zu  chunftigen  Svnybenttag.  Vnd  wie 
vns  die  felben  vier  mit  der  taillung  ausrichten  nach  jren  trewen, 
als  vor  gefchriben  ill,  do  wellen  wir  vnuemikcht  an  widerred 
bey  beleiben  Vnd  in  dhainer  weis  das  widerfprechen.  Und  wenn 
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wir  denn  mit  der  taiUung  der  Güeter,  akcher  vnd  phenning  galt 
aulgericht  fein,  Sa  fol  jeder  teil  dem  andern  das  vnd  jedem  tail 
geuelt  mit  des  lehen  herren  hant  aufgeben  vnd  di  brief  Jn  ant- 
wurten  vnd  geben,  fa  dar  über  geboren.  Darczu  foUen  wir  an 
baiden  tailen  der  egenanten  Gueter,  AIccher  vnd  phenning  gult 
taill  brief  gen  einander  geben  nach  der  erbem  vier  man  rat 
vnd  haiflen,  do  mit  di  taillung  furbozzSr  flet  vnd  an  widerred 
beleiben  sol,  Vnd  welicber  taill  oder  welichs  vnder  vns  das 
wer,  das  des  ausgengig  würd,  fa  an  dem  brief  gefchriben  vnd 
begriffen  ifl,  vnd  das  alfo  genczlich  nicht  ftät  hielt,  Der  felb 
tail  oder  daffelb  hat  an  den  egenanten  Guetern,  Akchem  vnd 
gulten  alle  feinew  recht  verloren  Vnd  Ibl  das  obenant  güt  alles 
dem  andern  taill  geuallen  vnd  ledig  worden  fein,  Darczu  ill 
dennoch  der  taill  oder  das,  fa  do  aufgengig  ill,  geuallen  dem 
egenanten  vnferm  herren  hern  Heinreichen  von  walse  hundert 
phunt  wienner  phenning,  alz  wir  die  vor  auch  an  vnfem  hinder- 
gang briefen  zu  aim  vall  auf  gefaczt  haben.  Der  er  denn  von 
dem  felben  vnd  aller  feiner  hab  bechomen  fol  vnd  mag,  wie 
er  will.  Es  fol  auch  in  den  briefen,  die  wir  vmb  di  taillung 
nach  der  vier  rat  vnd  haizzen  gen  einander  geben  füllen,  ge- 
fchriben vnd  begriffen  werden,  wie  die  egenanten  Gueter,  Akcher 
vnd  phenning  gult  alle  nach  dem  töd  von  aim  auf  das  Ander 
nach  Landes  recht  erben  vnd  geuallen  foUen.  Wir  foUen  auch 
an  baiden  taillen  vmb  all  Chrieg,  anfprach  vnd  vodrungi  fa  wir 
vntz  her  gehabt  haben,  gen  einander  aller  Hache,  wie  fo  das 
alles  genant  ift  vnd  gehaiszen  mag,  genczlich  bericht  vnd  ge- 
ebent  fein  vnd  dar  vmb  gen  einander  dhain  anfprach,  vodrung 
noch  recht  haben  füllen  vil  noch  wenig  dhainer  weis.  Der  vor- 
gefchriben  red  vnd  fre^tlicher  ebenung  vnd  berichtigung  geben 
wir  ze  fcheinberer  gedachtnOzz  vnd  offem  vrchund  den  brief 
befigelt  mit  vnser  baiderr  egenanten  geprueder  der  MaywilSr 
anhangunden  Jnfigel  Vnd  mein  egenants  Chonratz  des  Stant- 
peymeifen  anhangunden  Jnfigel.  Darczu  find  der  ebenanten  be- 
richtigung zewg  durch  vnferr  vleizziger  pett  willen  mit  jren  Jnfigel 
her  wemhart  Ayflerfhaimer,  Hans  Stainhulber  di  seit  Mawtter 
vnd  Richter  ze  Lintz  vnd  wemharts  des  Chamrer  vnd  Vireicks 
des  Smutzer  baid  burger  ze  lintz  vnd  di  zeit  des  Rats  dofelbs 
in  vnd  allen  jren  erben  An  fchaden,  Wann  ich  obgenante  Elf- 
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peth  des  Stantpdmeyfen  hawffh>w  vnd  der  oflgenant  Maywifer 
IWefler  aigens  inflgel  nicht  hab,  verpind  ich  mich  mit  meinen 
treten  vnder  das  Jnflgel  meins  egenanten  wirtz  vnd  der  ob- 
genanten  zewgen  Jnfigel  aUes  das  Ret  haben  vnd  vnverrulccht 
do  bey  beleiben,  das  an  dem  brief  gefchriben  Vnd  begriffen  iSt, 
Der  geben  ift  an  Mitichen  in  den  Phingft  veirtagen  nach  Chrifts 
gepurd  drewczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  Acht  vnd 
Sybentzkillen  jar. 

^  .Etwas  au^petttteo.*  Afargiiialiiote  der  «Iten,  noch  vom  PrUat  Jodok 
StSls  koUationiirten  Kopie  des  Museums. 

Von  den  sieben  angehängten  Siegeln  hat  sich  nur  das  sechste,  WemheftS 
des  Chamerer,  in  braunem  Wachs  und  dieses  nicht  mehr  ganz  erhalten. 
Orig.  auf  Pcrg.  im  fürstlichen  Schlosse  zu  Eferding.  »i*. 

369. 

IJjS.  o.  O.  TO.  Juni.  {PfinaUag  in  der  QucUember  zu  Pfingsten.) 

Hitßhel,  Jude  zu  Unz,  bekennet,  daß  Stephan  der  Piber  und 
Ulrich  Ferndorfer  den  ihm  versetzten  KnMhof  in  der  Pfarre  Grama- 
stetten  gelegen  von  ihm  gelö/et  haben. 

ICH  Hitfchel  jud  ze  Lincz  vergich  vnd  tun  kund  für 
mich  vnd  all  mein  erben,  die  ich  hab  oder  noch  chunftichleich 
gewinne,  offenbar  mit  dem  Brief  allen,  den  er  furbracht  vnd 
geczaigt  wirt,  Vmb  die  geltfchuld,  fo  vns  Rucfrer  der  Holcz- 
man  vnd  Chonrat  Spät  vnd  ir  erben  fchuldig  find,  des  wir  jr 
brief  haben,  von  der  felben  geltfchuld  wegen  was  vns  jnge- 
antwürt  worden  vnd  beten  vns  in  phandes  weys  vnderczogen 
des  hofs  genant  der  OmoXkoff  1»  GreymerJUtter  pharr  gelegen, 
Dar  vmb  cu  vns  chomen  find  Siephann  dSer  I^fber  vnd  «InttcA 
pemdorffer  vnd  fein  hawffrow  Eljpeth  vnd  haben  fleh  dar  vmb 
lieblich  vnd  frewntleich  mit  vns  bericht  vnd  vns  ein  gelt  geben, 
des  wir  von  jn  gants  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  fein.  Dar 
vmb  fo  fagen  wir  jn  vnd  allen  jren  erben,  den  egenanten  hoff 
mit  aller  feiner  zugehorung  mit  dem  gegenburtigen  brief  ledigen 
vnd  muzsigen.  Alfo,  das  wir  gen  dem  egemelten  hoff  vnd 
feiner  zugehorung.  vmb  dhaineriay  geltfchuld,  wie  fich  das 
vor  her  vncz  auf  hewtigen  tag,  das  der  brief  geben  ift,  ver- 
gangen biet,  dhain  anfprach,  vodrung  noch  recht  dagegen 
haben  fol,  vil  noch  wenig.  Vnd  des  ze  vrchund  Geben  wir 
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jn  den  offen  brief  befigelten  mit  des  Eddn  erbem  hemn  hem 

Hainreicks  von  waltfe  di  zit  Haubtman  ob  der  Ens,  vnd 
lewtoUz  des  Efptn  di  zit  JJmhrichier  dofeU»  beider  anhangun- 

den  jnfigel,  di  durch  vnser  vleizziger  pett  willen  der  vor- 
gefchriben  fache  domit  zewg  find  jn  vnd  allen  jren  erben  an 
fchaden,  Darczu  geflerkcht  vnd  beueftent  mit  mein  obgenants 

hitfchleins  Juden  meiner  aigner  hant  judifchen  vndergefchrift. 
Der  geben  ift  an  phincztag  in  der  Quotember  wochen  ze 
Phingllen  nach  Chrifls  gpürd  Drewczechn  hundert  jar,  Dar- 
nach in  dem  Acht  vnd  SybenczkiAen  jar. 

Mit  zwei  Hängesiegeln*  von  dunklem  Wachs.  1.  Helmsiegel  im  Bogen- 
Dreipaß  mit  ausspringenden  Spitzen  verbunden.  Der  Flug  mit  Krallen  endend, 
belegt  mit  Balken,  j»-^  ^'  h^^innci  de  Waltse  de  anaso."  2.  Schildsiegel,  wellen- 
fBrmig  redils  gesehfigL  »>{*  S.  Itvtolt  «aehpaa.* 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsaidiiv  su  Vnihering.  Di«  Unteraehrift  dir  Jttdflm 
mit  hebrüschen  Buch8tab«n. 

370. 

tfi8.  Wim.  tJ.JmL  (FrtU^  in  dtr  PJmgüqtuiimHA&r.) 

Schuldbritf  Rudo^twm  Wabm,  Otahdiera  dm  Wo^tUkh  Michael 
des  tf^ndorfsTt  Bmtsn  des  CküishqfsHt  Hans  des  Hager  und  Harn  vom 
Hoheneck  auf  David  den  SImns,  den  Juden  m$  Wien. 

Ich  ROdolf  wm  WaiUe  mu  den  ZeHen  kauHman  in  Steyr, 
ich  Oiakdter  der  Wö^gtam,  «cJb  MuM  der  VUndorffir,  ich 
Hemm  CküiMchofeH,  tieft  Samu  der  Hagir  vnd  tieft  Hanne  von 
HohenM  vnd  all  vnser  Erben»  Wir  veigehen  — ,  das  wir  vn- 
uerschaidenldcfa  gelten  suUen  Daviden  dem  Sieumeen,  dem  Juden 
90  Wienn  Hinnleins  S6n  von  NewtAitrdk  vnd  seinen  Erben 
ayndlef  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  wir  Si  wem 
sullen  von  dem  Hewtigen  tag,  als  der  brief  g^eben  ist,  Vber 
drew  jar.  Tün  wir  des  nicht,  so  sol  denn  nach  denselben  dijhi 
iaren  gesüch  darauf  geen,  auf  ein  Igleich  phunt  vier  phenning 
all  wochen,  vnd  sullen  wir  In  die  egenanten  drew  iar  für  den 
gesüch  der  dieselben  zeit  auf  die  egenanten  ayndlef  hundert 
phunt  gewachsen  möcht,  dienen  vnd  geben  allew  iar  Hundert 
phunt  vnd  zehen  phunt  vvienner  phenning  zu  den  zwain  legen, 
an  Sant  Mertteins  tag  vnd  ze  Phingsten  zu  yedem  tag  fümf 
vnd  fümfczig  phunt,  vnd  sullen  mit  dem  ersten  Dienst  anheben 
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an  Sant  Merteins  tag,  der  schirist  chümt.  Wir  haben  auch 
vollen  gewalt,  das  vorgenant  gelt,  von  In  abzelösen  in  den 
egenanten  drin  iam,  ob  wir  mügen  oder  wellen,  Also  swas 
wir  In  in  derselben  zeit  an  dem  Haubtgüt  geben  wellen,  das 
sullen  Si  nemen  an  alle  «dderred,  vnd  sQIlen  wir  Jn  den  ganczen 
dienst  der  ain  iar  da  von  geueüet,  damit  geben  vnd  sullen  auch 
wir  denn  alsuU  geltes  so  wir  In  an  dem  Hafibtg&t  geben 
vnd  alsuil  dienstes  so  iMeich  dauon  geuaUen  solt,  von  In 
ledig  sdn  vnd  los.  Wenn  aber  das  wir  in  den  egenanten  dijNi 
iam,  das  wir  Jn  zft  j^em  voigenanten  tag  den  dienst  den  wir 
Jn  ze  raichen  scbiÜcÜg  sein,  nicht  raichten  vnd  geben,  So  sul 
denn  iOrt>as  auf  HaubtgOt  vnd  auf  dienst  gesüch  gen  auf  ein 
igleich  phunt  vier  phenning,  all  wochen  vnd  wann  Si  Haubt- 
gäts  vnd  Schadens  nicht  lenger  peiten  wellent,  nach  den  ob- 
genanten  t^en,  So  süUen  wfr  Si  ires  güts  wern.  Tfin  wir  des 
nicht,  wann  Si  vns  denn  monent  vnd  vodemt,  So  sol  vnser 
igleicher  einen  erbem  chnecht  selbandem  mit  zwain  pherten, 
des  ndchsten  tags  darnach  ze  Wienn  in  ein  erber  Gasthaws 
senden,  wo  Si  vns  hin  zaigent,  vnd  süUen  da  inn  ligen  vnd 
laisten,  als  inn  ligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  do  nimmer 
auschömen,  Es  sein  denn  die  vorgenanten  Jüden  Haubtgüts 
vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  gewert,  das  lüben  wir  Jn  ze 
laisten  mit  vnsern  trewen,  Es  wechst  auch  dennoch  der  gesüch 
auf  die  vorgenanten  phenning,  nach  den  obgenanten  legen,  man 
laist  Jn  oder  nicht.  Si  sullen  auch  Haubtgüt  vnd  schaden 
haben  auf  vns  vnuerschaidenlich  vnd  auf  allem  vnserm  Gut, 
das  wir  haben  in  dem  Lanndc  ze  Österreich  ob  der  Ens  vnd 
vnder  der  Ens  vnd  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Steyr, 
oder  wo  wir  es  haben,  davon  Jn  der  Lanndesfürfl,  oder  wer 
seinen  gewalt  hat,  an  alles  fürbot  vnd  an  alle  chlag,  phant 
antwurtten  sol,  wo  Si  darauf  zaigent,  wann  Si  des  nach  den 
obgenannten  tigen  nicht  lenger  enpern  wellent,  Alsuerr  das  Si 
HaupIgOts  vnd  Schadens  gancz  vnd  gar  dauon  verrichtet  vnd 
gewert  worden,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Wir  luben  Jn  auch 
mit  vnsern  trewen  vnd  verpinden  vns  gegen  Jn  mit  dem  brief, 
das  wir  Si  vmb  Haubtgüt,  vmb  dienst,  noch  vmb  schaden 
weder  gen  Hof  noch  an  chain  gewaltigew  Hant,  noch  nyndert 
als  wohin  schaffen  sullen,  vnd  das  auch  wir  chainen  freybrief. 


Digitized  by  Google 


460 


töttbrief,  noch  gegenbrief  an  im  Witten  vmb  das  vorgenannt 
gelt  wider  Si  gewinnen  suUen,  noch  Jn  mit  chainen  andern 
Sachen,  wie  die  genannt  sint,  waigem  noch  vercsiechen  süUen, 
denn  das  wir  Si  Haubtgüts,  diensts  vnd  Schadens  selt>er 
gftnczleich  richten  vnd  wem  sullen  an  geufe.  W6r  aber  das 
wir  icht  brief  gegen  Jn  ftirprdchten,  es  wem  freybrief,  töttbrief, 
gegenbrief,  oder  welherlay  brief  das  w£m  die  in  an  dem  ege- 
nanten  irm  gelt  geschaden  möchten  vnd  die  wir  an  im  willen 
gewunncn,  €^  denn  Si  desselben  irs  geltes  Haubtgüts,  diensts, 
vnd  Schadens  gar  gewert  wem,  dieselben  brief  sullen  allerding 
tot  vnd  ze  nicht  sein  vnd  wider  den  gegenburtigen  brief  chain 
chraft  haben,  vnd  wer  den  brief  mit  der  vorgenanten  Juden 
gütem  willen  innehat,  vnd  vns  domit  mont,  es  sey  Jüd  oder 
Christen,  wo  er  vns  damit  mont  ynnerlanndes,  oder  auzzer- 
lanndes,  denn  sein  wir  alles  des  schuldig  vnd  gepunden  ze 
volfürn  das  vorgeschriben  stet,  Vnd  darüber  so  geben  wir  Jn 
den  brief  ze  einem  warn  vrkünd  der  Sach  versigilten  mit  vn- 
sern  anhangunden  insigiln.  der  brief  ist  geben  ze  IVienn  nach 
Christes  gepürt  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  Sybentzgistem  iar  des  freytags  in  den  Quatembern  ze 
Phingsten. 

Alle  Siegel  fehlen.  —  Qrig.  auf  Perg.  (zerschnitten)  im  k.  u.  k.  H.  H.  und 
Stutsarchiv  in  Wien. 

371. 

IjljS.  Wien.  14.  Juni.   (Montag  vor  Gotsleicknamstag.) 

Ulrich  von  Darlisber^  vereint  sich  für  sich  und  seines  Bruders 
Wolfgers  von  Daclisberg  sei.  Kinder^  mit  deren  Mutter  Dorothea^  Hannsen 
von  Puchheim  seiigen  Tochter  und  nun  Georgs  von  Ldechtenstein  von 
NieelAm^  Fnutt  w^gm  BemMung  der  lOOO  ü.  WSmitr  4  ^hm  Brt- 
<MZi  von  ihrem  Großvottr  Badmmr  dem  Shiefuen  henMißtid,  und 
wigen  ihrer  Morgengabe. 

Ich  VIrckk  wm  Dacksperch,  Veigich  — ,  Daz  ich  an  stat 
mein  selbs,  vnd  meiner  Erben,  vnd  auch  an  meitu  prAder, 
Hern  Wolfgera  siUgen  wm  Daeheperch  Chinder  stat,  die  er  hat, 
pe^  weilent  seiner  Haus  urawn  frown  Doroihen,  Hern  Hannsen 
eäige»  von  Püchhaim  Tochter,  yecz  vnd  Hern  Jdrgen  HauS' 
urow  von  Ltechtensta^  von  NykolpArck,  die  zu  im  bescheiden 
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iarn  noch  nicht  chömen,  vnd  nicht  vogtper  sint,  vnd  die  ich 
zu  den  Zeiten,  mit  leib  vnd  mit  gut,  inne  han,  ein  gantzew 
berichtigung  —  getan  han,  mit  der  egenanten  frown  Dorothen 
— ,  vmb  die  Tawsent  phtrnt  wienner  phenning,  die  wir  Jr  gelten 
suUen,  die  mein  Vaier,  Her  Eberhart  von  Dachaper^  eilig, 
berait  in  genommen  hat,  die  ir  gegeben  wurden,  für  ein  Erb- 
tBÜf  der  ir  gevaUen  ist,  von  trm  Enen,  Hern  Hadmam  dem 
Stnckeeen  eiligen  — ,  vnd  vmb  die  fükmfczehen  hundert  phunt 
wienner  phenning,  die  ir  der  voigenant  Her  Woifger  mein 
prüder,  gegeben  hat  ze  Margengab,  nach  des  Lanndes  recht 
Me  öeterreieht  Also  daz  ich  anstat  mein  selbs,  vnd  desselben 
meins  prfider  Chinder,  der  Geihab  ich  zu  den  zeiten  pin,  vnd 
an  aller  vnserr  Erben  stat  — ,  der  egenanten  frown  Dorothen 
f&r  die  obgenanten  Dritthalb  Tausent  phunt  gesaczt  han,  ze 
einem  rechten  Sacz,  nach  des  Lanndes  recht  ze  Österreich, 
vnsers  rechten  Aygens,  vnser  Vestt  ze  Piiichdorf,  vnd  darczüe 
alle  die  gult  vnd  guter,  die  hernach  geschriben  Stent,  Von  erst 
daselbens  ze  Piiichdorf  auf  behausten  güt,  Ne>Vn  mutt,  vnd 
ayndlef  metzen  vvaicz,  vnd  Ne\Vn  mutt  vnd  ayndlef  meczen 
Habem  vnd  Newnthalb  phunt,  vnd  Sechs  vnd  zwainczig 
phenning  wienner  münzz  geltes,  mit  allem  dienst,  gelegen  auf 
den  Lehenen  (!)  vnd  fümft  halb  phunt,  vnd  zwen  vnd  dreizzig 
phenning  geltes,  gelegen  auf  Hofsteten,  mit  allem  dienst,  vnd 
den  grozzen  Mayrhof,  gelegen  ze  Piiichdorf,  vnd  alle  die 
Aekcher,  die  darin  gehorent,  vnd  den  zehent  auf  denselben 
Aekchem  — ,  vnd  den  Pawhof,  gelegen  ze  nechste  dem  selben 
Mayrhof,  vnd  alle  die  Aekcher,  die  darin  gehorent,  vnd  den 
zehent  auf  denselben  Aekchern,  vnd  fünfczehen  Jeuchart  Akchers, 
gelegen  oben  hinder  der  Huntspewnt,  die  auch  in  denselben 
Hof  gehorent,  vnd  den  zehent  darauf  vnd  die  Mül  daselbens 
ze  Piiichdorf,  vnd  die  Patstuben-  daselbens,  vnd  all  die  Pawm- 
garten,  die  zu  derselbeß  Vestt  geh6rent  vnd  drew  phunt  geltes 
vogtphenning,  die  man  dient  von  der  Herren  Gittern  von  Sand 
PBUen  gelegen  daeeJbene  m  PiUckdorf,  vnd  acht  Vogthiliner, 
die,  die  Holden  dienent,  die  g6n  Chranperch  geh6rent,  vnd 
all  die  Vogttay,  die  wir  haben  daeObene  ee  HüMorf,  es  s^ 
Chte,  HAner,  oder  aj^  vnd  vier  vnd  zwainczig  Jeuch  gelegen 
in  der  HOtempewni,  davon  man  dient  y6  zway  iar  nach 
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einander,  f&mf  Schilling,  an  Sechs  phenning,  vnd  alle  iar  an 
Sand  Stephanstag,  ze  Weychnachten,  vier  vnd  zwainczig 
Hfiner  vnd  Sechs  Jeuch  gelegen  t»  dem  VUrtadien,  dauon  man 
all  iar  dient  Sechs  vnd  dreizzig  phenning,  vnd  den  zehent  dar 
z&,  vnd  Ne^  Jeuchart  gelegen  daselbens  dauon  man  auch 
alle  iar  dient,  Sechs  vnd  dreizzig  phenning,  vnd  den  zehent 
darcziü  vnd  Siben  Jeuch  gelegen  ze  Hmtpwgur  I^umt,  dient 
ye  daz  Jeuch  vier  phenning  vnd  den  zehent  darcz6,  vnd  auf 
ayner  Jeuchart,  gelegen  in  den  Vfbam,  die  Pamt  der  Mauachir 
innhat,  zehen  phenning  geltes,  vnd  gantzen  zehent,  ze  Veld 
vnd  ze  Dorff,  auf  fümf  Lehen,  an  ayn  viertail  ains  Lehen, 
gel^n  ze  Püichdorf,  vnd  ganczen  zehent  auf  allen  Aekchem, 
gelegen  in  der  MiUempewnt,  vnd  auf  dem  WebSrperg,  vnd 
dienst  vnd  zehent,  auf  zehen  Jeucharten  Akchers,  gelegen  auf 
dem  Hiem,  die  des  Putzingßr  gewesen  sint,  vnd  zehent  vnd 
perchrecht  auf  den  Weingärten,  gelegen  in  den  lajigen  Sitzen 
vnd  in  der  Plahen,  vnd  zwai  vnd  zwainczig  viertail  Wein- 
gartens, Si  sein  gestifft  oder  vngestifft,  auf  yedem  viertail  einen 
halben  emmer  weyns  Perchrechts,  vnd  von  fümf  viertailn  ge- 
legen in  den  Setzen,  htnder  dem  Haider,  auf  yedem  Viertail 
einen  halben  emmer  Weyns,  Perchrechts,  vnd  den  zehent  dartzü, 
vnd  auf  zwainczig  halben  Weingarten  gelegen  in  der  Hintpergir 
pewnt,  die  gestift  sint,  auf  yedem  Weingarten,  ayn  emmer  Weyns 
Perchrechts,  vnd  den  zehent  darczü,  vnd  auf  achthalben  Wein- 
garten, gelegen  an  der  obem  Huntspewnt,  auf  yedem  Wein- 
garten, aynen  emmer  Weyns  Perchrechts,  vnd  das  Sechstaü 
zehents  vnd  auf  zweliflhalben  Weingarten,  gelegen  an  dem 
Totzenperg  ganczen  zehent,  vnd  an  dem  obem  WebSrperg 
ganczen  zehent  vnd  an  dem  Nidem  WAhperg  ganczen  zehent, 
an  waz  zu  der  Pharr  geh()ret,  Vnd  das  Sechstaü  wein  zehent 
in  den  %mmn  maeUfen  vnd  iümfczehen  Jeuch  vnd  ein  viertail 
Pawbeingarten,  die  zu  der  Vestt  ze  Pilichdorf  geh6rent,  vnd 
drew  H6lczer,  die  do  haizzent  dü  SawleUeH,  vnd  allev  wanndel, 
die  daselbens  ze  PüichdorT  verbaricht  werdent,  die  gehörent  zu 
derselben  Vestt,  an  alaj^i,  waz  den  tod  anrfiret  Damach  ze 
Obersk>rff,  zway  phunt  geltes,  gelegen  auf  behaustem  gAt,  auf 
zwain  Lehen  vnd  auf  einem  viertail,  vnd  zwelif  Schilling  vnd 
zwainczig  phenning  geltes,  daz  man  haizzet  Rechtphenning, 
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die  man  dient  von  demselben  Dorff,  alle  iar  halb  an  Sand 
Jorgen  tag,  vnd  halb  an  Sand  Michels  tag,  vnd  viertzehen 
müt  mynner  vier  meczen  vogthabem,  die  man  auch  alle  iar 
dient,  von  demselben  Dorff  ze  OberstorfT,  vnd  acht  vnd  zwainczig 
Jeuchart  okdiers,  gelegen  an  der  IfinttdUeäm  dient  ye  die 
Jeuchart  vier  phenning  vnd  den  zehent  darauf,  vnd  den  zehent, 
gelegen  ff»  äem  CkuekU  vnd  allev  wanndel  die  daselbens  ze 
Oberstorf  verbaricht  werdent,  an  swaz  den  tod  an  rfiret  vnd 
aUev  vogtta^,  vnd  PanÜm^digtn,  die  wir  haben  daselbens,  als 
es  mit  alter  herch6men  ist,  vnd  vnser  wys,  gelegen  ze  Htkna 
nyderhalb  des  Dorffis,  darab  wir  den  dienst  von  dem  Ckirif^/tim 
abgechaufit  haben  vmb  zwainczig  phenning  geltes,  gelegen  da- 
selbens, ze  Hdma  auf  einem  Akcher,  die  man  dient  an  vnser 
Vrown  tag  zu  der  Schidung,  vnd  ze  BitgtskrtkMorf,  einen 
halben  mutt  wa3rtzes  geltes,  den  man  dient  von  einem  halben 
Lehen  vnd  zwelif  Schilling  vnd  dritthalben  phenning  geltes 
gelegen  auf  dem  selben  halben  Lehen,  vnd  auf  Hofsteten  da- 
selbens  ze  Engüreichstorf,  vnd  ein  Drittail  aus  einem  Lehen 
czehents  gelegen  ze  Eberharhtorf,  vnd  alles  daz  das  zü  der 
voigenanten  Vest  xe  Päichdorf  vnd  zu  den  vorgeschriben  Gütern 
allen  gehöret,  in  Vrbar,  ze  Holcz,  ze  Veld  vnd  ze  Dorff,  es  sey 
gestifft  oder  vngestifft,  versücht,  oder  vnuersucht,  aigen,  vnd 
lehen,  wie  daz  genant  ist,  mit  allen  den  nüczen,  eren  vnd 
rechten,  als  wir  daz  aygen  in  aigens  gewer,  vnd  daz  lehen  in 
Lehens  gewer  herpracht  haben.  Auch  haben  wir  der  egenanten 
frown  Dorothen  gesaczt  die  Vogttay  ze  Eybesprunn,  die  vnser 
Satz  ist,  von  vnsern  Herren  den  Herczogen  in  Österreich  für 
achczig  phunt  VVienner  phenning,  daz  ist  vierczehen  Schilling 
vnd  Siben  phenning  geltes  Vogtphenning  vnd  acht  mütt  vnd 
acht  metzen  vogthabern,  vnd  drey  Schilling  geltes,  gelegen  auf 
einem  ganczen  Lehen,  da  zu  den  zeiten  Hainreich  Cholman 
aufgesezzen  ist,  vnd  daz  Pantaydigen  vnd  aller  Wanndel  da- 
selbens ze  B^^tet^nrnn^  waz  den  tod  nicht  anrüret,  mit  allen  den 
nüczen  vnd  rechten,  als  wir  es  in  Satzes  gewer  herpracht  haben, 
Also,  mit  ausgenomen  Worten,  daz  die  egenant  frow  Dorothe 
die  voigenanten  Vestt  vnd  güter,  mit  allen  den  n&czen,  eren 
vnd  rechten,  die  dar  czfi  gehorent,  ausgenomen  Stewr  wannd 
der  Sutten  (sie)  wir  noch  Si,  darab  nicht  nemen,  in  nucz  vnd 
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in  gewer  haben  sol,  vnd  niezzen  f&r  die  obgenanten  dritthalb 
tausent  phunt  an  abslag  der  nütz,  als  Satzes  vnd  Lanndes  ze 
Österreich  recht  ist,  vncz  an  im  tod.  Darczfi  suUen  wir  Jr 
reichen  vnd  dienen,  alle  iar  fDmf  phunt  wienner  phenning  an 
Sand  Michelstag,  vnd  sullen  ir  di  raichen  gen  Pilichdorf  von 
vnsem  gAtem,  die  wir  haben  ze  CkrmäperM  an  alles  ver- 
tziehen,  Vnd  denn  nach  irm  tod,  So  sollen  die  voigenanten 
fümfczehen  hundert  phunt,  die  von  dem  egoianten  meinem 
pr&der  ir  margengab  sint,  herwider  geuallen  auf  mich  vnd  auf 
desselben  meins  prüder  Qiinder,  vnd  auf  vnser  Erben  an  allen 
chrieg,  denn  die  vMgenanten  Tawsent  phunt,  die  ir  fUr  im 
erbtail,  von  irm  Enen  geuallen  sint,  die  suUen  nach  irm  tod 
geuallen,  wenn  si  die  mit  irem  brief,  schaffet,  machet  oder  geit, 
vnd  derselb  dem  Si  dieselben  Tawsent  phunt,  also  schaffet, 
machet,  oder  geit,  der  sol  denn  die  vorgenant  Vestt  vnd  güter, 
mit  aller  zugehörung,  so  vorbenant  ist,  dafür  innhaben  in  nucz 
vnd  in  gewer,  niezzen  vnd  nüczen,  als  Saczes  vnd  Lanndes 
recht  ist,  an  abslag  der  nücz,  als  lang  vncz  das  ich,  oder  des 
egenanten  meins  prüder  Chinder,  oder  vnser  Erben,  dieselben 
Vestt  vnd  guter  losen,  vmb  Tawsent  phunt  wienner  phenning, 
vnd  derselben  Losung  sullen  wir,  nach  der  egenanten  frown 
Dorothen  tod  vollen  gewalt  vnd  recht  haben  ze  tun,  weliches 
iares  vnd  zu  welicher  zeit  in  dem  iar,  wir  mügen  oder  wellen, 

50  sol  vns  des  der,  dem  Si  die  vorgenanten  Tawsent  phunt 
mit  irem  brief  schaffet,  machet  oder  geit,  stat  tun  vnd  gehorsam 
sein,  an  all  vercziechung  vnd  widerred.  Wann  wir  Jn  mit  den- 
selben Tawsent  phunten  ermanen,  W&r  aber,  daz  ich,  oder  des 
egenanten  meins  prüder  Chinder,  oder  vnser  Erben,  die  egenanten 
Vestt  vnd  gikter  von  der  egenanten  frown  Dorothen  losen 
wollen,  die  weil  Si  lebt  des  haben  wir  vollen  gewalt  ze  tön, 
vnd  die  sol  si,  vns  auch  an  all  widerred  ze  losen  geben, 
weliches  iares  wir  die  losen  mügen  oder  wellen,  zwischen 
weichnachten  vnd  Vaschang  vnd  zu  chainer  andern  zeit  im 
iar  Vmb  dritthalb  tausent  phunt  wienner  phenning,  Also,  daz 

51  denn  von  den  selben  phenningen  Tawsent  phunt  berait 
nemen  sol  für  die  obgenanten  Tawsent  phunt,  die  Jr  iUr  im 
erbtail  geuallen  sint,  vnd  die  mag  Si  geben,  wem  Si  wil  vnd 
damit  tön  vnd  schaffen,  waz  Si  wil,  denn  die  vbrigen  filmf- 
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czehen  hundert  phunt  sol  Si  anlegen  in  dem  Lannde  ze  Öster- 
reich, nach  vnserr  baider  frewnt  Rat,  als  Margengab  vnd  des- 
selben Lanndes  recht  ist,  inne  ze  haben  vnd  ze  niezzen,  zu 
Iren  lebtagen  vnuerchumert,  daz  ich  vnd  des  egenanten  meins 
prüder  Chinder  vnd  vnser  Erben,  die  selben  fümfczehen  hundert 
phunt,  nach  derselben  frown  Dorothen  tod,  wizzen  ze  vinden, 

an  alle  Imiog  .  Vnd  daz  die  Hanndlung  vnd  Sach  furbaz 

also  stdt  vnd  vnceeibrochen  bdeib.  Dar  iber  so  gib  ich  ob- 
genanter  Vb^ch  von  Dachsperch  für  mich  vnd  fDr  des  egenanten 
meins  prAder  Chinder,  Vnd  fOr  alle  vnser  Erben,  den  brief  xe 
^em  warn  vrkund  der  sach  versigilten  mit  meinem  Jnsigel 
vnd  mit  der  drbem  Herren  JnsigQn  Bern  Wemkarh  vo»  Muduaw 

OMunndb,  Hemn  ASbtm  vtm  P&MaSm  obrüitr  DruduieM  im 
ötierrtieh,  Msm  Vbmdu  von  Cknuddtptrg  wimt»  Swagen, 
Bmmmkk»  von  Dadkgperck  vmen  VeUerm,  vnd  Her»  Woifgumgs 
du  Strewnm  vmen  ökemt,  die  der  Sach  getzewgen  sint  mit 
im  Jnsigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wim  nach  Christes  gepürt 
drewtzeh(en)  Hundert  iar,  darnach  in  dem  Acht  vnd  Sibencz- 
gisten\^  i&r,  des  nächsten  Mentags  vor  vnsers  Herren  Gots- 
leichnam  Tag  f 

Siegel  2.,  4.,  5.  und  6.  fehlen.    1.  und  3.  Schildsiegel.    1.  von  licht- 

bnmnero  Wachs,  Dachs  rechts  aufsteigend.    ,-}-  S.  VI  de  Dachsperch." 

2.  grünes  Wachs  in  gelber  WachsscluUe,  xweimal  geteilt  y>|*  S.  Alberti  de 
Pvchhaim." 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  der  regierenden  FSnten  von  Uechtanstein 
in  Wien. 

872. 

JJjS.  o.  O.  IS-  Juni.  (SL  VeUtiag,) 

Erckinger  der  Mofingtr  vmhamft  dem  KLofttr  St.  Florian  den 
Sdkweiiibachhaf  m  der  Fftwre  SL  Florian, 

Ich  Enkenger  der  Mofinger  vnd  mein  Hawffraw  Margret 
vnd  all  vnfer  eriben,  die  yAv  haben  oder  noch  chunftichleich 
gewinnen,  veriehen  vnd  tuen  chund  offenleich  mit  dem  brief, 
allen  den,  die  in  fehent  oder  hftrent  lefen,  das  wir  mit  wol- 
bedachtem  muet  vnd  nach  rat  vnfer  peilen  vnd  nagllen  vreunt, 
gunft  vnd  willen  nie  der  czeit,  da  ii^  ez  mit  recht  wolgetuen 
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mochten,  Recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  geben  dem 
Erwirdigen  herren  Probß  aJbreckU»  dacM  famd  Fhrim  oder 
wer  probll  da  ift  vnd  dem  Gotshaws  dafelbs  vnfem  kof  im 
dtm  Swäimpack  vnd  ein  feld  dafelbs  gelegen  in  fand  Fhrüm 
pfarr,  daz  vnfer  freys  a^gen  geweTen  i(t  vnd  das  wtr  chauft 
haben  von  vnfem  guäm  vretmien  dem  pemawem.  Den  vor- 
genanten hof  vnd  rdd  haben  wtr  hn  vnd  dem  Gotzhaws  fre^ 
vnd  ledichleich  geben  vnd  geantwurt  aus  vnfer  nucz  vnd  gewer 
in  Ir  nucs  vnd  gewer  mit  allen  den  em,  rechten  vnd  nuczen 
vnd  darzue  gehöret  vnd  dauon  bechomen  mag  ze  holcz,  ze 
veld,  ze  waid,  ze  wiftnad,  verfuecht  vnd  vnuerfiiecht,  wie  ein 
iegleich  dinck  genant  ift,  vmb  hundert  pftint  vnd  viercziclf 
pftint  gueter  wiener  pfenning^  der  wir  gancz  vnd  gar  von  dem 
probft  vnd  von  dem  Gotzhaws  gericht  vnd  gewert  fein  an 
allen  fchaden  ze  rechten  tegen,  Vnd  fchuUen  vnd  mugen  ez 
auch  nuczen  vnd  nyezzen  als  ander  guet,  daz  zue  dem  vor- 
graantten  Gotzhaws  gehöret.  Wir  verczeichen  vns  dez  vor-; 
genanten  hofs  vnd  auch  der  feld  alfo,  daz  wir  fiirbazer  chainen 
chriag  noch  anfprach  dar  nach  nymmer  mer  gehaben  noch 
gewinnen  fchuUen  in  chainen  weiz  weder  mit  recht  noch  an 
recht.  Wir  fchuUen  vnd  wellen  auch  dez  obgenantten  hoflfs 
mit  fampt  der  feld  mit  aller  zue  gehorung,  alz  ez  oben  ge- 
fchriben  ftet,  Ir  recht  gewer  vnd  furftand  fein  ze  hoff,  ze 
taiding  oder  wo  fein  dem  probll  vnd  dem  Gotzhaws  not  vnd 
dürft  gefchiecht,  alz  aygens  recht  i(l  vnd  lantzrecht  ift  in  dem 
lande  ze  Oßerreich  vnd  ob  der  Ens.  Gieng  aber  dem  probfl 
vnd  dem  Gotzhaws  dar  an  icht  ab  oder  chain  chrieg  oder 
irrfai  dauon  aufftuend  mit  recht,  wie  fich  daz  fueget,  dez  der 
probft  oder  daz  Gotzhaws  fchadens  neme  oder  mochten  nemen, 
den  er  oder  feins  Gotzhaws  ainer  bei  feinen  trewn  gefprechen 
mag  an  aid  vngerecht  (sie)  vnd  vngefworen,  den  felben  fchaden 
fchuUen  wir  im  vnd  dem  Gotzhaws  gancz  v^nd  gar  ablegen 
vnd  widerchem  vnd  fchol  er  vnd  fein  Gotzhaws  daz  haben 
dacz  vns  vnd  dacz  vnfem  treiXm  vnd  dar  zue  auf  aller  vnfer 
hab/wo  wir  die  haben  oder  wo  die  gelegen  i(l  oder  wie  die 
genant  ift,  auf  wazzer,  auf  land,  inn  lancz  vnd  auzzer  lancz, 
verlUecht  vnd  vnuerfuecht  vnd  mugen  fleh  der  auch  vnder- 
winden  mit  vnferm  guetleichen  willen  vnd  die  nuczen  vnd 
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nyeszen  alz  lang,  daz  er  vnd  fein  Gotzhaws  aller  fcheden  auz 
gericht  wirt  vnd  fchullen  auch  daz  mit  nichte  widerfprechen 

weder  mit  recht  noch  an  recht.  Daz  daz  alles  ftet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  gib  ich  obgenantter  Erckenger  der  mofinger  vnd 
mein  hawffraw  Ann  vnd  all  vnferr  eriben  den  brief  verfigelt 
mit  meinem  anhangunden  jnfigel  vnd  zue  einer  pezzern  ficher- 
hait  vnd  czeugnuzz  habent  wn/er  lieh  Swäger  Era/em  vnd 
Johel  prueder  di  pemawerr  ire  Jnfigel  auch  an  den  brief  ge- 
hangen, von  den  daz  guet  mit  chauff  an  vns  chomen  Kl  vnd 
mit  vnfers  lieben  Swager  Wühalms  dez  Grueber  auch  anhan- 
gunden jnfigel.  Und  dar  zue  haben  wir  gepeten  den  erbern 
Herren  hem  Seywolten  von  volkenftorf,  daz  der  fein  jnfigel  zue 
einer  czeugnuzz  durch  vnfer  vleizzich  bet  willen  auch  an  den 
brief  gehangen  hat  im  vnd  feinen  eriben  an  fchaden,  Der 
geben  ill  nach  chnlli  gepurt  drewczehen  hundert  jar  vnd  in 
dem  acht  vnd  Sibencdkiften  Jar  an  fand  Veytztag  des  heiligen 
hnvsn« 

1.  Schildsiegel  von  dunklem  Wachs.  Etwas  undeutlich,  anscheinend 
ifals  und  Kopf  ciiMS  stdi«cid«n  Adkcs.  S.  iind  8.  Halinsiegel,  abgekehrte 
Ttepnudml  4.  StagpiUidM  abgaftUn.  S.  AUt 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiltsarchiv  zu  St  Florian. 

Nach  einer  älteren,  nuch  von  J.  Stütz  kollationierten  Kopie,  im  Museal- 
«j«biv  Linz  lagernd,  befand  sich  damals  noch  das  Siegel  des  Grubers  un- 
y^MaX.  Die  hier  gegebene  BlMOitierung  lautet:  »in  imtem  THeU  des  quer- 
getfiflilten  Schildes  drei  enMehende  Zinnen,  wie  bei  Hohenedc  III,  nur  mit  dem 
Unterschied,  dafl  hier  die  Zinnen  auf  einem  QuerbaUcen  stehen.* 

878. 

Jfj8.  o.  O.  IS-  Juni.  (Erchtag  an  St.  Veittag.) 

Niclas  der  Salichman  von  Phaffsteten  gteht  Jtterlein  dem  Juden 
von  Wien  einen  Schuldbrief  auf  an  wwai  dretssig  U  wienner  ^. 

JA  Nicku  der  saHchman  von  Phaffsteten  vnd  all  mein 
erben  wir  veriehen  —  daz  wir  vnuerschaidenleich  geben  schallen 
Jzzerlein  dem  Juden,  aron  svn  ze  Wienn  vnd  seinen  erben  an 
zwai  dreizzig  phünt  wienner  phening,  der  wir  si  richten  vnd 
weren  schullen  auf  sand  Merten  tag  der  nv  schirist  chvmt. 
vnd  waz  si  furbaz  lenger  Stent,  so  sol  gesüch  darauf  gen  alle 
Wochen  auf  ein  igleich  phünt  vir  wienner  phenning  vnd  han 

30» 
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in  paidev  für  Haüpgut  vnd  für  schaden  ze  phant  gesaczt  — 
mit  vnsers  gnintherrn  Hant  dez  erbem  Herrn  Hern  Stephans 
von  Höchenwerch  di  vber  mazz  vber  acht  phunt  wienner  phe- 
ning  vnser  drev  virtail  Weingarten  mit  paVv  mit  nüczen  gelegen 
$te  phaffsteten  an  der  säzz  vnd  haizzet  di  öd  ze  nächst  dez 
vorgenanten  erbem  Herrn  Hern  Stephans  von  Höchenwerch 
Weingarten,  dem  man  alle  iar  raicht  vnd  dint  do  von  vir  vnd 
zwainczig  wienner  phenning  ze  purchrecht  an  sand  Michelstag 
vnd  nicht  mer.  Vnd  wenn  die  voigenanten  Juden  ires  geltes 
nicht  lenger  peiten  weilent,  so  schullen  wir  si  weren  Haupgut 
vnd  schaden  Jnner  iares  frist  —  vnd  sein  auch  wir  der  ob- 
genanten  drev  virtail  Weingarten  —  ir  recht  geweren  vnd  schenn 
— >  alz  phantes  recht  ist  vnd  des  Ltmdmt  ttdU  Me  Otierreiek. 
Wir  schullen  si  auch  vmb  Haupg&t  noch  vmb  schaden  weder 
hincz  Hof  noch  an  dhain  gewaltige  Hant  noch  nindert  allwo 
hin  schaffen,  denn  dae  wir  si  selber  weren  schOllen  vnd  das 
luben  wir  Jn  alles  ze  leisten  mit  vnsem  trewn  an  aides  stat 
vnd  wand  wir  selb  nicht  eigen  Jnsigil  haben  dar  vmb  so  geben 
wir  in  den  biff  ze  einem  warn  vrchOnt  der  sache  versigilten 
mit  dez  vorgenanten  gnuMerm  Jnsigel  dez  eibem  Herrn  Hern 
Stephans  wm  HohenwerdL  wir  haben  auch  vleizzig  gepeten 
Vireichen  den  Sleinczer  von  DritckirdieH,  daz  der  auch  sein 
Jnsigil  an  den  brif  gehangen  hat  cze  einem  waren  gezeug  der 
sache  im  an  schaden  Der  bnf  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
drevczehen  Hvndert  iar  darnach  in  dem  &cht  vnd  sibenczigisten 
iar  dez  eritags  an  sand  Veytes  tag. 

Beide  Siegel  fehlen.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Afdihr  d«  Hmtnm  ftwaeboo^ 
CftToUnum  (aus  dem  Archiv  von  Gschwendt). 

874. 

Wien.  22.  Juni.  (Erchtag  vor  Johannis  Baptiste.) 

Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  den  Untern  in  ihren 
Jrrungen  mit  denen  von  Freistadt  %vegen  des  Saätes  und  Judenjieisches^ 
mtf  «jMM»  Verküniag  mit  dinen,  awti  RaäMerrm  tiadk  Wim  wm  »mdm^ 

Wir  Alber  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Oesterr .  .  .  Em- 
bieten  vnsern  getrewen  ■  dem  Richter  dem  Rat  vnd  den  Pur- 
gern  gemainlich  ze  Dyntz  vnser  gnad  vnd  aliez  gut.  Als  ir  vns 
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geschriben  vnd  bei  zwain  ewren  mit  puigem  emboten  habt,. 
Vmb  die  gepiesten,  die  ir  habt  von  den  FrepMtem  von  des 
Uamm  SaXbsm  wegen»  vnd  auch  vmb  das/iMlew/Md^  Da  be- 
sehaiden  wir  euch  einen  tag  iOr  vns  auf  den  nechsten  send 
Jacobstag,  als  wir  das  den  FVeystetem  auf  getan  haben,  vnd 
emphetchen  ew  ernstlich,  daz  ir  zwen  auz  ewrem  Rat  her 
schiket  auf  denselben  tag,  so  wellen  wir  euch  gen  einander 
verhören  vnd  sehen,  wie  wir  euch  vm  daaseib  Saltz  gen  den 
egenanten  Freynstetem  ausrichten,  vnd  auch  vmb  das  Juden- 
fleisch. Geben  ze  Wimm  an  Eritag  vor  Johannis  t>apte.  Anno 
etc.  LXXVffl. 

Kurz:  Oesterreichs  Handel,  pag.  468 — 69,  Beilage  Nr.  LI:  »aus  dem 
Original'.  Kurs  uHaX  hinsu  ist  mir  unbokAimV  worin  das  Ju<ittifl«iach  be- 
standen habe*. 

Die  Orig.- Urkunde  ist  weder  im  Linzer  noch  im  FreistSdlar  Stadtarchiv 
vochanden. 

875. 

iffi,  a  O.  a|.  JumL  (St.  JtJuuim  Abrntd  au  Smmmomi,) 

PhiUpp  und  Otto  die  Brüder  Mayvdfir»  ihr  Sekufoger  Conrat 

Stantpeimeifen  Bürger  zu  Un»  und  dejfen  Hausfrau  Eli/aheth  der 
Mayun/er  Sckweßer  haben  ihre  Zwifle  um  I^heitgüter  durch  von  dem 
Landeshauptmann  Heinrich  von  Wallfee  gewählte  Männer  entfcheiäen 
lajfen  imd  mrfprtdutn  mm  dUßt  BM^fthridung  getrm  mt  befolgen. 

JCH  Philipp  vnd  ich  Ott  gebrueder  die  Maywifh'  ains- 
tails,  Jch  Chonrat  der  Stantpeitneyfen  burger  ze  Lintz,  ich 
Elfpeth  fein  hawfvrow  der  ebenanten  Maywifer  fweßer  an  dem 
andern  tail  veriehen  für  vns  vnd  all  vnser  erben  offenbar  mit  dem 
gegenwürtigen  brief  allen  lewten  yetzunder  vnd  hernach  chunf- 
tigen,  den  er  fttrbracht  vnd  getzaigt  wiidt,Vmb  alle  die  Chrieg, 
anfprach,  vodrung  vndMif  helung,  fo  wir  zebaideifelts  vor  her  aller 
foche  vntz  auf  den  hewtigen  tag,  das  der  brief  geben  ist,  gen 
einander  gehabt  haben  vnd  ftmderlichen  von  wegen  der  ver- 
lehenten  gdeCer,  Akcher  vnd  phening  gult,  dar  vmb  wir  an 
baidentaillen  muettwiUich  vnd  vnbetwungen  chomen  fein  mit 
hindeigengen  hinder  den  Edeln  ert>em  herren  hem  Bamreidten 
wm  waUf€  Mde»  MtÜm  HaMiHan  ob  der  Ehb;  Was  der  nach 
vnfer  hindeigeng  brief  fag  gemacht  vnd  gefprochen  hat,  Do 
mainen  vnd  wellen  wir  alle  vnd  vnfer  iedlichs  befunderieictt 
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an  bfliden  tailln,  vnuemikcht  vnd  an  wider  rede  gentzUchen 
bey  beliben.  Der  hat  vns  vier  geleich  piderbnum  dartzu  geben 
vnd  gefchaft,  Daz  ifl  gewefen  Wemkart  Kamrer,  Stehern  im 
dem  ChieU,  Stephan  Vaiß  vnd  Fridrich  Mechmaißer  burger  $» 
LmiM,  Die  felben  vier  habn  vns  nach  tre>Vn  vmb  die  tailiung 
der  gueter,  Akcher  vnd  phening  gult,  Als  hernach  gefchriben 
lUt,  getrewleieh  aus  gericht.  Alfo,  das  vns  ebenanten  Philippen 
vnd  Otten  gepnidem  den  Maywifem  vnd  vnfem  erben  ze 
gleichem  taill  geuallen  vnd  gefprochen  ifl  der  Hoff  genant  ze 
Herren  Aichich  gelegen  be^  Lanflorf  mit  feiner  zugehorung, 
der  Lehen  ifl  von  zierberkch.  Das  gut  in  dem  zeüpach  auch 
mit  feiner  zugehorung  vnd  zvvay  taill  des  zehentz,  auf  dem 
felben  güt  vnd  ain  drittall  an  einer  leyten  gelegen  bey  dem 
felben  güt,  daz  alles  lehcn  ifl  von  dem  Byfchof  von  Pazzow, 
Vnd  ain  güt  genant  ze  Wyßng  mit  feiner  zugehorung,  das  ge- 
legen ifl  in  der  Puchenaw  vnd  lehen  von  der  Phleg  ze  Ptiech- 
haim  vnd  ain  drittall  eins  zehents  gelegen  in  dem  Purkchfrid 
ze  Lyntz  vnd  bey  dem  nechßen  Hoff  gelegen  bey  lintz  genant 
ze  Aichach  ain  drittall  aus  aim  Akcher,  die  zway  taill  an  dem 
felben  Akcher  vnd  an  dem  zehent  gelegen  in  dem  Purchfrid 
fmd  vormalln  vnser  gewefen  vnd  vns  an  geuallen.  Dartzu  ifl 
vns  gepruedem  den  Maj^fem  geuallen  vnd  gefprochen  etweuil 
Porfcchrechts,  das  gelegen  ift  Imca  enhalb  TWmimmv  an  dtm 
Vruar  von  Hahurnek»  des  aUe»  vorgenanten  Haws  dreizzk 
phenning  gelts  vnd  von  zwain  g&rten  ain  vnd  virczk  phenning, 
von  dem  Haws,  das  emallen  CkamvO»  dee  mair  gewefen  Ut, 
zwen  vnd  dreizzk  phenning,  von  einer  halben  SiMm^fo#  achted- 
halben,  Ckonrai  Sie^uuu  ßm  von  einem  garten  vir  vnd  dreizzk 
phenning,  vtm  der  Marjkttterüm  funilzehn  phenning,  die  fi 
raicht  von  irem  Haws.  Vkmek  des  Vergen  aidem  von  aim 
Cheller  fechtzehen  phenning.  Do  - gegen  itt  mifeim  Smager 
dem  Skmpeimeifen  vnd  El/peten  feiner  haufffrown  vitfer  Sweßer 
vnd  jren  erben  geuallen  vnd  ze  gleichem  taill  gefprochen;  Der 
Hoff  genani  te  Aickeek  güege»  bey  der  ßai  we  ImiM,  der 
leben  ifl  mit  fampt  feiner  zugehorung  von  Zierberck,  vnd  ain 
güt  ze  Praitwifen  mit  f<Nner  zugehorung,  daz  lehen  ifl  von 
dem  Byfchoff  von  Pazzaw,  vnd  auf  dem  gttt  die  felben  zit  der 
EJImfiamer  gefezzen  ift  Vnd  das  gut  genant  Mden  Hawffem 
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gelegen  m  der  Pueehmaw  mit  Mner  zugehoning  das  iß  tefaen 
vom  AcedUMn»  vnd  dartzu  etleich  Pinkrecht,  das  gdegffi  ift 
o»  d§m  Vfuär  m  Uhcm:  EIM  Ka^ftr  von  einer  pewnnt  fUnft- 
sehen  vnd  von  dem  garten  vier  vnd  dreizzk,  Choimii  JRuckler 
von  zwain  garten  vier  vnd  dretzsic  phenning.  Ekkl  Stephans 
ßm  von  aim  garten  fibentzehn  phenning.  Denn  vmb  das  ver- 
chauft  phunt  phenning  geltz  Daz  iß  alfo  in  die  taillung  chomen 
Vnd  gtflagen  worden  Alfo,  das  es  furbazzer  nicht  mer  gerait 
noch  gemelt  fol  werden.  Wir  fein  auch  ze  iurtzicht  mit  den 
gütem  vnd  ßukchen,  fo  vor  benant  find  von  einander  getailt 
in  der  mazz,  das  jedlicher  tail  mit  dem,  vnd  im  geuallen  ift, 
allen  feinen  frumen  fchaffen  mag  mit  verfetzen,  verchauflfen, 
geben,  fchaffen  vnd  machen,  wie  in  des  verluftet  vnd  aller  peft 
fuegund  ift  an  all  Jrrung  vnd  hindernuff  des  andern  tails.  Es 
fol  auch  ieder  taill  das,  vnd  dem  andern  geuallen  ill,  auf  geben 
mit  lehens  herren  hant,  dauon  iedleichs  ftukch  ze  leben  ift, 
Vnd  die  brief  geben  vnd  antwurten,  die  dar  vber  gehören,  Vnd 
auch  mit  merkchleichen  worten  ausgenomen,  das  wir  an  baiden 
taillen  vmb  alle  die  hab  vnd  Gueter,  fo  vnser  vater  der  May- 
wifer  feiig  lozzen  hat,  wie  fa  das  alles  genant  ift  vnd  gehaizzen 
mag  nichts  auszogen  hinfür  nymermer  dar  vmb  gen  ein- 
ander dhain  Anfprach,  vodrung  noch  rechten  haben  noch 
gewinnen  follen  vil  noch  wenig  dhainer  weis,  Denn  das 
es  hinfür  gentzlich  do  bey  beleiben  fol,  als  wir  vor  vnd 
auch  nu  vmb  die  felben  hab  vnd  Gueter  von  einander 
gefchaiden,  getailt  vnd  gefprochen  fein  An  allain,  ob  mit  dem 
tod  von  aim  auf  das  anderr  nach  Landes  recht  icht  erben  vnd 
geuatten  fol,  des  vertzeih  wir  vns  an  baiden  taillen  gen  ein- 
ander nicht  Vnd  welicher  taill  oder  weliches  vnder  vns  das 
w^*,  Das  der  berichtigung,  taillung  vnd  Ebenung  ausgieng  in 
dhainen  wegen  Vnd  alfo  das  nicht  ftet  hielt,  als  es  der  brif 
begreift  vnd  danui  gefchriben  ftet,  der  oder  daz  felb  ift  denn 
dem  Haubtroan,  wer  zder  felben  zit  HaMmtm  nb  dtr  Em 
iß,  veruallen  hundert  phunt  phenning,  Darczu,  was  fein  denn 
der  ander  talU  fcheden  nympt,  Den  er  bei  feinen  trewn  ge* 
fprechen  mag,  den  felben  fchaden  fol  im  denn  der  ander  taill 
ab  tun  vnd  gentsUch  vnd  gar  wider  cheren  Vnd  fol  man  das 
haben  auf  aller  hab  des  andern  tails,  vde  die  genant  oder  wo 
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die  gelegen  i£t.  Davon  denn  der  Haubtman,  der  zder  felben 
zeit  ift»  der  hundert  phunt  vnd  der  ander  taiU  feine  fcheden 
bechomen  follen  vnd  mugen,  wie  ß  wellen.  Der  vorgefchriben 
fache  aller  Geben  wir  ze  fcheinberr  gedachtnufl*  den  gegen- 
burtigen  bri^  befigelten  mit  mein  obgenanten  Philipps  vnd 
Otten  geprueder  der  Maiwifer  vnd  mit  meinem  obenants  Thomas 
des  Stantpeimeyfen  anhangunden  JnßgeU  Dar  tzu  fmd  der 
taillung  vnd  berichtigung  zewg  durch  vnfer  vieizziger  pett 
willen  mit  jren  jnfigel  Hanns  Stainhuher  die  zeit  Mawtter  vnd 
Richter  ze  liniz,  Wemhart  Chatnrer  vnd  Hainreich  der  Löfl 
jn  vnd  allen  jren  erben  an  fchaden,  Wann  ich  obgenante  Elfpeth 
die  Stantpeimeifzinn  der  obgenanten  Maywifer  Svvester  aigens 
Jnfigel  nicht  hab,  verpint  ich  mit  meinen  trewen  vnder  das  Jn- 
figel meins  ebenanten  wirts  vnd  der  obgenanten  zewgen  Jn- 
figel alles  das  ftet  haben  vnd  vnuerrucht  do  bey  beleiben,  Das 
an  dem  brief  gefchriben  vnd  begriffen  ift,  Der  geben  ifi  an 
fand  Johans  abent  ze  Svnibenden  Nach  Chrifts  geburd  drevv- 
tzehn  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  Sibenczkiflen  Jar. 

Die  Siegel  bis  auf  ein  größeres  Bruchstück  des  vierten  abgefaUen. 
Orig.  auf  Peig.  im  fursü.  Schlosse  zu  Eferding. 

376. 

0,  O.  aj.  /«NM.  (FnHag  noA  dtm  Sgmuwiitdhy.) 

ükick  dtt  Pgmdorftr  vtrikauft  /wttm  Sdmtßgtr  SNphtm  dem 
Pibtr  dm  Kiuilknkaf. 

JCH  VImuk  dier  Ptrndoirffmr  vnd  ümm  Hau/uraw  Elapet 
vnd  all  vnfer  erben,  di  Mir  yeczunt  haben  oder  noch  chunftig 
werden,  wir  veriechen  oifenleich  an  dem  brief  allen  den,  di  in 
fehent,  h&rent  oder  lefent,  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig 
werdent,  Das  wir  mit  guetera  willen  vnd  mit  wol  bedachtem 
muet  vnd  nach  rat  vnfer  beAen  frewnt  aller  zu  der  zeit  vnd 
weil,  do  wir  ez  wol  getuen  mochten,  recht  vnd  redleich  ver- 
chauft  vnd  zu  chauffen  gegeben  haben  meim  luben  Swager 
Stephan  dem  p^er  vnd  ferner  hau/ufxnoen  dorothen  vnd  allen 
Iren  erben  vnfem  hof  genant  daiz  dem  Chnollen,  der  vnfer 
Rittermajfigea  a^gen  gewefen  ifl,  vnd  ein  holstatt  vnd  ein  Mu! 
da  bey  mit  allen  eren,  rechten  vnd  n&czen,  vnd  dar  zu  gehört 
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ze  holcz  vnd  m  veld,  veifftcht  vnd  vfiuertikcht,  wie  fo  daz  ge- 
nant iitj  A1&  in  vnfer  voraordem  inngehabt  vnd  alTo  er  von 
alter  her  Ic^en  ift,  vmb  ein  gelt,  dez  vns  wol  genügt  vnd  dez 
wir  gantz  vnd  gar  gerictit  vnd  gewert  fein  an  all  vnfer  fchaden. 
wir  geantwurten  in  auch  den  obgenanten  hof  vnd  hoiW  vnd 
di  Mul  auz  vnfer  nutz  vnd  gwer  in  dl  im  mit  aller  zugeh6rung 
vnd  alfo  er  von  alter  her  k&men  ift,  vnd  verzeichen  vns  auch 
dez  obgenanten  hoffis,  daz  wir  hin  ftkr  chain  anfprach  auf  den 
obgenanten  hof  vnd  auf  di  hofilat  noch  auf  di  mfil  nymnienner 
gehaben  ftdlen  weder  mit  recht  noch  an  recht  in  dehainerlay 
weis  nicht  Wir  fein  auch  dez  obgenannten  hofe  vnd  der  hof- 
flat  vnd  der  mfil  vnd  mit  alle  dev  vnd  dor  zu  gehört,  ir  recht 
g\ver  vnd  fürftand  an  aller  ftat,  vnd  in  fein  not  vnd  dürft  (ge- 
fchiecht)!  vnd  alfo  recht  ift  in  dem  kmd  ob  der  Enns.  wsr 
aber,  daz  im  oder  feinen  erben  an  der  gwerfchafüt  icht  abging, 
wietann  fchaden  fi  dez  nemen,  den  ftephan  oder  fein  haufurow 
vnd  fein  erben  gefprechen  mögen  an  ayd  vngelWom  vnd  vn- 
gerecht,  den  felben  fchaden  füllen  wir  in  gantz  vnd  gar  ablegen 
vnd  wider  cheren  vnd  daz  füllen  fi  haben  datz  vns  vnd  datz 
vnfern  trewen  vnd  dor  zu  auf  aller  vnfer  hab,  wo  wir  di  indert 
haben  oder  lazzen  auf  wazzer  oder  auf  land,  verfucht  vnd  vn- 
uerfucht,  in  welher  herfchafft  oder  gericht  di  gelegen  ift,  der 
mugen  fi  fich  wol  vnderwinden  mit  vnferm  guetleichen  willen 
vnd  wort  vnd  füllen  auch  dez  vnengolten  fein  gen  vns  vnd 
gen  allen  richtern  vnd  fwez  wir  mit  in  dor  vmb  an  erhüben 
mit  recht  oder  an  recht,  dez  habent  fi  allez  behabt  vnd  wir 
verlorn.  Ich  verzeich  mich  auch  obgenante  Elspet  der  margengab 
vnd  haimlleur,  di  auch  ich  gehabt  han  auf  dem  obgenanten 
hof,  daz  ich  auf  den  obgenanten  hof  dehain  anfprach  nymer 
mer  gehaben  fol  weder  mit  recht  noch  an  recht,  mit  vrchund 
dez  briefs.  wir  fprechen  auch,  wer,  daz  yemant  her  für  ehern, 
der  pelfer  erb  dor  zu  wolt  fein,  dann  wir,  der  hat  vollen  ge- 
walt  ze  l6fen  vmb  zwajrhundert  phunt  gueter  wienner  phenning 
all  jar  i«rchleich  vieizehen  tag  vor  LiechtmeiT  vnd  vierzehen 
tag  hin  nach.  Daz  di  red  alfo  ftaet  vnzebrochen  beleih,  Dor  vber 
gib  ich  obgenanter  vü:eich  der  pemdorflGu  vnd  mein  haufurow 
Elfpet  den  prief  befigelten  vnd  beftitten  mit  meinem  Anhangun- 
den  jnfigel,  dor  vnder  ich  mich  obgenante  Elfpet  verpint  mit 
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meinen  trewen  an  aydes  Hat  alles  das  (lat  se  haben  vnd  se 
volfftren,  das  oben  an  dem  prief  gefduiben  ilet,  vnd  des  su 
einem  warn  lleten  vrchunt  vnd  su  einer  pelfem  fidierfaait  vnd 
geseugmiss  vnder  mtiimtrUAtnfnwKinBwiü^ 
vnd  OOtaMer  deM  pyber  vnd  Ach«rlein$  de»  vokkmiM  vnd  mit 
des  eibem  ChunraiM  dkaeii  pmrkgraff  we  vfdffenber;gr  Anhangan- 
den  jnflgeln,  di  fi  all  an  den  prief  gehangen  haben  durich  vnfer 
vleizzigen  pet  willen  jn  vnd  allen  im  erben  an  fchaden.  Der 
brief  iü  geboi»  do  man  zalt  von  chriftes  gepurd  drewzehen 
hundert  jar  vnd  dor  nach  in  dem  Acht  vnd  fibencxkillen  jar 
des  fresrtags  nach  dem  Svnbentag. 

Die  Siegel  verloren. 

Orig.  (wu8«fleckig)  ftuf  Perg.  im  Stiftaaichiv  lu  Wühciing. 

«77. 

tf]9.  Subburg.  27.  Juni.  (Sonntag  nach  Somuwtnd.) 

Hon»  von  Traun  quittiert  dem  Erabiechof  Pilgrim  von  Salzburg 
dm  ErhaU  von  too  U.  4  für  ein  Jahr  Dienetet. 

Ich  Hanns  von  Trwwn  vergich  offenlich  mit  dem  brief  daz 
mich  der  ervvlrdig  lurst  mein  genadiger  Herr  Her  Pilgreim  Ercz- 
bifchof  ze  Salzburg,  Legat  des  SttUs  ze  Rom,  gantzleich  wezalt 
vnd  fürderleich  aus  gericht  hat,  ze  rechten  tägen  an  allen  meinen 
schaden,  wienner  pfenning  Hundert  pfunt,  der  er  mir  schuldig 
ist  wm  dtr  Wartung  wegm  mtSmr  iimu^  da  mit  Ich  im  aln  iar, 
das  sich  an  send  Egidij  tag,  der  nächst  hin  ist,  angehebt  hat, 
wartund  gewesen  pin,  vnd  auch  dasedb  iar,  noch  wartund  sein 
schol,  Also  das  er  mir,  von  derselben  Wartung  wegen,  meiner 
dienst,  dhains  soldes  nicht  mer  schuldig  ist  von  dem  obgenanten 
iar,  als  di  brief  lauttent,  di  wir  dar  vmb  gen  einander  haben, 
vnd  faan  auch  dhainen  schaden  von  derselben  Wartung  wegen 
nicht  genomen  vnts  auf  heutigen  tag,  an  geuftr  vnd  dar  Vber 
se  vrchund  gib  ich  den  offen  brief^  versigelten  mit  meinem  eigen 
angetrukchtem  Jnsigel,  der  geben  ist  se  SaUbuirg  an  Suntag 
nach  dem  Sunnewend  tag,  nach  Christi  gepOrd  drew  tsehen 
Hundert  iar  dar  nach  in  dem  ächt  vnd  Sybencsigistem  Jar. 

Des  bekeanto  IVeua'iche  Siegel  in  bnnmem  Weehs  himeik  «ii%edrSckt 
Orig.  «ttf  Peigi  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Steatiafchiv  in  Wien. 
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878. 

ijT*'  Wien.  )0.  Juni.  (Mittwoch  vor  St.  Ulrich.) 

Schuldbrief  Rudolf  des  SchOnnawer  des  Jüngern  und  PBrngtn 
vom  Innndtnberg  a»^  HitKhImn  dm  Judm  von  Hercaogenburg. 

hh  JtOdoiff  oo»  SMtma^  der  jOtiger  Ht^bram  vnä  «cA 
Ptmger  von  Laimdetibereh  vnd  all  vnser  erben,  Wir  veigehen 
—  das  wir  vniierschaidenleich  gelten  sullen  HittdUein  dem 
Juden  von  Hertm^^enbürch  matster  Jerakd»  eim  von  Ckmm» 
vnd  seinen  erben  zwaintzig  phunt  wienner  phenning  der  wir 
Si  wem  sullen  an  sand  Mertteins  tag  der  schlrist  chümt,  Tun 
wir  dez  nicht,  So  sol  fürbas  ges&ch  darauf  gen  auf  ain  Igleich 
phunt  vier  phening  aUe  wochen  vnd  wenne  Si  Hauptgüts  vnd 
Schadens  nicht  lenger  peiten  wellent,  So  sullen  wir  Si  irs 
Güts  wern.  Tun  wir  des  auch  nicht,  So  sol  vnser  ainer  weihen 
Si  vnder  vns  paiden  monent  vnd  vodernt  einen  erbern  chnecht 
selbander  mit  zvvain  pherten  des  nechsten  tags  darnach  ze 
Wienn  in  ein  erber  gasthaws  senden  wo  Jm  die  vorgenant 
Juden  hin  zaigent  vnd  sullen  die  da  inne  ligen  vnd  laisten  als 
inneligens  vnd  laistens  recht  ist  vnd  da  nicht  auschomen  Si 
werden  ee  Hauptsgüts  vnd  Schadens  gargewert,  das  lüben  wir 
Jn  ze  laisten  mit  vnsem  tre\Vn  an  alles  geuerd,  Es  vvechst 
auch  dennoch  der  gesüch  auf  die  vorgenant  phening,  man 
laist  In,  oder  nicht  als  vorgeschriben  stet,  Si  sullen  auch 
Hauptgüt  vnd  schaden  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd 
auf  allem  vnserm  gut  das  wir  haben  in  dem  Lannde  zu  öster» 
reich  oder  wo  wir  es  haben  wie  daz  genant  ist  dauon  Jn  der 
Lanndesf&rst  oder  wer  seinen  gewalt  hat  an  alles  f&rbot  vnd 
an  alle  chlag  phannd  antwflrten  sol  wo  die  vorgenant  Juden 
darauf  saigent,  wenne  Si  sein  nach  dem  obgenant  tag  nicht 
lenger  enpem  wellent  alsuerre  das  Si  Hauptgüts  vnd  Schadens 
gantz  vnd  gar  dauon  verriebt  vnd  gewert  werden,  wir  sein 
lebenttg  oder  tod,  Wir  Iflben  Jn  auch  mit  vnsem  trewn  an 
geuir  das  wir  Si  vmb  Haupigftt  noch  vmb  schaden  weder 
hincK  Hof  noch  an  chain  gewaltige  Hant  noch  nindert  als 
wohin  schaffen  sullen  noch  das  wir  weder  vreibrief  t&ttbrief 
noch  g^enbrief  von  der  Herschafft  vmb  das  vorgenant  gelt, 
^ber  Im  willen  wider  Si  gewinnen  sullen  denne  das  wir  Si 
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selber  iis  gftts  wem  sullen  ids  voiigeschriben  stet,  Vnd  wer 
den  brief  mit  der  vorgenant  Juden  gfitem  willen  inne  bat  vnd 
vns  damit  mont,  dem  sein  wir  alles  des  gepunden  ze  gelten 
ze  laisten  vnd  ze  uolfürn  das  voigeschiiben  stet  ze  gleicher 
weise  als  Jn  selber,  vnd  darüber  so  geben  wir  Jn  den  brief 
zu  einem  warn  ^rchund  der  sach  versigUten  mit  vnsem  insigiln 
der  geben  ist  ze  wienn  nach  Christes  gepürde  drewtzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd  Sibenczgistem  Jar  des 
nächsten  mitichens  vor  sand  Vlreichs  tag.. 

Beide  Siegel  fehlen.  —  Auf  dflin  Pflfg.-Um1nig  eim  Jfidiaolie  Sohrift. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

879. 

Mfj8.  Wmdkm.  4.  JuH,  {St.  Ükrieh$tag.) 

ülridi  von  Wadiau  varkauft  dm  WängarUn  ^PnMtdUr*  übrich 
dem  Btumkii  «01»  Em» 

Ich  Vlreich  von  WachaiXf  mein  HausfraVCr  vnd  all  vnser 
erben  vergehen  — ,  Daz  wir  — ,  verchauil  haben  mit  Purchhem 
hant,  vnsem  ledigen  Weingarten  gemmi  der  pnmkUer  gelegen 
ze  nächst  Ptier  Htvmäleiit»  Weingarten,  da  man  alle  Jar  von 
geit  zwen  Wienner  phennig  in  Vü  We^lents  Ldbe»  von  PAdM 
an  sand  Mich(el)  tag  zu  rechtem  PCwchr(echt)  vnd  nicht  mer, 
Den  vorgen(ant)  Weingarten  —  haben  wir  in  recht  vnd  redlich 
verchauft  vnd  geben  vmb  vir  vnd  achczik  phunt  Wienner 
phennig,  der.  wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein  zu 
rechten  taugen,  dem  bescheiden  Mann  FMcüm»  dem  EmncM 
von  Ems  seiner  Hausfrawn,  vnd  allen  im  Erben,  vnd  Gaben 
fOibaz  ledichlich  ze  haben  vnd  allen  Im  frumen,  da  mit  ze 
schaffen,  mit  verchauffen,  versetzen,  schaffen,  machen  vnd  geben, 
wem  Si  wellent,  an  all  vnser  iminge.  Wh*  sein  auch  des  vor- 
gen(an)t  Wdngarten  ir  recht  Scherm,  vnd  gewer  für  all  an- 
sprach, als  pürchrechts  recht  ist,  vnd  des  Landet  recht  in 
Österrfeich).  —  Vnd  waz  in  dar  an  abget,  daz  sullen  Si  allez 
haben  auf  vns  vnuerschaidenl(ich)  vnd  auf  alle  dem  güt,  daz 
wir  haben,  in  dem  Land  ze  österfeichj,  oder  wo  wir  ez  haben, 
— ,  Vnd  des  zu  Vrchünd  geben  wir  Jn  ich  vorgenanter  VIr(eich) 
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den  offen  brif  versigelten  mit  meinem  aygen  anhangunden  Jn- 
sigQ  vnd  wand  ich  obgenanter  Purchher  nicht  aygens  Jnsigete 
han,  So  han  ich  gepeten  den  erbem  Niclan  den  Juden,  daz  er 
sein  Jnsigel  an  den  brif  gehangen  hat  an  mein  stat,  im  an 
schaden,  vnd  der  Sach  ist  zeug  Chtinrat  der  flander  mit  seinem 
anhangunden  Jnsigel  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  im  an 
schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wachaw  an  sand  Vlreichs  tag, 
Nach  Christs  gepürd  drewczehen  hundert  Jar  darnach  in  dem 
aecht  vnd  Sybenczkisten  Jare. 

1.  Schild-  und  Helmsiegcl  im  Wolkenschnitt  gespalten,  Helmzierde 
zerstört.  2.  zerstört  3.  Schildsiegel  Kreuz  mit  Schragfuä,  je  eine  Rosette 
ober  dem  Kreuz  rechts  und  links,  je  eine  Rosette  beseitet  den  Schrägfufi. 
Alle  Umschriften  Mfsttfrt 

Orig.  auf  Perg.  im  IttrsÜ.  Stsihembefg'sehen  Arohiv  Efisrding. 

880. 

1^8.  o.  O.  Ö.JuU.  (Brchtag  nach  St.  Ulrich.) 

Dietrich  LetUtvein  des  Vsei»  mUgen  Sohn  gUbtt  dem  Bischof  von 
fViffitw  smn  eigen  Gut  an  Sedränt  ab  Tvkßtt  emf  wn  ^IViederiegnng  der 
Vegtn  und  Reckte  emf  dem  nach  BngUntn  verkauften  Gut  en  Chrieadng. 

Ick  DiM  ttd,  Hern  Lawtweme  de»  Peels  eelig  Sun,  vnd 
all  mein  erben,  wir  vergehen,  —  daz  wir  zu  Widerlegung  der 
Vogtey,  vnd  all  der  recht,  die  wir  gehabt  haben,  auf,  vnd  an 
dem  güt  ze  Cknaatkig,  —  die  selb  vogtey  vnd  recht,  wir  von 
dem  Hochwirdigen  f&rsten  vnserm  genddigen  Herren,  den 
Bieckof  M$  PoMMow  vnd  von  dem  selben  Goczhaus  ze  Pazzaw, 
ze  lehen  gehabt  haben,  vnd  die  wir  den  erbem  geistleichen 
Herren,  dem  Abt,  vnd  dem  QmuenU  dez  Cklaaiere  ae  EngüateU 
verchauft  haben,  vnsers  rechten  frejm  aygens,  vnser  Gflt  ze 
Sidra-dit,  vnd  swas  dar  czü  gehört,  von  dem  Hochwirdigen 
Fürsten  vnserm  genedigem  Herren,  Hern  Albrecktent  Bieckof 
ze  Pazzaw,  vnd  von  seinem  Goczhaus,  doselbs,  ze  rechtem 
Lehen  genomen,  vnd  enphangen  haben,  alz  lehens  recht  ist,  — 
Swas  aber  dem  Bischof  vnd  seinem  Goczhaus  ze  Baxsaw, 
daran  chrieg,  oder  inuäll  beschähen,  von  wem  daz  war,  daz 
süllen  wir  in  alles  aus  richten,  —  Mit  vrkunde  dez  briefs,  be- 
sigelten  mit  meins  vorgenanten  Dietleins  des  Psels  vnd  mit 
meine  lieben  Öheims,  Thotnan  des  Se^ritstorßer,  die  seit  Pfleger 
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ze  fürstenekk  anhangunden  Jnsigeln,  der  sein  Jnsigel,  durch 
meiner  fleizzigen  bet  willen,  zu  zewgnüzze  an  den  brief  ge- 
hangen hat,  dar  vnder  sich  all  mein  erben  mit  sampt  mir  vn- 
uerschaidenleich  verpindent,  mit  iren  trewn,  vnguerleich,  allez 
daz  stät  ze  haben,  vnd  ze  volfüren,  daz  an  dem  brief  ist  ge- 
schriben,  der  geben  ist  an  nächsten  Eritag,  nach  sand  Vlreichs 
tag,  nach  Christi  geburde,  drewczehen  hundert  iar  vnd  in  dem 
acht  vnd  Sibenczigisten  Jare. 

1.  Schildsiegel  *.  ,>f«  S.  Dietereich  de  Vsel."  Oben  links  Freifeld.  2.  fehlt 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  twyr.  Allg.  Relohsardiiv  Mfin^Mi.  —  SeMct:  Hodt- 

Stift  PMBWI. 

381. 

iffi,  Stnmttek.  7.  JtäL  (JUSNuocA  «ladl  iSf.  ükridi.) 

rfiwgw  Vßtter,  aOe  »eine  Ansprücks  fN»  CMtekmU,  Bovgadkfß,  Di$iut 

Ich  Ludwig  ab  dem  Stayn  vnd  mein  HafisfinaiV.  Vnd  aU 
vnser  Erben,  Wir  verleben  oflfenlicb  mit  dem  prieff  atten  Leitftften 
gegenbArtigen  vnd  chttnftigen,  Daz  wir  vnser  Genedigen  Herren 
Hern  Rudolffen  wm  WäUse  vnd  Hern  iorigen  seinen  Vettern, 
vnd  all  !r  Ert>en  gantz  vnd  gar  ledig  lazzen  haben  vnd  lazzen 
sew  auch  ledig  mit  dem  gegenburtigen  prief,  aller  der  züspruch 
die  wir  ye  hintz  in  gehabt  haben,  mit  priefen,  oder  an  prief 
es  8^  vmb  Geltschuld  von  Pangschaft  wegen,  von  dez  pawx 
wegen  ze  Reychenmb,  oder  von  dienstez  wegen  vnd  wie  all  zu- 
Spruch  genant  oder  gehaizzen  mügen,  die  wir  zu  vnsem  vor- 
genanten genedigen  Herren  gehabt  haben  vncz  auf  den  heutigen 
tag,  Si  seind  von  Hern  Eberharts  seligen  wegen,  wie  die  genant 
sint,  der  hab  wir  sev  gancz  vnd  gar  ledig  lazzen,  also  das  wir 
noch  vnser  Erben,  hintz  in  noch  hincz  iren  Erben  noch  hincz 
aller  irer  Hab  darüber  nymer  mer  dhain  ansprach  gehaben  noch 
gewinnen  schulten,  weder  mit  recht  noch  an  recht.  Wer  aber 
das  chain  prief  fürbas  von  vns  für  chom,  da  mit  wir  in  zü- 
sprechen  wollen,  die  schüllen  Tod  vnd  zu  nichtew  sein,  vnd 
chain  chraft  nymer  haben,  an  alain,  der  prief  der  do  sagt,  daz 
mich  mein  seliger  Herr  Her  Eberhart  von  Waltse  Hintz  Erhärten 
von  Pogenhofen  versatzt  hat,  Vmb  Hundert  vnd  virtzigk  phunt 
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phening,  Was  ich  fürbaz  nach  dem  heutigen  tag,  da  von  schaden 
n^tttf  da  schol  ich  meins  priefz  inn  geniezzen,  den  ich  von 
meim  seligen  Herren  Hern  Eberharten  darümb  hab,  Waz  sich 
aber  vor  dem  heutigen  tag  vergangen  hat,  da  sint  si  mir  nichtz 
vmb  gepünten,  weder  vil  noch  wenikch,  vnd  dez  ze  Vrchünd, 
Geben  wir  in  den  prief  versigelt  mit  meins  vorgenanten  Lud- 
weigs  ab  dem  Stain  angehangen  Jnsigil,  Der  sach  ist  zeug  Peter 
der  Hinderholczer  phleger  ze  Ste^  mit  seim  angehangen  Jnsigil, 
im  an  schaden,  Der  prief  ist  geben  datz  Sewsenek,  nach  Christes 
gebürt,  Dreützehen  hundert  Jar,  darnach  in  dem  Acht  vnd  Siben- 
czigistem  Jar,  dez  nächsten  mitichen  nach  sant  Vlreichs  Tag. 

Zwei  Schildsiegel.  1.  stark  verdruckt,  liflt  niclits  «ricenneiL  ,S.  Ludwid 
de  Lapide.'    2.  ein  Hirschgestänge. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  «.  k.  H.  H.  and  Stutnnhiv  in  Wien. 

Thomet»  der  Apf^taimr  vmfettt  den  am  dem  Erbe  Jakobe  des 
Elreichinger  erhaltenen  Zehemi  in  dem  WepiUd  an  Otto  den  SUUMer, 
B^kger  mt  Obermberg, 

ICH  ThomoH  der  ^pfdtaler,  mem  kauffraw  vnd  ich  Auma 
mtd  Ebpei  her  jacobf  äe$  Elr^fekiiiger  fwMgm  TMiier  vnd 
all  vnfer  Ert)en  wir  veri«h«n  offonbar  mit  dem  brief  allen  den, 
di  in  Tehent,  h6rnt  oder  leTent,  Das  wir  recht  vnd  auch  redleich 
verfetst  haben  vnfam  zehent,  waz  vnfers  tails  ift,  den  wir  haben 
1»  äi&m  wayiUai  mit  allem  zfi  geh6m  OUen  dem  Stnechklär 
Burger  ze  Obemperg,  feiner  hauürawn  vnd  allen  iem  Erben 
vmb  Syben  pfunt  wienner  pfenning,  di  fi  vns  berait  dar  auf 
gelyhen  habent.  wir  haben  in  auch  den  vorbenanten  zehent, 
alzo  wir  den  feiber  inn  gehabt  haben,  geantwurt  aus  vnfer 
nutzz  vnd  gewer  in  Satzz  weis  in  ir  nutzz  vnd  gewer  vnd  fein 
dez  ir  gewer  vnd  furstand,  wo  in  dez  not  gefchiecht,  alzo  dez 
Landes  recht  ift.  war  aber,  ob  ft  von  dez  Satzz  wegen  ycht 
Chrieg  an  gieng,  daz  war  von  vns  oder  vnfem  Erben  vnd  dez 
fi  fchaden  naemen,  den  felben  Chrieg  vnd  fchaden  allen  füllen 
vnd  wellen  wir  in  gantz  vnd  gar  aus  richten  vnd  widerchern 
vnd  füllen  ü  daz  auf  vns  vnd  auf  aller  vnfer  hab,  wo  wir  di 
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haben  oder  lazzen,  fi  fey  befucht  oder  vnbef&cht,  (haben)  vnd 
waz  wir  oder  yempt  von  vnfem  wegen  dar  vmb  mit  in  Chriegen, 
rechten  oder  muetwillen  moditen,  daz  fftllen  fi  alz  behebt  haben 
vnd  wir  verlorn,  wir  haben  auch  lofvng  alle  jar  ze  fand  Gorgen 
tag  in  den  acht  tagen  vor  oder  in  den  acht  tagen  hin  nach 
vmb  di  vonierfchriben  Syben  pfunt  wienner  pfenning,  di  dann 
gib  vnd  gftb  find»  an  allen  abflach.  Vnd  daz  in,  oder  wer  den 
Iwief  mit  irem  wülen  inn  hat  vnd  f&r  pringt»  daz  alzo  ft&t 
bdeiby  Gib  ich  in  den  brief  mit  meim  obenanten  Thomamt  det 
A^fäkäier  anhangundem  jnfigeli  dar  vnder  wir  vns  alle,  alzo 
wir  vorueifchriben  fein,  vnd  all  vnfar  Erben  verpint  an  geuftr 
alles  daz  fiaet  ze  haben,  daz  vor  gefchriben  flet  Daz  gefchach 
an  liuid  Margarethen  tag  nach  Chrifti  gepiÜrd  drewtzehen  hundert 
jar,  dar  nach  in  dem  &cht  vnd  Sybent^gifiem  jar. 

Ifit  dBMB  Uiigmdtn  gtlbtn  Waehiaigd.  —  Or%.  auf  Pc^^'  in  Pter* 
trahhr  Oberabog.  4^ 

888. 

iffi,  o.  O.  (Sekärding.)  14.  Juli.   {Mitumek  «aeH  lf<wyar»Hto.) 

Gerichtsbrief  Conrad  des  Vesemstorffer  Jüehters  tu  Schärding 
wegen  dt»  Senftmtbttdtn. 

Ich  Chunmd  der  Vesemstorffer  dew  zeit  Richter  ze  Scherding 
bechenn  ofifenleich  mit  dem  brief  allen  den  di  an  sehent  oder 
hörent  lesen,  daz  für  mich  chom  do  ich  sazz  ze  Scherding  an 
offner  schrann  Fridreich  von  Drächselhaim  vnd  sein  nacht- 
pawrn  vnd  paten  gerichtz  hintz  dem  erwirdigen  Herrn  hern 
Diettnarn  probst  ze  Reichersperg  vnd  hintz  seinem  Gotzhaus, 
von  des  paches  wegen  der  da  haizzet  der  Senßenpach.  Da 
Sölten  si  ein  abcher  haben  dez  samptztag  nachtz  vnd  bieten 
des  recht.  Des  antvvurtt  der  vor  genant  probst  mit  seinem 
vorsprechen  vnd  sprach,  er  säzz  des  wassers  vnd  paches  in 
nutz  vnd  gewSr  er  vnd  sein  gotzhaus  mer  dann  zway  hunndert 
jar  vnd  biet  dez  gAtew  vrehund.  Nu  sagt  im  frag  vrtall  vnd 
das  recht:  sdn  vrchund  wOrd  gelesen,  vnd  schult  darnach  ge- 
schehen waz  recht  wär.  Daz  ward  also  gelesen  alz  es  daz 
recht  gesagt  het  Dar  nach  ward  aber  gefragt,  waz  nu  recht 
wär.  Da  sagt  im  firag,  volg,  vrtail  vnd  daz  recht:  er  scholt 
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des  Wassers  vnd  paches  beleiben  pey  seiner  nutz  vnd  gewer 
vnd  schult  auch  hevvt  vnd  fürbaz  mit  rüen  vor  in  sein  vnd 
schulten  im  die  abcher  vermachen  vnd  schult  man  in  dar  zu 
Schinnen,  als  des  landes  recht  war  vnd  dez  schult  man  im 
vnd  dem  gotzhaus  auch  einen  güten  prief  geben  von  gerichtz 
wegen.  Dez  waid  Im  auch  geben,  zeugttii  an  (fi  sdumiin  di 
erbem  Iftwt  her  SeyM  der  Püchperger  jm  dem  Wüdmmbdn,  her 
Ehdtart  der  TemnAr^  her  Ffriedmkk  der  Skd,  her  Toman 
der  HoMiMenperger,  Herne  Pirkkimgtmt  HOprattt  OUenpergär^ 
Oumrai  Rüüep,  Herman  von  HoUm,  Sktffan  ZeOOr,  Bamreiek 
ödenmrieer  vnd  ander  erw6rig  Hut  genflg.  Vnd  des  2U  Vrchund 
gib  ich  vor  genanter  Chunrat  Vesemstorffer  dem  egen(anten) 
probst  vnd  seinem  Gotzhaus  den  prief  von  gerichtz  w^gen 
mit  meinem  anhangundem  insigel  besigelt  daz  ist  geschehen 
nach  Christes  gepürd  drautzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  &cht 
vnd  Sibentzkisten  iar  des  miticfaen  nach  Maigarete. 

Mit  stark  verietstam  Häng«negeL  Schild  mit  Bord. 
Orig.  auf  Perg.  im  Stütaarohiv  Rdcbenberg. 

ifjS.  o.  O.  (Passau.)  17.  Juli.  (Sand  Alexitag.) 

Suff  an  Kraft,  Bärger  zu  Passau,  verkauß  sein  Eckhaus  «m 
I^tssau  dem  dortigen  Bürger  Wernhart  dem  Gästlein. 

Ich  Stephan  Chraft  Bnrger  ze  Pazzaw,  ich  Ehpet  sein 
hausfraw  vnd  all  vnser  eriben  veriehen  — ,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  müt  gutem  willen  vnd  gesambter  hannt  nach  süm- 
leich  vnserr  nagsten  besten  frewnt  rat  vnd  andcrr  erbar  laut 
Weisung  vnser  Ekkhaus  aller  zugehörung  gelegen  hie  ze  Pazzaw 
in  der  stat,  datz  Stadel  bei  dem  Jn  ze  nagst  oben  an  dem 
haus  vnd  waz  ez  ee  dez  Chrapffner  saligs  gegen  dem  //rawn- 
chloster  über  für  ein  freis  ledigs  vnuerchumbertz  aigen  do 
nicht  mer  auff  ligtt  dann  zwelif  wienner  pfennyng  gruntrechtz 
gehörent  di  selben  ^rawn  ze  Nidenburkch  an  mit  allen  ern 
rechten  vnd  nützzen  di  dartzu  gehörent  oder  davon  bechomen 
mugen  redleich  ze  chaufTen  geben  haben  dem  beschaiden  mann 
Wemhariem  dem  Gäeäem  Bürger  m  Pasaaw  Kathrein  seiner 
hausfrawn  vnd  aUen  iren  beden  eriben  vmb  ein  solicb  gelt  daz 
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st  vns  gäntzleich  venicht  vnd  gewert  habent . .  Vnd  wann  wir 
in  das  selb  haus  aller  zugehOrung  mit  Salmans  hannt  ze  f&r- 
tdcht  aufgeben  vnd  geselt  haben,  also  gewönlich  ist  in  der 
mazz,  daz  wir  vnser  eriben  noch  ander  nyemant  von  vnsem 
wegen  do  hin  noch  darnach  dhain  ansprach  noch  vodning 
n3rninier  haben  vnd  nicht  gewinnen  schOUen  weder  mit  recht 
noch  an  recht  .  .  —  Vnd  waz  brif  oder  vrchund  her  dir 
chimen,  gelesen  oder  getzaigt  wurden,  wo  daz  wir  oder  wie 
sich  daz  fOgt  von  vns  vnserr  eriben  oder  von  ander  jemand 
von  vnsem  wegen  di  in  an  irem  egenanten  haus  des  chauffs 
geschaden  möchten  oder  ze  beswarung  chömen  möchten,  di 
Süllen  all  ab  tod  fümichtew  sein  vnd  nicht  chrafl  haben  dhain 
wegs.  Mit  vrchund  dez  brifs  der  besigelt  ist  mit  meinem 
Stephans  des  Chraften  anhangundem  insigel  vnd  zu  einer  ge- 
tzewnüzz  mit  dez  erbem  meins  vetem  Ffridreichs  des  Chraften 
Burgermaister  vnd  mautter  ze  Pazzaw  insigel  den  ich  vnd 
mein  hausfraw  darumb  gepeten  haben  im  vnd  seinen  eriben 
an  schaden  vnd  verpinden  vns  darunder  mit  vnsem  trewn 
stätichleich  an  geuär.  Dez  sint  zeugen  der  Engelschalich  an 
dem  vischmarkchi,  Niclo  Chraft,  Janns  vnd  Stephan  geprüder, 
di  Rudolf,  Wemhart  von  der  Lynden  vnd  mer  erber  laut,  der 
brief  ist  geben  an  sand  Alex  tag,  do  man  zalt  von  Christes 
gepurd  drewtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  Acht  vnd  Siben- 
tzkistem  iar. 

Mit  xwei  Schildsi^eln  Siegel  1.  des  Stephan  Chnft:  im  links  schräg 
geteilten  Schüd  aus  dm  oberen,  respekthre  unteren  Sebüdnad  weAbseade  See- 
bUltar,  weclmlmii  Siegel  S.  auf  Drebeiv  «in  reehta  gawendeler  ibwich  mit 
füekwirta  gekehrtem  Kopf,  im  linken  oberen  Ort  ein  IQnflrtishligflr  Stera. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stifiaarchiv  au  Reicherabecg. 

886. 

iffi,  Wim^,  ig.JuU.  (Montag  vor  Mona  Mugdntma,) 

AOtrtckt,  H$r9og  von  öfiorroidh  verbietet  dem  HoMptHuum  ob  der 
Bm,  Btkrg&r  «m»  Steyr  vor  fem  Goriekt  m  kuhit. 

Wir  ABfrotki  von  fptiea  gnaden  Hercaog  ge  ößtrreich,  ze 
Sieyr,  mo  Komdm  vnd  m  Krain»  Graf  mo  7>fvl  oh,  Embieten 
vnferm  getrewn  lieben  kamrich  von  Watßt  vn/onn  kanpimann 
ob  der  Ens  vnser  gnad  vnd  alles  gut  Vns  habent  fiirbracht 
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vnser  getrewn  .  .  die  Burger  gemainleich  von  Steyr,  wie  du 
iren  Mitpurger  Hainreichen  den  Zdwner  für  dich  geladen  habeß 
von  ettlicher  lache  wegen,  die  er  ze  recht,  vor  dem  SkUrichier 
dqfeB>9  verantwurten  fol.  Wan  nu  defelbe  vnser  henfchaft  all- 
weg  her  mit  iran  Gericht  gelftndert  geweTen  ift»  Dauon  em- 
{»felhen  wir  dir  emlUich  vnd  iß  vnser  maynung,  daz  du  St 
beleiben  lalTeft,  als  si  von  alter  herchomen  find,  vnd  si  dawider 
nicht  belWdreft.  Geben  ze  Wttum  an  mdntag  vor  Iiilarie  Magda- 
lene.  LXXVÜt? 

D.(oniinus)  d.(ux)  p.(er)  d.(ominuin)  Jo.  de  T.(yema). 

Rückwärts  aufgedrückt  das  rote  Siegel.  (Von  Sava:  Fig.  42.) 
Qrig.  anf  Papi«r  im  Stadtandiiv  su  SUgrr.  —  Auch  In  dar  PuMlurttt 
KMMr  Mn  n.  IQr  dte  Stadt  Stqrr  d«  dtto  Wian,  18.  Fflbnuir  1566.  L  «• 

• 

/ 57^.  Prag.  22.  Juli.  (Mona  Magdatemtdag.) 

Kaimr  Eatd  IV  aagi  den  Heraog  AJhre^  wm  OeHmnmtk»  der 

ESnig  Wenael  tu  Lehen  empfikigt,  der  L^kneAafl  und  Bnidifpmg,  Um 
g^müber,  los  und  ledig. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  Romischer  Keyser  zu  edlen 
zeüen  merer  des  Reichs  vnd  Kxini^  zu  Beheim,  Bekennen  vnd 
tun  kunt  ofFenlichen  mit  diesem  briefe  allen  den,  die  yn  sehent, 
oder  horent  lesen,  wann  der  Hochgeboren  Albrecht  Herczog 
zu  Osterreich,  zu  Kernthen,  zu  Steyern  zc.  vnsir  lieber  Svn  vnd 
furste,  das  Herczogtum  zu  Osterreich,  vnd  andir  seine  fursten- 
tume,  Herschaffte  Lande  vnd  Manscheffte,  die  von  dem  Romischen 
Reiche  zu  Lehen  ruren,  von  dem  AUirdurchluchtigsten  fursten 
hem  Wenczlan  von  Gotes  gnaden  Romischen  Kunige  zu  allen 
Zeiten  Merer  des  Reichs  vml  Kunige  ze  Beheim,  vnserm  lieben 
Svne  als  von  eynem  Romischen  Kunige  zu  lehen  empfehet  vnd 
ym  douon  gewonliche  gelubde  Huldungen  vnd  eyde  tüt,  Dor- 
umb  mit  wolbedachtem  mute  vnd  rechten  wissen  Sagen  vnd 
lassen  wir  den  egenanten  Herczogen  Albrecht,  der  Lehenschafft 
vnd  Huldungen,  die  er  vns  als  ejmem  Römischen  Keyser,  fur- 
mals  getan  hat,  ledig  vnd  loa  ane  allis  geuerde»  doch  mit  dem 
vnderscheide,  Stürbe  der  egenant  vnsir  Svn  der  Romische 
Kunig,  ee,  denne  wir,  do  got  vor  sey,  So  sal  denne  der  selbe 
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Herczog  Albrecht  vns  ftiibas  als  eynem  Römischen  Keyser, 
alle  vnsir  lebetage,  mit  der  Lehenschafit  seyner  fiirstentiimen 
vnd  Lande,  mit  allen  sulichen  Huldungen»  gelubden  vnd  eyden, 
in  aUir  w^se  pflichtig  gehorsam  vnd  vorbunden  sqm  vnd 
bleiben,  als  er  fiirmals  vn^  her  gewesen  ist,  als  das  auch  in 
desselben  vntirs  Svnes  Herczogen  Albrechüs  briefen,  die  doruber 
geben  seint  vollenkomenlicher  ist  begrifTen.  Mit  vrkund  dicz 
briefes,  vorsigeit  mit  vnsir  keyserlichen  Maiestat  Jngsigel,  der 
geben  ist  zu  Präge  noch  Crists  geburte  Dre^czehen  hundert 
Jar,  domach  in  dem  Acht  vnd  Sibenczigsten  Jare  an  sante 
Maria  Magdalen  tag,  vnsir  Reiche  des  Romischen  in  dem  drey 
vnd  dreyssigsten,  des  Behemischen  in  dem  czwey  vnd  dreys- 
sigstep  vnd  des  Keysertums  in  dem  vier  vnd  tzwentzigsten 
Jaren. 

Auf  der  Blica:  de  mandato  domini  Jmperatoris  Nicolaus  Camericensis 
prepositus.  —  Auf  der  Rückseite:  R.  Wilhelm  Kortelangen.  —  Das  an  Perg.- 
Prwstl  hingMide  grofie  Si^l  in  Hdiflsnitncm  Wadw,  mit  rotam  Rüekiiegel» 
ist  gaiu  nnlSrt. 

Qrig;  auf  P«s.  im  k.  u.  Il  H.  H.  und  Stutmclüv  in  Wien. 

887. 

7579.  o.  O.  2f.  JuU,  (^Mtag  vor  Si.  Jacob.) 

Urfehdt  Wtrnkart  dn  GnOum»  au/Haimrich  vom  WoOm,  Haupt- 
mann ob  der  Emu, 

lA  Wemhart  der  Gnäum»  vergich  fOr  mich  vnd  für  alle 
mein  erbmi  vnd  t5n  kfind  offenldch  mit  dem  prief  allen  den 
di  in  sehent  h6rent  oder  lesent,  Vmb  di  chag  (sie)  von  dez 
Tkiechs  wegen,  daz  verloren  ist  werden  vnd  dar  vmb  meinem 
Hmn  Her  HamreiA»i  von  Walin  di  Meü  Hanpiman  ob  dier 
Emu  Vber  midi  diselb  chlag  chomen  ist,  Vnd  mich  auch  dar 
vmb  an  meiner  genädigen  Hern  der  HereMOgtn  von  Otiemck 
Stat  in  seiner  vanchnüzz  gehabt  hat,  so  lang  vnte  sich  mein 
genädig  Hern  von  Ostereich  vnd  auch  mein  Herr  Her  ^oMretdb 
von  WiOiae  dar  inne  aygenleich  der  varen  habent  mit  guter 
chflntschaft,  daz  ich  daran  vnschuldig  pin  gewesen,  Vnd  vmb 
die  selben  vanchnfizz  schuUen  vnd  wettMi  wir  mein  genädigen 
Hern  den  Herczogen  von  Östereich  noch  den  Iren,  noch  meinem 
Herrn  Hern  Hainreichen  von  Waltse  noch  den  seinen  noch 
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dhainem  der  an  der  chlag  noch  an  der  Vanchnfizs  di  mir  ge- 
schehen ist,  schuldig  ist  gewesen,  Nymmer  mer  dester  veinter 
sein,  weder  mit  warten  noch  mit  werchen  mit  recht  noch  an 
recht  in  dhainer  weiz.  Wir  schulten  auch  fOrt>as  Vber  dhaineria5r 
Handel  wie  sich  der  verging,  auf  der  weit  oder  vor  her  ver- 
gangen biet,  an  recht  wider  mein  genädig  Hern  di  Herczog^n 
von  Östereich  vnd  die  Iren  vnd  mein  Herrn  Her  Hainreich  von 
Waise  vnd  di  sein  nimmer  mer  nichtz  getün  in  dhainerlay  weis 
vnd  an  als  gevärd.  Jch  vergich  auch,  ob  daz  wär,  daz  ich  mit 
einer  gewizzen  vnd  redleichen  Chüntschafl  an  die  chöment 
mächt  die  an  dem  obgenanten  Tuch  schuldig  sind,  daz  ich 
gänczUch  vnd  an  als  gevärd  der  selben  veint  sein  wil  vnd  iren 
schaden  trachten  wil,  als  ain  Veind  dez  andern  Veintz  schaden 
trachten  sol,  alle  die  weil  vnd  sy  meiner  Hern  von  Österreich 
vnd  Hern  Hainreich  von  Waise  genad  vnd  Hüld  nicht  habent, 
vnd  daz  ich  obgenanter  Wemhart  Gnäwzz  vnd  mein  erben  daz 
allez,  daz  an  dem  prief  geschrieben  ist  an  alz  gevaerd  gäntz- 
leich  stät  haben  wellen,  dez  hab  ich  in  Ein  gestalten  ayd  hincz 
got  vnd  hincz  den  Heyligen  gesworen,  vnd  gib  dar  vber  den 
prief  versigelt  mit  meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  mit  der 
Erbern  meiner  lieben  öchaim  Her  Sygharcz  vnd  Phy Uppen  ge- 
prüder  der  Stavffenperiger  paider  anhangunden  Jnsigeln,  di  sy 
durch  meiner  fleizzigen  pet  willen  zu  einer  waren  sichtigen 
zeugnüzz  an  den  prief  gehangen  habent  in  vnd  Iren  erben  an 
schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  Qirist  gepürd  dreuczehen 
Htmdert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  licht  vnd  Sybenczkistem  jar 
an  freytag  vor  sand  Jacobstag. 

SehiUWtgtl.  •  1.  duith  ZiiiiMii(8)sttb  gtbUt  8.  Ciidt  8.  undtutlieh?  im 
SeUM  dn  aduig  leehtB  gwstflfite»  HcMm. 

(Mg*  anf  Pwy.  im  k.  u.  k.  R  H.  und  Stutnrehhr  in  Wim. 

/57*.  O.  O.  35".  Jiäi.  {St,  Jacobstag.) 

Ltibgtdingsrevtr»  d$$  Hnm^  Otto  du  Mämekummr,  Pfarrwn  mt 
Membachf  Sohn,  auf  das  Kkfimr  Rtidmnbw^  um  da»  Ktqflti'gtd  au 
Abittü  in  Merenbacher  Pfatrr, 

l€h  Hans  hem  Ottens  des  Mdmchamer  Pfarrer  ze  Mem- 
ptich  «IUI,  mein  hausfraw  Katkrey  vnd  Erasm  vnd  Christan 
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vnd  Görg  dez  oben  genanten  Hansen  prüder  veriehen  offenbar 
mit  dem  prief  allen  läuten,  daz  wir  gewariven  haben  von  dem 
erwürdigen  Herrn  hern  Dietmam  probst  ze  Reichersperg  vnd 
von  dem  conuent  da  selbz  ir  guet  daz  da  haizzt  ze  Absteit 
gelegen  in  Rieder  gericht  in  Mernpekcher  pfarr  also  zu  vnsem 
fünf  leiben  vnser  lebtäg  mit  allen  den  ern  rechten  vnd  nuttzen 
di  dar  zu  gehörnt  oder  da  von  bechomen  mügen  besucht  oder 
vnbesücht  ze  haus,  ze  hof,  ze  holtz  vnd  ze  veld  mit  solcher 
beschaiden,  daz  all  zeit  vnser  ains  vnter  vns  welichs  daz  sey 
dar  auff  häwsleich  vnd  päwieich  sittzen  sol,  vnd  sülln  in  da 
von  järleich  dienen  vnd  geben  an  sand  Michels  tag  ain  pfunt 
Pfennig  wienner  münzz  vnuerzogenleich  in  di  oblay  den  Herrn 
zu  Christans  des  Mürhaimer  jartag.  Täten  wir  dez  nicht,  so 
gent  ye  ^ber  viertzchen  tag  zwen  vnd  dreizzkig  pfennig  ze 
wtndel  dar  auf.  Wftrd  aber  in  das  also  drey  viertzehen  (sic!)^) 
von  vns  verzogen  in  dhainer  weis,  so  haben  vnt  allew  vnser 
recht  gar  vnd  gantz  verlorn  an  all  widerred.  Wir  aöllen  in  auch 
dienen  vnd  geben  ir  weysant  di  durich  recht  da  von  geh6mt 
ze  geben,  daz  ist  ze  Ostern  zwen  ch&s  vnd  dreizzkig  ayer  vnd 
ze  pflngstn  zwen  ch&s  vnd  dreizzik  ayer  vnd  ze  weinachten 
zwen  chäs  vnd  schol  ye  der  chfts  sechs  pfennig  wol  wert  sein. 
Wir  schAUn  auch  didmen  in  ir  stiftaiding  all  jar  mit  zwelif 
pfinmig  vnd  mit  zwain  hflnem  vnd  darnach  an  sdiaden  dar 
auz.  Si  habent  auch  allew  di  recht  hintz  vns  di  si  habent 
hintz  andern  im  behausten  holden,  dar  vmb  schilillen  si  vns 
vorsprechen  mit  dem  rechten  alz  ander  ir  behawst  holden 
alz  verr  si  vermfigen.  Wir  süUen  auch  vnsrew  recht  weder 
versettzm  noch  verchauffen,  wir  schüllen  sew  di  dez  ersten 
an  pieten  vnd  n6tten,  Wolten  oder  machten  si  di  nicht  von 
von  (sie)  vns  gelesen  oder  chauffen,  so  mfigen  wir  unsrew 
recht  wol  versettzen  oder  verchauffen  vor  in  mit  irr  hant  vnd 
doch  einem  geleichen  mann,  datz  dem  si  irr  vodning  alz  leicht 
bechömen  mögen  alz  von  vns  selb.  Vnd  wann  vnser  obengenant 
fünf  leib  nicht  mer  sind  vnd  abgent,  so  ist  in  vnd  irm  gotzhaus 
daz  obengenant  guet  hin  wider  ledig  vnd  los  alz  man  ez  dann 
vindet  ze  haus,  ze  hof,  ze  holtz  vnd  ze  veld  an  wider  red  aller 
laut.  Daz  in  das  also  stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  geben  wir 
in  den  prief  versigelten  mit  vnsers  lieben  genädigen  Herrn  Hern 
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G&rgens  von  Ahaim  vnd  Albrechts  dez  Vorster  ne  den  zeüen 
phleger  ze  Ried,  di  irew  insigel  von  vnser  grozzen  fleizzigen 
pet  willen  an  den  prief  gehangen  habent,  in  vnd  irn  erben  an 
allen  schaden,  dar  vnder  ich  mich  obengenant  Hans,  mein  haus- 
fraw  Kathrey  vnd  Erasm  vnd  Christan  vnd  Görg  also  di  fünf 
leib  vns  verpinden  mit  vnsern  trevvn  allez  daz  stät  ze  haben  an 
gevär  daz  oben  an  dem  prief  verschriben  stet.  Der  geben  ist 
nach  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
acht  vnd  Sibenczkistem  jar  an  sand  Jacobs  tag  dez  heiligen 
zwelif  poten. 

*)  Das  Origina]  hat  hier  .Tagen"  ausgelassen. 

Zwei  Schildsiegel.    Beim  1.  (Ahaim)  die  Bildfläche  abgefallen.  2.  wie 
Vorster  von  Wildenforst,  entwurzelter  fünfblättriger  Lindenbaum. 
Orig.  auf  Perg.  im  StiAsarchiv  Reichersberg. 

880. 

Mfi8.  Pamm.  4,  Atigtut. 

Bitekßf  Aßmt  wm  Plaaaau  trOgt  seinem  Offidal  auf^  den  Zuhen^ 

streit  mvischen  dem  Pfarrer  von  Theras,  Rugmr^  gimmmt  FUkMtkigti, 
und  dem  Kloster  WUhehng  «w  Khkchtau 

Atberhia  dei  ei  apostoUce  udis  gruda  tpucopua  dttecto 
nobis  in  Christo  Ifycolao  Siamer  offieiaH  ame  nosin  salutem 
et  sincenun  in  domino  luuritatem.  Cum  eognicioni  seu  decisioni 
catisae  seu  causanim,  quam  vel  quas  dilectus  in  Christo 
RAgtrm  tUeiut  FUm^üiga  gtnm  *e  pro  teetore  ecdeaU  m 
Terax  nostre  dyocesis  mouet  seu  mouere  intendit  contra  vene- 
rabilem  et  religiosos  vires  abbatem  ei  ctmumtum  monuuUrü  tu 
Wükermg  Cysterciensis  ordinis  eiusdem  nostre  dyOCesis  de  et 
supra  quibusdam  decimis  et  iuribus  alüs  ad  ipsum  et  dictam 
suam  ecciesiam,  vt  asserit,  spectantibus  ac  eorundem  occasione, 
pluribus  alüs  nostris  et  nostre  Patauiensis  ecclesie  prepediti 
negociis  nequeamus  intendere  pro  presenti.  Qare  circumspecdoni 
tue  committimus  et  mandamus,  quatenus  partibus  conuocatis 
causam  seu  causas  huiusmodi  audias  et  fine  canonico  decidas, 
faciens,  quod  decreueris  per  censuram  ecclesiasticam  auctoritate 
nostra  firmiter  obseruari.  Testes  quoque  qui  nominati  fuerint, 
si  se  gracia,  odio  vel  timore  subtraxehnt,  censura  simili  eadem 
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nostra  compellas  veritati  testimonium  perhibere.  Datum  Patauie 
sub  ajpressione  secreti  nostri.  die  quarta  mensis  Augusti.  Anno 
domini  M?  CCC?  LXXVIIJ? 

Aus  einem  Notariatstranssumpt  mehrerer  Urkunden  für  die  Pfarre  Teras 
vom  öffentlichen  Notar  Johann  gen.  Eindorf  auf  einem  groflen  Perg.-Blatt  im 
Archiv  des  Stiftes  IKnUiering. 

Siehe  übrigens  die  Sehluflnoten  ad  1379.  Wien  19.  April  und  1380. 
Frisbiie  9.  Juni 

890. 

tfj8.  WitK.  6.  August.  {Freitag  vor  St.  LormM.) 

Conrad  Müheli  i>erkauft  Herrn  SUfim  «M  Zelkhig  ««ms  Wüte, 
genant  der  Gotsacker  sw  Lostor/, 

Idk  CMnrai  MAkdi  veigich  fOr  mich  vnd  für  all  mein 
Erben,  — ,  daz  ich  —  verchauft  vnd  geben  han,  dem  erfoem 
Herrn  Hern  St^ktm  von  Zdkmg  vnd  ßmm  CeciUm  seiner 
Samsuvrown,  vnd  ir  paider  Erben  vnd  allen  iren  Gaben,  meins 
rechten  aygens,  mein  Wysm  die  da  haizt  der  Gotsakcher  ge- 
legen  ze  Lestotf  in  der  Aw,  an  der  Mül  die  da  haizzet  die 
Grüntmül  — ,  vmb  zway  vnd  dreyzzig  phunt  wienner  phenning, 
—  der  Si  drdzzig  phunt  g^eben  vnd  bezalt  habent,  mit  meinem 
gütleichem  willen  dem  Pharrer  ze  Engelschalichsueld,  dem  ich 
die'  schuldig  pin  gewesen  der  fümfczehen  phunt  gehörent  zu 
sant  Johans  Altar  in  dem  Gotshaus  dasclbens  ze  Engel- 
schalichsueld, dafür  die  egenanten  wis  phant  was,  als  die  zwen 
brief  sagent,  die  er  von  mir  darumb  hat  gehabt,  die  er  dem 
egenanten  Hern  Stephan  von  Zelking  vnd  frovvn  Cecilien  seiner 
Hausurown  in  ir  gewalt  geantvvurt  hat,  denn  die  andern  fünf- 
czehen  phunt  pin  ich  dem  pharrer  schuldig  gewesen  versezzens 
diensts,  vnd  für  das  vorgenant  gelt,  Haubtgüt  vnd  dienst  die 
obgenantcn  wis  dem  pharrer  veruallen  was,  denn  die  vbrigen 
zway  phunt  sint  mir  geuallen,  also,  das  der  genant  Her  Stephan 
von  Zelking  frow  Cecili  sein  Hausurow  vnd  ir  paider  Erben, 
vnd  all  ir  Gaben,  sullen  fürbas,  die  vorgenanten  wisen,  ledich- 
leich  vnd  frej^leich  haben  — ,  vnd  sein  auch  ich  vnd  all  mein 
Erben  derselben  wisen  Ir  recht  geweren  vnd  scherm  fUr  alte 
ansprach,  als  aygens  recht  ist,  Vnd  des  Landes  recht  2e  Oster- 
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reich,  — .  Darüber  so  gib  ich  obgenanter  Chünrat  Müheli  für 
mich  vnd  für  all  mein  Erben  dem  vorgenanten  Hern  Stephan 
von  Zelking  vnd  frown  Cecilien  seiner  Hausurown  vnd  ir  paider 
Erben,  vnd  allen  iren  Gaben  den  brief  zu  einem  waren  vrkund 
der  sach  versigilten  mit  meinem  Jnsigil,  vnd  mit  meines  Herren 
Jnsigil  des  erbem  Herren  Hern  Wolfgangs  von  Waltse  von 
Dro99itdotf  vnd  mit  der  erbern  lä^  Jnsigiln  Jörge»  des 
PnnffteHoihtr  vnd  Andrea  de»  Pogschücnen  aus  der  Domaw, 
die  ich  des  vleizzichleich  gepeten  han,  das  Si  der  sach  ge- 
cseugen  sint  mit  iren  anhangunden  Jnsigiln^  der  brief  ist  geben 
ze  Wienn  nach  Christes  gepurt  dreuczehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  Acht  vnd  Sibenczigistem  iar  des  nächsten  vreitags  vor 
send  Larenczen  tag. 

Mit  vier  Siegeln  *.  1.  Schildsiegel  (grau),  gespalten.  .S.  Chunradi  Muhelis.' 
S.  (Brün)  Hthmitgil  das  WallM«,  kMa  galialttn.  3.  (grau)  Seldldsidgel,  in 
gßninn  Saehspafl  ain  Gwiehs  "»j*  BUttoni  und  Frftcfrtwi.  4.  {donlnlgriiiiX 

linksgekehrtes  Helm-  und  SoUldsiegel,  im  Schild  ein  schriglinker  Feuwatahl,? 
Armbrustbogen,  auf  Helm  ein  Spitzhut         S.  Andre  de  domaw." 

Orig.  auf  Perg.  im  iandständischea  Archiv  von  Niederösterreich  in  Wien. 

391. 

ifj8.  Wien.  ii.  August.  (Fer.  IV»  prox.  Post  f.  SH  Laurencif.) 

Nicolaus  Haiden,  Kämmerer  des  Hersog  Albrecht  von  Oesterreich, 
verkauft  wem  Haus  m  Wien  dem  Rumhard  von  ROnaw. 

Nicolaxis  Haiden,  tunc  iemporis  dxicis  Alherti  kamerarius, 
vendidit  loco  sui  et  loco  ßlie  sue  Agnetis,  que  non  est  annosa, 
quam  habuit  aim  uxore  sua  Anna,  domum  suam  sitam  in  der 
Radstrazz  prope  domum  Henrici  prvnner  pro  56  libris  dena- 
riorum,  domino  Ruemhardo  de  Rönaw  suis  heredibus;  debent 

pati  actum  feria  quarta  proxima  post  festum  sancti 

Laurencij  78? 

Zusatz:  ex  jussu  consulum  tempore  PnwU  Hdcskawffel  magistri  eivium. 
—  Summa  */f  talentum  minus  8  denariis. 

Entnommen  aus:  , Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien*.  Abtlg.  III, 
Bd.  1.  .Die  aeltesten  Kaufbücher,"  pag.  169,  Nr.  1050. 
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892. 

Iffi.   o.  O.   IS-  Atigust.    (St.  YpoUtentag.) 

Abt  Ulrich  und  Convent  mu  Lambach  verleihen  die  Haseipeunt 
in  Gtt^dahofgr  Pfarr  der  ElUabtih  dt»  Gering  {?  Georg»)  Hamfirmn 
iimf  tkfVM  SottM  rfiimii 

Wir  VUrekh  wm  gots  gnadm  Abpi  m»  LomboA  vad  daz 
gancs  G>nuent  da  settMn,  veriechen  offenlieh  mit  dem  prief, 
vnd  t6n  chunt  allen  den  d^  in  sehent,  h6rent  oder  lesent,  daz 
wir  mit  wol  bedachtem  müt  vnd  mit  veraintem  rat  verlihen 
haben  dj^  Hät^peumi  gelegen  m  Ga^okthoffer  fhairrt  Ehpäm 
Gormg»  (!)  hawaffmm,  vnd  Hamm  Irm  sun»  vnd  allen  Iren 
eriben,  se  ainem  rechten  eribtecht..  mit  allen  den  nucsen, 
eren,  d!  durch  recht  dar  csü  gehörnt  ze  holcz,  ze  veld,  ver- 
sAcht  vnd  vnuersAcht,  Mit  der  beschayden,  daz  man  vns  vnd 
vnserm  goczhaws  jaerleich  da  von  d^en  schol,  an  vnser 
frown  tag  zder  d!nst  zeit  Sechczig  wyenner  ph«ming  vnser 
frown  in  d^  gustroey,  vnd  an  dem  Prehentag  zwanczig  phenning 
cze  pawsteur  vnd  nicht  mer,  vnuerczigen  vnsers  goczhaws 
rechten  in  allen  sachen.  Wir  offen  awch,  daz  wir  awf  dem 
vorgenanten  gut  schuUen  haben  ein  gesessen  holden,  da  wir 
vnser  rechten  vnd  vnser  fSdrung  wol  von  bechommen  mögen. 
Daz  in  dy  redd  (!)  statt,  gancz  vnd  vnczebrochen  peleib,  dar 
vber  geb  wir  in  den  priefT  versigelten  mit  vnserm  vnd  vnsers 
Conuent  anhangunden  insigeln.  Der  geben  ist  nach  Christi 
gepürd  vber  drevvczehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  acht  vnd 
Sübenczgesten  Jar  an  dez  Heyligen  Herrn  sand  Ypoliten  tag. 

Siegel  gebrochen,  aber  gut  kenntlich,  ganz  so  wie  1376.   24.  Juni. 
Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Lambach.    Auch  enthalten  im  Kopial- 
bucfa  von  Uimbach,  1fr.  7,  PoL  165 unter  .Amt  su  GMpatdioftn*.  L  c 

393. 

I^S.  o.  O.  /J.  August.  {Frauentag  der  Schiedutig.) 

Urfehde  Reichel  des  Walich,  Friedrichs  Sohn,  auf  den  Hertogf 
den  Hauptmann  ob  der  Ens,  Heinrich  von  Wallseet  und  die  Bürger  von 
RädmihaU,  da  er,  headmidigt,  diem»  hei  Kematen  7Wc&  Ammqp- 
genoiameH  wa  habeHf  m  dae  GefSagniM  gAoatmen  tear. 

Ick  ReiMl  der  coolicft  fridreidt»  des  Walchem  S6n,  ver- 
gich  iiir  mich  vnd  all  mein  erben  offenbar  mit  dem  (brief)  allen 
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lewten  ycz  lebentigen  vnd  hernach  chunftigen  vmb  die  Ttiech, 
Ja  die  purger  von  Reichenhall  verloren  haben  bey  Chemmatn, 
do  mit  ich  befchuldigt  ward  vnd  dar  vmb  meinem  Herren  Hern 
Hainreichen  von  Walfe  die  zit  Houbtman  ob  der  Ens  an  flat 
meiner  gnedigen  Herren  der  Herczogen  von  Oßerrich  Chlag 
vber  mich  chomen  was.  vnd  mich  vmb  die  felben  Chlag  jn 
seiner  venchnufT gehabt  hat,  aus  der  felben  venchnuzz  mich  mein 
frewnd  vnd  erberr  (leut)  erpeten  haben,  Jn  der  mazz,  das  mein 
frewnt  noch  jemand  von  meinen  wegen  von  derfelben  venchnufl 
vnd  befchuldnufr  wegen  meinen  gnedigen  Herren  den  Herczogen 
von  Ofterreich  noch  den  Jren  meinem  obgenanten  Herren  Hern 
Hainrichen  von  Walfe  vnd  aUen  den  feinen  vnd  den  Bui^m 
von  Reichenhau  vnd  gen  allen  den,  die  mit  wort,  vnd  mit 
werchen  an  der  egenanten  meiner  venchnuif  fchuld  haben, 
nymmer  mer  deflerr  veinter  fein  follen  vnd  dar  vmb  mit  Jn 
mit  recht  noch  an  recht  dhainer  weis  nichts  ze  fchaffen  follen 
haben.  Ich  lob  vnd  verhaizz  auch  mit  meinen  trewn,  Das  ich 
hinfiir  gen  meinen  obgenanten  Herren  den  Herczogen,  gen 
meinen  Herren  Hern  Hainreichen  von  walfe  vnd  wider  alle  die 
jren  vmb  dhainerlay  handel,  wie  fa  der  benant  wer,  nymmer 
nichts  getun  will,  Jn  dhainer  weis  an  geuerd.  Jch  verfprich 
auch  an  aides  ftat,  Das  ich  denn,  fa  die  tuech  genommen  haben, 
rechten*  veint  fein  vnd  haizsen  will  vnd  iren  fchaden  trachten 
will.  Als  aln  veint  dem  andern  vngeuerdlich  tun  fol,  vncz  als 
lang  das  fi  meiner  Herren  . .  der  Herczogen  von  Ofterreich  vnd 
Hern  Hainreichs  von  Walfe  gnad  vnd  huld  habent,  vnd  das 
ich  vnd  mein  erben  das,  vnd  vor  an  dem  brif  gefchriben  vnd 
begriffen  ift,  genczleich  ftet  haben  vnd  volfueren  wellen,  Des 
hab  ich  obgenanter  Reichel  einen  Starchen  aid  gefwom  hincz 
got  vnd  allen  feinen  heiligen.  Wer  aber,  das  ich  das  inndert 
vber  für  vnd  des  pruchig  vnd  aufgengig  vvurd  oder  das  von 
meinen  wegen  gemant  widerr  tett,  des  ich  mit  zwain  piderb 
man  redlich  vber  weift  würd  an  geuerd,  So  bin  ich  meinen 
Herren  den  Herczogen  von  Ofterreich  vnd  Hern  Hainrichen 
von  Walfe  leibs  vnd  guts  veruallen  an  alle  gnad,  do  mit  fi 
denn  handeln  vnd  tun  mugen,  wie  fi  des  verluflet,  Vnd  fol 
mich  denn,  ob  ich  des  alfo  valiig  wirdt,  widerr  fi  nyemand 
halden  noch  dar  jnne  dhainer  freyung  genycffen.  vnd  des  alfo  ze 
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vrchund  gib  ich  zu  gucter  gedachtnuff  den  brif  befigelten  mit 

meinem  aigem  anhangunden  Infigel  vnd  der  fache  zu  einer  ge- 

czewgnufT  mit  meiner  üben  frewnd  hern  Reicharts  des  Walichs 

vnd  Karleins  von  wyfen  baider  anhangunden  jnfigel,  die  der  fache 

domit  geczewg  find  in  vnd  iren  erben  an  fchaden.  Der  Geben 

ifl  an  vnfer  frown  tag  zder  Schiedung  nach  Chrifls  gepurd  dreu- 

czehn  hundert  jar,  dar  nach  jn  dem  acht  vnd  Sybenczkisten  jar. 

Alle  Siegel  fehlen.  Dieselben  waren  an  besclinebenen  (aus  Urkunden 
«ntaoniiiKiMn)  PergamentpresMliL  —  Ori^.  auf  Ptrg.  im  k.  iL  k.  H.  H.  imd  Sliali- 
•rohiv  in  Wien. 

394. 

ifjS.  Wels,  i6.  Auffust.   (Montag  nach  Frauen-Scheidung.) 

Gerichtshrief  des  Hauptmanns  ob  der  Enns  Heinrichs  von  Wal(/ee 
für  den  Probß  zu  St.  Florian  wegen  der  Mühle  zu  Franleiten. 

Ich  Hainrich  von  waltfe  hauhtman  ob  der  Ens  Tun  kund, 

das  für  mich  komen  ill  ze  Wels  in  der  Landfchrann,  wemhart 

Spaicher  mit  Chlag  vnd  mit  schüb  briefen,  die  fagten  in  der 

lawtt,  das  im  der  erwelvvirdig  (!)  herr  Brobfl  Albrecht  ze  fand 

florian  vnd  fein  anbalt  mit  Gewalt  fein  Müll,  die  in  anerftarben 

wer  von  feinem  Prueder  Vireichen  vnd  die  genant  wer  di  müü 

ze  ßwüeyten,  Die  fdben  fein  Müll  hiet  er  im  ze  fromden  banden 

bracht  vnd  verUhm,  dos  hiet  er  engolten  vmb  hundert  phunt 

phenning  vnd  wolt  zu  dem  gewolt  tan  haben  das  recht  Das 

verantwOrt  der  obgenant  Probil  von  fand  florian  mit  vorfprechen 

als  verr,  das  nach  feiner  antwürt  vnd  nach  des  Spaiher  anchlag 

vnd  Chlag  brif  fag:  an  dem  eibem  geding  erfunden  vnd  ertaUt 

ward  zdem  rechten.  Das  es  dhain  gewalt  nicht  was  noch  gefein 

mocht  vnd  fol  auch  der  oftgenant  Brobft  Albrecht  von  fand 

florian  deflelben  gewaltz  vnd  der  anchlag  gen  . .  dem  Spaicher 

vnd  gegen  feinen  erben  vnd  gegen  dem  Landgericht  vnengolten 

beliben.  Vnd  hab  der  Spaicher  gegen  der  vorbenanten  MüU  ze 

franlej^  icht  ze  fprechen»  das  fol  er  tun  mit  dem  rechten  an 

fteten»  do  er  das  pilleich  tfln  fol.  Mit  Vrchund  des  brifs,  Geben 

ze  wds.  an  Montag  nach  vnfer  frown  tag  zder  Schiedimg 

Anno  etc.  Septuageflmo  Octauo. 

Das  Sitgal  rückwärts  aufgedruckt.   Helmsiflgal  im  DreipaS,  bestitflt 
(getragen?)  von  auswärtssehenden  Vogelgestalten. 
Orig.  auf  Perg.  im  Stiflsarchiv  St  Florian. 
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806. 

/^7^.   Passau.  20.  August.  (Freitag  nach  Frauentag  Verschaidung.) 

Bischof  Albrecht  von  Passau  versetzt  dem  Ritter  Dankhart  dem 
B$rkinsperger  für  tckHbüge  joo  iL  die  Vutt  Sekalfnberg  imd  ver- 
»prickt  ihm  dam  JO  <L  ^  JäMich  am  dtr  Mauit  m  Pa$mm  m  Dimut 
und  mt  Burghut. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzaw .  be^ 
chennen  .  vnd  tun  künt  .  daz  wir  schuldig  sein  .  vnd  gelten 
süllen  .  dem  Ersamen  vestten  Ritter  Tankcharten .  dem  .  Herlein- 
sperger .  seiner  Hausfrawn  .  vnd  iren  Eriben .  drew  Hundert 
pfunt  wienner  pfenning .  darumbe  si  mit  vnserm  willen .  vop 
Vireichen  dem  Leuczenrieder  vnd  von  seinen  Eriben  vnser  vnd 
des  Gotshauss  Vestt  ze  Schalenberch  gelöst  haben,  vnd  Hundert 
pfunt  auch  wienner  pfenning,  die  si  an  derselben  vnserr  vestt 
wizzentleich  verpawn  süllen.  vnd  vmb  dieselben  vier  Hundert 
pfunt  wienner  pfenning  haben  wir  dem  egenanten  Tankcharten 
dem  Herleinsperger  seiner  Hausfrawn  vnd  allen  iren  Eriben 
versetzt  vnd  verseczen  in  auch  zu  rechtem  sacze  .  dieselben 
vnser  vnd  vnsers  gotzhauss  vestt  ze  Schalenberch  .  mit  aller 
irr  zügehörung,  Also  beschaidenleich,  daz  si  dieselben  vnser 
vestt  ze  Schalenberg,  mit  allen  eren,  rechten,  vnd  nüczen,  die 
dar  zu  gehörnt,  inne  haben,  niezzen  vnd  nüczen,  an  allen  ab- 
slag als  saczs  vnd  des  Landes  recht  ist  vngeuerlich.  Wir  suUen 
in  auch  iärchlich  dohin  raichen  vnd  geben .  alle  die  zeit .  vnd 
die  ir  sacz  ist .  aus  vnserr  Mawtt  mb  Beutow ,  fümfczikch  pfunt 
wienner  phenning .  dreizzikch  pftint  derselben  phenning  ze 
dienst .  vnd  die  andern  swainczikch  pfünt  ze  pArchfit,  der  si 
halb  auf  sand  Goigentag,  vnd  halb  auf  sand  Michels  tag  :  iedes 
iars  2e  Pazzaw  in  vnserr  Stat  g&ntzlich  verriebt  vnd  gewert 
stUlen  werden,  vnuerczogenlich  an  alle  irrunge  vnd  verpot 
Würde  in  aber  dieselben  dienst  phenning  zu  einer  frist,  oder 
zu  menigerr  verzogen .  was,  si  denne  derselben  irr  dienst 
phenning  redlicher  Schäden  nement,  ir  eins  trewn,  der  den 
bfief  füirbringt,  dar  umbe  ze  g^lauben .  den  sQllen  wir  in  gtocz- 
leich  abtfin,  vnd  widercheren .  vnd  daz  sullen  si  haben  zu  vns. 
vnd  dazu  auf  aller  vnser  vnd  des  goczhauss  Hab,  wo  wir  die 
haben,  dauon  si  des  bechOmen  mfigen,  an  all  Hindemfizz  vnd 
irrunge .  Wir,  vnser  nachkömen  vnd  vnser  Capitel,  ob  nicht 
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Bischof  die  zeit  doselbs  w&r,  haben  aber  vollen  gewalt  vnd 

recht  die  voigenanten  vnser  vestt  ze  Schalenberch  mit  aller 

sflgehöning .  vnd  dienst  phenning,  so  oben  berOrt  ist,  von  in 

ürchlicb  ze  lösen  zu  sand  Gorgen  tag,  vor  oder  nach  in  den 

nächsten  vierczehen  tagen  .  vmb  die  egenanten  vieihundert 

pfiint  wienner  phenning  vnd  nicht  tewerer,  der  wir  Sie  suUen 

denne  richten  vnd  weren  auch  ze  Pazzaw  in  vnserr  Stat,  an 

aUe  irrung  .  vnd  verpot .  daran  si .  vns  nicht  irren  suUm .  noch 

Si .  sollen  derselben  losung  widersten  dheins  wegs  an  alles 

geuerd.  Es  sol  auch  dieselb  vnser  vestt  ze  Schalenberch,  vnser, 

vnsers  gotshauss,  vnserr  nachkomen,  vnd  vnsers  Capiteis,  ob 

nicht  Bischof  die  zeit  doselbs  war,  offen  Haws  vnd  geslos 

sein  zu  allen  vnsem  vnd  vnsers  gotzhauss  chriegen,  stözzen 

vnd  notdürften,  alz  offt  vns  .  vnd  vnsemi  goczhaus  des  not 

geschiht .  an  geuerd  .  dem  obgenanten  Tankcharten  dem  Herlein- 

fperger,  seiner  Hausfrawn  .  vnd  iren  Eriben  doch  an  schaden. 

Vnd  des  ze  vrkünde  geben  wir  .  in  .  den  brief  besigelten  mit 

vnsem  vnd  mit  vnsers  Ernwirdigen  Capiteis  vnserr  Korherren 

ze  Pazzaw  ,  angehangen  insigeln.  di  ir  insigel  ze  zewgnüzze  der 

vorgeschriben  Handlung  .  vnd  sache  .  an  den  brief  gehangen 

habent.  In  .  vnd  irs  Capiteis  Hab  .  vnd  gütern  doch  an  allen 

schaden.  Geben  doselbs  zq  Pazzaw .  an  nächsten  Freytag,  nach 

vnser  fravvn  tag  .  alz  si  verschaiden  ist,  Nach  christi  gepürde 

drew  czehen  Hundert  iar .  vnd   in   dem  Acht   vnd  Siben- 

tzigisten  iare. 

Beide  Siegel  von  ttOgebMoMaB  WidH.  1.  ovaL  S.  mod. 
(Mg.  auf  Parg.  im  II  bayr.  AUg.  RdehaaiebiT  in  Manchen.  —  BiHirilf> 
lichea  Ardisv  su  ftumu. 

See. 

ifjS.  o.  O.  20.  August.  {Frmtag  vor  BarHme.) 

„Ich  Artolff  von  Volkenstarff  vnd  all  mein  Eriben  veriehen 

offenleich  an  dem  brieff  zc.  das  wir  vnuerschaidenleich  gelten 

suUen  Jaklem  dem  Juden  des  Steussen  Sun  zü  Wien  LX  ü.  ij  zc. 

Besiglt  mit  mein  vnd  Herrn  Hannsen  friczenstorffer  Jnsigl. 

Datum  an  freytag  vor  Sand  Bertlmes  tag  anno  M*CCC*  vnd 

LXXVnj  Jar.' 

Aus  einem  undatieiten  Register  Seeo.  XV.  Voliienidotf  selier  tMnuiden. 
(1304^1447)  im  SciiloSaKliiv  Gfdnbttfg. 
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897. 

WÜH,  7.  September.  {Ehrtag  vor  dem  hL  Kreuatag  im  Herbii.) 

Herzog  Albrecht  von  Österreich  urkundet.  daß  der  Richter  au 
Steyer  und  einige  genannte  Bürger  daselbst  an  der  Unthat  „Siglein 
des  SchwarMen,  der  da  gesecket  worden  ist,'  unschuldig  sind  und  nimmt 
ne  fuitibr  1»  wAm  HhU  auf. 

Wir  Albrecht  zc.  thun  kund  um  die  Zuspruch,  so  wir 
gehabt  haben,  betreffend  unsem  Getreuen,  Heinrich  dem  Kundler, 
Richter,  Wendlein  Teurwangem,  Heinrichen  Vorster,  Ulrich  dem 
Schmidt,  Friedrich  dem  Lederer,  Grossman  dem  Schreiber,  Janse 
dm  Tunaünger,  Janae  dem  Speretsen,  und  Dietridte»  dem 
Rescken  von  Steyer,  von  Sigleins  wegen,  de$  Schwarzen,  der  da 
geaeckeP)  worden  üi,  dass  darum,  dieselbe  Unser  Burger,  fÖr 
Uns  und  unsem  Rath  kommen  seynd,  und  haben  sich  des  be- 
redt und  entschuldiget»  und  auch  gerecht  gemacht»  als  erbar- 
lieh,  dass  Wir  sie  darum  für  unschuldig  haben  wollen,  und 
lassen  sie  und  all  ihr  Hab  darum  ledig,  und  loss  und  wollen,  dass 
sie  und  ihre  Eiben,  des  fOrbass  an  ihren  Leiben,  und  an  ihrem 
Gut,  gegen  Uns,  und  Unaem  iMten  Brüdern,  Heraog  Leopold, 
und  gegen  unsem  Amtleuten  und  Unterthanen,  und  sonderlich 
den  FHedridten,  de»  vorgenamtie»  Stgleins  Bruder,  seiner 
Hausfrauen,  und  gegen  allen  ihren  Eiben  und  Freunden,  der 
gethat  gar  und  g&ntzlichen  untentgolten  bleiben.  Darum  getreten 
wir  allen  unsem  Hauptleuten,  Buiggrafen,  Richtern,  Pflegem, 
und  namentlich,  dem  Burggrafen  mu  Steyer,  und  allen  andern 
unsem  Amtleuten  und  Unterthanen,  wie  die  genennet  sind,  und 
werden,  dass  sie  darum,  ueder  mit  dem  ehegenandten  unsem 
Burgern  von  Steyer  und  ihren  Erben,  noch  mit  ihren  Gut  von 
der  Sachen  wegen  nit  zu  schaffen  haben,  in  keinen  Weg.  Mit 
Urkund  diss  Briefs.  Geben  zu  Wien,  am  Ehrtag  vor  dem  H. 
Creutz-Tag,  im  Herbst  an  1378. 

Eirtaommm  mu  ,Aiiiialf*  Styrtiu«*  von  Vtlmiin  PrMMnhudMr  (H&m- 
bog  1740),  pag.  Ol— 'es.  Orig.  im  Sbidtifdihr  Stagrar  nieht  vorhmndML 

*)  Preuenhueber  sagt  zum  Ausdruck  .gesaeckt*;  „(das  ist,  (f)  wie  ichs 
verstehe,  um  Ketzeret  willen  hingericht  worden.)"  —  aber  die  Fußnote  f  lautet: 
,Acu  rem  Autor  hie  non  tangit  Es  ist  nichts  anders,  als  die  poena  culei,  die 
In  dm  pdoUelm  Hals-G«rielili>Oidnttng  Artie.  181.  <kn  IQwtor-MjfrteiniMn 

llf  »tf«  Ii   I  I  t  I  c 
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a96. 

757^.  o.  O.  //.  September.  (Stmek^  nadk  FraueiUag  DiensteeU.) 

SSmtergangshrief  Mamricka  dm  Vamiorffenf  Meiner  F^rtm  und 
eemee  Sohme,  Mif  Heimrkh  von  Wnfhm,  Hnuplmmm  06  der  Eime, 
wige»  der  den  BQtrgerm  von  Reidunfudt  auf  dem  SdUKhen  eXtge» 
nammenen  Tticher. 

Ich  Hainrich  der  Vansiorffer,  ich  Elspeth  sein  hawtvnm 
vnd  ich  Hamu  des  ^genanten  Vansiorffer  Snn  veriehen  für  vns 
vnd  all  vnser  erben  g^enburtichleich  mit  dem  offen  brief,  das 
wir  mit  aigem  wUlen  vnd  willchür  mit  verdachtem  müet  recht 
vnd  redlich  gangen  sein  ginczleich  vnd  gen  (!)  sein  auch  mit 
dem  brief  hinder  den  Edeln  vnsem  gnedign  Herren  Hern  Hain- 
reichen von  Waise  di  zit  Haubtmann  ob  der  Ens  vmb  die  Tuecher 
sa  die  burger  von  Reichenhall  auf  dem  Schachen  bey  Chemmaten 
verloren  haben,  das  er  dar  vmb  ganczen  vnd  von  vns  vollen 
gwalt  hat,  Also  was  er  den  egenanten  bürgern  von  Reichenhall 
vmb  ir  tuch  geltz  von  vns  spricht  ze  geben  auf  welchen  tag 
vnd  wie  vil  vnd  an  welche  stat  ze  raihen  das,  wellen  wir  an 
wider  red  tun  genczlich  stet  haben  vnd  volfüeren  vnd  des  in 
dhainer  weis  wider  sein.  Wer  aber,  das  wir  des  nicht  tSten 
vnd  das  gelt  so  von  vnserm  obgenanten  Herren  von  Waise 
den  bürgern  von  Reichenhall  von  vns  ze  geben,  sprechen  vvirdt, 
auf  den  tag  vnd  an  di  stat  als  genczlich  nicht  richten  vnd 
weren  in  der  mazz  als  oben  geschriben  vnd  begriffen  ist,  welchen 
denn  vnder  vns  der  oft  genant  Her  Hainrich  von  Waltse  oder 
wer  sdnen  gewalt  hat,  oder  aber  die  bOrger  von  Reichenliall 
mit  dem  brief  monlnd  vnser  ain  vodem  ze  lösten,  welher  vnder 
vns  das  ist,  der  sei  auf  den  andern  nicht  waigSm.  Er  sol  nach 
der  monung  mit  sein  selbs  leib  seltmnder  mit  zwain  pherden 
in  vam  ze  laisten  in  weihe  stat  vnd  gasthaws  in  der  haM' 
mtmadtaß  ob  der  Ehs  man  in  hin  vodr  vnd  zaig  ze  laisten» 
Der  sol  da  inne  ligen  vnd  laisten  als  inne  Ilgens  vnd  Uustens 
recht  ist,  vnd  do  nicht  aus  dornen,  si  werden  &  des  geltz, 
sa  gesprochen  wirdt,  genczlich  gericht  vnd  gewert  in  aller  der 
mass,  als  vor  an  dem  brif  gemelt  ist  Verczugen  aber  wir  in 
gelt  vnd  die  laistung,  wie  sich  das  veigieng,  den  der  sa  den 
brief  lürtmngt,  g^prechen  mag  ht^  seinen  trewen  an  aid  vnd 
vngesworen.  den  selben  schaden  sollen  wir  in  zu  sampt  dem 
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gelt,  sa  gesprochen  vvirdt.  ausrichten  vnd  sollen  sew  das  haben 
auf  vns  vnuerschaidenlichen  vnd  auf  allem  vnsern  varunden 
vnd  likündem  gut,  wie  sa  das  selb  vnser  gut  alles  genant  ist 
vnd  gehaizzen  mag,  von  demselben  vnserm  leib  vnd  gut  si 
des  selben  gelts  alles  was  des  vvirdt  vnd  auch  der  Scheden 
bechomen  suiien  vnd  mügen,  als  negst  vnd  pest  in  das  fuegend 
vnd  geualländ  ist,  vnd  ist  das  vnser  gütlicher  will,  wir  sein 
lembtig  oder  tod.  Der  voraerschriben  sadie  atter,  des  Hinder- 
gangs vnd  der  geludiz,  Geben  wir  vorgenant  beide  Vanstorffer 
den  brief  z&  gOter  ged&chtnuss  besigelten  mit  vnser  beiden 
anhangunden  insigel  vnd  ze  einer  zewgnüss  mit  des  erbem 
BariHeide»  des  PaiMng  anhangunden  insigel  mit  des  willen 
der  Hfaidergang  vnd  di  taiding  beschehen  ist,  wann  ich  Elspeth 
die  VanstOffierinn  aigens  insigel  nicht  enhab,  verpind  ich  mich 
vnder  daz  insigel  meine  egenannten  frewncz  Hartndcs  des 
PotlAng  das  vnuemikcht  stet  haben  vnd  voUQren  genczUchen, 
das  oben  an  dem  brif  geschriben  vnd  begriffen  ist,  Der  geben 
ist  an  Samstag  nach  vnser  lirown  tag  zder  dienst  zeit  nach 
Christs  geburd  drewczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  acht 
vnd  Sybenczkisten  jar. 

Alle  Siegel  fetalen.  —  Orig.  mf  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StMlsercliiv 
in  Vnen. 

899. 

irj8.  o.  O.  24.  Sepfember.  (St.  RuprtMtog  im  Herbst.) 

Hartneid,  des  Pilgrims  Sohn,  von  Swannberg  verkauß  eine  Öde 
Hkbe  m$  Tamperg  bet  Sltomle  Georg  dem  Ckrdtedi&r. 

Ich  Hertel  Pilgreims  svn  von  Swannberch  vnd  all  mein 
erben  vergehen  —  Daz  wir  GSrglein  dem  Chrötscher  vnd  allen 
seinen  erben,  —  verchauft  haben,  ain  öd  Hueb,  gelegen  dacz 
Tantperch  pey  Staentz  —  vmb  ainlöff  phund  alter  graczer  oder 
güter  wynner  phenning,  —  Wir  lüben  in  auch  vnd  schüUen 
in,  die  egenant  Hueb  mit  aller  zügehürung  Richtig  vnd  vertig 
ze  machen  ynner  iarz  vrist  mit  des  Lehen  Herren  Hand,  von 
dem  si  ze  Lehen  ist,  an  allen  Ern  schaden,  arbait  vnd  mü, 
wir  lüben  in  auch  di  egenant  Hueben  mit  aller  zügehörung  ze 
scherm  vnd  zü  vertretten  vor  aller  ansprach,  nach  dem  Land» 

32 
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Reckt  vnd  gmaonhait  m  Steyer,  als  man  ain  chauff  ze  recht 
schenn  sok  Tdt  wir  des  nicht,  —  Mielchen  schaden  sew  des 
nftmen,  —  den  lob  wir  in  vnd  schüllen  in  den  genczleich  ab- 
legen,  an  chlag  an  taiding  vnd  an  all  widerred,  —  vnd  des  zü 
einer  staeten  vrchund  der  obgeschriben  sach  Geb  wfir  in  den 
oftem  brief  versigelten  mit  des  edlen  vnsers  genaedigen  Herren 
Hern  Iimri$§eidt  wn  PsUaa  des  Jüngern  MamchaSA  in  Skyer 
anhangunden  Jns(gel,  der  vns  zü  der  zeit  mit  leib  vnd  mit  güt 
inn  gehabt  hat  vnd  mit  vnaen  Heben  Swager  Pefere  von  TMhv 
anhangundem  Jnaigel,  d!  wttr  dar  vmb  gepeten  haben  in  paiden 
vnd  allen  Im  eiben  an  schaden,  dar  Vnder  wTr  gdfiben  vnd 
vns  verpinden,  aller  der  gelüb  stSt  ze  haben  ze  enden  vnd  ze 
volfüren,  di  vor  an  dem  brief  sind  begriffen,  wand  ich  egenant 
Hertel  zü  der  zeit  aygner  Jnsigel  nicht  gehabt  han.  Geben 
nach  Christes  gebürd  Drew  zehen  Hundert  iar,  darnach  in  dem 
acht  vnd  Sübenczkisten  iar  an  send  RAbrSchtz  tag  in  dem 
Herbst. 

Siegel  *  1.  von  grünem  Wachs.  Schild  und  Helm:  der  Anker  (Wurf harte) 
auf  dem  Helm  besteckt  mit  Straußenfedern.  2.  SchUdsiegel  *  von  braunem 
Wachs.  Ganzes  ungesäumtes  Pferd  schrägrechts  gestellt 

(Mg.  auf  PMg.  im  iMtntgL  KobtttgftelMa  Sehloflaichlv  Greinburg  (Grein). 

400. 

Ij^8.   o.  O.    2^.  September.    (Samstag  vor  St  Afir/tael.) 

Alber  von  Zelking  verkauft  mit  Lehetisherrn-Hand  des  Burggraf 
von  Nürnberg  seinen  Antheil  an  der  halben  Feste  Wolfkerstorf  den  Ulrich 
und  Georg  Vettern  von  Daduberg. 

Ich  Alber  von  Zelking  von  SchalapHrch,  Vergich  — ,  das 
ich  —  mit  Hern  KeuhUs  Hant  von  Ekharczaw  des  eliem,  zu  den 
^ten  Verwest  des  Hochgepomen  Purggraf  Fridreichs  von 
NÜmberdk,  Manetkaß  in  dem  Lannde  ae  ösferreidi,  verchaufft 
han  meins  rediten  Lehens,  das  ich  von  Demselben  meinem 
Herren  dem  PArggrafen  von  Nürnberch  ze  Lechen  gehabt  han, 
allen  meinen  teil,  den  ich  gehabt  han,  an  der  Halben  Ve^  we 
Wolfkentorf  vnd  an  allem  dem,  das  zu  derselben  halben  Vest 
gehöret,  Es  sey  Chirich  leh«i,  Manschait,  Vogttay  — ,  als  es 
mich  anchömen  ist,  von  weilant  meiner  Honenrmvn  frowen 
Gedrawien  &rren  Hermane  TocMer  von  Welfkentorf^  den  Goi 
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genad,  Es  sey  Lehen,  aygen,  oder  Perchrecht,  nichts  aus- 
genommen, Darczü  han  ich  verchaufft  allen  den  zehent,  den 
ich  gehabt  han,  ze  Hdma  vnd  ze  Steinpach  vnd  dem  Reich 
vnd  ze  BaiwcMendorf,  Weinsehent  vnd  Getraydzehent,  es  sey 
gesttfft  oder  vngestifTt,  veis&cht  oder  vnuerBucht,  der  Lehen 
ist  von  dem  Biaduf  von  Pommww,  den  voigenanten  meinen 
teil  allen  — ,  an  der  egenanten  halben  Vest  ze  Wolfkerstorf  — , 
vnd  darczu  die  vorgeschriben  Zehent,  han  ich  —  verchauft 
vnd  geben  — ^  vmb  zwaS^hundert  phfint  vnd  vmb  zwainczig 
phunt  wienn6r  phenning  — ,  den  erbim  Herren  Hern  Flrridbei» 
von  Daduperch  vnd  J&rgm  von  Daduperdk  aemom  Vettern  vnd 
allen  iren  Eiben  fOibas  ledichleich  vnd  freileich  ze  haben,  vnd 
allen  im  fr&men  damit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd 
geben  — ,  Vnd  sein  auch  ich  vnd  all  mein  Erben,  alles  des  — 
der  obgenanten  Dachspeiger  vnd  aller  irer  Eiben  Recht  geweren 
vnd  scherm  — ,  des  Lehens  als  Lehens  recht  ist,  des  Aigens 
als  Aigens  recht  ist,  des  Purchrechts  als  Purchrehts  recht  ist, 
vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich  — ,  Vnd  das  der  Chauf 
lüibas  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  Darüber  so  gib  ich 
obgenanter  Alber  von  Zelking,  für  mich  vnd  (Ür  all  mein  Erben 
den  vorgenanten  Herren  Vlretchen  vnd  Jörgen  von  Dachsperch, 
vnd  allen  iren  Erben,  den  brief  zu  einem  warn  Vrkünd  der 
Sach  versigilten  mit  meinem  Jnsigil  vnd  mit  des  vorgenanten 
Verweser  insigil,  Herrn  Kadolts  von  Ekharczaw  vnd  mit  meiner 
vettern  insigiln  Herrn  Stephans,  Hern  llretchs  vnd  Hern  Hain- 
reichs gebrüdern  von  Zelkitig,  vnd  mit  tneins  Öhems  insigil 
Hern  Hannsen  von  Liechtenstain  von  Nicolspurch,  zu  den 
xeiten  meins  genidigen  Herren  Herczog  Albrechts  ze  Öster- 
reich Hofmaister,  die  ich  des  vleizzichleich  gepetcn  han,  das 
Si  der  Sach  geczewgen  sint,  mit  irn  anhangunden  insigiln. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurt  Drewczehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  Acht  vnd  Sybenczgistem  iar,  des  nechsten 
Sambstags  vor  Sant  Michels  Tag. 

Von  den  Siegeln  fehlt  das  2.  Siegel  1.,  4.  und  5.  gleich.  Schildsiegel 
Löwe.  (1.  und  5.  von  grünem,  4.  von  grauem  Wachs.)  3.  von  grünem 
Wachs,  Schild  (Löwe)  und  Helm  (Klug).  6.  von  grünem  Wachs,  Liechtenstein: 
Sehfld  und  Hdm  (Kleinod  tbgdm^phen). 

Orig.  auf  Perg.  in  k.  «.  k.  iL  H.  uad  SlMlsacdiiv  ia  Wien. 

32  ♦ 
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401. 

ifjS.  o.  O.  28.  St^iember.  (Si.  Micha«!*  Abend.) 

CnWdk  Panmko/er,  der  Ckorkerm  m  Ammm»  obertter  Kdlner, 
urkmidtt,  dam  Conrad  Jgfrär  und  «mm  Sckweeter,  dann  Jörne  und 
Heinrich  Brilder  die  Ayrär,  dae  Gui  m  dem  L/Umbnam,  Friedrich  dem 
CkräuKhel  verkauft  haben. 

Ich  Vlreich  Panndtofßr  Otorkerr  MC  Pazzaiüb  . .  vnd  der 
Enuokdigmt  memer  Herren  der  Ckorkeirm  Öbri^er  hMmär, 

doselbs  ze  Pazzowe,  veigich  vnd  tQn  chund  ofTerbar  (1)  mit  dem 
brief.  daz  fiir  mein  vorgenante  Herren  die  Chorherren  vnd  für 
mich  komen  sind  vnd  ouch  veriehen  habent,  Chünrat  Ayrär 
vnd  Kutkrey  sein  aweater  Wemharts  dez  Schofper  Hausfrowe^ 
Janns  vnd  Heinreick  gebrüder  die  A^^rdr,  burger  we  Aiwowe^ 
für  sich,  ir  Hausfrowen  vnd  für  all  ir  eriben,  Daz  si  mit  woU 
bedachtem  müt,  gutem  willen  vnd  gesambter  Hant,  a^n  Guet,, 
daz  gehaizzen  ist  ze  dem  Ltitzelmann,  enhalb  dez  Packs,  daz 
si  von  meinen  egenanten  Herren  ze  Eribrecht  habent,  vnd  ge- 
hört in  ir  Ayrambt  mit  allen  eren,  rechten  vnd  nützen  aller 
zügehörung,  versucht  vnd  vnuersucht,  alz  si  ez  selb  inne  heten, 
mit  meiner  Herren,  der  Chorherren,  vnd  mit  meiner  Hannt 
gunst  vnd  willen,  ze  chauffen  geben  habent,  Fridreichen  dem 
Chrdtlfchel,  seiner  Hausfrowen  vnd  allen  iren  beden  eriben,  vmb 
ein  Gelt,  dez  si  sew  mit  wienner  phenning  verriebt  vnd  gewert 
habent.  So  beschaidenleich.  daz  si,  oder  wer  dasselb  Guet  für- 
baz  inne  hat,  meinen  egenanten  Herren  den  Chorherren,  oder 
mir.  vnd  einem  ygleichem  anderm  irem  Chellner,  wer  der  danne 
ist,  von  iren  wegen  allew  Jar,  an  allen  abganch,  wie  die  Jar 
Stent,  si  nemen  schaden,  presten,  oder  nicht,  dannoch  dienen 
vnd  raichen  suUen,  viertzig  guter  wienner  pfenning.  an  sand 
Bffichds  tag  vor.  oder  nach  in  den  noehsten  i^rcsehen  tagen. 
Wann  diselben  virtzk  pfenning  gent  den  egenanten  A5^m  iren 
Hau8fix>wn  vnd  iren  eriben  ab,  an  andern  diensten,  der  si  meinen 
egenannten  Herren  schuldig  sind.  Wir  aber  daz  di  selben  mein 
Herren  die  Chorherren  irer  egenanten  virtzk  phenning.  all  iar 
nicht  gericht  werdent.  also  getaidingt  ist,  Wann  si  dann  den 
selben  dienst  virczehen  tag  versitzzent  vnd  nicht  gönczlichen 
richtent  alz  ofR  sind  st  mir  vnd  einem  ygleichem  andern 
öbristem  Kellner  ze  Pazzow  ze  wandel  geuallen  zwaintzic 
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wienner  pfenning.  Geschäch  ouch,  daz  si  die  selben  vvandel 
dar  Vber  gen  vnd  wachsen  liezzen  ein  Jar,  so  sind  si  oder 
wer  daz  Erib  nach  in  inne  hat,  von  dem  egenanten  Guet  aller 
zügehorung,  irr  rechten  vnd  gewer  ze  hannt  geschaiden,  vnd 
Süllen  meinen  Herren  oder  ircm  Chellner  baydew  dinst  vnd 
Wandel  dannoch  schuldig  sein,  daz  si  sich  dar  zü  desselben 
gütez  vnder  winden,  nützen,  niezzen,  lazzen,  leihen  mügen,  wi, 
wenn  oder  wem  sew  lustt  an  allew  irrung.  Aber  waz  sew  ein 
Chellner  von  besunder  gunst  vnd  fürdrung  der  wandei  vnd 
väll  ledig  \eitf  daz  stet  dacz  im.  Auch  süllen  si  oder  wer  daz 
vorgenant  Guet  inne  hat  iirieichen  in  meiner  egenant  Herrn 
Stift  gen  vnd  in  bringen  zwa5^  hün,  domit  sind  si  des  selben 
iares  gestüt  Wftr  aber  daz  si,  oder  ir  eriben  daz  obgenant  Guet 
versucht  vnd  vnuersucht,  versetzen,  verchaufTen,  oder  wi  si  ez 
verohumbem  wolten,  waz  man  in  darauf  leihen,  oder  darumb 
geben  wolt  daz  sollen  si  meinen  Herren  den  Chorherren  oder 
irem  Chellner  chund  tün.  weUent  si  ez  darumb  haben,  in  der 
selben  mazz,  daz  schol  st&t  sein  vor  allen  andern  LaQten  an 
geuär.  das  schüllen  sew  mein  egenant  Herren  wizzen  lazzen, 
allzeit  nach  dem  anbot,  in  den  nochsten  vir  Wochen.  Wolten 
oder  vermaindten  si  ez  von  in  nicht  zo  werben,  So  mOgen  die 
Eriben  anderswo  iren  frumen  domit  schaflbn  ab  irer  sei,  wie, 
wenn,  oder  wem  si  wellent,  vnkolten  meiner  Herren  dienst, 
StiAbün  vnd  rechten,  vnd  daz  ist  auch  allez  mit  meiner  egenanten 
Herren  der  Chorherren  vnd  irs  Chellner  willen  vnd  gunst  Auch 
ist  getaidingt  worden,  ob  der  alt  brief,  der  mit  sambt  andern 
Stückchen,  daz  egenant  gut  ze  dem  Lützelmann  berürt  her  für 
chäm  gelesen  vnd  gezaigt  wurd  wie  sich  das  fügtt  mit  recht 
oder  an  recht,  da  sol  er  in  an  dem  egenant  Guet  an  Schäden 
gein  in,  ab  vnd  tod  sein,  nicht  chrafl  noch  macht  haben  in 
dhainer  weis.  Sunder  habent  in  die  Ayrer,  ir  Hausfrowen  vnd 
ir  eriben  vnuerschaidenleich  verhaizzen,  daz  si  des  egenanten 
Guts  aller  zügehorung  ir  gewer  vnd  fürstant  wollen  sein  an 
allen  iren  schaden,  alz  dez  Lantz  recht  ist,  vnd  süllen  daz 
haben  datz  in,  iren  trewen  vnd  auf  aller  irer  Hab,  wo  si 
di  vberal  inndert  habent  oder  lazzent,  versucht  vnd  vnuer- 
sucht.  Ez  sind  auch  mein  egenant  Herren  di  Chorherren  vnd 
ir  Chellner  von  iren  wegen,  dez  egenanten  Gütz  ir  Herren  vnd 
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gewer  an  aller  stat,  vnd  in  dez  not  geschieht,  also  redleich 
vnd  pilleich  ist  vngeuärlcich.  Mit  vrkund  des  briefs,  den  ich 
nach  ir  aller  vleizzigen  gepet,  dar  Vber  dez  chauffs  zü  einer 
bestätichait  geben  han  an  meiner  egenant  Herren  der  Chor^ 
herren  stat,  wiUen  vnd  gunst  besigelt  han  mit  meinem  an- 
hangendem insigeL  Dez  sind  zewg  LmjpcU  TüeM,  Harn  Zirg»» 
admer,  der  LangstepfO,  Wemker  PSrmhi,  Vinidi  Leyitiier  vnd 
mer  erber  Läut  Der  brief  ist  geben,  an  sand  Michels  abent 
nach  Christi  gepQrt  drefltzehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  icht 
vnd  Sibenczldstem  Jar. 

Siflggl  in  gffliiMii  WmIm,  stek  vwlilitt  liwt  fliiMD  sniniiilHi  Fftnlv- 
köpf  (absiMIgt)  «knuMB. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  RetchMTdiiv  in  MOaclMn:  Ad  SdilWinfc 
LodgL,  Domkapitel  Paasau'sche  Güter. 

ifj8,  Ol  O.  a9.  S^tmilbßi'.  (Bnkk^  vor  SIL  ißOimBkkig,) 

Guttfried  der  Prewn  und  Katharina  9ein4  Frau  verkaufen  tüim 
Garten  su  St.  Mtchael  (in  der  Wachau)  an  Fttar  dm  ^fanrmr  m 
St.  Michael  und  an  sein  Gotteshaue. 

Ich  Goifrid  der  Prewzz  vnd  ich  Katrey  sein  Haws/rcriJO, 
vnd  all  vnser  Erben  vergehen  — ,  Daz  wir  — ,  verchauft  haben, 
mit  Pürcherren  Hant,  Christan,  des  Tünschaden,  vnsers  ledigen 
vnuerchumberten  Pürchrechts,  ain  Pawmgarten,  der  gelegen 
ist,  dacz  sand  Michael  ze  nächst  Chvnrats  des  ßanders  pawm- 
garten, vnd  da  man  alle  Jar  von  geit,  in  des  egenanten  Pürcherren 
Lehen  ze  sand  Michel  drey  vvienner  Phenning,  zu  rechtem 
Purchrecht,  vnd  dem  Pharrer  dacz  sand  Michel  ain  halb  phunt 
wienner  phenning  ze  Czins,  allez  an  sand  Michelstag,  vnd 
nicht  mer,  — ,  als  wir  Jn  vnuersprochenlich  in  Pürchrechts 
gewer,  her  pracht  haben,  — ,  dem  erbem  Herren,  Hern  Petrein, 
di  zeit  Pharrer  dacz  sand  Michel  seinem  Gotshaws  vnd  allen 
seinen  Nachömen,  vmb  Sechs  Phunt  wienner  Phenning,  — . 
Wir  sein  auch  des  obgenanten  Pa\Vmgarten  Jr  recht  Scherm, 
vnd  gewer  für  all  ansprach,  als  Pürchrechts  recht  ist,  vnd  des 
Landes  reeMi  in  Osfetvietcft.  — ,  Vnd  des  zu  Vrchünd  geben 
wir  dem  vorgenanten  Pharrer,  vnd  allen  seinen  Nach6men  den 
offen  brif  vnd  (wann)  ich  egenanter  Prewzz,  vnd  ich  obgenanter 
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Pürcherr,  nicht  aygner  Jnsigel  haben,  So  haben  wir  vleizzich- 
leich  gepeten,  die  erbem  Chönmien  dm  fbmder,  der  pey  dem 
Chauf  gewesen  ist  vnd  Niekm  dm  Judm,  das  sy  der  sach 
zeug  sind,  mit  Im  anhangunden  Jnsigeln,  in  payden  an  schaden, 
dar  vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnsem  trewn,  an  aydes  stat, 
alles  das  stet  se  haben  das  voigeschriben  stet,  pey  dem  Chauf 
ist  auch  gewesen  Rdgtr  Mdb>  &^moH  der  WaUcher  vnd  ander 
erber  Lewi  Me  Weemdofff,  Der  bitf  ist  geben  an  Eritag  vor 
sand  Michelstagy  Nach  Christs  gepibd  dreu  csehen  Hvndert 
Jar,  dar  nach  in  dem  Acht  vnd  ^ybencstdsten  Jare. 

Die  beidHi  Sdnldsiegel  *  von  gnaem  Wadw.  1.  bduiuiL  2.  am  Bakon 
Rand  bairmeHer  Arm  mit  Haiimaaaar. 

Orig.  anf  Parg.  im  Stiftaarchir  St  Florian. 

408. 

IfjS.  o.  O.  2g.  September.  {St.  Michaelstag.) 

Wemfiart  von  Sträuningen  verkauft  an  das  Kloster  Schlierbach 
eine  Müh/e  mu  Mühähai  in  der  Pfarre  Vorchdorf,  Lehen  des  Jörg  von 
Wallsee. 

ICH  wernhart  von  Sträwningen,  ich  Palmey  fein  Elichew 
hawffraib,  ich  werntzel  ir  paider  fün.  vnd  mitfampt  vns  all 
vnfer  eriben,  die  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wir  tun  kunt 
vnd  vergehen  offenüch  mit  dem  Gegenwurtigen  prief  allen  den, 
die  in  anfehent,  lefent  vnd  horent,  die  nu  fint  oder  chunftichg 
werdent,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  ze  der  zeit,  do  wir 
ez  mit  recht  vvol  getün  mochten,  vnd  auch  mit  rat,  wort  vnd 
weyfung,  willen  vnd  günfl  aller  vnfer  nechllen  vnd  Peflen 
freund  haben  ze  chawffen  geben  Recht  vnd  redlichen  Den 
Erfamen  weyfen  GaylUichen  vnd  vnfern  Genedigen  vrowen 
vrowen  Kathreyn  die  zeU  ahptiffin  xe  Sl^rwach  vnd  dem  Couent 
dafelbs  ^nTer  MM  m  MäUal  gelegen  in  vorekidorßfer  p/arr,  vnd 
de4r  felb  MAI  vnd  was  daixfl  gehört,  ift  ^nfer  rechts  lehen 
geweffen  von  ^erm  Genaedigen  herren,  hom  Jörgm  von 
VMdtfe  vnd  gehftrt  zu  pemfiam,  wfr  haben  in  auch  dew  felber 
Mut  se  mflltat  vnd  was  dar  dars6  gehört,  Geben  vnd  ingeant- 
wurt  mit  aUen  den  eren,  rechten  vnd  nficzzen,  vnd  darsA  ge- 
hört se  holtz,  se  veld,  mit  wifmot,  mit  cchkem,  verlAcht  vnd 
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vnueri&cht,  fwie  daz  Genant  iß,  auz  ^er  nutz  vnd  gewer»  in 
ir  nuczz  vnd  gewer  in  allem  dem  Recht,  als  w&z  inngehabpt 
haben.  Wh-  haben  Mem  lieben.  Genedigen  vrowen  ze  Sl^rwach 
die  felber  Mul  ze  M6ltal  vnd  waz  darzüi  geh&rt,  Geben  vmb 
ain  gelt,  dez  fiew  ^ns  gar  vnd  gsentzlich  gericht  vnd  gewert 
habent  ze  allen  den  t«gen,  vnd  few  vns  richten  vnd  weien 
fch ölten.  Atfo,  daz  wir  vmb  daz  felb  gelt  hintz  in  noch  hintz 
Couent  nicht  mehr  ze  fprechen  haben  weder  mit  recht  noch 
an  Recht,  wir  haben  Vns  auch  der  felben  Mul  ze  Mültal  vnd 
waz  darzü  gehört,  fürchtzicht  tan.  mit  der  befchaidenhait,  daz 
ich  vorbenanter  wemhart  von  Strawning,  ich  Palmey  fein 
Elichew  ha^VlTra^V,  ich  wemtzel  ir  paider  f&n  vnd  all  vnfer 
eriben,  die  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  chain  anfprach 
nyemer  mer  gehaben  fchüUen  nach  der  vorbenanten  Mul  vnd 
waz  darzü  gehört,  weder  mit  recht  noch  an  Recht.  Wir  fchüllen 
auch  der  felben  Mül  ze  mültal  vnd  waz  dar  zu  gehört,  vnfern 
Gensdigen  vrowen  ze  Slyrwach  ir  Rechter  gewer  vnd  ir  für- 
ftant  fein  mit  dem  Recht  an  aller  der  ftatt,  vnd  in  dez  not 
vnd  dürft  gefchicht.  vnd  auch  als  chävvfs  vnd  gewerfchaft  recht 
ift  in  dem  Land  Ob  der  Ens.  Gyench  vnfern  Genaedigen  vrowen 
an  der  gewerfchafft  von  vns  ab,  da  few  fchaden  inn  n£emen, 
wie  der  fchad  genant  war,  Den  felben  fchaden  mitfampt  dem 
Hawptgüt  fchüllen  wir  in  gar  vnd  gaintzlich  widcrchcren.  vnd 
füllen  few  daz  haben  datz  vns  vnd  datz  vnfern  trewn  vnd 
darzü  auf  aller  vnfer  hab,  die  wir  haben  oder  noch  gewinnen 
inner  Lantz,  auzzer  Lantz,  auf  wazzer,  auf  Land,  verfucht  vnd 
vnuerfilicht,  fwie  dew  hab  genant  waf ,  wo  die  hab  gelegen 
war,  in  Stetten,  in  Morgten  vnd  all  ir  fchadens  mit  fampt  dem 
Hawptgüt  voUichlich  davon  pech&men  mit  Vnferm  gütlichen 
willen  vnd  wort,  w¥r  fein  lebentich  oder  töd,  vnuertzigen  dez 
Effotzrecht,  daz  die  muller  auf  der  felben  M&l  ze  multal  habent, 
da  few  meins  alten  Saligen  Herren.  Hern  Ewerkarig  von  wol^ 
prief  vber  Habent.  Daz  Vnfern  Gensdigen  vro^  ze  Slyrwach 
vnd  dem  Couent  daz  alfo  fiaet,  gantz  vnd  vnuerchert  von  Vns 
ewichlich  Pelib,  Daz  loben  wTr  in  mit  Vnfern  treiXrn  an  ayds 
(tatt  Vnd  dar  Vber  ze  ainer  pezzer  ficherhait  Geben  wfr  in 
den  offen  prief,  BeQ^elten  mit  der  Ert>eren  zwayer  man  an- 
anhangenden Jnfygel  verfygelten  Rigers  von 
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die  gtii  ZiOniriekier  9Ü  Sfyrwaek  vnd  ttdtw^dtkeur^ 
die  jrew  jnfygel  zfl  «iner  w6m  gmwgnAzz  der  vor  ver  fchriben 
tayding  vnd  fach  durch  Vnfer  vleizzigen  pett  willen,  dar  an 
gelegt  habent  In  vnd  allen  iren  eriben  an  allen  fchaden»  Dar 
vnder  wfr  Vns  verpinden  mit  Wem  tre^  an  aydes  ftatt  ich 
vofbenanter  wemhart  von  Strawning,  ich  Palmey  fein  Elichew 
HaVOüra^,  ich  wemtzd  ir  paider  (On  vnd  all  Vnfer  eriben,  die 
wir  haben  oder  noch  gewinnen»  wan  wfr  aygens  Jnfygels  nicht 
haben,  allez  daz  fl&t  ase  haben  vnd  se  volfOiren,  daz  vor  an 
dem  offen  prief  gefchriben  (let,  Der  Geben  ill  an  Sant  Mychels 
tag.  Des  Jars,  do  man  zalt  von  chrifti  Gep&t  Drewteehen 
H&ndert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  Aecht  vnd  Sybentzkyften  jar. 

Zwei  hingeiid»  Seliildsiegel  *  von  tiCMitiam  Wadn.  1.  gUMHat  Sdittd, 

im  oberen  Felde  drei  Rosen.  ,+  S.  Rvgeri  de  Hvmbrechtsried.*  2.  ein  zum 
SpruQge  bereites  Tier  (geschwänzt).  Siegel  stark  verletsL     . . .  weyehar  . .  .* 
Orig.  auf  Perg.  im  StiAsarchiv  SchUerbach. 

404. 

o.  O.  3g.  September,  (SL  Mieha^stag.) 

Ulrich  der  Anhancrer  und  Hartneid  der  Haunsherger  verkaufen 
an  das  Kloßer  Garßen  ihr  freieigenee  Gut  im  Ckraniwittech  in  der 
Pfarre  Steinbach. 

ICH  Velreich  der  anhanger  ')  vnd  ich  hertneid  der  hawnf- 
perger  vnd  mit  vns  all  vnfer  erben  Wir  veriehen  mit  dem  ofTenn 
prief  allen  den,  di  in  fehent  oder  horent  lefen,  daz  wir  daz 
guet  in  dem  Ckraniwittech  in  Stainpekchir  pfarr  gelegen,  daz 
vnfer  vreyz  aigen  gewefen  irt,  ze  chauffen  gegeben  haben  dem 
crwirdigen  geiftleichen  Herren  Abpt  Niclan  ze  Girflen  vnd  feinem 
gotfhaus  dafelb  mit  aller  feiner  zuegehörung  vmb  ein  gelt,  des 
wir  gantz  vnd  gar  von  im  vnd  feinem  gotfhaus  gerichtt  vnd 
gebert  fein  ze  rechtten  ta^en.  wir  wellen  vnd  fch&llen  auch 
des  egenanten  guets  fein  vnd  fdns  gotfhaus  rechtt  gewem 
fein,  als  aigens . . . .  ifl  vnd  LoHia  recki  ob  der  enne*  w6r  aber, 

daz  im  vnd  fernem  gotfhaus  guet  vnd  and  (sie)  der 

geweifchaft  icht  abgieng  mit  dem  recht  vnd  feins 

gotfhaus  gewem  wdm,  waz  few  dann  dez  fchaden  n&mmen, 

den  er  oder  feins  s  ainer  pei  feiner  gewissen  gefprechen 

mag,  den  felben  fchaden  fchüllen  few  haben  auf  aller  der  hab, 
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cU  wir  haben,  wie  di  genant  ist  oder  wo  di  gelegen  ift,  vnd 
dauon  pech6men  mit  vnfenn  guetleichen  willen  an  all  vnfer 
iming  vnd  widerred.  Wfo  aber,  daz  yemant  ch&m,  der  des 
guets  erib  wolt  fein.  Der  fchol  dem  obgenanten  Abpt  vnd 

feinem  gotfhaus  vier  vnd  zwaintzk  pfunt  wiener  pfening  geben 
vnd  fchol  dann  daz  guet  Ledig  fein  von  ym  vnd  feinen  gotf- 
haus. Daz  daz  allfo  flet  vnd  vnuerchert  weleib,  dar  vber  gib 
ich  obgenanter  Vlreich  der  anhanger  den  prief  verflglt  mit 
meinem  anhangunden  jnflgel,  vnd  zu  einer  pezzem  ficherhait 
versiglt  mit  des  erfoem  wefchaiden  Maricharts  des  Slüzzel- 
bergir  anhangunden  jnfigl,  darvnder  ich  mich  egenanter  hert- 
neid  der  hawnfpcrger  verpint  mit  meinen  trewn  allez  daz  ftet 
ze  haben,  daz  an  dem  prief  geschriben  üet,  wann  ich  zder 
zeit  aigens  jnfigls  nicht  het,  vnd  verfigelt  mit  der  erbern  zwaier 
helmharts  des  anhanger  vnd  wolfharts  des  Sintzendarffer  an- 
hangunden jnfigln,  damit  few  getzeug  find  in  vnd  all  im  erben 
an  fchaden.  Der  prief  ift  gegeben  nach  chrifli  gepürd  drewtzehen 
hvndert  jar,  darnach  in  dem  Aechtt  vnd  Sibentzkiften  iar  an 
fand  Micheftag  (sie). 

Vier  hängende  Schildsiegel  •  von  lichtbraunem  Wachs.  1.  und  3.  drei 
Lindenblätter  an  rechtsschrägem  Aste.  2.  zwei  abgekehrte,  aufrechte  Schlüssel  am 
Ring  unten.  4.  geteilt  durch  einen  als  Maueninne  gebrochenen  Steb. 

Auflen  Ton  gleichieitiger  Hand:  Lü  p  (Littera  pro)  fewdo  in  clumnwet- 
haech  In  Stainpacher  Pfiur.  Ad  anniuenarium  PendorfTarii. 

Orig.  auf  Perg.  (zerrissen)  im  Archiv  des  Kloster*  Garsten,  nun  im 
bischöflichen  Archiv  in  Lins. 

')  in  dam  im  Kk»ler  Heiligenkmuer  Arddr  in  Waa  anfbemAilMi 
Oblnyboeh  des  KIosIms  Gatalea  (4»  Pergament  14.  Saee.)  ist  folgendar  Bntng: 
,Jtem  Vbricus  anhangem  tmles  dedit  dominis  vnum  feudum  quod  uocalur 
Ytnhrrach  am  Graben  in  Parrochia  asschach  quod  seruit  Marie,  s.  lib- 
den.  et  diuiduntur  in  anniuersario  ipsius.  3^  die  post  Johannis  apostoU  Vn. 
soL  denn,  dominis  et  XXX.  custodL  et  (est)  in  ofBdo  Geisten." 

406. 

iffi.  Wien,  4.  Oktobmr,  (F$r.  ißm  prm.p<Mf,  Hi  MkkaMu.) 

Ulrich  Wri$9  vtHmuft  «m  Hmm  m  Wim  dtm  PnMtmr  Jokatm 
von  VtkUn. 

Vbicus  Weizz  Anna  uxor . .  vendiderunt  domum  eonun 
sitam  in  Profundo  volle  prope  domum  Hmmd  carpeiUarii, 
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servit  Vlrico  Polloni  suis  heredibus  3  solidos  denariorum,  pro 
7Y,  libris  denariorum  Johanni  de  Velden  prespitero,  vel  cui  ipse 

dat  vel  testivicat,  sicut  litera  empcionis  sonat;  debent  pati  

actum  feria  secunda  proxima  post  festum  sancti  Michahelis  78? 
—  Summa  15  denarii. 

Entnommen  aus:  »Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wimu*  Abt  lU. 
Bd.  1.  .Die  aeltesten  Kaufbächer".  Pag.  171.  Nr.  1061. 

406. 

1^8.  o.  O.  7.  Oktober.  (Nächste  Pßr^cxtag  vor  St.  ChoUnan.) 

Jakob  der  Gestner  reversiert  statt  des  dem  hl.  Kreuzaltar  mu 
Komeuburg  verkauften  Zehents  zu  Schrickh,  so  Lehen  von  Retnprecht 
VOM  HatiaUt  ein  andere»  Eigengut  von  dem  von  Hadau  m  LÄen  au 

Ich  Jacob  der  GUMr,  vnd  all  mein  Ert>en  vergehen  — , 
das  wir  vns  verlAbt  vnd  verpunden  haben  — ,  gegen  dem 
eibim  Herren  Hern  Memprechim  von  Easelaw  vnd  gegen 
seinen  Eiben  vmb  den  zehent  gelegen  ze  SchHkdt  den  wir 
von  Jm  ze  lehen  gehabt  haben,  den  wir  verchaufit  haben,  zu  des 
heiligen  Chre^czes  altar  ze  Nownbtuxh  maeM^albem,  vnd  den 
er  demselben  altar  geaigen  (I)  hat,  das  wir  von  Sant  Merteins 
tag  der  schirist  chümt  dar  nach  j^er  iares  frist,  chauffen 
süUen  ein  aigens  güt  gdegen  in-  dem  Ltmiide  mc  dsüermcJk 
vmb  f&mfczig  phimt  wienner  phennig  vnd  stillen  denn  dasselb 
Güt  von  dem  egenanten  Hern  Reinprechten  von  Haselaw,  vnd 
von  seinen  Erben  an  des  vorgenan(ten)  zehents  stat  ze  lehen 
enphahen,  vnd  haben,  als  Lehens  recht  ist  vnd  des  Lanndes 
recht  ze  Österreich,  vnd  haben  in  darumb  ze  rechtem  selb- 
gescholn  gesaczt,  den  erbern  Hainreichen  den  POkel,  zu  den 
steüe»  Pitrggrafmt  £aiwchenstain,  vnd  sein  Erben  vnuerschatden- 
leich  zusampt  vns  —  (widrigenfalls  gegen  Leistung  mit  einem 
erbam  Knecht  und  zwei  Pferden  zu  Wien  in  einem  erbam 
Gasthaus)  — ,Vnd  sullen  auch  Si  das  haben,  auf  vns  vnuer- 
schaidenlcich,  vnd  auf  allem  vnserm  Güt,  das  wir  haben  in 
dem  Lannde  ze  Osterreich  — .  Vnd  darüber  so  geben  wir  Jn 
den  brief  ze  einem  warn  vrkünd  der  Sach,  versigilten  mit 
vnsem  insigiln,  der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepürt  dreu*- 


Digitized  by  Google 


508 


czehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  Sybenczgistem 
lar,  des  nächsten  phincztags  vor  Sant  Cholmans  tag. 

Helmsiegel  *.  1.  im  Flug  ein  gestürzter,  abgeledigter  Sparren.  ,4*  ^-  i^opü 
Gestns*.  2.  Schfldsteiel      Im  SohildcaAiS  ein  Dnibafg.  Unuehrift  MniBrt 
Orig.  auf  Perg.  im  fürstL  Starhembeig'ach'ba  Archiv  in  ECirding. 

4M>7. 

iffS.  Wi»n.  II.  OAtoftar.  (Montag  vor  St.  Colmannstag.) 

Hknog  Albrecht  von  Oesterreich  mahnt  Richter  und  Rath  der 
Stadt  Em  tMjgim  Zahhmg  dtr  SUuer, 

Wir  Albrecht  von  gotea  gnaden,  Herczog  ze  Österreich, 
MB  Shyr,  ze  Kemden,  vnd  m»  Kram,  Graf  ze  l^rol  zc.  Embieten 
vnsem  getrewn . .  dem  INckiBr,  vnd  dem  Bai  we  Ens,  vnser 
gnad,  vnd  alles  gfit  Vmb  die  Sfewr,  der  Tr  vns  auf  den  nächsten 
chunftigen  sand  Merten  tag,  ze  geben,  gepunden  seit  Empfelhen 
wTr  e^,  vnd  wellen  gar  emstlich,  daz  It  dieselb  Stewr,  vnd 
vnsem  tail,  auf  denselben  sand  Merten  tag  vnuerczogeniichen 
gebet,  vnd  geuallen  lazzet,  zu  vnsem  Händen,  vnserm  getrewn, 
Hansen  mm  J^fema,  fmserm  AmptmoMn^  oder  wer  si,  von  seinen 
wegen,  vnd  mit  seinem  brief,  an  ew  vordert,  vnd  des  mit  nichte 
lazzet,  wann  wir  dasselb  gelt,  auf  den  egenanten  tag,  an  solich 
stet  verschaiTet  hat>en,  da  wir  ez  ze  rechter  not  haben  müzzen. 
Geben  ze  Wienn  an  Mintag,  vor  sand  kolmans  tag.  L.  XXVII]9 

.  d .  dux . 

Das  kleinere  Siegel  rückwärts  in  rotem  Wachs  aufgedruckt  (Von  Sava: 

Fig.  42.) 

Orig.  auf  Papier  im  Archiv  des  Museums  Frandsco-Carolinum. 

408. 

Ifj8.  Tirnstein.  if.  Oktober.  (St.  Oubnanstag.) 

Ott  der  Wechsler  Bürger  an  RUr  verkauft  seinen  Weingarten,  den 
Chasssnpimmmtg  mOsrkalb  Timstsin  dem  Hans  Cafian  mtser  Fresm^ 
Capelle  su  Timslein  und  seiner  Capelle, 

Ich  Ott  der  WeOuler  Pnrger  mb  Wels  . .  mein  Hausfrau 
vnd  vnser  erben  vergehen  daz  wir  —  mit  vnsecs  pureh- 
herren  Hant  vnd  willen,  des  erbem,  Hern  Osünrat  di  wbU 
phasirer  Me  Hmstam^  verchauft  haben,  vnsem  ledigen,  vnd  vn- 
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uerchvmerten  Weingarten,  genant  der  chüssenphennich,  gelegen 
niderthalb  ttrnstain  ze  nahst  dem  Weingarten^  genant  der  Rumpolt, 
dauon  man  ze  pürchrecht  geit,  dem  obgenanten  pharrer  ze 
Timstain  vnd  seinen  nachomen,  fümfczehen  wienner  phenning 
all  jar,  an  sand  Michelstag  vnd  nicht  mer  — ,  vmb  Sechs  vnd 
zwainczk  phunt  güter  wienner  phenning  — ,  dem  beschaiden 
manft,  Hern  Hanamt  Chaiplan,  vnterr  vnnSfi  ChajpeHen^  xe 
UmskuM,  seiner  chajpellen.  vnd  seinen  nachömen  daselbs»  fQr- 
bos  ledichlich*  vnd  vreylich  ze  haben  — .  Wir  sein  auch  des 
obgenanten  W^ngftrten  ir  gewer  vnd  schSrm,  IQr  all  anfprach. 
alz  purdirechtS  recht  ist  Vnd  des  Lamdea  t»  ötiefvekk  — , 
Vnd  daz  der  chauf.  also  stet  beleih,  dar  Vber  geben  wTr  in  den 
brief  versigelten  mit  des  ot>genanten  vnsers  pürch  Herren  Jn- 
sigel»  vnd  mit  des  erbem  Vlrmeka  des  WeuHenawer  M  Mett 
pürgraf  aa  Chmatam.  Jnsigel.  der  damit  der  sach  zeug  ist,  im 
an  schaden,  So  verpind  ich  mich  obgenanter  Ott  der  Wechsler 
für  mich  vnd  f&r  mein  erben,  vnder  den  obgenanten  paiden 
Jnsigeln.  allz  daz  stet  ze  haben,  daz  hie  vor  stet  geschriben, 
wand  ich  di  weil,  mein  Jnsigel  pey  mir,  nicht  gehabt  han, 
der  brief  ist  geben  ze  Tlrnstain,  an  sand  Cholmans  tag,  nach 
Christi  gepurd  Drewczehen  Hundert  Jar.  dar  nach  in  dem  Acht 
vnd  Sibenczkistem  Jare. 

Sieg«!  1.  UdiMs  qiitsoval«  Siegel  von  roflibnnnem  Wadis,  auf  dm 
Pressel  etefaA  .Chfiseenphemiiiich*.  2.  Iddt  die  aegeUiehe. 

Oiig.  eiif  Pefg.  im  Stifteerdiiv  Hersogenborg.  Urinmden  der  Kenonle 
Tifiietein. 


409. 

1^8.  o.  O.  14.  Oktober,  {fyincztug  nach  St.  Cholman.) 

Heinrich  der  Sulcabek  und  seine  Frau  verkaufen  dem  Abt  Martin 
und  dem  Convent  von  Kremsmünster  den  Adamshof  und  die  Schäfer- 
MMk  tmtar  damadban,  ao  Lakan  von  OaakrraiA,  h«mku»gaiaaiaa  von 

Ich  Heinrich  der  Sulczpekch  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
baider  erbßn,  die  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  veriehen  vnd 
tün  chund  mit  dem  offen  brief,  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horAt  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachten  mfit,  vnd  nach  vnsir 
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pesten  fre^  (!)  rat,  vnd  günst.  redleich  vnd  recht  se  chauffen 
haben  geben,  dem  Erwlrdigft  geistleichen  herren,  hem  iferfem, 
jce  den  MeHen,  abbt  §9  Owemsmümter,  vnd  8^  gotshaus,  vnd 
allen  s^en  nach  chomen,  den  adamthqf  gehgm  im  cftlroft- 
^erger  phnrr,  vnd  der  rechts  lehen  ist,  von  den  Edeln  fUrsten 
den  HeriMOgm  vom  ösierrMh  vnd  di  SMt$ermai,  daaäbt  ge- 
legen vttder  dem  adamtkof,  di  recht  lehen  ist  von  Tm  vnd  seinem 
gotshaws,  mit  allen  em  rechten  vnd  n&czen  die  dar  zü  gehörnt, 
ze  holcz,  ze  veld,  ze  wismat,  wie  di  genant  sind,  vmb  ain  gelt, 
dez  wir  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gwert  sein,  wir  haben  in 
auch,  den  selben  hoff,  vnd  mül  in  geantwürd  auz  vnser  nutz 
vnd  g\Ver.  in  ir  nucz  vnd  g^Ver  mit  aller  zügehörüng.  wir  schuUen 
auch  der  vorgenanten  hoff,  vnd  mül,  ir  g\Ver,  vnd  fürstant  seinn, 
an  aller  der  stät  wo  in  dez  not  vnd  türft  geschYcht,  als  gwer- 
schaft  recht  ist,  in  dem  Lande  ze  Österreich,  ob  der  Enns,  Ging 
in  aber  an  der  gwerschaft  icht  ab,  waz  si  dez  schaden  nemen. 
daz  ir  ainer.  pei  seinn  trvVn,  vngeswürn  gefprechen  mag.  den 
selben  schaden,  mit  sampt  dem  hauptgüt  sullen  wir  in  gantz 
vnd  gar,  ablegen  vnd  wider  ehern,  angefar,  vnd  sullen  si  daz 
haben,  ze  vns  vnd  vnsern  trwn,  vnd  dar  zü  auf  aller  vnser 
hab,  vnd  guetern,  liggund  vnd  varund,  die  wir  haben  oder  noch 
gewinnen,  wie  di  genant,  vnd  wo  di  gelegn  ist,  in  Steten, 
merkchten,  dorffern.  auf  strazz  auf  wazzer  auf  lannde  inner 
lannds  oder  auzzer  lannts,  vvesucht  vnd  vnbesücht,  wo  vnd 
wie  si  der  aller  nochst  wechomen  mügen,  der  selben  hab,  vnd 
gueter,  schullen  si  sich,  mit  vnser  aller  guetleichen  willen  vnd 
wort,  an  alles  geistleichs  vnd  welfleidis  gericht,  vnder  winden, 
vnd  sullen  daz  haben,  tnn.  vncz  allsuerre,  daz  si  hauptgütz 
vnd  Schadens  gancz  vnd  gar,  da  von  wechömen.  vnd  schullen, 
si  damit  nicht  gefreuelt,  noch  wider  yemant  getan  haben,  vnd 
dez  gegen  allen  herschefilen,  vnd  gerichten,  vnd  gegen,  aller 
menkchleichen,  allerding  vnengolten  weleiben,  vnd  darüber 
zu  einem  wem  vrchund,  so  geben  wfr  in  den  offen  brief, 
versigilten,  mit  meins  egenanten  Hainrichs  dez  Sulczpekchen 
anhangunden  JnsigU,  vnd  zu  ainer  pessom  sicherhait  vnd 
zeugnOzz  versigUt,  mit  der  erbem  ckrnckt  vlrich  de»  Meiaen 
vttd  Rutdami  deg  MiteMkaimär  angehangunden  Jnsigillen,  in  an 
sch&den,  Geben  nach  Christes  gep^  dreuczehen  hOndert  Jar, 
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dar  nach  in  dem  echt  vnd  Sibentzgisten  Jar,  dez  phincz  tag 
nach  sant  Cholmans  tage. 

Drei  Schildsiegel  ♦  von  ungefärbtem  Wachs.  1.  ?  eine  eigentümliche 
Tiergestalt,  geschwänzt  (Drache).  .  .  ii  Sviczpechk*.  2.  ein  Metzen.  3.  ab- 
geledigter  Kopf  eines  SteinboclMS  links  gekehrt  Umschriften  last  gßnz  ««rstört. 
bi  doiao:  .UNsim  nip«r  Adunshof  Et  SdutemOlL' 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Kremsmünster.  V«c|^«iclw  Theodotich 
Hagn's  Uricundenbuch  von  Kremsmünster,  pag.  279. 

910. 

ifj8,  o.  O.  t6.  Okkber.  {ßt,  GaOeiUag.) 

ühich  derCkrmiflock  vtntMHtrmtum  «Um  Hmrtmr  m*  OtUndorf 
tim  BoffiaU  in  Aigjtn,  wmr  Bsmäu^l  RtßktrAmrg  gMtng  und  Watt' 
Jmffäm  LAm  um  4^%  HL  «mnI  50  Wfmmmgß  19imm  JAbM». 

JCHiSMd^  der  C3l#vf|^ioM,  meio  HaQfVnw  vnd  alle  vnfer 
Elben,  — ,  Wir  veiigehen  — ,  Daz  wir  — ,  Dem  beTchayden 
mann  Herman  dem  Hüarter  s»  OUemhfff,  feiner  Haufvrawn 
vnd  allen  im  Erben  —  verfatzt  haben  ein  HofRat  gelegen  m 
dtm  egemMten  j^gen  vnd  da  Hertd  der  PMU  die  czeit  aüff 
gefessen  ift  vnd  ift  cse  Lehen  von  dmn  vom  wat^e^  vnd  gehört 
in  die  Eerfckaß  gen  RBikerf^wrtik  —  ingeantwürt  in  nuts  vnd 
in  gewer  mit  dem  Prief,  — ^  alz  ander  Kr  aygenleich  g&t  vnd 
auch  mit  allen  den  Rechten,  nutzen  vnd  dinlten,  die  dar  czü 
gehörnt,  gepawen  vnd  vngepawen,  ze  Holcz  vnd  cze  veld, 
Ekcher,  wifmat,  halt,  (lokch  vnd  ilain,  wazzer,  burtzn,  aufvart 
vnd  invart  —  Vnd  haben  few  vns  darauf  gelihen  dreizzig 
phenning  vnd  fumthalb  phunt  güeter  wienner  phenning,  — 
Mit  folher  befchaydnhait,  wann  daz  ifl  oder  welichs  iars  daz 
ill,  daz  wir  few  Ermanen  mit  den  egenanten  dreizzikg  vnd 
fümfthalb  phunt  gueter  wienner  ymmer  ze  fand  Gorgen  tag, 
So  ift  vnferew  Hoftlat  mit  aller  züe  gehorung  genczieich  von 
in  wider  Ledig  vnd  Lös  alz  vor  an  alle  widerred  vnd  wann 
few  auch  dez  egenanten  irs  geltz  nicht  Lenger  enpern  wellent 
vnd  daz  an  vns  vördemt.  So  mugn  few  die  egenant  Hofilat 
vmb  daz  egenant  gelt  anderfwo  wol  verfetzzen  in  allen  den 
rechtn,  alz  fy  ir  facz  von  vns  ilt,  an  alle  irrung.  W'ir  Loben  in 
die  egenant  HolUat  vrlawben  vnd  richtig  ze  machen  inner  iars 
vrift  mit  der  Herren  hant,  da  von  few  ze  lehen  ift,  an  allen 
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Tm  fchaden,  an  allez  verczichen.  Wir  Loben  in  auch  mit  aller 
zegehörung  vnd  fehftni  ze  vrtin  vor  aller  anfprach  noch  fktses 
recht,  noch  Lehens  recht  vnd  noch  Lanndez  recht  vnd  ge^ 

wonAot^  m  Steyer,  ,  dite  ift  vnfer  güter  wU  vnd  dez  cze 

vrchund  der  fach  Get>en  wir  in  den  offen  Prief  verflgelten  mit 
meinem  egenanten  vlreich  dez  Chrenflokchs  aygen  anhangundem 
JnAgd  vnd  cze  ein  Pezzem  getzeugnuzz  haben  wir  gepeten 
AJbreckt  de»  Gueller  die  cMeit  Pürgraff  we  ßHÜier^ttrek,  daz 
der  fein  Jnfigel  czu  dem  meinen  an  den  Prieff  gehangen  hat 
im  vnd  allen  feinen  Erben  an  fchaden  ze  vrchimd  der  warhait 
Der  Prief  ift  geben  noch  Chiiftes  gepurd  Drewtzehen  Hundert 
iar,  damoch  üi  dem  Acht  vnd  Sybentzigiften  iar  an  fand 
Gallen  Tag. 

Die  Siegd  im  weiflen  Wtdu»  basehidigt  —  Orig.  «uf  P«s.  im  tOMt' 
liehen  Schlosse  su  Eferding.  4^ 

411« 

1378,  o.  O.  19.  Oktober,  (ßrchtag  nach  St.  Gallen.) 

Jakob  der  Ammann,  Bürger  nu  Wels,  verkauft  an  das  Kloßer 
Schlierbach  die  Güter  mu  Perckthering  wtd  Otan^eit^fperg  m  der 
Pfarre  Kirchheim. 

ICH  Jacob  der  Amman  pürier  ze  Wels^),  mein  Ha\vrfr(a\v) 
vnd  all  mein  erben,  wie  dy  genant  find,  Wir  vergechen  otTen- 
leich  mit  dem  brief.  vnd  tvn  chünd.  allen  den,  dy  in  an  fechent. 
oder  horent  lefen,  dy  nv  Lebent  oder  hernach  chünftig  werden, 
Daz  wir  mit  wolbedachtem  mvtt  ze  der  zeit,  do  wir  iz  wol 
tvn  machten,  vnd  nach  Rat  vnd  weyffung  vnfer  nachften  vnd 
peRen  vrewnt  vnd  mit  aller  erben  gütleichen  willen  vnd  wort. 
Hecht  vnd  redleichen  ze  Chawffen  haben  geben  Der  Erwirding 
Geiftleichen  vrown,  Vrown  Katrein  Abptteffin  ze  Dierbach,  vnd 
irm  Couent  vnd  Goczhaws,  vnd  allen  im  nachchomen,  den 
hoff,  der  genant  ilt  ze  PereiAikering,  vnd  daz  lechen  dacM 
Quunpeinfperig,  dew  payde  in  CkMtkaimer  pkarr  gelegen 
find,  vnd  dew  vnfer  recht  lechen  find  geweffen  von  vnferm 
gAoeding  heim  hexn  Jdrige»  von  WäStfe»  vom  IdnoL  vnd  Ul  de» 
gdiM  wm  PBrnßam,  vnd  haben  in  den  dgenantea  hoff  vnd  daz 
Lechen  ze  Chawffen  geben,  in  vnd  Irm  vor  genanten  gocz- 
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haws,  vmb  ein  gelt,  dez  wir  giencadeich  von  in  gericht  vnd 
g^wert  fein,  wir  haben  auch  in  den  hof  vnd  Lechen  geben  mit 
allen  den  erft,  nvczzen  vnd  rechten,  dew  darse  gehorent,  ze 
holcz,  ze  veld,  verfÜcht  vnd  vnuerlt^t,  (Wie  daz  genant  ift, 
•  aus  vnfrer  nvcz  vnd  gewer  in  ir  nvcz  vnd  gewer,  in  allen  den 
rechten,  vnd  wir  dew  gehabt  haben.  Wir  haben  vns  auch  dez 
voigenanten  Ho£i  vnd  des  lechens  vnd  waz  daize  gehört, 
fürczicht  tan.  Mit  der  wefchaideo,  daz  wir  noch  all  vnfer  erben 
vnd  nach  chomen  fürbaz  dar  nach  dhain  anfprach  nymmer 
mer  fchuUen  haben  noch  gewinen,  weder  mit  recht  noch  an 
recht  Wir  fchuUen  auch  dez  obgenanten  Hoffs  vnd  Lechens, 
]r  recht  gewer  vnd  fürftant  fein,  an  aller  der  flat,  vnd  in  dez 
not  vnd  dürft  gefchiecht.  vnd  auch  alz  chavvffs  vnd  gewerfchafl 
recht  ift  in  dem  Lant  ob  der  ens.  waer  aber,  daz  in  icht  chriegs 
dar  in  auf  erftönd,  mit  dem  rechten  von  vns  oder  vnfer  erben 
wegen,  daz  fchullen  wir  in  ausrichten;  tat  vvMer  dez  nicht,  waz 
few  dez  fchaden  naemen,  den  dy  obgenant  vrow,  oder  Irr  nach 
chomen  ainew  pey  irn  trewn  gefprechen  mag,  vngefworn  vnd 
an  recht,  den  felben  fchaden  fchullen  wir  in  ab  legen  vnd 
widercherft  gancz  vnd  gar,  vnd  schullen  few  daz  haben  dacz 
vnfem  trewn,  dar  ze  auf  aller  vnferr  hab  verfucht  vnd  vnuer- 
fücht,  wir  fein  Lembtig  oder  tod,  Aus  genvmenleich  der  Lechen- 
fchaft,  waz  fy  davon  fchaden  naemen,  ez  waer  mit  recht  oder 
an  recht,  daz  fchullen  few  felber  ausrichten,  dez  wellen  wir 
vngolten  weleiben.  daz  dy  red  von  vns  alfo  ftet  vnd  vnuerchert 
weleib,  dar  vber  ze  ainem  worn  vrchünd  fo  geben  wir  in  den 
offen  brief  wefiglt  mit  meinem  obgenanten  Jacoben  dez  ammans 
anhangunden  infigel,  vnd  ze  einer  ficherhait  vnd  zeugnvs  we- 
(igelt  mit  mem$  Lieben  Swager  Steffan  de»  Retkwanger  d$  zeyt 
JMicJUIsr  «w  uwb  anhangunden  inflgel  vnd  auch  mit  mekis  Lüben 
Sweckera  Otien  deM  Wechßer  puarger  Me  web  anhangunden  infigel, 
fy  payd  dar  an  gelegt  habent  durch  vnfer  vleizz[iger]  pett  willen 
in  vnd  irft  erben  an  fchaden.  Der  brief  ift  geben  dez  erichtags 
nach  fand  GaUen  tag,  do  man  zalt  von  chril^  gepArt  drewczehen 
Hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Acht  vnd  Sybenczkißen  iar. 

^  Zwischen  .Weis"  und  „mein*  hat  die  Vorlage  ein  ,o',  offenbar  ein 
Sdifribvtndicn,  nidit  als  Anfangsbudistibe  dM  TmftMunms  der  Fan  au^ 
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Drei  hüngaadt  Siegel  *  von  liohtbraunem  Wachs.  1.  im  Schild  eine  Art 

Drache.         S.  Jac  '  2.  im  Vierpaß  auf  Helm  ein  wachsender  halber 

Rehbock.  S.  Stefiani  de  Rechwang.*  3.  eine  Mannsgestalt  (Brustbild)  holt 
in  beiden  Hinden  unter  sich  den  Schild,  im  Vierpafl  ein  ?  Steh  von  Rosetten 
bcsdtot  .4«  S.  Olloois  . .  G6R1IS0RIS-' 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftserehir  SchUeriMclL 

412. 

iffi,  WUh,  /p.  OMo6«r.  (ßnktag  moc*  St^  GloloMMm.) 

NaÜ»  übtr  dm  HnraAavermMMrirf  VMeh»  wm  Baibm  um 

^Daz  ist  der  prif  vber  Fischemvnd,  daz  her  vlreich  van 
hoslaw  sei(ne)m  weib  gemacht  hat  auf  Vischamvnd  Haimstewr, 
vnd  margengab,  den  er  gesigelt  hat  vnd  mit  seins  prüder  in 
Sigel  Chadolcz  van  Hoslaw  vnd  mit  seins  aydem  innsigel  kann- 
senn  von  Uchtenekke  vnd  mit  meiner  chiLten  frewnt  inszigel 
her  Unhari  «o»  Ladendorf  vnd  pawl  van  Ladtndorf,  die  der 
sach  gecsewg  sind  mit  im  insigeL  der  prif  ist  geben  cze  vrinn 
nach  Christ  gepvrd  drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem 
acht  vnd  sibenczgistem  iar  dez  nächsten  erytags  nach  sand 
cholmans  tag.* 

Etwas  spätere  Notiz  mit  noch  anderen  Vormerkungen  über  Haslau'sche 
Urkunden  de  anno  1336  auf  einem  Blatt  Papier  im  fürstlich  Starhemberg'schen 
Arohiv  BAfding. 

418. 

tfß»  Sabämrg.  20.  Oktober.  (MiUwoch  vor  IIOOO  Maidtag.) 

Urfthdo  amf  Snbitchqf  Piigrim  von  SaUbmg  wogen  .Vanknus', 

ausgestellt  von  Phsywich  pehaim  Diener  Albrecht*  von  Puchkeim  des 
aÜen,  Hans  des  Chopp  und  Martin,  Diener  des  Hans  von  Bwjgau,  Hans 
des  Luentser,  Diener  dos  von  Schaunberg,  und  Anderer. 

Ich  Fhajfwteh  der  pehaim  di  seü  Hern  AJbredUs  von 
Pücha^  dienaer  dee  aUen,  Ich  Hans  der  Otojp  vnd  ich  Mariein 
di  Meü  Baid  Hern  Hansen  von  Pergaw  diener,  ich  Hans  der 
Luenixer  di  eeit  des  von  Schaunberg  diener,  ich  Thoman  der 
Sittinert  ich  Vlreich  der  Sengaer  vnd  ich  Hans  der  Haeperger 
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di  mbH  Sem  leupold  de»  Träumer  dikmr  vtid  idt  G&rrg  der 
faier  Hern  Haneen  dee  Pabrimger  diUmier  die  MeU,  wir  vergehen 
all  vnuerschaidenldch  vnd  offenleich  an  dem  brief  vnd  t&n 
chund  allen  den  di  in  sehent,  H5rent  oder  lesent,  das  wir  flir 
vns  vnser  vrewnt  vnd  HeUfer  vmb  all  di  zfie  SpnXrch  vnwUl 
vnd  vngenad  di  der  Erwirdig  ftbat  vnser  Genaediger  Herr  Her 
POgreim  Ercxbiechof  ne  Salatburg  Legat  dee  etäte  we  Rom  hintz 
vns  gehabt  hat  vnd  besunderleich  wm  deelhriUene  vf^gen,  das 
wir  yeceund  4u  eem  Lmsk  gekm  hohen  vnd  dar  vmb  er  vns 
M  peMaertmg  vnd  vanMmidMM  doch  genaedichleich  gehabt  hat, 
Vnd  vmb  all  ander  vqrderung  vnd  sfispruech,  di  wir  vnser 
freunt  oder  Helfer  hints  dem  obgenanten  vnserm  genaedigen 
Herren  von  Salczburg  seinem  Gotshaus  oder  den  seinen  gehabt 
haben  oder  moehten  gehaben,  von  der  voruerschriben,  oder 
ander  sache  vnd  Handlung  wegen,  wie  die  genant  sind,  oder 
von  welcherlay  sach,  oder  in  weliher  weis  die  geschehen  oder 
vergangen  sind  vntz  auf  den  Heutigen  tag  nichtez,  ausgenomen, 
wol  Bedrachtleich  vnbetwungenleich  vnd  mit  gutem  Ratt  vnd 
willen  vnserr  pesten  freund  gaenczleich  vnd  freuntleich  verriebt 
vnd  veraynt  sein  mit  vnserm  obgenanten  Herren  von  Salzburg 
seinem  Gotshaus  vnd  nach  Chomen  vnd  mit  allen  den  iren, 
in  der  mazz,  das  vns  vnd  vnser  freunt  wol  genuecht,  Vnd 
schullen  noch  en  mögen,  wir  noch  dhain  vnser  freunt,  oder 
Helfer  noch  ander  niemant  von  vnsern  wegen  vmb  di  vor- 
geschriben  vnd  vmb  all  sach  vnd  voderung,  wie  di  genant 
sein,  oder  wie  sich  die  vntz  auf  den  Heutigen  tag  vergangen 
habent,  hintz  dem  obgnanten  vnserm  Herren  von  Saltzburg, 
seinem  Gotshaus,  noch  hincz  den  iren,  noch  hincz  ander 
yemant,  wie  der  genant  sei,  der  an  vnser  vanchnuzz  vnd  be- 
chi!immemuezz,  vnsers  leibes  oder  vnsers  Gutes  mit  Ratt  oder 
mit  Tatt  schuldig  gewesen  ist,  fürpas  ewichieich  nichts  ze 
sprechen  noch  ze  vodem  schflilen  haben  noch  in  dhainen 
schaden  2&  ziehen  weder  haimieich  noch  offenleich  mit  Recht 
noch  an  recht  gaistleich  noch  weltleich  in  dhainer  weis  noch 
in  dhainen' weg,  Nichts  aus  ze  nemen  getrewleich  an  geuaer, 
Vnd  was  wir,  oder  ander  yemant  von  vnsern  wegen  dar  vmb 
Rechtens  oder  werben,  gaistleich  oder  weiltleich,  angehebt  oder 
gesücht  haben,  oder  noch  gehaben,  werben  oder  gesfichen 
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mochten,  ]n  weUher  weis  daz  waer,  des  schullen  wir  an  allen 
iren  schaden  vnd  mue  abtragen  vnd  fOrpas  nimmer  mer,  ge 
Aftern  (sie)  oder  ges&chen  vnd  geben  auch  dar  vmb  yeczund 
vnbetw&ngenleich  vnd  vnbetrogenleich  allen  chricg  vnd  all 
vnser  Recht  gaisüeichs  vnd  weltleichs  di  wir  haben  oder  ge- 
haben möchten  gaenczleich  auf  vnd  vereseihen  vns  der  fuibas 
gaentzleich  vnd  ewichleich  an  als  geuaerd,  Vnd  versprechen 
daz  alles  f&r  vns  vnser  vreunt  vnd  helfer  mit  dem  brief  vnd 
mit  vnsern  ayden,  di  wir  dar  vmb  offenleich  vnbetwungleich 
vnd  vnbetrogenleich  mit  gutem  vvol  bedachten  willen  hintz  den 
heiligen  gesworen  haben,  Staet  vnd  vnzerprochen  ze  behalten 
vnd  da  wider  nicht  ze  tun  noch  drachten  mit  vns  selber  noch 
mit  ander  iemant  mit  Red  noch  mit  werich  gaistleichs  oder 
weltleichs  in  dhainerlai  weis  wi  di  gnant  waer,  an  geuaer, 
Vnd  ob  das  waer,  das  wir,  oder  vnser  Herren,  freunt  vnd 
Helfer  oder  iemant  ander  von  vnsern  wegen  da  wider  icht 
taeten,  als  oben  geschriben  stet,  in  weliher  lay  weis  das  ge- 
schaeh,  so  haben  wir  vnser  ayde,  den  wir  hincz  den  heiligen 
gesworen  haben  vnd  auch  vnser  Trew  geprochen,  vnd  sol 
auch  dann  hinfür  hincz  vns  gericht  werden,  in  weliher  piett 
oder  Herschafl  man  vns  begreyfft  hincz  vnserm  leib  vnd  güt> 
Als  hincz  Schedleichen  lauten  an  als  Recht  vnd  an  alleu  be- 
waerung  mit  vnserm  guetleichen  willen,  das  in  das  staet  vnd 
vntzeibrochen  von  vns  beleib,  dar  vber  se  ainem  vrchuent  der 
warhait  geben  wir  vorbenant  all  vnuerschaidenleich  mit  einander 
fflr  vns,  all  vnser  freunt  vnd  Helfer  in  den  brief  versigelten 
mit  vnser  aller  eigen  anhangunden  Jnsigeln,  der  brief  ist  geben 
ze  SaUbm/rg  des  Mitwochen  vor  der  Aindlef  Tausent  maydtage» 
do  man  zalt  von  Christi  gepArd  dreu  sehen  Hundert  Joir  vnd 
dar  nach  in  dem  Achten  vnd  Sybenccigistem  Jar. 

Mit  acht  Schüdsi«geln  *  1.  Kranz.  2.  BüffelhÖmer  mit  Grind.  3.  auf^ 
raditflr  Stab  oiit  Qner-  und  Sehriigstäb«n.  4.  BaUcm.  ,S.  Johannis  ttMnen«r.* 
&  Kf«b»,  wOnOA.  e.  beblitlarto»  «nfraehta  RSb«?  7.  plnygiadi«  MOtM^ 
8.  Buflelhömer. 

Oris.  auf  Pos.  im  k.  n.  k.  H.  H.  und  SlaatMitliiv  in  Wim. 
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414. 

i}j8.  Lkm,  2S'  OMo6»r.  (ßioniag  vor  St  Simon  und  ßtda».) 

Htnog  AlbrtM  vo»  ötierraidk  verbietei  dem  AOmo  wm  Zdking 
vom  Weinberg  den  Weinausschank  und  das  Bratten  von  Biet  «m  Dorf 
CAertpaumt  infolge  Klage  der  Bürger  von  Freietadt. 

Wir  ÄBtreckt  von  Gatea  gnade»  Heratog  mb  ÖHermdk,  mb 
Sfeyr,  m  Kemden,  vnd  mb  JTnim«  Graf  m  T^froi  ze.  embieten 
vnsenn  'getrewn  ÄSbMn  von  Zeikkig,  vom  Weinperg  vnser  gnad, 
vnd  alles  gikt.  Vnser  getrewn,  die  purger  von  der  F^rolfonM, 
habcnt  vns  mit  chlag  für  bracht,  daz  du  in  ze  schaden,  in  dem 
dorff  ze  Cherspavm  Pier  prewest,  vnd  mainest,  auch  da,  wein 
ze  schenchen.  Nun  sein  wir  mit  guter  chuntschaft  wol  beweiset, 
daz  du  des  nicht  recht  habest.  Da  emphelhen  wir  dir,  vnd 
weUen  gar  ernstlich  daz  du  dauon  lazzest,  vnd  daselbs  ze 
Cherspavm,  vnd  anderswo,  da  es  dir  nicht  erlaubet  ist,  chainen 
wein  schenchest,  noch  pier  prewest,  vnd  die  vorgenant  vnser 
stat  zu  der  Freiensiat,  beleiben  lazzest,  bei  allen  Yren  rechten, 
alz  das  von  alter  herchömen  ist,  wan,  tetest  du  des  nicht,  So 
haben  wir  geschafft  mit  dem  Tonpeken,  oder  wer  vnser  Phleger 
ist  zu  der  Freien  stat',  daz  er  dir  das  vast  were,  von  vnsern 
wegen  vnd  des  mit  nichte  lazze.  Geben  ze  Lyncz  an  mentag 
vor  sand  Symons  Vnd  sand  Judas  tag  der  zwelf  botten,  anno 
zc.  L.XXVIIJ? 

d(ominus)  dux  p(er)  magistrum  curie  de  L.(iechtenstein). 

Das  Siegel  in  dorso  aufgedruckt,  mit  Papier  übeilclebt.  (Von  Sava:  Fig.  42.) 
Orig.  auf  Papier  Nr.  604  im  Stadtarchiv  Freistadt.  Ebendaselbst  auch  im 
Papier-Kopialbuch  Saec.  XVI.,  Fol.  13  b,  in  grünem  Pergamentdeckei. 

415. 

/J79.  Imm.  2;.  OkUbor»  {Moidag  vor  SL  Sknon  und  Judo.) 

Gerichtsbrief  Hersog  Albrechts  betreffend  einige  Zehente  in  der 
Gallneukirrher  und  Wartherger  Pfarre,  welche  Margarethen  des  Gunder- 
lein  Tochter  und  Hausfrau  Hännslein  des  Teufels  MUge^ochen  wurden. 

Wir  AtörecM  von  goies  gnaden  Herczog  ze  östereich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden,  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  chunt 
Vmb  die  chrieg  vnd  ftozze,  die  da  gewesen  find,  zwifchen 
früUein  dem  Würm  vnd  halfen  dem  HiUer  von  Galnewnkircken 
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an  aim  tail  vnd  Margreten  des  Gifttderleins  tochter  vnd  Hinf- 
lein  dem  Teufel,  iretn  wirt  an  dem  andern  tail,  von  ettlicher 
zehent  wegen  gelegen  in  Galneumkircher,  vnd  in  Wartpergir 
pharr,  die  von  dem  Bifchof  von  Pazzail  ze  lehen  find,  Daz 
darvmb,  für  vns  vnd  vnfer  herren  chom,  vnfer  getrevvr  lieber 
Hans  der  TrawnSr,  von  des  egenanten  Wurms,  vnd  des  Hüter, 
vnd  irr  erben  wegen,  vnd  auch  die  vorgenant  Margret,  vnd  Ir 
wirt  der  Tevfel,  von  Irfelbs  wegen,  vnd  zaigten  vns,  ze  peder- 
feitt,  !r  brief,  vnd  Ir  ^rchund,  die  fl  gen  einander  betten,  vnd 
giengen  auch,  der  obgenanten  irr  (l&zze  genczlich  hinder  vns, 
vnd  die  vorgenanten  vnfer  Herren,  Alfo,  fWaz  <fiefeU>en  vnfer 
Herren,  darvmb  erfunden,  vnd  fprechen,  das  wollen  fl  gdnczUch 
ittt  haben,  vnd  voU&ren.  Nu  habent  fl  vor  vns  erflinden,  vnd 
gefprochen  zu  einem  rechten,  Daz  die  voigenanten  Margret, 
des  Gvndeileins  tochter  vnd  fr  wirt  der  Teufel,  bej^  n&cz  vnd 
^wer,  der  obgenant  zehent  beteiben  ftifleii,  vnd  hab  dann  der 
Trawner,  oder  yeman  ander,  dawider  ichl  zefprechen,  der  fuUe 
das  tfln,  mit  einem  Landes  rechten,  vor  dem  Bifchof  ze  PazzaW, 
von  dem  die  zehent  ze  lehen  flnd,  oder  fwem  er  das,  an  feiner 
flat  emphilhet  mit  vrchund  dicz  briefa.  Geben  ze  Lynet  an 
Montag  vor  fand  Symons,  vnd  fand  Judas  tag  der  zwelfbotten 
Anno  domini  MiUefimo.  GCC9LXX?  octauo. 

dominus  dux  in  ConflUo. 

Dm  Siegel  von  rotem  WadM.  (Von  Ssvn:  Fig.  42.)  In  doiao  von  oimr 
Hand  dat  IS.  Sae&:  .^midi  Ttaifl  ooolm  Wnmilk  1878  Sonnft  FnilMionMsl*. 
Orig.  auf  Pai|.  im  k.  u.  k.  R  H.  und  Staatnichhr  in  Wian. 

JjjS.  Wien.  5.  November.   {Freitag  ifor  St.  Martin.) 

Spruchhrief  Heidenreichs  von  Meijfau,  oberflen  Schenken  in  öfter- 
r«$chy  und  /einer  Kot\forten  smt  Beilegung  de*  Streites,  der  awifchen 
Rudolf  von  Walffe»  und  feinem  Vetter  Georg  von  Waüfee  wegen  ihrer 
SektMmt  und  der  Ttihmg  «Iraa  VmiU!^p$m»  entßanden  toar. 

Wir  Haidenreich  von  Meichfaw  obrißer  Schenkck  in  ößer- 
reich,  Hainreich  von  Waltfe  die  zeit  Haubtman  ob  der  Ens, 
Hainreich  von  Kawhenßain,  Chunrat  von  Potetidorf,  Hanns  von 
Liechtenßain  von  Nicolfpurch  diexeit  des  Hochgepomen  fürften 
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Herczog  Albrechts  cze  öflerreich  etc.  hofmaißer  vnd  ich  <V  AJber 
von  Ottenßain  Tun  kunt  offenleich  mit  dem  brief,  Als  die 
erbern  herren  Rudolf  von  Waltfe  diezeit  Haubtman  in  Steyr 
an  feinfelbs  vnd  feiner  prüder  ftat  an  ainem  tail  vnd  Jörig  von 
Waltfe  ir  Veter  kern  Eberharts  feiigen  Svn  von  Waltfe  von 
Lincz  an  dem  andern  tail  vnser  Sunderlieb  frewnt  hinder  vns 
gegangen  fint  vmb  alle  die  zufpruch  vnd  ftozz,  die  Si  gegen- 
einander gehabt  habent,  als  die  hindergangbrief  fagent,  die  Si 
vns  paidenthalben  darumb  gegeben  habent  alfo,  fwas  wir  dar- 
über zwifchen  Jn  fprechen,  daz  Si  das  auf  paiden  tailen  gencz- 
leich  ftet  haben  vnd  dapey  beleiben  wellen  vnd  füllen  an  all 
widerred  vnd  geuer.  Nu  haben  wir  ir  paider  fürlegung  chund- 
leich  auf  genomen  vnd  verhört  durich  des  willen,  daz  wir 
zwifchen  Jn  deftier  frewntleicher  mügen  aufgefprechen ,  vnd 
darumb  liab«n  auch  wir  aynheUichleich  gefprochen  vnd  fprechen 
von  erft,  Daz  Si  paidenthalben  miteinander  gut  frewnt  fein 
Ittllen,  als  Si  des  aneinander  fchuldig  vnd  gepunden  fint  Dar^ 
nach  fo  fprechen  wir  vmb  alle  die  geltfchuld,  die  Si  Chriften 
vnd  Juden  fchuldig  fint,  wie  die  genant  fint»  mit  haubtg&t  vnd 
mit  fchaden,  als  diefelb  gdtfchuld  hienach  benant  vnd  befchriben 
ift,  daz  die  Rudolf  von  Waltfe,  fein  pr&der  vnd  ir  Erben  halbew 
gelten  flUlen  vnd  Jörig  von  Waltfe  vnd  fein  Erben  halbew. 
Von  erft  Skummm  dtm  Juden  ae  Wimm  Aindelihundert  phunt 
auf  die  Phingflen  fchierill  chAnftig.  Jtem  aberfo  dismyUftei» 
Stmmaen  Tawfent  phunt  all  iar  vmb  (sie)  Hundert  phunt,  der 
ift  ain  iar  nv  hin.  Jtem  aberfo  demfelbem  Siewaam  Newn- 
hundert  phunt  vnd  zway  phunt,  die  fint  gefeczt  von  fant 
Merteins  tag  fchieriß  vber  ein  iar.  Jtem  Hitfchlein  dem  Juden 
von  Lines  Hundert  phunt  vnd  achczig  phunt,  darauf  ill  teg- 
leich  gefuch  gegangen  feint  fant  Merteins  tag  in  dem  Siben 
vnd  Sibenzgiftem  iar.  Jtem  Lavobmann  dem  Juden  von  Hercwogm^ 
burch  Zwayhundert  phunt,  darauf  ift  tegleich  gefüch  gegangen 
feind  des  Sunntags  vor  Mitteruaflen  in  dem  Acht  vnd  Sibenz- 
giftem iar.  Jtem  Patufchen  dem  fuden  von  Perichtoltfdorf 
Dritthalbhundert  phunt,  darauf  get  tegleich  gefüch  feind  des 
Sunntags  vor  dem  Palmtag  in  dem  Acht  vnd  Sibunczgiftem 
iar.  Jtem  Seiden  dem  Juden  von  Znaym  Hundert  phunt,  dar- 
auf get  tegleich  gefüch  feind  des  Eritags  vor  dem  Palmtag  in 
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dem  Acht  vnd  Sibenczgiftem  *).  Jtem  SundUin  dem  Juden 
Hundert  phunt  vnd  Achczehen  phunt,  auf  fant  Merteins  tag 
in  dem  Siben  vnd  Sibenczgillem  iar,  feind  get  tegleich  gefüch 
darauf.  Jtem  H^Mem  dem  Juden  von  HercMogenimrch  Siben- 
hundert  phunt  vnd  zwelif  phunt,  darauf  get  tigleich  gef&ch 
feind  fiuit  J6rgen  tag  in  dem  Acht  vnd  Sibenczgiltem  iar.  Jtem 
aberfo  demftlbe»  HetfckUm  Drewhundert  phunt  vnd  f&mf  vnd 
Sibenczig  phunt,  die  ftent  auf  die  ndchften  LiechtmelTe  in  dem 
Ne^  vnd  SibenzgUtem  iar.  Jtem  UMikin  dem  Juden  von 
Zdl  Drewhundert  phunt  vnd  Sechzig  phunt  vnd  abeifo  dem- 
Jefben  MMUem  Hundert  phunt  vnd  diefelben  zwen  brief  hat 
man  gefeczt  auf  den  Prehentag  in  dem  Ne^n  vnd  Sibenzgiflem 
iar.  Jtem^  Achtczig  phunt  Jtem  FHdtem  dem  Jndm  von  Vo^tf- 
perch  Hundert  phunt  vnd  czeheh  phunt,  die  flnt  geftanden 
auf  t^dchen  fchaden  feind  der  Awtow»  vart  in  dem  Siben 
vnd  SibenczgUiem  iar.  Jtem  JdOMn  dem  Jmden  von  Sak^' 
purch  Hundert  phunt  vnd  czefaen  phunt,  die  fint  geflanden 
auf  fchaden  feint  der  obgenanten  Pr8e\Vzzen  vart.  Jtem  Y/cMein 
dem  Juden  von  GrScz  Sibenczig  phunt  fint  auf  tegleichen  fchaden 
geftanden  in  dem  dritten  iar.  Jtem  Sundlein  dem  Juden  zwai 
vnd  Achczig  phunt,  darumb  Jm  feind  fant  Merteins  tag  in  dem 
Siben  vnd  Sibenczgiftem  iar  phant  ftent  auf  tegleichen  fchaden. 
Jtem  aber  fo  demfelben  Sundlein  Ne\Vn  phunt,  die  ftent  auf  teg- 
leichen fchaden  feind  mitteruaften.  Jtem  aberfo  demfelben  Stmdlein 
ftent  Sechs  Pecher  vmb  Siben  phunt,  da  tegleicher  fchad  auf  get 
feind  Phingflen.  Jtem  HSt/chlein  dein  Juden  von  Herczogettburch 
Aindelf  phunt  an  dem  brief,  der  dacz  dem  llrici  leit.  Jtem 
aber  fo  demfelben  Iletfchlein  zwelif  phunt  von  den  Sechczig 
phunten,  die  her  lienhart  nam.  Jtem  Hetfchleins  Svn  zehen 
phunt,  die  flent  feind  Phingften  auf  tegleich  fchaden.  Jtem 
Sundlein  dem  Juden  Vier  phunt,  Jtem  Cholmann  dem  Juden 
Vierzehen  phunt,  darumb  ftent  hem  Reinprechts  phand  auf 
tegleichen  fchaden  in  dem  andern  iar.  Jtem  Hitfchleim  dem 
Juden  Vier  vnd  zwainzig  phunt,  die  Itent  feind  fant  Cholmans 
tag  auf  tegleichen  fchaden.  Jtem  Sundlein  dem  Juden  ftet  ein 
GCbtel  mit  der  Chron  zehen  phunt  feind  fant  Peters  tag  in  dem 
Siben  vnd  Sibenzgiftem  iar.  Jtem  KadoUen  dem  fFSikA^nr  Aehtp 
hundert  phunt  Jtem  den  TMdn  Vierhundert  phunt  vnd  Vier 
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vnd  Achzig  phunt,  Jtem  Wa^lein  dem  Marfchalich  Vierhundert 
phunt,  Jtem  HSnnflein  dem  Harrocher  Vierhundert  phunt,  Jtem 
dem  Pemekker  Taufent  phunt,  Jtem  Hannfen  dem  Hager  Acht- 
hundert phunt,  Jtem  dem  Pofchen  Drewhundert  phunt,  Jtem 
dem  Premzzer  für  fein  Purchhüt  Hundert  phunt  vnd  Newnzit]; 
phunt,  Jtem  Ludweigen  vom  Stain  Vierczig  phunt,  Jtem  der 
Geblinn  fünfczig  phunt,  Jtem  dem  Zinkken  Acht  vnd  Vierczig 
phunt  vnd  Siben  vnd  Dreizzig  phenning.  Jtem  Jacoben  dem 
Galt/mit  Vierzehen  phunt  vnd  Drey  fchilling,  Jtem  demfelben 
Goltfmit  Aindief  phunt,  Jtem  Vireichen  dem  Satler  Drew  vnd 
Vierzig  phunt,  Jtem  dem  Wolf  ze  Grecz  zwaihundert  phunt 
vnd  Sechzig  phunt,  Jtem  Hermann  dem  purger  ze  Gricz  Hundert 
phunt  vnd  fümfzehen  phunt,  Jtem  Petrein  dem  Schreiber  Hundert 
phunt  vnd  Vier  vnd  zwainzig  phunt,  Jtem  dem  Forfimaifier 
Sechs  vnd  zwainzig  phunt.  Die  vorgefchriben  geltfchuld  allew 
hincz  Juden  vnd  hincz  Chriften,  als  Si  vor  an  dem  brief  be- 
flttit  n^t  haubtgüt  vnd  mit  fduden  fpreehen  wir,  das  die 
Rudolf  von  WaltTe,  fein  pr&der  vnd  ir  Eiben  halbew  gelten 
füUen  vnd  der  egenant  J6rig  von  Waltfe  vnd  fein  Erben  halbew. 
Denn  vmb  die  czwai  Tawfent  phunt  vnd  Siben  hundert  phunt, 
die  derfdb  Jdrig  von  Waltfe  feinen  frewnten  geben  w&s  fär 
iren  erbtail,  fpiechen  wir.  Das  Jm  Rudolf  von  Waltfe  vnd  fein 
pnkler  darinn  sehilf  f(Ulen  geben  Sechshundert  phunt  vnd 
lAmf  vnd  Sibenczig  phunt.  Denn  die  übrigen  czwaj^  TaufeAt 
phunt  vnd  fümf  vnd  czwainzig  phunt  (&Uen  derfelb  J6iig  von 
Waltfe  vnd  fein  Erben  gelten.  Wir  fpreehen  auch,  Daz  Rudolf 
von  Waltfe  vnd  fein  prüder  geben  fAllen  dem  voigenanten 
Jörgen  von  Waltfe  an  geuer  alle  die  brief,  die  Si  feind  feins 
Vaters  tod  hem  Eberharts  von  Waltfe  feiigen  gel6ft  habent 
von  Chriften  vnd  von  Juden,  vnd  daz  Si  Jm  auch  geben  vnd 
inantwurten  füllen  alle  die  brief  vnd  alle  die  varundhab,  wie 
die  genant  ift,  die  der  egenant  fein  Vater  hinder  Jm  lazzen 
hat,  die  Sie  nach  feinem  tod  funden  vnd  ingenomen  habent 
an  geuerd,  auch  füllen  Rudolf  von  Waltfe  vnd  fein  pr&der  alle 
die  brief  vnd  varundenhab,  die  Si  von  der  Pettawerin  in- 
genomen habent.  Dem  vorgenanten  Jorgen  von  Waltfe  in- 
antwurten vnd  geben  an  geuer.  Wir  fpreehen  auch,  daz  der- 
felb Jorig  von  Waitfe  vnd  fein  Erben  Rudolfen  von  Waltfe, 
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fein  prüder  vnd  ir  Erben  vmb  allen  den  tail,  den  er  an  der 
vorgenanten  geltfchuld  gelten  fol,  als  vorgefchriben  llet,  vmb 
haubtgät  vnd  Vmb  fchaden  ledigen  vnd  l6fen  foi  zwifchen  hinn 
vnd  dem  nidillen  ch&iftigen  VaTchang.  So  lüllen  auch  Si  Jn 
in  dflrfelben  seit  vmb  die  voigenanten  Sechshundert  phunt  vnd 
f&mf  vnd  Sibenzig  phunt,  die  Si  Jm  in  den  zwain  Tawfent  vnd 
Sibenhundert  phunten  zehilf  geben  f&Uen,  ledigen  vnd  Ideen, 
vnd  welher  tail  vnder  Jn  des  fawmig  w&r  vnd  den  Andern  in 
der  zeit  vmb  die  geltfchuld,  die  er  aufrichten  fol,  nicht  ledigt, 
fwas  denn  flfirlMS  fchadens  darauf  get  dacz  Juden  vnd  dacz 
Chiillen,  der  fol  aller  gen  auf  den  tail,  der  des  fawmig  ift. 
Auch  fprechen  wir,  ob  f&rbas  icht  brief  für  chtoien,  die  vmb 
geltfchuld  legten,  es  wdr  hincz  Juden  oder  hincz  Chriflen,  die 
in  dem  gegenbflrtigen  biief  nicht  gemeldet  vnd  benant  Gnt,  ift 
daz  diefelben  brief  fagent  von  dem  egenanten  hem  Ebertuvten 
von  Waltfe,  fo  fol  es  der  vorgenant  J6rig  fein  Svn  vnd  fein 
Erben  gelten  vnd  aufrichten  vnd  füllen  Rudolf  von  Waltfe, 
fein  prüder  vnd  ir  Erben  des  allerding  vnengolten  beleiben. 

aber,  daz  diefelben  brief  fagten  von  demfelben  Rudolfen 
oder  von  feinen  prüdem,  fo  füllen  auch  er  vnd  fein  pr6der 
vnd  ir  Erben  das  gelten  vnd  aufrichten  vnd  fol  des  der  genant 
Jorig  vnd  fein  Erben  allerding  vnengolten  beleiben.  Wir  fprechen 
auch  vmb  alle  die  nücz,  wie  die  genant  fint,  die  Rudolf  von 
Waltfe  vnd  fein  prüder  ingenomen  habent  von  des  egenanten 
Jorgen  von  Waltfe  hab  vnd  gütern  allen  vncz  auf  den  hewtigen 
tag,  daz  derfelb  Jorg  noch  fein  Erben  fürbas  hincz  Jn  noch 
hincz  iren  Erben  vmb  diefelben  nücz  chain  Anfprach  noch 
vodrung  haben  noch  gewinnen  fol  weder  vmb  vil  noch  vmb 
wenig.  So  füllen  auch  Rudolf  von  Waltfe  noch  fein  prüder 
von  der  phlegnüzz  wegen,  daz  Si  denfelben  Jörgen  iren  Vetem 
vnd  fein  hab  inngehabt  habent,  vmb  dhainerlai  müe,  die  Si 
damit  gehabt  habent,  noch  vmb  dhainerlai  czerung  oder  choft, 
die  Si  von  irer  hab  dar  gelegt  bieten,  fürbas  hincz  demfelben 
Jorgen  chain  anfprach  noch  vodrung  haben.  Damach  fprechen 
wir,  welher  tail  vnder  Jn  den  vorgefchriben  vnfem  fpmch 
jNdert  ^erf&r  vnd  genczleich  nicht  flet  hielt  vnd  volfürt  in 
allen  den  Artikehi  vnd  Stukchen,  die  vor  benant  vnd  begriffen 
iint,  das  der  dem  Andern  tail,  der  den  fpruch  fiet  haldet  vnd  vol- 
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fört,  ablegen  fol  alle  die  fcheden,  die  der  des  nimpt,  wie  die 
fcheden  genant  fint,  vnd  fol  der  tail,  der  den  fpruch  ftet  haldet, 
das  haben  auf  aller  der  Hab,  die  der  ander  tail  hat,  der  den 
fpruch  nicht  llet  haldet,  wie  die  genant  ift,  Vnd  fol  auch  vnfer 
herr  der  Herczog,  oder  wer  feinen  gewalt  hat,  den  tail,  der 
den  fpruch  nicht  flet  haldet,  darzü  n6ten,  daz  er  alls  das 
ftSt  halt  vnd  volfur,  daz  wir  gefprochen  haben.  Als  dauor  ver- 
fchriben  vnd  begriffen  ift,  vnd  daz  er  den  andern  tail,  der  den 
fpruch  flet  haldet,  alle  die  fcheden  abgeleg,  die  der  des  nimpt, 
wie  die  fcheden  genant  find.  Vnd  darüber,  daz  das  alles  fur- 
bas  ftet  vnd  vnzebrochen  beleib,  fo  geben  wir  Den  offlgenanten 
Rudolfen  von  Waltfe,  feinen  pnüdem  vnd  allen  iren'O  Erben 
den  brief  verfigelten  mit  vnfem  der  obgenanten  Sechs  fpnich- 
nuuin  «nhangunden  infigln,  als  auch  wir  dem  andern  tail  einen 
Ilmleichen  fpnichbrief  dem  gegenbfirttgen  in  allen  artikeln  vnd 
pünden  geleichhelunden  gegeben  haben.  Daz  i(l  gefchehen 
vnd  ift  der  brief  gegeben  ze  Wieim'J  nach  kriftes  GepArt  Drew- 
sehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  Acht  vnd  SibenzgUlem  iar 
des  nechflen  VrajHags  vor  fant  Merteins  tag. 

Zwd  ▼onkommm  gjekhlautondc  Origg.  auf  Pag.  im  fBraUiclwn  Schlosse 

SV  Eferding.  + 

1.  (Die  vorliegende  Kopie.)  Alle  Siegel  abgefallen. 

2.  Die  Cegenurkunde  bat  die  Varianten:  |,ich*  ausgelassen.  «Jw*. 
«)  Statt  »item*  alalit  »nab«.  <0  Statt  .Rudolftn  von  Waltft,  ftfaim  prOdam 
und  aOan  Iren*  stellt  .JMgaii  von  WaKft^  vnd  aeiiMn*.  «)  ^  Wiana*  ans- 
gelassen.  Von  den  sechs  angehiagt  gewesenen  Insiegeln  sind  nur  mahr  das 
erste  und  dritte,  nämlich  Heidenreichs  von  Meissau  und  Heinrichs  von  Ranohan- 
stein,  erhalten.  Beide  in  grünem  Wachs  und  etwas  beschädigt  *i* 

So  nadi  dea  von  dlaaen  Uituadan  im  Mttaaalarchiv  cu  Lins  baflndikhan, 
▼oQ  ansgeftftigtfln  Uteran  Kopien  —  bald«  von  gleicher  Hand.  VorUaganda 
Abschrift  1.  ist  noch  vom  fP^Uat  Jodok  StSls  koUatioiiiart.  pia  Gagan- 
uvkunda  2.  nicht.) 

ftl7. 

tff8.  Witn.  6.  NoiwfMftar.  (Sa$iuk^  nadk  ABtrheilig0tt.y 

Willbrief  des  Henog  Albrecht  von  Oesterreich  für  Rudolf  von 
Wallsee,  die  von  Diemut  dar  La$id9Hhergtrin  trhoHtfU  FuU  Rotteneck 
weiter  verleihen  zu  dürfen. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  krain,  Graf  ze  'Pj/rol.  zc.  Tun  chunt 
vmb  die  veste  Rotenegg,  die  von  vns  ze  Lehen  ist,  vnd  auch 
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ettliche  Güter,  die  dar  zü  gehörent,  die  auch  von  vns  sind  ze 
lehen,  die  vnser  getreuer  lieber  Rtldolf  von  Walsse  mit  vnser 
hant  willen  vnd  gunst  koufte  von  weilent  Dyemuten  von  Landen- 
berg der  Hofmaisterinn,  Rüdlein  vnd  Pemgem  von  Landeinberg 
iren  Sünen,  daz  wir  dem  egenanten  von  Walsse  die  gnad  ge- 
tan haben  vnd  tiin  auch  wizzentlich  daz  er  dieselben  Vesta 
vnd  Güter  fürbaz  leihen  mag  von  im  vnd  seinen  erben  ze 
ainem  Nachlehen  ze  haben  vnd  ze  besiezen,  als  nach  lehens 
vnd  Landes  recht  ist.  Mit  vrchund  dicz  briefs,  Geben  ze  Wimm 
an  Samztag  nach  allerheUigen  tag,  Nacli  Christes  gepürd 
dreutzehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  aöht  vnd  Sybents- 

Magister  curiae  de  LiechtensitttM. 

Orig.  aur  Perg.  (Siegel  fehlt)  im  fürstlich  Starhemberg'schen  AithiT  m 
Efenling.  —  In  dono  steht  von  ^eichzeitiger  Schrift:  1371.  1378. 


ifj8.  o.  O.  /a  November,  {Si.  MarÜmabeHd  dee  HL  A^nAq^.) 

Peter  Tbein  verkauft  ifowmrf  dem  Pie/tL  Dtmr  wu  PreUtadt.  die 
i§e  Hfuchnft  7  2iiAMjjpMffni  wi  der  NettmoHiier  uttd  Hk/JiMMuAer 
Pfarre. 

Ich  Peter  ^ein  der  gufner  wm  €hem«k  vnd  mein  hamjfrae» 
Gedmwt  vnd  all  vnfer  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  an  dem 
offen  prieff  allen,  dew  in  fehent,  homt  oder  lefent,  Daz  wir  mit 
rat  vnd  gunft  aller  vnfer  freunt  vnd  mit  gefampter  hant,  de 
weyl  vnd  wir  es  wol  tun  machtn,  recht  vnd  redleich  vnfer 
manfchaft  auf  fyben  gutem,  dew  czway  tayl  czehentz  chlain 
vnd  gros,  dew  her  nach  gefchriben  find,  von  erft  auf  den 
gutern  cze  pilgreimflorf,  dew  drew  gelegen  find  in  newmarchter 
pharr,  Vnd  vir  guter,  dew  gelegen  find  in  hirzpecher  pharr, 
auf  aim  gut,  daz  genant  \W  pargfrid,  daz  ander  cze  pranftat 
Vnd  czway  auf*)  czelehen  gehabt  hat  vnd  vns  alle  iar  da  von 
gedint  hat  zu  den  weinachten  virczehen  phenning  wienner 
muns,  dew  felben  manfchaft  vnd  dienfl  vnd  alle  vnfrew  recht 
auf  den  vorgenanten  Syben  czehent  gütem  hab  wir  cze  chauffen 
geben  dem  erbern  man  Chunraten  dem  pafll  purger  in  der 
freinßat  vnd  feiner  hawlTrawn  vnd  allen  im  erben  vmb  ein 
gelt,  des  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  fein 
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cze  raditn  tagen  an  all  fchaden.  Wir  haben  in  auch  dew  ege- 
nant  manfchaft  vnd  dienft  vnd  alle  vnfrew  recht,  als  wir  few 
auf  den  egenanten  gutem  von  alter  her  gehabt  haben,  auf 
geben  vnd  richtig  gemacht  Mit  hem  hant  des  edeln  hem  fnfcholf 
AJbrechi»  cse  paffow,  von  dem  wir  dew  voiigenant  manfchail 
gehabt  haben.  Wir  haben  in  few  auch  geantwurt  aus  vnfer 
nucs  vnd  gewer  in  ir  nucs  vnd  gewer  mit  allen  den  rechten, 
em,  nucasen  vnd  dienlken  vnd  wir  few  gehabt  haben.  Wir  fein 
auch  der  voigenantten  manfchaft  vnd  chauÜE  ir  gewer  vnd  für- 
llant  an  aller  der  Hat  vnd  in  fein  not  gefchicht  nach  kmcz 
reckt  im  Ofia^nkk  vnd  waz  in  an  der  gewerfchaft  abgieng  mit 
eim  rechten,  wie  tan  fchaden  fy  des  nAmen,  den  ir  ains  an 
ayd  vnberecht  vnd  vngefwam  pey  fein  trewn  gefprechen  mag, 
den  felben  fchaden  fchull  wir  in  gänczieich  ab  legen  vnd  wider 
ehern  Vnd  fchullen  fy  daz  haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnfem 
trewn  vnd  auf  all  der  hab,  dew  wir  indert  habm  oder  gewinnen 
iner  lantz  oder  aufTer  lantz,  wie  de  genant  war,  wo  fy  de  an 
choment  auf  vvalTer  oder  auf  lant,  in  (letten  oder  auf  panmarchten, 
Da  fchullen  few  vns,  dy  vnfem  auf  phenten  vnd  auf  haben  alz 
lang  vnd  als  ver,  vncz  daz  fy  hawpgutz  vnd  fchaden  da  von 
wechoment  vnd  fchullen  few  auch  chain  veintfchaft  weder  von 
vns  noch  von  den  vnfern  dar  vmb  nicht  haben,  Daz  dem  ege- 
nanten Chunratten  dem  partl  vnd  feiner  hawffrawn  vnd  allen 
irn  erben  dew  red  vnd  handlung  flat  vnd  vnuerchert  weleib, 
dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Peter  ybein  in  den  offen  prieft 
wol  wefygelt  vnd  weflat  für  mich  vnd  mein  hawffrawn  vnd 
für  all  vnfer  erben,  Vnd  czu  einer  peffern  ficherhait  vnd  czeug- 
nus  verfygelt  mit  meins  lieben  prvder  Wohofla  anhangvnden 
infygel  vnd  mit  meins  lieben  aydem  fleffans  des  fweinpechen 
anhangvnnden  infygl,  mit  der  willen  vnd  gunft  fleh  der  chauf 
vergangen  hat,  Vnd  mit  des  erbem  mans  AJbreckiM  des  tanpechen 
cze  den  cseitten  phleger  dacu  der  freinfttä  anhangvnden  Jnfygl, 
Dew  an  drey  irew  Jnfygl  durch  vnfer  fleiflig  pet  an  den  prief  gelegt 
habent  czu  czeugnus  in  an  fcbad.  Der  piieff  ifl  geben,  do  man  czalt 
nach  chzütt  gepurd  drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht 
vnd  fybenczkiften  iar  an  fand  Merleins  abent  deis  heiligen  pifcholfs. 

'  Alle  Siegel  fehlen.  So  nach  einer,  noch  von  Jodok  Stüls  kollationierten 
Kopie  in  MntwhrcMy  Lins.  OrisiiMl  in  FMstadt  arnio  1904  nieht  mahr  vor- 
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findig.  Die  Kopie  konnte  daher  nicht  nach  kolUitioniert  werden.  —  ^)  Vor- 
lilierte  Kopte  hat  hier  die  M&rgtniUnote  von  Stülz'  Hand  «wohl  «ne  Lfioks*. 

Orig.  tut  P«rg.  im  Sudterchiv  wa  FfoistadL  4* 

419. 

Jfj8.  Wien.  lo.  November. 

Bertholt  von  Wähing,  Probß  zu  St.  Stephan  in  Wien,  verurteilt 
den  Vikar  Simon  mu  St.  Georgen  wur  Zahlung  des  aus  den  Ednkünften 
fmmr  ISrdnt  dtm  Klofltr  WäUBlmufeH  fckutdigen  jOhrVehtH  Zktfm. 

(I)N  dei  nomine  amen.  N os  perchioldus  de  wähing  prepofitus 
ecclefie  omnium  fanctorum,  alias  fancH  Stephani  in  wienna  paia- 
uienfis  dyocefis.  Iudex  delegatus  a  fede  apoftolica  in  caufa  infra- 
fcripta  fpecialiter  deputatus  Olim  Litteras  recepimus  apoilolicas 
fub  hac  forma: 

Nun  folgt  «He  Bülte  vom  12.  Pebniar  1878. 

Quarum  liquidem  litterarum  auctoritate  predictum  Symonem 
perpetuum  vicarium  ecclefie  fancti  Georij  predicte  ad  inflantiam 
venerabilium  virorum  prepofiH  ei  Conuentus  Monafierij  in  walt- 
hufa  fecimus  in  Judicium  euocari,  eo  vero  feu  eius  procuratore 
legitimo  in  ludicio  comparente  ex  parte  predictorum  prepofiti 
et  conuentus  libellus  fuit  oblatus  talis  tenoris:  Coram  vobis 
Reuerendiflimo  patre  et  domino  Magiflro  perchtoldo  prepofito 
ecclefie  omnium  fanciorum  in  wienna  ludice  ad  fubfcripta  per 
federn  apoftolicam  fpecialiter  delegato  procurator  et  procuratorio 
nomine  venerabilis  domini  mei  domini  fridrici  prepofiti  et  ipfius 
Monafierij  in  waUkufa  Contra  dominum  Spnonem  pronieario 
fen  redore  tcdefie  parrockiaii$  in  fancto  georio  patauienfis 
dyoc^  et  contra  quemcunque  pro  eo  legittime  conparentem 
dicit  et  conquerendo  proponit,  Quod  idem  Symon  dictum  Mona- 
flerium  xvj.  libris  denariorura  wiennenlhim  cenfiis  perdpiendi 
annue  ab  ecdelia  parrochiali  predicta,  qtiem  iplUm  Monalterium 
poflidebat,  üidebite  fpoliauit  necnon  dtra  XI^  libras  denarionun 
fimflium  libi  per  dominos  GeonMm  de  pmrßenäorf  ei  Chokh 
mmmum  JUdörem  Eccl^  parrodMie  in  wäWmfa  ipfius  Möna^ 
llery  profeflbs  de  bonis  eiuTdem  Monafierij  diuifim  tarnen  con-. 
cefias  ac  mutuatas  et  pro  ipfo  taliter  difponente  peifolutas 
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foluere  contradidt,  ex  quibus  ad  ualorem  Centum  florenonim 
et  Vitra  idem  Monaflerium  dampna  pertulit  et  expenfiu,  quare 
petit  idem  procurator  quo  Aipra  nomine,  per  uos  domine  iudex 
pronundando  dedarari,  l)>oliadonem  huiusmodi  lUiffe  ac  effe 
indebitam  dictumque  Monafterium  reftituendum  elTe  et  per  uos 
reftitui  dictumque  Symonem  ad  hec  necnon  ad  cenfiis  neglecti 
ftio  tempore  dedanmdi  et  centum  florenonim  ac  mutui  predic- 
tonim  folucionem  compeUendum  fore  et  compelli  veftra  fententia 
mediante,  hoc  dicit  prout  nunc  poft  modo  meliori  probaturüs 
dumtaxat  prohibendo  intento,  neceflaria  addendi,  minuendi,  cor- 
rigendi  alioque  Iuris  beneficio  fibi  faluo.  Lite  igitur  coram  nobis 
legitime  conteflata  prefcitoque  hinc  et  inde  de  Calumpnia  vitanda 
et  veritate  dicenda  luramento  factis  quoque  poficionibus  et  ad 
ipfas  refponfionibus  fubfecutis,  datis  eciam  articulis,  teftibus  et 
inftrumentis  productis  et  ateflacionibus  (sie)  publicatis  tandem 
conclufis  extitit  a  partibus  hinc  inde.  Nos  igitur  diligenter  vifis 
et  auditis  partium  rationibus  et  probacionibus  invelligatis  quoque 
ad  plenum  ipflus  caufe  meritum  et  equa  iullicia  lange  difcuITa, 
deliberacione  infuper  nobifcum  et  cum  iuris  peritis  habita  dili- 
genti  chrilli  nomine  invocato  partibus  propter  hoc  in  noftra 
prefentia  conflitutis  et  fententiam  ferri  pollulantibus  prel'atos 
dominos  prepofitum  et  Conuentum  feu  eorum  procuratorem 
procuratorio  nomine  pro  eifdem  in  quafi  podelTionem  percipiendi 
cenfus  petiti  predicti  videlicet  xvj.  librarum  wiennenfium  dena- 
riorum  fententialiter  in  hijs  fcriptis  reducimus  et  prefatum  do- 
minum Symonem  ad  raftitutionem  ipfius  cenfVis  cum  penfione 
ftibtracta  condempnamus  et  ipfum  ad  hoc  compellendum  fore 
decemimus  Condempnantes  edam  eundem  dominum  S3rmonem 
ad  expenfas  litis  ipfarum  taxadone  nobis  in  poflerum  referuata 
Saluo  femper  iudido  proprietatis(?),  in  quo  ddem  domino  Symoni 
prdudicare  per  noftram  fententiam  non  intendimus  difflnitiuam. 
In  cuius  rd  teltimonium  duximus  prefentes  noftri  figiili  appen- 
fione  muniri.  Datum  wietme  in  curia  noftre  habitadonis  dedma 
die  menfls  nouembris  anno  donüni  M?  CXX:^  LXXVttj? 

Orig.  auf  Perg.  im  Schlosse  Waldhausen  mit  einem  hängenden  Siegel 
von  rotem  WMhs.  c£  12.  Fdimw  1878.  »1* 

DitM  Urinuid«  ist  unter  dtn  Urkunden  des  iOostars  Waidhausen,  welche 
im  Unser  Muscslarchiv  verwahrt  sind,  nicht  Torluuidsn. 
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4^. 

Wim.  It.  Navtmbtr.  (St.  HarÜmtUig.) 

Herwog  AB»recht  von  Österreich  weifet  femtr  GmmMm  BtatH» 

von  Nürnberg  ttir  Widerlegung  threr  Heimßeuer  von  JO.OOO  Gulden 
auf  feinem  Anteile  der  Maut  und  des  Amte»  »u  Gmunden  eine  Rente 
von  jährlich  jOOO  Gulden  an. 

Wir  Älbrecht  von  gotes  gnaden  Herczog  zu  Oflerrichy  zu 
Sieyr,  zu  Kernden  vnd  zu  Krain,  Gräfe  zu  Tyrol  etc.  Bekennen 
vnd  tun  kunt  offenlich  mit  difem  briefe  allen  den,  die  jn  fehend 
oder  hören  lefen,  Vmb  die  dreyffig  taufent  guidein,  die  der 
hochgeborne  Burggraue  Fridrich  von  Nuremberg  vnfcr  lieber 
Sweher  vns  zu  heimftewer  zu  der  Edlen  frawen  Beatriccn 
feiner  Tochter  vnferer  lieben  gemaheln  gegeben  hat  vnd  die 
auch  jn  vnfem  fcheinbern  nücz  vnd  frommen  genczlichen  Komen 
find,  das  wir  die  egenant  vnfer  gemahel  vmb  diefelben  heim- 
llewer  auff  die  Mautt  vnd  das  Ampte  zu  Gmvnden  gevveifet 
haben  vnd  weifen  fie  wilTentlich  mit  crafte  ditz  briefs,  Alfo  be- 
fcheidenlich,  wer,  das  wir  vor  jr  mit  dem  tod  abgiengen,  das 
fle  dann  von  vnferm  tail  des  «genanten  Amptes  vnd  der  Mawtt 
2U  Gmvnden  drey  taufent  guidein  guter  vnd  voUer  (W&r  jer- 
Uchen  taufent  guidein  auff  fant  Joigen  tag,  taufent  auff  fant 
Michels  tage  vnd  auff  die  Weihnachten  taufent  guidein  nieffen 
vnd  haben  fol  vnd  lüUent  Ir  auch  vnfer  Amptlute  vnd  Mautter 
do  felbft,  welich  die  je  czu  den  Zeiten  fein,  die  dreitaufent 
guidein  Jeilicher  zu  den  vorgefchriben  tegen  raichen  vnd  rich- 
tichlich  w6ren  vnd  gevallen  laffen  vor  aUermenidiGh,  vnd  ee 
das  fle  fleh  gen  Imands  dheins  geltes  von  demfelben  vnferm 
tail  vervahen  zu  g^en  jn  dhein  wog.  Wenn  fie  aber  abget 
vnd  erflirbet,  fo  fol  daffelb  gelte  erben  vnd  gevallen  auff  die 
Kind,  die  fie  bey  vns  denn  gelaffen  hat  Ginge  aber  die  egenant 
vnfer  Gemahel  ab  vor  vns  vnd  kein  Kind  liefse,  des  got  nicht 
wölle.  So  füllen  vns  die  vorgenante  gulte  rubiclich  bleiben 
die  weil  wir  leben  an  alle  Widerrede,  vnd  nach  vnferm  tod 
füllen  fi  erben  vnd  gevallen  auff  den  vorgenanten  vnfem  Swehw 
vnd  auff  fein  erben  vnd  sullen  es  die  jnnen  haben  vnd  nieffen 
jn  aller  der  malTe  als  vor  gefchriben  llet,  jn  eines  rediten 
werenden  pfanndes  weife,  an  abflag  der  nücz,  als  lang,  vncz 
vnfer  erben  die  von  In  erledigen  vnd  eriofent  mit  dreifltg  taufent 
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guidein  guten  vnd  vollen  fwerer  vngeuerlich  vnd  fuUent  fie 
auch  vnfem  erben  der  lofung  itat  tun  vnd  gehorfam  fein  an- 
venihen,  wenn  fi  darumb  von  jn  mit  der  vorgenanten  Summe 
guidein  ermant  werden!  vnd  des  zu  vilcund  vnd  merer  ficher- 
bait  hielTen  wir  vnfer  jnfigil  hencken  an  difen  briefe,  der  geben 
ift  zu  Wym»  an  lant  Merteins  tag  nach  crifts  geburt  drey- 
czehenhundert  iar,  darnach  in  dem  ach  vnd  fibenzigiften  Jare. 

Aus  dem  Vidimus  des  Burggrafen  Johann  von  Nürnberg  de  dato  Flassen- 
berg 1.  NovwBÜMr  (AlkriMiligen)  1404,  auf  Bült  adnor  Sghwwter,  der  Hersogin 
Beatrix  von  Österreich,  antgesteUt  auf  Pei^gament  im  k.  k.  Geh,  Hausarchiv  in 
Wien.  Auch  L  c.  enthalten  im  Kodex  14  schwan  und  407  rot 

Jjy8.  o.  O.  II.  November.  (St.  Martinstag.) 

Eberhard  der  Parchanhveher,  Bürger  tu  der  Freistadt,  verkauß 
Niklas  dem  Starhant,  Bürger  zu  der  Freistadt,  und  seiner  Frau  Agnet 
eine  Güäe  auf  setnetn  Haus  in  der  Spindelgasse  tu  Freistadt. 

Ich  Eberhart  der  Parchaniwebcr  9»  der  zeit  purger  zu 

der  Vreinstat  vnd  mein  eleichev  Hausfrawe  Katre^  vnd  all  vnser 
Erben  veriehen  vnd  tun  chund  offenbar  mit  dem  prief  allen 
den  di  in  sehent  horent  oder  lesent  di  nv  lebent  oder  noch 
chunftig  sind,  Daz  wir  mit  vvolbedachtem  müt  nach  vnser 
frewnt  rat  vnd  gunst  zu  der  zeit,  da  wir  ez  mit  recht  wol 
getun  machten  Recht  vnd  redleich  verchauft  haben  vnd  zu 
chauffen  haben  geben,  Dem  Erberen  mann  Nyclosen  dem  Star- 
hanten  Purger  in  der  Vreinstat  vnd  seiner  eleichen  Hausfrawn 
Angnesen  vnd  !r  paider  erben  ain  vnd  dreichk  (!)  phenning 
ewigez  geltz  vvienner  munzz  auf  vnserm  Haws  mit  sampt  der 
Stallung  vnd  dem  garten  vnd  ander  zugehorung  wi  das  genant 
ist  versucht  vnd  vnuersücht  gelegen  in  der  Spindelgazzen  zü 
nächst  dem  Hochemid  vmb  ain  gelt  des  wir  gancz  vnd  gar 
geiicht  vnd  gewert  9mn  zu  rediten  tigen  d!  w!r  in  all  iar 
äb-ldeh  laichen  vnd  dien  achuUen  auf  sand  Jorgen  tag  dar  auf 
voraus  ze  dinst  l^ient  in  dez  TunateH  Jartag  zwelif  phenning 
ewigez  geltz,  Wir  haben  in  auch  den  vorgenanten  gelt  vnd 
chauf  bestet  vnd  richtig  gemacht  mit  gerichtz  hant  vnd  mit 
aller  der  stet  der  sev  dar  zA  wedurfent  alz  purchrecht  recht 
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hat  in  der  Vreinstat  Wir  schuUen  auch  dez  diauffez  Ir  gtwer 
vnd  furstant  sein  an  aller  stat  ze  hoff,  ze  Taiding,  wenn  dez 
not  vnd  dürft  geschiecht  alz  purchrecht  (recht)  hat  in  der  Vrein- 
stat Wer  aber  daz  in  daran  ieht  abgieng  wie  tan  schaden  si 
des  nemen,  den  Ir  ains  pey  sein  tre^  an  ayd  vnd  vngeswaren 
gesprochen  mecht,  den  selben  schaden  mit  sampt  dem  Haubtg&t 
schull  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  vnd  schuUen  sev  das 
haben  dacz  (vns)  vnd  dacz  vnseren  trewn  vnd  auch  auf  aller 
vnser  Hab,  wo  wir  di  haben  versucht  vnd  vnuersucht»  wer 
aber  daz  wir  in  den  voigenanten  czins  nicht  geben  auf  den 
voigenanten  sand  Jorgen  tag  als  vor  geschriben  ist,  so  habent 
si  vns  oder  wer  das  Haws  zu  der  zeit  in  hat,  w!  der  genant 
ist,  darvmb  zu  phenten  auf  dem  voigenanten  Haws  vnd  auf 
aller  vnser  Hab  alz  vmb  andern  verzezzen  zins  vnd  schuUen 
dez  vnengolten  sein  gen  Herrengericht,  si  habent  auch  vollen 
gewalt  den  vorgenanten  zins  zu  verseczen  vnd  zu  verchauffen 
vnd  allen  iren  firfim  da  mit  ze  schaffen  vnd  schullen  wir  sev 
daran  nichcz  irren  noch  hinderen  oder  wer  daz  Haws  in  hat 
mit  sampt  der  zügehorung,  als  mit  anderm  irem  aigenhaften 
gut,  Vnd  wer  den  prief  mit  irem  guetleichen  willen  in  hat  dem 
schull  wir  alles  des  schuldig  vnd  punden  sein  daz  in  dem 
brief  geschriben  stet.  Daz  in  di  red  also  stet  vnd  vnczebrochen 
beleih,  dar  vber  so  ich  obgenanter  Eberhart  der  Farchant' 
wcber  vnd  alle  mein  Erben  in  den  offenn  brief  versigelt  mit 
der  zwaier  Erberigen  man  Taman  dez  Swanter  vnd  Symon  des 
Ermann  paid  purger  in  der  Vreinstat  anhangunden  Jnsigeln 
dl  si  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  an  den  brief  gehangen 
habent  zu  einer  geczeugnüzze  in  paiden  an  schaden,  Vnd  dar 
vnder  wir  vnz  verpinten  mit  vnsern  trewn  allez  daz  stet  ze 
haben  daz  vor  an  dem  prief  verschriben  ist,  wann  wir  nicht 
aygner  Jnsigel  haben.  Der  brief  ist  geben  Nach  vnsers  Herren 
Christi  gepurt  Drevczehen  Hvndert  Jar  vnd  darnach  in  dem 
Acht  vnd  Sjrbenczkistem  Jar  an  sand  Merteins  tag  f 

Beide  Siegel  •  von  lichtbraunem  Wachs.  1.  in  gespaltenem  Schild  zwei 

abgekehrte  Hacken,  rechts  Waldhacke,  links  Bandhacke.  ,  Thom  ' 

2.  auf  rechts  gewendetem  Helm  ein  1>ärtiger  Mannskopf  mit  Büffelhömern. 
.4-  &  Simonis  ermum.' 

Orig;  md  P«fCi  Nr.  1087  int  sUdtiaehen  ArdiiY  so  Fraitlidt 
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432. 

i^.  a  O.  16.  November.  (Erchtag  nach  St  Martin.) 

Ruger  von  Starhenherg  der  jüngere  versetzt  Hartneyd  dem  Chramer, 
Btkrger  au  Welt,  »einen  Hof  auf  dem  PewretM  in  Ratenpeher  Ffarre, 

M  ROgtr  von  SftirwftaiftMvIi  der  jümger  vnd  mem  kam- 
fraw  Ebpei  vnd  mit  sampt  vns  all  vnser  Erben  swie  di  geiuuit 
sind,  vergehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tun  chftnt  alln  den, 
di  in  hörnt,  sehent,  oder  lesent,  das  wir  mit  wolbedachtem 
müt  zu  der  czeit  vnd  wir  is  mit  recht  wol  getfin  machten 
Recht  vnd  redleich  gesatzt  haben  zu  einem  rechten  satzz  /fari> 
neyden  dem  Chramer  pilrgsr  Me  Web  vnd  allen  sein  Erben, 
Vnsern  hof  auf  dem  Pewrexx  gelten  in  R&ttnpekcher  pkarr, 
da  di  czeit  üainreich  der  mair  auf  gesezzen  ist,  der  vnser 
rechtz  aygen  ist  mit  allen  den  rechten,  Em,  nüczzen  vnd  dar 
czü  gehört  ze  Holcz,  ze  Veld,  ze  vvismat  oder  swie  daz  genant 
oder  gelegen  ist  chlain  oder  groz  versucht  vnd  vnuersucht  ze 
gleicher  weyz,  alz  wir  in  inn  gehabt  haben  vnd  alz  er  von 
altter  her  chömmen  ist  aus  vnser  nützz  vnd  gewer  in  Ir  nützz 
vnd  gevver  für  an  Czwa^^  Sechczik  phunt  alter  wienner  phenning, 
der  wir  ze  rechten  taegen  von  in  gancz  vnd  gar  verricht  vnd 
gevvert  sein  in  der  beschaiden,  daz  wir  vollen  gewalt  haben 
von  in  ze  lösen  auf  vnser  vravVn  tag  zu  der  Liechtmezz  var 
acht  tag  oder  hin  nach  acht  tag  Vmb  di  obgenannten  phenning. 
Lözen  wir  dann  nicht  zu  dem  selben  ob  benanten  vnser  Vrawn- 
tag,  der  schirst  chümpt,  so  haben  wir  vollen  gewalt  von  in  ze 
Lösen  all  jar  järleich  zu  dem  obgenanten  tag  vmb  daz  ob- 
geschriben  gelt  vnd  swenn  si  den  obgenante  Satz  nicht  lenger 
inn  wellent  haben  noch  mügen,  so  habent  si  auch  vollen  ge- 
walt iren  Satz  zu  versetzen  vnd  zu  verchaulTen,  geben,  swem 
si  wellent  vmb  daz  obgeachriben  gelt  tmd  nicht  tetor,  Vnd 
dez  selben  irs  obgenannten  geltz  da  von  bechömmen,  so  si 
nächst  vnd  pest  mflgen  mit  vnserm  gfitleichen  willen  an  all 
irrung.  Wir  sein  auch  dez  obgenannten  Hofe  vnd  dez  Saczz 
dar  auff  ir  Recht  gewem  vnd  fSrstant  an  aller  der  stat  vnd  in 
sein  nöt  vnd  turft  geschiecht  nach  dez  LemdesredU  ob  der 
Bums.  Gieng  aber  in  daran  icht  ab  oder  daz  in  inndert  dhain 
Chrieg  dar  inn  auf  erstand  mit  recht  von  wem  daz  wir,  den 
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schulten  wir  in  aus  richten  vnd  richtig  machen  an  all  ir  schaeden 
gancz  vnd  gar,  Vnd  waz  si  dez  dar  K'her  schaden  nement, 
den  der  obgenante  Hartneyd  oder  ain  seiner  Erben  gesprechen 
mag,  pey  sein  trewn  an  alz  recht,  den  schullen  wir  in  ablegen 
mit  sampt  dem  Haupgut  gancz  vnd  gar,  Vnd  schullen  si  daz 
allez  haben  dacz  vns  vnd  vnsem  trewn  vnd  dar  czü  auf  all 
ander  vnser  Hab,  di  wir  haben  swie  di  genant  oder  (wo  di) 
gelegen  ist,  versucht  vnd  vnuersücht,  vnd  dar  vber  zu  einer 
warn  vrchund  geben  wir  in  den  gengbürtigen  (!)  prief  ver- 
sigelten mit  mein  obgenanncz  Herrn  Rügers  von  Starichenberch 
aygen  anhangundem  Jnsigel,  dar  vnder  ich  mich  obgenantew 
Vraw  Elspet  verpintt  mit  mein  trewn  alz  daz  stät  ze  habn  daz 
oben  verschrieben  ist,  Vnd  versigelt  mit  der  Erbem  Ostreichs 
dez  Awer  di  czeit  mein  Richter  vnd  Stephans  dez  Jnnerseär 
ihr  payder  anhangunden  Jnsigel,  di  si  an  habent  gelegt  durich 
vnser  vleizzigen  pet  willen  zu  einer  zeugnüzz  der  obgeschriben 
sach  in  vnd  iren  Erben  an  schaeden.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  Drewczehen  Hundert  jar  dar  nach  in  dem  aecht 
vnd  Sibenczkisten  jar  dez  Eritags  nach  dez  Heyligen  Herrn 
sand  Merteins  tag. 

Alle  drei  Siegel  abgebröckelt  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und 
Stumrehhr  in  Wien. 

Jjj8.  Wien.  ig.  November.  (St.  Elisabethtag.) 

Schuldbrief  Rudolfs  von  WeiUsee  und  seiner  Brüder  Reinprecht 
und  FHedHdt,  datm  Otakehers  von  TFoSüMf»,  Michael  dee  Utendorfer, 
Hanns  des  Hager  und  Bornum  wm  Hoheneck  auf  David  den  Steuseen, 
den  Juden  m  Wien, 

JS9%  Rudolf  wm  WäÜse  a»  dm  srate»  HaMfittm  m  SItyr 
vnd  ich  Meympncki  vnd  Fndnkk  von  WaUto,  det  vorgmttmien 
Bom  ROdolfs  Prüder,  ich  Otakdtor  der  Wotfektm,  tcft  MuM 
der  Viendorff6r,  ich  Hanns  der  Ha^r  vnd  ich  Hamm  von 
Hochenekk  vnd  all  vnser  Erben  wir  vergehen  —  daz  wir  vn* 
uerschaidenleich  gelten  süUen  Daniden  dem  Steuzzen  dem 
Juden  ze  Wienn,  Hinnlein  SAn  von  Neumbärch  vnd  seinen 
Elben  Tawsent  phunt  wienner  phenning,  der  wir  Si  richten 
vnd  wem  s&Uen,  von  dem  tag  als  der  brief  gegeben  ist,  Vber 
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ain  lar.  Tfin  wir  des  nicht,  So  9ol  dann  lürbas  gesüch  daiauf 
gen,  auf  einigleich  pfunt  dre^  phenntng  all  wochen  vnd  wann 
Si  Hawptgüts  vnd  Schadens  nicht  lenger  peitan  weUent,  So 
suIlen  wir  Si  irs  gflts  wem.  TQn  wir  das  nicht.  Wenn  Si  vns 
denn  monent  vnd  vodemt,  So  sol  vnser  dhainer  auf  den  andern 
nicht  waigem,  Sunder  vnser  {gleicher  der  von  in  gemont  wird, 
so!  einen  efbdm  chnecht  selbandem  mit  swain  phirtten  des 
nächsten  tags  darnach,  ze  Wienn  in  ein  erbdr  Gasthaus  senden, 
wo  Si  vns  hin  zaigent,  vnd  sullen  die  do  innliegen  vnd  laisten, 
als  innligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  do  nimmer  aus  chOmen, 
Es  sein  denn  die  vorgenanten  Juden  HaubtgQts  vnd  siehadens 
gar  gewert.  Das  laben  wir  In  se  laisten  mit  vnsem  trewn,  Es 
wichst  auch  dennoch  der  gesüch,  auf  die  vorgenanten  phenning, 
nach  dem  obgenanten  tag,  man  laist  jn  oder  nicht,  als  vorge- 
schriben  stet,  Si  sullen  auch  Hauptgut  vnd  schaden,  haben 
auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  Güt,  das  wir 
haben  in  dem  lande  zS  Österreich  ob  der  Ens  vnd  vnder  der 
Ens,  oder  wo  wir  es  haben,  wie  das  genant  ist,  davon  In  der 
lanndes  fürst,  oder  wer  seinen  gewalt  hat,  an  fürbot  vnd  an 
chlag  phant  antwürten  sol,  wo  Si  darauf  zaigent,  wann  Si  des 
nach  dem  obgenanten  tag,  nicht  lenger  enpern  wellent,  als  uerr 
das  Si  Haubtgüts  vnd  Schadens,  gancz  vnd  gar  gewert  werden, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Wir  luben  auch  den  vorgenanten 
Juden  mit  vnsern  trewn  vnd  verpinden  vns  gegen  Jn  mit  dem 
brief,  das  wir  sie  vmb  Haubtgüt  noch  vmb  schaden  weder  gen 
Hof,  noch  an  dhain  gewaltigew  Hant,  noch  nindert  als  wohin 
schaffen  sullen  vnd  das  auch  wir  chainn  Freybrief,  Tottbrief, 
noch  gegenbrief,  an  irn  willen  vmb  dasselb  gelt,  wider  Si  ge- 
winnen sullen,  noch  Jn  mit  chainen  andern  Sachen,  wie  die 
genant  sint,  waigem  noch  vercziehen  sullen,  denn  das  wir  Si 
Hauptguts  vnd  Schadens  selber  ginczleich  richten  vnd  wem 
suUen,  an  alls  geudr.  Wir  aber  das  wir  ieht  brief  gegen  Jn 
lürprichten,  es  wIm  fr^rief,  töttbrief,  gegenbrief  oder  wel- 
heriay  brief  das  wSm,  die  Jn  an  dem  egenanten  irm  gelt  ge* 
schaden  mSchten,  vnd  die  wir  an  im  willen  gewfinnen,  e6  denn 
St  desselben  ires  geltes,  Hafib^püts  vnd  Schadens  gar  gewert 
w8m,  dieselben  brief  sfillen  allerding  tot  vnd  se  nicht  sein,  vnd 
wider  den  gegenbOrtigen  brief  chain  chraft  haben,  vnd  wer 
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den  brief  mit  der  voigenanten  Juden  gütem  wiUen  innhat  vnd 
vns  damit  mont,  es  sey  Jüd  oder  Christen,  wo  er  vns  do  mit 
mont  Jnnerlanndes  oder  auzzerlanndes,  dem  sein  wir  alles  des 
schuldig  vnd  verpunden,  das  vorgeschrieben  stet  vnd  darüber 
so  geben  wir  Jn  den  brief  ze  einem  warn  Vrkünd  der  Sach, 
versigelten  mit  vnsem  insigiln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn 
nach  Christes  gepürt  dreuczehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
acht  vnd  Sybenczgistem  iar  an  Sant  Elzbeten  tag. 

Alle  Si^el  fehlen.  Auf  den  Siegel -Pergamcntstreifen  rückwärts: 
»Jörg  Walsse,  Hans  Hutzendorfer  1000^''!  in  hebräischen 

b)  »Walsee  die  Zinsen  von  600  f(.'  f  Lettern. 

Orig.  auf  Perg.  (serschnitten)  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

a.O.  94,  Kctmnber*  (Si,  EalkaHumabtHd.) 

JCaMorMM  Ulrich,  dm  Angrtn  WUw^,  riektti  da»  Seelgerät  aus, 
90  ihn  SMtn^  Xmmd  dut  AsiffttHr  und  Btfta  AtMÜirEMMw  AhAsm» 

Ich  KsM^  VWeidu  des  Angrer  witib,  dem  got  getuid, 
wechenn  offenleich  an  dem  prieff,  Daz  mäin  vutmr  Ommit  ditr 
Angrer  vnd  mem  mäter  Percht  hinter  in  lassen  habent,  zu 
einem  ewigen  Seigerät  vnd  tartag  drej^  Schilling  ewig$  geltz 
auf  WtrnhariM  de»  Haieer  Hmife  4n  der  Smidigtueem  je  nagst 
dee  poedim  Howe  gegen  dem  epUal  Hoff  vber.  Dar  cs6  so  hat 
Vhrekk  der  angrer  mein  wbrt  vnd  itk  egenante  Kairt!^  czu 
demselben  selgeiftt  vnd  iaitag  durah  vnser  sei  haj^  auch  ge- 
Schaft  dr^  Schilling  ewigs  gdtz  auf  des  obem  Halser  Haws 
auch  ff»  der  emidgaaen  (!)  am  ort  cee  näget  Tomlein  dem  emid, 
Vnd  haben  auch  geschaft  auf  vnserm  Bawe  in  der  SM  cee- 
nagst  eand  Katrem  diMun  doM  Mawe  sechcsk  phenning 
ewigs  geltz  czu  dem  selbigen  iartag  vnd  selger&t  Vnd  der  ob- 
genant  czins  ist  vnser  fireys  ledigz  purchret  (1)  voraus  vor  an- 
dern czinssen  vnd  geltem,  Vnd  den  vorgenanten  czins  allen 
auf  den  egenanten  Hawssern  schol  man  alle  iar  raichen  nach 
mitter  aasten  des  suntags,  Vnd  schol  man  den  egenanten  iartag 
Chunratz  des  Angrer  meins  vater  vnd  Perchta  meiner  müter 
vnd  Vlreichs  des  Angrer  meins  wirtz  vnd  mein  obgenanten 
Katrein  vnd  vnser  aller  voruadem  vnd  nach  cbomen  Jartag 
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alle  iar  wegen  in  der  wochen  nach  Ostern,  So  weschaidenleich, 
daz  man  des  obgenanten  geltz  von  erst  schol  geben  dreisk 
phenning  in  der  purger  czech,  darvmb  man  de  cherczen  müs 
leichen  daz  dy  prinnen  bey  der  vigilij  vnd  pey  dem  selampt, 
darnach  den  gesellen  funfczehen  vnd  dem  schulmaister  czehen 
darumb  er  müs  vigilij  singen  vnd  ein  sellampt  vnd  dem  mesner 
fünf  vnd  ein  halb  phunt  vvienner  phenning  schol  man  dem 
pharrer  ophem  auf  dem  alter  vnd  dreisk  phenning  schol  man 
geben  vmb  wein  vnd  vmb  prot  czu  dem  selampt  vnd  czwainczk 
in  das  Spital  vnd  czehen  gen  den  sunder  dchen.  Damach 
(haben)  mein  obgenanter  wirt  Vlrdch  der  angrer  vnd  ich 
egenante  Katrey  geschafft  vnd  geben  sechczk  phenning  ewigs 
gelte  auf  ainem  acher  in  dem  veld  gen  der  GanirmcM  vnder 
dem  weg  cze  nagst  ob  dem  Spitallus»  der  auch  vnser  freis 
purch  recht  ist  gewesen  vnd  deselbigen  phenning  schol  man 
auch  reichen  des  suntagz  nach  mitter  uasten,  der  schol  man 
geben  dreisk  gen  sand  Johans  2u  dem  Liecht  vnd  dreisk 
phenning  gen  den  sundersichen.  Damach  schaf  ich  voigenantew 
Katr^  dew  angrerinn  sechczk  phenning  ewigz  gelte  auf  ainem 
acher  vnd  wismad  der  gelegen  ist  in  dem  veld  gen  vIrcMdim 
ZJt  nagst  dem  Aipnm  vnd  der  vnser  freis  purchrecht  gewesen 
ist,  czu  einem  ewigen  seigerät  in  der  purger  czech  czu  sand 
Kairem  ckircheH  czu  dem  Liecht  vnd  den  selbigen  acher  schol 
ich  egenante  Katre^  de  angrerin  ledigen  in  haben  vncz  an  mein 
tod,  Vnd  nach  meinem  tod  wer  dan  den  acher  in  hat^)  der 
schol  afftendew  de  egenantten  sechczk  phenning  alle  iar  raichen 
des  suntag  nach  mitter  uasten,  Vnd  daz  obgenant  geschaft 
vnd  seigerät  vnd  iartag  enphilch  ich  egenantte  Katrey  de  An- 
grerin den  erbern  purgern  in  ir  czech.  daz  sy  daz  niessen  vnd 
wegen  als  oben  an  dem  prieff  geschriben  ist,  Daz  enphilch  ich 
in  allen  auf  Vr  trew  daz  sy  daz  tun  durch  got  vnd  durch  irr 
sei  Hayl  willen,  Daz  dem  egenanten  Chunraten  dem  Angrer 
meim  vater  vnd  perchten  meiner  mueter  vnd  Vireichen  dem 
Angrer  meinem  wIrt  vnd  mein  obgenanten  Katrein  daz  seigerät 
vnd  geschaft  vnd  der  iartag  ewichlich  stät  vnd  vnuerchert 
weleib,  Darvber  gib  ich  obgenante  Katrey  dew  angrerinne  den 
offen  prief  in  dew  erbem  purger  czech  wol  wesygelt  vnd 
westät  mit  des  erbern  man  Hennatis  des  Zinespans  purger  in 


Digitized  by  Google 


536 


der  freinstat  anhangunden  Jnsygl  vnd  mit  des  erbern  man  Jacobs 
des  Magerlein  purger  in  der  freinstat  anhangunden  Jnsygl,  dew 
paid  Irew  insygel  durch  vnser  fleissig  pet  an  den  prieff  gelegt 
habent  czu  einer  waren  czeugnus  in  an  schad,  Dar  vnttor  ich 
mich  egenantew  Katr^  de  angrerin  mit  mein  trewn  verpint  als 
daz  8t&t  czu  haben  daz  oben  an  dem  prieff  geschriben  stet, 
wan  Ich  aygens  insygels  cze  der  czeit  nicht  enliet  Der  prief  ist 

geben  do  man  czalt  nach  cbiisti  gepurt  d  iar 

dar  nach  in  dem  acht  vnd  8yl>enczld8ten  iar  ansand  Katrein  abent 

«bat"  Im  Original  ober  der  Zeile  eingeflickt 

Das  1.  Stagal  mit  dnam  SlOck  (......)  das  Pafgamanls  anagariaaan 

und  Tarloren.  8.  Schildaiegel  ♦  von  Uchttwmonam  Waoha,  iwei  sugekehit«  Brelaeln 
inaiiumdar  faachlungan. 

Orig.  auf  Paiy.  Nr.  690  im  städtischen  Arctüv  zu  Freistadt 

425. 

Ifj8,  o.  O.  24.  Ncwember.  (St.  Katharinenabend.) 

Niklas  der  Siegt,  Bürger  in  der  Freistadt,  und  seine  Frau  Jeutta 
verkaufen  ihr  Haus  daselbst  in  der  Hell  der  Beckenzeche  tu  der  Freistadt. 

Ich  Nicla  der  Slegl  pä/rger  m  der  freinatat  vnd  mein 

Hawsfraw  laM  vnd  all  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt 
mit  dem  offen  prieff  allen  den  de  in  hörnt  sehent  oder  lesent, 
Daz  wir  Recht  vnd  redleich  verchauft  haben  auf  vnserm  Haas 
daz  gelegen  ist  in  der  freinstat  in  der  hell  cze  nagst  des  Ol- 
pechen haus  vnd  daz  vnser  freis  purchrecht  gewesen  ist  sechczk 
phenning  ewigs  geltz  in  dy  erbern  pechen  czech  in  der  frein- 
stat vmb  ein  gelt  des  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewert  sein  also  weschaidenleich  daz  ich  egenantter  Nikla  der 
Slegl  oder  mein  erben  oder  wer  daz  egenant  Haws  in  hat,  Der 
schol  de  vorgenanten  Sechczk  wienner  phenning  alle  iar  iärleich 
raichen  vnd  geben  in  dew  egenanten  pechen  czech  czu  den 
weinnachten.  Wir  sein  auch  des  egenanten  chawfs  ir  gewer 
vnd  fürstant  an  all  der  stat  vnd  in  sein  not  vnd  dürft  geschieht, 
als  purchrecht  recht  hat  in  der  freinstat,  Vnd  waz  in  an  der 
gewerschaft  ab  get  mit  einem  rechten,  wie  tan  schaden  sj^  des 
nämen  den  ir  eins  vnwerecht  vnd  vngeswam  an  ayd  pey  sein 
trewn  gesprechen  mag,  den  selben  schaden  schul  wir  in  gancz- 
leich  ablegen  vnd  widerchem,  Vnd  schulten  sy  daz  haben  dacz 
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vns  vnd  dacz  vnsern  trevvn,  dar  czu  auf  aller  der  hab  devv 
wir  indert  haben,  wo  wir  dew  haben  inner  lantz  oder  ausser 
lantz  wie  de  hab  genant  war,  Wo  sy  de  an  chämen,  da  schullen 
sy  vns  auf  phenten  an  als  gericht  als  lang  vnd  als  verr  vncz 
daz  Haupgütz  vnd  schaden  da  von  wechoment.  Daz  den  ege- 
nannten  prüdem  allen  dew  in  der  obgenanten  peckenczech  sind, 
stat»  vnd  vnuerchert  wol«ib  der  chatiff  vnd  dew  Handlung,  Dar 
vber  gib  ich  vofgenantter  Nyida  der  Slegl  den  offen  pfiff  ze 
einem  warn  vrchund  f&r  mich  vnd  f&r  mein  Hawsfinawn  vnd 
für  alle  vnser  «Iben  wol  wes^gelt  vnd  westat  mit  des  Ert)&m 
mans  SUffana  des  GMer  exe  den  czeüen  StairicMer  in  der 
fremeittt  anhangunden  Jn^gl,  Vnd  zu  ein  pessem  sicherhait 
vnd  czeugnus  ver^gelt  mit  des  erbem  man  Jacob»  de»  Magere 
Um  fmeger  «n  der  frekuiai  anhangunden  Jnsygl,  Dew  pajrd  Ir 
Jnsygl  durch  vnser  fleiasig  pet  an  den  prieff  gelegt  habent  czu 
einer  czeugnus  in  an  schad,  Dar  vnter  ich  mich  egenantter 
Nyclas  der  Sieg  (!)  vnd  mein  Hawsfraw  vnd  all  vnser  erben 
mit  vnsern  trewn  verpint  als  daz  st&t  cze  haben  daz  oben  an 
dem  prieff  geschriben  stet,  wen  wir  ze  der  cz^  aygens  Jn» 
sygls  nicht  betten.  Der  prieff  ist  geben  do  man  zalt  nach  Christi 
gepürd  Drew  czehen  Hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  vnd 
^t)enczkisten  iar  an  send  Katrein  Abent 

Beide  Schildsiegal  *  von  Hchtbraunem  Wachs.  1.  eine  Art  Gftlgengerüst 

,4*  S.  Steph.  ni  gv  .  .  .  .  er.*    2.  wie  in  voriger  Urkunde. 

Orig.  auf  Perg.  Nr.  1033  im  städtischen  Archiv  zu  Freistadt 

426. 

Ij;j8.  o.  O.  2S.  November.  (St.  Katharina.) 

Härtxveig  der  Degenberger  quittiert  /einem  Herrn,  dem  Grafen 
Brimrieh  von  Schaunberg  um  da»  Geld,  das  er  für  geleifUte  Dienfie 

Jch  Häriweig  der  degenberger,  mein  Hawffrau  vnd  all 
vnfer  ei1>en  veriehen  vnd  tvn  chunt  offenieich  mit  dem  brief 
allen  den,  dy  in  fehent,  h6mt  oder  lefent,  daz  mich  mein  genä- 
diger  Heir  der  edel  wol  gebam  Grt^  Haimich  aw  Sekaw»- 
berck  meines  Geltz,  daz  ich  mit  dieniten  vmb  in  verdient  tian, 
vnd  aller  der  fchaden,  di  ich  in  feinem  dienft  genommen  han, 
gar  vnd  gAntzleich  verriebt  vnd  gewert  hat  zw  rechter  weil 
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vnd  seit  Alfo  mit  der  befchaiden,  daz  weder  ich  noch  mein 
Elben  noch  all  vnfer  frewnt  hints  meinem  ^genanten  Herrn, 
hintz  feinen  Eiben,  noch  allen  feinen  firewnten  vnd  allen  den 
im  von  des  Gelte,  der  dienft  vnd  der  fchaden  wegen  dhainer 
Lay  nimmer  mer  ze  fprechen  noch  ze  reden  haben  vnd  waz 
wir  darvber  mit  in  chriegen  oder  rechten  wolten  mit  GaiA- 
leichen  oder  werltleichen  rechten  oder  an  recht,  daz  habent  fi 
aUez  behabt  vnd  gewannen  vnd  wir  vor  auz  gäntzleich  ver- 
lorn, daz  in  daz  allez  alfo  von  vns  gantz  vnd  vnuerchert  be- 
leib,  Gib  ich  in  den  brief  verfigelten  mit  meinem  anhangenden 
Jnfigel,  der  geben  ift  nach  Chi^'Ilj  geburd  dreuzehen  Hundert 
Jar  vnd  in  dem  Acht  vnd  Sibentzkiften  Jar  an  fand  Kathrein 
Tag  der  Heiligen  Jimchfrawn. 

Das  Siegel  gut  erhalten  in  schwarxgrünem  Wachs.  Ein  Sturzhelm, 
darauf  ein  bartigw  Kopf  mit  dncm  frinkischen  Hut  ,5.  HiERTNIDL  D'. 
DEGENBERCR« 

Oijg.  auf  ?9tg,  im  fiisdiclMii  ScUotM  m  EfMing.  *i* 

427. 

Otto  dtr  Hm±migtr  vtrkauft  dam  Kloster  Reichenberg  «hm» 

Ick  Ott  der  HautMÜtgiBr,  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
erben  verleben  offenbar  mit  dem  prief  allen  l&üten,  daz  wir 
nach  rat  vnd  mit  gunst  vnser  pesten  freunt  verchauflt  haben 
einen  w;^s  flekch  gelegen  ze  Stawdäch  in  der  £  wys  dem  er- 
wirdigen  herm  hem  Dietmam  pnbH  m  Reiditrsperg  vnd  dem 
gotzhaus  daselben  ze  rechtem  aj^en,  also  daz  wir  noch  nimt 
von  vnsem  wegen  f&itoas  dhain  ansprach  chlainew  noch  grozzew 
gewinnen  noch  haben  schfiUen  in  dhainer  weis.  Wann  wir  des 
wol  gewaist  sein  worden,  daz  er  &naln  nicht  redleich  vnd 
wol  darauz  genfimen  vnd  geprochen  ist  worden  vnd  daz  in 
daz  also  stät  vnd  vnzebrochen  beleib,  geben  wir  in  den  prief 
versigelt  mit  mein  oben  genantes  Otten  des  Hautzinger  anhan- 
gundem  insigel  vnd  zu  einer  pezzem  sicherhait  vnd  gedieht- 
nüzz  vnder  des  erbem  manns  Chünratz  des  Rasspen  ae  Sckerämg 
auch  anhangundem  insigel,  der  sein  insigel  durich  vnser  fleissigen 
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pet  wUlen  an  den  prief  gehangen  hat,  in  vnd  seinen  erben  an 
atten  schaden,  dar  vnder  ich  mich  oben  genant  Hautzinger 
mein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben  vns  mit  vnsem  trewn  ver- 
pinden  allez  das  stät  ze  haben  daz  an  dem  prief  verschriben 
stet,  der  geben  ist  nach  Christes  Gepüiid  dreutzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  ächt  vnd  Sibentzkisten  iar  an  sand  Andre 
tag  dez  heiligen  zwelif  poten. 

Beide  Siegel  verloren.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Süflsarchiv  Reichersberg. 

428. 

iffi.  P^ffau,  a.  Dmtmbtr, 

B^/ckof  Albert  vom  Pafftm  vtrleikt  dtm  Johann  Jfajrfiyr  die 
Ffarf  GmmkiivkeM, 

AJberinB  dei  ei  apoßoUeefediegracia  Epitcopm  Mamei^e, 
dilecto  in  Christo,  Juhom^  Simaghger  pre/büem  noftre  diocefis, 
Salutem  in  domino.  Exigentibus  tuis  meritis,  tibi,  parrochialent 
ecdefiam  in  Günfchirichen  eiufdem  noflre  diocefis,  cuiuf  quidem 
parrochialis  ecdefie,  collatio,  feu  prouifio,  ad  nos  pertinere  di- 
nofcitur,  vacantem,  ad  prefens,  per  obitum,  Johannis  Forßer, 
vUimi  redoris  iüius,  cum  Omnibus  iuribus,  et  pertinencijs  fuis 
conferimus,  et  de  ipfa  proutdemus,  teque  per  birretum  inveflimus, 
prefencialiter  de  eadem  curam  animarum,  et  adminiftracionem 
fpiritualium  et  temporalium  ipfius,  tibi  prefentibus  conmittentes, 
mandamus  itaque  dilecto  in  Chrifto  —  rectori  parrochialü  ecdefie 
in  Wels,  vel  eius  vicario  memorate  noftre  diocefis,  et  conmittimus 
eidem,  quatinus  te  in  corporalem  pofreffionem  dicte  ecclefie  in 
Günfchirichen,  ac  omnium  iurium  et  pertinenciarum  ipfius,  indu- 
cat,  et  defendat  inductum,  ac  faciat  tibi  de  fructibus,  redditibus, 
prouentibus,  iuribus  et  obuencionibus,  vniuerfis,  ad  ipfam  fpec- 
tantibus,  ab  Omnibus,  quorum  intereft,  integre  refponderi,  Contra- 
dictores  et  rebelles,  auctoritate  noltra,  per  cenfuram  ecclefiaflicam 
firmiter  conpefcendo.  Datum  Patanie,  die  fecunda,  menfis  Decem- 
bris  anno  domini  Millefimo  Trecentefimo,  Scptuagefimo  octauo. 

Das  runde  Siegel  von  rotem  Wachs.  In  der  Siegelrundung  auf  gelber 
Wachsschale:  der  Wolf.  In  dorso:  |,Sintzingers  presentation  vmb  Gunnökirchen. 
1878.  B.  ▼.  PdfiMi.' 

Orig.  auf  Porg.  im  k.  tt.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Vflm. 
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Ij;j8.  o.  O.  S-  Dezember.  (Sonntag  vor  St.  Niklas.) 

Urfehde  Niklas  des  Schaffer,  Bürger  *u  LienJuMTt,  auf  den  BimAaf 
von  Bamberg  und  dessen  Hauptmann  in  Kärnten. 

/cA  Nikla  der  Schaff  er  fmrger  m  Mond  LMkart  —  ver- 
gich  —  vmb  di  vaU  deu  ich  vnd  vier  purgen  veruallen  waren 
meinem  gnadigen  Hsm  wm  Babenberg  vnd  auch  Haubt- 
mann  Ml  Kemden  vnd  dar  vmb  wir  gut  brief  geben  heten,  Nu 
hat  mein  obgenanter  genadiger  Her  von  Babenberg  vnd  auch 
sein  Hauptman  beschaiden  vnd  gnad  an  mir  egenanten  Niklan 
dem  SchafTer  getan  vnd  hat  mich  vnd  mein  purgen  der  selben 
vall  aller  gänczleich  ledig  vnd  loz  lazzen  an  alles  geuar  vnd 
dar  vmb  han  ich  mich  gänczleich  ergeben  vnd  verphlicht  in 
meins  obgenanten  Hern  gewalt  vnd  seins  Houbtmans  also  be- 
schaidenleich  daz  ich  ir  dienner  sein  sol  vnd  gehaissen  pin  in 
allen  Sachen  zu  wew  man  mich  vordert  oder  waz  man  mir 
enphilicht  oder  enpholhen  hat  daz  ich  daz  getrewleich  vnd 
erberchleich  handeln  sol  dy  weil  ich  leb  vnd  auch  von  in  vnd 
von  dem  goczhaus  nicht  ziehen  sol  weder  haimleich  noch  offen- 
leich  an  alain  mit  irem  gutleichen  willen  vnd  gunst,  war  daz 
daz  ich  daz  indert  vberfur  daz  wissentlich  war,  so  hat  sich 
fürbaz  mein  leib  vnd  mein  gut  veruallen  in  ir  genad,  dar  vber 
ZU  einem  offen  vrehund  gib  ich  in  den  brief  versigelt  mit  der 
eibem  leüt  Hamtet^  dee  pewerMm  tm  dm  Meäm  fiurkchgraf  9$ 
Rddtenm^  vnd  auch  mit  Vkekk  de»  RicMen  da$Mem  an- 
hangunden  insigel  di  si  paide  an  den  brief  gehangen  habent 
SU  einer  gezeugnfiss  der  sach  vnd  auch  durch  metner  vleyzzig 
pet  willen  in  vnd  iren  eriben  an  allen  schaden  dar  vnder  ich 
mich  verpint  mit  meinen  trewen  allez  daz  stftt  ze  haben  daz 
an  dem  prief  geschriben  stet,  wann  ich  nicht  aigens  insigels 
gehabt  han,  vnd  ist  daz  geschehen  vnd  der  brief  geben  am 
suntag  vor  send  Niklas  tag  nach  Christi  gepurd  vber  dieuczehen 
Hundert  iar  dar  nach  in  dem  Acht  vnd  Sibenczigistcn  iare. 

Aus  dem  Pergament-Kodex,  pag.  135  a,  des  ehemaligen  Klosters  su  Spital 
am  Pyhm,  nun  Im  Arohhr  des  Klosters  St  Paul  in  Kirnten. 
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480. 

MfjS,  o.  O.  6.  DtmHhtr,  (SL  ifyeku.) 

Schadlosbrief  Ulrichs  von  Lichteneck  für  feine  Vettern  Alber  von 
Ottenftein  und  Heinrich  ifon  Lichteneck  und  feinen  Bruder  Komrad, 
welche  er  Konrad  dem  Neidecker  zu  Bürgen  gefetzt  hatte. 

Ich  Vlreich  van  Liecktenekk  tmd  ich  Elzwetht  fein  häuf' 
frmo  vnd  all  vnfer  erben  veriechen  —  daz  ich  verfacz  (I)  han 
mein  vetem  kern  Albrecht  van  ottenßain  den  Eltern  vnd  mein 
vetem  hem  hainrich  van  liechtenekk  vnd  mein  Prüder  Chunrat 
van  Liechtenekk  ze  purgel  vnd  ze  felbgefcholl  hincz  chunrat 
dem  Neydekker  vnd  hincz  all  fein  erben  vmb  Sechczig  phunt 
wienner  phenning  auf  de  vveinachten,  devv  fchierifl  choment, 
vber  ain  jar  vnd  waz  few  der  felben  faczung  fchaden  nement, 
ez  fey  mit  layflung  oder  hincz  Juden  oder  hincz  chrilten,  — 
den  felben  fchaden  mitfampt  dem  haupgut  fchullen  wier  jn  mit 
gutem  willen  genczleich  ablegen  vnd  widerchern  —  vnd  auf 
allem  vnfemn  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lant  ze  ößerreich  — 
vnd  dez  ze  Vrchunt  gib  ich  in  den  prief  verfygelt  mit  meinem 
anhangunden  jnfygel,  darzu  han  ich  gepeten  den  erbem  chnecht 
otten  den  Eyczinger,  daz  er  fein  jnfygel  zu  ainem  warn  zewg 
der  fach  an  den  prief  gehangen  hat  jm  an  fchaden.  Geben 
nach  chrUli  gepurd  drewczehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
acht  vnd  Sybenczldften  jar  an  fand  Nidas  Tag. 

So  nach  einer  noch  vom  Prälat  Jodok  Stülz  kollationierten,  aber  unge- 
kOrsten,  nach  dna  damalt  im  pUl  Kkuikftaun  Sehloflarabhr  tn  Frtiatadt 
IxWndHdi  gvwflMnan  OrigiiMl  au^momuMMn  Kopie  das  Mnaealifdiivs  in 
Uni.  Das  Original  befand  sich  1904  nicht  mehr  im  bMagtan  SchlqJarehiv. 

Oiig.  auf  Parg.  mit  awei  hinyndan  Sief aln. 

iffi.  o.  O.  ig.  Dnemherf  i^m  SomOa^  St,  Thomaakig  dß»  hl,  Zw^bote»,) 

Emmprwckt  der  PoOudmer,  Philip  und  Mmnhurt  ßdn*  SOhn» 

geben  eine  Urfehde  xvegen  der  Gefangenfchaft  des  genannten  Philipps, 
darin  ihn  Graf  Heinrich  von  iSctoMwftaiy  gehalten  und  auf  Fürbitte 

enilaffen  hatte. 

JCH  Rainprecht  der  polhaimer,  ich  philipp  vnd  ich  Marchel 
geprueder  fein  Sün  veriechen  vnd  tun  kundt  für  vns  vnd  all 
vnser  frewndt  Offenlich  mit  dem  bhef  allen  den,  4)  ^  fechnt, 
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hörnt  oder  lefennt,  vmb  dj  vancknus,  darin  ich  vorgenanter 
phüipp  der  polhaimer  geweflen  bin  in  des  Edln  Wolgeboren 
Graf  hainricha  von  Schawnberg  (sie),  daraus  mich  Erber  Ritter 
vnd  knechtt  vnd  auch  mein  lieb  frewnt  mit  Jrn  vleUOgen  bet 
pracht  liabent  alfo,  das  wir  vnd  all  vnser  frewndt  vnd  helfTer  vnfem 
vorgenanten  Herrn  graf  Hainrichen  vnd  allen  fein  Erben  von 
der  felben  vancknus  wegen,  wie  fleh  4j  veigangen  hatt,  vnd 
auch  allen  den  Jren,  wie  41  genannt  find,  ly  fein  Edl  oder 
vnedl  icht  defter  veinter  fein  vnd  auch  wir  vnd  all  vnser 
frewndt  vnd  helffer  wider  few  Nymermer  nichts  tun  ftillen  von 
der  fach  wegen,  wie  das  yemant  erdencken  mag  jn  kaineriay 
weis  vnd  haben  auch  des  vnferm  egenanten  herm  Graf  haln- 
richen  ainen  au^ereckten  ayd  hintz  gott  vnd  hints  den  heiligenn 
gefworen:  Ob  wir  das  indertt  ^berf&ren  oder  yemant  von  vn- 
fem  wegen,  als  obenn  an  dem  brief  gefchriben  ifl,  fo  ftillen 
vm  manaidig  fein  vnd  füllen  auch  darumb  all  Herrn,  Ritter  vnd 
knechtt  vnd  all  vnser  frewndt  vnd  helffer  vnfer  veint  fein  vnd 
fol  vnns  tun  als  andern  manaidigen,  ob  wir  pruchig  wurden, 
des  wir  got  nicht  gctrawn,  vnd  dj  punt  vnd  gelüb  alfo  ilatt 
vnd  vnzuprochen  beleiben.  Des  geben  wir  obgenant  polhaimer 
den  brief  verfiglt  mit  vnferm  anhangunden  Jnsigl  vnd  auch  zw 
ainer  waren  Zewgnus  mit  der  Erbern  Ritter  vnd  knechtt  vnd 
auch  mit  vnser  frewndt  Herrn  feiboltz  vnd  her  Ortolf  der  wolffl- 
florffer,  Harttteiden  dem  Haidzeiipegkchen,  Gotfrid  des  Sintzn- 
periger,  Niclas  des  Juden  dj  zeitt  phleger  zw  Marfpach  vnd 
perichtoltz  Jm  hag  auch  anhangunden  Jnsigl,  Darunder  wir 
vnns  auch  verpinten  mit  vnfern  trewen  in  aydes  weis  alles 
das  flatt  zu  halten  vnd  ze  volfüren,  das  oben  an  dem  brief 
gefchriben  flett  an  alles  geuar,  Der  geben  ift  Nach  krifti  ge- 
purdtt  drewzcchenhundertt  Jar  vnd  in  dem  achtt  vnd  fiben- 
tzigiden  Jarenn  am  Suntag  fand  Thomans  tag  des  heiligen 
zweüfpottenn. 

Aus  einem  inventariucn  geschrieben  auf  Papier  gegen  Ende  des  15.  Jahr- 
hundarti,  Schaunberg'sch«  Urirnndfla  eothaltood.  PoL  60,  su  Bferding  im  IQnt- 
lidMn  Schlone.  4« 

Was  die  Datierung  anbelangt,  so  ist  offenbar  in  der  Vorlage  zur  Kopie 
(im  Schaunbcrg'schen  Inventar)  oder  in  dieser  ein  Fehler  gemacht  worden. 
Der  St  Thomastag  Apostel  ist  im  Jahre  1378  ein  Dienstag.  Es  muß  also  heißen: 
»am  SunUg  vor  od«r  nach  aand  Thoauuntag*;  b  «mmn  faHa  ittdla  laodanM 
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Datiening  19.  Desemb«r  1378,  in  ktettrem  Falle,  bei  Becücknchtigung  des 
WcihnMhtifeates  ab  Jahmaaliuig,  flUlt  die  Urimade  nodi  in  das  Jahr  1877 
nH  dem  Datum  27.  Daiember.  Enten  Datierung  ist  waluscIieiiiHeher. 

Ij)j8.  o.  O.  21.  Dezember.  (St.  Tftomastag  ubote.) 

ProcMk  von  Woiffenberg,  Wilhelm  und  StfPhant  die  Mautner  von 
Kalambeifg,  mHm^m  mit  WiOm  ihnr  JPVmie»  dm  Herxo^en  mm 

Of^ntt  Swtikktt  dtt  ^Futdtti  gAuMm  wHd  vurnnekt  koL 

Ich  Broaät  von  Wolffmtberch . .  Jch  Wilhelm  vnd  ich  Siphon, 
die  Mawttner  von  ChaiMenperg,  Bechennen  — ,  Das  wir  den 
Edeln  Hochgeborn  fOisten  vnsern  lieben  gen&digen  Herren 
Herren  OMni.  wm  GaicM  gemiden  de»  HenHigem  BlkiiyBchem 
Rekhe  EnadUmrer  hArfint  J^aHenengraf  btgf  Sdn  tmd  Hbt-^ 
caog  m$  Belfern  \ .  md  otidk  Herren  Stephan  Herren  Fridreich, 
vnd  Herren  Johansen  g^>rüdem  tntdi  von  Goten  genaden 
PfaUenatgrafen  bei  Rein  vnd  Herexogen  zu  Beyern  ChaufUch 
2U  chauffen  haben  geben,  allez  daz  Güt  vnd  erb,  daz  vnz 
vnser  lieb  Öhaim  Her  Sweihker  der  Tnechel,  dem  Got  genad, 
geschäft  hat,  vnd  daz  vns  von  Jm  an  ge  erbt  hat,  vnd  waz 
wir  durch  recht  allez.  an  der  Hab  gehabt  haben,  ez  sein  vest, 
erb  oder  aigen,  Lehenschaft  oder  Manschaft.  La\Vt  vnd  güt, 
alz  ez  allez  an  dem  brief  benent  ist.  Bey  dem  ersten  die  vest 
zu  Säldenäw  .  .  mit  allem  irem  zugehörn,  — ,  alz  ez  vnser  lieber 
Ohaim  Her  Svveikkcr  der  Tuschel  säliger  selben  Jnn  gehabt 
hat,  auzgenomen  waz  er  an  seiner  sei,  vnd  andern  lauten  ver- 
seczt  vnd  geschaft  hat.  nach  dez  geschäftz  briefs  sag,  den  Her 
Svveikker  der  Tuschel  selben  geben  vnd  gemacht  hat.  Dar  zu 
haben  wir  in  geben  die  Vest  ze  Perkchaitn  mit  allem  zügehürn,  — , 
in  aller  der  mazz,  alz  vmb  Säldenavv  oben  verschriben  stet. 
Dar  zu  haben  wir  in  auch  geben  die  Vest  zu  Pering^  mit  allem 
zu  gehom,  —  Jn  aller  der  mazz,  alz  auch  vmb  Säldenäw  vnd 
vmb  Perkhaim  vor  geschriben  stet.  Dar  zu  haben  wir  in  auch 
geben,  daz  vns  Enhalb  der  Tünaw  geschaft  ist  worden,  — . 
Dar  zu  haben  wir  in  auch  geben  alle  die  Manschaft  vnd  Lehen- 
schaft, die  vnz  der  vorgenant  Her  Sweikker  der  Tuschel  seliger 
lazzen  vnd  geschaft  hat,  vnd  die  wir  in  durch  recht  geben 
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sollen  vnd  alle  aigenlftut,  wie  die  genant  sind,  die  Her  SweUcker 
der  Tuschel  seliger  hinder  ime  kzzen  hat,  vnd  die  in  an- 
geh6rt  habent  dar  zu  haben  wir  in  auch  gehen,  daz  Haws 
vnd  den  Hof  mu  Pommow  mit  allem  sfigehöm,  auzgenomen, 
was  der  Tuschel  geschaft  hat  gen  Pazzaw,  — ,  vmb  zwelf  Hun- 
dert pfunt  Regenspuiger  pfenning,  der  si  vnz  Sechs  Hundert 
pfunt  Pfenning  gar  vnd  gancz  verriebt  habent  — .  die  andern 
Sechs  Hundert  pfunt  Regenspurger  pfenning  suUen  si  vnz  noch 
richten  nu  von  Liechtmezz  die  schirst  ch6ment  ^ber  ein  gantzes 
Jar  nach  der  brief  lawt  vnd  sag,  die  wir  von  vnsem  ob- 
genanten  Herren,  dar  vmb  haben.  — .  Mit  vrchünd  dez  briefs, 
den  wir  vnsern  egenanten  Herren  vnd  fürsten  geben  mit  vnsem 
aigen  Jnsigel  versigelten  Vnd  dar  zu  zu  einer  pezzern  ge- 
dächtnüzz  vnd  sicherhait,  so  legt  Her  Jörg  der  AhcUmer  von 
Ried  sein  Jnsigel  auch  an  den  brief  durch  vnser  vleizzig  gepet 
willen,  ime  vnd  seinen  erben  an  allen  schaden.  Der  gepet 
vmb  dez  Ahaimer  Jnsigl  sind  zeugen  Her  Hanns  von  Abensperch 
vnd  Her  Jörg  der  Waldekker  Viczttlm  ze  Beyern.  Datum  Anno 
domini  iMiUesimo.  CCC?  Septuagesimo  Octauo.  an  sand  Thomas 
des  Heiligen  Zwelf  boten. 

1.  Schildsiegel,  aufspringender  Wolf.  2.  Schild  und  Helm  (Flug). 
3.  Schild  (beide  iMautncr):  drei  Rosen  schräg  rechts.  4.  Schild,  verletzt,  Ahaim 
(Leopard).  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reich&archiv  in  München.  — 
Ortenberg,  GraftchaJt 

433. 

tffi,  o,  O.  a/.  DtMtmbtr,  (St,  Thommtiag,) 

JC^^Ä^^Ij^^pi^ÄÄPjj^j^^^p^^n^^^j^^^  ^^Kä^^  J^^Ä^^i^s^k  ^Ä^Ä^^f  ^^Rj^^  ^SlSta^^f  ^^^^ct9t^^  ^^^A^R^k^t^^  ^C^Äp^j^s^fc^^ 
VOM  Wtrichßorian,  an  das  DomkapiUl  von  Pamau  um  die  GMtr  von 

Jck  FMdb  vtid  ick  Harn  Uair,  VIrmA  Sän  mu  Weydi^ 
ßorüm  veriehen  offenleich  mit  dem  hrief  allen  den  di  in  an 
sehent  horent  oder  lesent,  daz  vns  di  Erbem  Herren  Jokant 
Tümbrobti,  Hermtm  Ttcheni  vnd  dag  gani»  CapiU  xu  Pommow 
recht  vnd  redlich  verlihen  vnd  lazzen  habent  zu  rechtem 
leybgeding  zu  vnser  payder  Leyb  zway  irer  gftter  eins  ge- 
hayzzen  ze  Rejftäch,  daz  ander  ge  hayzzen  ze  S!ey€kgaHM6d 
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gelegen  in  Schärdinger  gericht,  Also  mit  der  beschayden,  daz 
wir  in  Jarleych  zu  vnser  payder  leyb  dyenen  vnd  raychen 
sullen  von  den  selben  guten ,  von  dem  aynen  ze  Reysach 
Sechtzig  pazzawer  phenning,  von  dem  andern  ze  Reychkartzod 
funftzig  phenning  an  allen  abgankch  vnd  gepresten,  wir  nemen 
schaden  oder  nicht,  dez  sullen  si  vnkolten  sein.  Vnd  di  selben 
phenning  sullen  wir  in  all  iar  Jarleich  geben  zu  sand  Michaheiz 
tag  vyerczehen  tag  vor  oder  vyerczehen  tag  hin  nach  an  allez 
verzychen.  Taten  wir  dez  nicht,  so  sey  wir  gantz  vnd  gar 
von  allen  vnsern  rechten  geuallen,  Also  daz  wir  dar  inne 
nichtez  sullen  geniezzen  in  dhein  be^s,  Ez  sey  dann  mit  gunst 
vnd  willen  irs  chellner  der  dann  ist  Wir  sullen  auch  all  iar 
in  ir  Stift  k6men  von  vegleiGhem  gut  mit  zwajhi  Hüner.  Si 
setzen  auch  hin  dan  OstflMpf  vmmtm»  vtitm  se^new  recht,  di 
er  hat  sein  lebtag  auf  den  obgenanten  guten,  Also  daz  er  dez 
vnkolten  sol  sein,  dann  alz  vil  wir  oben  verfchriben  leyb  mit 
seinem  gutle^chen  willen  auz  pringen  mugen  vnd  gehaben, 
wann  auch  daz  ist,  daz  wir  obgenant  L^b  vergangen  tod  vnd 
ab  sein,  so  sind  dem  gotzhaws  di  voigenanten  zwaj^  gut 
ledig  worden  an  all  widerred,  Also  daz  chaj^  vnser  nachkom 
dar  auf  nicht  ze  vodem,  noch  ze  fprechen  hab,  weder  mit 
recht  noch  an  recht  geystleych  noch  werltleych,  vnd  daz  in 
daz  allez  stat  gontz  vnd  vnzebrochen  welej^,  geben  wir 
egenant  zwen  1^  vnsern  lieben  genadigen  Herren  dem  Tum- 
brobst,  dem  Techant  vnd  dem  ganczen  Capitl  den  brief  ver- 
sigelt vnder  dez  erbern  Peter  d§M  Baspen  Jnsigl,  der  daz  an 
den  brief  gelegt  hat  durch  vnserer  vleizzigen  pet  willen  im 
vnd  seinen  erben  an  schaden,  dar  vnder  wir  vns  verpinden 
mit  vnsern  trewn  allez  daz  stat  ze  haben  daz  oben  ver- 
schriben  ist.  Daz  ist  geschechen,  da  man  zalt  von  Kristez 
gep&rd  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  acht 
vnd  Sybenczgisten  iar  an  sand  thome  tag.  dez  heyligen  zwelf 
poten. 

Hflinri^Ed  in  gdbUehem  Wachs.  Zwd  mgekdirl^  gdiamiselite  Anne. 

Orig.  «uf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  Raidwirelilv  Mflnehea:  Ad  Schilding 
Lndgt;  Doittk^tel  Paaacn'sche  Güter. 


85 


546 


434. 

ijjS,  o.  O.  aa.  Dmambar.  (MßUidk  fror  kL  WiikmaekMßg,) 

Kottraä  der  Mautmer  verfetat  dam  Grtrfm  Hämrkk  wm  Sduam 
berg  /ein  Haus  m$  4^eMaeh  umä  Zd^nh  im  Afdtachvoinkel  mm  lOO  U. 
Wiener  I^emuge. 

Jch  Ckimrai  der  MulUier  vnd  all  mein  erben  veriehen  vnd 
tan  chunt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  di  in  fehent,  hdrent 
oder  lefent,  daz  wir  Riecht  vnd  redletch  zQ  der  zeit,  da  wir  ez 
wol  getan  möchten  vnd  nach  vnferr  heften  frewnt  rat  verfinczt 
haben  dem  Edebi  wolgeboren  lieben  genddigen  herren  Graf 
BunHrtidun  zA  Sckoumber^  vnd  allen  feinen  eiben  vnfer  JMl« 
gi^ßgien  9e  Afdimii  vnd  waz  darza  gehört  ze  holcz,  ze  Veld, 
pa^ngärten,  Akcher,  waid  vnd  wifinad,  bel\iecht  vnd  vnbeOiecht 
mit  fampt  den  zehenten,  di  wir  haben  gelegen  in  dem  Afdtaek' 
wincM,  ez  fein  traidzehent  oder  weinzehent  mit  aller  zage- 
höning,  wie  fo  daz  alles  genant  vnd  wa  daz  gel^n  ift  vnd 
waz  da  von  bechömen  mag  bey  chkün  vnd  bey  groz,  alz  wir 
daz  felb  inngehabt  vnd  genozzen  haben,  vmb  Hvndert  phunt 
güeter  wienner  phenning  Alfo  mit  der  befchaiden,  daz  ß  nV 
hinftk'  daz  egenant  haV(rs  vnd  di  zehent  mit  aller  zOgehörung, 
alz  vor  gefchriben  (let,  Inn  haben  vnd  niezzen  fulin  an  vnfer 
vnd  alier  maendleich  irrung  vnd  hindemüzz.  Wir  fein  auch  des 
vorgenanten  Sacz  ir  recht  geweren  vnd  furftand,  wa  in  des 
nöt  gefchiecht,  alz  fatz  vnd  des  Landes  recht  ift.  Gieng  in  dar 
an  icht  ab,  daz  füllen  fi  haben  dacz  vns,  vnfern  treVvn  vnd  auf 
aller  vnfer  hab,  wa  wir  di  haben  vnd  wie  di  genant  ift,  be- 
fuecht  vnd  vnbefuecht.  Auch  haben  wir  vollen  gevvalt  den 
egenanten  Sacz  her  wider  ze  löfen  vmb  di  egenanten  Hundert 
phunt  wienner  phenning  alle  iar  jerleich  zu  vnfer  vrawn  tag 
ze  Liechtmezz  vor  vierczehen  tag  oder  hin  nach  in  vierczehen 
tagen.  Vnd  dar  über  zü  einem  i^äten  vnd  waren  vrchund  Geben 
wir  vnferm  egcnantcm  herren  Graf  hainreich  von  Schavvnberch 
vnd  allen  feinen  erben  den  brief  verfigelten  mit  meinem  vor- 
genanten Chunrats  dez  Maütter  anhangv-ndem  Jnfigel  vnd  zü 
einer  pefleren  ficherhait  vnd  gezeugnuzze  mit  meiner  Erbem 
frewnt  Crorigen  du  Gftiffenßainer,  Hänfen  des  fchreyerär,  Cft«m- 
rui  des  Grubsr  vnd  Hänfen  des  Gal/pekeimt^  anhangvnden  Jn- 
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flgiln,  cU  fl  durich  vnferrvleizzigen  bet  willen  dar  an  gelegt  habent 
in  vnd  allen  Inn  eiben  an  fchaden,  dar  ^der  viit  vns  ver- 
pinden  mit  vnfem  tre46ren  alles  das  tre^leich  lULt  ze  haben  vnd  ze 
voUQren»  das  oben  an  dem  brief  gefchriben  (let,  an  alles  geudrd. 
Der  bfief  ift  geben  nach  chrifti  gepflrd  drewczehen  hvndert  Jar 
vnd  dar  nach  in  dem  Acht  vnd  Sibenesiginem  iar  des  naften 
Mitichen  vor  dem  heiligen  Weinacht  Tag. 

Dte  Siegel  sind  all«  «bgsfidlnk 

Orig.  auf  Perg.  im  fDntUohen  SohlosM  m  EMbig.  4* 

486. 

iffS.  a,  O.  2J.  Dnembtr.  {SL  Johamm  Tag  m  WaUmadOm  ifffi.) 

Weykchart  der  Mitterpech  im  Ekk  und  seine  Atom  DonAea  ver- 
kaufen  JJ2  Hof  und  i\2  Mühle  in  Steia^tUer  Pfem,  mmi  dtm  ZAmU 

auf  dem  Hof,  Otto  dem  Chertpechen. 

Ich  Weykhart  der  Mitterpech  im  Ekk,  Vnd  ich  Dorothe 
sein  Hausvraw  Vnd  all  vnser  Eriben,  Wir  für  Jechen  — ,  daz 
wir  —  mit  vnser s  Pürcherm  Hanf  gunst  vnd  willen  des  Er- 
bierdigen  geistleichen  Herrn  Herrn  Lewtolts  Probst  czi)  sand 
polten  —  für  chauft  haben  vnsern  halben  Hoff  Vnd  auch  vnser 
halbew  Müll  dew  do  haist  in  dem  dornech  in  Siainfelder  Pharr 
do  von  man  all  jar  Jerleichen  dem  egenanten  Gotzhaus  czu 
sand  Polten  Sechs  wienner  phening  czü  Pürchrecht  dient  auf 
Sand  Michelzz  tag,  Vnd  haben  im  auch  geben  den  czehnt 
ganczzen  auff  dem  halbem  Hoff  chlain  vnd  grozzen  Vnd  der 
czu  lechen  ist  von  dem  erbem  Herrn  Herrn  Weykharten  dem 
toiPeller  Vnd  nicht  mer,  —  Vmb  Sechs  Vnd  sechczig  phünt 
Wienner  phenning  —  dem  erbem  chnecht  Otten  dem  cherzpechen 
vnd  sein  eriben  vnd  hat  auch  sein  vetterleich  erib  dor  an  ge- 
legt üEir  was  Ledichleichen  Vnd  freileichen  czu  haben  —  Vnd 
czu  Pezzer  sicherhait  seezzev  (!)  vAr  vns  —  dem  vorgenanten 
Otten  dem  cherzpechen  Vnd  sein  eriben  des  obgenantem  halben 
Hoflb  vnd  der  halben  mfiU  Vnd  auch  des  czehent  —  czü  rechtem 
gewer  vnd  schSrm  —  des  Pürchrechts  alz  Purchrechts  Recht 
ist,  des  Lechens  alz  Lechens  Recht  ist  Vnd  dez  Landes  Recht 
egü  CkAefrtkk  —,  Vnd  der  sach  czQ  vrchOnd  so  gib  ich  in 
egenanter  Wej^i^art  der  MiUerpedt  tu»  M  Vnd  ick  doroUie 
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sem  Haummm  vnd  all  vnser  eriben  dem  erbem  ebnecht  OUen 

dem  ckerapeckm  Vnd  allen  sein  eriben  den  briff  pesiglt  mit 

meinem  an  hangvndem  Jnsigel  für  mich  vnd  fOr  all  mein  eriben 

wan  ich  vorgenantew  dorothea  selb  aigns  Jnsigel  nicht  enhan 

dor  Vmb  so  filipints  ich  mich  mit  meinem  trewn  Vnder  des 

egenanten  meines  wiertz  Jnsigell  allz  daz  genczleichen  stet  zu 

haben  so  vor  an  dem  briff  geschriben  stett,  Vnd  ist  auch  ge- 

czeug  der  Erbi erdig  geistleich  Herr  Probst  LeuioU  atu  sand 

Polten  Vnser  Purch  herr  mit  seinem  anhangvndem  Jnsigell 

Vnd  ist  auch  geczüg  mein  Prüeder  Niclas  der  Mitterpech  mit 

seinem  an  hangvndem  Jnsigell  Vnd  ist  auch  geczeug  Hennan 

der  czierfogeU  mit  seinen  anhangvndem  Jnsigell  Vnd  ist  geczeug 

Jans  der  Lienuelder  mit  seinem  an  hangvnden  Jnsigell  in  an 

schaden.  Der  briff  ist  geben  noch  christs  Gepürd  drevczehen 

hundert  jar  vnd  dor  noch  in  dem  newn  vnd  sibenczkisten  Jar 

an  sand  Johanstag  czu  weinnachten. 

Alle  fünf  Siegel  fehlen.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museujns 
Francisco-CaroUnum  aus  dem  Archiv  von  Gschwendt 

486. 

ifj8,  o.  O.  und  T, 

„Leopoid  von  GoUes  Gnade»  Hentogr  gu  Oesierrudk  thut 
einen  Ausspruch  zwischen  den  Ehmuebetn  vnd  den  WütkUm 
in  ihrer  Strittigkeit  die  Veaie  Zierherg  betreffend.  Zeug  und 
fefttiger  gemelter  Herzog  von  Oesterreich." 

487. 

«Olft>  vnd  Hemridt  von  Emvek  verkaufen  ettUche  Gülten 
und  Güter  in  Arbapd^  ^forr^  in  Genmgßr  %md  PerdUolder 
Ifarren  li^end  den  Herrn  UMch  und  Georg  von  Daektperg  um 
322  U»  wienner  4'  Zeugen  und  fertiger  obgenannte  Brüder  und 
•ibr  Bruder  Cholo  von  Ernvela,  Graf  Yban  von  Pemstain,  Otto 
und  hanm  von  LiecMfnsiam  vnd  her  WulfiMg  von  Sfnöm^e*^.* 

488. 

„Lehenbrief  denZehent  am  Streäperg,  Sariemspadter  lyarr 
gelegen,  betreffend  von  Bischof  Albreckt  von  Paetam  Herrn 
Gwndakher  Tamiperger  verliehen.* 
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489. 

«iforcAarf  von  TartuUin>  verkauft  W^^dtarten  Sktiitem 
den  fünften  tail  an  der  Vfsie  AcMenprukk  umb  34  Ü,  wienner  ^ 
Zeug  und  ferttiger  obgedachter  von  ThJ^emstein  vnd  OUo  von 

440. 

„Herr  Ott  von  Waldt  verbindet  sich  gegen  seinen  Schwager 
Weicharten  Stainem  ihm  den  halben  Dorfzehent  zu  AcMei^ruhk 
ihm  selbigen  aufzugeben.  Zeug  und  ferttiger  gemelter  von 
Waldt  vnd  Marchart  von  lyemetain.*' 

441. 

„OUo  von  WakU  verkauft  seinsm  Sdtwagmr  WeikckarUn 
Stainer  den  halben  Zehent  zu  Acsenprukk  vnd  den  lUnften 
tail  an  dem  PurkstaÜ  zu  Aczenpruck  umb  86  €t.  wienner 
Zeug  vnd  Mitferttiger  Obstehender  von  Waldt,  her  Marchart 
von  TUmstein,  und  Hainrich  u$iä  Alber  von  AcMenbruch." 

442. 

.DoroAea  Herrn  Joerg  von  Idechiensiain  Hamfrau  sagt 
die  Dienst  und  Zehente  auf  dem  Hiem  dem  Herrn  von  Dache- 
perg  ledig.* 

443. 

„Peter  der  Harrocher  vermacht  auf  St.  Othmars  Altar  zu 
Chirchperg  ein  ewiges  Seelgeräth,  darzu  stiftet  er  ein  Einkommen 
für  einen  Kafplan,  wie  im  brief  nach  längs  gar  schön  zu  ver- 
nehmen." 

VtigL  1879.  15.  August 

444. 

„Conraäi  Chraiß  verobligiert  sich  gegen  Herrn  Heinrich 
von  Walsee  von  seinem  Gut  zu  Niedemtraun  genannt  das  Wielen» 
gut  järlich  zu  der  Veste  Orth  Dienst  und  Steuer  5  ZU 
raichen.  Zeug  und  ferttiger  Maihes  Schueler  Richter  und  Simon 
Schlegl  Bürger  gn  Gmundten." 
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M6. 

^Anndne  der  VUmkA»  vnd  seine  Hausfrau  vnd  Erben 
bekennen,  dass  sie  Hmw  HtimniA  wm  Dadupergr  gelten 
sollen  20  41  wienner  4,* 

M6. 

„Ulrich  Wustinger  verkauft  herrn  Rudigern  von  Starkem- 
berg  eine  Wiese  gelegen  zu  Rezzing  um  18  ß  wienner  -ij. 
Zeuge  Reinprecht  Wusünger  und  WtUiher  von  Chacxenperg.'* 

9A7. 

„Simon  Lengendotf er  yeroblig^ert  sich  gegen  eemmSchweker 
Sigmund  Stammesberger  an  dem  Hof  zu  Stadling  und  an  dem 
Niedemgut  zu  Stierberg  keinen  Eintrag  oder  Trutz  zu  thun. 
Zeug  und  ferttiger  gemelter  Lengendorfer,  Nicku  Judt  Ffiager 
»u  Monpach," 

US. 

„Michael  Visch  Bürger  zu  Linz  verkauft  seinen  Zehent 
auf  den  Gütern  zu  Wolff  in  Sarlein/peker  Ffarr  Hainzlein  dem 
Enzen  von  Mefdtaristorff»  Zeugen  und  Mitferttiger  obgedachter 
Visch  vnd  herr  GundeMker  von  Tännperg.*" 

Dies«  Nummern  436  bis  448  inkl.,  sämtlich  1378  o.  0.  und  T.,  sind 
tmtnTTmmtn  au  dir  BrldMnveiiiiir  von  WOdbog  de  anao  1641  im  JBnO. 
Stariiemberg'sclMo  Archhr  Eferding. 

Origg.  beim  Bnuide  von  Wildbecg  am  4.  Juni  1064  vemiebtet  worden. 

M9. 

Jj7p.  Pbuou,  I.  ja$mer,  (ßbenweidUßg.) 

Eberhard  von  Winkel,  Chorherr  su  Passau,  gibt  seinen  Chorhof, 
der  an  weiland  Meisters  Hanns'  von  Schärding  Hof  angrenat,  dem 
Hanns  inm  Regen,  Chorherm  sw  Passau  und  Pfarrer  sw  Idn»,  auf  dessen 
Lebensteit. 

Ich  Eberhart  von  Winkchel,  korherr  ze  Pazzaw,  vergich  — , 
daz  ich  durch  pet  willen  des  ernwirdigen  vater  in  got,  meins 
genädigen  lieben  Herren,  Hern  Albrechcz  Bischofs  ze  Pazzaw 
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meinen  Hof,  vnd  swas  dartzü  gehört,  gelegen  do  selbs  ze 
Pazzaw,  ze  wichst  bey  der  wir,  vnd  rArt  an  weüent  maister 
Bannsen  von  SdUrding  s€Uger  geddchtnilzze  Hof,  dem  erbern 
Herren  Hem  Hantuett  vom  R^gm,  meinem  mit  korkerren  do- 
MAf  M  paaaam,  vnd  die  aeU  pfamr  te  Idncz,  geben  han,  vnd 
gib  auch  wizzentletch  mit  dem  brief,  in  dem  rechten,  alz  ich 
den  gehabt  vnd  rftbchleich  besezzen  han,  Also  beschaidenleich, 
daz  derselb  Her  Hanns,  den  voigenanten  Hof,  mit  aller  seiner 
zAgeh&rung,  fQibas  sein  lebtftg,  vnuerchumerten  sol  innehaben 
vnd  besiezen,  rAbchleich,  an  alle  inrung,  Wenne  aber  der  selb 
Her  Hanns  mit  dem  tod  abget,  des  got  lanng  nicht  verhenng, 
so  sol  der  vorgenant  Hof  vnd  swas  dar  zA  gehört,  nach  des- 
selben Hem  Hannsen  tod,  an  mich,  vnd  an  meümn  veiem, 
Albreekim  von  Wmkckel,  auch  meinen  mit  korkerren  doedba  ze 
PoMMow,  ob  wir  oder  vnser  einer  den  selben  Hem  Hannsen 
überleben,  vnd  ob  wir  paid  denne  verschaiden  w&ren,  an  ander 
WinktMer  ainen,  oder  mer,  die  vneere  gesldcktx  vnd  die  auch 
korkerren  doselbs  ze  pazzaw  Mü  der  selben  zeit  sind,  vnd  ob 
denne  auch  dhem  Winkchler,  vnsers  gesldchtz,  der  horherre  do- 
selbs  ze  pazzaw,  zü  derselben  zeit  wdr»,  nidU  lebte,  vnd  auch 
nach  aller  Winkchler,  die  korherren  ze  pazzaw  sind,  tod,  vn- 
geulrlich,  alz  schirist,  die  all  mit  dem  tod  abgcnt,  an  daz  ern- 
wirdig  Capitel,  des  Tüms  ze  pazzaw,  widerhennt  geuallen,  an 
alle  widerred  vnd  irrüng,  so,  das  nach  des  oflft  genanten  Hem 
Hannsen  tod.  dhein  sein  frewnt,  noch  ander  niemand  von  seinen 
wegen  hincz  demselben  Hof,  vnd  swas  darzü  gehört,  nichcz 
ze  fprechen  sol  haben,  oder  gewinnen,  weder  mit  recht  geist- 
leichen  oder  werltleichen  rechten,  noch  an  recht  dheins  wegs, 
an  alles  geuerd.  Jch  pin  auch  des  obgenanten  Hofs,  vnd  swaz 
dar  zü  gehört,  in  dem  rechten,  vnd  in  der  mainung,  so  oben 
bcrfirt  ist,  desselben  Hern  Hannsen  gewer  vnd  scherm,  für  all 
anfprache  alz  ich  ze  recht  sol,  Mit  vrchunde  des  briefs,  be- 
sigelten  mit  meinem  angehangem  insigel,  Vnd  mit  des  ernwir- 
digen  Herren  Hem  Hannsen  von  Scher  ff enberch,  die  sxit  Tüm' 
probst  doselbs  ze  Pazzaw,  auch  angehanngem  insigel,  der  sein 
insigel  durch  meiner  vleizzigen  gepet  willen,  ze  zeugnüzze  der 
obgenanten  Hanndlung,  vnd  Sache,  an  den  brief  gehangen  hat, 
im  doch  an  schaden,  Geben  doselbs  ze  Poomow,  an  dem  Eben- 
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w^ditag,  Nach  kristi  gepurde,  drewczehen  Hundert  iar,  vnd 
in  dem  Newn  vnd  Sibenczigisten  iare. 

Sisgd  1.  fUilt  S.  rot,  spiuoval,  unttr  «Umt  gotiadiM,  illafartigMi  V«r- 
siening  der  SofairflBnbcfg'sclM  Schild  •  (Krone). 

Orif.  auf  Perg.  im  k.  bqrr*  Allg.  Rafehsarehiv  MQndien.  Paanu,  Stadt 

450. 

IffQ.  St^.  I.  Jänner,  (Ebenweichtag.) 

Jörg  der  Scheck  gibt  zu  feinem  Steftnhtih  dem  Klqfi$r  Garßen 
einen  Weingarten  an  der  Hohenwart. 

ICH  Jörg  der  Schekch,  vergich  vnd  tuen  chund  allen 
lewten,  di  den  prief  fehent  oder  horent  lefen,  daz  ich  mit  wol- 
bedachtem  muet  vnd  mit  meiner  nachllen  vnd  pellen  vreunt 
rat  vnd  willen  zder  zeit,  do  ich  es  wol  getuen  macht,  durch 
gots  lieb  vnd  durch  meiner  vnd  meiner  voruodern  vnd  aller 
gelaubigen  fei  hail  willen  meinen  Weingarten  gelegen  an  der 
Hohenwart  pey  dem  obern  weg  gegen  der  laitngnieb,  hab  f  lacht- 
leich  gegeben  dem  erbern  geiftleichen  herren  Abt  Niclafen  vnd 
dem  gotzhaws  ze  Garsten  aus  meiner  nutz  vnd  gewer,  in  di 
leren  ledichleich  jn  folher  maynung,  daz  ich  fürbas  auf  den 
felben  genanten  Weingarten  chain  anfprach  nicht  mer  haben 
fchol  weder  wenig  noch  vil  in  dhainen  wegen  vnd  tuen  auch 
mich  des  ze  fürzicht  mit  dem  gegenwurtigen  prief,  darvmb,  daz 
mich  got  mit  feinen  genaden  taUhäftig  mach  des  dienfts,  vnd 
aller  gueten  werch,  di  im  ze  lob  volfüert  werdent  in  dem  felben 
voigenanten  gotzhaws  ze  Glrften.  Daz  in  daz  fl&t  beleih,  des 
gib  ich  egenanter  Jbtg  der  Schekch  den  prief  zu  einem  vrch&nd 
der  warhait,  mit  meinem  anhangunden  infigel  verfigelt,  vnd  zu 
einer  pezzem  ficherhait  verligelt,  mit  meim  vettern  kern  Stephans 
des  Schekchen,  vnd  mit  meins  Ueben  prueder  Hainnch  des 
Schekchen  anhangunden  infigebi,  di  mit  ieren  infigeln  der  hand- 
lung  zeug  find.  Der  prief  ist  geben  ze  Sfiejyer  nach  chrilli  ge- 
puerd  ^ber  drewtzehenhundert  iar,  dar  nach  in  dem  newn  vnd 
Sibentzlüflen  iar,  an  dem  Ebenweich  tag. 

Siegel  1.  und  8.  rerioren.  LeMana  befiuid  aieh  bei  AiUhahme  der  ur- 
sprünglichen Kopie  noch  an  der  Urkunde  (Stülz).  Jetzt  (1904)  nur  mehr 
Schildsiegel  *  2.,  über  gespaltenen  Schild  Balken,  sehr  undeutlich.  Von  Um- 
schrift erkennbar:  ,4*  S>  Stephani  Sehe  .  .  .  —  0hg.  auf  Perg.  im  Archiv 
dea  Kloatars  Garsten,  nunmehr  im  bisdiöfUchen  Archiv  in  Lina. 
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451. 

tfjS^  o.  O.  a.  Jänner.  (NäcktU  Tag  nach  dem  Bbemetichtag  tffg.) 

HifUergangsbrief  Ckrutkm  d»$  Walaemstorffer»  au  LeuppredUitig 
in  dnmn  üfmiigen  mit  Zadmreia  dem  Hadirer  und  Ludwig  dem  Huber 
auf  Johann  Landgraf  van  Leuchtenberg  etc. 

Ich  Christan  der  Watxemsto  rffer  ze  Leuiprechting,  mein 
Haüsfhiw  vnd  all  vnsdr  erflm  veriehen  vmb  di  ehrieg  vnd 
mizshelung,  di  wir  «n  ainem  tail,  vnsar  Swager  vnd  BriUer 
Her  Zaekrtia  der  Hodrer  vnd  Ludweig  Huber  tr  Hatisffawn 
vnd  ir  eriben  an  dem  andern  tail  baidenthalben  gein  einander 
haben  — ,  daz  wir  des  an  vnserm  tail  für  yns,  all  vnser  Helffer, 
diener  vnd  gunner  — ,  mit  vollem  gewalt  gancser  macht  gangen 
sein,  hinder  den  edln  wolgepom  vnsem  genädigen  Herrn  Hern 
Johannaen  den  Lanmigrafen  ne  dem  LeMenberg  Grafen  ze  Hätte 
vnd  Pfleger  in  Nidem  baffem:  dagegen  ze  gleiher  weis  habent 
si  es  an  irem  tail  gewalltsamleich  mit  voller  Chraft  aus  der 
Hannt  geben  dem  Hochwirdigen  fiOrsten  vnserm  genadigen 
Herrn  Hern  ABtredUen  Bieckof  ne  Pmmow,  Allso  waz  oder  wie 
die  vorgenannten  vnser  zwen  Herren  oder  wen  ir  yetweder  von 
seinen  wegen  dar  czü  schikchet.  vnd  schaffet  nach  irr  be- 
schaiden  mit  der  m^n  oder  mit  dem  rechten,  vber  die  obge- 
nannten  chrieg  vnd  mizzhelung  zwischen  vnser  fprechent,  be- 
richtigung  vnd  sünung  ervindent  vor  sand  Göigen  Tag  schirst 
chomenden  lüben  wir  in  mit  vnsem  trewn  vnuerfchaidenlich, 
daz  wir  daz  nach  irr  Öffnung  slechtleich  vnd  gSnnczleich  stat 
wellen  haben,  vnd  an  auf  schüb  volenden  süIlen,  an  allew 
widerwärtichait.  Wär,  daz  di  selben  zwei  obgenannt  vnser 
Herren  oder  die,  die  si  darczü  gebent,  oder  schafTent  vor  dem 
selben  egenannten  sand  Görgen  Tag  nicht  ausprächen  von 
vmüzz  (!).  oder  anders  inerkchleichs  geschäfftz  wegen ,  so 
habent  si  dannoch  gewallt  vnd  macht  an  dem  selben  sand 
Görgen  tag.  oder  hinnach  in  einer  churczz,  so  sich  daz  an  geuar, 
aller  schirst  gefugen  mag,  auszesprechen  vnd  sol  auch  dabej 
ze  stet  beleiben  vnd  widerhennt  volfürt  werden,  Jn  aller  der 
mazz,  mainung  vnd  den  rechten  voUichleich  als  oben  ver- 
fchriben  vnd  begriffen  ist.  Wir  süUen  auch  an  beden  tailen, 
vnd   all    vnser   Helffer    diener    vnd    gunner  yeczund  vnd 
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hin  für  auf  di  egenannten  beridit  vnd  sününg  güt  Ifirevnt 
mit  «inander  sein,  vnd  gegen  einander  nimer  hfisleichs  noch 
feintietchs  f^ben,  noch  handtai  in  dhainer  weis.  • .  Es  suUen  auch 
all  geuangen,  wie  di  genannt  sind,  auf  t>eden  tailen  aller  sach 
tdg  haben  vnd  vngevodert  beleiben  vncs  auf  den  egenannten 
aussprAcb  dar  in  si  getaidingt  vnd  benomen  sind.  Weiher 
egenannter  teil  aber  vnder  vns  des  egenannten  Spruchs,  aus- 
gieng.  vnd  nicht  dankchperlich  stftt  biet,  der  ist  ze  hannt  ge- 
schaiden,  vnd  in  ftircsicht  geuallen  von  allen  seinen  rechten 
nuczzen  vnd  der  gewir,  die  er  in  den  chiiegen  vnd  mizzfaelung 
gehabt,  gevodert  hat,  oder  gewännen  möcht  hal>en.  So  sollen, 
darczä  begem  vnd  bitten  wir  fleizzig  di  obgenannten  vnser  bed 
Herren,  daz  si  dem  tail,  der  di  selben  ir  schied  stit  haldet, 
hincz  dem  andern  tail,  der  ir  ausget,  geraten  vnd  füdersam 
sein,  nötten.  vnd  betwingen  heiffen.  vnuercsogenleich,  daz  der 
tail,  der  di  fprüch  stät  hat,  an  seinen  vollen  chom.  an  allew 
irrung  vnd  widerred  .  .  Mit  vrchund  des  brifs,  der  besigelt  ist 
mit  meinem  Christann  des  Watzemstorffer  anhangundem  Jn- 
sigel,  vnd  zu  einer  geczeugnüzz  mit  der  ersamen  Hern  Chunratz 
des  Hausner  di  zeit  Pfleger  ze  Halls,  Hern  Petem  des  Hagir 
nutzemalen  Pfleger  ze  Vichtenstain  vnd  Jansen  des  Tümayer  ze 
GrämiPelstain  anhangunden  Jnsigeln,  di  ich  danimb  fleizzig 
gepeten  han,  in  vnd  iren  eriben  an  schaden,  vnd  verpind  mich 
vnder  di  vir  Jnsigel,  mit  meinen  trewn  für  mich  mein  Haus- 
frawn,  für  vnser  eriben,  für  all  vnser  Helffer,  diener,  vnd 
gunner  alles  daz  stat  vnuerrükcht  ze  haben,  ze  volfüren  vnd 
ze  enden,  daz  an  dem  brief  geschriben  stet.  Der  geben  ist 
am  nächsten  Tag  nach  dem  Ebenweichtag  Nach  Christes  ge- 
purde  Dreuczehen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  NaVvn 
vnd  Sibenczkistem  Jar. 

Schildsicgcl  •  1.  an  aufrechtem  Stengel  vierblättrige  Seerose.  2.  Helm- 
si^el,  halber  Steinbock  wachsend.  3.  Schildsiegel,  Krebs.  4.  Schüdsiegel, 
«bgetodigtcr  Mumskopf  mit  dtm  fränkischen  Hut 

Ofig»  «of  PMS.  im  k.  bayr.  Allg.  RekbSMthiv  in  Mfinchm.  Sdekt: 
PiMio,  MBchöfHchet  Archiv. 
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402. 

Ifjg.  o.  O.  6.  Jänner.  (Hl.  AntAtfnfey.) 

Diether  d^r  Poppenberger  verkauft  unter  Mitsieglung  Heinrich 
dm  Chersperger,  Pflegers  zu  Neuburg,  seüte  Hube  au  Gürlay  mit  der 
Chmaöd  dem  Kloster  FürstenmeU. 

Ich  Dydker,  der  Pajpmperger.  Mein  Havvsfra>V  vnd  alle 
vnser  Eriben.  vergehen  —  daz  wir  —  ze  chauffen  geben  haben 
vnser  Hueb  ze  G^May.  mit  der  CkdMzdd.  das  meiner  Hamfrmon 
fratlm  Annen  marigengab  gebesen  ist  vreys.  vnd  lediges,  mit 
allem  zü  geh6m,  —  mit  allen  em.  rechten,  vnd  nuczen.  — 
Vnser  frcnbn  ze  fürstenzelL  vnd  den  Erwlrdigen  Herren,  dem 
abbi  vnd  dem  Conuent,  dez.  GotzhavVzz.  da  selbz.  vmb  czway 
vnd  Sechczk  Pfhunt  gueter  Pazzawer  pfhenning,  der  wir  von 
in  gänczlichen  vnd  füderlich  gericht  vnd  gebert  sein.  —  fürbaz. 
ebichlich  ledigz.  vnd  vreyes  ze  haben,  vnd  allen  iern  frumen 
damit  ze  schaffen.  —  wir  sollen  auch.  dez.  vorgenanten  Gütz 
vnd  Chaüfes.  Jer  recht  geber,  scherm  vnd  fürstand  sein,  wo 
in  dez  not  geschiht,  alz  vreys  gutez.  vnd  aygenz  recht  ist. 
vnd  dez  Lafidez  recht  ze  Beyrn.  —  darüber  gib  ich  egenanter 
Diether  der  Poppenperger.  Mein  HaWsfra\V  vnd  alle  vnser 
Eriben.  in.  dem  voruerschriben  Goczha^Vz  vnd  Herrn  den  Brif 
versigelt  mit  meinem  aygen  anhangundem  Jnsigel.  vnd  zu 
pezzer  gedächtnuzz  vnder  der  Erbem  La^t.  Hainreichs  dez 
Chersperger  di  eeii  Pfhleger  ze  Newnburch,  vnd.  vnder  vnsera 
UtibenSwager  ekkolfz  deMGnMMeingzrcMier,  aygen  anhangundeo 
Jnsigeln  wesigelten,  di  si  durich  vnser  vleizzig  pet  willen  an 
den  Brif  gelegt  habttt,  in  vnd  allen  iern  eriben  an  scliaden.  dar 
vnder  wir  vns  mit  vnsem  tre^m  an  aydes  stat  verpinden  alles 
das  trewlicb  stat  se  habfi,  das  obft  an  dem  Brif  geschriben 
stet  Der  gebA  Jst  an  dem  Heyligen  Prehen  tag.  do  man  salt 
voll  Christi  gepurde  drewcsehen  Hvndert  Jar.  darnach,  in  dem 
Na^  vnd  Sibencskistem  Jar. 

Alte  Siegd  von  grOnem  Waehs.  HebmUeil  *  1.  auf  nug  sduigraclit» 
Bdkm.  SchüMgü  •  2.  Unkw  obmr  Ort  (od«r  Vtenmg).  SehiMsiegd  «  8. 
drei  BhuMnttengd?  od«  SehiUMaogel  mit  hängenden  Kolben. 

Orig.  auf  P«g.  im  k.  Uyr.  Allg.  ReMiaarehiv  MttnelMn.  FOntniMlI, 
Klotter. 
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An  demfelben  Tag  (o.  O.)  freien  und  eignen  Liebhart  der 
Sygenhaimer  von  pozzmüuster  und  Hanns  der  Sygenhaimer  von 
Lichtenburg  die  Lehenschaft  auf  der  Hueb  zu  Gurkiy  und  zu 
Chössod  dem  Kloster  fürstenzell  „wann  Dyether  der  Poppen- 
perger,  sein  Hawsfraw  vnd  all  ir  Eriben  darumb  hin  wider 
von  vns  ze  Lehen  habent  genocnen  vnd  enpfangen  ain  Jr  Hueb 
26  StikmaAerg  gelegen  in  StA^rdkiger  GerkM,  di  ir  Iraiz  Aygen 
ist  gewesen*. 

Orig.  auf  Pcrg.  1.  c.  mit  dem  Helmsiegel  Liebhart's  in  grauem  Wachs 
und  dem  Schild-  und  Helmsiegel  Hanns  des  Siegenhaimer  in  grünem  Wachs. 
^w«i  fguoM  StOreh«  nach  iMfato  im  Sdilld,  SlordiliilM  «uf  H«1ib.) 

453. 

Ij^Q.  Sahburg.  6.  Jänner.  (Hl.  Prelientag.) 

Pügrim,  Erzbischof  von  Salzburg,  reversiert  dem  Hartneid  Kuchler, 
Pfleger  sm  Tittmoning,  Hartneid  und  Eberhard  seinen  Si^nen^  die  Lösung 
der  Feete  TVübeiAa^. 

Wir  Pilgreim  von  gots  genaden  Erczhischof  ze  Salzburg, 
Legat  dez  ShVs  ze  Rom,  veriehen  —  daz  wir  vnscrm  gctrcwn, 
Hertneiden  dem  eitern  Chnchler,  di  zeit  Pfleger  ze  Tyttnianing, 
Härtiteiden  vnd  Eberharten  seinen  Sün,  vnd  ir  aller  erben,  di 
vesst  ze  Tmebenpach,  vnd  all  di  guter,  vnd  gült,  di  dar  zu  ge- 
hörnt, von  Liechtmezz  di  schirist  choment,  dar  nach  vber  zwelif 
iar,  hin  wider  ze  losen  schüllen  geben,  vmb  acht  hundert  pfunt 
guter  wienncr  pfenning  di  dann  gib  vnd  gab  sind,  an  geuer, 
nach  der  bnel  vnd  Hantuesst  sag,  di  wir  von  in  dar  vber  haben, 
verzagen  wir  in  aber  di  losung,  wie  sich  daz  fugt,  wie  tanen 
schaden  si  dez  nämen,  den  schuUen  wir  in  ab  tun  vnd  wider 
ehern,  — ,  vnd  dar  vber  ze  vrchund  geben  wir,  in  den  offen 
brief  versigelten  mit  vnserm  grozzen  anhangundem  Jnsigel,  Der 
geben  ist  ze  Sahthurg,  an  dem  Heiligen  prehen  abent,  da  man 
zalt  nach  Christi  gepürd,  dreu  czehen  hundert  jar,  dar  nach  in 
dem  Newm  vnd  Sybenczigistem  Jar. 

Das  ungebleichte  runde  Siegel  teilweise  zerstört  —  Urkunde  zerschnitten. 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  SaUbuig, 
erzbischöfliches  und  Domkapitel'sches  Archiv. 
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I^g.  o.  O.  6.  Jänner.  (Hl.  Dreiköntgtag.) 

Jörg  der  Stainbettier  und  Dorothea  seine  Frau  verkaufen  Otten 
dtm  Ck^rtptdlm  und  Wolfgang  m^imii»  BnkUr  Arm»  JboJbm  Hof,  ,^f» 

(])chJoerg  der  StainbeiUer  vnd  ich  Doroih«a  sem  Haws  frmw 
vnd  all  vnserr  erben,  wir  veriechen  — .  Daz  wir  —  mit  vnsers 
rechten  Lechen  Herrn  Hant  Herrn  MarMaria  des  Hawsler  — 
ze  chawfTen  haben  geben  Otten  dem  Ckerepeeken  vnd  Wolf-' 
gange»  eeun  prvder  vnd  ir  paj^der  erben  vnsem  Halben  Hoff 
gelegen  »»  dem  CStereenpad^  vnd  ift  genant  an  dee  Stotterer 
Hoff  mit  all  de  vnd  dor  czu  gehört,  —  vmb  an  ajhiz  zwainczig 
phunt  phenning  rechter  wj^enner  munizz.  — ,  wir  sein  auch  des 
vorgenanten  Halben  Hoffe  ir  rechter  scherm  vnd  gewer  für  all 
anfproch  als  Lechens  recht  ist  in  dem  Land  ze  SeterreUk  — 
dor  vber  gib  ich  vorgenanter  Joiig  der  Stainbenter  dem  vor- 
genanten Otten  dem  Cherspechen  vnd  Wolfgang  setm  prvder 
den  Prief  versiglt  mit  meinem  anhangvnden^)  vnd  des  ist*) 
czewg  «fem  prüder  fridrich  der  Stainbenter  auch  mit  seinem 
anhangvnden  Jnsigel  vnd  des  sind  auch  czewgen  dy  erbcrn 
chnecht  payd  D^etreich  der  Äyglspech  vnd  mein  swager  Jans 
der  Winterstain  dy  wir  vleizzig  dor  vmb  gepeten,  den  payd^ 
an  schaden.  Der  prif  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drew 
czechen  Hundert  iar  dar  noch  im  Newn  vnd  Sybenczisten  iar 
an  der  Heyligen  drey  Chunig  Tag. 

*)  «Jnsigel'  ün  Original  ■iwgdaiicn.  ^  ,»t*  im  Origfaul  über  dar  Zdlfl^ 

Alle  vier  Siegel  fehlen. 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz: 
aus  dam  ArchiT  Gschwendt 

4fBSa 

ifjg.  Wien.  8.  Jänner.  {St.  Erhardsteig.) 

Hemog  Albrecht  von  ößerreick  leiht  dem  Eberhard  von  Kapellen 
eme  MüMe  und  mn  Gut  in  der  Aift,  ««IcAe  di^er  von  Hdmrick  in  der 

Wir  ABtredii  von  gotes  gnaden  Herczog  ms  öeisrreick, 
Jte  Steyr,  ne  Kemden  vnd  tse  Kram,  Graf  ae  Tyrol  etc.  Tün 
chunty  daz  vnfer  getrewr  Haki/reicsk  in  der  Jlljft  vns  mit  feinem 
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offenem  briefe»  fUr  (ich  vn4  feyne  erben  aufjsefent  hat  ayn 

Mül  vnd  ayn  giU,  gelegen  in  der  Aiß,  die  er  von  vns  zu  lehen 

hatte  vnd  pat  vns  fleifliclich,  daz  wir  die  verleihen  geruchten 

vnferm  lieben  getrewn  Eberharten  von  Kapelln,  wan  er  Si  dem 

verkauüt  biet,  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  diefelben  Mül 

vnd  das  gut  in  der  Aift  mit  allen  den  zügehörungen  vnd 

Rechten,  alz  die  der  obgenant  Haynreich  herbracht  hat,  dem 

vorgenanten  Kapeller  vnd  feynen  erben  verlihen  vnd  leihen 

auch  mit  difem  briefe,  waz  wir  ze  recht  daran  leihen  füllen 

oder  mugen,  von  vns,  vnferm  lieben  brOder  herczog  Leupolten 

vnd  von  vnfern  erben  in  lehens  weys  inne  zu  haben  vnd  ze 

nielTen  alz  Landes  vnd  lehens  Recht  ilt    Mit  vrchund  dicz 

briefs,  Geben  ze  Wienn  an  fand  Erharts  tage.    Nach  krifles 

geburt  dreutzehenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  Newn  vnd 

Sibenczigüten  lare.  ^    t      ^  j> 

^  dominus  dux  per  fe. 

Mit  sehr  gut  orfaAltmiem,  rotem  Siegel.  (Von  Sava:  Fig.  42.)  —  Orig.  auf 
Pcfg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Stutsarchiv  in  Wisn. 

466. 

tfJ9.  o.  O.  g^Jümmr*  {Somdag  nmek  $  KOh^.) 

Vend^Aritf  GOngieuit  «o»  dem  SkUn  gegen  HrinriA  von 
Dachaberg,  der  ihn  wegen  de*  ihm  im  Dienfle  Gtmdaken  vtm  Duduberg 
eniwichenen  Moeeee  beaakä  hat. 

M  Gangel  von  dem  Skdn  vergich  offonleich  an  dem 
prief ,  daz  mich  der  erber  Herre  Her  Hartneid  wm  Loeensiain 
Ueppleich  vnd  frewnüeich  vnd  (sie)  verriebt  liat,  mit  dem  er- 
beigen  Herre  Her  Htrinreichen  wm  Daduperg  von  den  Boaa 
wegen,  dan  nur  enwicM  tat  vtoren  in  Hern  Gnndacken  dienst 
wegen  von  Dackeperg  seines  pmeders,  dsz  ich  vnd  all  mein 
Erben  vnd  frewnt  vnd  dienner  hintz  dem  Obgenanten  Hern 
Hainreich  von  Dachspeig  hintz  iem  vnd  hintz  seinen  erben 
hintz  seinen  frewnten  vnd  diennem  vnd  hintz  seiner  Hab  chain 
ansprach  fürbazz  nicht  mer  haben  sol  von  dez  Rozz  wegen, 
wann  wir  darum  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewerd  sein  vmb 
schaeden  vnd  vmb  hawppgüt,  daz  wir  gen&men  haben  von 
dez  Rozz  wegen  vnd  fürbaz  chain  ansprach  nicht  mer  gein 
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iem  haben  suUen,  daz  haben  wir  iem  versprochen  staet  se 
haben  pey  vnsem  ayd  vnd  trewen  an  alles  geu&r  vnd  dar 
^ber  geb  wir  iem  vnd  seine  frewnten  vnd  Dienner  den  prief 
versigelt  mit  meines  obgenanten  Ganglein  von  dem  Stein  an- 
hangundem  Jnsigel  vnd  mit  des  Erbem  Herren  Hern  Hartneiden 
von  Losenstain  anhangunden  Jnsigel,  der  der  sach  Verteidiger 
ist  gewesen  vnd  zeug  ist  mit  seinem  anhangundem  Jnsigl  iem 
vnd  seinen  erben  an  schaden  vnd  auch  zu  einer  pessem  sicher- 
haid  vnd  zeugnuzz  mit  dez  erbeigen  RUier  Hem  DmuimartM 
d$$  Htrta^erg^  anhangunden  Jnsigel  vnd  auch  mit  des  eibem 
Chnetg  (sie)  CMmraat  wu  dm  aeUen  Pß^ger  st»  WttCMMttibefh 
anhangunden  Jnsigel,  der  vnser  besunder  frewnt  ist,  in  vnd 
ir  payder  erben  an  schaden,  der  prief  ist  geben  do  man  zalt 
von  Quistes  gepfird  drewczehen  Hundert  jar  dar  nach  in  dem 
an  aynem  akchistem  jar,  dez  suntagz  nach  der  Heiligen  drein 
Chunig  tag. 

Bs  liiagm  drd  Sehildatesal  1.  swd  nH  dm  Rfidcin  8«gaiigatl«Ute 
Winsermesser.  2.  Losmaldn,  gaaM  PaatlMr.  3.  Criilt  4.  iwei  filxr  Kraus  go- 
ccbiigte  Haue  oder  Stdssel. 

Qrig.  «uf  ?9fg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Steataarchtv  in  Wien. 

467. 

lyjg.  o.  O.  g.  Jänner.   {Sonntag  nach  dem  hl.  Prthentt^.) 

Otto  RüHnger,  Laienbruder  zu  Waldhau/en,  ßißet  dahin  ein  Seei- 
gtrm  mä  Am  Befm  ÜBanhofen,  Pfarre  MßMbadh  mir  IVSOIim  ^Unm 

ICH  Ott  der  Rtitingir  Layprüder  ze  Walthaufen,  vergich 
offenleich  mit  dem  briff  vnd  tün  chunt  allen  den,  di  in  fehent, 
horent,  oder  lefent,  daz  ich  mit  wolbedachten  müt,  vnd  mit 
rat  meiner  peften  vreunt  czu  der  czeyt  do  ich  ez  mit  recht 
wol  getun  macht,  meinen  hof  genant  ze  wüenhofen  gelegen  in 
Münfpekcher  pharr,  von  dem  man  diiit  alle  iar  iärleich  an 
sand  Georgen  tag  czwelf  fchilling  wienner  phenning,  vnd  di 
hoffiat  dapey,  von  der  man  auch  djhit  alle  iar  järleich  an  dem 
felben  tag  fumftzk  phenning,  di  mein  ayn  vnd  mein  vreyis 
aygen  gewefen  find  mit  ^^riaub  meinS  prda^  vnd  den  ich  ge- 
cfaaufft  han  vmb  mein  verdifttev  hab,  mit  allen  den  eren, 
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nutzen  vnd  rechten  alz  ich  H  in  nucz  vnd  in  aygner  gwer 
hab  herpracht,  Ledichleich  vnd  vreyleich  hab  gemacht  vnd 
geben  czu  einem  ewigen  sölgeröt  meinem  gen&digen  Herren 
pffibß  jjfndreichen,  vnd  allen  feinen  nachchomen,  vnd  dem 
Comtemi  gema^chleich,  vnfers  voigenanten  GOiMhaut  mt  WaU' 
kitt^eth  alfo  befchaidenleichen  wer  do  cze  czeyten  meiner 
herren  det  Co/mneM  phamrert  vnd  gwtnkkamrär  ift,  derfdb 
fchol  dez  obgenanten  hofä  vnd  hofHat  nach  meinem  tdd  iOrbas 
ewichleich  styfter  vnd  ftörer  fein,  vnd  in  alle  iar,  iärteich  czu 
meinem  iartag,  von  den  egenanten  an  czehen  vl'rczehen  fchil- 
lingen  phenningen  meinen  herren  gemaynchleich  raychen  vnd 
geben  in  \t  Oblay.  ajm  phunt  phenning,  darumb  fchullen  mein 
Herren  mir  vnd  allen  meinen  vödem  begSn  einen  ewigen  iar- 
tag  des  abentS  mit  gefunger  vigili,  vnd  des  m0i:gens  mit  aynem 
felampt,  als  gewöndleich  ift  pey  dem  felben  vnferm  götzhauff, 
vnd  vmb  di*  vbrigen  an  czehen  fechs  fchilling  phenning,  fol 
derfelb  wer  pharrer  iß  in  der  pharr  im  markcht  do  mein 
müter  fäligev  begraben  iß,  alle  quatember  ewichleich,  5^e  dez 
nachften  suntagS  nach  der  quatember  des  abentS  ßngen 
Vigili,  vnd  an  dem  Montag  darnach  ayn  selampt,  vnd  ayn  sel- 
meff.  fchol  er  hayzzen  fprechen  darczü  vnder  dem  selampt, 
czü  hcltT  vnd  czu  troll,  mir,  vnd  meinen  vödem,  vnd  allen 
gelaubigen  feien,  Vnd  daz  di  handlang,  vnd  mein  gefchäft  alfo 
fürbaz  ftat  vnd  vnczebrochcn  beleih,  darüber  gib  ich  egenanter 
Ott  der  Rütinger,  den  obgenanten  meinen  Herren,  dem  probft, 
vnd  dem  Conuent  gemaynchleich  ze  walthaufen,  den  brif  ver- 
figilten  mit  meinem  anhangundem  Jnfigel ,  vnd  mit  meiner 
öhaym  LewtoltS  des  Staynrewter,  vnd  Otteins  des  Lengaw^r 
anhangunden  Jnfigeln,  vnd  des  find  auch  geczeug,  di  Erbern 
Vlreich  der  Gal/perger  vnd  Dietmar  der  Weczel  mit  irn  an- 
hangunden Jnfigeln  in  an  fchaden,  Der  bri'ef  ifl  geben  nach 
ChrifU  gepürd  Drewczehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  newn 
vnd  sybenczkiften  iar  des  nachüen  Süntags  nach  dem  Heyligem 
Prehemtag  f 

Nach  einer  älteren,  im  Musealarchiv  befindlichen,  noch  vom  t  Prälat 
Stülc  kollationierten  Kopie  war  damals  noch  das  fünAe  Siegel  vorhanden,  nach 
dem  Vermerk:  im  Schild  ein  links  gewendeter  halber  Greif.  Von  der  Umschrift: 
.  . . .  IE .  .  ARI .  WB  ..."   Jetst  lilbigm  mt  mehr  die  Sohildiiegd 
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!.•  vordere  HälAe  eines  abgelcdigten,  gezäumten  Pferdes  ,  tonis  •:•  Rued- 

linge..*,  und  4.*,  gespalten,  links  em  Balken.  ,4*  ^  Vlrici  Calspepger." 
2.,  3.  und  S.  ftUra.  —  Doraualnote  16.  Jdttb.  .fiten  119«  «uia  Wltenhoftii 
•d  parorehiam  Münspaeh*. 

Orlg.  auf  Pais>  im  Muaaalarehhr  (WaWumMmr  Urkunda)  su  Uni. 

BMA 
wo« 

/JTp.  o.  O.   10.  Jänner.    {Montag  nach  dem  Prehentag.) 

Ulrich  der  Haetnerl,  Bürger  zu  Wien,  und  Wendelmut,  seine  Frau, 
verkaufen  2  U.  Burgrechts  Dienst  auf  ihrem  Baumgarten  »u  Chalen- 
perg  in  der  Am  dam  JIM  Johaem  und  dem  KJMmr  sw  V^Xhwing, 

Ich  Ulreich  der  Hcemerl  Purger  ze  Wienne  vnd  ich  Wemiel- 
müet  sein  Hausfrow  vnd  vnser  erben,  wier  veriechen  — ,  Daz 
wier  mit  gesampter  Hant  —  vnd  mit  vnsen  amptmana  hani 
brdder  HainrMu  st  dm  atÜrn  Hofmakttr  vnd  amptnum  ae 
Outknperig  verchauft  haben  zway  phunt  wienner  Pfenninge 
geltes  pübchrechtes  auf  vnserm  pavngarten  gelegen  dacM  dkdmf 
perig  m  der  M  atmaekti  Jacob»  paungurim  deg  ffiakk,  vnd 
do  man  alle  iar  von  dient  von  dem  egenanten  vnsem  pawm- 
garten  ze  dem  goMunu  vhmt  vrowen  ne  NemdmrM  chkjßler- 
kalben  dreizzichic  wienner  phenninge  an  sand  Merteinstag  ze 
gnintrecht  vnd  nicht  mer,  die  voigenanten  zway  phunt  wienner 
phenninge  geltes  pübrchrechtes  haben  wir  Recht  vnd  redleichen 
verchauft  vnd  gel>en  mit  alle  de  nAtze  vnd  rechten  vmb  sech- 
czehen  Phunt  wienner  phenninge  der  wir  gar  vnd  gancz  ge- 
wert  sein,  Dem  Erbem  geistleichen  Herren  Jbpt  Johanne»  vnd 
der  Sanmfingt  gemam  de»  CMoaierM  ae  WSheringe  filrbaz  ledich- 
leichen  vnd  fr^leiidien  ze  haben,  vnd  allen  iren  frvmen  do  mit 
ze  schaffen  mit  verchauflfen,  mit  versetzen  vnd  geben,  wem  se 
wellen,  alz  in  daz  aller  pest  f&gunde  ist,  Vnd  also  mit  ausge- 
nomen  warten,  daz  wir  vnd  wer  den  vaigenanten  vnsem  Pawm- 
garten  noch  vns  inne  hat,  den  Herren  von  Wilhering  die  var- 
genanten  zway  phunt  wienner  phenning  geltes  purchrechtes 
fürbaz  alle  iar  do  von  diennen  schullen  ze  zwain  Zeiten  im 
Jar  ain  phunt  wienner  phenninge  an  dem  vaschang  tag  vnd 
ain  phunt  wienner  phenninge  an  sand  Jorigen  tag.  Tuen  wir 
des  nicht.  So  schullen  wir  ins  dor  nach  immer  vber  virzehen 
tag  gestevn  mit  der  zwispilt  mit  alle  dem  nütze  vnd  rechten. 

36 
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alz  ander  purchrecht  dienst  recht  ist  in  dem  Lande  ze  Öster- 
reich. Vnd  sein  auch  wier  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleichen 
der  vorgenanten  zwayr  phunt  wienner  phenninge  geltes  purch- 
rechtes  der  Herren  von  Wilhering  der  Samnüng  gemain  Recht 
g\ver  vnd  scherm  var  aller  anfprach  alz  purchrechtes  recht  ist 
vnd  dez  Landez  recht  in  Österreich.  W«r  aber  daz  in  der 
zwayr  phunt  geltes  an  dem  vargenanten  vnserm  pavmgarten 
icht  abget,  daz  schullen  se  haben,  dacz  vns  vnd  vnuerschaiden- 
leieli  auf  altem  vnserm  guet»  daz  wir  haben  in  dem  Lande  se 
Österreich,  wir  sein  lemtichic  oder  tOde.  Wir  haben  auch  recht 
vnd  fr^ybal  alle  iar  abzelOsen,  welhes  iar  wir  müigen  oder 
wellen,  zainzigen.  oder  mit  einander  immer  ain  phunt  geltes 
mit  acht  phunten  wienner  phenninge  vnd  mit  einem  phunt 
phenning  ze  dienst  dorauf,  oder  sechczehen  phunt  phenning 
mit  einander  vnd  zway  phunt  phenninge  ze  dienst  dor  auf 
vnd  swenne  daz  geschiecht,  So  ist  vnser  pavmgarten  danne 
furbaz  wider  ledichlc  vnd  frey  an  allen  cluieg  var  aller  an- 
fprach, Vnd  daz  die  sach  also  staet  vnd  vnczeftm>chen  weleib, 
vnd  wend  wir  selb  nicht  eigen  insigti  enhaben»  Jkx  vber  ze 
ainem  warn  ^hunde  geben  wir  in  den  brief,  versigUt  mit 
dez  Erbem  Chorherren  insigil  Hern  MrvÜM  Me  den  xeiien 
obrister  Chelner  de»  Goizhaus  vneer  vnmen  ze  nevnburch 
chhsterhalben,  im  an  schaden,  den  tmser  atnptman  brAder 
Hainreich  die  zeit  Hofmaister  ze  Chalnperg  dor  vmb  ze  einem 
zeug  peten  hat,  wend  er  selb  nicht  aygen  insigil  enhat.  dez  ist 
auch  zeug  mit  seim  insigil  der  Erber  Man  Peter  der  Mcennseber 
purger  ze  Nefmburchk,  den  wir  dez  auch  fleizzichleich  peten 
haben.  Der  prief  ist  geben  noch  christi  gepurde  dreüzehen 
Hundert  Jar  domach  in  dem  nevn  vnd  sibenczigistem  Jar,  dez 
Mantages  nach  dem  prechen  Tag. 

B«id«  Si^l  atogarisMO.  —  Orig.  «uf  Perg.  im  Stiftaarchiv  WUharing. 

459. 

/j7P.  o.  O.  10.  Jänner.  (Montag  nach  St.  Erhard ) 

Dorothea,  Thomas  des  Arbeiter  Witwe,  verkauß  an  Helmlein  den 
Mihanger  das  Gut  *unter  der  Leiten«,  gelegen  unter  St.  Jakobs  Leiten. 

ICH  Dorothea  Tornaus  des  Arbaitter  seliges  (sie)  witib 

vnd  mit  fampt  mier  all  mein  Erben,  wie  dy  genant  fynd,  wir 
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vergehen  an  dem  gegenbürtigen  prief  vnd  tun  chvnt  allen 
LaVten,  dy  den  prief  anfehent,  horent  oder  Lefent,  Daz  wir 
mit  wolbedachtem  müt  mit  Rat  vnd  weyfüng  Erber  Lavt  zV 
der  zeit,  do  wir  es  mit  Recht  wol  getün  mochten,  Recht  vnd 
redleich  ze  chaVffen  haben  gegeben  zv  einem  Rechten  chaVfif 
dem  Erbem  wefcha^den  Helmkm  dem  Anhänger  vnd  feinr 
HaVlTrau  vnd  allen  feinen  Eiben,  wie  dy  genant  ßnd,  vnfer 
gAt  vmder  dtr  LifjiUn  genant  gelegen  vnder  fand  Jaeoin  Letten 
mit  allen  den  Em,  Rechten  vnd  nAczen,  clj^  dar  geli6rent 
vnd  auch  da  von  wech^men  mügen  ze  holcz  ze  Veld,  ze  wayd, 
ze  wifinad,  verf&cht  vnd  vnuerl&cht,  aus  vnfer  nflcz  vnd  gwer 
in  ir  nflcz  vnd  gwer  mit  henen  hant  vnd  mit  aller  ftet,  vmb 
ein  gelt»  des  wir  von  in  gancz  vnd  gor  verricht  vnd  gewert 
fein  an  allen  fchaden  mit  der  wefchaJMen,  daz  ich  noch  all 
mein  Erben  nach  dem  obgenanten  gdt  n^mer  mer  dhain  an- 
fprach  fchfillen  haben  noch  gewinnen  weder  mit  Recht  noch 
an  Recht,  vnd  verczeihen  vns  auch  des  ganczleich  vnd  gor 
mit  dem  offen  prief  vnd  fchol  auch  ich  otygenantev  VraV  Dorothea 
mit  fampt  mein  Erben  des  obgenanten  gOts  ir  Recht  gewer 
vnd  fQrftand  fein  für  mich  vnd  für  mein  Eiben  ze  hof,  ze  ta$^- 
ding,  wo  in  des  not  vnd  dürft  gefchycht  vnd  alfo  chauffes 
Recht  i(l  in  dem  Lamd  ob  der  Ens,  vnd  gieng  in  an  der  ge- 
werfchafl  icht  ab,  was  fy  des  fchaden  nemen  mit  Recht,  wie 
der  fchad  genant  würd,  daz  er  oder  feinr  Erben  ainr  gefprechen 
mocht  pey  fein  trevn  an  a^d  vnd  vngefwöm  vnd  an  alles 
Recht,  Den  felben  fchaden  mit  fampt  dem  HaVptgüt  fchüU  wir 
in  ablegen  vnd  wider  ehern  gancz  vnd  gor  vnd  fchüllen  fy 
daz  haben  dacz  vns  vnd  vnfern  trevn  vnd  dar  zv  auf  all 
vnfer  hab,  wo  wir  dy  haben  auf  wazzer  oder  auf  Lant,  ver- 
flicht vnd  vnverfQcht,  vnd  da  von  wechömen  Havpgüts  vnd 
fchadens,  als  fy  nächfl  vnd  peft  mügen  mit  vns  vnd  all  vnfer 
Erben  gütleich  willen  vnd  wort  an  allev  chlag  vnd  fürbot,  wir 
fein  Lebentig  oder  Tod.  Daz  dem  obgenanten  Helmlein  dem 
Anhänger  vnd  allen  fein  Erben  dy  fach  vnd  tayding  von  mier 
vnd  allen  mein  Erben  alfo  flet  vnd  vnverchert  weleib,  dar  Vber 
gib  ich  in  den  offen  prief  verligelt  (mit)  meins  Lieben  Vater 
Götfchalichs  von  Hanveld  anhangvndem  jnfygel  vnd  zv  einr 
pezzem  ßcherhait  vnd  zevgnüzz  mit  des  Erbem  wefchayden 
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MfVMW  de$  EmdoMcMert  pMßgar  m  «Amr  anhangitndem  jniygel, 
mit  des  hant  dj^  wandlfing  gefchehen  ift  vnd  jrev  jnfigel  an 
den  prief  habent  gelegt  vleizsich  dtirich  meinr  pett  willen  in  an 
fchaden,  vnder  der  jnl^el  verpint  ich  mich  mit  fampt  meinen 
Erben  mit  vnfem  trevn  alles  das  ftet  zehaben,  daz  vor  an 
prief  gefchriben  (tet,  wan  wier  aygens  jnflgels  nicht  gehabt 
haben  der  felben  zeit  Der  prief  ift  geben,  do  man  »dt 
von  chrifti  gepOrt  drevczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
NaVn  vnd  ^benczgülea  jar  des  Mentags  nach  fond  Erharts  tag. 

Orig.  auf  Perg.  mit  swei  Siegeln.  1.  ein  Helm  ohne  Schild  mit  «iner 
"Miginden  Helmdecke,  auf  demselben  filnf  auseinander  gehend«  Stnhlen,  an 
dessen  Enden  ein  Stern,  t.  im  SehÜde  swei  aubtebende  Hindigawwhe  od«r 

dürre  Baumäste. 

So  nach  einer  im  Mu&ealarchiv  (Linz)  lagernden  und  noch  von  Jodok 
Stuls  koüatioiiiflrtaii  Kopte  mit  dem  Varmeik:  «Aus  dem  Origiiial  iv  Ganten." 
Das  CMginal  ist  mümMlir  (1900  im  kttiak*  des  Kloaten  Gaialni  Qetst  im 
bischöflichen  Archir  zu  Linz  befindlich)  nicht  mehr  vorfindig. 

460. 

/JTP.  Sahburg.  i^.  Jänner.  {Pfincxtag  nach  dem  Prehentag.) 

Hartneid  der  ältere  Kuchler,  Pfleger  zu  Tittmoning,  Sophie  seine 
Frau,  Hartneid  und  Eberhard  seine  Si^ne,  verkaufen  dem  Enbischo/ 
P^grim  von  Satwburg  LdtengMer  in  dem  Kuduikd. 

Ich  Härtneid  der  elter  Chuchler,  dt  zeit  Pfleger  ze  Tytt- 
maning,  Jch  Soffe^  sein  Hausfraw,  ich  Hartneid  vnd  ich  Eber- 
hart  desselben  Chuchler  Sün,  vnser  paider  Hausfrawn,  vnd  all 
vnser  Erben  5m»  imd  Töchter  —  veriehen  —  daz  wir  —  ze 
chauffen  haben  geben,  dem  hochwürdigen  fürsten  —  Hern 
Pilgreim  Ertzbischofen  ze  Salzburg,  kgaten  des  StOls  ze  Rom 
seinem  Gotzhaws,  vnd  seinen  nahchömen  vnser  Hoef  vnd  güt, 
—  dez  ersten  ain  gut  ze  prantstait,  ain  gut  haizzt  Char,  ain 
gfit  datz  pfenichpewt  (!),  ain  güt  haizzt  di  ObenaU,  ain  gut 
liaizzt  BumgenruM,  tan  gftt  dacM  dem  Ängerlein,  ain  gut 
haiszt  permM,  ein  gfit  liaizzt  obem  prAmtaw,  ain  güt  haizzt 
mälgr^,  ain  gfit  haizzt  Stamhawam,  ain  gfit  ze  Mayrhofen^ 
US  dem  mmtün,  ain  g&t  haizzt  vd^,  ain  gftt  haizzt  ädiuMb, 
ain  g&t  haizzt  Siadel,  ain  g&t  auf  dem  RtietUemtpergt  ain  g&t 
ze  hof  be^  dem  pfmier,  ain  wisen  ze  hof,  hat  der  pfmier  iant. 
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Jtem  ain  Hof  in  der  Gaissaw,  das  alles  gelegen  ist  tn  dem 
Chucheltal,  vnd  auch  sew  allew  ze  rechtem  lehen  gehabt  haben 
von  vnserm  vorgenanten  genädigen  Herren  von  Salzburg,  vnd 

seinem  Gotzhaws.  Wir  veriehen  auch,  ob  wir  oder  ander 

yemand  brief  für  prächten,  si  wären  elter  oder  jünger,  di  vber 
die  egenanten  Hoef,  guter  vnd  gült,  sagten,  wa  di  für  chämen, 
di  Süllen  all  tod  sein  vnd  wider  den  gegenbürtigen  brief  dham 
chraft  haben,  vnd  sullen  im  onschadhaft  sein  —  „Vnd  dar 
Vber  zu  ainer  vrchünd  der  warhait,  geben  wir  in  den  vnsern 
offen  brief,  versigelten  mit  vnser  obgenant  Härtneits  dez  eitern 
Chüchler,  vnd  mit  meinem  Härtneits  des  Chüchler,  seins  Süns, 
aigen  anhangunden  Jnsigeln  vnd  dar  czü  zu  ainer  dester  pezzem 
westätigung  versigelt  mit  dez  erbem  Chnechts  Otiolfs  de» 
A^gelshaimmr,  di  zeit  iMnUridtUr  ne  Tfihmmning  aigen  an- 
hangunden Jnsigel,  der  sein  Jnsigel  durch  vna«*  vleizzigen  pet 
willen  im  selb,  vnd  seinen  erben,  an  schaden,  an  den  brief 
gelegt  hat,  dar  vnder  ich  mich  obgenante  Soffei;^  di  Chudtieritm 
vnd  i«^  ESberhart  der  Ckndiier  vnser  Hausfrawn  vnd  all  vnser 
erben  vnder  die  vorbenanten  Jnsigel  mit  vnsem  trewn  veipunden 
haben,  stät  ze  haben  vnd  gAnczldch  ze  volfOren,  was  an  dem 
brief  verschriben  stet,  wan  wir  di  czdt  nicht  ajrgner  Jnsigel 
heten,  der  brief  ist  geben  ze  Salzburg,  am  Pflntztag  nach  dem 
heiligen  prehen  tag,  do  man  zalt  nach  *  Christi  gepttrd  drew- 
czehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Naewn  vnd  Sybenczi* 
kistem  Jar. 

Stegd  1  ftUL  S.  Hdinsiag«!  von  gKhiem  Wachs,  wachModer  Hiisdi. 

Sehildsiegel  3  über  Felsgestein  links  schreitender  Hund  mit  Halsband. 
Orig.  auf  P«ig.  im  k,  u..  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wiwu. 

461. 

ifjS^  o.  O.  1$.  ßkmar.  (Pfimidog  «aaek  dm^  Airibgiifty.^ 

Einigung  des  Johann,  Bttiggra/Mu  Maidburg  und  Gra/gu  Hardtek, 
mit  seiner  Schwester  Anna,  Wii%jue  des  Grafen  Lmpold  Mf»  Hah,  «NjpM 
ihrer  Erhanjprüche  an  Hardeck  und  Ree». 

Wir  Johannes  purcgraf  ze  Maidburg  vnd  graf  ze  Hardek 

bechennen  — ,  daz  wir  vns  frevntleich  vnd  lebleichen  (!)  ge- 

richt  haben  mit  der  edeln  vnser  lieben  swester  vrawn  Annen 

Graf  Leupolcz  von  Halls  seligen  wiüb,  nach  vnser  beder.  frevnt 
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rat  vmb  all  die  zufpruch  di  sy  gen  vns  vnd  hincz  vnserm  erib 
gehabt  hat  vnd  bechennen  auch  vmb  die  tavsent  schok,  dy  wir 
der  egenanten  vnser  swester  geben  haben  zu  dem  egenanten 
irm  wirt  graf  leupolten  von  Halls  säligem  vnserm  Swager,  daz 
wir  vnd  vnser  erben  furbas  vmb  dy  selben  tavsent  schok 
grosser  prager  pfenning  gen  ir  vnd  gen  yren  eriben  nimer  mer 
anfprach  schullen  haben  noch  en  wellen,  —  vnd  besvnder  vmb 
dy  verczeichvng,  dy  de  egenant  vnser  swester  gen  vns  vnd 
vnsem  erben  getan  hat  Hardek  vnd  R^x  dy  stat  mit  aller  zu- 
gehorung,  wi  dy  gueter  genant  sind  oder  wo  sy  gelegen  sint 
yniMT  kndes  oder  «ii»r  landes,  aUs  ir  prief  stgt,  den  wir  von 
ir  dar  vber  haben,  da  echvllen  ir  vmb  geuallen  nach  vnserm 
tod,  ob  (w)ir  an  erben  abgiengen,  da  got  vor  sey»  tavsent  schok 
gueter  prager  grozzer  Pfenningen  vnd  di  schullen  ir  dann  dy 
geben,  di  vnser  vorgenante  Herschaft  vnd  gueter  nach  vns  be- 
sicsent  yn  iares  fiist,  — .  ^  mag  auch  dy  selben, tavsent  schok 
geben,  wem  ^  will,  ob  daz  wer,  daz  wir  an  efben  abgiengen. 
Wfir  aber,  daz  wir  eiben  hinder  vns  liezzen,  ez  wem  svn  oder 
tochter,  dy  sint  ir  noch  iren  eiben,  der  egenant  tavsent  schok 
nicht  phlichtig  ze  geben,  wer  auch  ob  vnser  voigenant  swester 
ee  abgieng  mit  dem  tod,  wenn  wir,  so  sey  wir  vnd  vnser  erben 
vnd  nachchomen  der  vofgenanten  tavsent  schok  ledig  vnd  loz 
ze  geben.  Wer  aber  ob  ez  ze  schulden  chem,  daz  der  obge- 
nanten  vnser  swester  nach  vnserm  tod  dy  egenanten  tavsent 
schok  nicht  wider  fiiren  in  der  fkist  vnd  vor  benant  ist,  so 
mag  dy  egenant  vnser  swester  oder  wem  sy  dy  tavsent  schok 
schaffen  oder  wer  den  brief  yn  hat,  dy  denn  vnser  Herschaft 
vnd  gueter  nach  vns  besyczent,  phenden  vnd  dor  vmb  auf 
halden,  so  ver  daz  si  der  egenant  tausent  schok  vnd  den 
schaden,  den  se  sein  genomen  bieten  gancz  vnd  gar  verriebt 
werden  an  allen  im  schaden.  Vnd  daz  de  red  furbaz  also  stet 
vnd  vnczebrochen  beleih,  dez  geben  wir  vorgenannt  Graf  Hans 
der  egenannt  swester  vnd  ir  erben  den  brief  versygelt  mit  vnserm 
anhangvnden  insygel  vnd  ze  pesser  sicherhait  haben  wir  gepeten 
den  Hochgeborn  fursten  vnser  genedig  Herren  vnd  ochem  Hern 
Josten  margrafen  vnd  Herren  ze  fnerchem  vnd  Herczog  Hansen 
von  troiPaw  vnd  ze  Ratwar  vnd  den  edeln  vnsem  lieben  vetern 
Graf  burcharten  purcgrafen  ze  Maidburch  vnd  Grafen  ze  Hardek 
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daz  fww  der  sach  seng  sint  mit  iewrn  anbangviideii  insygel. 
der  prief  ist  geben  nach  Christes  Gebuerd  do  man  zalt  drev 
czehen  Hvndait  iar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  sybenkistem 
iar  am  nächsten  phincztag  nach  dem  heyligen  prehenn  tag. 

Schildsi^el  1  und  3  von  rotem  Wachs.  1.  gespalten,  rechts  am  Spalt 
ludlMr  Adkr,  Unkt  tUbmmü  gttaat  8.  LOm  mit  ta  front  fwtrtMwn  KapL 

Orig.  mO.  ?mg.  im  k.  bqrr.  AUg.  RiidiMitliir  Mfindin.  —  Sdtkt: 
Hab,  Hmfeliift. 

462. 

Brnmum,  14.  Jßmmr.  i]PfmUig  naA  St  SrkanL) 

Strmtsaehe  Margartäk  4»r  Erhärin  von  Aschach  gegen  den  Aht  v<m 
St.  Peter  zu  Sahburg  um  das  Gut  tu  Stein  in  Ottm-mMhu^r  ^fmrf 
timn  Gerichtsbrief  zugunsten  des  letsteren  aus. 

Ick  Jörig  der  Waldekker  die  zeit  vitziüm  in  nidem 
Bayern  vergich  Offenbar  mit  dem  bnff.  Das  Utt  mich  chomsn 
ist  Margret  die  Erbdrin  von  Aschach  mit  vorsprechen  vnd  pat 
gerichtz  auf  alliV  div  Güter  di  der  ajpt  von  sand  Peter  ze 
Salczbürch  in  dem  Weilhart  gericht  vber  all  biet  vnd  sprach 
das  ein  gut  gelegen  w&r  in  Osterfnädingär  pharr  vnd  haist 
dacz  Stain,  daz  war  /r  vdtemleich  Erb,  da  hietz  sy  vmb  ge- 
recht in  der  Land  Schran  als  lang  vnczt  daz  ir  ertailt  wart, 
Sy  scholt  Iren  Herren  Nennen  vnd  stellen  also  Recht  war, 
da  Nantz  sy  den  aipt  von  sand  Peter  ze  Salczbürch  vnd  pat 
den  er  schuld  ir  Herr  sein  zvv  dem  gut,  des  biet  er  nicht  tan, 
da  sprach  dl  fravv  sy  war  ze  grözzem  schaden  Chömen.  Dar 
vmb  pat  sy  des  rechten  hincz  dem  ajpt  von  sand  Peter  ze 
Salczbürch,  Das  verantwurt  der  Ajpt  von  sand  Peter  mit  seinem 
Diener  Chihtraten  dem  Gödlinger,  dem  gab  er  seinen  volligen 
gewalt  z<ff  dem  Rechten  ze  gewing  vnd  ze  fflüst  vnd  der  sprach, 
daz  daz  güt  seins  Herren  vnd  seins  Gotzhaus  vreis  aigen  war 
vnd  hiet  sein  vreiew  StifR  Darauff,  vnd  gehal  auch  der  Er- 
bftrin  dhain  Eibschallt  nicht  anf  dem  gut  vnd  hiet  auch  von 
M  vnd  von  sebiem  Gotzhaus  nie  nichtz  gehabt  vnd  macht 
auch  in  nicht  gewetssen.  daz  sy  rechter  Erb  z9f  dem  gfit  w&r, 
vnd  ist  auci>  &  der  Pa^Vman,  der  auff  dem  Gfit  Siezt,  Mar- 
grethen der  Elbirin  enprosten  mit  rechtem  redleichem  rechten 
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vor  gewaltigem  Richter  in  Offoer  Schran  das  dem  Richter  vnd 
maynigen  PIdem  mann  wol  chdnt  ist»  die  dez  tagz  dem 
rechten  gewessen  sint  Da  viagt  ich  vmb  waz  Nik  recht  w&r» 
da  .sagt  vng  vnd  volig  vnd  auch  daz  rechten.  Das  der  a|pt 
von  send  Peter  vnd  sein  Gatshaus  heut  vnd  fi&ffoas  mit  Rfin 
soi  Sein  vor  Blaigreten  der  Eib&rin  vnd  vor  aUen  Iren  Erben. 
Dar  über  wart  dem  a|pt  von  sand  Peter  vnd  seinem  Gotzhaus 
ertaUt  mein  grichtbiYf  den  ich  im  dar  über  geben  han  vnders 
vicMMms  ÄmpcM  anhangunden  Jnsigel  versigelt  Pey  dem  Rechten 
ist  gewessen  AArechi  der  Tdmhnger  di  zeit  Richtdr  ze  Weilh(art) 
vnd  der  gancz  Rat  ze  Prawn(aw)  vnd  Gewolff  der  Seiffritz- 
dorffer  und  Hans  der  Päbenhoffer  vnd  Heinrich  der  Land- 
schreiber vnd  Herman  der  Chastner  vnd  der  Flieger  von 
EmEkk  vnd  Heinrich  von  RaitenpUch  vnd  Hanns  der  Zollner 
vnd  Hanns  der  Tömayer  vnd  Vlreich  der  Holczajphel  von  Ptirch- 
hfaivsen),  Andre  vnd  Martein  die  paid  daz  wart  darvmb  ge- 
sprochen habent  vfui  Asppernl  der  Amptman  vnd  Heintzl  amp- 
man  von  sand  Jlligenperg  vnd  ander  Erbern  La^t  gemüg  (!). 
Der  brif  ist  geben  worden  ze  Pra'wn(awJ  dez  nächsten  freittagz 
nach  sand  erhartztag.  Do  man  zalt  von  Christes  gepürt  Dreu- 
czehen  Hvndert  Jar,  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sibczkistem  Jär. 

Auf  gelber  Schale  zeigt  im  Dreipafi  das  grüne  Schildaiegel  den  ^Panther* 
und  dte  Umschrift:       S.  G«ori  de  Waldekk  Vk«doinini  aput  Rotam.* 
Orig.  auf  P«g.  im  StifbMchhr  von  St  P«tor  su  Salsbuig. 

463. 

i|7p.  Wien.  l8.  Jänner.  (Feria  5*«  prox.  Post  f.  st.  Anionii.) 

Jörg  Stankeinörl  und  Anna,  seine  Frau,  verkaufen  ihr  Horn  m 
Wien,  das  neben  dem  Hause  HeinrMu  von  Bferding  gelegen  ist. 

Jörg  Stankeinörl  Anna  uxor  vendiderunt  domum  eorum 

sitam  inter  Seratoribus  prope  domum  Hainrici  de  Eferding, 

servit  ad  cappellam  sancti  Georii  im  TumbrosÜtof  3  soUdos 

et  Leupoido  Pblcs  30  denarios,  pro  10  libris  denariorum  domine 

Mm^güreie,  nUeiB  Chokmmni  eiottaer  pie  memorie  . . .  debent 

pati  actum  feria  tertia  proxima  post  festum  sancti  Antonii 

79?  Summa  20  denarii. 

Entnommen  aus:  »Quelltn  svr  Gosddeht»  der  Stadt  Wen.*-  HL  Abt, 
Bd.  1.  «IMa  adtaatan  KanfMidiar.'  Pag.  174w  Nr.  1076. 
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464. 

iyjf^  Wim.  ig,  jaimtr.  (ßßtiwoeh  vor  St,  Agim^ 

LümMMtf  du  Hmmegt  JUBbmM  wm  Oniurtith  Hbtr  die  kaibB 
Fett$  Wintkag  attf  Harn  von  Au. 

Wir  AtbrmM  von  Goiu  gitaden  MtrcMOg  wt  (MtrtiiA^  m 
SU^r,  MB  Kemdm,  vnd  m  kn^H,  Graf  s»  lyol  mc^  Tfln  chunt, 
daz  vns  vnser  getrewer  Oä  der  Fr&jfkU  mit  seinem  offenn  brif 
aiifgesant  hat,  die  käSten  Vwie  ae  Wj^n^agr,  die  er  von  vns 
zu  Leiien  gehabt  hat,  Vnd  pat  vns  an  dem  egenanten  seinem 
iMrief  fleisseklich»  daz  wir  dieselben  halben  Veste  mit  aller  zü 
gehörung  verlihen  gerüchten  vnserm  getrewen  Hansen  von  Aw 
Öhmn,  wan  er  die  von  Jm  gechaufft  hiet,  Das  haben 
wir  getan  vnd  haben  Jm  die  verlihen  vnd  leihen  auch,  was 
wir  Jm  durch  Recht,  daran  leihen  suUen  oder  mugen,  Also 
daz  er  vnd  sein  erben  die  vorgenante  halben  veste  vnd  was 
darczu  gehöret,  fiirbazz  von  vns,  vnaerm  lieben  bräder  Hercxog 
Leuppolten,  vnd  von  vnsem  erben  in  Lehens  weise  innehaben 
vnd  niessen  sullen  als  Lehens  vnd  Landes  Recht  ist,  Mit  vr- 
chünd  dicz  briefs,  Geben  ze  Wyenn  an  Mittichen  vor  sand 
Agnesen  tag,  Nach  krists  gepürdt  drewczehen  Hundert  Jar, 
darnach  in  dem  Nevn  vnd  Sibenczigisten  iare. 

d.  dux  p.  m.  camere  de  L. 

Mit  dem  kleinen  Siegel  des  Herzogs  in  rotem  Wachs.  (Von  Sav&: 
Fig.  42.) 

Orig.  auf  P«^.  in  k.  u.  k.  H.  R  imd  Stutsafchhr  in  Wien. 


465. 

tjjg.  Wien.  21.  Jänner.  (St.  Agnestag.) 

Herzog  Albrecht  gebietet  dem  Hauptmann  ob  der  Efts  Heinrich 
von  Wa^/ise  nicht  sm  gejiatten,  daß  ein  Vogt  oder  Lehenherr  von  den 
Jkk'g$ru  SM  Wek  und  ihren  Holden  auf  dem  Lande  Stenern  fordere. 

Wir  AJbrecht  von  Gots  gnaden  Herczog  ze  ößerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tun  chunt, 
Daz  wir  vnfem  getrewen  den  Purgem  ze  Wels  die  gnad 
getan  haben  vnd  tun  auch,  daz  dhain  vnser  Herren,  Ritter  oder 
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KnedU  fi  oder  ir  holden,  die  0  auf  dem  Lande  haben,  von 
Vog^y  oder  von  anderer  folicher  fache  wegen  Stewre  in 
dhainen  weg,  denn  mit  vnferm  beftmderm  gfitUchen  willen. 
Dauon  gebieten  wir  vnferm  getrewen  lieben  Hamrich  00»  Wa(ffe 
AomMmmh»  ob  der  JBiu  oder  wer  ye  ze  den  Zeiten  vnser  hoiibt- 
mann  ob  der  Ens  ift,  vnd  wellen,  Das  er  die  vorgenanten  vn» 
fer  Fulger  vnd  ir  holden  bey  derfelbcn  vnlirer  gnade  veßeklich 
halte  vnd  fchirme  von  vnfem  wegen,  daz  in  von  yemann  chain 
ingriff  noch  befwerung  daran  gefcheche  in  dhainen  weg.  Mit 
vrchund  dicz  briefs.  Geben  ze  ivienn  an  fand  Agnefen  tag 
Nach  kriüs  geburdt  dreutzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
nevn  vnd  Sibentzigifien  jare. 

dominus  dux  per  Jo.  de  T. 

Du  Siegel  abgeschnitten*  —  Orig.  auf  Perg.  im  StadlireliKr  sa  Wds.  tfi 
Abgedruckt  in  Hormayer's  Taschenbuch  1837,  S.  365. 

Vergl.  auch  Lichnowsky,  Ulk.  u.  dM  Hinses  Hababns  mit  Angabe 
.Arch.  f.  Gesch.  XVUl.  S53*. 

46«. 

/J7p.  o.  O.  39,  jaim§r.  (St  VinMtmtag.) 

Peter  der  Pötel  löst  mit  Brtambnis  des  Klosters  Reichersberg  das 
Gut  M»  Rmkmrting  gegen  Widerkattf. 

Ich  Peter  der  Pötel,  mein  hausfravv  vnd  all  vnser  erbn 
veriehn  offenbar  mit  dem  prief  allen  läuten,  daz  wir  mit  gunst 
vnd  mit  gutem  willen  dez  erbem  Herrn  hern  Dietmares  probst 
ze  Reickersperg^  vnd  des  Conuentz  dar  zu  haben  gelöst  ir  guet 
«0  IH§rdtarHng  daz  emaln  Heins  der  Seychaimer^  sein  hausfraw 
vnd  ir  erben  von  in  in  sattz  gwer  inn  gehabt  habent  vmb 
viertzig  pfunt  pfennige  wienner  mflnzz  also  mit  der  beschaidn, 
daz  81  vollen  gewalt  habent  hin  wider  ze  lösen  all  jar  järleich 
ze  rechter  lösung  zeit  daz  ist  ze  vnser  flrauentag  ze  liechtmess 
Viertzehen  tag  vor  oder  nach  vmb  di  obgen(ant)  viertzig  phunt 
Pfennige  di  dann  gib  vnd  gUb  süid  an  allez  gevir.  WOrd  aber 
in  losung  von  vns  verzogen  oder  verstanden  in  dhainer  weis, 
waz  si  dez  dar  nach  schaden  nement  chlainen  oder  grozzn 
den  si  gespzechn  mflgn  vnbereeht  vnd  vngeswom  den  schOUn 
wir  in  allen  wider  ehern  gar  vnd  gantz  vnd  schOUn  si  das 
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habn  datz  vns  vnd  datz  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser  hab 
di  wir  inndert  habn  oder  lazzn  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Si 
habent  vns  auch  daz  vor  gen(ant)  guet  ze  Purchariing  stift- 
leich  vnd  päwleich  in  geantwurtt  ze  haus,  ze  hof,  ze  holtz 
vnd  ze  veld,  also  schülln  wir  in  daz  selb  hin  wider  stiftleich 
vnd  päwleich  antwurtten,  wann  daz  ist  daz  si  gelösen  mügen 
oder  wellent  vnd  wann  si  gelösen  mügen  oder  wellent,  so 
schülln  wir  di  werung  nemen  ze  Scherding  oder  ze  Reichers- 
perg  oder  auf  dem  offt  gen(anten)  guet  ze  Purcharting  in  der 
dreyer  stet  ainer  vnd  anderswo  nicht.  Täten  wir  dez  nicht, 
waz  si  dann  dez  vnd  alles  dez  daz  vor  an  dem  prief  verschribn 
stet,  Schäden  nämen,  di  schülln  wir  in  all  wider  ehern  gar  vnd 
gantz.  Vnd  daz  in  daz  also  stät  vnd  vnzebrochn  beleih  gib 
ich  in  obgen(ant)  Peter  der  Pdtel,  mein  hausfraw  vnd  vnser 
eibeii  den  piief  venigeltii  mit  der  eitern  mann  WHMdein  dea 
AupMien'  vnd  "Hermmu  wm  HöUm  anhangunden  insigeln  di 
irwr  inaigel  durioh  vnser  fleizz(igen)  pet  wiUn  an  den  prief  ge- 
hangen habent  in  vnd  im  erbn  an  schadn  darvnder  ich  mich 
obgen(ant)  Mer  der  Pötel,  mein  hausfraw  vnd  vnser  erbn  mit 
vnsern  trewn  verpinden  an  gevir  alles  das  stftt  ce  habn  vnd 
se  voUQm  das  an  dem  prief  versdiribn  stet  daz  geschehn  ist 
nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
Newn  vnd  Sibentzldatem  iar  an  send  Vuieenti^  tag. 

Bdd«  Siegel  verloren. 

Ofig.  auf  Pttg.  im  Stfftnrcliiv  ma  IWdMrtbtfg. 

467. 

*ff9-     O.  2S.Jäim9r,  (An  mmtt  PamiMag.) 

OUo  HatMnger  versetzt  sein  Gut  zu  W$iMgrein  dem 
PitnUjP  Bairgtr  im  Line»  umb  10  4t.  wienner  Zeug  und 
ferttiger  obgedachter  Haslinger  und  IHUaa  Pergw  Pfleger  mu 
Valdkeiuiam, 

So,  ohne  die  Tagesdatierung,  in  der  Wildberger  Inventur  de  anno  1641. 
Mit  dtr  Tigetitatienmg»  über  aidit  so  genau  ngitlriart  in  der  1668  Aber  dis 
bdm  Bniid«  roa  WiMbicg^  4^  Juni  1654»  nacb  RMek  fiMlMMi  BiiaMMUlMi 
aufgenommenen  Inventur.  Beide  biventuren  im  fDrstticli  Steiliemberg'adien 
Archiv  Eferding. 
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468. 

tfjg.  a  O.  j9.  Jämm,  iPreÜag  vor  ZdektmeßeJ 

Wttrttftttff  dttn  Schutiocl  ttnd  Bum  ttifum  ES  mlüi  w  TMüig  den  Wi^dtt- 
ka^findd  auf  M$  Nüdtrkvb  mt  TMüig  «m  athm.  Pftmd  Rtgvtubttrger 

/db  dbimnuf  <l«r  NeÜeichM  die  zej^  vnder  RidUet  *u 
AUen  öUmg,  mein  Hawafiraw  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  — , 
daz  vns  Wemkofi  der  SmU  vnd  Haiim  »em  Mider^A  TaeHng 
—  versetzt  habent  ir  swö  HÜb  gelegen  zO  Taethg  genant  die 
Nidem  Hdb  vmb  zechen  pS9mA  S»geH8(burg9rJ  pfenning,  die 
wir  trewlichen  bereit  geliehen  haben»  Also  mit  der  bescheiden, 
daz  wit  die  selben  Hftb  inne  haben  sullen  vnd  niezzen  —  alz 
lanng  vntz  daz  si  die  voigenanten  zwo  Hflb  vmb  die  egenanten 
zechen  pi^d  Regensbuiger  pfenning,  die  dann  gib  vnd  gaeb 
sind  von  vns  darumb  ledigent  vnd  l6sent  Wir  veriehen  afich 
swann  daz  ist  daz  si  köment  vnd  Vns  oder  swem  die  zwo 
H&b  die  selben  zeit  stänt,  Gebent  zechen  pftftad  Regensbuiger 
Pfenning  alz  vor  gefchriben  stet,  So  sullen  war  oder  swer  si 
inne  hat  vön  vns  dem  vorgenanten  Wemhart  dem  Smit  vnd 
Hannsen  seinem  bruder  vnd  iren  erben  losung  niht  wider  sein 
noch  vcrsten  in  dhainerley  weys.  Taeten  wir  dez  niht  Swelhen 
schaden  si  dez  dann  nämmen  mit,  wie  daz  wär  den  süUen  wi'r 
in  abtun  vnd  mügen  auch  dann  vmb  iren  dienst  auf  den  vor- 
genanten zwejrn  Hüben  wol  pfenten  in  aller  der  mazz  alz  ein 
ieglich  man  vmb  sein  gült  durch  recht  pfenten  sul  —  vnd  swaz 
wir  oder  swer  die  selben  Hüb  von  vns  inne  hat  mit  in  dar- 
über wellen  chriegen  oder  rechten  ez  wär  mit  geistlichen  oder 
mit  werntleichem  gericht  daz  sullen  si  alle  behabt  haben  vnd 
wir  ez  gein  in  verloren  vnd  dar  über  so  geben  wir  in  den 
kagen  brief  zu  einen  waren  vrchünd  der  sach  versigilten  mit 
Hern  Hannsen  dez  Scheltnperger  Jnsigil,  den  wir  dez  vleizzig 
gepeten  haben  daz  er  sein  Jnsigel  an  den  brief  gelegt  hat  im 
vnd  seinen  erben  an  schaden,  darunder  wir  vns  verpinden  mit 
vnssem  trewen  allez  daz  staet  ze  haben  vnd  volfüren  daz  vor 
an  dem  brief  verfchriben  stet.  Dez  sind  Taydinger  gewesen 
vnd  sind  auch  zewg  der  gepet  vmb  daz  Jnsigel  Chunrad  von 
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Nidemdorff  vnd  fridndk  von  p<tchman  vnd  Wemhart  der  Smii 
90»  perg  vnd  emdir9  vom  NmmaickeK  vnd  ander  -erbeig  ]kwt 
genug.  Datum  anno  domini  MiUesimo  CX^C  septuagesimo  nono, 
dee  fr ey tags  vor  vnser  frawn  tag  zu  Lichtmezz. 

Orig.  auf  Perg.  (Si^el  fehlt)  im  Landesarchiv  von  Oberdttemieb. 

/JTP.  o.  O.  2.  Ftbnutr.  {FrautUag  zur  Liechtmeße.) 

Konrad  und  Harineid,  Gebrüder  die  Kuchler,  eignen  Chriflan 
dem  Pfarrer  zu  Sehalhen  ein  Gut  auf  dem  Moos  als  Widerlage  für  das 
Opfer  in  der  Kapelle  sw  Friedburg. 

Ich  Ckunrat  vnd  ich  hertneyd  gebrüder  di  Kuchler  zu 
friburg  veriehen  vnd  tun  kund  ofTenleich  mit  dem  brief  allen 
den,  di  in  an  fehent,  hörnt  oder  lefent,  daz  wir  dem  Erbern 
Herren  hern  Chrißann  vnferm  Lieben  pharrer  zü  Schalken  daz 
gut  an  dem  Mos,  daz  der  Güßer  iß  gewe/en,  geaygent  haben 
für  daz  opher  in  der  Chappellen  zu  friburg  zu  einer  Ewigen 
Wochen  mezz  hincz  vnfrer  fra\l'n  gein  Mattkofen  mit  allen  ern 
vnd  nuczzen,  di  dar  zu  gehörnt.  Mit  vrkund  dez  briefs  verfigelt 
mit  vnfer  bayder  aygen  Anhangunden  jnfigeln,  Der  Geben  ift 
zu  vnfer  fra\Vn  tag  ze  der  Liechtmezz,  do  von  Chrifli  geburd 
ergangen  waren  drevvzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
an  ains  achtzkiftem  iar. 

Orig.  auf  Perg.  im  Pfleggerichtsarchiv  zu  Mattighofen  mit  den  Fragmenten 
der  beiden  Si^eL  Chunntts-Si^fel:  Der  springende  Hirsch,  noch  «enUich  er- 
halten. 

470. 

ifjg.  Ol  O.  |.  Mmor.  {^/imeakig  nach  FramHU^  Utekkimm.) 

GerieMbrirf  Komad  4n  Vmmstorfer,  RidUen  m  SekOrding, 
«Mrfacfcn  BnUt  FnmMdt  mm  Nkla  «m  Ammw  und  Hamiael  dmu 
SUimp§ehk  vuigm  dm  Gut§t  nhez  guimwmihart*, 

bk  kmrad  dtr  Veuma^rfftr  di  m«Ü  Riekier  av  Sehärding 
veigich  OfTenleich  mit  dem  bitf  allen  den  di  in  sechen  oder  hörnt 
lesen.  Daz  ftir  mich  chom  do  ich  sazz  «v  SMrdiug  an  offnär 
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ScAnff»  der  Erwirdig  Herrn  ßndrmck  dem  Brobtt  av  sami  Nydo 
wm  PoMMow  vnd  pat  gerichtz  mit  vorfpredien  auf  ein  g&t  daz 
ist  genant  datu  guten  werAhari  daz  dez  Gotzhaus  wftr  vnd  daz 
tut  HakOMd  der  Skmfieckk  in  von  dez  Goczhaus  begen  vnd 
Schölt  do  von  auz  richten  den  ffftgt  vnd  andrew  vodervng»  dez 
tst  er  also  nicht,  dez  wir  mein  Herr  von  sant  Nicio  zv  grozzem 
schaden  chomen»  dez  er  sich  hit  alz  lang  der  klagt  seinew 
recht  envoUen,  daz  der  Amptman  sagt  auf  seinen  Ay4,  er  hitz 
auch  kvnt  getan  hincz  dem  Güt,  sam  er  durch  recht  tOn  scholt, 
do  wart  gefragt  waz  recht  wär,  wemhaH  der  sprlkkel  meins 
Herrn  wm  eani  Nyclo  vorfpraeck  der  taylt  auf  seinen  Aid,  seind 
mein  Herr  von  sant  Nyclo  seinew  recht  überstanden  hit,  daz 
der  Amptman  gesagt  hit,  mein  Herr  scholt  warten,  di  weyl 
der  Richter  säzz,  kam  ympt  der  daz  Gut  verantbürten  wolt, 
do  scholt  vmb  geschehen  waz  recht  war,  chaem  aber  nympt 
so  scholt  in  der  Richter  weltigen  mit  dem  stab  vnd  der  amp- 
man  zv  haus  vnd  zv  Hoff  alz  dez  Landes  recht  ist,  also  ward 
er  do  geweitigt  alz  ez  daz  recht  gesagt  het  vnd  dar  zv  scholt 
er  haben  der  Herschaft  Rv  vnd  scherm  vnd  solt  im  dez  geben 
einen  guten  brif  von  geRichtz  begen,  vnd  daz  han  ich  also 
getan,  dez  ward  im  auch  geben,  zewg  an  di  schran  di  Erbergen 
Läwt  di  dor  an  waren  gesessen  Kvnrad  Rafip,  Gerhart  Kallinger, 
Heinreich  Tewffenpechk,  Vlreich  Tayschircher  vnd  ander  Erberg 
Läwt  genvng,  Vnd  dez  zv  vrchund  gib  ich  vorgenant  Kvnrat 
vesemstorffer  dem  Egenanten  probst  vnd  seinem  Goczhaus  den 
brif  versigelt  mit  meinem  anhangendem  Jnsigel  von  gerichtz 
begen.  Daz  ist  geschehen  do  man  zalt  von  kristi  gepürtt 
Drewtzzehen  Hvndert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  Newn  vnd 
Sibenczigsten  Jar  dez  pflncztags  nach  vnser  ffrawn  tag  zv 
Lichtmezz. 

Schildsiegel  *  von  dunkelgrünem  Wachs.  Gespulten,  mit  Bord  in  wech- 
selnder. Farben.         S.  Chvnradi  Vermstorferii.* 

Auf  dem  Rückdeckel  der  Urkunde  steht  mit  einer  Schnft  des  15.  Saec.: 
»den  vertrag  cuech  vnt«r  d«n  pnefen,  so  vb«r  dtn  wAasA  Sumeraw  lantant*. 
VwgMelM  1896.  St  SteAmsabend  im  Snit 

Or|K>  <nif  P«s.  im  Ic  tajrr.  AUg.  Rdekaaiclihr  in  MfindNii.  —  KlMlar 
St  Nfcia  bei  Pmmu. 
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471. 

/J7^  Passau.  5*.  Februar.  (St.  Agathatag.) 

Bischof  Albrecht  von  Passau  verleiht  den  Zehent  tu  Raeutberg 
Margaretk  der  Löhsttt  Ulrich  des  Sckaerdingers  weiland  Bärgers  mu 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzaw  be- 
chennen  vnd  tun  kunt,  daz  wir  Margreten  der  Löhinn  Vlreichs 
des  Scherdinger  säligen  weilent  pürger  ze  Pazzaw  tochter  vnd 
derselben  Margreten  der  Lohinn  eriben  verlihen  haben  vnd  ver- 
leihen in  auch,  den  zehent  ze  Railtperig,  der  von  vns  vnd 
von  vnserm  goczhaus  ze  Pazzaw  lehen  ist,  denselben  zehent 
mit  aller  seiner  zugehorung  furbaz  ze  haben  vnd  allen  im 
fr&Rien  domit  ze  schaffen  als  lehens  recht.  —  Mit  vrchunde 
des  briefii  besigelten  mit  vnserm  angehangem  insigel.  Geben 
ze  PoMMum  an  sand  Agathe  tag,  Nach  kristi  gepurde  drew 
czehen  hundert  iar  vnd  in  dem  Newn  vnd  Sibenczigisten  iare. 

Siegel  fehlt  —  0hg.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  Reichsarchiv  in 
MfindMn.     Panaii,  HoehttUlliehM  Afehir. 

472. 

tf39,  A  O.  6.  Ftkimmr.  (St.  Dorathtatag.) 

Hans  von  Pergau  der  Jüngere  verkauft  seinen  von  Vater  und 
Bruder  anerstorbenen  Teil  am  Gut  su  Lettorf  seinem  Bruder  Ulrich 
von  Pergau,  Hofrichter  tu  Oesterreich. 

Ich  Hans  von  Pergaw,  der  Junger,  vergich  —  daz  ich 

—  verchaufft  —  han  allen  meinen  tail  der  mich  an  erstarben 

—  ist  von  meinem  Vater  vnd  auch  dar  nach  von  meinem 
pnider  Hern  Hansen  dem  Ofßcial,  den  payden  got  genad,  an 
dem  gut  ze  Lestarf  Laevt  vnd  giit  swie  daz  genant  ist,  daz 
Rechts  Ledigs  aygens  gut  ist  —  tneinem  lieben  prüder  Hern 
Vireichen  von  Pergaw,  die  zeit  Hofrichter  in  Österreich  vnd 
seinen  Erben  vmb  zway  vnd  zwainczik  phunt  wienner  phenning, 
— ,  si  schullen  vnd  mugen  auch  furbas  vreyleich  allen  Irn  frum 
da  mit  schaffen  verchauffen,  verseczen  vnd  geben  swem  si 
wellen  —  alz  aygens  recht  ist  vnd  dez  Landett  recht  mb  dsfer- 
mlcA.  Waer  aber  daz  in  an  dem  voigeschriben  g&t  f&fbas  icht 
chriegs  oder  ansprach  dar  auf  erstfind,  von  wem  daz  waer 
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mit  recht  dez  schol  ich  b  Rechtler  gwer  vnd  scherm  sein  — , 
Vnd  das  der  diauf  ftbfoaz  also  staet  vnd  vnczebrocben  beletb» 
dar  vber  so  gib  ich  in  den  prief  besigelt  mit  meinem  anhan- 
gunden  Jnsigel  vnd  mit  meimg  pHlder  Jnaigü  Hamen  von  Per- 
gqm  vnderDrugtaecMen  m  a$ierreiek.  der  sach  ist  geczeug  philipp 
ponhalm  auch  mit  seinem  Jnsigel  im  an  schaden.  Der  brief  ist 
gegeben  nach  christi  gepürt  Drew  czechen  Hvndert  Jar  darnach 
In  dem  Nevn  vnd  Sybencziksten  Jar  an  san  (!)  Dorothee  Tag. 

Bdde  Siisel  fehl«.  —  (Mg.  nf  P«i.  in  Afohtar  d«  liuMuiiit 
Fnudeco-Carottnum  in  Uns.  Aus  dem  Archiv  von  Gschwendt 

'iTP*  ^-      ^-  Febt^uar.  (Sonntag  nach  Frauentag  Ltechtmesse.) 

Andreas  von  Polhaim,  Erntraud  seine  Frau,  Ulrich  lies  Nustorffers 
seiigen  Tochter,  vertragen  sich  um  alle  Erbschaft  mit  Seybot  und  Ulrich 
den  Nustorffem. 

Ich  Aiuire  von  Polhaim  vnd  ich  Errulraut  sein  Hawsfrav) 
Hern  Vlreichs  dez  Niistorffer  säligen  Tachtter  vergehen  für 
VHS  vnd  für  all  vnser  erben,  —  Daz  wir  vns  —  veraynt  vnd 
verriebt  haben,  Mit  vnserA  Lieben  frewnten  Hern  Seybot  vnd 
Hern  Vireichen  den  Ntistorffern  vmb  alle  dy  ansprach  vnd 
vadrung  dy  wir  hincz  in  gehabt  haben  von  der  Hab  wegen, 
wie  dy  genant  ist,  dy  Her  Vlreich  der  Nustorffer  sälig  Lazzen 
hat,  Also,  daz  ich  obgenanter  Andre  der  Polhaimer  vnd  ich 
obgenante  Endiaut  sein  Hausfraw  vnd  all  vnser  erben  hincz 
in  vnd  hincz  allen  im  erben,  wie  dj^  genant  sind,  noch  hincz 
aller  Sr  Hab  hin  für  nichcz  mar  ze  vaderA,  noch  ze  sprechen 
schütten  haben  mit  recht  noch  an  recht  noch  in  dhainer  weis, 
wie  man  daz  ervinden  mag,  noch  n^mand  von  vnserft  wegen 
vnd  habent  vns  auch  dar  vmb  geben,  dar  an  vns  wol  geni^ 
Wir  auch,  ob  wTr  oder  vnser  erben  oder  yemant  von  vnserA 
wegen  dez  nicht  t&ten  vnd  mit  in  chiiegten  oder  rechten  wol- 
ten,  es  wir  mit  Geistletchem  oder  mit  weltleichem  rechten  von 
der  obuerschriben  sach  wegen,  dy  selben  chrieg  vnd  recht,  wo 
wfr  da  mit  fi&r  ch&men,  däz  habent  sew  all  zeit  wehabt  vnd 
w%r  gegen  in  veilorA.  Daz  in  daz  also  stet  vnd  vnczebrocben 
webeib,  geben  wfr  in  den  offen  brief  versagelten  mit  meinem 
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obgenanten  Amdre  von  PMuUm  vnä  mü  «mmm  obgenaui  Br1k>- 
dnmt  sHiur  Hawgfrawu  der  PMudmeritt  Hern  Vlrek^  deM 
Ihaitwrffeir  TadUer  s&ligen  an  hangunden  Jnsigd  vnd  vnder 
Ckummi»  deM  KüMer  vtm  i^HMrdk  anhangundem  Jnsigel  vnd 
vnder  Hem  Wolfgang  das  Mhakmer  von  WartenbArch  anhan- 
gunden  Jnsigd  dy  ze  zewgnvzK  Ire  Jnsigel  an  den  brief  gelegt 
habent,  dflrch  vnser  vleizzigen  pett  willen  in  vnd  Im  efben  an 
schaden,  dar  vnder  wir  vns  haben  (1)  mit  vnserA  trewn  an 
aydez  stat  allez  das  stet  ze  haben  vnd  se  vdüftm  das  ver- 
schriben  ist  an  dem  brief,  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt 
von  Christes  gq>flrd  drewcsehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  newn 
vnd  Sybenczkisten  iar  dez  Svntags  nach  vnser  vrown  tag  zder 
Uechtmezz. 

Si«g«i  1  Milt  2.  ia  banncm  Wacht,  dtr  bekuinte  Pidhalmer  SoUld, 
siebenmal  reehta  geschrigt 

OriK>  auf  Pcrg.  ^  k.  bajr.  Allg.  Raielisareliiv  IfSncliaa.  —  Notlial^ 
RiiiiHanafchiv. 

/^p.  o.  O.  6.  Februar.  {Hl.  Dorothea.) 

Abt  Ulrich  und  der  Konvent  von  Lambach  verleihen  dem  Ulrich 
VOM  HüttÜtaen  und  seiner  Frau  Katharina  das  Lehen  aw  Htmthaen  sm 

Wir  Vlreich  von  gois  gnaden  Abt  cze  Lambach,  vnd  daz 
gancz  Conuent  da  selbn  veriehen  ofTenlich  mit  dem  prlff  vnd 
tün  chund  allen  den  dy  in  sehent  hörent  oder  lesent,  daz  wir 
mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  veraintem  rat  recht  vnd  redlich 
verüben  haben  ze  ainem  erib  Vireichen  von  Hünthaen  seiner 
haüsvroü  Katherey  vnd  iren  eriben  daz  lehen  ze  Hünthaen  ze 
nechst  der  Schachenhüb  mit  allen  den  nuczen  vnd  rechten, 
dar  czA  geh6rent  cze  holcz,  ze  veld,  versucht  oder  vnuer- 
sücht,  also  beschaidenldch,  daz  man  vns  vnd  vnserm  gocz> 
haös  llrlicli  da  von  dinen  vnd  raklien  schol,  drey  meczen 
waicz,  ain  meczen  gersten.  Sechs  meczen  habem,  Sechs  h^nerr 
czer  (!)  dXnst  czeit,  czwen  chaes,  di  czwair  phenning  wert  sein, 
vir  phenning  auf  dew  chaes,  czwai  mad  phenning  cze  sand 
Michaels  tag,  czehen  phenning  cze  weinfftr  an  dem  Prehen  tag, 
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fonifczig  phonning  cze  paustewr,  ain  vasctiang  hfin,  cze  sand 
G&rigoitage  csehen  pheiming  cse  voytstewr  vnd  nicht  mer 
vnuerczigen  vnsers  goczhös  rechten,  in  allen  Sachen  Wir 
offen  auch,  ab  der  voigenante  Vlreieh  von  Hünthaen,  Katherey 
sein  hausfraw  an  eriben  abgingen,  so  schulen  acht  phunt 
phenning  aus  dem  vorgenanten  lehen  erben  auf  ^reichen  von 
Ph^endorf  vnd  auf  sein  hausfraw  vnd  auf  allew  ir  erben. 
Dar  ^ber  geh  wir  in  den  priff  versigelten  mit  vnserm  vnd 
vnsers  Conuentz  anhangunden  Jnsigel,  der  geben  ist  nach 
Christi  gepurd  drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  newn 
vnd  sübent^esten  iar  an  der  heiligen  jungvrou  Dorothee  tag. 

Die  Stogfi  Müen.  —  Orig.  tnif  Perg.  im  SllftHu«liiv  Lambach. 

478. 

*f7Sf-     O.  8.  Fsbntar,  {Brtag  muk  F^rtmtniag  LicMmnu,) 

Göschl  der  Lerbüler  nimmt  seine  bisher  tu  «jgfw»  tawutwa  FMte 
Porat  von  Henog  Albrecht  von  Österreich  mu  Lehen, 

Ich  G^lsdU  der  LerirtOer  vnd  all  mem  eiben  vergechen 
vnd  tQn  chund  offenleich  mit  dem  brieff  allen  den  in  an- 
sechent  oder  hörent  Lesen,  daz  wir  auf  vtuer  Ves0  m  Po/rcM, 
dif  vormalen  vnaer  aygen  üt  gewesen,  mit  aller  vc  sfigehörung» 
enphangen  vnd  genomen  haben  ze  rechtem  Lechen  von  vnserm 
gen&digen  Herren  HercMog  AlbredUen  mb  österreiik  vnd  von 
seinen  erben,  als  vnser  Lechen  brieff  Lawt  vnd  sagt,  den  er 
vns  dar  Vber  geben  hat,  Vnd  dez  ze  ainem  woren  vnd  stäten 
vrchund  so  geben  wir  den  offen  brief  wesigelten  mit  meinem 
aygen  anhangunden  insigll  vnd  ze  ainer  woren  zewgnuzz  ver- 
sigUt  mit  meins  Lieben  swager  Stephans  des  Rechwanger  dy 
Meü  riclUer  ze  Wels  anhangunden  insigll,  daz  er  durch  vnser 
vieizzigen  pett  willen  daran  gelegt  hat,  im  vnd  sein  erben  an 
schaden,  der  brief  ist  geben  dez  erichtags  nach  vnser  vrown  tag 
zder  Licchtmezz  do  man  zalt  von  Christy  gepürd  drew  czehen 
Hundert  iar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sybenczkisten  iar.. 

Sbgal  1.  Mdt  Siegel  .8.  auf.  Halm  waobaand  VordartaU  ainaa  Rahaa. 
Orig.  auf  Pcig.  im  k.  tt.  k.  H.  H.  und  Staalaareliiv  in  Wian. 
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476. 

Albrecht,  Bitnog  von  Österreich  6t.,  ivelcher  die  Festen  Franken- 
burg und  Atersee  vom  Bischof  Lambert  und  dem  Hochstift  Bamberg 
gekauß  hatte,  reversiert  dieselben  tu  Lehen  empfangen  %u  haben,  dann 
auf  dinen  Sdüßeeem  «tM  mmge  Mem  m  Mt^itn,  mid  dtrm  Lthm- 
tcMi^i  VOSS  BouAei'^  Mt  9i$iif)fiuiigiti$m 

Wir  Albrecht  van  gotes  gnaden  Herczog  ms  ötierreich, 
ze  Sieyr,  ze  KemäeH  vmd  m  Krayn,  Graf  ze  Tyrol  mg».  Be- 
kennen vnd  t{in  kunt  offenlidien  mit  disem  brief,  Als  wir  von 
dem  erwirdigen  vnserm  Ueben  freunde  Eam  Lampntkim 
Bitehofe  ee  Babemberg  vnd . .  seinem  CapUd  gemeynlich,  vnd 
der  Stift  daselbs»  die  Vtsim  vnd  Sk»  Frankemburg  vmd  Aienee 
mit  sampt  Leuten  vnd  gQtem,  wirden  vnd  eren  vnd  gemeyn- 
üchen  mit  aller  zAgehÖrung  recht  vnd  redlichen  gediauffet 
haben  nach  Laute  der  briefen,  die  wir  darüber  von  in  haben. 
So  ist  in  demselben  kauffe  beredt,  daz  wir  vnd  alle  vnser 
erben,  dieselben  Vesten  vnd  Slos  mit  Iren  zflgeh&rungen  von 
dem  Bischöfe  vnd  dem  Gotzfaause  zu  Babemberg,  zu  rechtem 
Lehen  haben  vnd  bekennen  sollen  vnd  wellen,  vnd  die  auch 
nu  füibas  alz  oft  das  von  newung  wegen  vnser  vnd  vnserer 
erben  vnd  nachkomen,  oder  eyns  Bischofs  zu  Babembei^  zu 
schulden  kumet,  von  ejrm  Bischof,  der  ye  da  wirt,.fDr  vnser 
rechts  leben  empfahen,  nach  Lehens  Recht,  ynner  vnserm 
Lande  ne  Öeierrich,  oder  ob  wir  wellen,  anderswa,  wa  vnd 
wenne  ye  der  nach  aller  schierest,  derselbe  Bischof,  vnd  wir 
oder  vnser  erben,  vnd  Nachkomen,  zu  eynander  kernen,  vn- 
geuerlich,  So  sol  auch  denne  derselb  von  Babemberg  vnd  alle 
seyne  Nachkomen  ewiclichen,  vns  vnd  allen  vnsern  erben, 
Sünen  vnd,  dauor  got  sei,  ob  Süne  gebresten,  Töchtern ,  oder 
wem  wir  oder  solich  vnser  erben  dieselben  vesten  vnd  Herr- 
schefte  denne  gegeben  oder  geschaffet,  gefüget,  oder  gemachet 
bieten,  die  verleihen  nach  Lehens  Recht  an  alle  Widerrede  vnd 
vercziehen,  wenne  vnd  wie  oft  das  also  zu  schulden  kumt. 
Auch  ist  beredt,  daz  wir  oder  vnser  erben  vnd  Nachkomen, 
auf  den  selben  Vesten  vnd  Slossen  vnd  von  den  gütern  vnd 
gülten,  die  dar  zu  gehörent,  eyn  Messe  oder  mer,  stiften  mugen, 
Also,  wenn  das  geschieht,  daz  wir  dieselben  Messe  vnd  ir 
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Ltkenschaft,  auch  denne  von  dem  gotzhause  vnd  dem  Bischöfe 
ze  Babenberg  zu  Lehen  haben  vnd  empfahen  zu  geleicher 
weis,  alz  oben  geschriben  stet,  an  alle  gttüer.  Vnd  dar  über 
zu  vrchund  vnd  ewiger  geczeugnüsse  hiessen  wir  vnser  Jnsigel 
hanken  an  diaan  \xML  Der  geben  iat  ze  Wimm  an  Sand  Sco- 
lastica  tag.  Nach  kristes  geburt  dreuczehen  hundert  iar  vnd 
darnach  in  dem  Newn  vnd  Sibencragisten  Jare. 

Das  nmde  rote  Wachssiegel  zeigt  im  FünfpaS  die  Wappenschilde  der 
Auf  Lindar.  (Von  S«vm:  Flg.  ^) 

Ofig.  Mif  P«rg.  im  k.  iN^r.  Aüf .  RaicbMiehiv  in  M undran.  —  Buh 
bfli|€r  AichiT,  HochalüL 

477. 

^      MO.  FArmur,  {I^mcaUtg  noA  St,  XtonoHbia.) 

Heinrich  der  Poech,  Bürger  mu  der  FreieteuU,  verkauft  Heinrich 
dem  Redinger,  Bürger  daselbst,  1I3  U.  Wiener  4  muig$»  Geld  nttf  MIMWII 

Hß$t»  in  der  Schmiedgasse  daselbst. 

Ick  Hainreich  der  PmcA  purger  ze  der  Vreinstat  vnd 
mein  Havsfraw  vnd  all  vnser  erben  veriehen  vnd  tuen  chund 
offenleich  mit  dem  prief  allen  den  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  nach  vnser  nächsten 

vnd  pesten  frevnt  rat  vnd  gunst,  zu  der  zeit  do  wir  ez  mit 
recht  wol  getuen  machten,  Recht  vnd  redleich  haben  zu  ChaufTen 
geben,  Dem  Erberen  mann  Hainreichen  dem  Redinger  vnd  seiner 
Havsfrawn  vnd  allen  Ir  paider  erben  ein  haibs  phunt  wienner 
phenning  Ewigez  geltcz  auf  vttserem  Haws  daz  gelegen  ist  in 
der  smid  gazzen  zu  nächst  Werenhartz  des  Holser  Haws,  vmb 
ein  gelt  dez  wir  gancz  vnd  gar  von  in  verriebt  vnd  gewert 
sein  zu  rechten  tegen,  Wir  schulten  in  auch  daz  vorgenant 
halb  phunt  phenning  raichen  vnd  geben  halbz  auf  sand  Jorigen 
tag  vnd  halbz  auf  sand  Michelz  tag.  Tat  wir  des  nicht,  so 
schullen  si  vns  oder  wer  das  Haws  in  hat  dar  vmb  notten 
vnd  phenten  alz  Purchrechtz  recht  ist  in  der  Vreinstat,  Wer 
aber  daz  daz  mein  Herr  der  Herczog  schuef  gelt  ab  zu  lösen 
auf  dem  Purchrecht  oder  auf  anderen  Pürchrechten,  so  schuU 
wir  in  Acht  phunt  phenning  geben  vnd  schullen  si  daz  haben 
dacs  vns  vnd  dacz  vnseren  trewn  vnd  darczue  auf  aUer  vnser 
Hab.  Daz  in  di  Red  stiLt  vnd  vnuercheit  weMb,  Darvber  gib 
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ich  obgenanter  Hainreich  der  Posch  in  den  offen  prief  versigelt 
mit  des  Erberen  Mann  Steffan  des  Guelher  anhanganden  (!) 
Jnsigei,  zu  der  Zeü  SkUrichitr  in  der  Vremsiai  vnd  mit  dez 
erberen  mann  ITWdbaffa  de»  SdMam  purger  m  der  Vrekuiai 
anhangunden  Jnsigei,  die  paid  ir  Jnsigsl  an  don  prief  gehangen 
habent,  durich  vnser  vleizzigen  pet  willen  in  vnd  Iren  erben 
an  scliaden.  Dar  vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnseren  tre^ 
alles  das  stet  zu  haben  das  vor  an  dem  prief  geschriben  ist 
wan  wir  zu  der  zeit  aigner  Jnsigei  nicht  enheten.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christi  gepufd  Drevczehen  Hvndert  Jar  vnd  in 
dem  Na^n  vnd  Sibenezkisten  Jar  dez  nächsten  Phincztagz  nach 
sand  Dorothea  tag  der  Heiligen  Jvnchfra^n* 

B«idt  Si«gil  ^  von  dunlnlbnniiMai  Wadit.  1.  Sdiildsiegd,  «int  Art 
Gtlgm  (tbgdadlg^  ■  «f*     Stophani  Gvttlmr.*  %  Hdaudigdl,  swiaehan  swof' 
Baff«Ui0rn«rn  gestürzter  PfeU.  .4*  S.  Weiglim  SehTt  .  . 

Orig.  «nf  Peig.  Nr.  545  im  stidtigelMa  Aiehiv  m  FMatadt 

478. 

'i79>  a  O.  ao.  AAmar.  {Srnrntag  vor  St  MoMaek^.) 

üffMe  mmtgefleOt  von  Otto  dem  Zdler  aus  der  JHedau  wegen 
Befreiung  aue  ferner  G^emg^Ais^  bei  dem  Cin^m  Hemrkk  von 

Schttunberg. 

JCH  Ott  der  Zeüdr  aus  der  Riedaw  vergich  vnd  tun  kund 
ofFenlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  Jn  anfechent,  homt  oder 
lefent  vmb  die  vanchnüs,  da  ich  Jnne  geweflen  pin  jn  meines 
Herren  Graf  hainrichs  von  Schatvnberg  vnd  die  felben  vancknus 
vmb  in  vvol  verdiennt  han,  da  mich  Erber  Ritter  vnd  knecht 
vnd  mein  pefft  frewnde  mit  Jr  vleyfligen  pett  da  uon  pracht 
habent  Alfo,  das  ich  vnd  all  mein  frewndt  vmb  diefelben  vanck- 
nus, wie  Och  dj  vergangen  hatt,  meinem  vorgenanten  gnadigenn 
Herren,  fein  Eriben  vnd  all  den  fein,  wie  dj  genant  find,  icht 
deller  veinter  fein  vnd  wider  in  vnd  wider  all  fein  Eriben  nichts 
tun  vnd  han  auch  des  vnferm  gnadigen  Herrn  Graf  Hainrichen 
ein  flarcken  ayd  gefworen,  ob  ich  das  yndertt  vberfür  oder 
yemannt  von  mein  wegen,  das  ain  gewiflen  ill,  als  oben  an 
dem  brief  gefchriben  ifl,  So  fol  ich  monaidig  fein  vnd  foll  vmb 
denfelben  monayd  in  kainem  lant  nichts  genieden.  Man  fol  mir 
tfin  als  andern  Monaidigen  lewten,  ob  ich  pruchig  wurd,  da 
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gott  vor  fey.  Das  dj  punt  alfo  flatt  vnd  vnzebrochen  beleih, 
des  gib  ich  voigenanter  2eUar  den  brief  verfiglt  mit  meinem 
anhangunden  Jnstgi  vnd  sw  ainer  peffem  dchenütt  vnd  veflen 
waren  xewgnfis  mit  meimer  Uebm  hnnedsr  lktinrick§  vmä  ktm- 
radi  db'ZsHor  anhangunden  Jnsigeln,  4)  ^  Jnsigl  durieh  meiner 
vleilligen  pett  willen  daran  geliangen  haben  vnd  darunder  ver- 
pindt  ich  mich  an  aydes  llatt  alles  das  trewHch  (iatt  zw  halten, 
das  oben  an  dem  brief  gefchriben  Jlett,  Der  Geben  ift  Nach 
krifli  gepurdt  drewzechenhundertt  Jar  darnach  in  dem  Newn 
vnd  Sibentzigillen  Jarenn  an  Suntag  vor  fand  Mathias  tag  des 
heiligen  Zwehflpotlen. 

Ans  dnem  InventviuiB  «uf  Piptor  gsgan  End«  dM  15.  JahrirandertB, 
Sdumnbwf'idw  UrktuKten  tafiMiHwidj  im  fOnUkben  Schiowe  su  Efimfiog.  + 

479. 

iJTp.  o.  O.  24.  Februar.  {St.  Mathiastag,  der  da  wird  um  den  Vaschang.) 

Rüger  der  Jüngere  von  Starhemberg  verkauft  dem  Kloster  t'on 
Lambach  den  dritten  Teil  an  den  Forttim  dietteüt  und  jenseits  der  Traun, 
so  er  vom  Kloster  zu  Lehen  hatte. 

Jch  RtLger  von  Starchenberch,  der  Jünger,  vnd  mein  haws- 
fraw  vnd  allew  vnser  erben  veriechen  ofTenleich  mit  dem  priff 
vnd  tun  chund  allen  den,  dy  in  sehent,  horent  oder  lesent, 
das  wir  mit  wolbedachtem  mute  vnd  mit  veraintem  rat  vnser 
pesten  freund  vnd  mit  gütlichem  willen  vnd  wart  aller  vnser 
erben  czu  den  czeiten,  da  wir  es  wol  tun  mochten,  recht  vnd 
redlichen  cze  chaüfen  haben  geben  vnd  verchauft  haben  vnser 
dryttaü  enehalben  Travm,  vnd  dishalben  Trawn  in  den  Varsten. 
die  wir  cze  rechtem  lehen  haben  gehabt  von  dem  Gotshaws  ze 
Lambach,  dem  erwirdigen  gaestlichen  ffürsten  (sie)  Abpt  Vireichen, 
Abpi  ze  Jjtmiwik  vnd  dem  GiMawt  da  «efte»  vmb  ain  gelt, 
des  wir  gancz  vnd  gar  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  an 
allew  vnser  Scheden,  vnd  haben  in  daz  eingeantwurt  a&s  vnser 
nucz  vnd  gewir  in  ir  nucz  vnd  gewer,  an  allew  ansprach, 
mit  allen  den  nucsen,  em  vnd  rechten,  alz  es  von  alter  her 
ch6men  ist,  vers&cht  vnd  vnuers&cht,  wl  d^  genant  sind,  oder 
was  nuc2  da  von  ch&men  mflgen.  Wir  schfllen  auch  des  voi^ 
genanten  diyttails  aAs  den  varsten  !r  rechter  fSrstand  vnd  ge- 
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wer  sein,  an  stat,  wo  in  des  not  vnd  dürft  geschieht  nach 
landes  recht  ob  der  Enss,  Ging  in  aber  an  der  gewerschaft 
icht  ab,  witain  schaden  sl  des  nemen,  den  sl  gefprechen 
nnachten  bey  Iren  trewn  an  recht  vnd  vngesworn,  den  selben 
schaden,  lob  wir  in  ab  cze  legen  vnd  wider  cze  ehern,  vnd 
schuln  s!  daz  haben  zu  vns,  cze  vnsem  trewn  vnd  da  czü 
auf  aller  vnser  habe,  versücht  vnd  vnuersucht,  wo  wir  dy 
haben  aAf  wasser  oder  auf  land.  Daz  in  daz  aUaz  staet  vnd 
vnczbrocben  (!)  bleib,  dar  "Mier  geb  wir  in  den  prlfT  versigelten 
mit  meins  voigenanten  Rflgera  von  Starchenberöh  aygem  an- 
hangunden  Jnsigel,  vnd  cze  einer  pessem  sicherfaait  vnd  czeugnfiz 
mit  MeMve  Ktbtm  väUtfH  h€f%  MAgtfn  vo%  «StofvAsfifteivfc  dSse 
aUm  vtm  WQiptrig  anhangunden  Jnsigel  vnd  .mit  mem»  iUben 
ökaim  herm  Gundakchera  des  Tamim^  anhangunden  Jnsigel, 
d;^  ir  Jnagd  durch  vnser  vleisstgen  pett  willen  an  den  prieff  ge- 
hangen haben,  in  vnd  all  iiA  erben  an  schieden,  darvnder  wir 
vns  verpinden  alles  daz  stoet  cze  haben,  daz  in  dem  prfff  ge- 
schiiben  stet,  der  geben  ist  nach  Christi  gepärd  drewczehen 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  newn  vnd  sfibin^esten  iar.  an 
send  Mathias  tag  der  da  wirt  vmb  den  vadiang  (!)• 

SdiUdsiflgd  2.  von  ungeUfidtteni  Wachs,  in  gsteUtem  Schild  oben 
der  htlbe  PaattMT  «tchaend.  1.  und  8.  fehlen. 

Orig.  auf  Peig.  im  Stiftsarehiv  ra  Lambadi;  anefa  Im  Kopielbudi  Nr.  8, 
peg.  0,  daselbst 

480. 

/|7p.  Pamum,  24.  Fdtrmtr* 

Johann  von  Schärffetiberg,  Domprobst  von  Passau  und  Archidiakon 
von  Matsee,  befiehlt  den  unterstehenden  Pfarren,  die  von  Bischof  Wern^ 
hard,  statt  der  früheren  üblichen  Besuche  der  Passauer  Kirche  und 
iknr  Rüiquien,  eingeführt»  Pfennigsteumt  mm  Klottm  Rti^enberg  wu 

Johannes  de  Schärffenberch  Dei  gracia  propositus  pata- 
viensis  et  Archidyaconus  Maticensis,  In  Aspach,  in  Mernpach, 
in  Rozzpach,  in  Gurten,  in  Ewerswanch ,  in  HocholczelU  .  in 
WaUzeü..,  in  Münster  .  in  Althaim  .  .,  in  Geinperg .  .,  in 
Tayichirchen . .,  in  Vczenaich  .  .,  ad  sanctum  Andream  in  Ort, 
in  .AntmihofeUi  in  Obemperg  et  in  Weilpach  ecclesiarum  pa- 
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rochialittoi  redoHbiu,  aortim  vicariis  vel  eonmdem  vices  geren- 
tibus  per  decanahim  MaHoenMem  constitutis  quos  infra  scriptum 
tangit  negotium  vd  längere  potent  quomodolibet  in  fliturum  sa- 
lutem  in  Domino  aempitemam.  venerabiles  et  retigiosi  viri 
domini  pnpotäua  ei  coHoetUm  momulerü  im  Rmchenperg  ca- 
nonioorum  regulariimi  ordinis  sancti  Augustini  pataviensis  diooests 
nobis  exposuerunt,  quod  olim  plebes  eodesianim  vestrarum 
Singulis  annis  certis  temporibus  ecdesiam  Pataviensem  cum 
raliquüs  suis  visitare  de  jure  et  antiqua  et  approbata  consue- 
tudine  tenebantur,  quodque  reverendus  in  Christo  pater  dominus 
WtmharihM  recolenda  memorie  olim  ecciesie  patmnenng  Epis^ 
oopms  attendens  hoc  propter  aliquorum  nimiam  distanciam  dictis 
plebibus  nimis  fuisse  et  esse  oneFOsum,  ex  eisdem  et  alüs  causis 
racionabilibus  ipsum  moventibus  dictam  visitacionem  duxit 
racionabiliter  commutandum.  Statuens  ut  de  qualibet  domo  in 
dictis  vestris  parodiüs  constitutis  aut  constituoidis  in  futurum 
singulis  annis  in  recompensam  hujus  visitationis  per  eorundem 
domorum  inquilinos  pro  officio  custodye  et  pro  emendandis 
et  conservandis  omatibus  dicti  monasterii  in  Reichersperg  unus 
denarius  monete  wiennensis  realiter  custodi  ejusdem  monasterii 
pro  tempore  solveretur,  prout  in  privilegiis  ejusdem  domini 
Wemhardi  Episcopi  super  hoc  confectis  plenius  dicitur  contineri, 
dictique  prepositus  et  conuentus  in  ejusdem  denarii  perceptionis 
possessione  a  tempore  dicti  statuti  et  usque  ad  legitimam  pre- 
scriptionem  fuerint,  prout  sunt  salvis  subscriptis  pacifice  et  quiete. 
Et  quia  prout  pro  tempore  dictorum  prepositi  et  conuentus  fuit 
subjunctum,  eosdem  denarios  de  dictis  plebibus  vestris  aliquando 
colligere,  prout  actenus  fuit  consuetum,  negligenter  obmisistis, 
aliquocies  eciam  eosdem  denarios  per  vos  collectos  vobis  ipsis 
in  injunam  dictorum  prepositi  et  conuentus  inbursastis  de  facto 
ac  eosdem  dicto  custodi  tradere  contra  dixistis,  ita  quod  hodie 
dicta  custodya  in  hujus  denarii  perceptione  extitit  plurimum 
defraudata,  Nos  igitur  nolentes  in  dicto  negocio  precipitanter 
agere,  disovto  viro  donuno  Johauni  pUbtmo  decano  noairo 
m  AWumm  dedimus  in  mandatis  quatenus  se  de  premissis  et 
presertim  si  dictum  monasterium  in  possessione  hi^us  denarii 
percipiendo  fiierit  tam  diu  quod  prescripcio  super  hoc  ftterit 
legitime  completa.  Super  quibus  idem  decanus  debite  informatus 
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nobis,  quod  ita  fuerit  ut  premittitur ,  plenam  et  fide  dignam 
fecit  relacionem.  Quare  vobis  universis  et  singulariter  singulis 
sub  pena  excommunicacionis  iam  late  sententie  quam  in  vos 
et  quemlibet  vestrum  ex  nunc,  prout  ex  tunc  ferimus  in  hiis 
scriptis  canonica  tarnen  monicione  premissa,  si  mandatum  no- 
strum  in  hac  parte  fuerit  quoque  fraudis  comento  transgressi, 
districte  precipiendo  mandamus,  quatenus  quilibet  vestrum  plebes 
sibi  subjectas  ad  dicti  denarii  solucionem  singulis  diebus  domi- 
nids  et  festivis,  quando  ad  audienda  divina  congregate  fuerint 
fideUter  et  soUicite  inducatis  et  quantum  potest(is)  exhortetis 
ac  hujus  denarii  nomine  dicte  custodye  toUere  levare  et  colligere 
sollidter  studeatis,  prout  aBter  fuit  consuetum»  et  non  solventes 
et  solvere  contradicentes  per  sacramentonim  ecclesiastieorum 
subtraccionem  preter  viaticum  penitendam  et  baptismum  par- 
vulorum  auctoritate  nostra  compeUentes  ac  hi^us  cotlectam 
dicto  custodi  prenotare  integre  et  fideliter  studeatis  precaventes 
oinnino»  ne  vobis  de  eisdem  denariis  preter  expressum  con* 
sensum  et  sdentiam  dicti  custodia  in  Reicherspeig  quidquam 
usurpetis  vd  retineatis  sub  penis  antedictis  sdturi  pro  oerto, 
quod  ffi  aliquis  in  premissis  seu  premissorum  quoUbet  excesserit 
et  super  hoc  coram  nobis  ftieiit  convictus,  quod  ipsum  justida 
mente  taliter  corrigemus,  quod  ceteris  evidenter  cedet  in 
exemplum.  Datum  Paiauie  XXÖij  mensis  febniarü  die,  Anno 
Domini  millesimo  trecentedmo  septuagesimo  nono  sub  sigillo 
nostro  majori  appenso. 

Siegel  sehr  gut  erhalten.   Umschrift:  ,«4*     Johannis  prepoMli  eeoltsie 
patMriensis*.  Im  untern  Teil  der  bekannte  Schtirffenberger  Schild* 
Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  zu  Reichersberg. 

481. 

JJjg.  o.  O.  27.  Februar.  (Sonntag  in  der  ersten  Fastwoche.) 

Gertrud,  Äbtissin  von  Göss,  verleiht  Hans  dem  ChrappM, /einer 
Frau  und  Erben,  einen  Hnf  und  eine  Ho/ßatt  zu  Seyrsperg. 

Wir  Gedrawt  von  Götz  genaden  Ahhte.f.'nn  ze  Gözz  veriechen 
—  daz  wir  Hänslein  detn  Chräiphel  seiner  Hausfrawn  vnd  allen 
Iren  Erben,  Sünn  vnd  Tächtern  verliehen  haben,  ain  Hof,  vnd 
ain  Hofstat,  gelegen  ze  Seyrsperg  das  vns  auch  ledig  Warden 
ist  von  der  SchrdHn  von  Seyersperg  — ,  mit  vrchund  dez  priefs, 
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den  vAr  in  dar  ^ber  geben,  besigellen  mit  vnsenn  anhangundem  Jn- 
sigel  XU  ainer  vrchund  der  warhait,  der  piief  ist  geben  nach  Christi 
gepflid,  Drewcsechen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  NaiAm  vnd 
^ybenczigisten  Jar,  des  Suntags  in  der  ersten  vastwochen. 

KMaM  randM  Sfagd  von  grünen  Wad»:  hMgi  Mirto  alt  6m  Jttiit- 
Und  AB  Ann. 

Orlfp  nif  Pmi.  im  iMnogUch  Kobuig'sclMa  SeUofanUv  Gninbmg  (Gnin). 

482. 

^S79-        FtbrvuLt.  —  6.  Mäm.  {In  der  ersten  Vasiwochen.) 

Ott  der  Kump/mulner  reversiert  dem  Probst  Albrecht  von  Sankt 
Florian  Vertretung  und  Schadenersats,  u«nn  dieser  we^en  der  Mühle 
zu  Fraeleüten  Anspruch  und  Schaden  erleiden  sollte. 

Ich  Ott  der  Chumpftnulner  ze  dem  Metten  geeeMMen  auf  der 
selben  miU,  mein  Hawsfraw  vnd  all  vnser  eriben  veriehen  vnd 
tuen  chunt  offenleich  mit  dem  brief,  allen  den  di  in  an  sehent 
oder  homt  lesen,  daz  wir  verfprochen  vnd  verhaizzen  haben 
dem  Erwirdigen  vnserm  gnadigen  Herren  Probst  Älbrecht  dacz 
sand  florian  vnd  seinem  Goczhaws  daselbs,  Ob  daz  wer  daz 
der  spaicher  oder  sein  eriben  her  für  ehernen  vnd  chlagten 
nach  der  mul  dacz  freleitten,  dez  sullen  wir  ir  furstand  vnd 
auzrichter  sein  an  allen  im  schaden,  wo  in  dez  not  geschieht. 
Teten  wir  dez  nicht,  waz  si  des  Schadens  nemen,  mit  recht 
oder  an  recht,  den  schullen  wir  dem  Probst  vnd  dem  Goczhaws 
dacz  sand  florian  auz  richten  an  allen  irn  schaden,  vnd  sullen 
daz  auch  haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnsem  trewn  vnd  auf  aller 
vnser  Hab,  wo  wir  die  haben  versucht  vnd  vnuersuecht,  vnd 
dar  vmb  seczen  wir  auch  zue  sampt  vns  Virich  dem  Seydein 
vim  Atiim  mtd  LiipleSm  in  dem  WkitM,  Oräeim  in  der  Zagelaw, 
vnd  OUen  den  miäermafr  daas  DawcMeäten  vnd  Ckumrud  bei 
dem  Bach  dacM  Salmaneleitten,  Chunrad  den  Swedel  von  Äeten, 
OrUein  den  Mubter  von  frdeitten,  Nyddein  den  innermair  von 
DawcMetOen,  Henthin  deg  Dorf  maieier  eun  von  Arten  vnd  PilcM- 
lein  von  Arten  vnd  Spmm  daeeUte,  fridrich  den  Roeenperiger, 
daz  di  alle  selbgeschol  vnd  porigen  sullen  sein  au  sampt  vns, 
waz  der  voigenant  Probst  vnd  sein  Goczhaws  der  voigenanten 
sach  schaden  mochten  nemen»  daz  er  vnd  sein  Goczhaws  daz 
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vnuerschaidenleich  sullen  haben  dacz  vns  vnd  auf  allem  unserm 
guet,  Vnd  dar  vmb  geben  wir  den  brief  versigelten  mit  dez 
Erbern  Herren  Jnsigel  Hern  SeywoUz  von  Volkenstorff  vnd  frid- 
rich  dez  Holcser  anhangunden  Jnsigeln,  die  ire  Jnsigel  an  den 
brief  gehangen  habent  durch  vnserr  vleizzigen  bet  willen  in 
vnd  Im  eriben  an  schaden.  Dar  vnder  wir  vns  verpintten  mit 
vnsem  treVCrn  alles  daz  stet  ze  haben,  daz  oben  an  dem  brief 
geschriben  stet  Der  geben  ist  nach  Christi  Gepurt  Drewczehen 
Hundert  kr  vnd  in  dam  N«lm  vnd  Sibenczikisten  Jar  in  der 
ersten  Vastwochen. 

Beide  Siegel  von  grauem  Wachs.  1.  Schild  leer,  auf  Helm  Büffelhömer 
ohne-  CMiren.  „S.  SibotoiiiB  de  VoletMUlorfl*  t.  SeiUldsiegel  (bekannt).  —  In 
dono  dar  Urinmdt:  Supar  molMkUiio  in  fraBtaftnu 

Orig.  anf  Petg.  im  Stiflaareliiv  zn  St  Florian. 

488. 

lyjg.  SOäbmrg,  2,  Man.  (ßmUA  tuuk  St  MaOmuttig,) 

BniMufPägrim  vmSabburg  kompromUHmt  im  «•wMw/mifqfm 
mit  Abi  Johann  und  Kommit  von  Rmtenhasladk  wetgtn  dertn  Sudttatt 

au  dem  Hallein  auf  Hartneid  den  altem  KucfUer,  Pfleger  mu  Tittmoning, 
Kourad  den  Tauf  kindt  Rukitr  9U  Sabdmrg^  und  Ulrich  den  TalfuUmer. 

Wir  pHgreim  von  go^  gtModtn,  BuraAudiof  ae  SalMbttrg, 

Legat  äeM  Stält  xe  Rom,  veriehen,  daz  wir  —  gegangen  sein, 
hinder  vnsem  getrewn,  Hertneiden  den  eitern  ChucMer,  pfleger 
ae  Tyttmanning,  Chunraten  den  Ta^fdund,  RidUer  ze  Salaburg, 
vnd  Vlrichen  den  Talhainter,  gegen  vnsem  lieben  in  got 
Johansen  dem  Abt,  vnd  dem  Conuent  dez  Gotzhaus  ze  Raiten- 
haslach,  vmb  Ir,  vnd  irs  Gotzhaus  Syeden,  datz  dem  Hdlletn, 
genant,  der  nider  Hof,  vnd  vmb  all  Ir  perg  vnd  vväld,  dl  dar 
zü  gehörnt,  vnd  auch  vmb  den  Hof,  genant  Domaw,  gelegen 
vor  der  Stat  datz  dem  Hällein,  Also,  waz  sew  zwischen  vnser 
dar  vmb  sprechent  —  da  schüllen  wir  an  vnserm  tail,  gäncz- 
leich  bey  weleiben  —  —  —  vnd  dar  vber  ze  vrchund  geben 
wir  den  offen  brief  versigclten,  mit  vnserm  —  Jnsigel,  der  geben 
ist  ze  Salzburg,  an  Mitichen,  nach  sand  Mathias  tag,  Nach 
Christi  gepürd  1379. 

Es  hängt  das  kleine  Siegel  des  Erzbischofs  (Brustbild)  in  rot  auf  gelber 
Wachsschale.  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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Ifjg.  o.  O.  4.  Mär».  {Freitag  in  der  i.  Fasiwoche.) 

Georg,  der  Teuerwanfrer  Schwestersohn,  Bürger  wu  Steyr,  reversiert, 
9tm  KnmmmOnder  dh  KaMmtbe  m  WaUmm  m»  Skninger  Pfarre,  die 

l€k  JMgt  der  Tenmbtmger  «vwiter  «m  pmrgtr  m  SU^, 
vnd  mein  hausfiraw  vnd  mit  sampt  vi»  vnser  cfben  veq^hen 
vnd  t&n  chunt  mit  dem  offen  prief  vor  allen  iewten  gegen- 
wAitsgen  vnd  chunftigen  vmb  die  hikb,  die,  die  CkoMdb  gemmi 
iti  m  WüUaim,  gdtgm  in  SMUchtr  pkarn,  die  vns  worden 
ist  von  vnserm  lieben  frewnt  seligen.  Wemmam  dem  TVivr- 
batiger,  die  selben  h&b  vns  der  Erwirdig  gdstleich  herre,  Abppt 
Mertten  von  Chremsmunster  verlihen  hat,  wand,  si  von  im 
vnd  seinem  Gotshaws  leben  ist.  Also  beschaidenleich,  daz  wir 
vnd  vnser  erben  vnd  alle  vnser  nachch6men  im  vnd  seinem 
Conuentt  gen  Chremsmünster  aller  iar  ierieich.  da  von  raihen 
vnd  geben  suUen,  an  sand  Merten  tag,  ain  halb  phunt  wienner 
phenning  vnd  nicht  mer,  dieselben  phenning  wir  seinen  ampt- 
lewten  ierleichen  an  sand  merten  tag  vnuerczogenleich  raihen 
sullen.  Täten  wir  dez  nicht,  vnd  daz  versaezzen.  daz  wir  ^ 
in,  wir  oder  vnser  erben  vnd  nachchomen,  die  dieselben 
Hüb  denne  inne  habent,  derselben  stewer,  dez  halben  phunt 
phennings  an  dem  vorgenanten,  sand  Merten  tag  nicht 
gaben,  so  sullent  si  in  den  nächsten  vierczehen  tagen,  dar 
nach  nach  sand  Merten  tag,  vollen  gevvalt  haben,  auf  dem 
selben  gut  vmb  die  selben  stewr,  daz  halb  phunt  phenning, 
ze  phenden  als  vil  da  von  si  der  selben  stewer  gancz  vnd 
gar  voUichleich  bechomen  mugen  mit  vns  vnd  vnser  erben  vnd 
nach  ch6men,  die  die  selben  Hüb  inne  habent  gütleichem  willen 
vnd  wort,  an  alle  irrung  vnd  wider  rede.  Daz  die  rede  furbas 
stät  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  Ich  obgenanter  Jorig 
dez  Tewrbanger  swester  sun,  dem  obgenanten  Gotshaws  ze 
Chremsmunster  vnd  seinen  phlegern  den  prief  ze  einem  sich- 
tigen waren  vrehunde  der  warfoait  versigilten  vnd  bestätigten 
mit  der  eibem,  Ebtrkarts  du  Mtibanger  (!)  »den  wgäem  SMnekier 
«f  Ste!^f  mü  Tkomans  dt»  Haidm  Mdm  MtUe»  RicMer  se 
Chremsmunsier  anhangunden  Jnaigeln  die  ich  dez  vleisztch 
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gepeten  han,  Daz  si  der  sache  mit  iren  Jnsigiln  geczewgen 
sind,  in  an  schaden,  vnd  verpint  ndch  auch  obgenanter  Jörig 
mit  sampt  mein  eiben  vnder  iren  Jnsigiln  aUes  daz  an  dem 
prief  geschriben  stet,  staet  ze  halten  mit  vnsem  trewn  an  ge- 
uAnte,  wand  ich  die  zeit  aigen  Jnsigils  nicht  gehabt  han.  Geben 
nach  Christi  gepurdt,  Drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem 
Newn  vnd  Sibenczgisten  iar,  am  freytag  in  der  ersten  vast- 
wochen. 

SchDddeg»!  *  1.  von  danklenm  Wachs,  MQhlnd  mit  vier  SpddkoiL 
,4*  S.  Eber  hart  der  Mulbanger.  *  Schildsiagd  *  t,  von  b«Uer«m  Wadis,  «b- 
gdadigter  Mannskopf  mit  fränkischem  Hut 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Kremsmünster.  Vergleiche  Theodoridi 
Hagn's  Urkundenbuch  von  Kremsmünster,  pag.  2S2. 

485. 

X|7^  Wien.  6.  Mär*.   (Sonntag  Remtniscere.) 

Befehl  Herzog  Albrechts  von  Österreich,  die  Bürger  vom  GfWt  Ott 
ifcrtw  Schiffahrtsrechten  auf  der  Donau  nicht  zu  beirren. 

Wir  Albrccht  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krayn,  Graf  ze  Tyrol  zc.  Embieten 
vnsem  getrewen  lieben  allen  Lantherren,  Rittern  vnd  Knechten, 
Pflegern,  Piirggrafen  Richtern  Mautem  vnd  andern  Amptleuten 
vnd  allen  andern  vnsem  Vndertanen  edeln  vnd  Landleuten  die 
Vrfar  auf  der  Tünaw  haben,  wie  die  genant  sein  den  diser 
brief  wirt  geczaiget,  vnser  gnad  vnd  alles  gut,  Wir  gebieten 
ew  ernstlich  vnd  wellen  daz  ir  vnser  getrewn  .  .  die  Purger 
gemainlich  von  Greyn  mit  irr  Schiffung  vnd  arbaitt  auf  der 
Tänaw  beleiben  lasset  bey  iren  Rechten  vnd  guten  gewon- 
haiten,  alz  si  von  alter  herchomen  sind  vnd  Si  dawider  nicht 
nöttet  noch  besw&'et  in  dhainen  weg,  wan  wir  das  gar  emst- 
lich maynen.  Wer  ez  aber  darüber  tet,  So  wolten  wir  doch 
gedenken,  wie  wir  die  vnsem  dauor  beschirmen.  Geben  ze 
IFfiMM»  an  dem  Suntag  so  man  singet  Reminiscere  in  der  Vasten 
Anno  dominj  MUlesimo  Trecentesimo  Septuagesimo  Nono. 

d(oniinus)  dux  p(er)  se  ip(su)m 

et  M(agister).  Cur(ie)  de  L(ichten8tein). 

Rückwärts  das  kleine  herzogl.  Siegel  in  rot  aufgedrückt  gtwaMn,  aber 
äbgtlUltn.  (Von  S«vft:  Flg.  42.) 
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Orig.  auf  P«cg.  im  StadtirchiT  Grein. 

Dm  MMMMMh  und  Uftar  von  Grdn,  Saac.  XV.,  enthilt  «üflM  Urimmte 

als  Nr.  I,  darunter  die  Wappen  Österreich  und  Machland  (Oberösterreich)^ 
Oha«  obig«  Kanslainot»,  Jedoch:  »Conuniasio  d(omi)m  duG(is)  p<ro}p(ri)a'. 

486« 

Ifjg.  o.  O.  10.  Märt.  {Pfincztag  in  der  andern  Fastwoche.) 

Hanns  der  Schikcht  kompromittiert  in  seinen  Irrungen  mit  Simon 
dem  Ermon  auf  Albrecht  den  Tanpekch,  Pfleger  %u  der  Freißadt. 

Ich  Hans  der  Schikcht  vnd  all  mein  eriben  vnuerschaiden- 
leich  veigehen  mit  vrchunt  dez  priefs  daz  wir  mit  woibedachten 
mütt  vnd  vnbedwvngenleich  ein  Trewn  staetten  Hinderganch 
getan  haben  nach  Erber  Lewtt  ratt  Hinder  den  erbem  beschaiden 
Aibrecht  dem  Tanpekchen  ze  der  zeit  Phleger  ze  der  Fre^nstatt 
Vmb  all  die  missehelüm  (!)  vnd  zu  fpruch,  di  wir  gehabt 
haben  hincz  Symon  dem  Ermon  vnd  sein  erben  von  der  an- 
fprach  wegen  vnd  in  vaell,  di  wir^)  hincz  in  haben  gehabt, 
wie  di  genant  ist,  es  sey  aygen,  Purchrecht  oder  verlechentew 
Hab  aüs  genomen  dy  Stuckcht  von  der  Pochendorfinn ,  der 
selben  vorgenanten  Hinderganch  hat  der  vorgenant  Phleger 
dem:  Erbem  Rat  Empholichen  zü  der  Freynstat  hincz  irn 
trewn  daz  dy  m^nn  vnd  recht  für  sich  schuUen  nemen  vnd 
sullen  vns  frewntleich  mit  einander  berichten  Vnd  waz  der 
Erber  rat  zwizchen  (vns)  der  vint  vnd  fpricht  da  schol  ez  pey 
beleiben  vnd  daz  selbig  gelüb  ich  vorgenanter  Hayis  der  Schyekch 
vnd  mein  eriben  mit  vnsern  trewn  an  ayd  stat  staet  behalten, 
wer  aber  daz  wir  daz  in  dhainer  weys  vberfüren  so  war  wir 
dem  Hochgepam  vnsern  genadigen  Herrn  den  Herczogen  von 
difarrvftQfc  vervatlen  Sechczig  phunt  phenning  Vnd  dem  Egenanten 
phleger  vnd  dem  Rat  auch  Sechczig  phunt  phenning,  dar  sft 
hiet  ich  all  mein  recht  veriomn.  Mit  vrchunt  des  priefe  den 
ich  Egenanter  Hans  Schiekch  gib  versigelt  mit  dez  obgenanten 
AlbncM  des  Tanpekchm  vnd  Thomam  det  Swanümer  pürger  wt 
der  FrvfnsUd  auf  gedrukchten  Jnsigel,  di  si  dar  an  gelegt 
habent  durch  vnser  vleizsigen  pett  willen,  in  vnd  !hi  eriben 
an  schsden,  dar  vntter  verbintt  ich  mich  obgenanter.  Schiech 
mit  sampt  mem  eriben  als  daz  staet  ze  haben  daz  oben.ver? 
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schriben  ist  Der  prief  ist  geben  dez  Phincztags  in  der  andern 
Vastwoehen  anno>)  domini  M?CCO.LXXIX. 

*)  Ursprünglich  stand  .ich"  —  ist  durchstrichen  in  der  Vorlage.  *)  Ur- 
^»rüngUoh  stand  .tXXQC**  nomittelbar  nach  anno  —  ist  durchstrichen  in  der 
Vorlage. 

Die  rückwärts  aufgedruckt  gewesenen  Siegel  in  ganz  lichtbraunem 
Wachs  sind  abgefallen.  Die  Legenden  haben  sich  zum  Teil  erhalten.  1.  :a*i*S.  aL . . . 
i  Tanpech.*  2.        S.  Thome  SwanUh.« 

(Mg.  nif  Perg.  Nr.  18M  im  stidtiselim  Archiv  m  FMstadt 

487. 

^ffSf»  Wien.  i^.  März.  (Sonntag  Oculi  in  der  Fasten.) 

Herzog  Albrecht  erlaubt  der  Stadt  Ens  jährlich  zwischen  Licht- 
meß  und  St.  Georgentag  6o  DreUUng  Bier  zu  brauen  und  su  ver- 
handeln. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnadeti  Herczog  ze  Oßereich  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  &  Bechennen 
vnd  tun  kunt  offenlich  mit  difem  brief,  Daz  die  crbern  vnfer 
getrewn,  die  Purger  von  Ens  für  vns  komen  vnd  chlagten 
vns,  wie  si  grozze  vnd  manigerlay  geprellen  bieten  von  des 
Pier  prevm  wegen,  da  von  si  vnd  diefelben  vnser  stat  ze  Ens 
in  künftigen  Zeiten  ze  merklichen  vnd  nemleichen  fcheden 
komen  mechten.  Nu  haben  wir  angefehen  vnd  betracht  difelben 
ir  klag  vnd  gepreften,  vnd  haben  in  die  gnad  getan  vnd  t5n 
auch,  daz  si  ierlich  zwifchen  vnfer  frawn  tag  ze  der  Licht- 
mefTe  vnd  dem  neften  fand  Jorgen  tag  darnach  Prewn,  ver- 
fchenken,  vnd  vert&n  füln  vnd  mugen  sechczig  Dreiltng  pier, 
ez  fi^  in  grozzen  oder  in  klainen  Veflein»  vnd  nicht  mer, 
vnd  fol  der  Rat  dafelbs  ze  Ens  sechs  daizu  alle  iar.  nemen  vnd 
feczen,  die  ze  Ens  gefezzen  vnd  fefhaft  fein,  vnd  die  grozzer 
vnd  andrer  arbeit  nicht  pflegen  noch  treiben  kunnen  noch 
vermugen,  alz  das  von  alter  herkomen  ift,  mit  vrkund  dicz 
brife.  Geben  ze  wieim  an  Suntag,  alz  man  finget  Ocull  in  der 
Valien  Nach  krifis  gepurde  dreuczehen  hnndert  Jar  darnach 
im  Newn  vnd  Sybencziflem  Jare. 

d.  d.  Mr.      m.  c.  d.  I.  Job.  de  Tyrna. 

Dts  Siegel  hängt  an  einem  Pcfgunentstreifen.  —  Orig.  auf  Perg.  im 
Stadtarddnr  su  Ens.  + 
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i^Tp.   Wien.  1$.  Märt.  {Erchtag  nach  Sonntag  Ocuü.) 

Ein  Befehl  an  den  Mauteinnehtner  nu  Rotenmann,  die  Bürger 
vom  Em  hei  der  erhoMenan  Fteikeit  an  der  Maut  m  Trinen  mt  betaßen. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  Herczog  ze  Oflerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vfid  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  &  Flmbieten 
vnfern  getrewen  den  Afauiern  ze  Rotenmann  vnser  gnad  vnd 
alles  gut.  Als  ew  weilcnt  vnfer  lieber  Herre  vnd  Vatter  Herczog 
Albrecht,  vnd  auch  vnfer  lieber  bruder  Herczog  Rudolf  feiiger 
gedechtnuffe  mit  iren  briefen  gebotten  habend,  Alfo  gebieten 
wir  ew  vnd  wellen  ernftlich,  Daz  Jr  noch  ewer  Anwalt  vnfer 
getrewn  die  Chae^hui  vm  Em  nicht  irret  an  der  Maut  zu 
T^f^Aen,  vnd  fi  beleiben  luesaA  bey  der  gewonhalt  vnd  dem 
Rechten,  als  Ii  herkomen  flnd.  Tett  ir  icht  anders  das 
genczUch  wider  vns.  Geben  su  Wüem  am  Erichtag  nach  dem 
Svntag  als  man  finget  OcuU  in  der  Valien  Anno  domini 
MCGCLXXnono.     dominus  dux  per  Joannem  de  T(lnuuiia). 

Das  Siegel  rückwirts  aufgedrückt  —  Orig.  auf  Papier  im  Stadtarchiv 
ra  Em.  «f* 

IJjg.   Wien.  j6.  März.  (Mitich  nach  Sonntag  Oculi.) 

Herzog  Albrecht  gebietet,  daß  kein  Bürger  von  Enns  dem  Richter 
emen  Wandel  erüge,  er  «ei  gerichtkek  wu  demtriben  verurteilt.  Den 

Adtwiwn  wird  oiAottn.  dtn  JSof  Mt  AJhgMM  m<  Anttan. 

Wir  AlbrttM  von  gotes  gnaden  Herczog  ze  Ößereich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  zc..  Bekennen  vnd 
tdn  chunt  offenlich  mit  difem  brief,  Daz  wir  vnfern  Purgem 
ze  Ena  die  gnad  getan  haben,  daz  der  Puiger  kainer  dhaines 
Wandels  dem  Richter  veniallen  fein  fol,  es  fei  denn,  daz  dem 
Richter  das  wand!  in  der  Schraime  mit  vrag  vnd  mit  vrtail 
venialle.  Darzu  gebietn  wier  gar  emfUich  vnd  wetten  auch, 
daz  man  vnfern  Rat  ze  Ens  in  Eren  hab,  als  pilUeich  vnd 
recht  ift.  Wer  in  darüber  icht  tet,  daz  vnpüleich  wer  mit  worten 
oder  mit  werchen,  den  wellen  wier  fwerlich  darumb  pezzem, 
wann  die  vorgenanten  vnfer  Puiger  von  vnferm  lieben  Herren 
vnd  VaUer  Herczog  AlbredU  feiig  auch  ze  geleicher  weis  einen 
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folichen  brief  habent.  Geben  ze  Wünn  an  Mitichen  nach  dem 
Suntag  Oculi  in  der  vallen  Nach  kriftes  gepurd  dreuczehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Nevn  vnd  Sibenczigiflen  iare. 

dominus  dux  per  Johannem  de  Tyrnauia. 

Qrig.  «nf  Perg.  im  Stadtarchiv  su  Enns  mit  dnem  hingenden  Si^eL  •)* 

400. 

Herweg  ABnr§cht  von  österrtkk  heflehÜ,  daß  die  Gäste  in  Enns 
ihre  Warm  nur  om  dortige  BOtger  vertuufeH  dürft»  und  nicht  auch 
an  Gäste. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Ste^,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain  Graf  ze  lyrol.  zc.  Bechennen 

vnd  tun  chunt  oflfenlich  mit  disem  brief.  daz  wir  den  erbern 
vnsern  getrewen:  den  Färbern  gemainlich  ze  Ens,  dar  vmb 
daz  si,  vnd  dieselbe  vnser  Stat  ze  Ens,  dester  paz,  auf  nemen, 
vnd  gepezzert  werden,  die  gnad  getan  haben,  vnd  tun  auch, 
Swas  man  wein  oder  getrayd,  dahin  pringet,  daz  das  chain 
gast  ainer  dem  andern  nicht  verkauffen  sei,  nur  allain  vnsern 
Purgern  daselbs  ze  Ens,  Vnd  swas  auch  Geste  sind  die  von 
obem  Landen,  mit  gewand,  dahin  komend,  daz  die  dasselbe 
gewand  auch  dhainem  anderm  Gast,  nicht  hingeben,  noch  ver- 
sneyden,  Svnder  si  sullen  das  verkauffen  den  obgenanten 
vnsern  Purgern,  an  alles  geuer.  Mit  vrchund  dicz  briefs.  Geben 
ze  Wienn,  an  Mittichen  vor  dem  Svntag  als  man  singet  Letare 
ze  mitter  Vasten.  Nach  krists  gebtirdt  dreuczehen  hundert  Jar, 
dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sybenczigisten  Jare. 

dominus  dux  per  fohannem  de  Hema. 

Das  rote  Hängesiegel  zerbröckelt  —  Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  Enns. 
—  Aueh  Kurs:  Herzog  Albredit  DI.  Bd.  1.  Pag.  888. 

Ifjg.  Wien.   i6.  März.    {Mittwoch  vor  Mitter  fasten.) 

Otto  an  dem  Pühel,  Bürger  »u  Enns,  verkauft  den  geistlichen  Frauen 
m  TuBn  aemen  Weingarten  ,4en  Würfet*  an  der  Hohenwart  bei  DifbHng. 

Ich  Ott  an  dem  Ptlchel  purger  ze  Ens  vnd  ich  Agnes  sein 
hausvrovj  vnd  all  vnser  Erben,  Wir  vergehen  — ,  daz  wir  — 

88 
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mit  gesampter  Hanl  — ,  vnd  mit  des  erbem  mannes  Hant 
Petreins  des  Püchleins  von  Tuln,  zu  den  Zeiten  schaffer  der 
erb&m  Geistleichen  frown  daselbens  xe  Tuln  verchaufTt  haben 
vnsers  rechten  chaufgüts,  daz  wir  miteinander  mit  gesampter 
Hant  erailMUt  vnd  gechaufift  haben  vnsem  Weingarten,  des  ein 
Halbs  Jeuch  ist  gelegen  an  der  Hohmwortpei  TStUhch  zenechst 
dem  Weingarien  der  da  haiMMet  der  Wdirffd,  da  man  von  dem 
genantem  vnserm  Weingarten  alle  lar  dient  den  GeisUeichen 
frown  zeTuln  ainen  emmer  weins  ze  perchrecht  vnd  ainen 
wienner  phenning  ze  VojHrecht  vnd  nicht  mer,  Denselben  Wein- 
garten haben  wir  recht  vnd  redleich  verchaiift  vnd  geben  mit 
allen  den  nüczen  vnd  rechten  als  wir  Jn  vnuersprochenleich 
in  perchrechts  gewer  herpracht  haben  vnd  als  er  mit  alter 
herchömen  ist,  vmb  vierd  halbs  vnd  dreizzig  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbem  mann 
Chunraien  dem  LeinbatSr  purger  *e  Wienn  vnd  frown  Gedrmeten 
semer  hausurown  vnd  ir  paider  Erben  fürbas  den  vorgenanten 
Weingarten  ledichleich  vnd  freileich  zehaben  vnd  allen  iren  fhimen 
damit  zeschafTen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  wem  Si  weilen 
an  allen  irrsal,Vnd  sein  auch  wir  vnd  all  vnser Erben  vnuerschaiden- 
leich  des  vorgenanten  Weingartens  des  egenanten  Chämats  des 
Leinbater  vnd  frown  Gedntwten  seiner  hausvrown  vnd  ir 
paider  Erben  recht  gewem  vnd  scherm  für  alle  anfprach  als 
perchrechts  recht  ist  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich.  Wer 
aber  daz  Jn  an  demselben  Weingarten  icht  chrieges  oder  anfprach 
auferstünd  von  w^em  das  wer,  mit  recht  swas  Si  des  schaden 
nement,  das  sullen  wir  Jn  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an 
allen  iren  schaden  — ,  vnd  daz  der  chauf  fürbas  also  stet  vnd 
vnczebrochen  beleih,  vnd  wannd  wir  selber  aygen  insigil  nicht 
haben,  darumb  so  geben  wir  Jn  den  brief  zu  einem  waren 
vrkund  der  Sach  versigilten  mit  des  vorgenanten  Schaffen  in- 
sigil Petreins  des  Püchleins  vnd  mit  des  erbern  manns  insigel 
Hern  Stephans  des  Leitner  zu.  den  Zeiten  des  Rates  der  Staf 
ze  Wienn,  den  wir  dez  vieizzichleich  gepeten  haben,  daz  er  der 
Sach  geczewg  ist  mit  seinem  insigil  vnd  verpinden  auch  vns 
vnder  den  vorgenannten  insigiln  mit  vnsern  trewn  an  gever 
alles  das  stdt  zehaben  vnd  zelaisten  daz  vor  an  dem  brief  ge- 
schriben  stdt,  der  gdMn  ist  ze  Wienn  nach  Christes  gepürt 
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drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sibeaczi- 
gistem  iar  des  nechsten  Mitichens  vor  Mitteruasten. 

Zwei  Schildsiegel  1.  aufstehende  Blumen  und  Blütenstenget.  8.  HuUBSr 
und  Axt  gekreuzt  mit  im  Kreuzungsschnitt  aufstehender  (?)  Latte. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  V/im. 

ifjSf.  o.  Ol  i8.  Män.  (AckU       vor  fraumtag  der  Kütidigtmg.) 

CnMeft  FdMßl,  Burger  m  Ahmm^  m£m  F^tm  und  Erbau  vtrkaufm 
rfiiiH  nmiftiif  <iiidbiifli  wm  SahaH  uttd  dtaM  XcKutKi  dntenttt  ihr  SdtikMiM 
dtM  jMiiMM|f  4W  Ammmw     dlir  Stodt- 

Ick  VMch  ^aüM.  Bmrger  ge  J^nuam,  ^  Diemut  i«^ 
HoMsfroWf  vnd  aU  vnser  eriben,  veriehen»  —  daz  wir  —  mit 
gesambter  Hannt  —  vnser  EWaw,  <<iw  «nr  heten,  gelegen  hü 
MB  Puutaw  in  der  SM,  auf  dem  Sfamw^  gegen  den  Meeen^ 
hänsem  vber,  do  nicht  mer  auff  Ugtt,  dann  swai  pAint  wienner 
Pfenning  Puricchrechtes  vnd  Sechs  pfenning  Gruntrechts,  aigen- 
schaft vnd  vbertewmng,  desselben  Elddiaus  mit  allen  eren, 
Rechten  vnd  nuczen,  —  ze  cfaauffisn  geben  haben  dem  Em- 
wirdigen  Herrn  Hern  Andren  Brobat  we  Silben  vnd  dem  Qmnenni 
doedbe  vmb  ein  solich  geltz,  des  wir  von  in  gar  vnd  gancz 
gewert  sein,  Lüben  wir  in  mit  vnsem  trewn  vnuerschaidenleich, 
daz  wir  der  aigenschaft  vnd  vbettewrung  desselben  Ekkhaus 
aller  ztigeh6rung  ir  scherm  vnd  gewer  wellen  sein  von  dem 
Tag  heut,  darnach  Jar  vnd  Tag  an  ze  heben,  so  der  brief  geben 
ist,  als  der  Stat  ze  Pazzowe  Recht  ist.  Also  ob  sew  in  der 
zeit  icht  Chrieg  oder  ansprach  von  vnsem  vnd  der  chauffs 
wegen  an  gieng  oder  auf  erstund  mit  dem  Rechtem,  daz  wellen 
wir  in  vnuerczogenleich  ausrichten  vnd  wider  sten  an  all  ir 
mfle  vnd  gepresten.  T&ten  wir  des  nicht,  wie  getann  schaden 
si  des  nement,  —  den  wellen  wir  in  ze  hannt  abtun  vnd  wider 
ehern,  vnd  sullen  si  daz  haben  dacz  vnsern  trewn,  vnd  auf 
aller  vnserr  Hab,  wo  wir  di  haben  oder  lazzen  inner  lantz  oder 
auzzer  lantz.  —  Wann  si  darumbe  an  aller  stat  hincz  aller 
vnserr  Hab  allew  irew  Recht  erlangt  habent,  daz  wir  nichts 
gegen  in  geniezzen  sullen.  wer  den  brief  mit  irem  willen  inne 
hat  oder  zaigt,  der  hat  allew  die  Recht  die  in  daron  sind  ge- 

38» 
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schriben.  Mit  vrchund  des  briefs  der  besigelt  ist  mit  meinem 
Vlreichs  des  ffäustleins  anhangundem  Jnsigel,  Vnd  zu  einer 
geczeugnuss  mit  der  ersamen  czwair  Orttieben  des  Westerburger 
vnd  Mathias  des  Goltz  anhangunden  Jnsigeln,  di  ich  vnd  mein 
Hausfrow  Diemut  darumb  gepeten  haben,  in  vnd  iren  erben 
an  allen  schaden,  vnd  verpinden  vns  darunter  mit  vnsern  trewn 
für  vns,  vnd  vnser  erben  alles  daz  stat  ze  haben  vnd  ze  enden, 
daz  an  dem  brief  stet  geschriben,  Der  geben  ist  am  achten  tag 
vor  vnser  frawntag  ze  der  Chündung  in  der  Vasten,  Nach 
Christes  gepürd  drew  czehen  hundert  Jar  vnd  in  dem  Ne>Vn 
vnd  Sibenczkisten  Jar. 

Alle  drei  Schildsiegel  *  von  grünem  Wachs. 

Orig.  auf  P«s.  im  k.  bayr.  Allg.  RtiehMfehiv  Mfincli«.  Pumui,  Stadt 

403. 

7599.  o.  O,  20,  Man.  (Somtk^  Ldmr§,} 

Heinrich  der  Werfer  und  seine  Frau  geben  ein  Haus  wu  Sankt 

Ich  Hamrkk  der  Werfer  vnd  tc4  Auma  mm  Hamfrtm 
vnd  all  vnser  Erben,  wfr  veriechen  — ,  das  wir  geben  haben 
VMMTM»  9im  Thama»  vmer  Baue  daa  da  ist  geUgea  s»  eand 
JMuufi  m  dem  PArdifried  vnd  vnder  dem  Schorn  doz  erbem 
Herr  Herr  Rädotfe  00»  Wahse  da  man  im  ierieich  van  dient 
zwelf  phenning  ze  rechtem  pürchrecht  — ,  daz  er  dorauf  ge- 
weicht schol  werden,  Vnd  fürbaz  do  mit  mag  geschaffen  allen 
sein  frum  vnd  sein  nucz  —  vnd  darum  geben  wir  im  den 
offen  priefT  versigelt  mit  dez  erbem  peschaiden  man  Hansen 
des  Hager  die  zeit  pürgraff  ze  peüsiain  Jnsigel,  wen  wir  in 
darum  fleizzig  gepeten  haben  durich  der  Herschaft  willen  vnd 
durich  der  manschaft  willen  die  er  die  zeit  in  gehabt  hat,  Vnd 
vnder  dez  erbem  vesten  Ritter  Herrn  Athachers  des  Wolfstain 
Jnsigel,  wen  wir  sew  paid  sand  darum  fleizzig  peten  haben, 
daz  sew  iren  paidew  Jnsigel  an  den  prieff  gehangen  habent, 
Jn  vnd  der  grafschaft  an  schaden  vnd  verpinten  vns  mit  vnsern 
trewn  vnder  irew  Jnsigel  an  aiczstat  alstas  (!)  stet  ze  haben  daz 
an  dem  priefF  ge  schriben  stet,  wen  wir  selber  aygen  Jnsigel 
nicht  en  haben.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepürd  dreu* 
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czehn  Hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  neün  vnd  sibencz- 
kisten  iar  dez  suntags  ze  mitter  vasten  wen  man  singt  Letare  hlm. 

Beide  Siegel  fehlen.  Aufi«a  statU:  „Aia  btief  vber  «in  Hausl  zw  aand 
Llenhart  zu  der  phesterachAft.* 

Off^g.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StMtstreliiv  in  Wian. 

4M. 

ifjg.  Wttm,  20.  Män,  (Smiiiag  Ldam  i.  d.  Faftm:) 

HtTMOg  Aibrtcki  III.  tton  Österreich  vereeht  die  Festen  Franken- 
bürg  und  AUerwee  —  $o  er  vont  Ibt^et^^  BMnherff  erhot^^tp  e^tßt  StdM 
de»  f  Grafen  Ulrich  von  Schaunberg,  und  von  diesem  wur  Heknetemr 
seiner  Tochter  Amta,  dem  Grt^m  Bermmm  von  O^,  eii^[^[tben  fumrm, 
diesem  letateren. 

Wir  AlbrtdU  ac  Bechennen  vnd  t&n  chunt  offimUdi  mit 
disam  brief.  Wan  wir  di  zwo  Vesien  franKkmkbturgvnd  AOtent^ 
mit  voller  Herrsehafit  vnd  aller  zugehörung  recht  vnd  Redlich 
gechaufl  haben,  von  dem  Erwirdigen  in  Got  Herrn  LamprecMen 
BUckof  Me  Babemberg  desselben  Bischofs  vnd  seines  Goczhus 
die  egenanten  vesten  vnd  Herschaft  Rechts  aigen  gewesen  sind, 
Wan  auch  Graf  Vlriche  sekg  von  Schaxvnberjg,  die  egenant 
Vest  frankemburg  mit  irer  zugehörung  Satz  gewesen  ist,  für 
XV9  mark  Silbers  vnd  Hundert  ü.  wienner  phenning.  Vnd  die 
vorgenant  vest  Atherse  vnd  was  darczü  gehört  auch  sein  Satz 
gewesen  ist  für  Achczehenthalb  hundert  phunt  Wienner  phen- 
ning von  dem  egenanten  Goczhaus  vnd  dieselben  zwen  Secz 
nu  angeuallen  sind,  auf  die  edlen  Grdßnn  Annen  von  Schawn- 
berg  sein  Tochter  ze  heyratgut  vnd  auf  die  edlen  Graf  Herman 
von  cm  Graf  Herman  seinen  Son,  derselben  GrSfinn  Annen 
gemaheln  vnd  auf  Graf  Wilhelm  von  Cilj  seinen  Vettern.  Daz 
wir  dar  umb  von  Losung  wegen  derselben  vesten  vnd  Herr- 
scheften,  die  an  vns  von  des  obgenanten  kouffes  wegen  komen 
ist,  die  vorgeschriben  zwo  Svmmen  gelts,  die  nach  guter  raytung 
an  phenning  bringend  VJ^Ä  CCCC.  vnd  .L,  H.  wienner  phen- 
ning den  egenant  Grafen  von  Cili  vnd  der  vorgenant  Grefinn 
Annen  vnd  Im  erben  schuldig  sein  vnd  gelten  sullen  vnd  ver- 
haissen  vnd  geloben  auch  mit  vnsem  gnaden,  daz  wir  Jn  die 
richten,  vnd  geben  Sutten  vnd  weUen  an  vercsiehen  auf  den 
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nächsten  chünftigen  Mod  Jacobs  tag  an  attez  geuer.  Vnd  hab«n 
auch  vollen  vnd  gancsen  gewalt,  die  losung  zwischen  hinn  vnd 
dem  vorgenanten  sand  Jacobs  tag  an  si  ze  voidern»  das  si  der 
vns  dann  stat  tfln  sullen  an  veiziehen.  Also  beschaidenlich  daz 
si  die  egenanten  vesten  frankenbuig  vnd  Atheise  dieselbe  zeit 
innehaben  vnd  messen  sidlen  mit  aller  zfigehörung,  als  si  das 
vor  getan  habent  vngeuerlich.  Wenn  aber  wir  si  mit  dem  vor> 
bescheidenem  inn  gelt  in  der  >genanten  Zeit  oder  darnach  vor- 
dem vnd  ermanen  in  der  SkU  m  GtScm,  So  suUen  si  vns  die 
obgenanten  vesten  frankembuig  vnd  Atherse  ingeben  vnd  ant- 
würten  nach  derselben  vorderung  inner  dem  n^hsten  Maneyd 
an  allez  geuSr,  Vnd  durch  merer  vnd  pezzer  sicherhait  willen, 
So  haben  wir  zu  vns  ze  Puigeln  gegeben  vnd  versatzt  vnser 
lieben  getrewen  Haidenreich  von  Meissow  LanimarschaU  m 
Österreich,  Hainreich  von  Walsse  Hattbtman  ob  der  Ens,  Hans 
von  Liechtenstain  von  Nicohpurg  vnsem  Hofmaisier^  Hainreick 
von  Rauchenstain,  Rudolf  von  WaJsse  Houbtman  in  Steyr,  Ni- 
elaß  den  Würffei,  Hans  von  Tiemach,  Niclaß  den  Stainer  vnd 
Micheln  den  Prenner  von  der  Newnstat,  Mit  solich  beschaiden 
Were  daz  wir  die  vorgenant  drey  von  Cili  vnd  Grefin  Annen 
von  Schawnberg  oder  ains  vnder  in  mit  der  oder  mit  des  brief 
wir  denn  gemant  werden  des  vorgeschriben  gelts  nicht  gericht 
bieten  auf  den  obgenanten  Sand  Jacobs  tag  in  dem  gegen* 
würtigen  Nevn  vnd  Sibenczigisten  Jar,  So  mugen  si  oder  ir 
ains  vns  vnd  dieselben  Purgeln  nach  dem  yetz  genanten  sand 
Jacabs  tag  darumb  manen  vnd  sullen  auch  wir  vnd  der  Purgeln 
yeklicher  nach  der  manung  in  den  nesten  XIIIJ.  tagen  zwen 
erbern  mit  vier  pherten  ze  Grecz  in  (ein)  erber  Gasthaus  senden 
da  man  in  Hinczaiget  vnd  sullen  auch  die  daseibs  inneligen 
vnd  Laisten  zwen  gancz  Maneyd  als  Jnne  Ilgens  vnd  Laistens 
Recht  ist  vnd  die  zeit  aus  der  Laistung  nicht  kernen,  die  vor« 
genant  von  Cili  und  Gf£finn  Anna,  oder  ir  ains»  werden  dann 
gericht  vnd  beczallt  der  vorgenanten  Svmme  phenning  vnd  des 
Schadens  ob  dhainer  darauf  gangen  were  vngeuailich.  Geschieh 
aber  daz  die  vorgenante  Laistung  verczogen  vnd  nicht  volKbt 
wurde,  Swaz  denn  die  voigeschriben  von  Qli  vnd  Griflnn 
Anna  oder  ir  erben  des  schaden  ndmen,  wie  das  zugieng,  es 
wto  in  der  Laistung  oder  nach  der  Laistung  vogeiiertich,  die 
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weil  sich  die  beczalung  vnd  richtung  des  egenanten  gelts  ver* 
czug,  den  ir  eins  gesprechen  mag,  bey  seinen  trewen,  denselben 
schaden  suUen  wir  in  ablegen,  vnd  wider  keren  vnd  suUen  si 
paide  Haubt  gut  vnd  schaden  haben  auf  vns  vnd  vnsem  eiben, 
vnd  auf  den  egenanten  vnsem  Pufgeln  vnd  der  erben,  Vnd 
auch  auf  vnserer  vnd  irr  Habe  vnuerschaidenleich  wa  wir  vnd 
si  die  haben  in  dhainen  Landen,  Vnd  darüber  2U  vrchunde 
vnd  seuchnusse,  geben  wir  Jn,  disen  brief  besigelt  mit  vnserm 
grozzen  anhangenden  Jnsigeln,  Vnd  wir  die  obgenanten  Puigebi 
all  gemainlich  vnd  yeUicher  besunderiich  veriehen  alles  des, 
so  dauor  von  vns  geschriben  stet,  Vnd  geloben  es  auch  mit 
vnsem  txewn  st6t  se  haben  vnd  z»  volfOren,  an  alle  Widerrede 
vnd  geuerde.  Vnd  darüber  zu  merer  sicherhait  hat  vnser  yek- 
lieber  sein  eigen  Jnsigel  zu  des  egenanten  vnsers  gnädigen 
Herrn  Herczog  Albrecht  von  Österreich  zc.  Jnsigel  gehenket  an 
disen  brief  der  geben  ist  ze  Wtetm  an  Suntag  Letare  in  der 
Vasten.  Anno  zc.  LXX  nono. 

Aus  Kodex  407  rot  (KopUlbueh  des  H«nog  Albraelilt  DL  IM»— 1884) 

tan  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Der  ganse  Eintrag  ist  im  Kodex  auigestriohen. 

MS. 

/|7j)l»  Wien.  2^.  Mär%. 

Auftrag  an  Niklas  List,  Rektor  der  Pfarrkirche  zu  Schönhering 
den  Rektor  der  Kirche  in  Terat,  namens  Ruger,  auf  einen  bestimmten 
Termin  und  Tag  nach  Witn  zu  zitieren  m  Angtiegenheit  des  Zeheni- 
ttrmtm  mÜ  dam  Kktttr  WUkering. 

Vobis  domino  Nycolao  dicto  List  Rectori  parrochialis 
ecclesie  in  Schonhering  sub  pena  excommunicacionis  manda- 
mus  quatenus  dominum  Rugemm  rectorem  Ecclesie  in  Terax 
ad  nostram  peremptoriter  citetis  presenciam,  quem  et  nos 
presentibus  euocamus,  vt  proxima  feria  secunda  post  domeni- 
cam,  qua  canitur  Quasimodo  geniti  coram  nobis  wyenne  hora 
vesperorum  personatiter  compareat  ad  dicendi  causam  seu 
causas,  quare  dedmas  venerabilium  vironim  dominonim  Mona- 
steril  et  Conuentus  in  Wühtring  per  eum,  vt  didtur,  manu 
laycali  airestate,  non  debeant  relaxari  et  libeie  dimitti,  Alioquin 
ad  relaxadonem  earundem  necnon  contra  ipsum  prout  iustum 
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ftierit  procedemus  ipsius  oontumada  seu  absencUi  non  obstanti- 
bus.  fldcm  nobis  vestre  exocudonis  ad  tenninuni  lactte  memo- 
»tum.  Datum  Wymmae  die  XXIQ^  menais  Mardj  Anno  domii^ 
M9CCC9LXXIX. 

EnÜMltMi  imtM-  mdiiwin  Tmmr  UfhandM,  ««IdM  (o.  0.  und  Dtlaai) 
dtr  Notar  Johmii  Eindocf 

Orig.  auf  Perg.  Koltationierung  im  Stillsarchiv  Wilhering.  Vergl.  1379. 
WiMui.  19l  April,  wo  auoh  die  Kollationianuigs-KUuiMl  «ulgenominMi  «rscheint. 

496. 

Jjjg.  o.  O.  2$.  Mär*.  {Frauentag  Verkündigung.) 

NaÜM  über  den  Revers  des  Abte$  Nihku  und  des  Konvents  von 
Garsten,  dU  Jahrtagsstifiung  WsimMari  dm  Tmurwangers,  Bürgen  m$ 
SteyTf  Aottm  m  wollen, 

Weinfhart)  Thewrwanger  SÜfften. 

Abbt  Niclas  vnd  der  Conuent  zu  Gersten  verschreiben 
sich,  empfangen  zu  haben  von  Weinharten  dem  Thewrwannger, 
Burger  zu  Steir  die  nach  gemelten  gueter;  den  Hof  Jacz  dem 
Dorf  vnd  das  Lehen  vnd  die  Hofstatt  vnd  die  Mul  in  Sand 
Michels  Pfarr.  Jtem  ain  gut  genant  dacz  nicklein  an  der  Hueb 
in  Weistracher  Pfarr.  Jtem  ain  gut  genant  an  der  Hueb.  Jtem 
ain  guet  genant  dacz  Grueb.  Jtem  ain  guet  genant  im  Wein- 
garten in  Hädershofer  pfarr,  Jtem  ain  guet  dacz  obem  wolfam 
im  aigen,  Jtem  ain  Hof  genant  der  Osterman,  Jtem  zway 
gueter  genant  an  der  %oyß  dacz  Symon,  vnd  dacz  petrein,  Jtem 
ain  gut  genant  dacM  Wigketuiorff.  Jtem  ain  Hof  genant  elacz 
vrlaü  M  Wdlfarer  pfarr,  Jtem  ain  guet  genant  dacM  Wridud' 
pam  im  Kkematt»  pfarr.  Mit  welchen  gueter  der  thewrwannger 
gestifft  ewiglieh  den  goesdienst  in  der  pfiuridrchen,  durch  ain 
yeden  pfarrer  Conuentbnider,  zu  Steir  ze  halten:  von  erst  alle 
tag  ain  gesungen  Mess  von  vnaer  lieben  frawen,  in  der  weiss 
vnd  Ordnung,  das  mit  sambt  dem  tag  zu  der  Mess  geleitet 
wsfde,  vnd  dar  nach  sei  man  die  Mess  anheben  ze  sangen, 
nach  der  Lewt  zukunfft,  so  man  firuest  mag.  Jn  der  mess,  so(l) 
geschehen  ain  gemein  gedechtnufi,  Lebendiger  vnd  todter  mit 
der  offen  peicht,  vnd  dez  abentz  ain  gesungen  abentczeit,  es 
sey  ain  veschper  oder  Camptet,  als  ze  Zeit  gewöndlich  ist  vnd 
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die  Zeit  vordert  Er  sol  Auch  all  pfincztag»  ze  abents  nach  der 
Vesper  oder  Camplet,  oder  sein  geseUto  an  seiner  statt  geen, 
WeMkarü»  du  Tewrwannger  CajpeOm  mit  dem  Respons  homo 
quidam  fiiit  vnd  daselbst,  da  singen  den  Verß  vnd  das  gloria. 
vnd  ain  CoUecten»  dar  auff  sprechen,  gotzleichnam  zu  Eren, 
vnd  von  demselben  gesang,  sol  der  pfiurrer  mAm»  g^HÜm  geben 
an  vnaer  firawen  tag  zu  der  dinst  zeit  VJ  /I  «^^  dem  ScM- 
makttr  LX  4\  Penfid  m  da»  Sjpüui  den  aimen  Leiten  LX  4- 
Von  der  Vesper  oder  Complet  oder  Respons  den  voigenanten 
armen  leuten  XXUIJ.  4  bescfaech  das  nit,  mit  gewissen,  sol 
mdUer  vnd  Mai  mu  SMr  das  einem  abbt  zu  Gersten  kundt 
machen,  dafi  er  den  pfarrer  dar  zu  nöt,  al8  offt  Er  versessen 
hat  Wär  aber  daß  Abbt  das  nit  thun  wolt,  so  sol  Richter  vnd 
der  Rat,  Batger  ze  Steir  einen  Abbt  nöten,  aufT  aller  seiner 
Hab,  wo  s)r  die  ankörnen  auff  wasser  oder  Lannd,  zc  so  lang 
vndz  die  pfenning  all  gegeben  werden,  als  manig  meß,  vnd 
ander  gotzdtnst  versambt  ist  Mer  haben  der  Abbt  vnd  Conuent 
empfangen  von  dem  genanten  Thewrwanger  zway  gueter,  Aines 
genant  am  Drischelperg,  das  ander  die  Jägerhueb  in  Gästner 
pfarr,  der  mainung,  dass  ain  pfarrer  zu  Steir,  in  gotzleichnam 
Wochen,  an  welichem  tag  es  im  fueglich  ist,  Gotzleichnams 
Hochzeit  begen  sol,  mit  zwelf  priestern,  in  alier  der  mass  mit 
dem  gang,  auff  das  Haws,  in  das  Spital,  vnd  herwider  durch 
die  Statt,  ob  es  an  dem  Wetter  gesein  mag,  als  an  dem  Rechten 
tag,  vnd  Ordnung  begangen  wirdet.  Wär  aber  das  der  pfarrer 
ynndert  daran  Sawmig,  so  sol  Er  all  nucz  die  gefallen  mügen 
von  den  zvvain  guetern,  in  ainem  Jar  geben,  mit  des  Richters 
wissen  wer  Richter  ist  zu  Steir,  den  Siechen  in  das  Spital 
daselhs,  ze  Steir.  Tat  er  des  nit,  sol  Jn  der  Abbt  zu  Gersten 
dar  zu  nöten.  Tat  der  Abbt  das  auch  nit,  sol  der  Richter  vnd 
der  Rat,  den  Abbt  nöten  als  oben  geschriben  ist  Die  gemelten 
abbt  vnd  Conuent  zu  Gersten  haben  abermalen  ain  guet  em* 
pfangen  genant  der  Truchaetütof  m  Sieminger  pfarr,  Jn  solcher 
Beschaidenhait,  das  der  pfarttr  tu  SMr  sol  alle  wochen  vn- 
uerzogenlich  aufirichten  drey  Mefi  in  seiner  Caipell,  vnuerzigen 
alles  Gotzdhist,  der  sonnst  in  der  pfarr  volpracht  sol  werden, 
als  der  von  alter  her  komen  ist  Penfal,  So  der  pfairer  an  den 
drein  Messen  säwmig  wir,  von  einer  yeden  versambten  mefl 
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verfiUlen  sein  Xi j  ^  den  Sieehen  in  das  Spital  se  Steir.  Tät 
er  des  nit,  sol  Jn  der  Abbt  dar  2U  nöten.  Geschech  das  auch 
nit,  so  sol  der  Richter  vnd  der  Rat  den  Abbt  nOten,  als  oben 
bemdt  ist  zc.  Es  sol  auch  der  obgenant  pfiurer  zu  Steir,  die 
gueter  alle  Jnnhaben  mit  allen  Rechten  vnd  nüczen,  zc  wie  es 
dann  der  brief  clerlich  au6  weißt . .  Vnd  der  Thewrwannger 
hat  auch  dem  in  Sonderheit  ain  pessrung  geben  in  die  Abbtey, 
lediglich  ij  H,  geben  auff  dreyen  guetem»  auff  aim  gut,  der 
puster,  in  Gerstner  pfarr,  vnd  auff  zwain  genant  dacz  Schachen, 
in  Khematter  pfarr,  das  er  dem  pfarrer  lassen  sol,  di  nücz,  von 
Stifft,  vnd  von  Stör  vnd  von  aller  Handlung  vnnd  besserung. 
vnd  dar  zu,  ob  ain  pfarrer  nicht  vbriger  nucz  von  dem  Truchsen- 
hof  empfieng,  die  Er  leicht  auff  die  drey  Meß,  nicht  leget,  die 
selben  nucz  sol  er  haben  zu  pesserung  allem  Gotzdinst  zc. 
mit  merem  außzaigen  des  briefs.  vnder  des  Abbt  vnd  Conuent 
Jnsigl  Anno  zc.  1379  an  vnser  frawen  Verkündigung  tag. 

brief  bei  der  Kirchen,  dabej  ain  geschafft  vom  Theur- 
wanger  vnd  ain  bestatbhef  von  ainem  Bischof  von 
Passaw. 

So  im  „Vermerkcht  ain  Außzug  aller  Stifft  vnd  brief,  So 
ain  yeder  pfarrer  zu  Steir,  hallten  vnd  volpringen  lassen  sol, 
dabej  auch  die  Gueter,  damit  die  Gotzzeer  gestifft  werden." 

Papier-ProtokoU  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  im  Stadtarchiv  Steyr. 

Das  GazvtanerArchhrs-IiiTeatura-Protofeoll  Smq.  XVIL  im  MsobOi.  Afddv 
in  Uns  iOhrt  diaaelben  T«urwanger'sch«a  Stiftuagan  und  Donationen  ad  annun 
1879  an. 

NotA:  In  einem  im  Musealarchiv  zu  Lins  aufbewahrten  Manuskript,  ent- 
haltend die  Kundationen  in  Garsten>Steyr  Saec.  XVI.,  jedoch  jünger  als  obige 
Aufechreibung,  weiden  die  Stiftungen  «Weinraar  Teurwenger  et  Cunigundis  uxor 
eiut  1879'  nntarteltt  in: 

a)  Ain  ewige  tägliche  Meffi  de 
B.  Viig.  zu  frtteister  tagzeit,  mit 
sambt  dem  tag  zu  singen. 

Jtem  täglich  ain  Vesper  oder 
Complet  zu  singen 

Jtem  wochenttich  in  die 
Teurwengeris^  Capellen  auf 
der  Poridrchen  bej^  S.  Aegidi 
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1  Hof  aum  Doiff  nndit  den 
Lehen  vod  dar  Hofttatt  dabey  in 
St  MielMder  Pfiur. 

hm  Mähl  «nd  1  gutt  ge- 
nant suRi  lüden  an  der  Hueb  in 
Wq^stnlker  Pflwr. 

Das  gut  an  der  Hueb,  ain  guet 
zu  Grueb  vnd  ain  gutt  am  Wein- 
garten, alle  3  in  Haidershofer  Pfarr. 
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Jtem  den  Ostennannhof  und  2 
andere  güetter  an  der  WiMlV  alle 
4  in  Wolffrer  Pfahr. 

Ain  fMt  n  Widduadofff 
Aia  gmtt  sainat  m  Urtiil 
Hm,  t»  glctter   in  Gärstncr 
Pfarr,  ains  genannt  am  Drischlberg, 
das  ander  die  Jäger-Hueb  w^en 


an  jedem  PfingsUg  mit  dem  Afa  grtt  «u  Ob«  Wolfaii  im 
Respons:  „Homo  quidam  fecit 
coenam  magnam"  zu  gehen 
und  daselbst  ein  Collect  sambt 
dem  Vers  ,in  honofon  V. 
Eucharistiae*  £u  singen. 

Jtem  infra  Octauam  Corporis 
Christi  «in  Procession  cum  V. 
S.  mit  12  Priestern  von  der 
PAdirkirehen  in  die  Teur- 
wengerische  CapeU  wo  iecxo 
das^  Himblbeigerische  Haus 
ist,  am  Olberg  genant  vnd 
dann  ins  Spital  su  halten. 

bj  Wochendidi.  3.  Ifessen  in  der 
Teurwengerischen  Cappell  auf 
der  Porkirchen  zu  Steyr.  vn- 
uertiindert  der  andern  gestifRen 
Messen  zu  lialten. 

cj  Ain  ewigen  Jahrtag  mit  1. 
gesungen  Vigil  vnd  1.  Seel- 
ambt  mit  2.  gelesenen  Messen 
zu  halten.  Desgleichen  soll  der 
Pfahrer  selbigen  tags  ain  All- 
mosen den  Armen  im  Spitall 
au6  thailen. 

')  Das  obzitierte  Garstener  Archivs-lnTenturs-PretolioU  sagt:  ,da  derzeit 
du  IDmrm-  od«  ffimblbergeriscbt  Haut  tlihi* 


Ainen  Hoff  gmaadt  der  Urach- 
in 


Dm  güt  Weichsbftwm  ia  K«m- 
PIU». 


497. 

Ifjg.  o.  O.  Tj.  Märt.  (Schwärmer  Sonntag.) 

Hintergangsbrief  Paul  des  Redler  von  Sichtenherg  in  seinen 
Irrungen  mit  seinem  Vetter  Mertt  dem  Redler  von  Sichtenberg  auf 
tUbm  (gmmmte)  SpruMtid». 

Ich  PomI  der  Rtdier  von  SidUmberck  vergich  für  mich 
vnd  all  mein  erben,  daz  wir  vmb  all  chiieg  vnd  stdzz  vnd 
misshelung  vnd  auch  vmb  allez  daz,  das  wir  Jch  vnd  mtm 
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fwMsr  MuH  d$t  Riäler  von  SücMMterdk  gegen  einander  ce 
sprechen  haben  —  gegangen  sein  vnd  vns  auch  verlubt  vnd 
verpunten  haben  —  hinder  dew  erbem  dew  hernach  geschriben 
Stent,  von  erst  Her  OUf  dmr  vnd  Her  Jmms  der  pkm- 

dtmuAamtir  vnd  her  WM$fNtr  dbr  HsnealemAniMr  vnd  Her  MkM 
der  VUendorffer  vnd  Ub  der  DntchaicM  vnd  PcuU  vom  Emmer- 
stotf,  vnd  sol  auch  Her  wemkari  der  Dru€keicM  der  Sibent 
sein  vnd  sol  auch  ich  voigenanter  Paul  der  Redler  all  meine 
presten  vnd  vadrung  dew  ich  hincs  mebien  egenanten  vettern 
Mertten  hab  für  di  vaigenanten  suben  pringen  vnd  was  sew 
dann  der  vfaident  vnd  sprechoit  mit  dem  rechten,  da  sol  es 
f&ibaz  pey  beleiben.  Wir  aber  das  der  spruchmann  einer  oder 
meniger  abgieng,  so  mögen  dew  andern  wol  ander  zu  in  nemen 

als  manig  ab  gegangen  ist,  also  daz  der  sprüch  vol- 

fueret  ward  was  di  obgenanten  suben  sprechent,  wir  auer  das 
dew  vorgenanten  spruchleut  nicht  ainheUig  wurden,  vnd  wo 
der  maist  tail  hin  geuellet,  da  sol  ez  pei  beleiben,  w$r  auer 
daz  ich  obgenanter  Paul  vnd  mein  erben  daz  nicht  stet  hiet 
vnd  vnd  (!)  volfuericht,  daz  obengeschriben  stet,  wann  mich 
dann  mein  Egenanter  vetter  Mertt,  vnd  sein  erben  vodemt,  so 
sol  ich  in  laisten  mit  vir  pherten  hincz  sand  Pölten  in  ain 
Eber  (!)  Gasthauß  wo  sew  mir  hin  zaigen,  vnd  sol  da  inne 
iigen  vnd  laisten  vnd  nicht  auschomen  daz  in  alz  daz  volfueret 
vs'irt  daz  vargeschriben  stet,  wer  auer  daz  in  laistung  von  vns 
verczogen  wurd,  so  sol  vns  vnser  Herr  der  Herczog  von 
Österreich  oder  wen  er  dar  zu  schaffet  dar  zu  nStten  vntz  daz 
in  alz  daz  volfuret  wirt  daz  oben  geschriben  stet,  Vnd  zu  vr- 
chund  der  sach  gib  ich  vargenanter  Paul  für  mich  vnd  all  mein 
erben  in  den  offenn  prief  versigilten  mit  meinem  anhangundem 
Jnsigil,  dar  zu  han  ich  gepeten,  meinen  Swager  Leben  den  Drtich- 
ataten,  daz  er  der  sach  geczeug  ist  mit  seinem  anhangunden  Jnsigil. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christs  gepürd  Dreuczehen  Hundert  iar 
darnach  in  dem  Neün  vnd  Subenczgisten  iar  am  Swarczen  Suntag. 

Die  punktierten  Stellen  im  Pergament  ausgefressen.  Der  Vorname  des 
Topler  .Ott*  läfit  sich  ziemlich  sicher  erraten.  Zwei  Schildsiegel  *  von  licht- 
bimunem  Wactis.  1.  «ufgeriehtatM  Tte,  mit  voiwärts  gewendttMB  Kopf«. 
S.  tnptttca,  links  fBafln«!  Mhflgnditi  fsttttt 

Orig.  auf  Perg.  im  Landstardihr  von  ObcKMendeli. 
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498. 

/|79-  Wien.  4.  April.  (Feria  2da.  post  diem  pahnarum.) 

Andreas  König,  Margareth  seine  Frau  verkaufen  ein  Haus  in 
Wien  Herrn  Arnold  dem  Vnrüe,  Pfarrer  SM  Tragein  und  Kaplan 
St,  Niclas-AUars  %u  St.  Michael. 

Andre  Chünig  Margret  sein  hawsvroibe  habent  verchawft 

Ir  haws  gelegen  in  Sdttd  Johanns  strazz  gegen  dem  prvnnen 

über  zenest  des  Tritinsvmpers  haüsy  davon  man  dint  zu  der 

messe,  die  die  Padner*^ne'^)  gestift  hat  dacz  Sand  Stephan^ 

44  denarios,  in  der  pürger  Spital  60  denarios,  den  geistleichn 

hemm  hincM  Sand  FöUen  1  talentum  denariorum,  umb  13 

phunf)  hem  AnuMem  dem  Vnrile,  pkarrer  me  Trogeyn  umd*) 

cafikm  eamd  Niehku  aUar  dacM  Satid  MkMel  gegen  dem  sagrfo 

Uber»  und  seinen  nachkomen  und  verwesem  desselben  altar, 

ewichleieh  dabei  2e  beleiben  actum  feria  2da.  post 

diem  palmanun  79?  —  Summa  26  denarif. 

Dieaelbd  Eintragung  kehrt  nodi  einmal  im  Konsepte  «uf  einem  mit 
rotem  Wael»  afatgtheftelen  DoppelUetfei  mU  nadmMwoden  Varianten  wieder . 

die  Padneiynne  selig.  *)  dem  crbem  pfjaMer  bam.  ^  caplan  sand  lUddaa 

altar  in  Sand  Michels  pharrchirchcn. 

Entnommen  aus:  .Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien.*  III.  Abt, 
Bd.  1.  ^  «dtaMM  KattTMcher «  Pag.  178—170.  Nr.  1000. 

499. 

ij^jg.  Pamm*  i«k  hk  it.  ApriL  (Ogterfdtrtagen.) 

Die  GebHUkr  Xtmerauer  m  dem  Smteteim  sc.  qtiitHere»  dem 
BimkiBf  AXbreekt  von  Pamm  heaH^ieh  ihrer  Forderung  utgen  de$ 
Gmniiiiigw,  der  eie  gebrnndackatet  hatte,  k  (Xtemberg  aber  frefgitamn 
worden  war. 

Jch  Heinreich,  ich  Vlreich,  ich  Fridreich,  GebrUder,  die 
Kamerawer  ze  dem  Haitstain,  Veriehen  für  vns,  fiir  vnser  Haws- 
frawn,  vnd  für  vnsers  lieben  Brüder,  Hern  Petern  des  Kamerawer 
siligen  chind,  der  pfleger,  von  irr  iügend  wegen,  wir  zu  diser 
zeit  sein,  vnd  die  wir  auch  mit  ir  leib  vnd  gut,  ieczand  inne 
haben  vnd  für  all  vnser  aller  (!)  eriben,  vnd  tün  künt  offen- 
leich  mit  dem  brief,  allen  den  die  in  sehent,  oder  horent  lesen, 
daz  zwischen  dem  Hochwirdigen  fürsten  vnserm  lieben  Herren 
Hern  Albrechten  Bischofen  ze  Pazzaw,  vnd  seinem  Goczhaus 
doselbs,  eins  teils,  vnd  vns  an  dem  andern  teil  vmb  all  zü- 
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fpruche,  die  wir  hincz  im,  vnd  hincz  seinem  goczhaus,  von 
wegen  des  GnaiLHnger,  der  vns  geprinnti  het,  vnd  der  ze 
Obemperg  ledig  laxzen  warde,  vnd  dar  zu  vmb  all  ander  an- 
rprache  die  wir  auch  hincz  im  vnd  hincz  dem  selben  seinem 
Goczhaus  vorher,  vncz  auf  den  heutigen  tag,  —  gehabt  haben, 
—  gancze  vnd  völlige  berichtjbig  vnd  s&nung  beschehen  ist» 
an  alles  geuerde.  Vnd  dar  iimbe  sagen  wir  den  egenanten 
vnsem  Herren  Bischof  Albrechten,  sein  Goczhaus  all  sein  nach- 
körnen  vnd  sein  Capitel  ze  Fiazzaw,  der  voigenanten  zflspr&eh 
vnd  anfprach  aller  gar  vnd  genczleicfa  ledig,  vnd  los,  vngeuer- 
leidi,  —  mit  vrkunde  des  briefii  besigelten,  mit  vmterr  obgiaumieit, 
HemrekhSt  Vhreieha  vnd  FHdrndu,  gebrüder  der  Ktmtramtsr 
angehangen  insigeln,  dar  Ander  steh  vnser  Hausfrawn,  vnd 
all  vnser  eriben,  vnd  dar  zü  des  egenanten  wmn  Hebe»  MUer 
Hem  Petem  des  Kommramtr  iSHgm  Ckmd,  die  z&  diser  zeit 
eigner  insigel  nicht  enhabent  vnd  all  ir  eriben  mit  sampt  vns 
vnuflfschaldenleich  verpindent  mit  iren  trewn  an  alles  geuerd. 
alles  daz  genczleich  st8t  ze  haben  vnd  ze  volfüren,  daz  an 
dem  gegenwiirtigen  brief  geschriben  ist.  Geben  ze  Pmsow  an 
Eritag,  in  den  Oster  veyertagen.  Nach  Kristi  gep&rde  drew 
czehen  hundert  iar,  vnd  in  dem  Newn  vnd  Sibenczigtsten  iare. 

Alle  Sligd  von  grünem  Wachs.  1.  SchOd  (VofdcrMl  eines  Eben). 

2.  im  Schild  und  auf  Helm  daaselbe.  3.  im  Schild,  ebenso,  aber  auf  Helm  eine 
«llltehendc  Mondsichel,  die  Spitzen  oben  mit  Straußenfedern  besteckt 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München.  —  Passau, 
biMfatfrUdiM  Aichir. 

800. 

//7p.  0.  O.  ig.  April.  (Ertag  vor  St.  Georg.) 

Weikhart  der  TrutU,  Probß  au  Lambach^  vtrkaufi  die  Mühie  %u 
Grutb  bei  der  JTrMM»  Hermamn  dem  GcwrKcA,  Gmter  wu  Brememdtuier. 

Ich  Weikhart  der  Truni  ze  den  zetten  brobst  ze  lambach 
mein  hausfravv,  all  vnser  baider  erben  vergehen  vnd  tün  kunt 
mit  dem  briff  allen  lawten  gegenburtigen  vnd  chunftigen,  das 
ich  mit  gunst  meiner  besten  freunt  vnd  nach  rat  erber  lawt 
redlich  vnd  recht  ze  chautTen  geben  han  di  MM  gelegen  ze 
Grueb  bei  der  Chrems  mit  aller  zuegehorung  dem  erbem  geist- 
lichen herren  hem  kermamn  dem  gwwUdi  wdm%  MtUm  Gm&kr 
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we  Ckrimtmmuttr,  vmb  ain  gelt  des  wfr  genczUch  verlieht  vnd 
gwert  seinn,  wTr  seinn  auch  derselben  mul  herm  hemuuis  oder 
wer  die  gusterei  inn  hat,  gwer  vnd  lUfStant  an  aller  etat  wo 
im  des  not  vnd  durflt  geschieht,  als  gwerschafR  recht  ist  in 
dem  lannde  ze  ötiurekh  ob  der  Emu.  Ging  im  daron  idit  ab 
was  Schadens  er  des  neme,  wie  der  genant  ist,  den  er  bei 
seinen  trewn  vngeswom  gefprechen  mag.  den  selben  schaden 
mit  sambt  dem  Haubtgüt  stillen  wir  Im  gancs  vnd  gar  ab  tOn 
vnd  wider  oberen  an  als  gefer,  vnd  sol  er  das  haben  se  vns 
vnd  ze  vnsem  trewn  vnd  auf  aller  vnser  Hab  vnd  wTr  die 
haben  versucht  vnd  vnuersucht,  wie  die  genant  vnd  wo  die 
gelegen  sind,  wo  vnd  wie  er  des  aller  nochst  bechomen  mag. 
der  er  sich  mit  vnserm  gutlichen  willen  vnderwinden  mag,  vnd 
sich  selber  da  von  Haubiguts  vnd  Schadens  genczlich  richten 
vnd  wem  sol,  an  alle  vnser  Hindemuzz  vnd  irrung  an  chlag 
an  iOrbot  vnd  an  alls  recht,  auch  dient  man  ierlich  von  der 
egenanten  mül  dem  Erwirdigen  geistlichen  herm  abt  Meriten 
ze  chremsmünster  vnd  daselbs  seinem  Gotshaus  zehen  phenning 
zu  sand  niclas  tag,  vnd  ain  vogt  hün,  dar  vber  zu  aim  wom 
vrchunde  der  sache  geben  wir  hern  hermann  dem  gwerlich  oder 
wer  die  gusterei  inn  hat  den  offen  briff  versigilt  mit  meinem 
angehanngen  insigil  vnd  zu  ainer  pezzern  sichcrhait  vnd  zeug- 
nuzz  versigilt  mit  der  erbern  vlrich  des  Meczen  vnd  chunrad  des 
brobst  angehanngen  insigiln  in  vnd  Yrn  erben  an  schaden,  der  brlf 
ist  geben  nach  christi  gepurt  drewzen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem 
newnten  vnd  Sübenczkisten  Jar  an  Eritag  vor  sand  Jorigen  tag. 

Siegel  1  und  2  fehlen.  3.  Schildsiegel  *  verletzt,  jedoch  «Balken*  er- 
kennbv.   ,+  S.  C  RAT  • 

Orig.  auf  P«ig.  im  StUkMvdiiv  KransnOMlcr.  —  VtisMelM  Theodorieh 
H^gn's  Urinudmbiidi  von  KranmaOnsler,  pag.  ttS. 

tfjg,  Wien.  ig.  April. 

Auftrag  an  den  Rektor  der  Pfarrkirche  in  SaJapulka,  daß  die 
von  Johann  Graf  von  Hardeck,  angeblich  auf  Bitte  des  Ruger,  Vikars 
M  Temm,  in  Beschlag  genommenen  Zehente  wm  deren  Nutaniessem 
dem  Abi  und  Kftnftr  WUkerinig  rUd^getieOl  teerdeH  tollen 

Discreto  viro  domino  .  •  redon  EccUsU  parrodiialü  in 
Salapulka  Salutem  in  Domino.  Cum  4(ibi)  decune  venerabilium 
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vironim  dominonim  AbbatU  et  Cotmmlus  Mana&ieni  m  Wäkermgr 
sint,  ut  dicitur,  per  dominum /olomiMi  Comitem  de  Hankk 
ad  instanciam  domini  m^^m  perpehd  vicar0  itel  redorit  m 
TeroM  amstate  ud  sub  arresto  posite,  vnde  dictus  dominus 
Rflgerus  coram  nobis  iudidaliter  dictum  anestum  sie  ftctum 
expresse  reuocauit,  ass«rens  nunquam  de  sua  voluntate  fuisse 
foetum,  Quare  uobis  sub  pena  excommunicadonis  mandamus, 
quatenus  omnes  et  singulos  huius  modi  dedmarum  debitores, 
auctoritate  nostra  seriöse  moneatis  et  jrequiimtis,  vt  inira  sex 
dierumspadumanotiflcacionepresencium  eis  facta  oonputandum  . 
huiusmodi  dedmas  necnon  census  annuos  debitos  prafiUo  ab- 
bat! et  Conuentuj  dent,  restituant  et  exsoluant  uel  co(ntrectabi)ies 
causas  coram  nobis  proponant,  quare  ad  id  non  teneantur, 
alioquin  contra  eos  in  spe.^) 

per  exco(mmunicaci)o{n)is  et  alias  sentendas  grauiter  piocedemus. 
Jn  Signum  execucionis  Sigillum  vestrum  presentibus  imprimen- 
dum.  Datum  Wie»Me  die  XIX.  Aprüis  Anno  M?  CCC?  LXXIX. 

*)  Die  Vorlage  hat  in  vorletstar  Zeile  diesen  Raum  friL  Es  bat  dm  An- 
sehetn,  als  ob  der  Notar  hier  etwas  ausgelassen  hat. 

Mit  mehreren  anderen  Urkunden  der  Pfarrkirche  Teraz  auf  einem  Perg.- 
BUtt:  So  1876. 28.  Min.  Fridericus  prepositits  saneti  Nycoiaj.  —  1377. 10.  Jänner. 
Gragofltts  «ippus  •emt»  soniorum  IM.  —  1878.  4.  August  Albertut  dd  et 
aposloUce  sedis  gracia.  1379.  23.  März.  Vobis  Domino  Nycolao  dicto  List,  Als 
LslBic.  Dann  folgt  «uf  demselben  Petg.-Blatt  und  auf  derselben  Seits  das: 

Et  ego  Johannes  didus  Eindotf  publicus  Jm- 
Noisfists-  periali  auctoritate  Notarius,  dericus  Cammenensis 
MidMa.   diocesis  hoc  presens  rescriptum  vidi  et  perlegi  in 
literis  sigillatis  non  vidatis  nec  cancellatis  nec  abrasis» 
sed  saluis  et  integris  et  omni  prorsus  vido  ac  suspieione  ca- 
rentibus  de  uerbo  ad  uerbum  cum  testibus  annotatis  scilicet 
testibus  Steffano  de  Wassen  eilte  in  Otensheim  et  discreto  Scolari 
Symone  de  Velden  et  Crisianno  mßgieiro  Curie  t»  Wähering 
patauiensis  dyocesis,  manuque  mea  propria  scribere  non  potui, 
Jdeo  per  alium  scribi  feci  signoque  meo  solito  requisitus  signaui 
Rogatus  in  testimonium  omnium  praemissonim. 

Orig.  auf  Perg.  Kollationierung  o.  0.  und  Tag  im  Stiftsarchiv  Wilhering. 
Vergleiche  hiezu  auch  hier  1370.  24.  ApriL  Wir  Graf  Hans  PurgralT  etc.  und 
1880.  9.  JunL  Frisinge.  Eglolftw  dictus  Hompeeh,  samt  der  sugehörigen  Kolla- 
tionieraags-iOausel  desselben  Johann  von  Bindorü 


Digitized  by  Google 


609 


502. 

(im-)  o.J,o.0.20.  Jpnt  (MUkh  vor  SL  Georg.) 

sein,  da^  iU  Mamimdiaft  d§t  Zehents  »u  Schrickh,  tvekhe  er  au  emem 
Altar  gegen  Korneuburg  geeignet  hatte,  nidU  von  ihm,  eondem  von 

Ulrich  von  Dach$berg  wu  Lehen  sei. 

Ich  Reinprecht  von  Hasektw  vergich,  —  dacz  an  mich 
pracht  ist  wardn  —  von  ains  zehentl  wegen,  der  gelegen  ist 
zu  schrikch  er  sey  von  mir  zü  lechen,  nu  ist  man  mit  pet  an 
mich  chomen,  daz  ich  meine  recht  an  der  manschaft  des  egen- 
(ant)  Zehents  geaignet  vnd  geben  han  zü  ai(ne)m  altar  gen 
Neunburg  marchthalhn.  nu  hat  mich  der  erber  Her  mein  Heber 
öchetn  Her  vlr(eich)  von  dachsperch  des  gevveist  vnd  ermant, 
daz  die  egen(an)t  Manschaft  des  egen{an)tn  zehents  von  im  zü 
lechen  ist,  vnd  von  sein  vodern  zü  lechen  gewesen  ist  vnd 
von  sein  vodern  an  in  herchomen  ist  vnd  die  manschaft  des 
egen(an)ten  zehents  von  mir  noch  von  mein  vodern  nye  zu 
lechen  gewesen  ist.  Mit  vrchunt  des  priefs  wesigelt  mit  mein 
auf  gedrukchten  Jnsigel,  der  geben  ist  an  Mitichen  vor  sand 
Georigen  tag. 

Vergi.  die  Urkunde  1378.  7.  Oktober.  —  Das  Siegel  zeigt  im  Schild 
den  aufgerichteten  Hasen. 

Orig.  auf  P^ier»  mit  hinten  aii%6drfiektem  grünen  Wadissiegtl,  im 
fflntHeh  Staiiiemberg'achen  Archir  sn  ElenSng. 

803. 

Ifjg.  Burghausen.  3).  April,  (St.  Georgabend.) 

Ott  und  Friedrich,  Herzoge  in  Bagfern,  eigneu  dem  Kloeter  »u 

Ransho/en  den  Hof  zu  Au/hausen. 

Wir  Ott  des  Heiligen  Römischen  Reiches  Erczkamrer,  Kur- 
fürst, vnd  wir  Fridreich  sein  vetter,  Bayd  von  Götz  genaden 
Pfaüentz  grafen  bey  Rein  vnd  Hertzogen  in  Beyern  etc.  Be- 
chennen  vnd  tün  chunt  offenleich  mit  dem  brif,  daz  wir  den 
Ersamen  vnsern  lieben  diemütigen  dem  Probst  vnd  gemeinlichen 
dem  Capitel  vnsers  Gotzhauz  zu  Ranshofen  durch  vnserr  vodern, 
vnsers  väter  seligen  vnd  vnserr  sei  Heil  willen,  di  besunder  ge- 
nad  getan  haben  vnd  auch  tün  mit  chraft  ditz  brifz  vnd  haben 
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in  den  Hof  zu  Aufhäusen,  der  vor  von  vnsern  genaden  zQ 
lehen  gewesen  ist,  Mit  allen  zugehörn,  wie  die  genant  sind, 
geaigent  vnd  aygen  in  vnd  dem  Gotzhaus  den  auch  mit  chrafl 
ditz  briefz,  für  ein  rechtez  freyes  ledigs  aigen  vnd  gebieten  allen 
vnsern  AmptlaVC'ten,  vicztumen,  Pflegern,  Richtern,  scherigen 
vnd  allen  andern  wie  di  genant  sind,  di  wir  iczo  haben  oder 
furbaz  gewinnen,  vestichlichen  by  vnsern  genaden  vnd  hulden, 
daz  ir  di  obgenanten  vnserr  lib  diemütig  vnd  daz  Gotzhaus  by 
den  Obgenant  genaden  behaltent  vnd  sy  von  vnsern  wegen 
darzü  beschirment  Mit  vrchund  ditz  \m%  den  wir  in  geben, 
Hie  zu  AlrdkoNWM,  an  sand  Jörgen  abend,  versigelt  mit  vnseren 
anhangenden  Jnsigeln.  Nach  kristi  gepürtt  drewczehen  Hundert 
iar  vnd  darnach  in  dem  Nftwn  vnd  Sibnczichstem  Jaren. 

1.  WeckeiuchUd.  2.  Schild  (Wecken)  und  Helm  (Hörner).  Beide  Wappen 
in  rotem  Wachs. 

Orig.  auf  Porg.  im  k.  bayr.  AUg.  KaisliaarGhiv  in  Munehan.  S«lakt: 
KkMter  Ranahofen. 

504. 

ifjg.  Buaau,  2$.  ApnL  (St.  Gmit^m  Äbtnd.) 

Das  Kapitel  von  Passau  vtrkau/t  einen  Hof  und  Garten  in  Ikuaau, 
der  einst  des  Meister  Janns  von  Schärding,  Chorherm  zu  Paasau,  g€' 
fiiesen,  dem  Hartmd  von  Weizzenekk,  Pfarrer  au  Stockerau. 

Wir  Johanns  von  Gotes  genaden  Tumprobst,  Hemtan 
Tichent  vnd  gemaüiMck  die  Chorherren  des  Capitels  ze  Pazzaw 
bechennen  — ,  Wanne  wir  den  Hof  vnd  Garten  kmden  daran 
gelegen,  hie  ze  Pazzaw  an  vnserm  gemainen  grozzen  Hof 
zwischen  der  von  Winkchel  vnd  dez  von  Leibniz  säligs  Hof,  der 
gewesen  ist  dez  emwtrdi^en  7msers  lieben  Herren  Hern  Gotfritz 
von  Weizzenekk  Bischof  ze  Pazzaw  säligs,  von  dez  wegen, 
den  derselb  Rischof  Gotfrid  sein  Geschafft  gewaltsamleich  en- 
pfalich,  der  selb  Hof  vnd  Garten  rechtleich  in  vnsern  Händen 
chom  vnd  wir  den  darnach  Maister  Jannsen  von  Schäerding, 
der  vnser  mit  chorherr  gewesen  ist,  dem  Got  genad,  ze  chauffen 
gaben  vmb  Hundert  Pfunt  wienner  pfennyng,  der  schuf  in  Hern 
Vireichen  Pfarrer  ze  Sechirchen  in  Salczpurger  Pistumb,  von 
demselben  Hern  Vireichen  chaufften  wir  in  her  wider  auch 
vmb  die  egenannten  Hundert  Pfunt  vnsers  Capitels  gut,  douon 
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haben  wir  nucze  malen  den  selben  vorgenannten  Hof  vnd 
Garten  aller  zugehorung,  —  ainmütichleich  in  Capitels  weis 
mit  guter  betrachtung  — ,  sunder  mit  dez  edln  Hern  Chadolcz 
dez  Eltern  von  Ekcharczaw  Rat  vnd  gepet,  der  dez  egenannten 
vnsers  Herren  Bischof  Gotfritz  geschafft  Herren  ainer  ist.  recht 
vnd  redleich  ze  chaüffen  geben  dem  ersamen  vnserm  lieben 
mit  Chorherren  Herrn  Härtneiden  von  Weizzenekk  Pfarrer  ze 
Stokcheraw  vmb  ffumfczikch  Pfunt  wienner  pfennyng,  mit  den 
selben  ffumfczikch  Piunden,  wir  dem  egenannten  Bischof  Got- 
friden  ein  Seigerät  wellen  ausrichten  nach  vnser  gewizzen, 
Vnd  sein  auch  wir  von  seins  geschäfitz  vnd  dez  vorgenannten 
Hof  vnd  Gartens  w^gen  niemand  mer  schuldig  noch  gepunden  in 
dhainer  weis.  Auch  haben  wir  dem  obgenannten  Hern  Härt- 
neiden von  Weizzenelck  den  egenanten  Hof  vnd  garten  —  in 
geanntwurtt  vnd  gesSlt  nach  vnsers  Capitels  recht  vnd  gewon- 
hait»  Also  daz  er  domit  allen  seinen  frum  schikchen  mag  selb 
Jnn  haben,  enpfelhen,  wem  er  wtt,  pawn,  nuczzen,  niezzen» 
verseczzen  oder  verchaüfTen,  schaffen,  machen  vnd  geben,  wie 
in  vertust  vnd  ftigsam  ist:  Doch  sol  ez  beschehen  nach  vnsers 
Capitels  vnd  anderr  vnserr  Hof  dosetbs  gewonhait  vnd  recht 
—  Ez  sol  auch  der  egenant  Her  Hdrtneid  von  Weizzeneklc 
oder  wer  den  Hof  vnd  garten  nach  im  Jnn  hat  all  Jar  dienen 
vnd  raichen  drew  Pfünt  wienner  pfennyng  gOlt,  die  von  allter 
darauf  ligent,  ain  Pfunt  auf  die  Weichnachten,  daz  ander  auf 
die  Liechtmezz,  vnd  daz  dritt  auf  sand  Michelstag  vnuerczogen- 
leich  angeuär,  der  dreier  Pfunt  geh5mt  zwaj  auf  Tumprobsi 
Meingos  von  Waldekk  säligs  Jartag  vnd  ains  zu  dem  Hecht, 
daz  hinder  sand  Stephans  allter  hie  ze  dem  Tum  prinnen  sol 
vor  vnsers  Herren  Märtter.  —  Mit  vrchund  dez  brifs,  der  be- 
sigelt  ist  der  sach  zu  einer  stitichait  mit  vnsers  Capitels  an- 
hangundem  Jnsigel.  Geben  ze  Pazzaw  an  Sand  Gorigen  Abent: 
do  man  zalet  von  Christes  gepurde  dreü  czehen  Hundert  Jar, 
vnd  in  dem  Na>Vn  vnd  Sibennczkistem  Jare. 

Dw  rot«,  nimto  Siegel  des  Kapiteb  hingt  ^ 

Orig;  «if  Feig,  im  Ic.  tMjr.  Allg.  RdehMidiiir  MilndMii:  Pumu,  Stadt 

Auch  enthalten  im  Original -Vidimus  und  Transsumpt  des  Abt  Rudolf 
von  Formbach,  ausgestellt  zu  Passau  im  Kapitelhaus  1417,  15.  Juli,  auf  Bitte 
des  Hadmar  von  AisUraheim,  ältesten  Chorherm,  vorgebracht  namens  des 
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Passauer  Domkapitels  über  sechs  Original-Pergament-Urkunden  desselben,  nebst 
NoluialaklHisel  hkrübcr  dM  Pmsmmt  Kterikcfs  und  kik.  «ft  Nolm  S^mom 
Amman  de  Aspam,  im  k.  htyt.  Allg.  RdehMicbiv  in  Mnndian.  —  Selckt: 
ad  Doadu^td  Putm'adiM  AicUv,  GOtar  In  öttamidi. 

Kardinal  Pileus  erteiU  Uber  Bitte  Urbam,  Kt^km»  dm  MeOmt^ 
sischen  Bisch<^  der  St,  iS^MWimli  Kapdh  wu  Kremnmüaü^v  ei$tm  Jum 
dMlgenabrief. 

Päeus  miseroHone  dmiMa  HMi  sancie  Praxedis  presbiter 
Cardinalis  ad  infrascripta  apostolica  auctoritate  suffulti.  Vni> 
uersis  christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  salutem  in 
domino  Splendor  pateme  glorie  qui  sua  mundum  illumtnare 
in  efifabili  claritate  pia  vota  ßdelium  de  clementissima  ipsius 
maiestate  sperancium  tunc  precipue  pio  fauore  prosequitur,  cum 
deuota  ipsorum  humilitas  sanctorum  precibus  et  meritis,  adiu- 
uatur,  ac  christi  fideles  eo  libencius,  ad  deuocionem  confluent, 
quo  ibidem  uberius  dono  celestis  gracie  conspexerint  se  refectos, 
Cum  igitur  dilectus  in  Christo  Urbanus,  Capellanus  Episcopi 
Mellensis  ad  CapeUam  sancti  sygysmundi  prope  Chretnsmuftster 
patauiensis  diocesis  specialem  gerit  affectionem  et  deuocionem 
prout  accepimus  nobisque  humiliter  sujplicauit  ut  pro  deuocione 
ipsius  augmentanda  spiritualia  munera  largiri  dignaremur.  Nos 
igitur  dictis  suiplicacionibus  fauorabiliter  annuentes  de  omni- 
potentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eius  meritis  et  auctoritate  predicta  confisi  omnibus  vere  peni- 
tentibus  et  confessis  qui  in  festiuitatibus  videlicet,  Natiuitatis, 
Resurrectionis  et  ascensionis  domini  nostri  iesu  christi,  Penthe- 
costes,  ac  in  singulis  festiuitatibus  beate  Marie  virginis  et  sanc-' 
toram  apostolorum  y  ac  sanctorum  quatuor  doctorum  Am- 
brosij,  Augustini,  Jeronimj,  Gregorij,  nec  non  patroni  dicte 
ecdesie  seu  capeUe  et  in  dedicadone  eiusdem  Capelle,  deuote 
visitauerint,  Centum  dies  de  iniunctis  eis  penitendis  prelibata 
auctoritate  misericorditer  relaxamus,  Datum  IVage  VHQ  Ka- 
lendas  Maij  Pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini 
nostri  domini  Vifoani  diuina  prouidenda  pape.  VJ.  Anno  se« 

Jo.  Bonenhert  Rat.  .  .  .  Sü  Si 


Digitized  by  Google 


613 


Da»  rote,  aii  bUflvtoletten  Sektenichnürtn  hängMide  ovale  Siegel  zeigt 
untm  reditB  und  Unks  das  SeMld  *:  untor  SeUldmluntpt:  «HmMlin-P«h*  (wie 
Vollundoi£)  ,  +  S.  Pilei.  TS.  s.  .  .  .  rax  pniER  Cardinalis.* 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Kremsmünster.  —  Ver^  Theodorich 
Hagn's  Urkundenbuch  von  Kremsmünster,  pag.  284. 

806. 

iS79-  o.  O,  24.  April.  {St.  Georgtag.) 

Bam,  Bmggraf  m  MuUbmfg  und  Graf  tu  Burdttk,  imtpri^ 
dem  Klodur  IßHBmimg  Sddirm  und  Gewähr  für  eeine  Z§k§nt§  tmrfGtfflfWii 
m  Terae,  auf  v/M»  der  Pfarrer  däaelbat  verwickUt  hott». 

Wir  Graff  Hans  Purgraff  zA  MaydbArch  vnd  Graff  tA 
HatrdM  wfr  bechennen  mit  dem  biief,  daz  für  vns  chomen 
sind  der  Mar  von  Wühtrmg  vnd  der  Fkamr  vtm  Tmu  vnd 
derselbig  Phanrer  hat  daz  bechent  vnd  geoffent  vor  vnsem  ge- 
naden,  daz  er  auf  dy  csehent  vnd  auf  dj^  güter  nichts  exe 
sprechen  hat  dy  weil  er  lebt,  noch  woll  in  chein  Irrung  darin 
tuen  weder  an  den  voigescriben  gulten  noch  czehenten,  auz- 
genomen  dez  czehent,  der  gdegen  ist  ze  Teraz  in  dem  dorf, 
vmb  daz  selb  schuUen  d]^  herren  von  Wilhering  den  Pharrer 
ze  Teraz  dez  der  geczen  vnd  vnverdarben  behalten  vnd  darvmb 
80  schol  er  in  auch  Raten  vnd  helfen,  daz  pest  daz  er  mag. 
vnd  der  selbig  Prior  pat  vns  vleizzig  durich  got  vnd  durich 
vnser  vrawn  willen,  daz  wir  der  vorgescriben  gueter  ir  herr 
vnd  scherm  weren  vnd  sew  nimant  entweren  lazzen  chvftich- 
leich  (!)  an  Recht  vnd  daz  selbig  hab  wir  im  gelobt  mit  vrchunt 
dez  priefs  versigelt  mit  vnserm  anhangvnden  Jnsigel  vnd  mit  dez 
erberen  herren  des  Stayner  dew  weil  official  ze  Wyen,  der  der 
sach  Rychter  ist  gewesen  von  dez  Pischolfs  wegen  anhangvnden 
Jnsigel.  Der  prief  ist  gegeben  nach  Christi  gepürt  drewczehen 
hvndert  jar,  darnach  in  dem  LXXVIUJ.  jar  an  sand  Jerigen  tag. 

Das  schön  erhaltene  Siegel*  des  Grafen  Maydburg  in  rot  auf  gelber  Wachs- 
schale zeigt  den  Maydburg-Hardegger  Schild,  gespalten:  Rechts  Flügel  (Piain), 
links  achtmal  geteilt,  auf  dem  Helm  der  halbe  gekrönte  L9we  (Rumpf)  wachsend, 
deaaen  Rfl^en  fai  eine  Mn  stUiiierte  Helmdecke  fibeigeht  Legende:  .Sigilliun 
Secretvm."  Diese  Urkunde  ist  auch  enthalten  in  dem  vom  Notar  Johann  ge- 
nannt Emdorr  über  mehrere  Urlniaden  der  Pfarre  Teras  reffafiten  NoUriala- 
Transsumpt  (I.  c). 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Stiftes  Wilhering. 
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507. 

/j7P>   o.  O.   24.  April.    (St.  Georgstag.) 

Oswald  in  dem  Stainäck  und  Katharina,  seine  Frau,  verkaufen 
«tn  Gui  an  dmm  Drtach  mittt  PäcklOrsr  uttd  tin  Gut  m  jUt$$^Mmng 
nebit  «Mcr  Hofktaä  OUo  dam  JUbtiur. 

idk  Oswald  in  d§m  SteiiiJcsft  vud  mein  Heumfram  fraiw 
Kairey  vnd  all  vnser  erben,  wie  dew  genant  sind,  wir  veriehen 
—  daz  wir  —  verchawfft  vnd  hin  gegeben  haben  vnsrew  zway 
guet  atn  gitei  gd^;m  an  dem  Dmek  Untier  PAdüärtr  vnd  ain 
gnet  gäegtn  »A  atten  fmSiigr,  da  zft  den  Zeiten  vteypold  auf 
gesezzen  ist  vnd  ain  Hofetat  di  dar  z&  gehSrt  dl  pcy  der  obem 
Swayg  gelegen  ist  daselbs  —  f&r  rechcz  fktsy%  aygen  dem 
erbem  mann  ötßmn  dem  AJbmer  vnd  allen  seinen  erben  — 
mit  aUen  den  em  rechten  nuczen  vnd  gesQchen  di  darcz&  ge- 
h6rent  —  mit  sampt  der  Hofetat  alz  ander  !^  aygenleiche  Hab 
vnd  di  guet  sind  gelogen  in  Jml^Hger  Fhaur,  vmb  Hundert 
phunt  gueter  alter  wienner  phenning  Wir  schullen  in  awch 
di  vorgenanten  gueter  schermen  vnd  frein  vnd  Yr  gewSr  vnd 
fQrstant  sein  — ,  also  aygens  vnd  chawffs  recht  ist  vnd  also 

Landes  recht  ist  in  dem  Lani  ae  SU^  .    Daz  in  dew 

Red  also  st&t  vnd  vnczebrochen  von  vns  peleyb,  Dar  Vber 
geben  wir  in  den  offen  prif  pesigelten  mit  mein  selbs  vor- 
genantz  Oswaltz  in  dem  Stainäch  aygen  anhangundem  Jnsigel 
pesigelt  vnd  zü  ainer  pezzern  vrchund,  warhait  vnd  sicherhait 
der  obgeschriben  sach  haben  wir  gepeten  di  erbem  Lawt 
Hdrilein  von  dem  Rotenmann  vnd  Maricharten  den  Tanpekchcn, 
daz  sew  irew  Jnsigel  zu  dem  meinen  an  den  prief  gehangen 
habent  durich  vnser  vleizzigen  pet  willen,  in  vnd  Iren  erben  an 
all  schaden,  dar  vnder  verpind  ich  mich  vorgenantter  Oswald 
in  dem  Steinach  vnd  mein  Hawsfraw  fraw  Katrey  vnd  all  vnser 
erben  allez  daz  Stät  ze  haben  vnd  ze  volfüren,  daz  an  dem  prif 
geschriben  stet  vnder  den  vorgenantten  Jnsigel  mit  vnsern  trewn 
an  aydes  Stat  vnd  an  geuär.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurt 
vber  Drewczehen  Hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  Na\Vn  vnd 
Sibenczkistem  iar  an  dez  Heyligen  Herren  Sand  Jorigen  Tag. 

Die  Schildsiegel*  1.  und  2.,  von  lichtbraunem  Wachs,  hängML  3.  fohlt 
1.  Stufengiebel.   2.  undeutlich,  verdrückt,  Tierkopf? 

Orig.  auf  Perg.  im  berzogl.  Koburg'achen  SohlofiarchiT  Greinburg  (Grein). 
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806. 

Jffjf,  24.  April.  (St.  JOrgeniag.) 

Burghard  der  Löchier,  Gilig  der  Judenrichier,  Paul  der  Kraut- 

SekM  teUickten  als  SprucUeuU  mmen  Streit  mmtekm  dtm  KUMtm 
GöUiMig  tmd  Bmg9lu$n  «ter  mmm  HM  bei  K^mm, 

Ick  PMikart  der  Loekler,  wA  dm  MeUen  veldridkier  Ennert' 
ha&em  dee  Champe,  ich  Güig,  HUmt  dee  rate  fmd  jMde$iridiier 
MB  cknme,  tdb  JPawle  der  CknaMwArmb,  dmeü  der  Aoc^ 
gtMm  fdnbm  m  (Merrekk  üuMmter  ae  Ckre$me,  vnd  i€h 
Oüdnrai  Reichereperger,  di  Meä  Hbrititer  epiUdmeiti^  doadben, 
ich  Hamreich  Räkkinger,  die  zeit  des  rats  vnd  ungelier  xe 
Chrems  vnd  ze  Stain,  vnd  ich  Vlreich  SchOell,  pürger  doselben, 
veriechen  ofTenlichen  mit  dem  brif  vnd  tün  chAnt  allen  La\Vten 
lembtigeR  vnd  chünftigen  vmb  die  stozz  chrieg  vnd  misshelung, 
so  gewesen  ist  zwischen  dez  erbirdigen  g&sUichen  Herren  abpt 
Vlreichs  vnser  vrofAn  goishails  ze  Chotweig  vnd  seines  con- 
ventes  doselben  an  aynem  tail  vnd  dez  erbirdigen  gastlichs  (!) 
herren  abpt  Petreins  von  Engelzell  vnd  seines  gotskails  do- 
selben an  dem  andern  tail  vmb  werde!,  daz  gelegen  ist 
gegen  den  vorgenanten  gotshaibs  von  Chotweig  yievbn  werd  vber^ 
des  selbigen  chriegs  stozz  vnd  mishelung  synd  sy"  paident- 
halben  vnpetwungenlichen  mit  irem  gutlichem  willen  hinder 
vns  vorgenant  sechs  gegangen  vnd  habent  vns  vleizzik  gepeten, 
daz  wir  zwischen  in  erfunden  mynn  recht  vnd  güet,  vnd  was 
wir  danne  sprächen  vnd  erfunden,  daz  wollen  s^  angeuer  gern 
stat  haben  vnd  ganlzlichen  volfuren,  alz  dez  \r  geholi  (!)  prif 
darvmb  gegen  einander  geben  habent.  Nu  haben  wir  züsambt 
vns  genomen  den  weschaiden  Hainreich  den  Wiert  von  Wagra^n 
vnd  haben  nach  vnsern  trewn  gesprochen  vnd  sprechen  auch 
mit  dem  brief  daz  vorgenant  werdel  geleiches  dürich  längs  auf 
von  einander  vnd  enzway,  alz  daz  &uch  äusgetailt  vnd  ge* 
maricht  ist,  den  a^n  tail,  der  gelegen  ist  zenagst  des  vor- 
genanten gotsb&ws  von  Chotweig  ne^frn  werd»  haben  wir  ge- 
sprochen mit  lant  mit  holcz  dem  egenanten  Gotsha^s  z&  Chot- 
weig vnd  sprechen  den  andern  halben  tail  dez  obgenanten 
weidleins  gelegen  lantz  halben  an  mit  lant  vnd  mit  holtz  dem 
^genanten  gotsha^  ze  Engelzell  vnd  sprechen  aAch,  swelichem 


Digitized  by  Google 


616 


tail  f  Ait>as  ieht  ansprach  oder  ehrigs  aüferstfind  hintz  seinem 
tail  von  wem  daz  wdr,  derselbig  tail  8Ch6l  aAch  seinen  tail 
an  des  andern  tail  mfle  vnd  schaden  äus  richten.  Vnd  des  ze 
aynem  waren  festen  ewigen  vrchünd  geben  wir  dem  vor- 
genanten  gotshaiXrs  zeChotweig  den  offen  brief  versigelten  mit 
vnser  votgenanten  sechs  spnkchlawten  anhangunden  insigel. 
Geben  nach  Christi  gepurd  dre^V  czehen  hundert  jar  vnd  dar- 
nach in  dem  neiVn  vnd  sibenczken  jar  an  sand  Joigentag. 

Siegtl  5.  abgefallen,  die  übrigen,  1.  bis  4.  und  6.  an  Pergamentstreifen. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Göttweig.  —  Siehe  P.  Adalbert  Fuchs' 
Urkunden  und  Regesten  zur  Geschichte  des  Stiftes  Göttweig  in  font  rer.  austr. 
LL  668»  wo  weh,  pag.  659,  dit  aodi  MagWKk«  Slag/A  bMduMMn  aiiid. 

Abt  Ulrich  und  der  Konvent  von  Lambach  vererhrechten  dem  Leb 
ab  der  Eberseulen  und  «CMMT  Htut^frou  4gm$  den  Acker  mt  dem  Rnd 

bei  der  Eberseul. 

Wir  iHreich  von  gots  gnaden  Aipt  ze  Lambach,  vnd  der 
gancz  Conuent  da  selben,  veriehen  ofFenlich  mit  dem  Priff  vnd 
tun  chund  allen  den  de  yn  sehent  hörnt  oder  lesent,  daz  wir 
mit  wolbedachtem  mute  vnd  veraintem  ratew  (!)  verlihen  haben 
czü  ainem  rechten  erib  den  akcher  an  dem  Rewt,  bey  der  Eber- 
sevl.  Leben  ab  der  Eberseullen,  seiner  hawsfrown  Angnesen  vnd 
ir  payder  erben,  mit  allen  den  nüczen,  rechten,  dy  dar  czu  ge- 
hörnt, vvi  dew  genant  sein,  versucht  oder  vnuersücht,  den  sey 
chavvft  haben  von  den  rechten  erben  vmb  ain  gelt,  des  sey 
cze  rechten  taegen  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein,  Mit 
der  beschaiden,  das  sey  allew  iar  jaerleich  raichen  vnd  dincn 
schuUen  von  dem  egnanten  Akcher.  in  vnser  Oblay  cze  Lam- 
bach czehen  newe  wyenner  phenning  an  sand  Michaels  tag, . 
[von]  dem  czehent,  der  auf  dem  Akcher  leit  vnd  nicht  mer, 
vnuerczigen  vnsers  goczhaws  rechten  in  [allen  Sachen].  Dar 
^ber  geb  wir  in  den  prtfT  versigelten  mit  vnser  vnd  vnsers 
Conuents  anhangunden  Jnsig[eln.  Der  geben  ist]  nach  Christi 
gepurd  drewczehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  newn  vnd 
Süben[czgi8ten  Jar.  an  des  He]iligen  hem  Sand  GAigentag. 

Siegd  Müt  —  In  dorm:  ,Jn  djr  Oblagr."  —  Orig.  auf  P«fg.  adgl  «faiige 
doffcliMSeberto.  oben  in  Kluunom  gaselste  Stollm,  im  StUlMrahiT  m  Limboeh 
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BIO. 

i^p.  o.  O.  24.  April.  (St.  Georg.) 

Jörg  von  Wallsee  von  Linz  gibt  seinem  Ritter  Lienhart  von  Ror- 
ftodk  die  Obertmtermig  de»  Stttm»  wm  Drom$,  den  dieaer  wm  Zduia  dem 
BtHn^  gtUtt  kaUe, 

Ich  Jürig  voH  WaU»9  vtm  IA$icm  veigich  — ,  Das  mam 
RiUer  B.er  IMkairt  vtm  Rorbaeh  nach  meinein  Haizzen  vnd  mit 
meiner  Gunst  vnd  willen  gelöset  hat  von  LOMh  dem  Umng 
den  Sac»  mb  Dtümm  mit  seiner  zuegehöning,  vmb  Hundert  vnd 
zwainczig  phunt  phening»  die  sein  aygens  guet  gewesen  sind, 
denselben  Sacz  hat  mem  Vaier  Mg  vormalen  gelöst  vnd  in 
sein  gewalt  pracht  vom  dem  Werder  nach  der  Sacz  brief  sag, 
di  im  derselb  Werder  geben  vnd  Jngeanttwurtt  hat  Nv  han 
ich  demselben  meinem  Ritter  vnd  seinen  erben  die  Vbertewrung 
auf  demselben  Sacz,  nach  den  Hundert  vnd  zwainczig  phunden 
phenning,  di  er  vor  darauf  gelegt  hat,  geben  mit  derselben  Vber- 
tewrung,  allen  seinen  frumen,  damit  ze  schaffen  vnd  geben, 
wem  er  wil  nach  seinem  wolgeuallen  als  anders  sein  aygens 
guet  Jch  pin  auch  des  vorgenanten  Saczes  sein  vnd  seiner 
Erben  Scherm  vnd  fürstant  nach  der  obgenanten  Saczbrief  sag, 
die  der  Werder  von  dem  Hochetustainer  gehabt  hat,  vnd  die 
der  Werder  meinem  vater  selig  auch  geben  hat,  wo  in  des  nöt 
geschiecht,  als  Saczes  vnd  Lants  recht  ist  in  Österreich,  Vnd 
des  ze  vrchund  gib  ich  in  den  brief  besigelten  mit  meinem  an- 
hangunden  Jnsigel  vnd  dez  ist  zeug  mein  Vetter  Her  Fridreich 
von  Waltse  von  Enns,  mit  seinem  Jnsigel,  den  ich  darumb  ge- 
peten  han,  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  Nach  christi 
gepürd  dre\Vczehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Ne\Vn  vnd 
Sybenczkistem  Jar  an  sand  Jörigen  Tag. 

Siegel  1.  Walsee,  Schild  und  Helm.  .•i<  S.  Geori  de  Waltse".  2.  fehlt 
0hg.  auf  Perg.  im  NiedsrMeir.  Irodatindiachm  ArehiT  in  Wiai.  Nr.  Ma 

*3>J9'  o-  O.  2S-  April.  (Montag  nach  St.  Jorigentag.) 

Urfehde  Ulrich  des  Vink  w^en  eeiner  in  Enm  erUttenen  Gefängme 
tmfdie  SkuU  Enm  om^eeML 

Ich  Vbreid^  der  FmM  veigich  offenleich  mit  dem  prief 
vnd  tfln  chunt  allen  den  dy  in  sechent  Hörent  oder  lesent, 
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Vmb  di  ffänMmÜMz,  da  ük  m  E$im  g»iiangen  gewesen  pin, 
da  han  ich  mich  verpunden  nach  meiner  frewnt  vleizzigen  pet 
Witten  vnd  ander  eiterer  lewt  vnd  verpint  miöh  auch  mit  dem 
prief  mit  meinen  trewn  an  aj^dea  sta^  also  das  ich  obgenanter 
VMek  der  mtihck  vnd  mein  Hausumw  amn  vnd  all  mein  Erben 
vnd  att  mein  frewnt  vnd  Helfer  wie  genant  sind  noch  n]^- 
mant  von  meinen  wegen  fOibas  chain  veintschaft  noch  vnwiUen 
gen  der  obgenanten  Slai  wt  Enne  vnd  gen  aUen  ptugem  da 
selbe  Reich  vnd  arm  wie  di  genant  sind  vnd  gen  alter  m&nich- 
leich  von  der  obgenanten  Vftnkchnflzz  wegen  nymmer  mer 
haben  noch  gewingen  schütten  weder  vU  noch  wenig  in  chainer 
weis  weder  hajMeich  noch  ofTenldch  an  alles  geuär.  Vnd  dar 
zü  han  ich  mich  auch  verpunden  vnd  versprochen  vnd  verpind 
mich  auch  mit  dem  piief,  das  ich  obgenanter  Vlreich  der  Vinkch 
f&rbas  in  dy  obgenanten  Siai  a»  Emn»  vnd  in  den  POrkekfrid 
da  edba  an  der  obgenanten  puiger  Witten  se  Enns  nymmer 
mer  ch6men  schol  weder  haimleich  noch  offenleich  weder  pei 
tag  noch  pei  nacht  in  chainer  weis.  Wir  aber  das  ich  fOrbas 
in  dem  obgenanten  POricchirid  ze  Enns  pegriffen  vnd  erfimden 
würd  oder  das  ich  das  vnd  an  dem  prief  geschriben  ist,  indert 
vberfür,  mit  warten  oder  mit  werichen  So  schol  ich  obgenanter 
Vlreich  der  Vinkch  mit  zwain  mannen  vnd  mit  dem  prief  vber^ 
sogt  vnd  vberwunden  sein  vmb  rechten  Lantz  schaden  an  attes 
vercziechen.  Vnd  schflilen  auch  darumb  mein  obgenante  Haus* 
uraw  ann  vnd  aU  mdn  erben  vnd  aU  mein  frewnt  vnd  Helfer 
fArbas  chain  veintschaft  noch  vnwiUen  gegen  nj^mant  haben 
an  alles  geuir.  Vnd  des  attes  ze  einen  waren  vnd  stäten  ^r- 
chunt  gib  ich  obgenanter  Vlreich  der  Vinkch  den  prief  ver- 
sigelten vnd  wol  bestätt  mit  der  erbem  Hansen  des  Wedek  vnd 
Haneen  des  Sieger  di  xeä  sdtaßer  ne  EHadik>eier(!)  paiden 
anhangunden  Jnsigeln  die  paid  da  mit  geczewgen  sind  durch 
meiner  vnd  meiner  frewnt  vleizzigen  pet  Witten  in  paiden  vnd 
Iren  erben  an  schaden,  Dar  vnder  verpint  ich  mich  obgenanter 
Vlreich  der  Vinkch  mit  meinen  trewn  an  aydes  stat  attes  war 
vnd  stät  ze  haben  das  an  dem  prief  geschriben  ist,  wenn  ich 
di  zeit  ajrgens  Jnsigels  nicht  het,  Der  prief  ist  geben  nach 
Ciiristi  gepürd  vber  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in 
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dem.  Na^  vnd  Sibenczkisten  iar  des  nägsten  Mantags  nach 
sand  Jörigen  tag. 

Siegel  1.  von  grauem  Wachs  (zerstört).  2.  SeUlddoge]  *  auch  grau,  «inc 
•bgeledigta  Baak  (Steg)  ait  vkr  (Ja  iwii  <llMifcmwgtaellfigten)  POftm.- 
Orif.  auf  Pag.  im  Stadtarchiv  Bons. 

Ifjg.  o.  O.  26.  April.  (Eritag  nach  sand  Görgentag.) 

DU  Hertoge  von  Bayern  hatten  Ekhard  dem  Tanner  und  seinem 

Hmtdorf  etc.  am  Bayern  faOm,  worühar  mm  die  heidm  Tamter  den 

/cA  EUutrt  der  Tantter  der  aÜ,  vnd  ich  Ekkari  der  Temmr 
der  Jünger  sem  SfNf,  Bekennen  ofTenlich  mit  dem  brief  für 
VHS  vnd  alle  vnser  erben,  allen  den  di  in  sehent,  hörent  oder 
lesen,  das  vns  die  Hochgeboren  Fürsten  vn«er  gmiedig  Herrn, 
Her  Ott  dez  Heiligen  Römischen  Reichs  Erczkamerer,  kurfürste, 
vnd  Her  Stephan,  Her  Ffridrich  vnd  her  Johans  geprüder  MM» 
Vettern  all  von  Gotes  genaden  pfaüenczgrafen  be^  Rein  vnd 
Herexogen  in  Beiern  di  besonder  gnad  getan  habend  vnd  haben 
vns  czu  rechtem  Erblehen  verliehen  Jr  Haws  vnd  Vesf  Yben 
mit  aller  zügehörung,  daz  ist  der  Pawhoff  mit  wismat,  vnd 
waz  czu  demselben  Pavvhof  gehört,  daz  Gut  auf  der  Raüt 
daz  da  gilt  ain  phunt  phenning  (wyenner),  die  Mül  an  dem 
Müipach,  dy  da  gilt  ain  halb  phunt  wjmner,  Selatvten  den  Se 
mit  dem  Vischlehen,  ain  Haws  vnd  ainen  garten  darczu,  vnd 
den  Se  ze  Herräting  das  drittail,  als  wir  es  vor  inne  gehabt 
haben  vnd  habend  auch  daz  getan  nach  alln  irs  Rats  Rat  czu 
obem  vnd  czu  nidern  Beyern,  vnd  der  pesten  Rat,  die  si  habend. 
Si  sullen  auch  der  Egenanten  Lehenschafft  vnsre  genedig 
Herren  vnd  schermer  sein  gen  aller  mänichlichen,  als  oft  vns 
des  not  beschiecht  angeuerde.  Es  sol  auch  die  Obgenant  Vest 
Yben  ir  offen  HWs  sein  gen  meniclichen  als  of!t  in  des  not 
beschkht  vnd  csu  allen  Iren  nöten,  vnd  was  si  Volkes  dahin 
schikchent,  daz  sullen  si  mit  chost  vnd  mit  allen  Sachen  aus- 
richten vns  vnd  vnsera  Erben  an  schaden.  Wir  sullen  auch 
mit  der  Egenanten  Vest  Yben  wider  si  noch  wider  ir  Land 
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ewicUehm  nfmer  gesein,  noch  stillan  wir  auch  die  Egenant 
Vest  Yben  nymermer  verseczen,  vericdmem  noch  verkauffm 
in  dhaine  weis  vnd  suUen  auch  ewichlich  inm  FOrstentum, 
Heischaft  vnd  Landen  cku  Beyern  damit  beleiben  trewleich  an 
alles  geuerd.  Wer  auch  daz  wir  der  Pflnd  vnd  artikel  einen 
oder  mer  VberfOren  vnd  nicht  hielten  in  welcher  weis  daz  be- 
schech,  die  vor  vnd  nach  an  dem  brif  verschriben  stend  dez 
vns  redlichen  beweisen  möchten,  so  solt  das  obgenant  Haws 
Yben  recht  vnd  in  aller  der  mazs,  als  si  vns  es  veriihen  haben 
ir  ledigs  Haws  sein  mit  allem  dem  czflgehörend  alz  voigeschriben 
stet  trewUch  an  geuerde  vnd  suUen  iDrbas  auch  dhein  anfprach 
noch  vordrung  darnach  nymmermer  gehaben  noch  gewinnen 
in  dhaineriay  weis  weder  mit  recht  noch  an  recht,  vnd  danimb 
daz  vns  vnsser  Obgenant  genedigen  Herren  die  Obgenant 
gnad  getan  habend  als  vorverschriben  stet,  darüber  verpinden 
wir  vns  vnser  erben  vnd  nachkomen  zu  in  im  Landen  zu 
Beyern  vnd  czu  allen  iren  erben  vnd  nachkomen  ewicleichen 
bei  Jn  czu  beleiben  wider  allermaniclichen  nyemand  auss- 
genomen  trevvlich  an  alls  geuerd,  darumb  sullen  sy  vns  ver- 
fprechen,  als  ander  dl  im  trewiich  vnd  gnädichlich  angeuerde. 
Wir  haben  in  auch  gemacht  vnsser  Vest  czu  Altentann,  daz 
Gericht  zu  Höndorf  vnd  all  vnser  hab,  die  wir  yeczo  haben 
oder  fürwas  gewinnen  lant  vnd  gut  chlain  vnd  gros  wie  das 
genant  oder  gehaissen  mag  sein  mit  allen  em,  rechten,  nüczen, 
die  darczu  gehörent,  vnd  da  von  bechomen  mügen,  als  wir 
es  ynne  haben,  Also  ob  denn  wer,  daz  wir  vnd  all  vnsser 
Erben  von  todes  wegen  abgiengen  an  erben,  so  sol  die  vor- 
genant vnser  vest,  das  gericht  vnd  vnser  Hab,  als  vor  ge- 
schriben  stet,  vnser  Egenanten  Herrn,  ir  Erben  vnd  nach- 
komen freis  ledigs  gut  sein  vnd  czu  im  landen  ewichlichen 
Erben,  gehören  vnd  chomen  an  all  irrung  vnd  widderred  all 
mänichlichs.  Wamn  das  Gvnckt  H9ndorf  von  im  vmd  wm 
HercMogium  est»  Bayern  cne  leken  üt  Wir  aber  daz  wir  die 
vest  Altentann  vnd  die  Hab  als  vorgeschriben  begriffon  ist, 
au^genomen  die  Vesst  Yben,  daz  sol  beleiben  als  oben  ver- 
fchriben  ist,  verseczen,  verChümem  oder  verchauffen  mflssten, 
des  wTr  von  Ehaften  nöten  nicht  geraten  möchten,  daz  sflllen 
wir  si  vor  anpieten,  wellent  si  das  kauffen  vnd  czu  im  landen 
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vnd  in  ir  gewalt  bringen,  als  ander  leut,  so  suUen  wir  in  di 
selben  Hab  zu  chauffen  geben.  Chauffent  sy  di  danne  nicht 
in  dreyen  Moniten,  So  mOgen  wir  darnach  vmH  verkaufifen 
noch  vnser  notdivft»  wem  wir  wollen.  Auch  halb  wir  in  alle 
di  brif  wideigeben  vnd  an  fprOch  ledig  lassen,  di  wir  von  in 
vnd  zu  in  gehabt  haben,  es  sein  die  brief  vber  Yben,  vmb 
den  cMöi  n»  öimgm  oder  wie  wir  die  von  in  gehabt  haben, 
bis  auff  den  hewtigen  tag.  Wftr  auch,  ob  sich  ynndert  ain 
brif  verMen  Met  vnd  fOrbas  herfifar  chime,  wie  daz  beschMhe, 
daz  sei  yn  ftirbas  an  schaden  sein  trewUeh  angeverd,  vnd  sol 
ab  vnd  tod  sein,  vnd  daz  alles  daz  an  dem  brief  verschrieben 
stet,  gancz,  stet  vnd  vnczebrochen  beldbe,  des  haben  wir 
egenant  swen  Tanner  vnsem  egenanten  genidigen  Hemi  zu 
den  Heiligen  geswom  fOr  vns  vnd  all  vnOer  erben  vnd  geben 
auch  dez  denselben  vnfiem  genedigen  Herrn  disen  brief  czu 
einem  warn  vrkunt  mit  vnsem  egenant  zwcyer  Tanner  anhan- 
gunden  Jnsigln  versiglt  vnd  zu  einer  geczeugnus  der  obgenanten 
sach  haben  wir  gebeten  Herrn  Seifriden  von  Tdrring,  Htrm 
Görgen  den  Ahaimer,  Herrn  CHlirgtn  den  Waläekker  zu  den 
Metten  Vicztum  in  nidem  Beyern  vnd  Herrn  Ckunraä  den 
CkucMer  vnd  dieselben  vier  habend  czu  ainer  geczeugnuss 
irew  Jnsigel  czusampt  den  vnsem  gehenket  an  diesen  brief 
durch  vnser  fleissigen  pet  willen,  Jn  vnd  iren  erben  an  schaden, 
daz  ist  beschehen  da  man  zalt  nach  Christi  gepürtt  drew  czehen 
Hundert  .Tar  vnd  darnach  Jn  dem  Newn  vnd  Sibenczigistem 
Jare  an  Eritag  nach  sand  Görgen  tag. 

Eine  fast  zer<;törte  Pergain«at-Origilial*Urinilld«  (Sicgal  fohlill)  im  k.  II.  k. 
H.  H.  und  Sta&tsarchiv  in  Wien. 

Der  unlesbare  (gröfiere)  Teil  des  Textes  aus  den  Salzbiu-ger  Kammer- 
Mehm  <Kod«  850  das  R  H.  und  StulMfcUvs),  2.  Bd.,  Mr.  SOS,  «fgiiisL 

613. 

i|7pi  e.  O.  |.  MaL  (HL  CretOe  eh  eefimden  viordem.) 

Äutk'eM  ^reibef  und  der  Eomenf  pon  Smben  vtrerbredUen  da$ 
Gut  m  Öden'Tkatm. 

Wir  Änndree  von  GoUet  genaden  BroUi  mmd  der  ganncm 
Conuemä  mn  Snben,  veriechen,  —  Das  wir  —  haben  valichen 
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vnnser  Guet  zu  öilm  Thmm,  das  ain  halbe  Hueb  ist  —  Vi- 
ricken  von  Edtiiilum  vnnd  allen  .seinen  Erben,  die  er  hat  bey 
MMMT  HM^frtm  Ebpeike»  die  er  voigehabt  hat,  vnnd  auch 
allen  seinen  Erben,  die  sem  Hm^ffnm  Khaiartm  bei  Jm  hat 
oder  gewflngt,  Also  haben  wir  Jn  das  VIrichen  zu  rechtem 
Erbrecht  vnnd  allen  die  von  Recht  dar  czue  erfoent,  soUen  auch 
die  Elben  auf  dem  Guet  heusUch  aj^czen,  Also  mit  der  be- 
schaiden,  das  sy  vnns  alle  Jar  daruon  diemien  ;vnnd  geben 
sollen,  zu  rechter  diennst  czeit  gein  Suben  an  vnnsem  Schaden 
Sechs  Müth  Habem  vnnser  Castenmas  vnnd  zwen  Meczen 
Khorm  Scherdinger  mos  vnnd  zwainczig  werdiart  Pfeninng 
vnnd  zway  Hienn,  Es  vnnderstundt  dann  Sauer  oder  pesses 
oder  gemainer  LanndS  Presch,  den  sollen  sy  genüessen  vnnd 
enttgelten  alls  annder  vnnser  Hollden.  Sy  sollen  auch  alle  Jar 
geen  in  vnnser  Stifft  mit  zway  Hiennem  vnnd  sollen  sy  auch 
vnns  Järlich  wie  es  sich  verjärt  zu  Stifft  geben  ain  Pfundt 
Pfening  gueter  wienner  zu  Sanndt  Marthins  tag  vnuerczogent- 
lich,  vnnd  sollen  sy  vnns  alle  Jar  geben  zu  den  Offtem  zween 
Khäs  vnnd  dreyssig  ayr.  Sy  sollen  auch  das  ehe  genanndt 
Guet  wesentlich  vnnd  peulich  legen  —  vnnd  sollen  sy  den 
Brief  noch  das  Guet  noch  verkhauffen  noch  verthain,  noch 
Schmellern  noch  thaillen,  noch  aus  wechseln  noch  an  thain 
stat  verhanndeln  mit  miner  noch  mit  mer  an  vnnser  Hanndt 
noch  an  vnnsern  gueten  willen.  Es  sollen  auch  nichts  genüessen 
weder  Burgerrecht  noch  Panfricz  noch  Purkchrecht  noch  freiung, 
das  vnns  Hindert  geschaden  mag  vnnd  haben  wir  sy  ze  pfenndten 
vnnd  zu  netea,  vmb  all  vnnser  anforderung  vnnd  ansprach, 
all  annder  die  vnnsem  vnnd  auch  sam  annder  vnnser  holden 
vnnd  sollen  sy  auch  itichts  verhanndeln  noch  verzerren  (!) 
was  an  dem  Brief  geschriben  steet,  Dann  wenn  sy  vnnsem 
gueten  willen,  vnnd  vnser  besunder  vrlaub  habent,  des  mögen 
sy  wol  vnentgollten  beleiben,  vber  flerent  sy  die  Tftdtung,  die 
oben  an  dem  brief  geschriben  sindt,  wie  sich  das  veigienng, 
vnnd  darumb  nicht  zu  vnnsem  hulden  khfimen,  so  haben  sy 
alle  Jre  Recht  verioren  an  aller  stat,  auf  dem  vorgenenndten 
Guet  zu  ödenthan.  Dar  über  geben  wir  Jn  den  brief  zu  einem 
vrkhundt  versigellt  mit  vnnser  Beider  anhanngenden  Jnnfilgln. 
das  ist  geschehen  da  man  zellt  von  Christi  geburt  DreÜczehen 
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hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Neün  vnnd  s)^benczigisten  Jar 
an  des  heilligen  Creucz  tag  alls  vnns  fünden  wordt. 

Aus  dem  im  Museum  zu  Linz  aufbewahrten  Kopialbuch  von  Erbrecht 
nnd  StiHübiMim  dm  KkMtm  Sobtn.  BatU  d«  16w  JafaHraadatta.  Aufcehiift: 
.TuiMdt« 

614. 

1^9.  Um,  4.  Mm,  (St.  FMmukig,) 

HdlS  Lehen,  den  Hof  tu  Paumgarten  am  LicMmb«rg  in  4§r  Pfmf 
Gnmmiqfietten,      W0fi$hart  Tantfchtlmair. 

l€k  ^uKpp  JkfmbfiMgBT  Imrgw  Me  Stef^,  kh  lobt^  fein 
Hawffiraw  veriehen  für  vns  vnd  all  vnfer  erben»  di  wir  j^ecz 
haben  oder  diAnftichlich  gewinnen,  offenbar  mit  dem  biieff 

allen  lewtten  ^ecz  lebentigen  vnd  hernach  chünftigen,  den  er 
fürbracht  vnd  geczaigt  wirdt,  das  wir  mit  wolbedachtem  mflet, 
nach  Rat,  Günft  vnd  willen  vnfer  nächflen  vnd  peften  frewnde 
zder  zeit,  vnd  wir  es  von  recht  wolgetun  mochten,  den  hoff 
genant  ze  pawngarten  an  dem  liechtenperig  gelegen  jn  Grepme- 
ßetner  pharr  vnd  jn  wajfenberger  gericht,  der  lehen  ift  von 
den  Edlen  Hochgebom  furften  den  Herczofren  von  oflerreich  etc. 
jn  lehens  weis  likkund  ifl  jn  der  grafTchafft  waffenberch,  ver- 
chauft  vnd  ze  chauffen  geben  haben  wemharten  dem  TantfcheU 
mair  zden  zeitten  gefelTen  auff  dem  Tantfchelhoff,  feiner  Hawf- 
frawn,  allen  jren  baiden  Erben  vnd  Gaben,  wie  die  genandt  find, 
vmb  ein  geldt,  des  wir  vnd  vnfer  erben  von  jn  vnd  jren  erben 
gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gevvert  fein  ze  rechten  Tagen  vnd  an  all 
fcheden,  Vnd  antwurtten  jn  auch  den  egenanten  Hoff  mit  aller 
feiner  zugehorung,  Nuczen,  eren  vnd  rechten,  ze  holcz,  ze  veld, 
ze  dorff,  ze  wyfmad,  ze  wazzer  vnd  ze  weg,  pawn  vnd  vn- 
gepawn,  belucht,  vnbefucht,  wie  fa  das  alles  genant  ift 
vnd  gehaizzen  mag,  da  von  nücz  bechomen  mügen,  Sy  sein 
chlain  oder  grofT,  jn  jr  Nucz  vnd  gwer  wiflennleich  mit  dem 
briefT,  Alfo,  das  few  domit  ledichlichen  vnd  frej^leichen  allen 
jren  fr(imen  fchaffen  foUen  vnd  mAgen  als  mit  anderm  jrem 
aigenhafften  guet  mit  veifeczen,  verchauffen,  Geben,  Schaffen 
vnd  machen,  wem  few  wellen,  wie  des  verluflet,  als  Jn  das 
aller  pell  fueg&nd  vnd  geualKind  ift,  An  all  vnfer  Jrrung.  Wir 
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fein  auch  des  egenanten  Hoffe  vnd  feiner  zugehorfing,  des 
nichtz  aufgezogen,  als  vor  gemelt  ift,  Jr  vnd  jren  erben  vnd 
Gaben  Recht  gwera  vnd  f&rftannd  l&r  all  anfprach,  wo  oder 
wie  oft  Jn  des  nott  vnd  dürft  gefchiecht,  als  lehens  chaufis 
vnd  des  landes  ob  der  Enns  recht  ilt  wir  aber,  daz  few  an 
dem  fetben  Hoff  vnd  feiner  zugehorAng  mit  dem  rechten  icht 
chrieg  oder  anfprach  gewAnnen,  von  wem  das  wer.  Es  fti^  von 
Eribfchafft,  von  Geldfchuld  oder  von  welicheriaS^  fiichen  das 
wir,  das  fol  ich  obgenanter  Philipp  Tvmbfinger  vnd  mein 
Hawfvrow  Jn  aufrichten  an  all  jr  mue  vnd  fcheden  Vnd  an 
alle  wider  red.  T^ten  wir  des  nicht,  was  few  denn  des  fcheden 
nement  chlain  oder  grofs,  wie  fa  das  genant  ift  vnd  gehaizzen 
mag,  den  few  gefprechen  mugen  an  aid  vngefworen,  Jr  ains 
wort  dar  vmb  ze  glauben,  den  felben  fchaden  allen  So!  ich 
obgenanter  philipp  Tvmbfinger  vnd  mein  HawUraw  jn  abtun 
vnd  den  genczUchen  wider  cheren.  Was  in  dar  an  abget,  das 
feilen  few  haben  auf  mir  oftgenanten  Philippen  dem  Tvmb- 
finger, auf  meiner  HawlTrawn,  darczu  aufF  aller  vnfer  Hab,  di 
wir  Haben,  gewynnen  oder  laffen,  da  von  few  denn  jrcr  fcheden 
bechomen  follcn  vnd  mugen,  als  nagfl  few  mugen.  Vnd  güt- 
licher vnfer  w-ill,  wir  fem  lembtig  oder  tod,  vnd  loben  jn  das 
gännczlichen  ftet  haben  mit  vnfern  trewn  an  all  arig  lilte,  wer 
auch  den  brieff  mit  gutlichem  willen  jrem  jnne  hatt,  Sew  fein 
geifUich  oder  werltlich,  wie  fa  die  genannt  find,  di  haben  an 
dem  oftgenantten  Hoff  vnd  feiner  zugehorung  alle  die  recht 
vnd  fein  den  auch  aller  gelub  vnd  pvnt  fchuldig  vnd  gepünden 
auszerichten  jn  alier  der  mafs,  als  vor  vnd  auch  hernach  an 
dem  brieff  gefchriben  vnd  begriffen  ift.  wer  auch,  das  yemand 
zu  dem  hoff  vnd  feiner  zugehorung  recht  biet  vnd  des  erib 
fein  wolt,  der  hat  gewalt  den  Hoff  mit  fampt  feiner  zugehorung 
von  jn  wider  ze  lofen  vmb  achtzk  phiknt  wienner  phenning 
alle  jar  ierleich  in  den  n&gllen  virczehen  tagen  vor  vnfer  frawn 
tag  zder  liechtmeffen  oder  jn  den  nechflen  virczehen  tagen 
hinnach  vnd  ze  dhainer  zeit  mer  Jn  dem  Jar.  Der  voigefchriben 
fach,  der  hanndlAng  vnd  des  Chauffe  Get>en  wir  ze  Vrchund 
vnd  guter  gedachnik(fe  der  worhait  den  gegenwurttigen  brief 
beflgelten  mit  mein  obgenantes  philipps  des  Tvmbfinger  aigem 
anhanngunden  jnfigel  vnd  ze  peffer  flcherhait  vnd  geczewgnufs 
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mit  Hern  Fridreichs  des  Tvmbßnger  zden  zeitten  pharrer  ze 
SUf^  vnd  Hannfen  des  Tvmbßnger  feins  prueder  vnd  vlreichs 
des  Hhings  vnd  mit  des  Edlen  erbem  Herren  Hern  Hainreichs 
«Oft  walfe  di  aeU  MaMmoM  eb  der  Emu  vnd  Ckidmnte  di 
atU  Bi»rgraff  ae  wqffeiiberA  aller  Anhangunden  jnfigel,  die 
des  chaufs  mit  jren  jnßgel  dufich  vnfer  fleiffiger  pett  willen 
getzeug  find  Jn  vnd  allen  Jren  Erben  an  fchaden.  Ich  obge- 
nantter  Friedreich  pharrer  ze  Stejhr»  Ich  Hanns  fein  Brueder, 
Ich  vlreich  Häring  verczeihen  vns  mit  fambt  vnfem  erben  des 
obgenanten  Ho£&  vnd  feiner  zugehor&ng  Alfo,  das  wir  dagegen 
dhain  anfprach,  vordrung  noch  recht  haben  noch  gewynnen 
follen  vill  noch  wenig  dhaineriaj^  weis  angeuerd.  Wann  ich 
Stephann  vnd  ich  peter  geprueder  die  Tvmbfinger  vnd  ich 
lobey  Philipps  des  Tvmblinger  Hawliraw  eigner  jnflgel  di  zeit 
nicht  gehabt  haben,  verpinden  wir  vns  mit  vnfem  Trewn  jn 
aides  wds  den  Chauff  fÜSt  ze  haben  vnd  verezeichen  vns  auch 
des  Holls  vnd  feiner  zugehoribg  wyflentlich  mit  dem  brieff, 
das  wir  auch  dogegen  Hinfür  n^hnermer  nichts  ze  vodem  noch 
ze  fprechen  haben  wellen  mit  recht  noch  an  recht  jn  dhain 
wegen  vngeuerdlich.  Wer,  das  der  JnQgel,  fo  vorbenant  find, 
ains  oder  zwai  an  den  brief  nicht  ehernen,  wie  fich  das  fuegt. 
So  foi  dannoch  der  brieff  bej^  allen  feinen  Chrefften  beleiben  Jn 
aller  der  mafs,  als  few  alle  dar  an  weren.  Der  brief  ift  geben 
ze  V^iz  an  fand  Florians  Tag  nach  Chrifts  gepurd  drewczehen 
Hindert  jar,  Damach  jn  dem  Newn  vnd  Sybenczkiften  jar. 

Von  den  Siegeln  hängt  nur  mehr  noch  das  4.  Sehikitii|;el  S«chs- 
strahliger  Stern.   .+  S  »  VliRICh  -  haRlÄG-" 

Ori|^  Ulf  Perg.  im  Stiftsarchiv  WUhering.  —  Das  Original  ist  derart 
WMserfleddg  uad  ruinös,  dafl  aueh  das  Kopialbueh  B,  pag.  844,  L  e.,  su  HOIb 
genommen  werden  mufite.  Das  Kopialbueh  A,  pag.  186,  bringt  diese  Urkunde 
gMcbfaUs  mit  geringlQgigen»  aber  offenbar  minderwertigen  Sohreibveriaaten. 

616. 

ijjg,  Wien.  g.  Mai. 

Michael  Epiacopus  Sythiensts  erteilt  über  Bitte  Urbans,  Kaplans 
des  Blasius,  ^Mellensis  episcopi",  der  St.  Sigtnundskapelle  zu  Krems- 

Uniuersis  Christi  fideUbus  presentes  litteras  inspecturis 
MiduM  de$  ei  opoeMice  sedis  gracia  Episcopus  Sytinknaia, 

40 
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salutem  in  eo  qui  est  omnium  uera  salus,  Unigenitus  dei  tilius 
verbum  patris  humaniter  incamatum  qui  sua  mundum  tlluminat 
claritate,  de  ipstus  dementia  in  se  spenndum  vota,  ipsius  be- 
nigno  fauore  prosequitur,  cum  ipsorum  humilibus  sanctorum 
meritis,  et  predbus  adiuuatur»  Cum  igitur  drcumspectus  et  pro- 
utdus  vir  presbiter  Vrbamu  Caipelhmus  Eeuermutt  m  cAnMo 
^o/rw  domim  Blam  episcopi  mdlensis  ad  CaptHam  aancH  Sj^ 
giamundi.  prope  Ounemsmmuiter,  Paiamemsia  ägfoceau  spedalem 
gerat  deuodonem,  prout  accepimus  flde  digno  relatu,  nobisque 
humiliter  suipticauerit,  ut  pro  ipsius  deuodone  in  domino  per- 
augenda,  Spiritualia  munera  largiri  benigniter  dignaremur,  Nos 
igitur  ipsius  deuodoni  grato  concurrentes  affectu,  omnibus  uere 
penitentibus  et  confessis,  qui  in  festiuitatibus  Natiuitatis,  Re- 
surectionis  et  Ascensionis  domini  nostri  yesu  Christi,  Pente- 
costeSy  Trinitatis,  Corporis  Christi,  singulis  festiuitatibus  beate 
Virginia  maiie,  et  sanctorum  apostolorum.  ac  Euangelistanun 
atque  beatorum  doctorum,  Ambrosij,  Augustini,  Jeronimi,  et 
Gregorij.  nec  non  patroni  ipsius  ecclesie  uel  capelie,  ac  in  de- 
dicadone  prefate  Capelle,  deuote  visitaucrint,  ac  eidem  manus 
porexerint  adiutrices,  de  omnipotentis  dei,  misericordia,  et  bea- 
torum Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi,  Qua- 
draginta  dierum  in  criminalibus.  et  quadraginta.  in  Venialibus 
de  in  iunctis  eis  pcnitencijs  in  domino  miscricorditer  relaxamus. 
Datum  Wienne.  anno  domini  Millesimo  trecentesimo  septuage- 
simo  Nono.  Jndiccione.  II.  die  nono  Mensis  Maij.  Pontificatus 
sanctissimi  in  christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Vrbaui 
diuina  prouidencia  paße  Sexfi  Anno  secundo. 

Das  an  blaOroten  Hanf- (Seiden-?) schnüren  hängende,  spitzovale,  rote 
WtchwMgei  *  zeigt  unten  einen  SohiM  mit  swel  reehtssohrigen  Balken.  ,4*  S. 
Midiahelia  dei  Graota  episcopi  Sjrthiensis.* 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  von  Kremsmünster.  —  VeigL  Theodorich 
Hagn's  Urkundenbuch  von  Kremsmünster,  pag.  285. 

tfJ9*  Prag,  10.  Mm. 

Pileus,  tihäi  sancfr  Praxedis  Presbyter  Kardinal  und  des  Heiligen 
Stuhls  NunMtus,  zitiert  die  Äbte  des  Zistentienser-Ordens  in  Deutschland, 
BBAnMf»  und  Arfin»  «Ic.  auf  attioH  buHimmlitn  Tag  nadk  NUrtUmg. 

Päeus  miserocume  dmina  HtuU  sande  Praxedis  presbyier 

CardmaUt  apoaiMice  sedia  nuncims  zc.  Reuerendo  religioso  viro  . . 
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oMol»  . .  oräims  ....  diocesis  Salutem  in  domino  et  mandatis 
nostris  3nno  verius  apostolicis  in  hac  parte  firmiter  obedire.  Ha- 
bentes  circa  varia  diuersa  et  ardua  negoda  factum  fldei  katholice 
statum  sancte  Romane  ecclesie  et  sanctissimi  in  christo  patris 
et  domini  nostri  domini  Vrbani  diuina  prouidencia,  VJ. 
boniunque  reipublice  et  ordinis  vestri  honorem,  statum  comodum 
et  profectum  concemencia  euidenter  ex  commissione  et  mandato 
dicti  domini  nostri  pape  prelatorum  secularium  et  regularium  et 
aliarum  personarum,  de  quihus  nobis  visum  foret,  Alamannie, 
Bohemie,  Polonie  ei  aliarum  parcium  implorato  consilio  pro- 
vide  et  volentes  mandatis  apostolicis  firmiter  obedire  circa 
praemissa  prout  sui  gracia  altissimus  concesserit,  prouidendo, 
et  super  felici,  vt  speramus,  prosecucione  consumacione  et 
execucione  predictorum  volumus  et  protinus  intendamus,  inter 
ceteros  abbatum  omnium  ordinis  vestri  per  Alatnaniam,  Bo- 
hemiam  et  Poloniam  existencium  participare  consilium  vos 
presencium  tenore  apostolica  auctoritate  monemus  et  requirimus 
in  virtute  sancte  obediencie.  et  sub  excomunicacionis  pena, 
quam,  si  nostris  infrascriptis  mandatis  non  parueritis  cum  effectu, 
ex  nunc  prout  ex  tunc  canonica  monicione  praemissa  vos  in- 
currere  volumus  ipso  facto  districte  praecipiendo  mandantes. 
quatenus  in  proximo  venturo  festo  Assumpclonis  beate  Marie 
virginis  gloriose,  in  NAremberch,  Babmbergensia  diocesis  de- 
beatis  personaliter  esse  et  pro  praedictis  conuenire  nobiscum, 
ut  diuini  numinis  gracia  impetrata  et  vestro  et  aliorum  parti- 
cipatis  consiliis  ad  nobis  conmissaadimplenda  feliciter  illustremur, 
Supra  dictum  terminum  vobis  pro  primo,  secundo  et  terdo 
peremptorie  presentibus  assignantes,  sub  eadem  pena  voMs 
presencium  tenore  eadem  auctoritate  mandantes.  quatenu«  auc- 
toritate nostra  ymmo  verius  apostolica  per  vos  vel  alium  seu 
alios  moneatis,  canonice  requiratis,  quos  nos  edam  tenore 
presentis^)  requirimus  et  monemus  omnes  et  singulos  ordinis 
vestri  Abbates  per  dieta  Alamannie,  Bohemie  et  Polonie  partes 
et  regna  constitutos,  eisque  et  eorum  cuüibet  sub  exconmuni- 
cacionis  pena,  quam  in  non  parentes  nostra  auctoritate  pro- 
feratis  in  scriptis,  super  quo  vobis  plenam  concedimus  facul- 
tatem.  et  ex  nunc  prout  ex  tunc.  nos  eciam  proferimus  cano- 
nica monidone  praemissa  et  sub  alüs  penis.  in  eos  et  eorum 
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quemlibet  nostro  ac  eciam*)  vestro  aibitrio  proferendis  et  in- 
fligendis  districte  mandantes.  quatenus  eadem  die  videlioet 
Assumpdonis  supradicte  in  supradicto  loco  videlicet  in  Nürem- 
berg  sint  personaliter  et  pro  praedictis  conueniant.  simili  modo 
nobiscum.  Alioquin  contra  vos  et  ipsos  si  vos  vel  ipsi  in- 
obedientes  fueritis  vel  fuerint  ad  ipsius  execucionis  summe 
publicacioni et  denunciacioni  ■'')  et  ad  alia  grauiora  mediante 
iusticia  procedemus.  Has  autem  literas  nostri  sigilli  impressione 
munitas,  quas  ad  cautelam  registrari*)  iussimus  presentari,  de 
quarum  presentacione  relacione  eorum  nuncij  nostri  Jurati. 
dabimus  plenam  fidem.  Datum  Präge  in  domo  habitacionis 
nostre  die.  X.  mensis  Maij  Anno  domini  M*?  CCC?  LXXDC?  Jn- 
diccione.  IJ?  pontificatus  sanctissimi  in  christo  patris  et  domini 
nostri  domini  Vrbani  diuina  prouidencia  pape  VJ\  anno  secundo. 

Die  Vorlage  bildete:  a.  eine  von  Kodex  58  der  Stiftsbibliothek  in 
Witliering  losgelöste  Pttpionbaelirift  dts  14.  Jahrirandwti  mit  der  Meiglnelnott; 
aKerto  viriteoionis  Jtem  de  proeeesu  iudleiy*,')  nebet  6.  einer  neueren  Ab- 
sehrift  hievon  von  Dr.  Otto  Grillenberger  vnd  endlich  c,  wurde  autih  die 
Pergementabschrifl  im  Notariats-Instrument  de  5.  Juni  1379  verglichen. 

a.  und  c.  haben  »pnt*,  b.  löst  ypresentium*  auf,  was  aber  in  a.  und 
c.  .pnöu*  geeehriben  ereditini  ^  a.  und  e.  heben  deutlich  ,eciä',  b.  Ifiet 
.eodem*  «ut  *)  a  hat  «puUieaoöni  denundecoSS*,  fibereinetimmeod  mit 
.sme"  =  summe.  *)  Vergleich«  Not>rlet»4netrum«ot  de  ft.  Juni  1870  unten. 
*)  Vergleiche  ebenfiüls  dort 

617. 

O,  J.  Ad  i^g.   Prag.    lo.  Mai. 

Entschuldigunfr  eines  Abtes,  der  vorsüierten  Berufung  nicht  Folge 
letsten  mu  können^  wobei  ekk  deruBte  aatf  die  Relationen  der  Äbte  von 
WeäigeiikmiK  eMHl  IMunfeU  iÜMf  dbn  fimnMÜeBn^  Zutbutd  dee 

Domine  pater  veneratnlis.  proptor  factam  fidei  kathoHce. 
statum  sancte  Romane  ecciesie  et  sanctissimi  in  Christo  patris 
et  domini  nostri  domini  Vrbani  diuina  prouidencia  pt^  VI^  bo- 
numque  reipublicae  et  ordinis  nostri  honorem»  statum,  commo- 
dum  et  profectum  vestras  vobis  pridem  tarn  literaliter  quam 
uerbaliter  citacionum  literas  exhibitas  tota  qua  nos  digne  decuit 
obediencia,  noueritis  recepisse.  Verum  tarnen  cum  monasterium 
nostnim  sit  noua  plantacio  et  propter  praecipüem  fundatoris 
nostri  mortem  mmuuterU  nostri  fructus  redditus  et  prouentus 
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adeo  stnt  tenu«s  et  exiles,  ita  quod  ecdesiam,  refeetorium  et 
quam  plures  offlcinas  ob  sumptuum  et  expensanim  defectum 
euidenter  adhuc  habeamus  imperfectas  et  aliqtias  nondum 
IncfaoataSy  ad  qtias'  perflciendas  aut  edam  inchoandas  nuUa- 
tenus  suffldunt  seu  sujpetunt  nostre  pro  nunc  facultates,  nisi 
fouorabili  prindpum  iundatoris  successoram  auxüio  eedem 
integrafiter  compleantur,  prout  venerabUis  domini  patris  abbaüa 
aancte  Cmcia  ac  Campääionim  seu  aliontm  ordinis  patrum  fide 
digne  reladones  hec  vobis  darius  demonstrabunt  quod  (de) 
exinde  predicta  nos  retardant,  quod  benigno  vestro  conspectui 
nos  nequiuimus  exhibere.  Quapropter  vestre  paternitatis  grade» 
de  qua  fldudam  gerimus  immensam,  in  domino  sujplicainus 
predbus  humilibus  et  dnceris,  quatenus  zeU  nostri  puritatem 
demente  bonitate  perpendentes  desidiam  seu  contumaciam  nobis 
non  imputantes  sed  potuis  ^)  nostram  paupertatem  vobis  oblatam 
in  generod  oofdts  vestri  consistorio  misericorditer  pensare  dig- 
nemini.  nostram  iam  absendam  apud  vos  excusantes  et  eam 
nobis  velitis  indulgere  pure  propter  Deum.  prependentes,  quod 
sicut  sanctissimum  in  Christo  patrem  et  Dominum  nostrum  Domi- 
num Vrbanum  papam  VI'V™  Romanae  ac  vniuersalis  ecclesie 
verum  ac  summum  pontificem  profitemur  et  eius  praeceptis  ac 
mandatis  apostoiicis  corde  deuoto,  animo  puro,  alacri  mente, 
nos  statuimus  et  desiderabiliter  alTectamus  Semper  obedire  et 
cum  patribus  nostri  ordinis  apud  patemitatem  vestram  ad  praesens 
existentibus  secundum  quod  industria  vestra  dictauent  sine 

repugnacionis  obstaculo  volumus  concordare  

 (kein  SchluÜ). 

')  So  die  Vorlage,  statt:  pociu8(?). 

AbMhrift  auf  Papier,  aufgeklebt  auf  d«B  DmM  das  Kodes  Iis.  88  ia  dir 
SlUtobftHoflidt  SU  Wilbering.  Eine  im  dortigen  Archiv  beilndücho  moderne  Ab- 
schrift hievon,  von  Dr.  Otto  GriUenbei^  aul^enommen,  hUdeta  hier  die  Vorlage. 

618. 

Jjjg.  Wien.   II.  Mai.    (Mitich  vor  St.  Pangratt.) 

Bischof  Leopold  von  Freising  quittiert,  von  Heinrich,  Schaffer  mu 

J4  Bmur  Bitr  mnpfümgm  m  habtnu 

Wir  Leufpiold),  mm  goU  gnaden  Bitchof  ae  fnyting  be- 
chennen  mit  dem  brief ,  daz  vns  HamriA  Sdutffer  ae  der 
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frtmakd  verricht  hat,  an  vnsers  lieben  Herren  HurcMogLmipfold») 
talji,  Suben  vnd  Subenczig  mutt  vnd  zwainczg  meczen  Habem, 
wyenner  macx,  an  seinein  vergangen  Remanenz,  derselben  sag 
wir  In  ledig  an  vnsers  egenanten  Herren  stat  Mit  vrkunt  dicz 
brifik  Geben  ze  Wyemt  an  Mitwochen  vor  Sand  Pangracg  tag 
Anno  zc  LXX  Nono. 

Jtem  vnd  XXXÜlj  Emmer  Pyer  in  vir  vSsslein. 

Orig.  auf  Papier.  In  dorso  war  das  kleine,  rote  Sekret  auigedrückt  (ab- 
ge&U«n).  Nr.  1689  im  ttiUtiaeiMn  Arelihr  m  FMatedt 

619. 

t^g»  Wien.  12.  Med. 

Blasius,  episcopus  MeUensis,  Suffragan  von  Passau^  erität  dtr 
St,  SigmundS'Kapelie  tu  Kremsmünster  einen  Ittdulgenzhrief. 

Vniuersis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis. 
Blasius  dei  et  apostolice  sedis  gracia  Episcopus  MelUfisis  Epis- 
copatus  Pattauiensis  Suffraganeus  generalis.  Salutem  in  domino 
sempitemam.  Quia  ubicunque  paria  sunt  delicta,  conpensacione 
debita,  sunt  toUenda,  Jdeo  et  si  Christi  fideles,  suis  excessibus 
diuinam  magestatem  oflfendunt  pari  et  ampliore  libramine  uelli 
debent  ipsam  diuinitatem  placari.  eo  quod  qui  altissimo  creatori 
metunt  in  terris  spicas  deuocionis  sincere,  centuplicatum  fructum 
Recipient  in  excelsis.  Cupientes  igitur  cunctis  Christocolis 
acquirendi  cclestia,  materiann  exhibere,  ac  per  hoc  templum 
deodicatum  laudabilius  venerari,  omnibus  uere  penitentibus  et 
confcssis.  qui  ad  ecclesiam  seu  CaiPeUam  sancti  Sygismundi 
prope  Chremunstremensem  (!)  Baiiauiensis  dyocesis.  congruis, 
honoribus  frequentetur,  et  a  Christi  fidelibus  jugiter  veneretur, 
ac  qui  ad  ipsam  ecclesiam  acoesserint  ue!  G^pellam,  in  Sollempni- 
tatibus  Natiuitatis,  Resureccionis.  Ascensionis,  Pentecosten. 
Trinitatis  et  Corporis  domini  nostri  yesu  Christi,  ac  in  omnibus 
SoUempnitatibus  gloriose  virginis  marie,  et  omnium  sanctorum 
apostolorum  et  Euangelistarum  sanctissimorumque  doctorum. 
Ambrosij.  Augustini.  Jeronimi  et  Gregoriü,  necnon  patroni 
memorate  Ecdesie  uel  Capelle,  ac  in  dedicadone  ipsius  et  per 
octauas  festiuitatum  dictarum,  ac  eciam  qui  in  eorum  testa- 
mentis  uel  extra,  aliquid  legauerint  uel  donauerint  seu  quomo- 
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dolibet  procurauerint,  et  ad  fabricam  seu  luminaria,  seu  queuis 
alia  utilia  et  necessaria,  ipsi  Ecclesieu  el  Ca]pelle.  manus  porexerint 
adiutrices.  ucl  aliquod  fecerint  premissonim  de  omnipotentis 
dei  misericordia,  et  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  auc- 
toritate  confisi,  Quadraginta  dierum  indulgenciarum  in  Crimi- 
nalibus.  et  quadraginta  in  venialibus  de  iniunctis  eis  penitencijs 
misericorditer  in  domino  relaxamus,  Datum  Vienne  sub  sigillo 
nostro  pontificali.  Anno  domini  Millesimo  trecentesimo  septua- 
gesimo  nono,  Jndiccione  secunda  die  duodedmo  mensis  Maij. 
Pontiflcatus  sanetWmi  in  Christo  patris  et  domini  nostrt  domini 
Vrbani  diuina  prouidenda  pape  SexH  anno  seeundo. 

Das  an  gewebten  weiflen  Bändern  hängende,  spitzovale,  rote  Siegel  *  zeigt 
natatt  rtdite  und  HnkB  •Iimd  Seldld  alt  drei  gailitllMi  SMblittem  (2: 1).  ,  + 
BlMn  «pL  MdUm." 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsifchiv  Kremsmünster.  —  Vciiglddie  Theodoricb 
Hagn's  Urlnindenbudi  von  Kraninnfiniter.  Pag.  288, 

690. 

a  O.  ja.  MäL  {SL  Av^fraMv) 

dm  DenebtH  bmtOg^ich  Wtmtrgräben,  Wantrfau/  und  WAt§§ruMg  auf 
ihren  Gründen, 

Ich  Ott,  vmuLJch  Mkhael  tue  Tnming,  vnnd  vnfler  beider 

Hausfrawen,  vnnd  all  vnnser  Erben,  vnnd  Nachkhomen,  verie- 
chen  offenbahr  mit  dem  brief,  allen  denn  die  in  ansehent,  oder 
horent  lösen,  Daß  wür  mit  giettlichen  vnnsem  willen,  vnnd 
nach  Erbaren  bider  leithen  Rhat,  Lijpen,  vnnd  GMardUn  denn 
Denckhen  Jhren  Haußfrauen  vnnd  all  Jren  Erben,  vnnd  Nach- 
khomen, Daß  Wasser  haben  lassen  fiehren,  daz  den  Vhrfprung 
hat  in  vnnsem  Höffang,  vnnd  haben  dasselben  angehöbt  zu 
fiehren,  dasselbe  Wasser  mit  ainem  graben  durch  vnnsern 
grundt  vnnd  Poden,  ze  Teimtng-,  vnnd  ist  vrbaer,  vnnd  sollen 
auch  den  Graben  haben  vnd  machen,  ohne  vnnser  Miehe,  vnnd 
Schaden,  also  in  den  beschaiden.  Daß  wir  daß  obgenannt 
Wasser  haben  sollen  von  Sanct  Georgen  Tag,  vnzt  auf  Sanct 
Michaels  Tag  alle  Jahr  Jehrlichen,  von  Sambstag  Morgen,  vnczt 
an  den  Sonntag  Morgen,  So  soll  dann  daß  obgenannt  Wasser 
Rünen,  vnnd  gehen  dem  Ehegenannten  Lijpen,  vnnd  Gebhardten, 
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Jren  Hauffrauen  vnnd  allen  Jren  Erben,  vnnd  Nachkhomen,  alle 
Jahr  Jehrlichen,  von  Sanct  Geöigen  tag,  vnczt  auf  Sanct  Michaels 
Tag,  durch  vnnsam  Gründl,  vnd  Pod«n,  auf  Jron  Gründt  (vnnd) 
Poden,  den  Sye  habent  zu  PogeHkaum,  vnmd  ist  EaMnßkouer 
Erb,  an  aller  anfprach,  vnnd  Jhrung,  es  ist  auch  getftdingt,  ob 
wQr  im  herbst  wassern  thuen  wolten,  von  St  Michaels  tag 
Vnczt  auf  St  GeOrgen,  aller  Jährlichen  von  Sambstag  morgen, 
vnczt  auf  den  Montag  morgen.  So  soll  dann  aber  daz  Ehe- 
genannt Wasser  den  obgenannten  Rünen  vnd  gehen,  alle  Jahr 
Jährlichen,  von  St  Bilichaels  Tag,  vnczt  auf  St  Geöigen  Tag, 
von  Monntag  Morigen  vnczt  auf  den  Sambstag  morgen,  in  aller 
der  MaS,  vnd  oben  verschriben  ist,  vnnd  sollen  ^e  darin  mit 
nichten  Jhren,  noch  engen,  weeder  mit  noch  ohnne  recht,  Ohn 
geufir.  Ob  sj^  vnnfi  den  graben  nicht  ohnn  vnnsem  schaden 
vnnd  Mflhe  Metten,  dafl  ROdlich  vnnd  billich  wfthr,  da  mögen 
wQr  woU  zu  thain  vnnd  Röden  dafl  vnnser  notthurfft  ist.  Wür 
haben  in  auch  daz  obgenant  Wasser,  vnnd  auch  den  Graben, 
also  bestStt,  vnnd  auch  Richtig  gemacht,  au6  vnnserer  Nucz 
vnnd  gewahr,  in  die  Jhren,  mit  Casstners  handi  alß  vrbas 
Recht  iai,  Vnnd  auch  des  lanndes  ist,  vnnd  welcherley  Khrii^ 
oder  Jrung  s^e  fiirbafi  darumb  angieng,  daß  von  vnnsertweegen 
geschieh,  oder  von  wem  sich  daz  fiegte  mit  dem  Rechten,  daß 
sollen  wür  in  alzeit  außrichten,  mit  dem  Rechten,  in  ohn  allen 
Jren  schaden.  Vnnd  ob  wür  daz  wasser  oberhalben  nemmen, 
vnnd  Wasser  wollen,  zue  vnnser  notthurfft,  des  sollen  sye  vnnß 
nicht  wider  sein,  ohne  geuähr,  vnnd  sollen  wür  dann  gleich 
mit  einander  wassern,  Sye  halbe  wochen,  vnnd  wür  halbe 
Wochen,  Vnnd  waß  wür  mit  ihn  darumben  khriegen,  oder  Rechten 
wolten,  wie  daz  genannt  wehre,  daz  sollen  sye  alles  hincz  vnns 
behabt  haben,  vnnd  wür  gein  (in)  verlohren  haben.  Were  auch 
den  brief  Jnnen  hat  mit  Jren  guetten  willen,  die  habent  dieselben 
Rechten  hincz  vnnß,  recht  alß  in  selber,  darüber  geben  wür  in 
den  brief  mit  Hermans  des  Schreibl  die  zeit  Casstner  zu  Burk- 
haußen  anhangenten  Jnsigl  versiglt,  der  vnnß  daz  an  den  brief 
gehangen  hat.  durch  vnnser  vleissigen  beth  willen  Jnn  vnnd 
seinen  Erben  ohn  schaden.  Darumben  wür  vn6  mit  sambt 
vnnfiem  Hausfrauen,  vnnd  Erben,  vnnd  Nachlchomen  verbün- 
dten mit  vnnsem  threuen,  alles  daz  stett  ze  halten»  vnnd  war 
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ze  lassen,  daß  oben  verschriben  stehet.  Deß  sindt  Tädinger  ge- 
wesen vnd  seindt  auch  zeugen  der  gebethe  vmb  daß  Jnnsigl 
Friedrich  von  Witrlach,  vnnd  Bernhardt  der  Rümmer,  vnnd 
Seidl  von  Trembmg,  vnnd  Conradi  der  Nidermayr  von  Berk- 
heim,  vnnd  Comntdi  der  HeXemmmm,  m  eiber  BeMeimt  vnnd 
ander  AiMur  leitfa  genueg.  Dafl  ist  geschechen  da  man  zeit 
von  Christi  geburth  Dreyzeben  hundert  Jahr,  darnach  in  dem 
NeQn  vnd  Sibenczigisten  Jahr  an  St  Pancrizen  Tag. 

CoUatiomert  von  Joh.  Kürchmayr,  offenen  geschwomen  und  confinnierten 
N<»lar  wut  BOfgar  su  Braniint  1610l  9.  marllL 

BbthallMi  in  Pipiw-KM«  Rutthoto,  Nr.  84^  S«oo.  XVm,  FbL  148»  149, 
im  k.  btgrr.  Allg.  Mduardihr  in  M finoluii. 

62L 

/57pk  o,  O.  ts*  MeL  (Sotmlag  vor  ML  An^j^ukrtkig,) 

Adelheid  die  Twummayrin  vnd  Kunigvnd  ihre  Todder  verriMm 

auf  alle  Ansprüche  um  den  Hof  zu  Putting,  den  fli»  MM  dem  Kktder 
MU  Baumgartenberg  *u  Lehen  gehabt  haben. 

Jch  Alhait  die  Tunawmarm  vnd  idt  Kunigundt  ir  tochter 
vnd  all  vnnfer  Erbn  verjehen  vnd  tuen  kundt  allen  den,  die 
den  brief  fehend  oder  lefen  horent,  vmb  den  ganntzen  hof  dat» 
Piämngf  den  wir  gehabt  haben  von  den  Erwirdigen  geifUichen 
herren  ze  Pavmgartenperg,  des  wir  vns  vnd  all  vnnfer  Erben 
mit  guetem  willen  vngen6tt  des  hofs  fürzicht  tuen,  alfo  das 
wir  vnd  all  vnnfer  Erben  gegenwürtig  vnd  künftig,  Sun  vnd 
tochter  fürbas  ewiclich  kain  Anfprach  oder  Zuuerficht  zu  dem 
hof  haben  füllen  weder  mit  Recht  noch  an  Recht.  Kam  aber 
darüber  fürbas  von  vnns  oder  vnnfem  Farben  wegen  Yemand 
herfür,  der  zu  dem  vor  genannten  hof  Recht  wolt  haben,  wo 
wir  oder  vnfer  erben  dann  für  Recht  kamen  von  des  hofs 
wegen,  da  füllen  wir  Vngerecht  steen  vnd  die  vor  genannten 
geiftlichen  herren  von  Pawngartenperg  Recht  haben.  Des  zu 
einem  Ewigen  vrchundt  vnd  heften  ftetigkait  gib  ich  vor  ge- 
nannte Alhait  Tunawmayrin  vnd  mit  lambt  mir  mein  tochter 
Kunigund  für  vns  vnd  all  vnnfer  Erben  den  obgenannten  geift- 
lichen herren  von  PawTigartenperg  den  offenn  brief  Beügelten 
mit  vnnfers  genedigen  herm  Bügens  ^)  von  Snechennrewt  vnd  des 
Erberen  mens  Fridtreidm  des  gännfteku  anhangunden  Jnnfigein, 
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die  Sy  durch  vnnfer  vleilfig  bet  willen  zu  einer  Zewgnus  an 
den  brief  gelegt  habent  jn  baiden  an  fchaden,  hinder  der  Jnn- 
figell  wir  Vnns  vnd  all  vnfer  Eiben  verpinden  mit  vnfem  trewen 
alles  das  st&t  zu  haben,  das  oben  an  dem  brief  gefcliriben 
(leet  Der  brief  ift  geben  nach  CrilK  geburd  drewtzehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  ftibentcigUten  Jar  des  Nagllen 
Suntag  vor  dem  heiligen  auffarttag. 

>)  So  dte  alte  Kopfe  im  Muscalaralihr  Um.  SoU  wold  .Gllgans«  hMm. 
Kdpiallnidi  das  KlotlMS  BaiungMtadMis.  FoL  78.  •!* 

622. 

tfjg.  a  O.  igf,  MaL  (ML  ^ff^UMy) 

Anäntm  imrSinMndorfer  als  Pemauerischer  Kinder  Vormund  und 
andere  Pernauer  verkaufen  OH  da»  Klrmter  Garaten  das  Gut  auf  der 

Öd  in  der  Pfarre  Aschach. 

ICH  Andre  Sintxendarffer  zder  zeit  ynnlutber  hainreichs 
des  pemawer  chinder  Vnd  ich  hans  pemawer  vnd  ich  Lewtoli 
perftaiver  hainreichs  des  pemawer  fön  vnd  ich  elfpet  vnd  ich 
Kairet  vnd  dorothee  vnd  Katrei  (sie)  hainreichs  des  pemawer 
Tdchtter  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  mit  veraintem  muet  nach 
vnferr  peften  fre\Vnt  rat  mit  dem  offen  prief,  daz  wir  durch 
vnferr  grazzen  notturfft  willen  zder  zeit,  da  wir  ez  wo!  getuen 
machten,  ze  Chauffen  geben  haben  dem  erwirdigen  geidleichen 
herren  abpt  Niclan  ze  Gerßen  vnd  feinem  gotfhaus  dafelbs  daz 
ffttet  auf  der  oed  in  Afchahir  pfarr  gelegen,  daz  vnser  vreiz 
aigen  gebefen  '\\\,  mit  aller  feiner  zuegchörung  vmb  ein  gelt, 
des  wir  gantz  vnd  gar  von  im  vnd  feinem  gotfhaus  gerichtt 
vnd  gewert  fein  ze  rcchtten  tegen.  Wir  wellen  vnd  fchüllen 
auch  des  egenanten  guets  fein  vnd  feins  gotfhaus  rechtt  gewern 
fein  nach  dem  Lauix  recht  oö  der  enns.  wer  aber,  daz  im  vnd 
feinem  gotfhaus  an  dem  guet  vnd  gewerfchaft  icht  abgieng 
mit  dem  recht,  wac  er  dann  vnd  fein  gotfhaus  ce  gerßen  des 
fchaden  n&men,  den  er  oder  feins  Conuents  prueder  einer  pei 
feiner  gewissen  gefprechen  mag,  den  felben  fchaden  fchfillen 
few  haben  auf  aller  der  hab,  di  wir  haben,  wie  di  genant  ifl 
oder  wo  di  gelegen  ül,  vnd  dauon  pechdmen  mit  vnferm  gflet- 
Mchen  Witten  an  all  vnfer  irrung  vnd  widerred.  Das  das  dem 
egenanten  herren  vnd  feinem  gotfhaus  se  gfirllen  ft8t  vnd  vn- 
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uerehert  wdeib,  darvber  gib  ich  andre  Sintzendarffer  den  prief 
verflglten  mit  meinem  anhangunden  jnfigel  vnd  zu  einer  warn 
getzeunnAzz  [sie]  veiliglt  mit  meku  Heben  vater  Se&oU»  dee 
SitiiMemkurfer  anhangunden  jnfigel,  der  mi^ampt  mir  Aatmvfdb« 
dee  pemawer  chind  redUter  dhtnm  iß,  vnd  verliglt  mit  des 
erbem  gStfrite  dee  SkUaempergtr  anhangunden  jnflgl,  darvnder 
wir  vns  verpinten  di  egenanten  chind  vnd  all  vnfer  erben 
lemtig  vnd  chAnftig,  allez  daz  ftet  ze  haben,  daz  oben  ver- 
fchriben  ift,  wann  fy  ierew  jnfigl  durch  vnferr  gepet  willen  an 
den  prief  gehangen  habent  den  egenanten  feibolten  vnd  g&t- 
Mden  an  fchaden.  Geben  nach  chrifd  gep6rd  dreutzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  N&wn  vnd  Sibentzkißen  iar  An  dem  hei- 
ligen auifiuttag. 

Orig.  ttuf  Perg.  in  PrivattlndoL  Sltgel  Tarioran.  4* 

tfJ9.  Wkn,  ig.  Mai.  (hl.  Auffahrttag.) 

Herzog  AIhrecht  III.  von  Oesterreich  verpfändet  dem  Heinrich 
von  Waäsee,  Hauptntann  ob  der  Enns,  die  Festen  Frankenburg  und 
Aterae,  welche  dieser  von  Hermann  Graf  von  Cili  gelöst  hatte. 

Wir  Albrecht  zc.  Bechennen  vnd  Tun  künt  offenlich  mit 
dem  briefe,  daz  wir  vnsere  vesten  vnd  Herrschaft  franchen- 
burg  vfid  Aterse.  die  wir  vmb  vnser  aigenhaft  varend  gut  haben 
gechouft,  von  dem  Ervvirdigen  dem  Byschof  vnd  der  Stift  ze 
Babenberg,  mit  allen  den  rechten,  Leuten  vnd  Gütern,  Gerichten, 
Mauten,  Zinsen,  zehenten,  diensten,  Vellen  vnd  allen  andern 
gülten  vnd  nützen,  wie  si  genant  sint,  die  dar  czü  gehörent, 
versatzt  haben,  vnd  seczen  auch  wizzentlich  vnserm  getrewn 
lieben  Hainrich  von  Walsse,  vnserm  Houptman  ob  der  Eime 
vnd  seinen  Erben  vmb  sechs  Tausent  phunt  .  CCCC.  t.  vnd 
L  phUnt  wienner  phenning  die  er  vns  berait  gelihen  hat  vnd 
damitte  wir,  dieselben  vnser  Hemdüflen  getdset  haben  von 
dem  edeln  vnserm  lieben  getrewn  Graf  Üwhmmn  von  Cyli,  des 
satz  si  vor  gewesen  sint,  darczA  haben  wir  demselben  von 
Walsse  vnd  seinen  Erben  darauf  geslagen  Sechsthalb  Hundert 
phunt  wienner  phenning,  die  er  an  dieselben  vnsre  vesten 
paidt,  wa  vnd  wie  das  aller  notdurfogist  wirt  verpawen  sol, 
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mit  ainer  g»wizzen,  vnd  wenn  er,  die  also  verpawt  hat,  So 
Wirt  die  Svmme  Sibentausent  phunt  wyenner  phenning,  dalQr 
der  obgenant  von  Walsse  vnd  sein  Erisen,  die  voigenanten 
vnsere  vesten  vnd  Herrschefte  mit  allen  im  zCigehOrvngen,  als 
oben  geschriben  stet,  von  vns  vnd  vnsem  Erben  in  Satzes 
weise,  ane  abslag  der  nucze,  inne  haben  vnd  niezzen  suUent, 
Als  lang,  vncz  wir,  die,  von  jn  geUVsen  vnd  eiledigen  mit  der 
obgenanten  Svmme  Siben  Tausent  phunten  wienner  phenning* 
Wenne  auch  wir  oder  vnser  Erben  damitte  die  losvng  an  si 
vordem.  So  sullen  si  vns,  der  gehorsam  sein  vnd  stat  tun  vn« 
uerczogenlich  one  alle  Widerrede.  Ouch  suUent  si  oder  wer 
von  im  wegen,  die  egenante  vnser  vesten  vnd  Herrscheften, 
inne  hat,  vns  vnd  vnsem  Erben  damitt  gehorsam  vnd  gewertig 
sein  vnd  vns  die  offen  haben  zu  allen  vnsem  notdurflen  vns 
vnd  die  vnsem  darin  vnd  darauz  ze  lazzen  vnd  ouch  darinne 
ze  enthalten,  wenn  vnd  wie  oft  vns  des  dürft  beschicht  wider 
allermeniklich  nieman  auzgenomen,  doch  an  iren  merklichen 
schaden.  Darczü  haben  wir  dem  obgenanten  Hainrich  von 
Walsse  von  sundern  gunst,  so  wir  zu  im  haben  gelobt  die 
nachgeschriben  punt,  des  ersten.  Geschech,  daz  yemant  stöz 
mit  vns  Hiet  oder  gewunn  vnd  dauon  ain  Geliger  (!)  sein  für 
die  egenanten  vnser  vesten  oder  ir  aine,  die  weil  si  des  egenant 
von  Walsse  Satz  also  sint,  waz  Jm  denn  kosten  darauf  gieng, 
si  ze  behüten,  daz  wir  jm  das  genczlich  abtragen  sullen  auz 
vnser  kamer,  wir  ouch,  daz  die  Güter  derselben  vnser  Vesten 
und  Herschefte  von  vnsem  wegen  oder  von  derselben  Gütern 
rechten  wegen  beiavbt,  veiprant  oder  sunst  gewAstet  wurden, 
das  man  des  dienstes  dauon  nicht  mficht  bechomen,  was  denn 
dienstes  abgieng,  den  solten  wir  dem  vorgenanten  von  Walsse 
vnd  seinen  Erben  erstatten  auz  vnser  kamer.  Tdten  wir  des 
nicht.  So  sullen  si  das  gelt  für  die  kost  als  es  voibenant  ist 
vnd  auch  denselben  abgang  des  dienstes  auf  dem  Sacz  haben 
ze  geleicher  weise«  als  ander  ir  Gdt,  nach  ir  brief  sag,  Ob 
auch  den  egenant  von  Walsen  irs  Gelts  dorft  besOhech,  daz  si 
dez  nicht  lenger  empem  möchten,  oder  enwolten,  wenn  si  vns 
denn  losung  anbietend,  die  sullen  wir  denn  vnuerczogenlich  von 
jn  tibi.  Beschech  des  nicht.  So  mugent  si  damach  disen  Sacz, 
vmb  das  Gelt,  daz  si  denn  darauf  habent  nach  ir  brief  sag. 
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fürbazz  setzen,  doch  mit  vnserm  wizzen  ainem  der  vnsern  in 
vnsern  Landen  gesezzen  vnd  wer  disen  brief  mit  des  egenanten 
von  Walsse  oder  seiner  erben,  ob  er  nicht  were,  gütlichem 
willen  inne  hat,  der,  der  vnser  ist  vnd  in  vnserm  Land  ist  ge- 
sezzen, der  sol  alle  die  recht  daran  haben,  die  er  selber  hat, 
als  da  vor  stet  geschriben,  Vnd  suUen  wir  ouch  den  selben 
Satz  dem  besteten  mit  vnserm  brief.  Darüber  so  haben  wir 
dem  vorgenanten  Hainrich  von  Walsse  ouch  gelobt  vnd  loben 
mit  disem  brief  von  besundem  gnaden  vnd  durch  der  trewn 
vnd  dienste  willen,  die  er  vns  allweg  erczaigt  hat  vnd  noch 
fUrbazz  wol  getun  mag  vnd  sol,  wSr  daz  nv  fürbaz  zu  dhainer 
zeit,  die  weO  er  den  Sacz  inne  hat,  wir  oder  vnser  Erben,  die- 
selbe vnsere  Vesten  vnd  Herschefte  paide,  oder  ir  eine,  wider 
verchauffen  wolten,  daz  wir  der,  denn  ü&r  den  egenanten 
Hainrich  von  Walsse  niemant  gv'nnen  wellen,  Sunder  wir 
sullen  Jm  die  vor  menildich  ase  chauffen  geben  in  der  mazze, 
alz  wir  si  gechouft,  vnd  an  vns  pracht  haben,  ob  der  das  auf- 
nemen  wil  vnd  mag,  also,  waz  des  Geltes  wirt,  Vber  das,  so 
er  denn  nach  seiner  saczbrief  sag,  vor  dar  auf  hat,  daz  er, 
das,  vns  oder  vnsern  Erben,  rieht,  inner  Jarsfrist  vnuertzogenlich, 
darnach  so  derselbe  chouf  beschicht,  Vnd  darüber  ze  vrchund 
vnd  sicherhait.  So  geben  wir  dem  egenanten  Hainrich  von 
Walsse  vnd  seinen  eiben  disen  brief  versigelt  mit  vnserm  grozzen 
anhangvndem  Jnsigel,  der  geben  ist  ze  Wyetm  an  dem  Heiligen 
Auffart  tag  Anno  zc.  LXXIX? 

Aus  Kod«x  407,  rot  (Kopianweh  im  Hmogs  ARmdit  DL  1360—1884) 
im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StulaafeUv  in  Wim. 

624k 

/J7p.  Wien.  20.  Mai.  (feria.  VJa  post  Ascenaionem  dm.) 

Herzorr  Albrecht  III.  von  Oesterreich  hatte  dem  Heinrich  von 
Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Enns,  die  Festen  Frankenburg  und  Attersee 
verpfändet,  und  verspricht  nun  SchadloshaÜungf  faüs  sie  —  oder  eine 
van  Urnen  —  dem  Waßme  abgewomteH  würden. 

Wir  Albrecht  zc.  Bechennen  vnd  Tun  künt  offenlich  mit 
dem  bnef.  Als  wir  vnsere  Vesten  vnd  Herrschefte  Franchenburg 
vnd  Atterse,  mit  sampt  Allem  dem  so  darczü  gehört,  die,  wir 
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vmb  vnser  aygenhaft  varend  gut,  haben  gechauft  von  dem  Er- 
wirdigen  .  .  dem  Byschof  vnd  der  Stift  ze  Babenberg  verseczt 
haben  vnserm  getrewn  Lieben  Hainrich  von  WaUae  vnsßt'tH 
HaupimaM  od  der  Em»  vmb  ein  genant  gelt,  nach  sag  seiner 
brief,  die  er  daraber  von  vns  hat,  Haben  wir  jm,  von  svndem 
gnaden  solich  trostvng  getan  vnd  tün  auch  mit  disem  brief» 
Geschech,  da  vor  Got  sey,  daz  Jm  oder  sdnen  Erben  dieselben 
vnser  Vesten  oder  ir  aine,  mit  gewalt  angewunnen  wurden, 
daz  si  des,  denn  genczlich  vnentgolten  beleiben  sullen,  Svnder 
wir,  oder  vnser  Eiben  SuUen  in  darnach  inner  Jars  frist,  ir  gelt, 
daz  si  nach  vnser  brief  sag,  darauf  habent,  dennoch  gentzlich 
richten  vnd  waren,  oder  in  aber  ein  ander  behausung  dar  vmb 
in  antwurten,  da  uon  si  als  vil  nficze  haben,  als  von  den  vor- 
genanten vnsem  Herrscheften  vngeuerlich.  Tdten  wir  des  nicht, 
wenn  si,  vns  denn  manent,  So  suUen  wir  Jn  mit  .XXXQ.  pherten 
laisten,  ze  Wyeim  datz  ainem  offennen  Gastgeben,  da  si  vns 
hin  zaigent,  ane  all  wider  rede  vnd  vercziehen  vnd  sullen  von 
diser  laistung  nicht  komen,  Si  werden  denn  genczlich  irs  Gelts, 
oder  der  egenanten  behausung  auzgericht,  als  vor  geschriben 
stet  Mit  vrchund  zc.  datum  Wietme  feria  Vi**  post  Ascensionem 
domini.  Anno  zc.  LXXiX? 

Aus  Kodex  407,  rot  (Kopialbuch  des  Hmso«»  Anmelit  m.  liM»— 1384) 
im  k.  tt.  k.  H.  H.  nnd  Stutsanliiv  in  Wien. 

635. 

^S79-  Mai,  (Freitag  nach  hl.  Auffahrttag.) 

HerzofT  Albrechts  Schadloshrief  auf  Heinrich  von  Wallsee,  Haupt- 
mann ob  der  Enns,  detn  er  die  Herrschaften  Frankenburg  und  Atter- 
MV,  vom  3S-  f*^*  angefangen,  veraetwt  hatte,  wegen  der  fälligen  Dienet», 

Wir  Albrecht  von  gots  geiiaden  Herczog  ze  ößerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden,  vnd  ze  Kruyn,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Tün  kunt, 
als  wir  vnler  veUen  vnd  herfchefte,  Frankenburg,  vnd  Aterfee 
verfeczt  haben  vnferm  lieben  getrewen,  Hainreichen  von  Walffe, 
vnferm  hoitbtmanne  ob  der  Ens,  vmb  ein  egenant  gelt,  nach 
feiner  brift  fag,  alfo,  das  er  von  dem  von  CiU,  der  fy  yczund 
inne  hat,  auf  den  fchiriit  chünftigen  fand  Jacobstag  innemen 
fol,  haben  wir  dem  felben  von  WallTe  gelobt,  Vnd  loben  auch, 
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Wäre,  das  von  den  felben  vnfem  Herfcheften  dhain  dind,  der 
auf  den  voi^gefchriben  Sand  Jacobs  tag  oder  darnach  geuallen 
fol,  vor  der  fetben  czeit  abgenomen  wurde,  das  wir  im  oder 
feinen  erben  das  erflatten  vnd  widercheren  füllen  aus  vnfer 
Kamer.  Mit  Vrchund  dicz  brifii,  Geben  z»  Wienn,  am  freytag 
nach  dem  heyligen  auflhrt  tag  Anno  donüni  Mittefimo,  Treoente- 
fimo,  Septuageflmo,  Nono. 

dominus  dux  per  dominum  Jo(hannem)  de  T(yema). 

Orig.  auf  Pcrg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien  mit  rück- 
wirti  aufgedrücktem  roten  Wachssiegel.  (Von  Sava:  Fig.  42.)  In  dorso  von 
einer  Hand  Saee.  XV.:  «erfiattong  Ifrankdiaibwg  vnd  Attesae.  1879.  Ofterreiofa*. 

626. 

ijjg.  o.  O.  21.  MaL  (Samatag  nadk  Auffakrttag.) 

Christian  von  Ror  und  Wendel  seine  Frau  stiften  mit  etnetn  Gut 
in  Kirchdorfmr  Pfotr  einen  beUim$mttH  Gottesdienst  an  St.  Stefan  unter 

Leonstain. 

Ich  Christan  von  Rorr  vnd  Wendel  mein  Hawsfraw  vnd 
all  vnser  Erben  veriehen  Offenbar  an  dem  brief  vnd  Tun  chunt 
allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  oder 
her  nach  chünftig  werdent,  daz  wir  Recht  vnd  redleich  gegeben 
haben  vnsers  Rechten  aigen  Chaufgücz  durch  vnsem  willen 
vnd  vnsern  Vodern  vnd  nachchomen  Seil  Hail  willen,  ein  gut 
gelegen  in  Chirchtarffer  pharr,  da  zu  den  Zeiten  Vlreich  der 
Stubhan  auf  gesessen  ist,  vnd  da  man  Jerleich  von  dient  an 
ainen  Sibenthalben  Schilling  phenning,  das  güt  vnd  daz  gelt 
hab  wir  Recht  vnd  redleich  gegeben  vnserm  pharrer  Hern 
Niclan  ze  Wienn  vnd  allen  seinen  Nachchomen  vnd  pei  dem 
Gotshaus  Ewichlich  ze  peleiben  vnd  schol  auch  der  vorgenant 
Her  Nicla  pharrer  dacz  sant  Stephan  vnter  Lewnstain  gelegen 
von  dem  Egenanten  güt,  er  noch  sein  Nachchomen  Chain 
Stewr  nicht  nemen,  denn  Newr  (!)  seinen  Rechten  dienst,  vnd 
schol  auch  ich  Christan  von  Rorr  vnd  all  mein  Erben  des 
Vorgenanten  gücz  scherm  vnd  gewer  sein  für  all  anfprach  alz 
aigens  Recht  ist  vnd  des  Landes  Redii  ob  der  Enns,  vnd  schol 
man  vns  vnd  vnsern  Erben  all  Jar  Jerleich  von  dem  güt  ze 
vaschang  diennen  zwei  Vogt  Hfiner  vnd  nicht  mer,  wann  wir 
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des  gdCK  ich  vnd  all  mein  Erben  Eibvogt  schuUen  sein,  Also 
pesdiaidenleicli»  daz  der  E^enante  Het  Nida  se  Lemmtom 
phofrtir  dacM  sani  Stephan  vnd  all  sein  nachchomen  da  von 
Jerleich  pegen  schullen  in  den  achtagen  nach  aller  Heiligen 
Tag  eines  abencs  nüt  einer  gesungen  Vigilj  vnd  des  Maigens 
ain  gesufiges  SeUampt  vnd  ain  Mess  von  vnser  fräwn  ge- 
sprochen vnd  ain  Mess  von  dem  Heiligen  Herrn  send  Stephan 
der  Hawpt  Herr  in  dem  selben  Gotshaws  ist  Wflr  euer,  daz 
der  Voigenante  Her  Nicla  pharar  dacz  send  Stephan  Oder 
sein  nachchomen  des  Vorgenanten  göts  dienst  nicht  Volfürten, 
alz  Oben  an  dem  brief  geschriben  stet,  So  schol  ich  Voigenant 
Christan  von  Rorr  Oder  mein  Erben  des  gütz  vnter  wintm, 
alz  lang  huncz  (!)  der  Vorgenant  Her  Nicla  Oder  sein  nach 
Chomen  allen  gotsdienst  Volfürten,  der  vor  versäumt  ist  vnd 
schol  man  in  daz  güt  dar  nach  wider  geben  vnuerzogenleich. 
Daz  die  Red  vnd  die  Wandlung  stet  vnd  vnzerbrochen  peleib, 
dar  vber  gib  ich  Vorgenanter  Christan  von  Rorr  vnd  all  mein 
Erben  den  brief  versigelt  mit  meinem  anhangentem  insigl,  der 
sach  sind  ziug  mein  lieb  Öham  Härttneit  von  Losenstain  vnd 
Peter  von  Losenstain  mit  iren  anhangenten  insigel.  der  brief 
ist  geben  nach  Christus  gepurd  drewczehen  Hundert  Jar  dar 
nach  in  dem  Ne>vn  vnd  Sibenczgistem  Jar  des  nasten  Sampcz- 
tags  nach  dem  Heiligen  Aüffert  Tag. 

Schildsiegel  •  1.  im  Zinnenschnitt  gespalten.    2.  und  3.  fehlen. 
Orig.  auf  Perg.  im  landstandischen  Archiv  von  Niederösterreich  in  Wien. 
Nr.  992. 

637. 

ifjg.  o.  O.  2).  Mai.  {Montag  nach  dem  Auffahrttag.) 

Nikbu  der  Rutler,  Amimaim  und  Scht^f*'^  dm  SpUab  mu  Neiüntrgt 
euitdkeidtt  vtgem  eintB  fwraciMfMii  Biu'jgmJUte  vom  dem  TV(tii^[0rt9m 
in  d$r  laiigem  Gtum. 

ICH  Nieiaa  der  RdÜer  di  MeH  ampiman  vnd  fchaffer  jm 
der  erbem  Mrkem  SpiUd  sA  NewnMrg  KUyUrkaHbm  veigich 
—  Daz  iür  mich  ch5m,  do  ich  fas  an  offem  rechten,  der  erber 
Mfherr  her  em^  der  iedUer  di  tmJt  Obkdma^ßer  vafer  vra^n 
gotAaus  M&  NewtAürg  vnd  dagt  mit  vorfprechen  an  der  Oblay 
flat  vnd  noch  Tr  ^^rchflnd  prief  fag  hincz  aim  virtail  weiagartm 
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gelegen  an  der  langen  gazzen  ze  nachß  des  vraibnknechtf  Wein- 
garten, do  man  alle  jar  von  dient  jn  der  chorhem  Spital  ain 
halben  emmer  weins  ze  perchrecht  vnd  ain  helbling  ze  voyt- 
rechtz  vnd  nicht  mer,  vnd  clagt  vmb  ain  halb  phunt  wienner 
phenning  gelcz  verfezzens  purchrechtes  vnd  vmb  di  zwifpild 
vnd  pat  gerichtes.  do  vragt  ich  vmb,  waz  recht  wer.  Do  wart 
ertailt,  jch  folt  Niclafen  von  müczefperg  detn  alten  chüchenmaißer 
ain  fürbot  lazzen  werden,  wann  er  dez  Weingarten  an  nutz 
vnd  an  gwer  waz,  vnd  gefchSch  dar  noch,  waz  recht  wer. 
Daz  furbot  ward  gefagt  zu  rechter  zeit  vnd  vr6nbot  daz  pewert 
vor  dem  rechten,  alz  er  ze  recht  folt  Noch  dem  felben  fürfoot 
ch6m  niemant  für  recht,  der  den  egenanten  Weingarten  het 
verantw&rtt,  vnd  clagt  der  egenant  Obknmaißer  an  der  Oblaj^ 
Hat  hincz  dem  egenanten  v&tail  Weingarten  dre^  virczehen  tag 
vmb  fein  veifezzen  purchrecht  vnd  ward  daz  iÜrbot  all  zeit 
vor  dem  rechten  pewert  als  lang,  vncs  daz  jm  fchatzer  vnd 
fchaC^  mit  dem  rechten  darauf  werden  get>en  vnd  di  fagten, 
alz  fi  ze  recht  fagen  folten,  Daz  fi  den  egenanten  Weingarten 
gefchaczt  vnd  gefchawt  bieten  vnd  daz  noch  iren  trewen,  fo  fi 
allerpeft  chAnten  vnd  machten,  daz  er  nicht  als  tewr  wer  alz 
daz  veifezzen  purchrecht  vnd  <ti  zwifpild,  di  mit  recht  darauf 
ertailt  vnd  gegangen  fint  Do  pat  der  egenant  Oblaimaifter  an 
der  Oblai  (tat  vragen,  waz  nft  recht  wftr.  Do  vragt  ich  vmb. 
Do  ward  ertailt,  Seint  fchaczer  vnd  fchawer  heten  gefagt,  daz 
der  egenant  Weingarten  niht  alz  tewr  wSr  alz  daz  verfezzm 
purchrecht  vnd  di  zwifpild,  di  mit  reht  darauf  ertailt  vnd  ge- 
gangen fint,  Jch  folt  di  gwer  dez  egenanten  Weingarten  jnn 
haben  vlirczehen  tag  jn  der  zeit  Niclafen  den  alten  chüchen- 
maißer vnd  all  di  rechtens  daran  jShen,  anpieten;  wolten  fi  fich 
mit  dem  egenanten  Oblaimaifter  nicht  verrichten  noch  der  Oblai 
vrchünd  prief,  So  folt  er  mir  mein  recht  geben,  daz  hat  er 
getan  vnd  folt  ich  jn  des  obgenanten  Weingarten  an  der  Oblai 
llai  gewaltig  machen  vnd  an  di  gwer  feczen,  allen  iren  frumcn 
damit  ze  fchaffen,  verchauffen,  verfeczzen  vnd  geben,  wem  er 
well  an  all  irrung.  Es  geuiel  auch  mit  vrag  vnd  mit  recnt,  jch 
folt  im  der  vorgeschriben  rechten  mein  pehab  prief  geben.  Daz 
han  ich  allez  volpracht.  Mit  vrchünd  dicz  priefs  verfigelt  mit 
des  erbem  hern  jnfigel  hern  petreins  di  zeit  chörherr  vnd  Öbrißer 
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chelner  vnfer  vraibn  gotshaws  zü  Newnbürg  Kldfierhalben,  wann 
ich  egenanter  Niclas  der  Rutler  nicht  aigen  jnfigel  han  vnd  ich 
jn  des  vieizzig  gepeten  han,  daz  er  der  fach  zeug  fei  mit  feim 
jnfigel  an  meiner  (lat.  auch  ifl  der  fach  zeug  mit  feim  jnfigel 
der  erber  man  Seifrit  der  Stechk,  wann  er  all  zeit  geding  vnd 
pei  dem  rechten  gewefen  ifl.  Der  prief  ift  geben  noch  chrifti 
gepürd  drewczehen  hundert  jar,  darnach  jn  dem  Newn  vnd 
Sibenczigfien  jar  des  nachften  möntags  nach  dem  aufiert  Tag. 

Zwei  hängende  Siegel  *  von  braunem  Wachs.  1.  spitzovaL  Die  heilige 
Krtharim,  mit  «inar  Srocw  auf  d«n  Haupte,  das  Schwärt  in  dar  Unken  Hand, 
in  «teer  gotischca  tfisdi«  stellend.  .4*  S.  Petri  ceUersfli  eee(l«8i)e  Nevbufgatt.* 
2.  Schildsiegel:        Seifridi  iwenis  ....  tis." 

Orig.  auf  Peig.  im  Museum  Franciaoo-Caroliaum  su  Lins. 

688^ 

/^p.  Edelsberg.  3^.  Mai.  {Montag  vor  Pfingsten.) 

Bischof  AJbrecßit  von  Passau  gibt  »um  Verkauf  des  passauischen 
LtkmtUktnt&t  auf  5  CHUmr  m  PS^gramtiorf,  NmmarMtr  Pfvmr^  umd 
tmf  4  GüUr  mrf  dem  Ptrg  im  Hindip«uktr  Pfarr,  dumk  Ptim  IbeiM 
den  Gusner  von  Chemeck  an  Konrad  den  Pästlein,  Bürger  zu  der  F\tti' 
stadtf  seine  Bestätigung,  und  verleiht  diese  Zehente  dem  Pästkm. 

Wir  Anbrecht  von  goies  genadm  Bischof  ze  pazzaw,  be- 
chennen,  vnd  tun  kunt,  daz  der  eiber  Peter  Jbein  der  Güsner 
von  Chemekk  mit  vnserr  hant,  gunst,  vnd  willen,  sein  zwai 
tail  zehentz,  grozzen  vnd  chlainen,  auf  drein  gütem  ze  Pi^- 
reÜHstorf  gelegen  in  Newnmarkchter  pfarr,  vnd  auf  vier  gütem 
genant  auf  dem  Perg  in  Hirspekcher  pfarr,  dieselben  zwai 
tail  zehentz,  von  vns,  vnd  von  vnserm  gotzhaus  ze  pazzaw 
lehen  sind,  dem  erbern  Chünraten  dem  Pästlein,  Pürger  ze  der 
Freynstat  vnd  allen  seinen  eriben  verchauffet  hat,  wir  haben 
auch  die  egenanten  zwai  tail  zehentz  demselben  Chünraten 
dem  Pästlein  vnd  allen  seinen  eriben  verlihen,  vnd  verleihen 
in  die  auch  mit  dem  brief,  die  fürbaz  ze  haben,  vnd  allen  iren 
frumen  domit  ze  schaffen,  alz  lehens  recht  ist.  Auch  sein  wir 
derselben  zwaier  tail  zehentz,  des  obgenanten  Chunratz  des 
Pästleins  vnd  aller  seiner  erben  in  der  mainung,  so  vor  berürt 
ist,  Herr,  vnd  scherm  für  alle  anfprache,  alz  lehens  recht  ist. 
vnd  des  lanndes  recht  ob  der  Enns,  mit  vrchunde  des  bhefs, 
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besigelten  mit  vnserm  angehangem  Jnsigel,  Geben  ze  Ebels- 
perch  an  nächsten  montag  vor  dem  Pfingsttag.  Nach  Kristi 
gepürde  Drewczehen  hundert  iar,  vnd  in  dem  Newn  vnd 
Sibentzigistem  iare. 

In  rotem  Wachs  auf  gelber  Wachsschale,  in  der  Siegelrundung  der 
Passauer  WoU^  bedeckt  mit  einem  Schild,  in  welchem  ein  Einhorn  sichtbar. 
(Mg.  «nf  Pos.  im  Stadtardiiv  FMHadt  Anhiv-NumiMr  08S. 

629. 

Ifjg,  0u  O.  2S*  Mai.  {SL  Urban.) 

Schuldbrief  über  28  iL des  Ulrich,  Pfarren  au  Kirchschtag» 
und  Fritdrich  dt»  VhiaiUa  auf  dm  Probtt  Di&tmair  von  Rmckerwbmrg. 

Jeh  Vtrmch  Pfarrer  mb  Ckkriduki^  vnd  ich  Fndreük  der 
Vh$kmtM  veriehen  offenbar  mit  dem  brief  allen  lewten,  das  wir 
gelten  sullen  dem  eibem  Herrn  Hern  Dietmam  iVo6s^  se 
Btkikeraptrg  vnd  dem  Conuent  daaelbs  an  zwa^  dreiczig  pftmt 
pfenig  wienner  mttnzs  an  dem  leitchauf,  den  wir  sew  viert- 
sehen  pftmt  richten  vnd  wem  suilen  auf  sand  Giligentag  der 
schirst  chümbt  vnd  die  andern  viertzehen  pfUnt  auf  den  selben 
tag  der  darnach  schirst  chümbt  Vber  ain  Jar.  Wir  süllen  in 
auch  das  vorgenant  gelt  antwfirten  ye  zu  den  tagen  gen  Chrem» 
in  im  hof  irm  hofmaister  mit  vnserm  poten  an  allen  im 
schaden.  Töten  wir  des  nicht,  wie  getanen  schaden  si  des 
n£men,  den  si  gesprochen  mügen  pey  iren  trewn  vngeswom 
vnd  an  recht,  den  sullen  wir  In  abtun  mit  sampt  dem  hawpt- 
guet  vnd  sullen  si  das  haben  dacz  vnsem  trewn  vnd  auf  aller 
vnßer  hab,  wo  wir  die  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tod.  Wir 
sein  in  auch  des  Geltz  schuldig  worden  vmb  ir  drittail  zehentz 
ze  Chirchdag  di  wir  darüber  bestanden  haben  ze  flust  vnd  ze 
g\vin  von  In  von  hinn  vntz  auf  die  liechtmess  vnd  darnach 
vber  ain  Jar  also  die  zwey  nütz,  vnd  darnach  habn  wir  nichtz 
mer  darauf  ze  sprechen  weder  wenig  noch  vil  vnd  mügen 
dann  fürbaz  lassen  mit  vnserm  guetleichen  willen  wem  si 
wellent.  Wer  auch  den  brief  von  irn  wegen  Jnnhat  vnd  vns 
damit  dermont,  dem  sey  wir  alles  des  schuldig  vnd  gepunden 
als  oben  an  dem  brief  verschriben  stet  vnd  zu  vrchund  geben 
wir  Jch  obgenant  Vlreich  Pfarrer  zu  Chirchslag  vnd  ich  Fridreich 
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der  VimamiK  obgenant  den  brief  versigelten  mit  vnsem  antian- 
gunden  Jnsigln.  Geben  nach  Christes  gepürd  drew  czehen 
hundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sibentzkisten  Jar  an 
sand  Vrbanstag. 

PVomptuahum  des  Klosters  Reichersberg,  Fol.  LXXXIJ^,  im  Stifls- 
■rehiT  daMÜMt 

880. 

tfig,  VHm,  iS'        («SV'  VrhamtiUig,) 

Harwog  AJbrwM  von  ößtmkk  utitoft/  dem  Rudolf  von  WaBtm 

und  feimm  Brüder  edler  Anfftrache  von  Seite  der  Juden,  fo  lange  er  «» 
des  Henogs  Dienß  Teil  nimmt  an  dtm  Kriege  dt$  KOn^  iMdkmg  wm 
Ungarn  gegen  die  Venetitmer. 

Wir  AibreclU  wm  gott  gnaden  üerczog  ze  Ößerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  veriehen 
vnd  tun  chunt  offenlich  mit  difem  brief,  Daz  wir  vnferm  ge- 
trewn  lieben  Rt'idolfen  von  Waljfe  di  gnad  getan  haben,  vnd 
tun  auch,  alle  die  weil  er  in  vnferm  dienfl  ill,  den,  wir,  des 
gegenwürtigen  iares  dem  durchleuchtigen  fürften  vnferm  lieben 
bruder  Hern  Ludweigen  Künig  ze  Vngern  tun  wider  die  Vetie" 
dier,  daz  die  zeit  dacz  vnfern  Juden  chain  fchad  weder  auf  in 
noch  auf  fein  bruder  geen  fol  in  dhainen  weg.  Mit  vrchund 
dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn  an  fand  Vrbans  tag,  Nach  Chriftes 
gepurd  dreuczehenhundert  Jar,  vnd  darnach  in  dem  Ne^n  vnd 
Sibenczigilten  iare. 

domintis  dux  per  fe. 

Mit  einem  sehr  gut  erhaltenen,  roten  Siegel  auf  gelber  Wachsschale, 
(Vba  Sava:  Fig.  42.)  — >  In  dono:  .JitdmlMheit  1379.  OHamieh.* 
Orig.  anf  Pwg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StaatMiehhr  in  Wien. 

881. 

Wien.  3$.  Mai.  (St.  Urbanstag.) 

Schadioshaltungsbrief  des  HerMogs  Albrecht  von  Ößerreich  für 
Rudo^  von  Walbee  fUr  dU  SekOdm,  wtlek»  danObt  im  IHtnat  diM 
Bmmog»  fikr  dm  König  von  Ongam  gtgen  VmmUg  n^mm  «oOfi«. 

Wir  Albr9€kt  wm  Goies  gnaden  Berczog  ze  öeiereidi,  mü 
Sie^r  Me  Kemden  vnd  mü  Kra^n,  Graf  zü  T^roi  sc.  TOn  chunt, 
das  wir  vnserm  lieben  getrewen  RiUMffen  von  Wabee  vnaeme 
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Haubttnanne  in  Ste^  verhaizzen  vnd  gelobt  haben,  vnd  ver- 
haissen  auch  bey  vnsem  gnaden  wissentlich  mit  disem  brief, 
Swas  er  vnd  die  seinen  in  vnserm  dienst,  den  wir  yeczund 
vnseim  lieben  br&der . .  dem  SUhnid^  von  Ungern  wider  die 
Vnutfyer  dies  gegenwärtigen  Nevn  vnd  Sibencsigistes  Jares 
tfln,  Redficher  vnd  wissentlicher  schaden  ndmend,  das  wir  Jn 
den  widercheren  stillen  vnd  wellen  ane  geuir.  Mit  vrchund 
dies  briefs»  Geben  ze  WimH  an  sand  Vrbans  tag.  Nach  krists 
gebdrde  dreW  czehen  hundert  Jar,  vnd  darnach  in  dem  Ne^ 
vnd  Sybenczigistem  Jare. 

dns.  dux  p.  se  et  1?.  dis  WMtg, 

MH  d«fii  roln  mngesiegel  dM  Hmogs.  (Von  SaT«:  Fig.  42.)  Auf  d«r 
ROekadte:  ^  SdiedenbiM*,  »SdMdlMbitor  pro  Wateee.  1879,  OMtamicli'. 
(Mg»  auf  P«f!B»  im  k.  tt.  k.  IL  IL  und  Stnatwohfar  in  Wim. 

683. 

^379'  Wian,  a6.  Mai.  {Pßnstag  vor  Pfingfien.) 

Herzog  Leopold  von  Oesterreich  bittet  den  Probst  von  Reichen' 
berg  dem  Hofrichter  Berchiold  von  Pergau  den  Püttner  -  Zehent  mt 
verlassen. 

Wir  Leupolt  vcyn  Gots  gnaden  herczog  ze  Österrich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embieten 
den  erbern  vnd  gaistlichen  vnsern  besunder  lieben  .  .  dem  probst 
vnd  dem  conuent  ze  Reichersperg  vnsem  grüs  vnd  alles  güt.  Wir 
bitten  evv  gar  neizz(ik)  vnd  mit  ernst,  daz  ir  ewern  zehend  in 
Pütner  pharr  den  der  Heschk  von  Walterspach  vormaln  von  ew 
hat  inngehabt  durch  unsern  willen  auf  zway  jar  hinlazzet  vn- 
serm lieben  getrewen  Vireichen  von  Pergow  vnserm  ho/richter, 
wan  er  ew  gern  alles  das  da  von  dienen  vnd  geben  wil,  daz 
der  vorgen(ant)  Heschk  vormalen  getan  hat  So  habt  ir  vns 
auch  an  eweim  brief  vormaln  verschriben  vnd  embotten,  was 
ir  gen  dem  vorgen(anten)  Pergawer  von  vnsem  wegen  in  der 
sach  tön  mochtet,  daz  ir  das  gern  tOn  wolteL  Geben  ze  Wimn 
an  phintztag  vor  dem  hailigen  phingst  tag  LXXVmj. 

Ep(iscopu)s  fr(isingensis) 

Mit  gut  erhaltenem,  aufgedrücktem,  rotem  Siegel  des  Herzogs.  (Von 
Sava:  Fig.  42.)  —  Orig.  auf  Papier  im  StUtsarchiv  Reichersberg. 
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888. 

tf/g,  Landshut.  26.  Mai.  {Pfincxtag  vor  hl.  Pfirtfrstag.) 

Einigung  des  Graf  Heinrich  von  Ortenberg,  Agnes  seiner  Haus- 
frßM,  Tochter  des  Graf  Alram  von  Hals  seiig,  und  ihrer  Söhne  Graf 
jUrmn  umd  Grtrf  Georg,  mit  Herwog  Friedridk  vom  Bayern,  wegen  de* 
dtt  Gffdßn  J^gitt9  MM  Mnfef^ftffMfi  Gfttf  X^to^eU  von  Bule  wt^uBBnden 
Erbe». 

Wir  Heinrich  Graf  mu  OrtetAerg,  wir  angnes  teiH  Ham9- 
ffow.  Wir  Graf  täbrom  vnd  Graf  Gihrg  ir  SOm,  Becheimen 
offenlich  mit  dem  biif  für  vns  vnser  Hausfiawn  all  vnser  sQn 
vnd  brfider  vnd  all  vnser  eiben  vnd  nachkomen  allen  den  di 
in  sehent  hdrent  oder  lesent,  daz  wir  vns  mit  wolbedachtem 
mflt,  rechtem  wissen  vnd  nach  Rat  vnser  pesten  frevnd  mit 
gtttem  willen  trewlich  veraint  haben  mit  dem  HocIigebcMm  fOrsten 
vnserm  genädigen  Herrn  Hern  Fridreich  pfaUencsgrafen  by  Rein 
vnd  HercMog  in  Beyern  zc.  vnd  allen  seinen  erben  vnd  nach- 
komen vmb  alle  die  Hab  vnd  anfprach  di  die  vorgenant  fraw 
angnes  GrdffS»  zu  Ortenberg  Graf  Alrams  säligen  Tochter  von 
Hals,  dem  got  genad,  ze  rechter  Erbschaft  anerben  solt  vnd 
di  Graf  Leujpold  von  Hals  säliger  inne  gehabt  hat  vnd  hinder 
im  lassen  hat,  wie  diselb  Halb  (!)  alle  genant  oder  geheissen 
ist,  ausgenomen  Emekk  vnd  Räczenhofen  vnd  Pawngarten,  mit 
der  pfantschaft  als  es  Fridrich  dem  Sigenheimer  gestannden 
ist,  mit  allem  seinem  zügehöm  nichts  ausgenomen.  Es  ist  auch 
zu  merkchen,  was  di  Käniginn  inn  gehabt  hat,  di  fünf  Her- 
schaft, di  hernach  geschriben  stend,  pey  dem  ersten  Lonsperg, 
Lenberg,  Horbach,  Gänchofen  vnd  Pawngarten  mit  der  pfant- 
schaß,  mit  allen  Iren  zügehörn,  nichs  ausgenommen,  daz  wir  di 
in  den  tädingen,  ausgenomen  haben.  War  auch,  daz  wir  ichs  (!) 
in  vnser  gewalt  prächten,  daz  war  mit  recht,  mit  chrigen,  mit 
tädingen  oder  mit  vnsers  egenannten  Herrn  Herczog  Fridrich 
HilfT  oder  wie  es  in  vnser  gewalt  chäme,  dasselb  güt  alles 
vnserm  obgenanten  Herrn  seinen  erben  vnd  nachkömen  sol 
halbes  werden  vnd  an  sy  geuallen,  zu  gleicher  weis  sol  es  vns 
vnsern  erben  vnd  nachkomen  auch  halbes  werden  vnd  geuallen 
'vnd  daz  des  einem  tail  als  vill  geuell,  als  dem  andern.  Es  sein 
stet,  vesty  märkcht,  dörffer,  Läut,  güt  Manschaft,  lehenschaft, 
vnd  wie  daz  genant  oder  gehaissen  mag  sein,  besucht  vnd  vn- 
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besucht  nichs  ausgenomen.  Wir  haben  auch  vnsenn  egenannten 
Herrn  vnsem  ganczen  vollen  gewalt  geben  vnd  im  alle  di  brif 
eingeantwurtt  di  wir  darumb  haben,  di  obgenant  sach  zu.  ver- 
tädingen,  zu  verrichten,  vnd  was  sy  damit  tund,  das  das  vnser 
gütlich  will  vnd  wort  ist,  vnd  suUen  yn  vnd  vns  das  b(ri)ngen 
nach  im  trewn  so  sy  höchst  mügen  vnd  sol  vnsenn  egenannten 
Herrn  vnd  seinen  eiben  allsit  halber  tail  werden  vnd  geuallen, 
2U  gleicher  weis  sol  vns  auch  halber  tail  werden  vnd  geuallen. 
Wir  sullen  auch  dhainerlay  tädiog  auf  nemen  weder  mit  dem 
Lanigr^en  noch  mit  njnnand  an  vnsers  ofllgenanten  Herrn 
Heissen  vnd  willen.  Es  ist  auch  zu  merkchen,  ob  vnser  obge- 
nannt  Herr  icht  chr!g  an  hüb,  von  dez  obgenanten  gütz  wegen, 
gen  wem  daz  war,  des  sullen  wir  allzit  getrewlich  vnd  siecht- 
lieh  by  im  beleiben  wider  allermänichlich  vnd  yn  auch  getrew- 
lich helffen,  als  verre  wir  vermügen  vnd  des  zu  ainem  warn 
vrchund  geben  wir  vnserm  egenanten  genadigen  Herrn  disen 
brif  versiglt  mit  vnserm  obgenanten  Graf  Heinrich  vnd  Graf 
alrams  anhangunden  Jnsigln,  so  verpinden  wir  vns  obgenante 
fraw  angnes,  Graf  Jorg,  Graf  Hanns,  vnd  Graf  Eczel  ir  sun 
vnder  diselben  zway  Jnsigl  mit  vnsem  trewn  mit  sampt  in  alles 
daz  stat  zu  haben  daz  an  dem  brif  verfchriben  ist,  wann  wir 
zu  disen  ziten  nicht  Jnsigl  heten.  Daz  ist  beschehen  zu  iMniz- 
hut  an  phincztag  vor  dem  Heiligen  pßngstag  anno  domini  Milie- 
simo  CCC"«LXX™°  nono. 

Beide  Siegel  von  rotem  Wachs  hängen. 

Orig.  auf  Perg,  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in  München.  —  H»ls, 
Httrfchaft.   Vergleiche  auch  1379.  Salzburg.  2.  Dezember. 

534. 

ükkh  Pttutr,  vmbmd  Ridamr  ^  Nmmmrkt,  verfckreibtßchHtrrm 
J9rgm  von  Waiym  nrit  LtSh  wtd  GuT  «Nwf  «Mfar  SMh$$tg  von  Btkrgm 
ab  0^gm. 

Jck  tOreich  power  wtyle$ä  RieMer  m  Ntweiumarkchi  ver- 
gich  an  dem  brief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  in  fehent, 
hftrent  oder  lefent,  das  ich  mit  meinen  trewen  vnd  mit  gelWom 
ajM  verfprochen  vnd  gelobt  han  vnd  mich  verpunten  mit  dem 
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brief  gegen  meinen  genedigen  hem  henen  Jorgm  von  WaÜß 
vnd  gegen  feinen  Eriben  Alfo,  daz  ich,  die  weil  ich  18b,  vntz 
«n  mein  end  von  im  vnd  von  feinen  Eriben  nymmer  gebrachten, 
gedenkchen  noch  varen  fol  weder  mit  leyb  noch  mit  guet  in 
dhain  weis  vnd  dar  vmb  tze  gueter  flcheihait  hah  ich  z9r 
fampt  mier  verfaczt  ze  Selbfcholn  vnd  ze  puigen  die  Erbem 
le^  die  hie  hernach  an  dem  brief  verfchriben  find:  Von  erft 
Vinkktn  den  Visttrßtaimer,  Wemkarten  den  Vaterfhaimer  ferne» 
prueder,  Meinharte»  den  Michelpekchen,  Vireiche»  den  Zelter, 
QkunraUn  den  Amman  wm  Wqfen,  Hainreichen  von  Wech^ 
lingen  feinen  prueder,  Ste^tan  von  Ottenfhaim  feinen  prueder, 
llreichen  den  Tewrifien  von  Ottenfhaim,  Ldenharten  Chnnracz 
fün  von  Wafen,  Vireichen  den  RewHnger  im  Newenmarkcht, 
Wemharte»  den  RewHnger  feinen  prueder,  Chunraden  den 
Egelfeer  im  Newenmarkcht,  Chunraden  von  Wifingen,  Helm- 
harten  Höhenperger  im  Newenmarkcht,  Otfen  ab  dem  Hof, 
Stephan  leygeben  in  dem  Erlaech.  die  Erbem  levvt  all  han  ich 
tzw  fampt  mier  verfaczt  ze  Selbfcholn  vnd  ze  purgen,  als  vor 
verfchriben  ifl,  Jn  folicher  befchaiden  vnd  Taidingen,  ob  ich 
vorgenanter  vlreich  pawer  mein  leyb  oder  mein  guet  von 
meinem  obgenanten  herren  vnd  von  feinen  Eriben  indert 
wenden,  ziehen  oder  enpfueren  wolt  an  ir  vrlaub  vnd  an  irn 
willen,  wie  fich  daz  fuegt  vnd  wann  daz  gefchech,  daz  wol 
merkchleich  wer  vnd  mit  gueter  gewizzen  furchennen(chem) 
So  pin  ich  vnd  mein  hie  verfchriben  purgen  all  vnuerfchaiden- 
leichen  meinem  obgenanten  hem  oder  feinen  Eriben  verfallen 
an  alle  gnad  hundert  phund  pfenning,  dar  vmb  fi  oder  ir  Anwalt 
vnfer  yefleichen  befunder  pfenten  vnd  noten  fchuUen  vnd  muegen, 
wie  fi  wetten;  daz  ift  vnfer  gueter  will  so  lang  vnd  fo  verre,  das  fi 
(der)  vorgenanten  hundert  phunt  gentzlelch  von  vns  vnd  von 
vnfer  hab  werden  aus  gericht  vnd  gewert  vnd  das  verfprechen 
vnd  geloben  wier  all  vnuerfchaidenleichen,  die  hie  an  dem 
brief  mit  namen  verfchriben  find,  mit  vnfem  trewen  an  aydes 
fi&t  das  alles  gar  vngeverleich  flaet  cze  halden  vnd  njrmmer 
da  wider  reden  noch  getuen  in  dhainer  weis  vnd  was  wier 
da  wider  reden  oder  tuen  mit  recht  oder  an  recht,  in  welher 
weis  daz  gefch&ech,  das  hat  chain  chraft  gegen  dem  brief  vnd 
Taydingen.  Auch  han  ich  gelobt  vnd  veriprochen  vnd  ^ber 
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mich  gevrUubt  meineni  obgenanten  genedigon  herren  vnd 
fernen  Eriben;  ob  ich  die  verTchriben  fach  alfo  ^ber  fuer  vnd 
der  vall  alfo  an  mier  gefchech,  da  got  vor  fey.  So  fol  dannoch 
mein  vnd  mein  leib  vnd  guet  alles  meins  obgenanten  hem 
oder  feiner  Eriben  fein  vnd  ich  vnd  alles  mein  guet  fol  dhain 
fipeyung  noch  flcherhait  nicht  geniezzen  weder  in  herfcheftten, 
in  gerichten,  weder  in  Steten,  in  Merkchten  noch  in  Vellen 
noch  niendert  vor  in  (Icher  fein,  Sunder  das  es  alles  leyb  vnd 
guet  im  gnaden  verfallen  fein  vnd  fol  ich  da  wider  nichtz 
reden  noch  tuen  in  dhainer  weis,  Vnd  was  ich  da  wider  red 
oder  tuen  mit  recht  oder  an  recht,  in  welher  weis  daz  ge- 
fchech,  daz  hat  chain  chrafl  nicht  gegen  dem  brief  vnd  Tay- 
dingen.  das  di  fach  alfo  ftaet  vnd  vnzerbrochen  bleyb,  dar  vber 
geben  wier  all  vnuerfchaidenleichen,  die  hye  mit  namen  an 
dem  hrief  verfchriben  ünd,  dem  egenanten  herren  hern  Jorgen 
von  waltfe  vnd  leinen  Eriben  den  brief  verfygelten  mit  meinem 
obgenanten  vlreich  des  paum  infygel  vnd  mit  meinen  egenanten 
vlreichs  des  Vaterfhaimer  infygel  vnd  mit  mein  vorgenantz 
Meinharten  des  Micheipekchen  infygel,  dar  vnter  wir  vns  all 
vnuerfchaidenleichen  verpinden  mit  vnfem  trewen  an  aydes 
ftat  alles  das  flaet  zehaben  vnd  trewleichen  ze  volfueren  an 
widerred  vnd  angeuaer,  daz  an  dem  brief  verfchriben  iil,  der 
geben  ifl  nach  chrifti  gepuerd  dreuczehenhundert  jar,  dar  nach 
in  dem  Newn  vnd  Sybenczkillem  jar  an  dem  hayligen  pfingft 
abent 

So  die  von  Stülz  kollationierte  Kopie  im  Linzer  Museum. 
Die  Siegel  verloren.  —  Orig.  auf  Perg.  im  IDnfl.  Schlosse  su  Eferding.  »f- 

i^g.  W^tm.  I.  Juni.  (MUwoA  muik  dem  Be^iuUing  m$  Pkiiigften.) 

Schiedsspruch  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich  mvischen  Ludwig 
dem  BkhemMtmtr  und  Peter  dem  Lomutiaimer  einet',  dmm  Cffrie* 
dem  Eberstorffer  amderereeiie,  iM|gim  dem  Erbteil  ihrer  Ahnfram»  einer 
Eberstorferin, 

Wir  AJbredU  wm  gotu  gtusdtn,  HmrcMOg  te  ötiermdk,  ae 
Stef^  MB  Kamdm  vnd  ze  Krayn,  Gräfte  l^frol  eic  Thfln  chunt, 
daz  iOr  vns  vnd  vnser  Herren  chömen,  vnser  getrewn  Laukee^ 
der  EkkarcMower  vnd  Peier  der  laemakMr  vnd  vorderten  an 
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vnsera  getrewn  FMdbe»  dm  Eberwhrffhf  iren  eribtail,  der  si 
anerstofben  w£re  von  weilant  Irr  atim  mner  Ebentorfftrümt. 
Da  fragten  wir  di  voigenant  vnser  Herren,  waz  recht  wir.  die 
erf&nden  zu  einem  rechten  nach  peder  tafl  fDigab»  vnd  wider^ 
red,  möcht  der  egenant  Vlreich  der  Eberstorfttr  weisen,  daz  er 
vnd  s«n  Vordem  der  g&ter  dreizzig  jar,  an  nücz  vnd  an  ge- 
wlr  gesezzen  wlren,  dez  solt  er  geniezzen.  Da  chöm  aber  der 
obgenant  EberstorffSr  vnd  woHt  die  gewer  also  geweiset  haben» 
Des  ^ber  hüben  in  die  vofgenanten  der  Etcharzewer  vnd  der 
Losenstain&r  vnd  dauon  mainen  wir,  daz  er  vnd  sein  erben 
bey  den  egenanten  gütem  fQrbaz  beruht  beleiben.  Mit  ^rchund 
dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn,  an  Mitichen  nach  dem  Hoftaiding 
ze  Phingsten.  Anno  Domini  Millesimo  Trecentesimo  Septua^ 
gesiino  nono. 

D.  Dux  per  consUium. 

Dm  rCkkwirtB  cnliBEfdradct  gvwtMM  rote  SlagA  Ist  abgdUlm. 

Orig.  Mif  Peig.  im  ImdsHiidiBchen  Aiehiv  von  MidarSstanidi.  Nr.  9M. 

686. 

Anfangstorso  eines  NotarüUs-Instruments  au/genommen  mit  oder 

iÜ>er  Bitte  des  C  Abtes  von  EbriMchf  beaiiglich  der  Zitation  de* 

KänUmA  Pikm  d»  dato  Prag  i^g,  lo.  Mai,  wcüm  dkm  vcBmhatlNch 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  Natiuitatis  eiusdem  Mille- 
simo Trecentesimo  Septuagesimo  nono,  Jndiccione  secunda, 
pontificatus  sanctissimi  in  christo  patris  et  domini  nostri  domini 
Vrbani  diuina  prouidencia  pape  VJ.  Anno  creacionis  sue  se- 
cundo,  quinta  die  mensis  Junii,  hora  quasi  sexta.  Coram  vene- 

rabilibus  viris  et  domino  Nycolao  AbbaU  Motuuterii  in 

Rdma  necnon  domino  JohaimB  Comih  de  P»naktm  FUbimo  im 
Rähampurtk  SalcMeburgemtis  dtoceaia  coram  antentids  personis 
et  in  mei  infrascripti  Notarii  publici,  et  testium  subscriptorum 
presencia  constitutus  Reuerendus  in  Christo  pater  et  dominus, 
dominus  C . . . .  Abbtu  Ebraetntit  HwbipoletmB  dioeetis  exhibuit 
quandam  literam  patentem  in  Papiro,  Reuerendissimi  in  christo 
patris  et  domini,  domini  Päei,  diuina  misericordia  HMi  sande 
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BwmMt  J^rtabyitn  CMMoKt  apoMiee  sedti  nme^,  etusdem- 
qiie  domini  FUd  maiori  siglUo  a  teigo  impresso,  cuius  tenor, 
ntl  addendo  ntt  minuendo  sonat  per  omnia  in  hec  verba: 

Folgt  nun:  (Prag  1379.  10.  Mai.) 

,Pileus  miseracione  diuina  etc  etc  religiöse  viro  Ebracensi 
abbati  Cisterciensis  ordinis  Herbipolensis  diocesis  salutem  in 
domino  etc  etc  "  bis  ,feliciter  illustremur." 

Und  als  Idste  Zeile  der  Vorderseite: 

.eadein  pena  votris  presencium  tenore  eadem  auctoritate." 

Dieser  letzte  Satz,  sowie  vorher  die  Worte  «Ebnoeosi,*  .Cielaraieiiiia,* 

«Herbipolensis,*  sind  durchgestrichen. 

Dieses  so  verschriebene,  zur  ReinabschriA  untaugliche  Perg.- Folio  wurde 
vom  Schreiber  auf  der  Rückseite  quer  zur  Fortsetzung  in  Uemer  Handichrift 
benOtst,  (Veiteiitea  fliehe  bei  1870.  PlrHI^  10.  MeL  Futoote  unler  C)  bic  «un 
Sdüttfl  der  Zitatton  des  Kardinals  .....  pape  VJ.  anno  eecuiido.* 
Von  derselben  Hand  darunter  .Jnstituta  Registrata.  A.* 
Darunter  folgt  nun  von  gleicher  kleiner  Handschrift,  offenbar  der  „Pro- 
cessus Judicij"  der  Marginalnote  der  Papier-Abschrift  1379.  10.  Mai.  Prag: 

de  Justicia  et  Jure.  Est  autem  iusticia  habitus  generalis  ac 
voluntarium  bonum.  Jus  eciam  de  bono  et  equo  preceptu  ho- 

minum  gencium. 

De  Jure  generali  gencium  et  ciuili  etc  etc 

Dieses  Folio  bringt  leider  den  Schluß  des  Notariats-Instrumentes  nicht 
Es  ist  ohne  .^bschlufi.  —  Das  Perg.- Folio  ist  von  einem  Buchdeckel  der  StiAs- 
bibliothek  von  Wilhering  abgelöst,  nun  im  dortigen  Stiftsarchiv. 

587. 

Vtrf^tkk  Wgmkart  dm  Hagensperger  mU  Prclbtt  und  Kommut 

Ich  Wernhart  der  Hagenfperger ,  mein  Jmusfraw  Elspet 
vnd  all  vnser  erben  veriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tun 
chund  allen  den  die  in  an  sehent  hörent  oder  lesent,  das  wir 
vns  gar  vnd  gantz  auf  ein  gantz  end  bericht  haben  mit  dem 
erbem  herm  hem  Dietmam  probst  ze  RHchersperg  vnd  mit 
dem  gotzhaus  da  selbs  vnd  er  sich  mit  vns  vmb  all  züsprüch 
vnd  vmb  all  handlung  di  wir  hintz  im  vnd  dem  gotzhauz,  wie 
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di  genant  sind  oder  wie  sich  di  vergangen  habent  von  dez 
guts  wegen  ze  MBOeäm  ze  sprechen  gehabt  haben,  daz  wir 
fUrbaz  noch  nbit  von  vnsem  wegen  gein  dem  obgenanten 
gotzhaus  nichtes  mer  sOUen  sprechen  noch  chriegen  chlain 
oder  groz  in  dhainer  weis,  also  mit  der  besehaiden,  das  ich 
vorgenanter  Wemhart  der  Hagensperger,  mein  hausfraw  Elspet 
vnd  all  vnser  erben  auf  geben  daz  voigenant  guet  ze  MOlleiten 
vnser  Ueben  iochier  fram  Kaüimm  mit  allen  em,  rechten  vnd 
nützen  di  dar  z&  gehörnt,  also  daz  si  daz  vorgenant  guet  ze 
MOelleiten  ir  lebtSg  stifUeich  vnd  päwieich  schol  inne  haben 
vnd  sol  dem  offt  genanten  gotzhaus  da  von  järleich  dienen 
vnd  geben  ze  hfignüzz  dreisskig  pfennig  an  sand  Jacobs  tag 
vnuerzogenleich  vnd  zway  weisint,  ze  ostem  zwen  chfis  vnd 
ze  Pfingsten  zwen  chäs.  Wurd  aber  verzogen,  daz  alz  oben 
verschriben  stet,  so  habent  si  vollen  gwalt  dar  nach  Ober 
Viertzehen  tag  auf  dem  vorgenanten  guet  dar  vmb  ze  pfenten 
mit  vnserm  gfltleichen  willen  vnd  an  all  widerred.  Waer  aber 
daz  ich  voigenant  fraw  Kathrey  dez  obgen(anten)  Wemhartz 
dez  Hagensperger  tochter  mdnew  recht  auf  dem  obgen(anten) 
guet  müst  versettzen  oder  verchauffim  von  meiner  notdurfl 
wegen  di  sol  ich  sew  dez  ersten  anpieten  vnd  noetten.  Wolten 
oder  möchten  si  di  nicht  von  mir  chauffen  oder  lösen,  so 
mag  ich  meinew  recht  vor  in  vnd  mit  irer  hant  wol  versettzen 
oder  verchauffen  einem  gleichen  mann  da  von  si  auch  ires 
dinstes  wol  bechomen  mügen  alz  von  mir  selbn.  Vnd  wann 
ich  obgen(ant)  fraw  Kathrey  abgen  mit  dem  tod,  da  Got  lang 
vor  sey,  so  ist  daz  obgen(ant)  guet  ze  Mülleiten  hin  wider 
ledig  dem  Gotzhaus  ze  Reichersperg  mit  allen  ern,  rechtn  vnd 
nützen  di  dar  zu  gehörent  vnd  also  pawmanns  recht.  Daz  in 
daz  also  stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  gebn  wir  in  den  prief 
versigelt  mit  meinem  vorgenanten  Wernhartz  dez  Hagensperger 
anhangundem  insigel  vnd  zu  einer  pezzern  sicherhait  vnd 
zeugnüzz  mit  dez  erbern  weysen  vesten  ritter  hemi  Petern 
dez  Hager  di  zeit  Pfleger  ze  Viechtenstain  auch  anhangundem 
insigel  versigelt,  der  daz  durich  vnser  grozzen  fleizzigen  pet 
willen  an  den  prief  gehangen  hat,  im  vnd  seinen  erben  an 
schaden,  dar  vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnsem  trevn  allez 
daz  stat  ze  habn  daz  an  dem  prief  verschriben  stet  der  geben 
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ist  nach  Christes  gepürd  dreutzehn  hundert  iar  dar  nach  in 
dem  Newn  vnd  Sibentzkisten  iar  an  sand  Veytztag. 

Vun  Siegel  1.  Prägung  abgefallen,  Siegel  2.  verloren. 
Orig.  auf  Perg.  im  StiAsarchiv  Reichersberg. 

588. 

i^g.  Wim.  ao.  Jum.  (ßioHtag  vor  Smumomd.) 

D$$  Htraags  ASbiMtM  von  öfimmUk  Bt/M  tm  den  Pflege  au 
Rrmfladt:  Di»  dortigtn  Bürger  foOen  ABuNddm  wm  dtr  Salmmg  umd 
FfitdriA  dtm  JKmmt  «M^gi«»  ZrrßOruitg  iknr  WS»$m  Snatt  h^fim. 

Wir  ÄBtreekt  von  goies  gnadm  Herttog  te  Oßemeich,  ne 
SItyer,  mb  Ktmdm  mid  m  Kram,  Graf  xe  Tirol  ele.  EmHeten 
vnferm  getrewn  . .  dem  Fhlejger  se  der  frtmßat,  vnfer  gnad, 
vnd  aUz  gut  Vns  habent  gechlagt  vnfer  getrewn  ASbrttM  von 
dar  Satmmg  vnd  Fridritk  dar  Ryemrr,  wie  ii  die  Purger  von 
der  freinßat  der  nutze,  vf  inn  wifmad  mit  gwalt  vnd  an  recht 
entwert  haben,  alfo,  daz  fi  in  die  abgeätzt  haben.  Das  duncht 
vns  nicht  pillich.  Dauon  gebieten  w&  dir  emAlich  vnd  wellen, 
daz  du  fchaffed  von  vnfem  wegen,  daz  man  in  difelben  nutze 
vnuerzogenlich  widerchere,  mitfampt  den  fchiden,  die  in,  dar 
vf  gegangen  fmd.  Geben  ze  foietm  An  Montag  vor  Sunnwenden. 
Anno  domini  LXX  nono. 

Dominus  dux  per  portzlinum  janitorem. 

Mit  rfickwMrti  wal^cdradEtmi  Siegd  in  rotem  WMhs.  (Von  Sftvm: 
Fig.  42.) 

Orig.  auf  Papier  im  Stadtarohiv  su  Freistadt.  Nr.  1373. 

689. 

/57p.  o.  O.  24.  Juni.  (St.  Johannstag  zu  Sonntuend.) 

SelgerOtsHftung  Radoits  von  H^issen  nadi  Rorbach  mit  dem  Gut 
auf  dem  EUenberg  in  der  Pfarre  St.  Peler. 

Ich  Chadolt  von  Wissen  vnd  mein  deiche  Hausfrav  vnd 
all  vnser  Erben,  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wye  di 
genant  mugen  sein,  wir  vergehen  ofenleich  mit  dem  brief  allen 
di  in  sehent  oder  horent  lesen  daz  wir  Recht  vnd  Redleich 
vnd  mit  wolwedachtem  müt  vnd  gesuntem  leib  czu  der  czeit 
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da  wir  ez  wol  getün  machten  nach  vnser  nächsten  vnd  pesten 
freunt  rat  willen  vnd  gunst  geben  haben  czu  einem  ewigen 
selgrät  vns  vnd  vnsern  fadem  vnd  nach  chomen  vnsem  seilen 
cze  hail  vnd  cze  Hilf  daz  gut  daz  genant  ist  om/  dem  eUm- 
perg  daz  pemkarten,  da  vmmk^r  cm  den  czeiten  ist  auf  ge- 
sessen vnd  ist  gelegen  in  Batstuberger  geriM  vnd  in  Samd 
petringer  phar  vnd  ist  vnser  Rechtz  ireis  aygen  gewesen  vnd 
daz  haben  w!r  geben  dem  ecbem  beschaiden  Herrn  Herrn 
iUrMn  am  den  cMtUen  pharrtr  am  Rofba^  Im  vnd  allen  seinen 
nachchommen,  di  nach  im  pharrer  werdent  czu  Roihach,  daz 
haben  wir  im  geben  mit  allen  den  eren  rechten  vnd  nuczen 
vnd  dar  czA  gehomt  oder  da  von  bechoment  cze  hocz  (!), 
cze  veld  versucht  vnd  vnuersAcht  also  bescbaidenleich,  daz  si 
vns  mir  vnd  meinem  vaier  Chmiem  von  wysen  vnd  allen  vnsem 
fadem  vnd  nachchommen  ein  ewigen  iartag  wegen  sullen  in  den 
nächsten  acht  tagen  nach  aller  Heiligen  tag  auf  weihen  tag  si 
aller  pest  mflgen  des  nachts  mit  der  vigili  vnd  fir  cherczen 
vnd  des  moigens  mit  se»  messen  eine  gesungen  von  vnser 
fravn,  die  ander  gesungen  von  allen  seilen  vnd  die  f!r  ge- 
sprochen auch  von  allen  seilen  vnd  schol  auch  der  pharrer 
den  gesellen  geben  fIr  vnd  czaincz  (!)  phenning  vnd  dem  s&l- 
maister  acht  vnd  dem  mesner  fir  vnd  acht  von  den  cherczen 
di  dez  nachcz  prinet  pey  der  vigili  vnd  des  morgens  pey  den 
messen  prinnet  vnd  schol  auch  vnser  gedenchen  al  suntag  vnd 
al  vnser  fadem  vnd  nach  chomen.  wär  aber  daz  war  aber  daz  (!) 
der  iartag  nicht  wegangen  w!rd,  alz  oben  geschriben  stet,  so 
hat  sich  der  czechmaister  vnd  di  pharleit  ^)  czu  Rorbach  follen 
gewalt  dez  for  genanten  gütz  vnter  Winten  vnd  alz  daz  wegen 
da  fon  daz  oben  geschriben  stet  vncz  alz  lang  daz  der  pharrer 
alz  daz  wege  daz  oben  geschriben  stet  an  dem  Prief.  Wir 
haben  auch,  ich  forgcnanter  chadolt  vnd  mein  Hausfraw  vnd 
erben  daz  fargenant  gut  auf  dem  eitenperg  auf  geben  dem 
pharrer  czu  Rorbach  vnd  seinem  nach  chomen,  also,  daz  wir 
noch  nympt  von  vnsem  wegen  dar  nach  nymermer  sprechen 
sullen  vnd  waz  wir  dar  nach  sprechen  mit  weltleichem  Recht 
oder  geistleichem  daz  haben  wir  floren  vnd  der  pharrer  wehabt 
an  alz  recht  chrig  vnd  Irrung,  daz  di  red  also  stet  vnd  vn- 
czeprochen  beleit  (!)  gib  ich  forgenanter  Chadolt  den  offen  priet 
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mit  meinem  Anhangundem  Jnsigel,  ich  vnd  mein  Hausfraw  vnd 
alle  vnser  erben  alz  ze  stat  haben  daz  oben  geschriben  stet 
an  dem  prief  vnd  dar  czu  czu  einer  pessem  sicherhait  vnd 
czeugnus  mit  meütea  Uebm  Herrn  vnd  Tam^twarcz  de» 

Herleinsperger  Anhangundem  Jnsigel  cm  4$r  CMeü  phleger  cm 
SdütOeiiberidk  vnd  mit  memn  Uebu  okaim  VMdu  dn  SMt' 
wicM  Anhangundem  mstgel  vnd  mit  4y»Mcft«  <les  vtakh»  an 
hangundem  insigel  vnd  mit  TamehmarUn  de»  HancMenperger 
Anhangundem  insigel  vnd  mit  Ruegera  des  Tobler  anhangundem 
insigel,  di  si  al  f&mf  an  den  prief  gehangen  habent  durch  vnser 
fleizigen  pet  willen  in  vnd  allen  im  erben  an  schaden  csu  einer 
warn  czeugnus  vnd  sicherhait  der  sach,  der  prief  ist  geben, 
da  man  czalt  von  Christi  gepdrd  drev  czehen  Hundert  iar  vnd 
dar  nach  in  dem  nevn  vnd  Svbenczgen  iar  an  sand  Johans 
tag  cze  Sunibenten. 

>)  Orig.  hat  htor  „fbUen*  («b«  durcfastrklMn). 

Pfinf  Stagot  •  hingen,  ■ffl»  von  gnu«m  Wa^«.  Siegtl  1.  verdrOdct,  un- 
kenntlich. 2.  Schildsiegel,  zwei  gegengekehrte  Mondsicheln.  Umschrift  un- 
leserlich. 3.  Schildsiegel,  aufstehender  Mond,  die  Spitzen  mit  Straußenfedern 
besteckt  g>i>  S.  Vinci  Stretvic*  4.  Helmsiegel,  nach  links  gekehrter  Helm 
mit  «11  der  Mitte  gedrittaltem  Flug.  ,4«  S.  Diatrid  *.  5.  Halm- 
siegel an  fron^  aufttehanda  Spftsa  (Spitahutl)^  obaa  mit  SlnuSaiiÜDdani  ba- 
stadrt.  ,4*     Ku^;ar  Toblar.' 

Orig.  auf  Patg.  im  Stillaarehiv  SchligL 

B40. 

'i7P'  Passau.  2^.  Juni.  (Samstag  nach  St.  Johann  su  Sonnewend.) 

Bischof  Albrecht  von  Pasmti  verleiht  die  Grafschaft  und  Feste  tu 
Holls  samt  Zugehör,  ausgemmtmen  Sttäbergf  dem  Landgraf  Johann 
SU  Leuchtenberg,  Pfleger  in  Niederbayern. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzaw  be- 
chennen  vnd  tün  chünt,  daz  wir  die  Grafschaft  vnd  Vestt  ze 
Halls  vnd  was  zu  den  selben,  Grafschaft  vnd  Vestt  gehört  an 
geuer,  die  vnd  daz  von  vns  vnd  von  vnserm  Gotzhaus  ze 
Pazzaw  Lehen  sind,  dem  Edeln  Wolgebom,  vnserm  besundern 
frewnde  Hern  Johannsen  Lantgrafen  ze  Leutenberg  die  zeit 
Pflegern  in  Nidern  Beyern  vnd  seinen  eriben  veriihen  haben, 
vnd  verleihen  in  auch  mit  dem  brief,  swas  wir  in  ze  recht 
daran  leihen  suUen,  dieselben  Grafschaft  vnd  Vestt  ze  Halls 
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vnd  swas  dar  zu  geh6rt,  von  vns  vnd  von  vnserm  goczhaus 
ze  Paz2aw  fUrbaz  zü  rechtem  Lehen  ze  haben  vnd  allen  iren 
frumen  domit  ze  schaffen,  als  Lehens  recht  ist  Wir  vnd  all 
vnser  nachkömen  Bischofen  zd  Paszaw  sein  auch  derselben 
GiafiM^haft  vnd  Vestt  ze  Halls  vnd  was  darzQ  gehört,  des  vor- 
genanten Hern  Johannsen  Lantgrafen  ze  Leutenberg  vnd  seiner 
eriben,  in  dem  rechten,  so  vor  berOrt  ist,  rechtt  Herren,  als 
Lehens  vnd  dez  Lanndes  recht  ist  vngeuerlich,  att^gtHomm 
do€h  lUbmüd^  SMerch,  daz  wir  im  vnd  seinen  eriben  nicht 
haben  verlihen,  so  habent  si  auch  dasselb  St&lberch  von  vns 
nicht  empfangen.  Mit  vrchOnde  des  briefis  besigelten  mit  vnserm 
angehangem  insigeL  Geben  ze  Pommow  an  nächsten  Sampcztag 
nach  sand  Johanns  tag  ze  Sunnebenten  Nach  kristi  gepArde  drewr* 
czehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  Newn  vnd  Sibenczigisten  iare. 

Siogel  fehlt  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reicharchiv  in  München. 
GnftehAft  Hda. 

ML 

/^p.  o.  O.  4.  Juli.  (St.  Ulrichstag.) 

Georg  von  Wallfee  von  Linz  verkauft  feine  herabgekommene  Mühle 
in  Zebinger  Pfarre,  unter  Hölnßein  am  Kamp  gelegen,  Stephan  dem 
Müüner  von  Gart  mit  dem  MUhOiofe  als  dienßbehaßeies  Gut. 

JCH  J&rig  von  Waltfe  von  Lincz  vergich  für  mich  vnd 
für  all  mein  erben  — ,  Daz  wir  an  gefehen  vnJ  betracht  haben, 
das  vnser  Mül  gelegen  in  Cebinger  pharr  vndcr  dem  helnßain 
pawfellig  vnd  nicht  wol  ze  dienft  waz,  Darnach  ift  zu  vns 
chomen  Stephan  der  Mülner  voti  Gars  vnd  hat  mit  mir  ge- 
worben fouerre,  das  ich  vnd  mein  erben  demfelben  Stephan, 
feiner  HauITrawn  vnd  ir  paider  erben  die  obgenant  Mül  vnd 
Mülhof,  die  gelegen  find  peieinander  an  dem  Champp  vnder 
dem  Helnßain  vnd  waz  zu  derfelben  Mül  vnd  Mülhof  gehöret, 
— ,  ze  chautTcn  geben  vmb  ain  gelt,  das  vns  vvol  benüegt  vnd 
des  wir  von  in  verriebt  vnd  gewert  fein  Jn  der  befchaiden,  das 
fi  mir  vnd  meinen  erben  alle  iar  Jccrlich  an  abgank  dauon  dienen 
vnd  raichcn  füllen  ewigs  gelts  Acht  phunt  wienner  phenning 
zu  zwuin  taegen  in  dem  iar  vier  phunt  an  fand  Michels  tag 
vnd  vier  phunt  an  fand  Jörigen  tag  vnd  nichts  mer.  Vnd  fwann 
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11  vns  denfelben  dienft  ze  j^dchem  tag  verficzen  vnd  vns 
den  vorhaben  vnd  nicht  geben,  fo  haben  fleh  dann  auf  der 
ebenanten  Mül  mit  irr  zuegehdrung  alle  die  wandel  verfallen 
gegen  vns,  die  auf  anderm  Purkchrecht  ze  recht  von  dienfts 
wegen  verfiülen  mflgen  in  allen  rechten,  als  gewöndlich  vnd 
rechtlich  ift  in  dem  Lmd  ne  öfierrmdi  von  purkchrecht  wandel 
ze  nemen.  Si  mügen  auch  di  Egenant  Mül  vnd  Mfilhof  —  ver- 
feczen,  verchauffen,  machen  vnd  geben,  wem  fl  wellen  —  mit 
vnfrer  oder  mit  vnfers  Amptmans  hant  Vnd  als  ofit  di  Mül 
mit  irr  zu^ehörung  verchaitfft  vnd  verwandelt  wirt,  So  fol  man 
vns  geben  Sechczig  phenning  ze  ableit  vnd  Sechczig  phenning 
ze  anleit  vnd  nicht  mer.  Si  Killen  auch  aller  Stewer  vnd  Vber- 
zinlT  ledig,  frey  vnd  Vberhaben  fein,  wann  fi  vns  den  vorge- 
nanten dienft  geben  ze  den  tagen,  di  vor  benant  lind  vnd  doch 
alfo,  das  wir  der  Mül  mit  irr  zuegehörung  ir  herr  vnd  Sch^m 
fein  füllen.  Si  lullen  auch  di  obgmant  Mül  mit  irr  zuegehörung 
ftiftleich  vnd  pauleich  inne  haben  — ,  Tsten  fi  des  nicht,  von 
fwittann  fachen  fich  das  fuegt,  das  vns  vnser  dienll  dauon  auf- 
gelaeg,  fo  haben  fich  aber  verfallen  vnd  vergangen  darauf  alle 
di  Wandel  vnd  vsell,  die  vmb  verfezzen  dienft  auf  purkchrecht 
gefein  mügen  nach  des  Landes  recht  in  öflerreich.  Wir  feinn 
auch  der  obgenanten  Mül  mit  irr  zuegehörung  ir  gewer  vnd 
fcherm,  — .  Vnd  das  di  red,  chauf  vnd  handlung,  fo  vorge- 
fchriben  ilt,  alfo  Ibet  vnd  hinfür  gar  vntzebrochen  beleih,  Dar- 
vber  gib  ich  obgenanter  Jörig  von  Waltfe  dem  Egenanten  Ste- 
phann dem  Mülner  vnd  Angnefen  feiner  hauffravven  vnd  ir 
paider  erben  den  brief  zu  ainem  waren  richtigen  vrchund  vnd 
ze  einer  ewigen  veftigung  der  fach  verfigelten  mit  meinem  an- 
hangunden  Jnfigel  vnd  der  fach  III  zeug  mein  Ritter  her  Lien- 
hart  von  Korbach  di  zeit  mein  I^irkraf  ze  Senftenberch  mit 
feinem  Jnfigel,  der  das  hat  angelegt  durch  meiner  pet  willen 
iem  an  fchaden.  Der  brief  ifl  geben  nach  Chrilli  gepürd  Dre\V- 
czehenhundert  Jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sybentzkiflen 
Jar  an  fand  Vlreichs  Tag. 

Dm  erste  Siegel,  im  grünen  Wachs,  zum  Teile,  das  zweite  gUkS  Mrstdrt 
Orig.  «uf  Perg.  im  iiintliehen  Sdüosse  «i  Eferding.  4* 

42 
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M8. 

'i7P'    WTeti.  7.  Jtäi.  (Pfinztag  nach  St.  Ulrich.) 

Albrecht  und  Leupoid,  Hersoge  in  Oesterreich,  beurkunden  fünf 

«db»,  immI  Ir^ffM  naher*  Dntitmmmgim  btailgSth  VmvMMimig  dmr 

Ftr  AJbrecht  vnd  LeupoU  gebräder  von  Grotes  gnadem 
HercMOgen  mb  ÖMterreidi,  mb  SU^,  ae  Ktmden  vnd  we  Kram, 
a$$f  der  Wmdiadte»  B^meh  vnd  «s  Portenaw,  Grafen 
we  Habapwrg,  Me  T)frol,  m  iftjH  vnd  Me  Kylmrg,  Marggrafen 
ne  Bnrgow  vnd  Lanigrafen  mn  Eham,  Bekennen  vnd  tiin  künt, 
offenleich  mit  dem  brief,  daz  wir  mit  güter  Vorbetrachtung, 
nach  rate  vnsrer  beder  freünd  vnd  RSte  durch  brüderlicher 
lieb  vnd  freüntschaft  willen,  vnd  vmb  Vnwillen  zwischen  vns 
ze  vertcomen,  mit  einander  vberain  komen  sein,  daz  wir  mit 
allen  vnsem  Landen,  Herscheften  vnd  gebieten,  wa  die  gelegen 
vnd  wie  sie  genant  sein,  vngetailt  mit  einander  beleiben  sullen 
vnd  wellen,  von  disem  heutigen  tag,  als  der  brief  geben  ist, 
fünf  gancze  iar,  die  schierest  nach  einander  komen,  Vnd  dar- 
nach ain  vnd  dreizzig  Wochen,  das  wirt  vncz  auf  sand  Scola- 
sticen  tag  in  dem  schieristen  künftigen  fünf  vnd  Achczigisten 
Jare,  Sunder  wir  sullen  vnd  wellen,  die  selben  zeit  solich 
ordenung  vnd  auzzaigung  vnser  Landen,  Hescheften  (!)  vnd 
gebieten  mit  einander  halten,  als  hienach  verfchriben  stet.  Des 
ersten,  daz  imser  Land  vnd  fürstentunt  ze  Österreich  mit  allem 
dem,  das  in  vnser  Hofschrann  da  gehöret,  vnd  darczü  vnser 
Land  ob  der  Ens  mit  allem  dem,  das  in  die  Haubttnanschaft 
daselbs  gehöret,  mit  den  Geweiten  auf  ainem  tail  sein  sol,  da- 
gegen sullent  aber  vnsere  Land  vnd  Herczogfiim  ze  Ste^,  ze 
Kernden  imd  ze  Krain  vnd  vnsre  Land  vnd  Herschift  auf  der 
M'indischen  Marich  ze  Portenaw ,  ze  fsterreich  i>nd  in  der 
Metlik  vnd  vnser  Grafschaft  ze  Tyrol  vnd  das  Land  an  der 
Etsch  vnd  vnser  zwo  Stett  vnd  Herschaft  Veiters  vnd  Sibidat, 
mit  allen  den  Gegenden  vnd  Gebieten,  die  zu  denselben  vnsem 
fÜrstentümen  vnd  Herscheften  gehörent,  auch  mit  allen  den 
Gewölten,  auf  dem  andern  tail  sein,  Vnd  dieselben  zwen  taU, 
sullen  wir,  n^  für  sich  gegeneinander  mit  dem  Lozz  aufnemen 
vngeuädeich.  Vnd  sol  denn  vnser  yeklicher,  an  dem  tail,  der 
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Jm  also  mit  dem  Lozz  gepuret,  für  sich  treten,  vnd  den  mit 
vollem  vnd  ganczem  gewalt,  besitzen  vnd  inne  haben,  die  ob- 
genante  zeit  geleich  halbe,  daz  ist  von  hinnen  vntz  auf  den 
schierest  künftigen  sand  Jörgen  tag,  vnd  von  dannen  die 
nächsten  zway  iar  nach  einander,  daz  wirdt,  vncz  auf  sand 
Jörgen  tag,  des  schierest  künftigen  zway  vnd  Achczigisten 
iares,  vnd  mag  auch  der  dieselben  zeit  da  alle  vnser  Haubtleüt, 
Lantmarschalch ,  Phleger  vnd  Pürggrafen  beseczen  vnd  ent- 
seczen,  das  Recht  schaffen,  alle  Lehenschaft  tun,  Kirchenlehen 
vnd  weltliche  Lehen,  vnd  auch  alle  vnser  Setze,  die  in  dem- 
selben tail  gelegen  sind,  gunnen  vnd  erlauben  ze  lösen,  ainem 
von  dem  andern  vnd  in  allen  Sachen  vollen  gewalt  haben  ze 
schaffen,  wie  im  das  geuellig  ist,  nach  allem  seinem  wiflen, 
vnd  daran  sol  Jn  der  ander  nicht  irren  noch  hindern,  noch 
sich  ichts  darumb  an  nemen,  oder  Jm  dhaine  Jnflell  dawider 
t&n  in  dhainen  weg  vngeuSrlich.  Weiher  auch  derselben  vmyv 
teile  vns  Herczog  Leupolten,  also  mit  dem  Loz^  geuellet.  So 
ist  beredt  vnd  getaiding,  daz  wir  derselb  Hwcaog  Leupoü, 
darczfi  alle  vnser  beder  Limd  vnd  HenchifUt  Me  Swaben,  «e 
ElaoMMm  vnd  in  denselben  obem  Landen  mit  namen,  den  vordem 
Halbtail  der  obgenanten  zeit  besitzen  vnd  innhaben  sQUen  auch 
mit  vollen  gewilten  als  oben  geschriben  stet,  Vnd  wenne  die- 
sett)  halbe  Zeit  sich  verlauffet.  So  suUen  denn  wir  Herczog 
Albrecht  nach  Jm  daran  treten,  den  andern  Halbtail  der  zeit, 
si  auch  inne  ze  haben  mit  vollen  gewUten,  in  aller  weis,  als 
die  derselb  vnser  brfider,  Herczog  Leupolt  inn  gehebt  hat 
Wenne  auch  die  obgeschriben  zeit  halbe  verlauffet,  das  ist,  so 
sand  Jörgen  tag  kümpt,  des  zwaj^  vnd  achczigisten  iares  sdiierest 
künftig,  So  Süllen  wir  bede  die  voigeschriben  zwen  tail  vnd 
auzschaidung  vnsrer  Land  miteinander  wechseln,  Also  daz 
denn  wir  Herczog  Albrecht  an  dem  tail,  den  vnser  bruder 
Herczog  Leupolt,  dauor  hat  inngehebt,  vnd  wir,  Herczog 
Leupolt  an  den  tail  den  derselb  vnser  bruder  Herczog  Albrecht 
vor  hat  inngehebt,  treten,  inne  ze  haben,  ze  verwesen  vnd  auz 
ze  richten  in  allen  sachen  mit  vollem  gewalt  ze  geleicher  weis, 
als  oben  beschaiden  ist.  Denne  vmb  vnser  Nücze  aller  vnsrer 
Ampte  grozzer  vnd  klainer,  in  allen  den  obgenanten,  vnsem 
obem  vnd  Nidern  Landen  vnd  Hersch^ften,  vnd  vmb  alle  ander 
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vnser  Nütze,  wie  sie  genant  sein,  Jst  geredt,  daz  vns  die  beden, 
mit  einander  wartend  sein  vnd  geuallen  sullen,  Also  daz  die 
vnser  beder  Amptleüt  miteinander  hinlazzen  vnd  beseczen,  vnd 
was  von  denselben  vnsern  Ampten  vnd  gülten,  vnd  auch  sust 
in  ander  w^,  wie  das  sey,  Nücz,  Püzzen  oder  Völle  geuallent, 
es  sey  von  kristen  oder  Juden,  haimleich  oder  offenleich,  wie 
das  sey,  der  sd  vnser  yekldchem,  geleich  halbor  tail  geuallen, 
one  alles  geuir.  Aber  dieselben  vnser  Nttcz  vnd  Gült  in  ze 
bringen  vnd  die  Amptleftt  f&r  ze  laden,  vnd  danimb  ze  nöten, 
sol  auch  ze  geleicher  weis,  als  vmb  ander  ding  nieman  gewalt 
haben,  noch  sich  daniinb  ichts  annemen,  denne  der  vnder 
vns»  in  des  tail,  das  Ampt  oder  die  Nütz,  denne  gelegen  sind 
nach  der  auzschaidung,  als  oben  begriffen  ist  DarczA  ist  be- 
redt, daz  in  allen  den  obgenanten  vnsem  oberu  vnd  Nidam 
Landen  vnd  Herscheften,  derselben  vnser  Herschdfte  vnd 
Güter,  vnser  dweder  nichts  verlcauffen,  verseczen  oder  sust 
verkflmbem  sol,  noch  auf  vnser  S^cze  dhainen  afi&lag  tun  in 
dhainen  weg,  ane  des  andern  sunder  wizzen  vnd  willen.  Ob 
es  aber  darüber  dhainer  vnder  vns  tdte,  das  sol  dhain  kraft 
nicht  haben.  Denn  vmb  vnser  Setze  ist  getaidingt.  Welcher 
vnder  vns  dieselben  S6tze,  oder  ir  dhainen  vmb  sein  selbs  Güt, 
vnd  auch  zü  sein  selbs  Händen  lösen  wil,  daz  des  vnser  yek- 
lieber  wol  gewalt  haben  sol,  vmb  alle  vnser  Setze  in  beden 
den  obgenanten  vnsern  tailen  aller  vnser  obem  vnd  nidem 
Lande,  vnd  sol  der  ander  denne  nichts  damit  ze  schafTen 
haben,  Also  doch  wenne  der  ander,  vnder  vns,  seinen  Halbtail 
desselben  Satzes,  auch  zu  sein  selbs  Händen  an  sich  lösen 
welle,  daz  er  des  auch  stat  habe,  vnd  dem  auch  d«ine  Halb 
Nücze  dauon  geuallen,  mit  sölichen  auzzügen,  daz  ye  der  ge- 
walt dem  beleihe,  die  egenant  Zeit,  in  des  tail,  der  Satze  denne 
gelegen  ist,  nach  dem  als  oben  geschriben  ist  Auch  sol  vnser 
dweder  dhain  Stewr,  Schaczung  oder  ander  new  vordrung,  die 
egenante  Zeit  in  vnsern  obern  noch  nidern  Landen  vnd  Her- 
scheften, weder  von  kristen  noch  Juden,  nicht  abnemen,  ane 
des  andern  wizzen  vnd  willen  VVir  sullen  auch  alle  vnsre 
Haubtleut,  Phleger,  Purggrafen  vnd  ander  Amptleute  vnsrer 
Slozzen,  Ampten  vnd  Güter,  in  allen  vnsern  obern  vnd  nidern 
Landen,  ir  alten  gewonlichen  Purkhüte  auzrichten,  von  vnser 
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beder  Nützen ,  vngeuerleich ,  Aber  auf  die  Landuogieyen  ze 
Swaben,  ze  Elsazz  vnd  in  andern  vnsern  obern  Landen,  Sol 
vnser  yekleicher  die  egenante  Zeit  alle  iar  geben  Zvvay  tausent 
guidein,  denne  um  die  Pfleg  ze  Jsterreich  süllen  wir  bede  mit 
einander,  einer  Purkhüte  vberain  Wörden,  So  sol  auch  vnser 
dweder  dhainen  krieg  nicht  anuahen,  ane  des  andern  wizzen 
vnd  willen.  Weiher  es  dar  Vber  tfit,  Was  Jm  darauff  zerung, 
Sold  oder  Kosten  gieng,  oder  was  yemand,  des  in  seinem 
dienst  schaden  nftme,  das  sol  d«fselb  alain  aiusrichten,  Vnd  sol 
der  ander  damit  nichts  ze  schaffen  haben,  vnd  auch  vnengolten 
beleiben,  derselben  zening,  Sold,  kosten  vnd  schlden.  Es  wdre 
denne,  ob  yemand  mit  vns  mütwilien  wolt,  vnd  vnsre  Land, 
\ÄvX  vnd  Güter  angriffe,  darumb  sol  vnser  einer  dem  andern 
getrewleich  vnd  ane  geuSr,  beigestendig  vnd  geholfen  sein. 
Auch  sol  vnser  yetweder,  des  andern  dyener,  die  in  seinem 
tail,  der  Jm  gepfiren  wkdt,  siczent,  getrewleich  schirmen  vor 
gewalt  vnd  vor  vnrecht  an  alle  geudr.  So  sullent  auch,  da- 
gegen dieselben  vnser  yekldchs  dyener,  dem  vnder  vns  in 
des  tail,  si  also  geuallent,  getrew  vnd  gehorsam  sein,  zfl  allem 
seinem  gebot,  in  allen  Sachen  zfi  dem  Rechten  als  ander,  die 
vnder  im  sitsent  Was  auch  in  der  obgenanten  zeit,  vnser  f%X 
weder  gewinnet,  erübrigt,  oder  verdient,  damit  damit  (!)  mag  er 
tCm,  was  er  wil  vnd  hat  der  ander,  nichts  darnach  ze  sprechen 
in  dhain  weis.  Ob  auch  vnser  einer  ane  dem  andern,  dhain 
sunder  Geltschuld  vntz  her  gemachet  biet  oder  noch  filrbazz 
machend  würde  die  egenante  zeit,  das  sol  derselbe,  der  si  ge- 
machet hat,  auch  alain  auzrichten.  Auch  mag  vnser  yetweder 
in  der  egenanten  zeit,  seine  kind  vmb  ir  Heyratgüt,  wol  weisen, 
in  phandes  weis,  in  den  egenanten  vnsern  Landen  vnd  Her- 
scheften,  auf  Geslos,  Vesten,  Gütern  vnd  Nücze,  Als  daz  dem 
andern,  dagegen  als  vil  gepüre,  an  als  güten  Geslozzen,  Vesten, 
Gütern  vnd  Nüczen  von  vnser  baider  tailen  in  yegleichem  Lande, 
da  die  Weisung  beschicht  ane  geuer,  vnser  yetwedeman  seinen 
gewilten  vnengolten  die  egenante  ^eit.  Wenne  auch  die  ob- 
geschriben  zeit  verlauffet,  Jst  denn,  daz  wir  darunder  ander 
ordenung  vnd  taiding  nicht  vberain  werden ,  Weiher  denne 
vnder  vns,  den  andern  tailung  darnach  an  mutet,  der  sol  Jm, 
der  ander  vnuerczogenleich  denne  stat  tun  nach  sag  der  tail- 
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brief,  die  wir  vormalen  ze  Walsse  ze  boider  seit,  gegen  ein- 
ander gegeben  haben,  wan  die  bej^  allen  iren  kreften  beleiben 
suUen.  Abo  gdoben  wir  wiaszenüflich  die  obgeschriben  Stukche, 
Artikel  vnd  POnde  alle,  gegen  einander,  st£t  ze  haben,  vnd 
gencdflich  ze  volfilren,  die  ^genante  zeit  getrewdeich  vnd  ane 
alles  geuir  bej^  vnsrer  forstlichen  wirdikeit.  Also  daz  vnser 
dweder  dem  andern  dawider  dhainen  Jnual  noch  Jngriff  nicht 
tfin  sol  in  dhainen  weg.  Mit  vrkund  ditz  briefo,  des  wir  zwen, 
geleich  gegen  einander  geben,  vnser  yetwedem  einen  ver- 
sigelt mit  vnser  beder  grozzen  fOrstleidien  anhangenden 
Jns^ebi,  das  ist  beschehen,  vnd  ist  dieser  brief  gegeben  ze 
Wietm,  an  Phincztag  nach  sand  VIreichstag,  Nach  kristes  ge- 
bürt,  drewczehen  hundert  iar,  Damadi  ■  in  dem  Nlwn  vnd 
Sibenczigistem  Jare. 

Zwoi  gldchlwiind»  Oiiggi  anf  ?9rg.  mit  iMidm  h«rzogl.  Insiegeln,  im 
k.  a.  k.  H.  H.  und  Stulaarehiv  In  Wlaa. 

648. 

tfffi.  Wim.  MO*  Juä.  (Sontik^  vor  St.  MarganÜKUig.) 

Herzog  Albredd  vtm  Oesterreich  hefi/Mt  dem  Rt4dolf  «o»  WaUma, 

Pfl^er  zu  Steyr,  dem  Otto  von  Stubenher^  und  allen  Burggrafen  und 
Forstmeistern,  die  alte  Freiheit  des  Klosters  Admont,  das  Wild  auch 
auf  landesfürstlichen  Boden  mu  verfemen,  aufrecht  zu  halten. 

Wir  Albreckt  von  gottes  genaden  herzog  zu  Österreich  etc. 
embietten  vns^  getreuen  lieben  Ruedolphen  von  WalsseCj 
Pfieger  zu  Steyr,  vnd  Otten  von  Stubenberg,  oder  wer  Frideriches 

von  Stubenberg  seelig  Khindt  j'nnen  hat,  vnd  allen  andern 
vnnsern  burggrafen  vnd  vorstmaistern ,  den  der  brief  gezaiget 
wierdt,  vnser  gnad  vnd  alles  guet.  Wan  vnser  lieber  caiplan 
abt  Albrecht  von  Admont  vor  vnser  gewesen  ist,  vnd  hat  vns 
gezaiget  vnsers  lieben  hern  vnd  vhrennen  khönig  Riitdoipiis  von 
Rom  seliger  handtfest,  das  er  vnd  sein  gottshauss  recht  haben, 
das  sy  an  jren  geiaiden  die  volge  haben  mögen  vttd  sollen,  ab 
jren  gemerkhen  auf  die  vnsern.  Dauon  gebietten  wir  euch  gar 
ernstlich  vnd  wellen,  das  jr  jn  daran  khain  Jhrung  thiiet  in 
khainen  weege,  als  auch  vnsers  lieben  herrn  vnd  vatter  herzog 
Albrechten  seeiiger  brief  saget,  den  sy   sonderlich  daryber 
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haben.  Geben  zu  Wienn  am  sontag  vor  sand  Margreten  tag 
der  heilligen  Jungfrauen  im  jar  vnsers  seligmachers  ain  taussend 
drey  hundert  neun  vnnd  sibentzigisten. 

Aus  P.  Jakob  Wichners  Geschichte  von  Admont  3,  pa^  343,  nach 
einer  Abschrift  des  16.  Jahrhunderts  im  Stülsarchiv. 

iffg.  Wim.  t2.  JuK,  iSt  Mantgmn^) 

Ott  vm  CMBdmg  wu  SckOmudi,  Übet  NnAm^  am  hm,  PiSfUtmm  und 
Nexienfelst  amth  VßOmutmn,  wMf»  diuur  vm  Gmrg  wm  WnUut 
gglött  hatte. 

Wir  ASbnM  vnd  LsuppM  te.  Bechennen  vnd  tön  chunt 
offenlich  mit  dem  brieT,  das  vnser  getrewer  lieber  OU  wm  2e^ 
Muff,  mit  vnser  gunst  vnd  vnseren  g&tem  willen,  an  sich  ge- 
ledigt  vnd  erlöset  hat  von  vnsenn  getrewn  lieben  Jörgim  von 
Watste  vnser  vetigit  Newemburg'  mtf  dem  Jn,  Penutam  vnd 
NewmfdB  vnd  waz  dar  z&  gehört  vnd  auch  VeUkemsiem  mit 
aller  zAgehörung,  wie  das  genant  ist,  vmb  fVnf  Tausent  phunt 
wienner  pheniüng,  dar  vmb  si  des  egenanten  von  Walsse  Sats 
von  vns  vnd  vnserm  lieben  bruder  Herczog  Rädolf  selig  ge- 
wesen sind,  nach  sag  der  Saczbritf,  die  er  von  demselben 
vnsenn  br&der  gehebt  vnd  die  er  vns  wider  gegeben  hat,  Vnd 
dauon  sullen  nu  fUrbaz  der  egenant  von  Celking,  vnd  sein 
erben  die  vorgmanten  vnsere  vesten  mit  allen  nuczen  vnd 
rechten,  eren  vnd  wirden,  alz  die  von  alter  da  her  chomen 
sind,  von  vns  vnd  vnsern  erben  in  eins  Rechten  werenden 
phandes  weis,  an  absleg  der  nucze,  innehaben  vnd  niessen  als 
Lang  vncz  daz  wir,  vnsere  erben  vnd  Nachkomen  Si  der  ob- 
genanten  fvnf  Tausent  phunden  genczlich  berichten  vnd  geweren. 
Wir  verhaissen  auch  für  vnsselber  vnd  vnser  erben,  daz  wir 
si  da  nicht  enthausen  sullen  noch  wellen  in  dhain  wegen,  Si 
werden  denn  vor  der  egenanten  phenning  gancz  vnd  gar  be- 
richt  vnd  beczallt.  Si  sullen  vns  auch  der  losung  stat  tun, 
Wenn  wir  si  mit  den  egenanten  V.  ü.  wienner  phenningen, 
mit  eynander  vnd  nicht  zu  Ainczigen  ermanen  ane  geuer.  Vnd 
swenn  wir  si  derselben  phenning  also  bericht  haben,  So  sullen 
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vns  vnd  vnsem  erben,  die  egenanten  vnsere  Vesten  mit  aller 
irer  zugehörung  ledig  vnd  loz  sein.  Es  sol  auch  der  vorgenante 
von  Celking  von  Schönegg  vnd  sein  erben  oder  wer  dieselben 
Vesten  vpn  irn  wegen  innehat,  vns  vnsem  ailMn  vnd  Nach- 
komen  damit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  Wider  allermenikficb 
vns  vnd  die  vnsem  darin  vnd  darauz  ze  lassenn  vnd  auch  dar- 
inn  ze  enthalten  swenn  vnd  wie  offt  vns  des  not  beschilct  (!) 
an  im  meridichen  schaden.  Sy  mugen  auch  die  votgeschriben 
auf  den  egenanten  Phtodem  mit  vnserm  gfitem  willen, 
durch  frevntschafl  willen,  schaifiien,  orden  vnd  geben  ir  freund 
einem  oder  wdm  si  wellent,  der  vnsem  einem,  der  vns  vnd 
vnsem  Land  zugehöre.  Also  daz  derselbe  die  obgenant  Summe 
geltes,  auf  den  «genanten  vesten  haben  sol  in  phandes  weis 
mit  allen  den  p^ten  vnd  artikeln  die  davor  geschriben  Stent, 
an  geu^".  Vnd  des  ze  vrchund  geben  wir  disen  brief  versigelt 
mit  vnsem  Anhangunden  Jnsigelnr  der  geben  ist  ze  Wienn  an 
sand  Margarethen  tag  Anno  domini  zc  LXX  nono. 

Ans  KodflK  407  rot  (Kopnlbuch  des  H«nogs  Albrecbt  m.  1860—1884) 
im  k.  «.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Der  gaiute  Eintrag  ist  im  Kodex  anageetrichen. 

wo» 

^379'  Wien.  l8.  Juli.  (Montag  vor  Maria  Magdalena.) 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leupoä  leihen  alle  Güter,  welche  Rein- 
hart der  Ponhalm  durch  seine  Untat  verwirkt,  dem  Reinpi^cht  von 
Watttee  und  »einen  Erben. 

Wir  Albrecht  vnd  Lenpolt  hriider  von  gots  gnaden  TJerczogen 
ze  Öflerreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Grafen  ze 
Tyrol  etc.  Bekennen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  difem  brief, 
Swas,  der  verlehenten,  oder  aigenen  guter  ifl,  die  vns  veruallen 
vnd  ledig  worden  find,  von  Reynharten  dem  Ponhahnen,  von 
folicher  vngetat  wegen,  die  er  begangen  hat,  Daz  wir,  dieielben 
verualine  guter,  alle,  wie  die  genant,  oder  fwa  fi  gelegen  find, 
vnd  fwas  darzü  gehört,  vnferm  getrewn  lieben  Reynprechten 
von  Walffe,  vnd  feinen  erben,  von  befundern  gnaden  verlihen 
haben,  ze  rechtem  Lehen,  vnd  leihen  auch,  was  wir,  in  ze 
recht  daran  leihen  füllen  vnd  mügen  von,  vns,  vnd  vnfern 
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erben,  inneczehaben  vnd  ze  niezzen,  als  lehens,  vnd  Landes 
recht  ift.  Mit  vrchund  dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn,  an  Montag, 
vor  fand  Marien  Magdalenen  tag,  Nach  Chrilles  gepurd,  dreu- 
czehenhundert  iar,  vnd  darnach  in  dem  Nevn  vnd  Siben- 
czigißen  iare.  domini  duces  ambo. 

(Mg.  ftuf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien  flut  swei 
roten,  gut  erlultenen  Siegeln.  (Von  Sava:  Nr.  42  und  49.) 

In  dono:  .Ein  lehenprief  von  Reindl«f  dM  pantuübn  guter  wegen.* 

646. 

/|7Pi  Wimt,  i8.  JhH,  (faHa  2^  prm.  pottßtat  ««•  MmganU,) 

Conrad  Verber  und  atim  Fram  vtHurnfm  «w»  Harn  wm  Wien  m 
der  Preydenstraße  nOchst  dem  Haem  Hrimidie  vom  WaOm,  dem  Nieo- 
tau»,  Kock  des  Henuige  LeitpoUL 

Ckmraditf  verber  Dormäua  uxor  vendidenint  domum 
eorum  sitam  in  der  Pre^fdmt&tram  prope  domum  Bemrici  de 
WaUee,  servit  ad  AMgusHneneea  3  libras  et  Ritegero  ducie  AiberH 
MatrMer  3  libras,  pro  112  libris  denariorum  Nicoiao  htnc 
iemporia  cooo  iUusirissimi  principis  ducis  Leujpoldi,  Margaireie 
Mxori  sue,  . .  also  ob  si  nicht  leiberben  miteinander  gewinnen, 
welichs  das  ander  uberlebt,  denne  das  so!  damit  ledichleich 

seinen  frumen  schaffen,  als  der  brief  sagt ....  debent  pati  

actum  feria  secunda  proximapost  festum  sancte  Margarete  79?  — 
Summa  7  solidi  14  denarii. 

Entnommen  aus:  .Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien.*  AbL  UI. 
Bd.  1.  ,DiA  Mltosten  KMifblicher.-  Pag.  187—188.  Nr.  1148. 

547. 

Jjiyg.  o.  O.  24.  Juli.  (St.  Jacobs  Abend.) 

Albrecht  der  Prantsteter,  Bürger  »u  Cell,  verkauft  sein  Haus  und 
Hofstätt  zu  Cell  dem  Bischof  Friedrich  von  Chiemsee. 

„Ich  Albrech  der  Prantsteter  ze  den  Zeiten  Burger  ze  Cell, 
mein  Hausfrau  vnd  all  vnser  erben"  —  geben  ze  chauffen  — 
„vyiser  Haus  vnd  Hofstat  dacz  Cell  gelegen  an  dez  Pharr er  garten 
da  selben  gegen  des  alten  Anichen  Haus  vber,  dem  Ervvierdigen 
vnserm  gnädigen  Herrn  Hern  Fridrech  Bischof  ze  Chyemse, 
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das  von  dem  Goaüums  ste  Ckyem$9e  lehen  ist,  mit  aUen  den 
rechten,  eren,  vnd  nuczcsen  vnd  gesuechen,  di  dar  zu»  ge- 
h6rent  aus  vnsrer  nuczcz  vnd  gewer  in  die  im  vmb  vierczik 
pliunt  wienner  phening,  der  wier  gancz  vnd  gar  geiiclit  vnd 
gewert  sein."  —  Geloben  l&rstand  und  Gewer  zu  sein,  sowie 
Schäden  zu  ersetzen.  —  .Wer  vns  auch  mit  dem  piief  mant 
von  iren  wegen  vnd  mit  Iren  guetleichem  willen,  oder  wem 
vnser  voigenanter  Herr  Her  ftidreich  der  Bischof  von  Chyem- 
sse  das  egenant  Haus  vnd  Hofstat  schfi^  oder  gib,  dem  sey 
wier  schuldig  als  in  selben  alles  des  das  oben  verschriben  ist, 
Mflesten  se  mit  vns  dar  ^ber  chriegen  oder  rechten,  wo  dar 
wer,  gaisUeich  oder  wertleich,  das  schullen  se  alles  haben  be- 
habt vnd  wier  verlam.  Das  in  das  also  stat  vnd  vnczeprochen 
beleih,  Geben  wier  in  den  prief  mit  des  Erbem  vesten  Hüter 
Hern  Mertein  von  der  Alben  vnd  mit  Chumracz  des  JPkatT' 
chircher  anhangunden  Jnsigln,  die  se  durch  vnser  fleizzig  gepet 
willen,  wann  wier  aygner  Jnsigl  nicht  hetten,  an  den  prief  ge- 
hengt habent  vnd  versiglt,  in  vnd  im  erben  an  all  Schäden, 
Dar  vnder  wier  vns  verpinten  mit  vnsem  treun  allez  das  stat 
ze  halten  vnd  ze  volfuem  das  oben  an  dem  prief  verschriben 
ist.  Des  sind  zeug  Her  Thoman  Pharrer  ze  Cell,  Hennsl  der 
Anich  t'tui  Paul  paid  Burger  da  selb.  Das  ist  geschehen  an 
sand  Jacobs  ambent  (!)  alls  man  zalt  nach  Christes  gepurd 
dreuczehen  hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  N4un  vnd  Sibencz- 
kisten  Jar. 

Beide  Helmsiegel  *  von  unggOrbtein  Wachs.  1.  auf  Flug  ein  Balken. 
S  Martinis  d.  Alben."  3.  eine  Kirche  mit  Mittelturm.  ,4*  S.  Chvnradi  Pbar- 

kircher." 

Orig.  auf  Perg.  in  Archiv  das  Museums  Franeiseo-Chroliiram  in  Lins. 

548. 

/57p.  Eberreichsdorf.  2^.  Juli.  (St.  Jacobstag  ) 

Hans  von  Pergau  der  jüngere  rer>ersiert  seinem  Bruder,  dem 
Hofrichter  Ulrich  von  Pergau,  den  Kaufbrief  über  das  Haus  in  der 
Pippimger  Slrafie  an  Wim  mU  d$r  Grunähmm  Sugti  buMj^ptm  m 
^^ß/ti^^  Äpu^s^k       ^^^i^^^iti^t  ^bb^  Jmi^A0m{  ^RC^bs^sftf^^ 

I(k  Harn  von  Ptrgaw,  der  Jvnger,  vnd  alle  mein  Erben, 
Wir  veriechen  —  vmb  den  chauf  den  wir  getan  vnd  gewandelt 
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haben  von  dem  tail  den  wir  gehabt  haben  an  dem  Hawa  mb 
Wienn  gelegen  in  der  Pippinger  StroMX  mit  vnaem  UAen  PtAäier 
Htm  VZreidbMi  «cm»  Ayyoil^  Hofrichier  ötktrekk  vnd  mit 
seinen  Erben,  alz  wir  ^  dez  Emaln  vnsem  chauiprief  dar  vmb 
verschriben  vnd  g^eben  haben,  do  mein  voigenants/ouMi»  des 
Jvngm  von  JPgrgmt  Jnsigel  anhanget  Nu  seholt  ich  ym  dez 
Grünt  Herren  Jnsigel  auch  daran  pracht  haben  Hern  Hamen 
Jnsigel  pey  den  Männern  pridem  se  W^enn»  Hern  We^kcharts 
Spn  dem  daz  selb  Haws  gancz  mit  allen  teilen  die  mein  prüder 
Hans  vnd  auch  der  vorgenant  mein  Pr&der  Her  Vlreidi  vnd 
ir  paider  Erben  gegen  mir  dar  an  habent  Jaerleicheich  (!)  ge- 
<flnt  hat  zwainczik  phenning  ze  Gruntrecht  in  der  zeit  vnd  die 
Wandlung  vmb  den  selben  meinen  tail  dez  voigeschriben  Haws 
sich  veigie,  do  gepot  got  mit  seinem  gwalt  vber  den  Egenanten 
Hern  Hansen  Bern  weykcharts  Sim  pef^  den  miimem  prüdem 
ze  Wienn,  daz  er  starb  vnd  in  got  hin  nam  daz  v^r  daz  in- 
sigel  nicht  gehaben  machten,  Auch  so  het  ich  vorgenanter  Hans 
der  Jvng  von  Perga^  in  den  selben  ersten  chauf  prief  verschriben 
meinen  prAder  Hansen  von  Pergatb  vnder  drug  saczen  in  Öst»*- 
reich  daz  er  mit  sampt  mir  den  chauf  staeten  scholt  mit  seinem 
Jnsigel,  der  hat  dez  nicht  getan.  Dar  vmb  seid  dez  alles  nicht 
geschehen  ist,  vnd  mich  doch  der  vorgenant  mein  Prüder  Her 
tlreich  von  Pergaih  die  zeit  Hofrichter  in  Österreich  vnd  sein 
erben  dez  vorgeschriben  meins  tails  alz  ich  in  ze  chauff'en  ge- 
geben han  an  dem  Egenanten  Haws  ze  Wyenn  genczleich  ver- 
richtt  vnd  gwert  habent  mit  beraitem  gelt,  vSo  verfprich  ich  in 
mit  meinen  trewn  an  aydes  stat,  Wann  daz  ist,  daz  mich  got 
fürbas  ze  Lande  schikcht,  daz  ich  in  denn  dez  vorgeschriben 
chaufs  gut  staetigung  machen  vnd  tun  schol  nach  der  Herren 
oder  nach  der  vrewnt  rat,  Also  daz  si  furbas  wol  da  mit  be- 
sargt sein,  daz  Lub  ich  in  alles  ze  laisten  mit  meinen  trewn 
an  geuaer.  —  vnd  ze  ayner  waren  Vrchund  der  sache  so  gib 
ich  vorgenanter  Hans  der  Jvng  von  Pergaw  dem  Egenanten 
Hern  Vireichen  von  PergavV  meinem  prvder  die  zeit  Hofrichter 
in  Osterreich  vnd  seinen  erben  den  brief  besigelt  mit  meinem 
anhangundem  Jnsigel  vnd  mit  Hern  ^ridreichs  Jnsigel  von 
Potendorf  den  ich  dez  gepeten  han,  daz  er  der  sach  auch  ge- 
czeug  ist  mit  seinem  Jnsigel  im  an  schaden,  der  prief  geben 
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ze  Ebeftet^utorf  nach  Christi  gopAit  drewcsehen  Hvndert  Jar 
darnach  in  dem  Ne^  vnd  Sybencziksten  iar  an  sand  Jacobs  tag. 

finde  Siegd  fehlen.  —  Otig.  aufPerg.  im  Archiv  dee  Museums  Frmndsoo- 
Cartriinum  in  Lisi,  ans  dem  Archiv  von  Gschwendt 

549. 

tfjg.  o,  O.  38.JuH,  {SL  PmUhaUonttaf[.) 

Tkontan  der  Haiden  und  Agnts,  seine  Frau,  stiften  sich  tu  Kremt- 
münster  mit  dem  Weingarten,  genannt  die  SchüU,  SM  NiedeT'Lmihm  im 
Quireiner  Pfarre  gelegen,  ein  Seigerät. 

Ich  Thoman  der  lüiuim  vnd  agnet  mein  hawsfraw  vnd 
alle  vnser  erbn,  wir  vergeh«!  offenleich  mit  dem  brieff  vnd 
tün  chunt  allen  lewten,  die  in  sehent,  oder  horent  lesen,  daz 
wir  mit  wo!  bedachten  mCitt,  vnd  mit  vnsem  pessem  frewnd 
rat  vnd  gunst  zu  der  zeit  do  wir  es  wol  getün  mochten,  geben 
vnd  gemacht  haben,  dem  erv^Mrdigen  gotshawzz  zu  Chrems- 
münster,  vnd  dem  ganczen  contient  do  selbst  in  die  oblai, 
meinen  Weingarten  zu  nider  lewben  in  Quireimer  pharr  gelegen 
der  do  gnant  ist  die  schxttt,  vnd  do  von  ich  alle  iar  iercleich 
zu  perch  rechte  raihe  virzik  pfenning  an  sand  michels  tag. 
Mit  sulher  beschaiden  daz  ich  egenanter  Thoman,  den  obge- 
nanten  Weingarten  mit  allen  nüczen  inne  sol  haben,  die  weill 
vnd  ich  leb,  vnd  sol  in  alle  iar  iercleich,  zu  vnser  frawn  tag 
zu  der  dienn  zeit  dienen  ein  pfunt  pfenning,  dorumm  si  mir 
vnd  allen  meinen  vodern  vnd  glawbhaftigen  seien  alle  wochen 
an  dem  Samstag  eine  mezz  von  vnser  frawn  sulln  sprechen, 
Auch  sulln  si  mir  alle  iar  ierleich  vmb  vnser  frawn  schidung 
tag,  in  den  acht  tagen  vor  oder  nach  einen  iartag  begeen  dacz 
vnser  frawn  mit  einer  vigilie  vnd  dez  morgens,  mit  ainem  ge- 
sungenen seel  ampt,  vnd  mit  zwain  gesprochenen  mezzen  der 
neben,  vnd  zu  der  selben  vigilie  vnd  su  dem  sdben  seleampt, 
sulln  alle  weg  prinnen  zwelif  cherzen,  vnd  dorum  sol  ich  in 
alle  iar  iercleich  reihen,  vumf  Schilling  pfenning,  die  weill  vnd 
ich  ISb,  wer  aber  daz  got  öber  (I)  mich  gepött,  daz  ich  stftfb,  So 
sol  der  egenant  Weingarten  wtt  allen  eren  rechten  vnd  nucsen, 
recht  als  ich  in  selb  inn  gehabt  han  ir  aigen  sein,  vnd  suUn 
si  domitt  allen  Iren  ftomen  schaffen,  recht  als  mit  andern  Iren 


6d9 


gutern,  die  si  haben  in  der  oblai,  mit  meinem  vnd  meiner  erben 
gütleichem  willen.  An  alle  widerred  vnd  irrung  vnd  sulln  auch 
die  vorgenanten  drew  zehen  Schilling  abe  sein,  vnd  dar  zu 
sulln  si  die  egcnant  mezz  zu  vnser  frawn  vnd  den  iartag  vol- 
füren  ainen  weg  als  den  andern,  Auch  sulln  si  alle  wochen 
nach  meinem  tod  zu  vnser  frawn  aine  selemezz  sprechen  vnd 
auch  aine  mezz  von  vnser  frawn,  vnd  der  pitt  ich  si  durch 
got  vnd  durch  vnser  frawn  will,  vnd  enpfhilch  es  in  zu  iren 
trewn,  vnd  dez  zu  ainem  rechten  vnd  woren  vrchund  gib  ich 
in  den  briefF  versiglt  mit  meinem  anhangunden  insigel,  vnd 
zu  ainer  pezzern  zewgnizz  mit  meins  lieben  ohm  Gatfrids  dez 
Sinzenpergers  vnd  meins  ohm  Weütharten  dez  pawren  anhan- 
gunden insigeln,  in  an  schaden.  Der  brieff  ist  geben  nach  Cristi 
gepurt  drew  zehen  hundert  Jor  dar  nach  in  dem  newn  vnd 
Sibenzigisten  iar,  An  sand  Panthaleonstag  dez  hailigen  Marterers. 

Alle  drei  Schildsiegel  •  von  ungerärbtem  Wachs.  1.  wie  Haiden  zu 
Dorf  (Mannsrumpf  mit  Hut),  „«f«  S.  Thomas  Hayden."  2.  zerstört  3.  Hase, 
htlb  flttsend.  b4*     •  «ichait  .  auer.' 

Orig.  mf  Pofg.  im  Slifbaitliiv  IbmiaiDfinstar.  V«g^iielie  Theodofieh 
Hagn's  Ufkuiutaobudi  von  Kramamümler,  pag.  287. 

550. 

/|7p.  a  O.  5/.  JvXL  iSomäag  vor  Si,  Stefan,) 

JOrg  von  VoOkiMiorf  vorhat^  dem  Abi  Martin  und  Komtent  sw 

Knmamünster  den  Hof  auf  der  obem  Stetten^  eine  Hofstatt  und  die 
obere  Au,  allrs  in  der  Weißkircher  I^arrt,  «o  er  von  Rnger  dem  LoMter-^ 
Pocken  erkauft  hatte. 

/dl  Jwig  von  VolhdteHsioff,  vnd  mit  sampt  mir  all  mein 
erbA,  vergehen  vnd  tun  kunt  mit  dem  offen  bnf  alln  lewten 
gegenburtigen  vnd  chunftigen,  daz  wir  ze  chauffen  habn  gebA, 
dem  Erwirdigen  geistlichen  herren  hem.  Merten,  apt  ze  KremS' 
munster  vnd  dem  Gotzhaws  daselbs,  vnsem  hoff,  genant  auf 
der  obem  Stetten,  vnd  ain  hofstat  dapei,  vnd  die  obem  aw, 
auch  da  pei,  gidkegjS,  alls  in  Weizchircher  pharr,  vnd  der  vnser 
rechts  erib  gebesen  ist,  von  dem  Gotzhaws  daselbs,  vmb  funf- 
czik  phunt  guter  wienner  phenning,  der  wir  von  in  gancz  vnd 
gar  ^cht  vnd  gwert  sein,  dasselb  vorgenant,  güt  ails,  habn 
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wir  in  gebn,  auz  vnser  nücz  v'nd  g\ver,  in  ir  nucz  vnd  gvver, 
mit  allen  den  nuczen  em  vnd  rechten,  vnd  dar  zu  gehört, 
vnd  da  von  bechomen  mag,  zu  Holcz,  zu  veld  vnd  zu  wismat, 
zu  vvazzer  vnd  wayd,  wie  sa  daz  genant  ist,  vnd  als  wirs  in 
nucz  vnd  gwer  her  pracht  haben,  vnd  als  goczhaws  eribrecht 
hat,  in  dem  Lande  cb  der  Enna  vnd  als  wirs  gechauft  habn 
von  Ruegtm  dem  LawüerbeckMen.  Ich  voigenant  Jorig  von 
Volkchenstorf,  vnd  mein  erben  sullen  vnd  wellen  des  egenanten 
g&ts  des  Brwlrdlgen  Herren  Hern  Merten  Apt  zu  Kremsmfinster 
vnd  dez  goczhaws  gwer  vnd  fDistant  sein,  wo  in  dez  not  vnd 
dürft  geschieht  nach  dem  Lamda  redä  ob  der  Emu,  vnd  ate 
daz  voigenant  Gotzhaws  erib  recht  ist,  Ging  in  an  der  gwer- 
Schaft  icht  ab,  mit  recht  daz  sullen  wir  in  auzrichten  an 
allen  im  schaden.  T&ten  wir  dez  nicht,  daz  sullen  sew  haben, 
dacz  vnsem  trewn,  vnd  darzu  auf  aller  vnser  Hab,  wo  wir  di 
habA  vnd  wie  di  genant  ist  daz  di  red  vnd  der  ChaufT  stät 
vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  egenanter  Jorig  von 
Volkchenstorf,  mein  erbn,  dem  Erwirdi^  herren  hem  Merten, 
apt  zu  Kremsmunster,  vnd  dem  gotzhaws  da  selbs,  den  brtf 
versigilt,  mit  meinem  angehanngen  JnsigU  vnd  zu  einer  ganczen 
Sicherheit  vnd  zeugnüzz,  mit  meiner  IwM  öcktdim,  hem  Weyik- 
harts,  vnd  Andres  von  PMnhaim  angehanngenn  Jnsigilln,  in  vnd 
alln  im  erbn  an  schaden.  Gebn  nach  christi  gepurd  vber 
drewczehen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sibencz- 
kisten  Jar  an  Suntag  vor  sant  Stephanstag. 

Siegfll  1.  dunkelgraiM«  Wftcha.  Sehfld  (H«rme1iii-Pdk)  und  Hdm  (HSiim^ 
2.  ungeßrbt,  3.  klein  gehalten,  verletil^  toii  gränem  Wachs,  beido  ScfaQd- 
siflgel  (bekannte  Polhaimer  Schild). 

Orig.  auf  Perg.  im  StiAsarchiv  Kremsmünster.  —  Vergleiche  Theodorich 
Hagii*s  Utfcundaobuch  von  KraoMmflnster,  pag.  280. 

B51. 

/J7p.  o.  O.  ^.  August.  (St.  Stefanstaff  im  Schnitt ) 

Wilhelm  der  Hauser  urkundet,  daß  Abt  und  Konvent  von  Baum- 
gartenberg  ihm  die  von  seinen  Voreitem  dem  Kioster  versettt  getvesenen 
Güter  «w  lösen  gegeben  habe. 

Ich  Wühalm  der  Hawser  vnd  all  mein  Erben,  wir  veriehen 
vnd  tun  chund  ofTenieich  mit  dem  prief,  Allen  den  di  in  iesent 
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oder  hörnt  lesen,  Daz  vns  di  erwirdigen  geistleichen  Herren 
der  Apt  vnd  der  Convent  gemain  datz  Paumgartenperg  ze  lösen 
habent  geben  vnsrew  drevv  güter  Hye  genant,  Daz  erst  genant 
dez  fürrichten  lehen,  daz  ander  daz  Lehen  im  Chalmperg,  Daz 
dritt  di  Hofstat  ze  Hürbenpach,  di  si  manig  Jar  in  saczens 
gewer  von  vnsem  vordem  inn  gehabt,  vmb  daz  gelt,  So  si 
im  gestanden  sind,  dez  sagen  wir  sew  mit  dem  gegenburtigen 
prief  ledig  vnd  loz.  Also,  daz  si  fürbaz  von  der  güter  wegen, 
von  vns  oder  vnsem  ftvwnten  vnd  all  vnsem  Eiben  gegen- 
bürtigen  vnd  chünlligen  dhain  züspruch  vnd  anwej^gung  haben 
schflUen,  weder  mit  recht  noch  an  redit,  Wer  awer  daz  in 
fOibaz,  von  den  voiigenanten  g&ter  icht  chrieg  oder  ansprach 
auf  erstand,  von  wem  daz  wer  mit  Recht,  ez  sey  von  vnsem 
Erben  oder  vnsem  frewnten,  do  si  dez  schaeden  von  ch&men, 
daz  schuUen  wir  in  gancz  vnd  fsu  aus  richten,  an  all  ir  mue 
vnd  schaeden.  Taet  wir  dez  nicht,  wj^ttann  schaden  si  dez 
naemen  den  ir  ainer  gesprechen  mag,  pej^  seinn  trewn  vnge- 
swam,  den  selben  schaden  schuUen  wir  in  gaenczleich  ab  tOn 
vnd  wider  cheren,  an  alle  widerred,  vnd  schallen  si  daz  haben, 
dacz  mir  vnd  dacz  allen  meinn  Erben,  vnd  auf  aller  der  Hab, 
di  wir  haben,  wo  wir  di  haben,  vnd  gelegen  ist,  versücht  vnd 
vnuersOcht  vnd  schfillen  sein  do  von  bechomen,  mit  vnserm 
guten  willen,  An  Recht,  vnd  an  fthbot,  auf  wazzer  vnd  auf 
Land,  vnd  daran  schuUen  wir  sew,  noch  vnser  vre\Vnt,  oder 
dhain  gewaltigew  Hanl  irren,  vnd  wer  in  dez  hilft,  der  schol 
dez  gen  vns  vnd  aller  mänichleich  vnentgolten  sein,  Dez  ze 
vrchund  geben  wir  in  den  offen  prief,  versigelten  mit  mein 
vorgenants  Wühalm  des  Hawser  Anhangunden  Jnsigel  vnd  dez 
ist  auch  geczeug  Hainreich  der  fre^  mit  seim  Anhangunden 
Jnsigel,  im  an  schaden.  Der  prief  ist  geben,  An  sand  Stephans 
Tag  im  Snyt,  Nach  Christs  gepürd  dreuczehen  Hundert  Jar, 
darnach  in  dem  Ne^n  vnd  Sibenczkistem  Jar. 

HdmsMgfl  *  1.  wiohtendor  Rnnpf  «ims  Hundae.  2.  Milt 
Orig.  «uf  P«g.  im  k.  tt.  k.  H.  H.  und  StMiMwdihr  in  Wien. 
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SBS. 

i^g.  Salzburg.  5.  Augutt.  (SL  O&wakUag,) 

Ejatpar  vm  dtm  IW»  qm^imrt  namm»  mimu  V§ltmr9  Wol/gang 
von  dam  TW»,  Hmrm  HäHmdda  weSgm  Sahtm,  aOer  Sdkädm  umd 

Ansprüche  von  Erzbischof  PUgritn  von  SabAnrg  entrichtet  Vfordtn  nu 
sein,  die  Hartneid  in  Salzburgs  Diensten  von  Herrn  Marinmd  von 

Losenstein  und  seinen  Helfern  genommen  hat. 

Ich  Caspar  von  dem  Turn.  Vergich  —  für  mich,  vnd  für 
meinen  vettern  Wolf  gang  von  dem  Turn,  kern  Härtneits  sun 
säligen,  vnd  für  all  vnser  Erben,  — ,  Daz  ich  vmb  all  ansprach 
vordrung,  vnd  schaden,  — ,  di  mein  vetter  Her  Härtneid  von 
dem  Turn,  sAliger,  vnd  sein  diener,  in  dez  Hochvvirdigen  forsten, 
meins  genädigen  Herrn,  Hern  Pilgretms,  Erczbischofs  ze  Salz- 
burg, Legat  dez  Stuls  ze  Rom,  dienst,  vnd  botschaft,  von  Hern 
Härtneiden  von  Losenstain  vnd  seinen  Helffern  genomen  habent, 
Daz  ich  dar  vmb  an  dez  vorgenanten  Wolfgungs  von  dem 
TAm,  dez  egenanten  meins  Vettern  Hern  Härtneits  sHiigen 
sun,  des  Geriiab  ich  pin,  vnd  frawn  S^guam  tämuer  mAi&r  Hai, 
in  genomen,  vnd  empfangen  han,  ändert  halb  hundert  pfünt 
g&ter  wienner  pfenning,  der  mich  mein  voigenanter  Herr  von 
Salzburg,  g^^eich,  vnd  gar  gericht,  vnd  bezalt  hat,  — 
(daher  sie  keinen  weiteren  Anspruch  noch  fordening  haben) 
— ,  vnd  dar  ^ber  ze  vrchund  gib  ich  den  offen  brief,  ver- 
sigelten mit  meinem  aigen  anhangundto  Jnsigel,  dar  vnder  ich 
mich,  für  mich  selb,  f&r  den  obgenanten  WoUgang,  vnd  für  all 
vnser  erben  verpind  alls  daz  st&t  cze  haben,  daz  an  dem  brief 
verschriben  stet.  Der  geben  ist  ze  Sahhurg,  an  sand  Ozwalts 
tag.  Nach  chifsti  gepürd  drewczehen  hundert  Jar,  dar  nach  in 
dem  newn  vnd  sibenczigisten  Jar. 

Si«gMl  fohlt  ~  Orig.«irPeig.iffl  k.u.  k.H.H.  und  StulsanhiT  in  Wien. 

663. 

/j7pu  o,  O,  JO,  ÄMgtuL  (St.  Lauronab^.) 

Wemhordy  des  Kürsners  Eidam,  und  Wandel,  seine  Btmtfixm, 

reversieren,  von  Abt  Otto  von  St.  Peter,  von  Prior  Albrecht  und  Konvent 
daselbst  die  halbe  Hube  in  der  mittleren  Fils  im  Amt  Praittenau  %u 
Erbreckt  erhalten  mu  haben. 

Ich  Wernhart  dez  Chürsner  andern,  mein  Hausfrau  Watuiel 
vnd  all  vnser  erben  vergehen  daz  vns  vnser  gnediger  Herr 
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Herr  Ott  Abbt  dacz  sant  PeUr  z»  Salczpurg,  Albrecht  prior 
V9id  der  goHCM  Qmu^  dtudbt  verüben  habent  zu  rechtem 
eriwtcht  di  halb  Hueb  m  der  mmem  Väs  i»  üik  Ampi  ze 
PraÜHOw  glegen  mit  allen  den  rechten,  nflcscen,  eren,  ge- 
suechen,  di  dar  zuo  geh5mt,  ze  Holcz,  ze  veld,  ze  Wismad, 
versfleht  vnd  vnuersflcht,  wie  di  genant  sein,  alls  si  von  alter 
her  ch6inen  sind,  mit  der  beschaiden,  daz  wir  dem  voigenanten 
gotzhauz  von  der  vorgenanten  halben  Hfieb  J&rleichen  reichen  vnd 
dien  schüUen  ze  vnser  fravn  tag  alls  si  gepom  ward,  sechczig 
wienner  phenning  an  allen  abganng  vnd  nit  mer,  di  dan  gib  vnd  gab 
sind  vnd  schütten  i&rleich  ze  rechter  stiftzeit  ch&men  in  di  stift 
mit  zwain  Hflnem,  wann  vns  dar  in  gepoten  wIrt  Wir  stillen 
auch  di  voigenante  halben  Huob  weder  verseczzen  noch  ver- 
chaufTen  noch  mit  chainerlay  di  daizuo  gehört  ze  fr6mder  Hant 
pringen  an  vnser  obgnanten  Hern  Witten.  Auch  Sutten  wir  di 
vofgnanten  halben  Huob  vestilUeich  vnd  paüleich  in  haben 
an  gefer.  Wir  bechennen  auch  ob  sich  di  obgnant  halb  Huob 
verwandelt  mit  dem.  tot.  oder  mit  verchauffen  oder  mit  ver- 
seczzen, oder  wie  sich  daz  fügt,  so  so!  der  nächst  erb  wider 
von  vns  di  halb  Huob  von  dem  obgnanten  gotzhaus  raichen 
atts  erbrechtz  recht  ist,  Wär  aber  daz  daz  wir  der  obgnanten 
pvnt  Chain  volfiiem  vnd  daz  selb  vber  fam  in  dreyn  virzehen 
tagen  nicht  wider  teten,  vnd  wider  pringen,  so  sei  wir  zu 
igleichen  virzehen  tagen  geuallen  vmb  daz  wandel.  Wär  auch 
daz  wir  nach  drein  virzehen  tagen  di  vber  farunj;  vnd  wandel 
nit  wider  pruchten,  so  sey  wir  geschaiden.  von  allen  vnsem 
rechten,  di  wir  darauf  gehabt  haben  vnd  nuczzen,  so  sol  sich 
vnser  obgnanter  Her  vnd  daz  Goczhauz  der  halben  Huob  vnder 
winden  vnd  im  frum  da  mit  schaffen  alls  mit  irm  vnd  irs 
goczhauz  Hab  vnd  ledigem  guet  vnd  sullen  darnach  weder  mit 
recht  noch  an  recht  geistleich  noch  weltleichem  hincz  vnserm 
obgnanten  gnedigen  Hern  vnd  dem  gotzhaus  chain  ansprach 
nit  haben  zu  sand  Peter  ze  Salczpurg.  Daz  in  daz  allez  stet 
vnd  vnzeprochen  peleib  dem  obgnanten  gotzhaus  geh  wir  in 
den  prief  pesigelt  mit  der  erbcrn  zwaier  anhangunden  insigeln 
Niklo  dez  Raxitter  vnd  Stejfans  des  liierten  von  Lambach,  di 
paid  ir  insigei  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  daran  gehangen 
habent  in  an  schaden  vnd  allen  iren  erben.   Mit  vnsem  treun 
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allez  daz  stet  ze  iaisten  vns  vnd  vnsem  erben  daz  an  dem 
prief  verschriben  stet.  Der  geben  ist  nach  Christi  gepurd  dreu 
czehen  Hundert  iar  Darnach  in  dem  nalhi  vnd  stbencddsten 
iar  an  sand  Lorenczen  tag. 

Beide  Schildsiegel  ♦  von  lichtbraunem  Wachs.  I.  ein  Adler  mit  offenen 
nfigeln.       S.  Nicolai  Ravter.*  2.  ein  Jagdhorn  (Hifthorn).  „»^  S.  Stelani  hiert* 
Orig.  auf  Petg.  im  StUliaftliiv  von  SL  P«tar  sa  Salsburg. 

654f. 

if^g.  o.  O.  IS»  At^^,  (Firmmn  Tag  dtt  kL  Sdmäumg.) 

Ptttr  Hmrrodm  tÜfiet  mä  WUtm  dm  Pfarrw  «w  AUenfddm 

und  seines  Herrn  Gundakers  von  Tannberg,  mit  verschiedenen  GiUem, 
in  den  Pfarren  St  Peter  und  KUin^Ztä,  Wim»,  Kaplan  au  St,  Ottmar* 
Altar  in  Kirchberg,  als  Seigerät. 

Jch  Petter  Harrocher  veigich  vnd  Tfln  kundt  allen  denn 
die  denn  Brieff  sechent  Hoerent  oder  lessent  das  ich  mit  wol- 
bedächtten  mutt  vnd  mit  güttem  willen  ratt  vnd  günst  aller 
meiner  freündt,  zu  der  zeitt,  do  ich  Es  woU  getün  mocht,  Gott 
vnd  der  künigin  marie  vnd  allen  He^Uigen  vnd  besünder  dem 
lieben  Herrn  Sandt  Ottmar  ze  lob  vnd  zu  em,  Darnach  mir 
vnd  allen  mein  freV'C^ntten  vnd  die  mir  ye  thain  gütt  getann 
habent  vnd  der  guter  vnd  erib  ich  ingenomen  vnd  besessall 
bann  ze  hilff  vnd  zu  tröst  ein  ewigs  selgerätt  Einem  Kajpeüann 
vnd  priester  mitt  meiner  aigen  Hab,  die  ich  von  Gott  ze  lechen 
hann,  als  sy  hernach  an  dem  brieff  wenant  vnd  beschriben 
Stent,  Hecht  vnd  Redleich  vermacht  vnd  gestifTt  hann,  des 
ersten  den  Hoff  zu  Ruederstorff  der  Rittermässigs  aigen  ist, 
den  ich  gekaufft  vonn  meinen  Bruder  Wemhartten  dem 
Härrocher  gelegen  in  sandt  Petringer  pharr  vnd  dy  zwo  Hüb 
dacz  Oberndorff  dy  auch  Rittermässiges  aigen  sindt,  dy  ich 
kaufft  han  von  dem  Schallenberger,  dy  gelegen  sind  in  Walt- 
chiricher  pharr  vnd  ein  Hub  zu  Rurkkersperg  (!)  das  auch 
Rittermässiges  aigen  ist,  d^  ich  kaufft  hann  von  dem  Teü^r- 
banger  gelegen  in  CzeUer  Pharr  vnd  virczig  phundt  phenning 
wienner,  die  ich  hann  auf  dem  Sieze  ze  Circhperg  vnd  zway 
vnd  dre^ssig  Phundt  vvienner  phenning  dy  ich  hann  aüff  den 
güttern  zu  Nidem  reibt  vnd  dasselb  ewig  selgratt  hann  ich  ge- 
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Stifft  vnd  gemächt  einem  Ewigen  happellann  auf  Sandt  Ottmars 
Altter  ze  Chirchperg  Jnn  der  abseytten  (mit)  gütleichen  willen 
vnd  vrlaAX'b  derselben  zu  Chirchen  zu  Chirchperg  Rechter 
pharrer  ist,  vnd  das  derselb  Chajpellann  der  zu  dem  vorge- 
nanten Sandt  Othmars  allter  geebigt  vnd  bestat  wirdt,  Gott 
vnd  seinen  lieben  Hey  lügen  dienen  scholl  mit  der  Heylligen 
mess  veirtag  vnd  werichtag  als  offt  vnd  in  des  Gott  vnd  sein 
aigne  andacht  vnd  gewissen  dermanet.  Einem  VioaH  m  OUrieh' 
perg  vnd  dem  S$dMtn  JPharrer  mb  Veldm  an  sdiaden  vnd  an 
aller  irrer  payder  Phärieicher  rechten  vnengolten.  Es  scholl 
aüch  der  Chapellan  des  das  vorgeschiiben  Sandt  öthmars 
altter  ze  Chirchperg  dy  voigenantten  gfltter  alle,  in  haben  vnd 
n&tzen  ewigkchleichen  vnd  volchleich  mit  allen  eren,  vnd  n&czen 
vnd  dar  zu  gehorent  oder  dauon  wechoment  mügen  mit  stifflen 
mit  Störren  als  (ich  es)  in  nflcz  vnd  gewer  Jnne  gehabt  hann 
vnd  verpraeht  (!)  luib.  Es  ensoll  a&ch  noch  enmag  ein  yegleicher 
Chapellann  der  vorgenanten  g&tt  chains  verseczen  noch  ver- 
chauffen  gegen  Jflden  no(!)  Christen,  wesunder  ist  aüch  ze 
merkchen  ob  das  voigenant  gelt,  das  ich  hann  aüff  dem  siez 
ze  Chirchperg  vnd  aüff  den  güttem  ze  Niderre^  nicht  würd 
an  firaj^  äiigen  pey  m«nem  lembtigen  leib  gelegt,  So  soll  es 
der  Chaipellann  ze  handt  nach  meinem  t&d  inner  Jarsfnst  nach 
des  pharrer  von  alltenvelden  vnd  mmm  Htrm  von  Tannbenk 
vnd  nach  meiner  nagsten  zwa^er  froX^ntt  ratt  vnd  Hilf  an  fre^s 
aygen  legen,  das  es  hinfür  der  stifft  nüczleich  vnd  leibieich  (!)  sey. 
Auch  scholl  ein  yesleicher  rechter  pharrer  zeAlttenuellden  des  vor- 
genantten  sandt  Othmars  alter  mit  der  vorgenantten  Stifft  Ewich- 
leichen  rechter  Lechenherr  sein  mit  des  günst  vnd  vrlaüb  ich  dyselb 
alterstifft  als  sy  oben  geschriben  ist  gestifft  vnd  gemacht  hann 
vnd  westett  ist  mit  meins  genadigen  erbirdigen  Herrn  ze  denn 
zeytten  Pissckoff  Johanns  zu  Passail  also  weschaydenleich  das 
doch  chain  Pharrer  ze  altenvelden  pcy  mir  lebentigen  chain 
anderr  F*riester  noch  Clericer  leichen  scholl  wider  mich,  Sunder 
dem  soll  er  leichen,  denn  ich  nü  selber  für  pring  oder  mit 
meinem  brieff  anttwurtt.  Wann  ich  aber  gestirb,  da  Gott  lang 
vor  sey,  So  hat  der  pharrer  zu  altenvelden  einen  ycgleichen 
Chaipellan,  wann  ainer  abgett  mit  dem  tod,  vollen  gebalt,  ze 
hant  ein  andern  Erbern  frumen  vnd  wollgelewtten  priester  denn 
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offt  genantten  alter  ze  leichen,  nach  sein  selben  gewissen.  Es 
scholl  auch  ein  yegleicher  Chaipellann  dem  der  vorgenant  alter 
geliehen  wirtt  mit  seinen  trewnn  versprechen  dem  Phärrcr  ze 
AUenfelden  st&tikchleich  mit  seinem  selbs  Leib  aufT  der  Phrüent 
ze  siezen  vnd  nicht  aüff  einer  andern  chirchen  oder  phrüent 
ob  er  dj^  hat  oder  gewinet  Tät  er  des  nicht,  so  hat  in  ein 
Pharrer  ze  Altenfelden  ze  vodem  zu  der  phrüent  vnd  ob  er 
des  nicht  äehtten  will,  So  mag  der  recht  ot^genant  Pharrer 
obgenant  Phrüent  zu  Chirchperg  einem  andern  Erbem 
Priester  geleichen  an  allen  zflsprüch,  Wir  aber  das,  wann  ein 
KajpeUann  abgieng,  vnd  das  der  Pharrer  ze  Altenfelden 
voigenant  phrüntt  nicht  leichen  wolt,  noch  nicht  lieh  Jnn  so 
langer  zeitt  als  man  ander  Gotzgab  von  Recht  leichen  sbholl, 
So  ze  ha(n)t  hat  mein  genädiger  Herr  der  PisschoflT  ze  Passat 
von  seinen  geystleichen  gewalt  völliges  recht  dj^  voigenant 
PhrAent  vnd  G6tzgab  ze  leichen  nach  Seinen  gnaden  vnd 
tre^n  Einem  Erbem  firwmen  Prieeter  da  mit  mein  vnd  aller 
vorvordem  sei  hincz  g5tt  bewartt  sein.  Es  soll  auch  ein  ysleich 
Pharrer  ze  Altenvelden  vnd  auch  ein  5^esleicher  Vicari  ze 
Chirchperg  dem  vorgenantten  Cha]pellann  chain  PhrengnOss 
noch  weswemüss  mit  chainerla^  sach  vnd  aribaj^  ansuechen 
noch  mütten  dann  daä  fre^dtleich  ist,  vnd  mit  seim  gutten 
willen.  Auch  ist  besünder  ze  roerkchen,  das  ein  J^leich 
Chaipellann  der  vorgenantten  stifTt,  von  den  obgenantten 
güettem  dy  ich  dar  zu  gemacht  vnd  geben  hann  ein  Ewigen 
Jartag  dauon  haben  vnd  begen  soll  mir  vnd  all  meinen  vor- 
vadern  vnd  Nachkomen  sei,  vnd  dy  mir  j^e  thain  güett  getan 
habent,  vnd  der  gütter  vnd  erib  ich  ingenomen  vnd  wesessen 
hann  ze  HilflF  vnd  ze  trösst  alle  Jar  jerleich  des  nächsten  Phincz- 
tags  vor  sand  Michels  tag  des  Mitichen  abent  mit  der  Vigilij 
vnd  des  vorgenantten  tags  mit  Sechs  messen  vnd  ob  er  den- 
selben Jartag  aüff  den  obgenantten  Phincztag  von  ehaffter  nott 
wegen  nicht  mocht  wegen  welchs  Järs  das  war,  so  scholl  er 
vnuerzogenleich  in  wegen  vnd  volpringcn  in  derselben  wochen 
vor  oder  nach  angeuer  vnd  scholl  derselbs  Chapellann  dy  Herrn 
vnd  Pnesster  dy  er  zu  dem  vorgenantten  Jartag  lätt  vnd  pitt, 
des  nachts  vnd  des  morgens  aüss  richten  mit  der  chöst  mit 
allen  Sachen  nach  sein  trewn  vnd  nach  seiner  gewissen  vnd 
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das  soll  alles  geschehen  einem  pharrcr  ze  Altenfelden  vnd  einem 
Vicari  ze  Chirchperg  an  schaden,  also,  das  der  Chaipcllann 
einem  vicari  von  der  vigilij  vnd  für  das  0[phar  vnd  für  sein 
AribaJ^tt  dy  er  dar  zü  tütt  Raychen  vnd  geben  soll  allew  Jär 
an  dem  selbigen  Järtag  vnuerczogenleich  Sechczig  wienner 
phenning,  dem  Messner  oder  schuller  daselbs  Sechs  phenning, 
dann  dem  Götzhaws  ze  Chirchperg  von  dem  man  nymt  vier 
stekch  cherczen  dy  da  prinnen  schüllen  pey  der  vorgenantten 
vigilij  vnd  messen  scholl  er  geben  vnd  raychen  Sechczen 
phenning  vnd  also  soll  der  Chaipellann  den  vorgenantten  Järtag 
alle  Jar  aussrichten  vnd  wegen  als  Er  hie  beschriben  Stett, 
vnd  Weichs  Järs  er  das  verzüg,  so  hat  in  ein  pharrer  ze 
Alttenfelden  darumb  ze  notten  als  verr  vnczt  das  er  das  vol- 
pringt,  Es  soll  aüch  der  Erberg  Herr  Gündakcher  voü  Tatm- 
berg  oder  sein  Erben  Oder  ber  (!)  sein  gütt  vnd  erib  wesicsBt, 
des  vorgenantten  Chajpellann  vnd  alles  des  guts  damit  der 
vorgenantt  alter  mess  gestillt  ist  oder  noch  wfrtt,  Trewer  vogt 
vnd  Scherben  sein  vnd  aOsrichter  in  aUen  Sachen  als  ^  des 
von  gött  den  Ebigen  lönn  Enphahen  weUen  vnd  damit  gib 
ich  voigenantter  Petter  der  H&rrocher  einem  Chaipellann  dem 
der  vorgenant  sand  öthmars  alter  verliehen  von  erst  vnd  der 
dar  zu  bestett  ist,  vnd  seinen  Nachkomen  dj^  obgeschriben 
gütter  alle  ledikchleich  vnd  gftnczleich  aOff  mit  sambt  der  we- 
raytschaflt,  dy  da  le^  auf  dem  obgenantten  SicM  cze 

Ckiridiperg,  dy  vierczig  phundt  wienner  phenning  vnd  auf 
dem  gm  MS  Nidem  ref^  zwaj^  vnd  drej^g  phQndt  phenning 
wienner  aüs  meiner  nAcz  vnd  gewer  in  Iren,  also  das  sy 
dauon  G6tt  vnd  allen  Hej^Uigen  vnd  besunder  sandt  Ottmar 
Vleissikclileich  vnd  Ebikchleichen  dar  vmb  dienen  sflllen  vnd 
mein  vnd  meiner  vorvadem  seil  Tre^leich  webaren  (!)  schüUen, 
als  aj^  darümb  gött  anttwürtten  schüllen  an  dem  gericht  da  vor 
wir  allew  derschein  mit  Leib  vnd  mit  seil  vnd  verzeich  mich 
der  gäncz  vnd  gar,  Also  das  ich  noch  mein  Prüder,  noch  all 
mein  freündt  fürbas  Ebikchieich  chain  züsprüch  weder  mit 
Recht  noch  an  Recht,  geystleich  noch  weltleich  dar  nach  haben 
süUen  noch  gewinnen  vnd  das  das  voigenant  selgerätt  mit  der 
Heyiligen  mess  vnd  gotzdinst  Rechtieich  vnd  örndleich  vol- 
pracht,  vnd  volfürtt,  vnd  alles  das  vor  an  dem  bheff  geschiiben 
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ist,  Stät  vnd  vnczepröchen  beleih,  darümb  gib  ich  obgenanter 
Peter  Harrocher  denn  brief  zu  einer  ganczen  Ewigen  westetti- 
gung  wesigelt  mit  meinem  aygnem  anhangünden  Jnnsigel  vnd 
mit  des  erbern  Herrn  Herrn  Hassner  ze  der  zeytt  Pharrer  zu 
alttenfeUlen  vnd  mit  des  Edlen  Herrn  Herrn  Gundakcher  von 
Tannberkch  anhangünden  Jnsigel  vnd  mit  meüis  Bruder  Hern 
VJreichs  des  Hdrrocher  vnd  mit  Wernhärcz  des  Härrocher  auch 
meins  Prüder  in  Sigel  dy  sy  all  fümff  zu  einer  wären  beczewg- 
nüss  vnd  bestettigüng  der  obgeschriben  sach  zu  sambt  mir 
an  den  Brieff  gehangen  habent  vns  vnd  allen  denn  dew  vns 
dar  zu  HilfTleich  sein  ze  Haj^ll  vnd  zu  seldn  vns  vnd  all 
Vnssem  vorfördem  seilen  ze  HilflT  vnd  ze  einem  Ewigen  tr6st 
Der  brieff  ist  geben  nach  xpi  gepurde  do  man  Q»It  dra^ 
czechen  Hflndert  Jar  darnach  in  dem  Ne^vnd  Sybenczigisten 
J&r  an  vnsser  fra^  tag  der  Heylligen  Schiedung. 

■)  ifier  hat  die  Vorlaga  oHmbar  dnen  Sats  wngrimen;  Jüirnn  HuMMr 
se  d«r  MitPhimr  m  AHenlUdm  dar*  eto.  *)  V<^ace  hat  statt  ,in  da*:  »rndn*. 

Abadvift  auf  Papiar  das  XV.  Jahriiundarts  im  giifl.  Hanafih'adian  Arduv 
in  Wien. 

ij7p.  o.  O.  17.  Auguß.  {Mitich  nach  Frauentag  Scheidung.) 

Pomel  und  Peterl,  Brüder^  die  Kaplan,  vernichten  gegen  Peter  den 
Harrmkmr  auf  aBe  GüUr  au  KMmtH,  Lehen  von  den  Herren  von 
JRoeeitbei^m 

Ich  PoraM  vnd  ich  Feterü  Ptd  prueder  dye  Chappkm  vnd 
vnfer  hawffimwn  vnd  all  vnfer  Eiyben,  die  wir  haben  oder 
noch  gewynnen ,  veriehen  vnd  Tün  chünt  offenbar  an  den 
Piyef»  Daz  wir  ^ns  gancz  vnd  gar  ferricht  vnd  ver  a^t  haben 
mit  Petem  dem  Harocher  vnd  mit  allen  feynen  Eryben  vmb 
die  gueter  yn  der  Czell  vnd  am  Staynach,  die  Lechen  fynt  von 
memn  Hern  von  R&fenberck,  Alzzo,  daz  wir  noch  vnfiN'  eriben, 
Da  nach  Chayn  anfprach  noch  zufpruch  n^er  mer  gehaben 
fchullen  noch  mugen  weder  myt  recht  noch  an  recht  vnd  ver- 
czeihen  <^ns  auch  der  hin  für  mit  rechter  furtzicht  wär  aber 
daz,  daz  wir  daz  indert  vber  füren  oder  waz  wir  da  wyder 
reten  oder  täten,  daz  hytcn  wir  alles  verlorn  vnd  fy  wehäbt. 
wir  feyn  auch  der  obgenanten  Güter  ir  recht  gewer  vnd  fur- 
stant  lür  all  anfprach,  wo  m  fein  not  gefchicht  allze  Chaufs 
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recht  ifl  nach  dem  Idntz  recht  ob  der  Enns.  ^Var  aber  daz,  daz 
in  mit  recht  an  der  gewerfchaft  icht  ab  gieng,  wye  fich  daz 
fuget,  waz  fy  des  Schaden  nämen  vder  wye  der  Schad  genant 
wer,  den  ir  ayns  Gefprechen  mag  bei  feinen  Trevn  an  ayt  vnd 
alles  recht  im  Worten  dar  vmb  ze  gelauben,  den  felben  Schaden, 
loben  wir  in  gancz  vnd  gar  ab  ze  legen  vnd  wider  ehern  vnd 
füllen  fy  daz  haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnfern  Train  vnd  da 
zu  auf  aller  vnfer  hab,  wo  wir  die  indert  haben,  wefuecht  vnd 
vnbefücht,  vnd  wo  fy  vnfer  ob  genante^Xr  hab  indert  an  chömen, 
der  mugen  fy  fich  als  vil  vnder  winden  vncz  daz  fy  irer  Schä- 
den gancz  vnd  gar  Gericht  vnd  gewert  werdent,  vnd  fchuUen 
w!r  daz  mit  nichtew  wyder  reden  nöch  wider  fprechen.  Mit 
vrehtliid  dez  Priefe,  den  ivfr  in  dar  vber  geben  verfygelten 
vnder  meym  obgenanten  Porezllns  dez  Chappian  anhangfindem 
jnfigel  vnd  zu  einer  Pefiem  Sicherheit  vnd  zevgnüz  verfygelt 
vnder  vnfers  Lieben  vettern  jnfygel  Oüeyns  de»  Chappian  vnd 
vnder  Hiamnidu  de»  wyßnger  jnsygd  di  suyi  Fhkger  mum 
Newkäw»,  die  fi  durch  vnfer  vleizzigen  Pet  willen  an  den  Prief 
gehangen  habent  yn  vnd  iren  eiben  an  Schaden.  So  verpint  Ich 
mich  ob  genanter  Petertt  der  Chappian  vnder  meins  lieben  Ptuder 
Jnfygel  Porczleins  des  Chappian  vnd  vnder  der  erbem  läut  jnfigel 
Otleins  meins  vetem  des  Chappian  vnd  vnder  Hainreichs  des 
Wyfinger  jnfygel  mit  meinn  Trevn  an  aydes  Stftt  alles  daz  ftaet 
ze  haben  vnd  ze  volfturen,  daz  oben  gefchriben  ft£t  Der  Prief 
ist  geben,  do  man  zalt  von  Oirisfy  gepurt  drewzehen  Hundert 
jar  vnd  in  dem  NeiXm  vnd  SywencigUlem  jar  am  nachftem 
mitichen  nach  vnfer  frawen  Tag  zu  der  Schyedühg. 

Siegel  1.  fehlt.  2.  *  von  ungefärbtem  Wachs,  «if  Helm  Büffelhömer  mit 
Ohren.  OTT.  DK  CHAPELAN."  3.  •  von  schwärzlichem  Wach«,  auf 
Helm  Flug  mit  zwei  rechten  Schrägbalken.       S.  hainrici  Wisinger." 

Orig.  auf  Perg.  im  gräfL  Harrach'schen  Archiv  zu  Wien. 

556. 

'i7P-  i8.  August.    {Pfincstag  vor  St.  BartJwlomaeus.) 

Friedrich  der  Wasner  verpfändet  Frans  dem  Aspek  für  eins  Scktdd 
von  42  a.  wiener  Pfenning  das  Gut  zu  Seyfriedsoed. 

Ich  ^ridreich  der  Wasnär,  mein  hawsfraw,  vnd  all  vnser 
eriben  veriehen  offenleich  vnd  tun  Icund  mit  dem  brif  allen 
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den  die  in  an  sehent  oder  horent  lesen.  Daz  wir  schuldig 
worden  sein  vnd  gelten  süllen  dem  weschaiden  -//rantzen  dem 
Aspekchen  seiner  hawsfrawn  vnd  allen  iren  eriben  zway  vnd 
vierczikch  phunt  gueter  wienner  phenning,  Darumb  wir  in 
Recht  vnd  redleich  geseczt  vnd  in  geantwurt  haben  auz  vnser 
nütz  vnd  gewer  in  di  iren  vnsrew  Gut  ze  Seyfridsdd  mit  allen 
eren  rechten  vnd  nüczen  also  wir  sy  selber  inne  gehabt  haben. 
Also  mit  der  weschaiden,  daz  wir  oder  vnser  eriben  voUen 
gewalt  haben,  alle  iar  UMdchen  her  wider  von  In  oder  ir«i 
eriben  ze  lösen  z9r  vnser  ffrawntag  ze  Liechtmezze  in  den 
nagsten  vierczehen  tagen  vor  oder  in  den  nagsten  vierczehen 
tagen  hin  nach  vmb  di  voruerfchriben  zway  vnd  viertzikch 
phunt  gueter  wienner  phenning,  di  danne  gib  vnd  gäb  sind. 
Wir  süllen  auch  dez  vorgenanten  Sacz  ir  fiÜrstand  vnd  gewer 
sein,  mit  dem  rechten  an  aller  der  stat,  wo  in  sein  nöt  ge- 
schiecht,  vnd  also  dez  Lantz  recht  ist  Gieng  sew  awer  iOr- 
baz  chainerlay  chrieg  oder  stözz  an,  mit  dem  Rechten  von 
dez  obgenanten  Satz  wegen,  den  suUen  wir  in  auz  richten  an 
allen  iren  schaden.  T&ten  wir  dez  nicht  wittan  schaden  st  dez 
nement,  den  ir  ains  vnberecht  an  ayd  vnd  vngesworen  vnd 
an  allew  andrew  wew&mflzz  gefprechen  mag,  sein  werten  vnd 
trewn  darumb  ze  gelauben,  den  sfillen  wir  in  trewleichen  ab- 
legen, abt&n  vnd  mit  sampt  irem  Hauptgüt  widercheren,  auch 
sCHlen  si  den  allen  haben  datz  vns  vnd  vnsem  trewn  vnd 
darzw  auf  aller  vnser  Hab,  wo  wir  die  vberal  ind^  haben 
oder  lazzen  inder  landes  oder  auzzer  Landes  auf  wazzer  oder 
auf  lant  wesücht  vnd  vnwesuecht  vor  allen  andern  Läwten 
vnd  geltem  vor  auz.  Auch  waz  wir  da  wider  gein  in  Chriegten, 
Retten,  Handelten  oder  täten,  ez  war  mit  recht  oder  an  recht, 
gaistleich  oder  weltleich,  daz  süUens  alles  gein  vns  wehabt 
gewannen  vnd  recht  haben,  vnd  wir  gein  in  verloren  vnd  vn- 
recht  an  alle  widerred.  Wer  auch  den  brief  mit  irem  güt- 
leichem  willen  inne  hat,  fürpringt  oder  zaigt,  der  hat  alle  di 
recht  di  oben  an  dem  brief  verfchriben  Stent  angeuär.  Mit 
vrchünd  dez  briefs,  den  wir  in  dar  vber  geben,  versigelten 
mit  meinem  vorgenant  Fridreichen  dez  Wasner  aygen  an- 
hangundem  Jnsigel  vnd  zvl'  einer  pezzern  sicherhait  vnd  zewg- 
nüzze  mit  der  erbem  meines  Lieben  Aydem  Ruegem  des  Tewemär 
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vnd  mit  meines  lieben  öhaim  Hainreich  dez  Cellär  auz  der 
Riedaw  auch  aygen  anhangunden  Jnsigelen,  Di  si  vns  peid 
an  den  brief  gehangen  habent ,  durch  vnserr  fleizzigen  pet 
willen  in  vnd  allen  iren  criben  an  schaden.  Dar  vnder  ich 
mich  vorgenanter  ffridreich  der  Wasner,  mein  hawsfraw  vnd 
all  vnserr  eriben  verpinten  trewleich  stät  vnd  vnzebrochen  ze 
halten  alles  daz  oben  an  dem  brief  verfchriben  stet  angevär. 
Geben  dez  nagsten  Phincztags  vor  sand  Bartelmeus  tag  d«z 
heyligen  2weIif|>oten,  Nach  Christs  gepurd  drewtzehen  Hundert 
iar  vnd  dar  nach  in  dem  Näwn  vnd  Sibenczkisten  Jar. 

Sämtlich  Schildsiegel  1.  und  3.  von  grauem,  2.  von  grünem  Wachs. 
1.  in  Schildesfufi  Giebelstufe.  ,4:*  S.  Fhdreich  Wasner."  2.  gespalten. 
^  S.  Rnegnl  Tewnui . . .  .*  S.  Do|»p«lwidcriuk«n. 

Orfg.  and  P«rg.  in  k.  bajr.  Allg.  ReichMfohiT  in  Mflndion.  —  Ad 
Sflhänting,  LndgL,  Domkapitel  Pmmu'soIm  GOter. 

iSJQ.  Ol  O.  i8.  AaigmL  {f^meatag  nach  Ftaumtag  Vßndmdtaig.) 

Jam  und  Niclas  Gebrüder  die  Gaugenberger  bekennen  sich  vereint 
und  berichtet  mit  Bischof  Albrecht  von  PtiatOU  U>tgmi  ihrer  Aneprüche 
auf  die  Hube  zu  Prukk  in  St.  Florianer  Pfamre, 

Ich  Janns,  vnd  ich  Nykla.  Brüedtr  dy  Gawgenperger  ver- 
gehen füer  vns,  vnd  füer  all  vnser  erben,  di  wir  yczu  haben 
oder  chünftichleich  gewinnen,  mit  dem  brlf.  allen  LevVten,  yczund 
lemtigen,  vnd  hernach  chünftigen.  den  er  füer  bracht  vnd  ge- 
czaigt  wIrt  Vmb  all  di  ansprach  chrig.  vnd  stozz,  dy  wir  lange 
czeit  gehabt  haben  hincz  den  Hochwirdigea  füersten  vnd  vnsem 
Herren,  von  erst,  Hintz  Byschof  Gdtfriden,  ze  Pazzaw  sSligen, 
vnd  hincz  Byschof  Albrecht  ze  Pazzaw,  hincz  irm  Gotzhaus, 
vnd  irs  Gotzhaus  Hab,  von  der  Hueb  wehren  ze  Prukk  gelegen 
in  florianer  Pharr,  mit  aller  Irer  zügehorung,  vvelherlai  Chrieg, 
Scheden  weswerung,  sach  vnd  Handlung  sich  dar  vnder  ver- 
gangen habent,  an  levvten,  vnd  an  guet,  vncz  auf  den  Hewtigen 
tag,  so  der  brif  geben  ist,  Daz  vns  dar  vmb,  der  edel  vnser 
genediger  Herr  Her  Hainreich  von  Waltse,  di  czeit  Hawbtman 
ob  der  Enns,  mit  einander  frewntleich,  vnd  genedichlcich,  vnd 
mit  vnserm  guten  willen,  nach  vnserr  nächsten  irewnt  rat  vnd 
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anderr  erberr  LSwt  Weisung,  besünet,  vnd  bericht  hat,  auf  ein 
gancz  end,  Mit  der  beschaiden,  daz  all  züspruch,  vadrung,  vnd 
chrieg,  Vnsers  tails  gtoczleidi  ab  vnd  hin  sind,  getrewtoich  an 
allez  geuer,  vnd  daz  wir,  vnd  aU  Vnser  erben  gegenw&ertig, 
vnd  ChOnftig,  all  vnser  firewnt  vnd  Hel^,  noch  niemant  von 
Vnsem  wegen,  hincz  dem  obgenanten  vnserm  Herren,  Hern 
Albrecht  Byschof  ze  Pazzaw,  hincz  allen  seinen  nach  chömen, 
hincz  seim  Goczhaus,  vnd  hincz  aller  seiner  Goczhaus  Hab, 
w^  di  genant,  vnd  wo  dy  gelegen  ist,  d^  sy  gesund  habent, 
oder  chOnflidileieh  gewinnent,  hincz  der  obgenanten  Hueb  ze 
Pnikk  vnd  von  der  selben  Hueb  wegen  ze  Pnikk,  vnd  von 
aller  veigang^n  sach  wegen  ^cziind  noch  iUetbaz  nichts  mer 
ze  sprechen  süllen  haben,  noch  an  dhainer  stat,  dhain  ansprach, 
vadrung,  Chrig,  noch  veintschaft  nymer  mer,  gehaben  noch 
gewinnen  sdUen,  weder  mit  recht  noch  an  recht,  geistleich  noch 
weltldch.  in  dhalnn  weg  an  gev^.  Also,  das  wir  ^s  vnd  all 
vnser  erben  gegenbuertig  vnd  ch&iftig  der  oft  genanten  Hueb 
ze  Prukk,  mit  aller  zügehörung,  vnd  aller  der  recht,  di  wir 
daran  gehabt  haben,  oder  daran  gehaben  möchten.  gSnczleich 
verczigen  haben,  vnd  Vns  auch  verczeihen  wizzentleich  mit 
dem  brif.  an  allez  gever,  daz  wir  daran,  noch  dar  vmb,  dhain 
ansprach,  vadrung,  Chrieg,  noch  recht  nimmer  gehaben,  noch 
gewinnen  süllen,  weder  mit  recht  noch  an  redit  in  dhainn  weg 
vnd  dar  vmb  ist  vns  ein  gelt  gesprochen  Warden,  des  wir  gencz- 
leich  gericht  sein,  daran  vns  wol  genüegt  hat,  das  vns  der 
obgenant  vnser  genediger  Herr,  Her  Hainreich  von  Waltse, 
getaidingt  vnd  gesprochen  hat,  mit  vnserm  güetleichem  willen, 
vnd  daz  lüben  vnd  gehaizzen  wir  allez,  also  stet  ze  haben, 
fücr  vns  vnd  füer  all  vnser  erben  mit  vnsern  trewn,  an  ayd 
stat,  vnd  an  allez  gever,  Vnd  dar  vmb  zu  einer  warn  vrchünd 
der  berrichtigung  vnd  der  sach,  geben  wir  den  brif  versigelten 
mit  vnserm  anhangunden  Jnsigeln,  vnd  zu  einer  zewgnüss  ver- 
sigelt mit  vnsers  oft  genanten  genedigen  Herren  Hern  Hain- 
reichen von  Waltse  anhangunden  Jnsigel,  der  der  berichtung 
taidinger  gewesen  ist.  vnd  der  sach  zewg  ist,  durch  vnser  pet 
willen,  mit  seinem  anhangundem  Jnsigel,  Im  vnd  seinen  Erben 
an  schaden.  Der  brif  ist  geben  nach  Christes  gepüerd  Drew- 
czehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sybenczgistem 
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Jar  des  nächsten  Phincztags  nach  vnser  frawn  tag,  als  sy  ver- 
schaiden  ist 

Die  Helmsiegel  *  1.  und  2.  behüteter  halber  Bauer  mit  Dreschflegel  in 
den  gdcNusIeD  Hlnden.  1.  «4*  Gswfeiipccgsr.*  8.  fshlL 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsardiiv  in  Mflnchtn.  —  Ad 
bisehfifl.  Paaaau'aetacs  Aichiv,  Ebdabwg  und  Em». 

1168. 

ifig.  lüm.  aa.  Augntt,  {JUimU^  vor  BarOiobmum$9») 

Bürgern  von  Regensburg,  gegen  Entrichtung  der  gtwOhUidlm  MmUm 
und  Zolle  mit  ihren  Waren  nach  Wien  au  fahren. 

Wir  Albrechi  vnd  LmjpoU  gdtrUder  von  Gottes  gmadtn, 
BercMogen  *u  Österreich,  zu  Steir,  m»  Kemden,  vnd  mu  Krayn, 
Gfottm  SM  TM  MC.  Tun  chflnt,  das  wir  haben  angesehen  di 
grossen  trew  vnd  lieb,  So  di  eibem  vnd  weisen,  di  btwger  von 
Reigensburg  zu  vns  vnd  vnsem  Landen  habend,  vnd  haben  all 
ir  kauffleüt,  in  vnsem  scherm  vnd  Sicherheit  genomen,  in  den 
selben  vnsem  landen,  das  si  Leibes  vnd  gutz  sicher  sein,  das 
in  vnd  daraus  ze  varen,  auf  wasser  vnd  auf  Land,  vncz  an 
vnser  wider  rüffen,  also,  das  si  mit  irer  kaufmamschaft,  her 
gen  Wtenn  faren,  vnd  die  hie  nider  legen,  nach  sag  des  alten 
brifs,  den  di  Stat  zu  Wienn  von  vnsern  vorvodem  selig  dar 
über  hat,  vnd  das  di  egenanten  kauflaüt  von  Regensburg,  in 
vnsem  Landen  richtten  vnd  geben,  di  gewonlichen  Mautt  vnd 
Zolls,  vnd  andre  recht,  als  von  alter  her  körnen  ist,  on  alles 
geuer,  auch  mainen  wir,  das  man  ir  dhainen,  für  den  andern 
in  vnssern  landen  nicht  aufhabe,  noch  verpiet  in  dheinem  wege, 
ausgenomen,  ob  man  ieman  der  vnsern  zu  Regensburg,  Rechte 
Verzug,  So  mag  man  ir  Leib,  oder  güte,  in  vnsern  Landen  wol 
darumb  auf  haben,  So  verre,  vncz  den  vnsern  ein  pillichs  wider 
uert,  doch  sullen  wir  oneinander  (!)  der  vnsern,  das  erlauben, 
wir  seczzen,  ee,  di  vorgenanten  von  Regensburg  zu  rede,  mit 
vnsern  briefen,  vnd  wenn  wir  di  egenante  sicherhait  wider 
meffen,  So  sullen  si  dannoch  hin  nach,  zwen  gancz  Moneid, 
di  nächsten  nach  einander  sicher  sein,  als  vor  in  den  vorge- 
nanten vnsern  Landen,  für  vns  vnd  all  di  vnsern,  der  wir  ge- 
waltig sein  on  alles  geuerd,  da  von  enphelhen  wir  vnsern  Üben, 
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getrewn,  allen  HmAÜaÜt9m,  Herrm,  Rittern  vnd  AmmMm»  aUem 
pfiegem,  purggrauen,  Rkkiem  vnd  onndsm  miUfädmiem,  vnd 
wellen  emstlicfa,  das  si  di  egenanten  kaufflaüt  von  RegensbUfg 
dabei  halden,  vnd  schinnen,  vnd  in  dawider  dhein  irrung  tun.  mit 
vrchund.  dies  brifes,  Geben  zu  Wienne  an  Montag  vor  sand  Bartho- 
lomeüstag,  des  heiligen  zwelfpoten,  nach  Christi  gepürtt,  Drew- 
czehen,  httndert  Jar  vnd  in  dem  Newn  vnd  Sibencziglsten  Jar. 

Zwoi  Origg.  auf  P«g.;  «n  d«ffl  ainaa  fUdM  dl«  Stogtl,  das  swaite 
Exemplar  hat  baida  Siagal  —  in  rotaai  Wachs  —  sehr  schön  ecbattsn.  (Von 
Sava:  Nr.  42  und  49.) 

K.  bayr.  Reichsarchiv  München.  —  Regensburg.  Reichsstädtisches  Archiv. 
In  demselben  Faszikel  erliegt  auch  noch  ein  Transsumt  dieses  Freibriefes  aus 
dam  IS.  Jahihundect 

859. 

/j7p.  a  O.  2f.  August.  (St.  BarUmt  Äbeud.) 

Eberhart  vom  Chappel,  Bauptmamt  wu  Bnm,  onBigt  ein  und  be- 
stätigt, daß  Ortolf  der  EncMttorfftr  seiner  Aiow  7  ^gdte,  •dae»  dem 
Ort  vmn§€  m$r  Morgengabe  vermadd  habe. 

Ich  Eberhari  van  Oiaipdl  die  aeit  Bmibhium  «e  £fM,  • 

Vefgich  vnd  t&n  kunt  offenlich  mit  dem  brief,  daz  fOr  mich 

chdmen  ist,  Ortolf  der  Enczestorffer  vnd  hat  mit  meiner  hant 

recht  vnd  redleich  gemacht  dererbem  Cecüien  seiner  Hausurowen 

ze  margengab  nach  des  Lanndes  redU  ze  Österreich  seins 

rechten  Lehens,  daz  er  von  mir  vnd  von  meinem  vettern  Went»' 

laben  von  Chajpeü  ze  lehen  hat,  Syben  phunt  w  ienner  phenning 

geltes  gd^en  dacz  dem  Örtweyns  vnd  sein  Holcz  gelegen  da- 

selbens  vnd  sein  Perchrecht,  daz  er  hat  daselbens,  mit  allen 

den  nuczen  vnd  rechten,  die  zu  denselben  gutem  gehörnt,  Es 

sey  gestifft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersücht,  Also  daz 

die  vorgenant  frow  Cccilj  die   vorgenanten   guter  innhaben, 

niezzen  vnd  nuczen  sol  ir  lebtag,  Als  Lehens  vnd  Margengab 

recht  ist  vnd  des  Landes  recht  ze  Österreich,  Vnd  des  ze  vr- 

künd  gib  ich  ir  den  brief  versigilten  mit  meinem  anhangundem 

insigil.  Der  geben  ist  nach  Christes  gepijrt  drewzehen  hundert 

iar  dar  nach  in  dem  newn  vnd  Sybenczgistem  iar  an  sant 

Pertelmes  Abent  des  Heiligen  Zvvelifpoten. 

Siegel  fehlt  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in  München. 
Nothaft'sches  Archiv. 
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560. 

Wüm.  2$.  Atiguß.   (St.  Bartolomatm  abend.) 

Ruger  von  Starhetnberg,  der  Jüngere,  verkau  ft  an  Herzog  AlbrecM 
die  Fefle  Starhemberg  und  den  Markt  Hag  am  Hausruck,  die  Mann' 
Jchaft  der  Fefle  Weidenkol»  immI  alU  Maem/chaß,  welche  er  vom  B^dwf 
vom  Pafftm  im  Lamde  ob  der  Bnm  h^uß,  die  htmdmgykken  Lehern 
SM  GebcUdrcken  etc. 

Idk  Häger  wm  Starickenberch  der  Jünger,  hem  Gtmdadurs 
Sim  von  Skmdiienberch,  Dem  Got  gnad,  Veigich  l&r  mich  vnd 
fAr  aU  mein  Erben  vnd  t&n  kunt  offenleich  mit  dem  brief  allen 
den,  die  jn  fehent  lefent  oder  h6rent  lefen,  die  nv  lebent  vnd 
hernach  chdnftig  fint,  Daz  ich  mit  g&tem  willen,  mit  wol- 
bedachtem  mfit,  mit  gunft  aller  meiner  eiben  vnd  nach  Rat 
meiner  ntehlien  frewnt  zu  der  zeit,  Do  ich  es  wol  getfln  mocht, 
Verchau£ft  vnd  geben  han  meinem  genSdigen  herren,  Dem 
hochgepom  f&rften  kerczog  AlbredUen  ze  öfterreich,  tte  Sieyr, 
ge  Kernden  vnd  ze  KmiH,  Graf  ge  7)frol  efc.  vnd  feinen  Erben, 
Von  erft  meins  rechten  Lehens,  daz  ich  von  dem  Byfckof  %e 
Päzzaw  vnd  von  demfelben  Gotfhaus  ze  Lehen  gehabt  han, 
mein  Veß  genant  Siarichenberch  gelegen  oberhalb  der  Ens  an 
dem  Hawjrukk  vnd  den  Markcht  ze  Hag,  gelegen  pey  der- 
felben  Vell  mit  aller  feiner  zügehorung  vnd  den  Pawhof  ge- 
legen vnder  der  Veft  vnd  alles  daz  Paw  vnd  wifmat,  daz  zu 
derfelben  Veft  gehöret,  vnd  daz  holcz,  daz  genant  ift  der  Viechf, 
mit  grünt  mit  all,  vnd  dacz  (!)  holcz,  daz  genant  ift  der  Chogel, 
auch  mit  grünt  mit  all,  paydew  gelegen  pey  der  egenanten 
Veft  vnd  alle  die  zehent,  die  ich  gehabt  han,  die  gelegen  fmt 
dafelbens  in  Starichenber^^r  srericht,  vnd  die  Manjchaft  der 
Veß  ze  Weydenholcz  vnd  aller  irer  zügehorung,  die  ich  von 
dem  Bifchof  vnd  dem  Gotfhaws  ze  Pazzaw  ze  Lehen  gehabt 
han  vnd  die  denn  die  WeydenholczSr  von  mir  ze  Lehen  ge- 
habt habent,  vnd  alle  die  Manfchaft,  die  ich  von  dem  Byfchof 
vnd  dem  Gotfhaus  ze  Pazzaw  ze  Lehen  gehabt  han,  die  edel 
Lävvt,  Purger  vnd  Pawrn  von  mir  ze  Lehen  gehabt  habent,  wo 
diel'elb  Manfchaft  oberhalb  der  Ens  leit,  es  fein  zehent,  Hof 
oder  Hueben,  oder  wie  die  guter  genant  fmt.  Darczu  han  ich 
dem  egenanten  meinem  herren  herczog  Albrechten  vnd  feinen 
Erben  verchaufft  vnd  geben  meins  rechten  Lehens,  daz  ich 
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von  dem  Bifckof  m  Babemberch  vnd  von  demfelben  Gotfhaus 
ze  Lehen  gehabt  han,  daz  Vthar  gelegen  in  der  gegent,  die 
genant  iß  GMfckinehen,  es  fey  phenning  gAlt  oder  welheilay 
gfllt  oder  ^8  daz  iSt,  vnd  den  Varß  gelegen  an  dem  Eantf» 
mkk,  vnd  meins  rechten  Lehens»  daz  ich  ze  Lehen  gehabt  han 
von  dem  Abtut  wt  Lambad^  vnd  von  demfelben  Gotfliaus»  den 
Hof  Me  Pmiban^  vnd  Sechezehen  zehenthaus,  die  darczA  ge- 
hdrent,  vnd  alles  daz,  daz  zu  demfelben  Hof  gehöret,  vnd 
meins  rechten  Lehens,  daz  ich  von  dem  Mbt  me  Mhinfe  vnd 
von  demfelben  Gotfhaus  ze  Lehen  gehabt  han,  die  Manfchaft  ge- 
legen in  dem  DriMMal,  die  edel  LSwt,  Purgdr  vnd  Pawm 
von  mir  ze  Lehen  gehabt  habent,Vnd  meins  rechten  Aigens 
den  Wald  mit  grünt  mit  all,  der  da  haizzet  der  PrmumaU,  ge- 
legen pey  der  egenanten  Veft  ze  Starichenberch  vnd  den  Hof  te 
Rotenpach,  den  Hof  auf  dem  Portz,  vnd  den  Hof  ze  affenanch, 
vnd  alles  daz,  daz  zu  denfelben  dryn  hofen  gehöret,  daz  alles 
aigen  ift,  vnd  den  zehent  auf  denfelben  H6fen  vnd  auf  aller 
irer  zügeh5rung,  der  Lehen  ift  von  dem  Bifchof  vnd  dem  Gotf- 
haus ze  Pazzaw,  vnd  aberfo  meins  rechten  aigens  die  Man- 
fchaft der  Veft  dacz  Sani  Jörgen,  vnd  alles  daz,  daz  darczü 
gehöret,  vnd  die  Manfchaft  des  Syczes  an  dem  Mos,  da  zu  den 
zelten  Wemczel  der  Joriger  auf  gefezzen  ift,  vnd  alles  daz,  daz 
darczu  gehöret,  vnd  die  Manfchaft  des  Siczes  in  der  Pexvnt, 
vnd  alles  daz,  daz  darczu  gehöret,  da  zu  den  zelten  Wernczel 
der  Düczfchenperger  auf  ficzet,  vnd  alle  die  Manfchaft,  die  ich 
gehabt  han  Oberhalhe  der  Ens,  die  edel  Läwt,  Piirger  vnd 
Pawm  von  mir  ze  Lehen  gehabt  habent,  es  fein  Hof,  Hueben, 
zehent  vnd  Güter,  wie  die  genant  fint  vnd  wo  die  oberhalb 
der  Ens  ligent,  Si  fein  aigen  oder  Lehen.  Auch  han  ich  dem 
egenanten  meinem  Herren  Herczog  Albrechten,  vnd  feinen 
Erben  verchauftt  vnd  geben  alle  die  Vifchwayd,  die  zu  der 
egenanten  Veft  ze  Starichenberch  gehSrent,  Diefelben  vilchwayd 
ich  von  den  Grafen  von  Schownberch  ze  Lehen  gehabt  han, 
vnd  daz  Lantgericht  vnd  alle  die  Gericht,  die  zu  der  egenanten 
Veß  ze  Storidtenber^  gehdrent,  die  ich  auch  von  den  Grafen 
von  Schownberch  ze  Lehen  gehabt  han,  vnd  die  vreyn  aigen, 
die  in  dalTelb  Lantgericht  geh6rent,  der  fükmf  fchüling  guter 
fint  vnd  dient  ye  daz  G&t  alle  iar  ainen  Meczen  habem  Vogt- 
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recht  vnd  ayn  hAn.  Diefelben  Veft  Starichenberch  vnd  alle  die 
GAter  vnd  Stukcfa,  die  voibenant  vnd  gerchriben  fint,  vnd  alles 
daz,  daz  zu  derfelben  Veft  vnd  zu  den  voigefchriben  gfitem 
vnd  Stukchen  zu  Jm  allen  vnd  zu  ir  igleichem  geh5ret,  L&wt 
vnd  Güt,  in  vitar,  ze  holcz,  ze  veld  vnd  ze  DöHT,  Es  fi^  ge- 
ftifft  oder  vngeftifR,  vetf&cht  oder  vnuerf&cht  oder  Tey  Lehen 
oder  eigen  oder  wie  fo  daz  genant  ift,  han  ich  dem  egenanten 
meinem  henen  herczog  Albiechten  vnd  feinen  Erl>en  Recht 
vnd  ledleich  verchaufit  vnd  gegeben  mit  aller  zügeh^rung,  vnd 
mit  allen  den  nficzen,  em  vnd  rechten.  Als  ich  es  yetzunt  zu 
der  zeit,  in  nficz  vnd  in  gewer  gehabt  han,  vmb  drew  Taufent 
phunt  wienner  phenning,  der  mich  der  egenant  mein  herr 
herczog  Albrecht,  gancz  vnd  gar  verrichtet  vnd  gewert  hat, 
Alfo,  daz  er  vnd  fein  Erben  füllen  fürbaz  die  egant  Veft,  Güter 
vnd  Stokch  mit  allen  zügeh5rungen,  nüczen,  ern  vnd  rechten, 
So  vorbenant  vnd  begriffen  ift,  Ledichleich  vnd  freyleich  haben, 
beflczen,  niezzen  vnd  nüczen  vnd  allen  allen  (!)  iem  frumen 
damit  fchaffen,  verchauffen,  verfeczen  vnd  geben,  wem  Si 
wellen,  wie  Jn  daz  allcrpeft  chümt  vnd  fügleich  ift,  an  allen 
Irrfal,  Vnd  verpinden  auch  wir  vns,  ich  cgenanter  Rüger  von 
Starichenberch  vnd  all  mein  Erben  vnuerfchaydenleich ,  der 
vorgenanten  Veft  vnd  aller  der  Güter  vnd  Stukch,  die  vorge- 
fchriben  vnd  benant  fint,  mit  allen  Iren  zügehorungen,  nüczen, 
ern  vnd  rechten,  fo  vorbenant  vnd  begriffen  ift,  Dem  egenanten 
vnserm  Herren  Herczog  Albrechten  vnd  leinen  Erben  ze  rechtem 
gevvern  vnd  fcherm  für  alle  anfprach,  an  aller  ftat,  wo  Jn  des 
durfft  gefchiecht  mit  dem  rechten,  des  Lehens,  als  Lehens 
recht  ift,  vnd  des  Aigens,  als  Aygens  recht  ift,  vnd  des  Lanndes 
recht  ze  Ofterreich  ob  der  Ens,  Alfo,  ob  daz  wer,  daz  Jn  an 
der  oflftgenanten  Veft  ze  Starichenberch  oder  an  den  gütem 
vnd  Stukchen,  die  vorbenant  fmt,  vnd  an  allen  !m  vor- 
gefchriben  zügehorungen  icht  chrieges  oder  anfprach  auferftibd, 
von  wem  daz  w^r,  mit  recht  oder  ob  Jn  daran  icht  abgieng 
mit  xeeht,  Daz  ftülen  wir  Jn  aUes  aufHchten  vnd  widerchem 
an  allen  Im  fchaden.  Tdt  wtr  des  nicht,  allen  den  fchaden» 
den  Si  des  denn  nement,  wie  der  fchad  genant  ift,  Den  (Allen 
wir  Jn  genczleich  ablegen  vnd  widerchem  mitfampt  dem  Haubt- 
gAt  Vnd  fuUen  Si  daz  haben  dacz  mir  vnd  allen  meinen  Erben 
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vnd  auf  allem  vnfemi  gilt  Ligundem  vnd  vanindem,  wie  das 
genant  ift  vnd  wo  wir  daz  haben  oder  hinder  vns  lazzen,  wir 
fein  lebentig  oder  tod,  vnd  f&llen  des  dauon  bech6men,  fo  Si 
ndchit  mflgen.  Vnd  daz  der  vorgefchriben  Chauf  vnd  Handel, 
füiibaz  alfo  ftöt  vnd  vnzebrochen  beleib,  Darfiber  fo  gib  ich 
obgenanter  Rüiger  von  Starichenberch  fKir  mich  vnd  f&r  all  mein 
Erben,  dem  ofdtgenanten  meinem  herren,  herczog  Albrechten 
vnd  allen  feinen  £rb«i  den  brif  ze  einem  warn  vrkünd  vnd 
ze  einer  ewigen  veflnung  der  Sach  verfigilten  mit  meinem  an- 
hangundem  infigll  vnd  mit  meins  vettern  jnflgil  hern  Rügers 
von  Starichenberch  des  eitern  vnd  mit  meiner  Ohemen  infigiln, 
des  erbem  Herren  Hern  Hainreichs  von  WoiJ^e  die  czeit  HaubU 
man  ob  der  Ens,  hern  Gundakchers  von  Tannberch,  hem 
Purcharts  von  Wynnden  vnd  Otten  von  Topel,  die  der  Sach 
gezeugen  fint,  mit  irn  anhangunden  Jnügiln.  Der  brief  Kl 
geben  ze  Wienn  nach  Chrilles  gepürt  drevvzehenhundert  Jar, 
darnach  in  dem  NevVn  vnd  Sybenczgillem  iar  an  fant  Pertelmes 
abent  des  heyligen  zweiifpoten. 

Fünf  Siegel  von  grünem  Wachs  auf  geHNr  Schale.    1.  und  2.  Schfld- 

siegel  (Starhemberg).  3.  Helmsiege!  in  langgezogenem  Dreipaß  (Wallsee). 
4.  Helmsicgel  (Tannberg),  zwei  gestürzte  Fische  (ohne  Vogel).  5.  (Winden) 
fehlt   6.  Schildsiegel,  mit  zwei  Spitzen  geteilt.         S.  Ottoni  (!)  de  Topel." 

Abgedruckt  bei  Hoheneck  n.  517  und  Leupold,  Allgemeines  Adelsarchiv 
der  tetemichischen  Monardiie. 

Orig.  mif  Pecg:  im  k.  v.  k.  H.  H.  und  StMlaareliiv  in  Wien. 

661. 

/J7j^  o.  O.  24.  AugttML  (St.  Bartobmem.) 

Bam  der  Paiemogtrer  und  weint  Frau  veHmirfmt  ihr  Gut  an  dmn 
Prtmt,  in  Bthambergtr  Jfarre,  dt&r  EHmAtlk,  Tochter  Pttut9  dt»  Pauur 
wu  Si^. 

Idt  Hans  der  ÜUemostrer,  vnd  mein  Hawslraw.  vnd  mit 
sampt  vns  alle  vnser  erben,  wie  die  genant  sind,  vergehen  vnd 
tiün  chunt  mit  dem  offen  prief  vor  allen  Lewten  gegenwurtigen 
vnd  chunftigen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  müt,  mit  gunst  vnd 
willen  vnser  erben,  z&  der  zeit  vnd  wir  daz  mit  recht  wol  ge- 
tun  machten,  vnd  ez  niemant  widersprechen  macht  noch  wider- 
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sprach  recht  vnd  redleich,  ze  chauffen  geben  haben  vnserr  gut 
an  dem  prant  genant  in  pehaimperger  pharre  fliegen,  daz 
freyes  ist,  dem  chindlein,  Elspeten,  Petem  dez  pawem  dochter 
ze  Steyr  vnd  seinen  erben,  vnd  haben  in  auch  daz  selbig  gut 
gegeben  mit  aOer  der  st&t  vnd  si  dar  sfi  bedftrffan  aus  vnserr 
nucze  vnd  gewer  in  ir  nucze  vnd  gewer  mit  allen  den  eren 
rechten  vnd  nuczen  die  dar  z&  geh6rent  vnd  da  von  bech&men 
mugen.  ze  Holcze,  ze  velde,  ze  wismad,  ze  wazzer,  ze  waide, 
ez  sei  gestifit  oder  vngestifTt  gepawen  oder  vngepawen  wie 
daz  alles  genant  ist,  versucht  vnd  vnuersflcht,  vmb  ain  gelt  dez 
si  vns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  habent.  Also  daz  wir 
noch  alle  vnser  erben  hincz  dem  selben  gfit  nimmer  mer  dhain 
z&spr&che  noch  ansprach  haben  noch  gewinnen  sullen  weder 
mit  recht  noch  an  recht  vnd  tCb  vns  auch  dez  aller  sache 
gancz  vnd  gar  mit  dem  prief  ze  f&rzicht  Wir  sullen  vnd  wollen 
auch  desselben  g&ts  ir  gewer  vnd  f&rstant  sein,  wo  in  dez  n6t 
vnd  dürft  geschieht  nach  dem  Lants  recht  als  chauffes  freyes 
eigen  recht  ist  in  dem  Lamde  xe  Österreich»  Nämen  si  dar  vber 
von  der  gewerschaft  wegen  mit  recht  indert  dhainen  schaden, 
wie  der  selbig  schad  genant  wurde,  den  si  oder  irer  erben 
einer  pei  Iren  trewn  an  aide  gesprechen  mugen,  denselben 
schaden  sullen  wir  in  aller  sache  genczleich  vnd  gar  awsrichten 
ablegen  vnd  wider  cheren  an  alle  Widerrede  vnd  sullen  auch 
daz  haben  dacz  vns  vnd  vnsem  trewn  vnd  dar  zu  dacz  aller 
vnser  hab  vnd  wir  haben,  wo  wir  die  haben  inner  lants  oder 
awzzer  lants  versücht  vnd  vnuers6cht  vnd  desselben  Schadens 
da  von  bechömen  an  chlag,  furbot  vnd  recht  so  si  aller  nächst 
mugen  mit  vns  vnd  vnser  erben  gutleichem  willen  vnd  wort, 
wir  sein  lembtig  oder  tod.  Daz  die  rede  hinfür  staet  vnd  vn- 
uerchert  beleih  dar  vber  gib  Jch  Hans  der  paternostrer  dem 
obgenanten  chindlein  Elspeten,  Feiern  des  Pawern  dochter  vnd 
seinen  erben  den  prief  für  mich  vnd  alle  mein  erben  zu  ainem 
sichtigen  waren  vrchünde  der  vvarhait  vorsigilten  mit  meinem 
anhangunden  Jnsigil  vnd  zü  ainer  güten  geczewgnüsse  mit  der 
erbern  Gdtfrids  dez  Sinczenperger  vnd  Niclasen  dez  Huider- 
holczer  zden  Zeiten  phlei^er  ze  Ste^r  vnd  mit  Eberharts  dez 
Mulhanger  zden  Zeiten  Statrichter  ze  Steyr  anhangunden  Jnsigiln 
in  an  schaden.  Geben  nach  Christi  gepürde  Drewczehen  Hundert 
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iar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sibenczgisten  iar  an  sand 
Bartholomeustag. 

1.  11.  3.  fidilML  S.  (Bdkm  mil  PfUd,  anlMi  Ston)  und  4.  (MtUil- 
nd)  SoUMnegal  8.  .4«  S.  Golfkidi  Sines«ip«f(tr.*  —  Orig.  «if  Pctg.  im 
Stftdtwchiv  SU  Stagrr. 

562. 

IjTp.  Salzburg.  2g.  Attgust.  (Montag  vor  St.  Gilgen.) 

ErtbUchof  Pilgrim  von  Salzburg  urkundet  dem  Bischof  Albrecht 
von  Passau  4000  ü.  Wiener  ^  geliehen  »u  haben,  und  »war  jöoo  {L  »ur 
Losung  der  Ful»  Matt$§»  wm  4tm  Ahaimer  und  400  4L  «•  tmi^rm 
Dingen,  wifür  er  mm  «om  JRmsow  die  Fhete  Mattete  ale  Safe  erhält, 
und  revereiert  deren  Wiedertoetmg. 

Wir  Pßgrdm  wm  gots  genaden  EraAüchof  ze  Satadmrg, 
Legat  de»  SHUs  ze  Rom,  veriehen  —  vmb  die  viertausent  pfiint 
wienner  pfenning,  die  wi^  dem  Erwliirdigen  vnserm  lieben  frewnt, 
Hern  Albrecht  Bischofen  ge  Fbusmow,  vnd  seinem  Gotzhaws 
daselbs,  zu  !rm  sichtigem  nutz,  vnd  frum,  von  sunderr  lieb 
vnd  frevvntschaft  wegen,  die  wir  zu  in  haben,  bcrait  gelihen 
haben,  vnd  der  sew  Drew  tausent  pfunt,  vnd  Sechshundert 
pfunt  ze  Lösung  sein  vnd  seine  Gotzhaws  Vesst  ze  MtUse,  von 
dem  Ahaimer,  vnd  die  vbrigen  vYrhundert  pfunt  zu  anderm 
sein,  vnd  seins  Gotzhaws  ze  Pazzaw  nucz  vnd  frum  angelegt 
haben,  vnd  dar  vmb  er  vns  vnd  vnserm  Gotzhaws  ze  Salz- 
burg, mit  gunst,  vnd  Gutem  willen,  seins  Erwlrdigen  Capitels 
ze  Pazzaw  dieselben  ir  Vesst  Matze,  mit  aller  Irr  zügehorung, 
versaczt  haben,  wizzenleich,  nach  des  briefs  sag,  den  wir  dar 
vber  von  in  haben,  also  beschaidenlich,  daz  wir,  vnd  vnser 
nahchomen  Erczbischof  ze  Salzburg,  diesclb  sein,  vnd  scms 
Goczhaws  vesst  Matze,  mit  allen  eren,  rechten,  vnd  nuczen. 
die  dar  zu  gehörnt,  besucht,  vnd  vnbesücht,  ausgenomen  doch 
sein,  vnd  seins  Goczhaws  Lehenschafft,  inne  haben,  niezzen, 
vnd  nuczen  süllen  gctrewlich  vnd  vngeuerleich.  Swas  auch  an 
derselben  irr  vesst  ze  Matze,  ze  pawn  geschieht,  daz  ein  redleich 
not  dürft  ist,  daz  schüllen  die  egenanten  Bischof  ze  Pazzaw 
vnd  sein  nahchomen  pawn,  angeuer,  Der  obgenante  Bischof 
Albrecht  ze  Pazzaw»  sein  nahchomen,  vnd  auch  ir  Capitel  ze 
Pazzaw,  ob  zu  derselben  zeit  sein  Gotzhaws  nicht  Bischöfs 
ze  Pazzaw  biet,  habent,  auch  ganczen,  vnd  vollen  Gewalt,  vnd 
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recht,  dieselb  Ir  Vesst  ze  Matze,  vnd  swas  dar  z&  gehftrt,  von 
vns  oder  vnserm  (I)  Nach  ch5ineii,  oder  von  dem  Capitd  vnsers 
Gotzhaws  ze  Salzburg»  ob  vnser  Gotzhaws  die  selb  ztSt  nicht 
Erczbiachofs  hiet»  Jirleich  z&  dem  Uechtroi2z  tag»  vor  oder  nach, 
in  den  nächsten  virczehen  tagen,  alaln  tn  tr,  vnd  Irs,  Gotz- 
haws gewalt  ze  Pazzaw,  vngeuirletch  ze  Idsen,  vmb  die  vor- 
genanten vtrtausent  pftmt  wienner  pfenning,  die  dann  gib,  vnd 
gab  sind,  vnd  nicht  tewrr,  der  si  vns  dann  richten,  vnd  be- 
zalen  s&Uen,  in  derseU>en  Im  Vesst  Matze,  an  verpot,  vnd  an 
alle  Irrung  vngeuerleich,  vnd  an  derselben  losung  siUlen  wir, 
noch  niemant  von  vnsem»  oder  vnsers  Gotzhaws  wegen  ze 
Satebufg,  oder  siist  in  dhainen  wegen,  den  obgenanten  Bischof 
ze  Pazzaw,  sein  nahch&men,  oder  !r  Capitel,  ob  dieselb  zeit 
ir  Gotzhaws  ze  Pazzaw,  nicht  Bischof  hiet,  nicht  Irren,  noch 
in  süllen  derselben  Losung  widersten,  dhains  wegs,  an  alles 
geuer,  Es  sol  auch  die  obgenant  ir  Vest  Matze,  sein,  selns 
Gotzhaws,  seiner  nahch&men,  vnd  Irs  Capitels,  ob  die  zeit, 
ir  Gotzhaws  ze  Pazzaw,  nicht  bischofs  hiet,  oßens  Haws,  vnd 
gesloz  sein,  zu  allen  ?m,  vnd  irs  Gotzhaws  chriegen,  st6zzen, 
vnd  notdürften,  als  oft  in  vnd  irm  Gotzhaws,  dez  not  geschieht, 
getrewleich  angeuer,  vnd  doch  vns  vnd  vnsern  nahchömen  vnd 
vnserm  Gotzhaws  ze  Salzburg  gänczlcich  an  schaden,  Vnd  dar 
vber  ze  vrchund  geben  wir  den  offen  brief  versigelten  mit  vnserm 
angetruckten  Jnsigel,  Der  geben  ist  ze  Salzburg-,  an  nächstem 
Montag,  vor  sand  Giligen  tag,  nach  christi  gepürd  Drewczehen 
hundert  Jar,  darnach  in  dem  newn  vnd  sibenczikistem  Jar. 

Hinten  auf  dos  Pergament  das  kleine  Siegel  des  Erzbischofs  (Brustbild) 
aufRedrückt,  mit  Papier  überklebt  —  In  dorso:  ,Nr.  16.  Sein  nit  R^istriert* 
(Letzteres  Wort  ausgestrichen.) 

(Mg.  «uf  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StMtearchhr  in  Wien. 

8g3* 

I^g.   o.  O.    j/.  Auffuß.    f Mitich  vor  St.  Gilgen.) 

Efferl  der  Jud  zu  Gr  ätz  verkauft  dem  Herrn  Rudolf  von  Wcälfee 
umd  fimm  Brüdern  Reinpreckt  und  FHadrkk  fmn  Harn  m  Gräl»  m 
d§r,  Bmgjtrfinfi»  um  joo  A  Wiener  Pfemuge. 

Jdh  EgeH  dtr  Jud  MmMm  fim  tue  Grit»»  mein  Hawf- 
vrow  vnd  all  vnfcr  erben  wir  vergehen  — ,  daz  wir  —  ver- 
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chavft  haben  dem  Edeln  herren  hem  Rudo^en  von  wat^e 
Haiwbtmim  mi  5)fie$yer  vnd  kern  RekipredUen  vnd  kem  /Wd- 
reidie»  Jemen  ^rudern  vnd  aUen  iren  erben  v»/er  Howe  ge- 
legen iMe  Grit»  m  der  pmrgerfiroMM  iwwi/chen  SAchkine  des 
fuden  vnd  ChMlem  der  Judmn  Howe,  da  man  jerlich  von 
dient  Newn  phening  in  dez  Herczogen  chamer  tzu  gruntrecht 
—  mit  gerickbt  hant  isu  Gretx  int  den  txeiten  JBcmnfen  de* 
Amddro/d^  vnd  ingeantwurt  in  nuts  vnd  in  gewer  mit  dem  prief 
mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen,  di  dar  tzu  gehörnt  Vnd  alz 
wir  ez  in  nutz  vnd  in  gewer  her  pracht  vnd  ynn  gehabt  hab^ 
mit  Hecht,  mit  Tref,  mit  infart  vnd  auflart  vnd  alz  ez  mit  nageln 
an  geflagen  vnd  gehangen  ifl,  vnd  haben  vns  auch  chainerlay 
rechten  dar  an  nind^rt  behalten  wenig  noch  yil  an  all  avfczug. 
Dar  vmb  few  vns  geben  habent  drew  hundert  phunt  guter 
wienner  phening,  der  wir  genczlich  von  in  gewert  fein.  Wir 
loben  in  auch  daz  vorgenant  Haws  mit  aller  tzugehorung  fur- 
bas  getrewlich  fcherm  vor  aller  Aller  (!)  anfprach  nach  purkch- 
rechtz  recht  vnd  ordnvng  der  Stat  tze  Gretz  — .  Vnd  dez  tze 
vrchunt  geben  wir  in  dem  pricf  verfigelten  mit  dez  erbem 
manns  Hannfe  dez  Ameldrofch  tzu  den  tzeiten  Statrichter  tze 
Greiz  Anhangvndem  infigel,  den  wir  vleizzig  darvmb  gepeten 
haben,  im  vnd  feinen  erben  an  fchaden,  dar  vnder  wir  vns 
verpinden  mit  fampt  der  Judifchen  gefchrift,  di  her  nach  ge- 
fchriben  Ilet  alles  daz  ilet  tze  haben,  alz  oben  gclchriben  ill. 
Geben  nach  Chrilli  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem 
Nevn  vnd  Sibentzigillen  iar  dez  Mitichen  vor  fand  Gilgen  tag. 

Die  jüdische  Schrift,  welche  hart  an  die  Datierung  anschließt,  ist  fiir 
lücht  mit  dv  Saehe  wohl  Vtrinuite  oiiImImv.  — >  Das  Sieg«!  ist  serbrödcdt. 
Orig.  auf  Perg.  im  fürstL  Sehlosso  su  Efcnüng.  + 

ij^g.  o.  O.  /.  September  (St.  E^d.) 

Urfehde  Öfferl  des  Anhängers  gegen  Herzog  Friedrich  von  Bayern, 
denen  Vuedom»  Georg  der  WMMer,  ihn  gefangen  gefeiet  kaite. 

Ich  öfferl  der  Anhänger  bechenne.  Oifenleich  mit  dem 
Brief,  vmb  di  vanchnfizz  darein  ich  chömen  bin  von  meins 
lieben  gen&digen  Herren  Herczog  Fridreidu  geschäftz  wegen, 
dar  vmb  mich  sein  viattum  Her  Jörg  der  WakMker  gevangen 
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hat,  von  der  selben  Handlung  vnd  vanchnüzz  wegen  habent 
all  mein  Heren,  frewnt  vnd  gesellen  erpeten  mein  obgenanten 
Herren  vnd  sein  vicztum  daz  er  mich  der  selbigen  vanchnüzz 
vnd  gelüb  ledig  lazzen  hat  vnd  habent  mich  meiner  vnschuld 
geniezzen  lassen,  also,  daz  ich  hin  für  meins  obgenanten  Herren, 
Seins  vicztum,  Lant  vnd  La^X't  Huld  dar  vmb  haben  sol,  Mit 
der  beschaiden,  daz  ich  all  mein  Herren,  brüder  vnd  frewnt, 
Helfer  vnd  all  mein  gesellen  dhain  veintschaft  noch  ansprach 
von  der  obgenanten  vanchnüzz  wegen  nimer  mer  hincz  meinen 
obgenanten  genädigen  Herren  seinem  vicztum  Jögen  (!)  dem 
Waldekker,  Lant  vnd  Lavvten  vnd  besunderleich  aller  der  die 
an  meiner  vanchnüzz  schuldig  sind  nit  haben,  noch  gewingen 
sol  weder  mit  recht  noch  an  Recht  trewleich  an  alz  gevär  vnd 
dar  vmb  han  ich  einen  gestalten  aid  gesworen  hintz  den  Hei- 
ligen daz  allez  trewleich  stät  vnd  war  ze  lazzen,  daz  Oben  an 
dem  Brief  geschriben  stet,  dar  vmb  ze  einer  warn  gediichtnuzz. 
vnd  sicherhait  gelob  vnd  gehaizz  ich  mit  meinen  trewn  an  eins 
geswören  aydes  stAt,  di  ayd  vnd  trew  trewleich  stät  vnd  war 
ze  Lazzen,  di  ich  dar  vmb  gesworn  vnd  gegeben  han  vnd  gib 
dar  vmb  den  Brief  versigelten  vnder  meinem  Anhangundem 
aigen  Jnsigel.  Dar  zw  mit  meiner  lieben  Brüder  Jnsigel  Hern 
Veyten  vnd  Jöchleins  der  Anhänger  dar  vnder  ich  mich  all  mein 
Brüder,  frewnt  vnd  gesellen  verbinten  die  obgennanten  gelüb 
vnd  gehaiszen  stät  vnd  war  ze  halten  trewleich  an  alz  geuär. 
Anno  donünL  M.  GCO  LXXf  JXP»  in  die  Sancti  Egidij  confessoria. 

AU*  dnL  Sitgd*  iron  dimklMB  Wadis.  1.  Hatmsiegel,  iinksgestellt,  auf 
Flog,  an  sehrfi^inkeiii  B«lk«n  drd  Seablitter,  2.  und  3.  SchDdteiegd,  an  aehcig- 
fedltam  Balken  drei  Seeblätter  (Lindenblätter). 

Orig  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Raichaarchiv  Mflnchan.  —  Ad  Justis- 
gewalt,  Urfehden. 

866. 

IJJSf.  Gtnunden.      September.  (Samstag  vor  Frauentag  Geburt.) 

Matthäus  der  Schueler,  Richter  und  Mautner  »u  Gmunden,  ver- 
kauft den  Hof  eu  WaUwtg  in  der  Pfarre  Lakievken,  den  er  von  der 
Graffduift  Ort  au  Lehen  gehabt »  dem  Herrn  Hekirieh  von  Wäßfee 
von  Bmm. 

JCH  Ma0t0e  der  Sdmder  »den  tteiien  Rkhier  vnd  Mtmtter 
Me  Gmunden  veiigich  ftir  mich  vnd  an  mein  erben,  die  ich  hab 
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oder  chunftichlich  gewinn,  offenbar  mit  dem  brief  allen  levvten 
ycz  lebentigen  vnd  hemach  chunfligen,  den  er  fürbracht  vnd 
getzaigt  wirdt,  das  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  willen 
aller  meiner  erben  vnd  zder  zeit,  do  ich  es  mit  recht  vvol  getün 
maht,  den  Hoff  genant  ze  Waldweg  jn  lochkircher  Pharr  ge- 
legen, fa  ich  ze  lehen  gehabt  hab  von  der  Graffchaft  ze  Örtt, 
verchauft  vnd  ze  chauffen  geben  hab  dem  Edeln  Erbern  herren 
hem  Hainreichen  von  waltfe  von  Enns  vnd  allen  feinen  erben 
vmb  ein  gelt,  dez  ich  von  Jn  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
bin  ze  rechten  legen  vnd  an  all  fcheden  vnd  antwürt  jn  auch 
den  ebenanten  Hoff  mit  allen  nutzen,  eren  vnd  rechten,  Es 
fey  ze  Holtz,  ze  veld,  ze  dorff,  ze  wifmad,  ze  wazzer,  pawn, 
vngepawn,  befucht,  vnbefucht,  wie  das  alles  genant  ift  vnd 
gehaizzen  mag,  davon  nütz  bechomen  mügen,  fy  fein  chlain 
oder  grozz,  aus  vnfer  nutz  vnd  gew6r  jn  ir  nutz  vnd  gewdr 
winentiich  mit  dem  brif  Alfo,  das  few  domit  flirtMCxer  ledichUch 
vnd  freylichen  atleii  iren  frumen  fchafitm  foUen  vnd  mugen 
mit  verfetsen,  verchauffen,  Geben,  Schaffen  vnd  machen,  wie 
Jn  das  aller  peft  fuegund  geuallunde  ift.  Jch  obgenanter  Mathe 
Schueler  mit  fampt  meinen  erben  fein  des  vorgenanten  Hofis 
mit  fampt  aller  feiner  mgehorung  Jr  vnd  jier  gaben  recht 
gewem  .vnd  furftand,  alz  Lehens,  Chaufs  vnd  des  Ltmiea  ae 
öfltrrmd^  06  der  Emm  recht  Ut  Gieng  aber  in  an  der  gewer- 
fchaft  ieht  ab  oder  dhainerlay  Chrieg  mit  recht  daran  gewannen, 
Daz  follen  wir  jn  ausrichten  aA  all  ir  mue  vnd  fcheden.  T&ten 
aber  wir  des  nicht,  waz  few  des  denn  fchaden  n^en  chlain 
oder  grozz,  wie  der  fehad  genant  vnd  gehaizzen  w^,  den  sollen 
wir  in  abtun  vnd  gentzlichen  widerkeren  vnd  was  in  daran 
abget,  das  follen  few  haben  auf  vns,  auf  vnfem  erben  vnd 
vnuerfchaidenlich  auf  aller  vnser  hab,  di  wir  haben,  gewinnen 
oder  lazzen,  wie  die  genant  oder  wo  di  gelegen  ift  vnd  der 
nichts  auszogen,  Davon  few  denn  jrer  fcheden  bechomen  füllen 
vnd  mugen  vnd  ift,  daz  gutlicher  vnfer  will,  wir  fein  lembtig 
oder  tod  Vnd  loben  jn  das  mit  vnfern  trewen  ftät  haben  vnd 
volfuren  an  all  arig  liften  Vnd  geben  jn  des  Chaüflfes  den  ge- 
genburtigen  brif  ze  richtigem  vrchund  befigelten  mit  mein  ob- 
genants  Mathes  des  Schueler  anhangunden  Jnfigel  vnd  ze  guter 
gedachtnüzz  vnd  peflSr  ficherhait  mit  meim  Üben  Ohaime  Symona 
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des  SUgel  anhangunden  Jnfigel,  mit  des  willen  vnd  gunfl  der 
chauf  befchehen  ift,  Avvch  ift  zewg  der  fach  mit  feinem  an- 
hangvnden  Jnfigel  durch  meiner  vleizzigen  bctt  willen  jm  an 
all  fcheden  Mert  der  Wegflir  burger  ze  Gmunden,  Geben  ze 
Gmunden  an  Sampztag  vor  vnfer  Frown  tag  zder  Purd  nach 
Chrifls  gepurd  drewtzehen  hundert  Jar  vnd  Damach  jn  dem 
neWn  vnd  Sybentzkillem  Jar. 

Die  Siegel  verloren.  —  Orig.  auf  Peig.  im  fiirsü.  Starhemberg'schen 
SeUosse  zu  Eferding. 

/JTp.  GroM.  4.  September.   (Sonntag  nach  St.  Gilgen.) 

SekukOmef  Rudolfs  von  Woßtm,  Hauptmanns  in  Steyr,  Otimktn 
vtm  Woi^tkun  und  Firitdrieh»  vom  Chnaben  au  «A^pe  (gmuumle)  ßUbn 
Mu  Gram. 

kk  Rudolf  wm  WaUse  HaMman  m  Stetr,  kk  OÜakcker 
der  Wolfsünn  vnd  ich  Fridreick  vom  Graben,  vnser  Hausurown 
vnd  all  vnser  erben  wir  veigehen  offenlich  mit  dem  brif»  das 
wir  EffeHem  dem  Juden  Minndleins  Sän  ze  Gries  vnd  Ckieann 
dem  Juden  seinem  brüder  vnd  Smerlem  dem  Juden  seinem 
Swiker  iren  Hausurown  vnd  allen  iren  erben  oder  welher  Jud 
vns  mit  dem  brif  Emuont  vnuerschaidenlich  gelten  sullen,  drew- 
hundert  phunt  guter  wienner  phenning,  der  wir  sew  vnuer- 
czogenlich  richten  vnd  wem  sullen  von  dem  Lichtmesse  tag 
der  schirist  chümt  Vber  ain  gannczes  jare. '  Werten  wir  sew 
denne  nicht  zu  dem  tag,  so  get  ffirbas  alle  wochen  je  auf  ain 
phunt  zwen  wienner  phenning  ze  gesuch.  Wir  haben  in  ouch 
mit  vnsem  Ritterlichen  trewn  versprochen  vnd  verhaizzen,  an 
aides  stat  vnd  angeuerd,  daz  wir  sew  mit  der  Bewerung  nindert 
schaffen  noch  Schieben  sullen  an  dhain  Herschafft,  Nür  selben 
zerichten  vnd  wem  mit  beraiten  Phenning  vnd  sullen  wir  vns 
auch  dhainen  man  an  vnser  trew  nicht  lazzen  greiffen  dauon 
die  Juden  schadhaft  würden,  vnd  wenn  die  vorgenanten  Juden 
nach  dem  obgenanten  tag  irs  gelts  nicht  lennger  empem  wellent, 
so  sullen  wir  sew  wem  erchens  vnd  gesuchs.  Tun  wir  des 
nicht  weihen  schaden  sew  dez  fürbaz  nemen,  den  sew  pey 
iren  trewn  mochten  gesagen,  den  lohn  wir  in  genczlich  ab  ze- 
legn  mit  vnsem  trewn  angever  vnd  sullen  sew  das  iiabn  auf 
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vnsern  gut,  vnd  auf  alle  dew  vnd  wir  haben,  wie  das  genant 
ist,  davon  sew  der  Lanndez  herre  in  Steir  oder  wer  an  seiner 
stat  gewaltig  ist,  richten  vnd  wem  sol,  wo  si  darauf  zaigent 
oder  welsent  an  chlag  vnd  an  alle  taidinge  vnd  dar  Vher  zu 
ainem  warn  vrchunde  der  sach  geben  wir  in  den  brif  ver- 
sigilten  mit  vnser  aller  dreyr  anhanngunden  Jnsigiln.  Geben 
ze  GricB  an  Sonntag  nach  Samt  Gilgen  tag  nach  Christi  gepOrd 
drewczehenhundert  iare  darnach  in  dem  newn  vnd  Sibmcz- 
kistem  Jare. 

Alle  drei  Siegel  fehlen.   Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 
Orig.  Mif  PMg.  im  k.  o.  k.  Hl  H.  imd  Stutaardihr  in  Wien. 

567. 

/57p.  Wien.   7.  September.    (Jn  tngilia  nattis  b.  Marie  zrirß^iuis.) 

Kunigunde  Reychenstainer  und  ihre  Erben  verkaufen  ihr  Haus 
zu  Wien  in  der  Pippingerstraße  dem  Hartmann,  Prokurator  von  Sankt 
Klara,  und  BHsabe^,  dessen  Frau. 

Chunigianiis  Reychenstainerynne  eius  heredes  vendiderunt 
domum  eorum  sitam  in  der  Pippingerstrazze  prope  domum 
domini  Johannis  Rinderschinkchen  pro  52  libris  denariorum 
Hartmanno  procuratori  ad  Sanctam  Ciaram,  Elisabet  uxori 

9ue . .  debent  pati  actum  in  vigilia  nativitatis  beate  Marie 

viiginis  anno  799  —  Summa  50  denarii;  alter  summa  vacat 
propter  dominam. 

Entnommen  aus:  «Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien."  UL  Abt, 
Bd.  1.  .Die  Mltasten  KmlbilolMr.*  Pag;  191.  Kr.  1164. 

S68. 

Ijjg.  o.  O.  8.  September.  (St.  Adrianstag.) 

Graf  Niklas,  Graf  Paul  und  Graf  Hanns  von  Marteintdorf  #r- 
Uäen  ihrem  Markte  Marteinsdorf  gewisse  Freiheiten. 

Ich  Graff  Nt'clns,  Graff  Larenczen  Sun  von  Marteinstorff, 
vnd  ich  Graff  Paul  sein  Sun  vnd  Jch  Graff  Hans  Graff  Nikla- 
sen  Sun  von  Marteinsdorff  vnd  all  vnser  erben,  W'ir  verjehen 
—  das  wir  —  vtiserti  getrewen  lieben  Pürgem  ze  Marteimforff 
vnd  allen  yern  erben  vnd  yern  Nachkomen  die  mit  aigen 
Kuckh  hinder  vnß  ze  Marteinsdorff  sind  oder  Nach  hin  fuer 
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da  sitzen  werden,  evvickleich  vnd  auch  vnserm  Marckh  M&r- 
teinsdorff  dy  recht  geben  haben,  die  in  dem  gegenbürtigen 
brieff  geschriben  stendt,  Am  ersten  das  Nyemant  Wein  nach 
Most  schol  fuern  in  den  Marckh  nach  da  niderlegen  ze  Mär- 
teinsdorff,  denn  dy  mit  aigen  Rückh  da  siezen,  dy  schullen 
inn  auch  nuer  dar  liieren  zwischen  Sand  Michels  tag  vnd 
Sand  Merten  tag  ieren  Paw  wein,  wo  Sy  den  haben,  hie  oder 
als  wo,  W&r  aber  das  dann,  das  ir  ainem  sein  paw  wein  ver^ 
poten  wurden  oder  nidergelegt  atiif  ^ns  andern  Herrn  guet, 
wie  sich  das  füegat,  das  er  sew  nicht  in  der  vorgemelten  zeit 
her  inn  möcht  bringen,  wann  er  sew  dan  richtig  macht,  So 
mag  sew  an  Schad  wol  in  den  Marckh  fiteren,  ze  weiicher 
zeit  das  ist  im  Jar,  Also  das  er  sich  der  Jming  erkunden  schol 
zwischen  Sand  Michels  tag  vnd  Sand  Merten  tag.  T&t  er  des 
nicht,  so  schol  er  dy  wein  fixer  egenanten.  zeit  nicht  fiieren. 
Er  schol  auch  das  weisen  seinem  aid.  Es  schol  auch 
khain  gast  Most  nach  wein  nicht  da  niderlegen  oder  vber  dy 
grunnt  fiieren,  er  sej^  pej^  dem  Marckh  gewachsen  oder  nicht, 
wer  es  aber  dar  vber  thuet  oder  wo  man  dj^  Most  oder  Wein 
begreifit,  dy  schullen  äf^  Püriger  auff  dj^  erdt  slahen,  vnd  was 
man  Wein  in  der  fr^jhmg  dref  tag,  des  Suntag  nach  Sand 
Jacobstag  in  den  Maickh  gefilert  würdet,  dy  schollen  in  der 
freyung  dre^  tag  nadi  dem  Jarmarckh  vertan  werden,  was 
man  ir  begieiflt  nach  den  drej^en  tagen  er  sey  zu  Ainem  ge- 
sessem  oder  vngesessem,  dy  schol  man  auch  auff  d5^  erdt 
slahen,  W&r  aber  das,  dann  das  man  Nyemant  wein  auff  dy 
erdt  slueg,  er  sey  gesessen  oder  vngesessen.  Ob  der  Selb  \  n* 
Sern  Pürgem  oder  vnserm  Marckh  Schaden  wolt  zwe  ziehen, 
des  schol  wir,  vnd  ain  yegleicher  Hawpman  auff  dem  Farichten- 
stain,  ir  Scherm  vnd  ausrichter  sein,  an  aller  stat.  War  auch 
das,  dann  das  vnß  voi^enanten  Grafen  von  Märteinsdorff  oder 
vnsem  erben  Wein  abgieng,  So  schol  wir  trinckhwein  in  den 
Marckh  fiiem  was  wir  sein  bedürffenn  vnd  khain  schenckhwein 
angefär,  Vnd  dy  weil  acht  kueffen  wein  in  dem  Marckh  ligcn, 
so  schol  man  khain  wein  in  den  Marckh  füern,  War  aber  das, 
dann,  das  dem  Marckh  Wein  abgieng.  So  haben  dy  gesessen 
vollen  gewalt,  wein  in  den  Marckh  ze  füern,  vnd  dar  vber  hab 
wir  geseczt  Sechs  puriger  auff  yedem  tail  drey,  dy  das  behuetten, 
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vnd  bewaren  schuUen,  mit  yeren  trewen,  vnd  wan  ir  ainer  ab- 
get,  So  schollen  dy  fünff  ainen  andern  setzen.  W&r  aber  das, 
dann,  das  sew  des  vbefam  wurden,  das  sy  yemant  Most  oder 
Wein  mit  Willen  Hessen  Nideriegen,  oder  dtirich  den 
Marckh  füeren.  So  scfaol  ain  yeder  seinem  Herrn  ain  phunt  ^ 
verfallen  sein  ze  geben,  dy  vorgenanten  Recht  vnd  Glflb  also 
stät  zw  halten  pey  vnsem  trewen  an  aUes  geffir,  vnd  das  Jnn 
dj^  vorgenanten  Recht  vnd  Glflb  l&rpass  von  vnß  vnd  allen 
vnsem  Nachkomen,  StiU  vnd  vncsebrochen  peleiben,  danmib 
geh  wir  yn  den  Offnen  brieff  zw  ainer  vrkundt  der  Sachen, 
Mit  vnsem  vorgenanten  dreyer  Grafen  vom  Martei$ttdofff  an- 
hangunden  Jnsigl  GfuffNkkuen,  GraffPauln  vnd  Graff  Honten. 
der  brieff  ist  geben  worden  nach  cristi  gepurdt  dreyczehen 
Hundert  jar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sibnczigisten  Jara  an 
sand  Adrians  tag. 

Enthalten  mit  anderen  Freiheitsbriefen  für  den  Markt  Mirteiiisdoif  Qn 
Vntßm)  in  efaiMH  notariellen  Orig.-Perg.-Tranflsumt  de  dato  1404^  18.  November, 
im  lüfBtl.  Starhemberg'Bcben  Archiv  in  Eferding. 

/J7^  a  O.  ß.  Stptember.  {P^aueiUag  Geburt) 

PhiUpp  der  Entzendorfer,  von  Graf  Htinrich  su  Schaunberg  in 

das  Gefängnis  gelegt,  ßeUet  hei  seiner  auf  die  Fürbitte  des  Bischofs 
Albrecht  von  Fajjau,  der  Herren  von  Rudenberg  u.  a.  erfoigten  Ent- 
ladung eine  ürfMh  am, 

Jch  lippel  der  Entzendorffer  vergich  vnd  tun  kund  mit 
dem  brief  allen,  den  Er  zu  hören  vnd  zu  lefTen  furkumbt,  vmb 
dj  vanckniis,  dj  mich  der  Edl  vvolgeboren  mein  genadiger  herr 
graf  Hainrich  zw  Schawnberg  angelegt  hatt  vnd  dj  ich  vvol 
vmb  in  verfchuldet  hett.  Nu  hatt  derfelb  mein  herre  angefechen 
des  Erwirden  fürften  meines  gnadigen  herren  pifcholl  (sie) 
albrechts  zw  pajfaw  vnd  der  Edlen  vvolgeborenn  auch  meiner 
gnadigen  herrn  von  Roffenberg  vnd  ander  Erber  lewtt,  Herrn, 
Ritter  vnd  Knechten  vleiffig  gepett  vnd  hat  mich  derfelben 
vanchnüs  gantzlich  vnd  gnadigclich  ledig  laffen  alfo  mit  der 
befchaiden,  das  ich  wider  den  obgenanten  mein  herren,  fein 
Erben,  nachkomen  vnd  all  dj  Jren  Nymermer  nicht  tun  fol 
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noch  will  in  kainerlay  weis;  des  han  ich  ainen  aufgerechkten 
ayd  gefwaren  hintz  gott  vnd  allen  Heiligen,  Es  war  dan  als 
vil,  ob  (ler  furßen  vnd  herzogefi  von  pairen  oder  von  Oßer- 
reich  ainer  oder  tner  wider  fy  mit  offen  krieg  fein  wolden  oder 
wären,  fo  fol  ich  meinem  egenanten  herren,  oder  fein  Eriben 
mein  dinft  anpiettn,  want  fy  mich  dan  aufnemen  vnd  tunt  mir 
darumb,  das  ich  Erleiden  mag,  als  pillich  ill,  fo  fol  ich  pey  Jn 
pleiben,  War  des  nicht,  fo  mag  ich  auf  der  obgenanten  tail 
wol  reitten  vnd  gedien  an  all  Zufprüch  vnd  ob  ich  das  anders 
vberfür  vnd  alfo  nicht  ftatt  hiellt,  fo  fol  ich  trewlos  vnd  manlos 
fein  vnd  füllen  mir,  dj  hernachgefchribn  ftent  vnd  Jre  Jnsigl 
an  den  brief  gelegt  habennt,  al  veint  fein  als  mein  obgenant 
Herrn  vnd  feine  Eriben,  Jch  vnd  all  mein  Erben  von  der  ege- 
nanten vanckn&s  wegen  meinem  vorgcnanten  herm  vnd  feinen 
Elben  vnd  allen  den  Jrren  vnd  dj  an  meiner  vancimis  fchtild 
haben,  nicht  defter  veindter  fein  fol  in  Icainerlay  weis,  darüber 
zw  ainem  ftatten  vrinind  gib  ich  in  den  bri^  verfiglt  mit 
meinem  anliangunden  Jnsigl  vnd  zw  pelTem  ficheraitt  vnd 
zewgnAs  mit  mein  liebn  befundem  frewndt  herm  ätmehhorUen 
dm  Hodkim^^engfir  OrtÜeitu  phleger  ww  Jprintmißuin  vnd 
kan/Uma  des  Enttei^ßorffer  auch  anhangunden  Jnsigl  in  vnd 
jren  Erben  anfchaden,  darunder  ich  mich  vnd  mem  Erben  vns 
verpinten  mit  vnfem  trewn  alles  das  ftatt  zw  hallten  vnd  zu- 
uoUuren,  das  oben  gefchribn  ftett  trewlich  an  alles  geu&r. 
der  prief  ift  geben,  Do  man  zallt  von  krifii  gepurdt  drewzechen- 
hundertt  Jar,  darnach  in  dem  Newn  vnd  fibentzigUten  Jaren 
an  vnser  frawntag  als  fy  gepom  ift. 

Aug  efaiem  gagm  Ende  des  15.  Jahritunderts  auf  Papier  geschriebenen 
Inventariiiffl  Sduumbcrg'aeher  Urinmdan  in  i3nrtlidi«gi  SgIiIom«  sa  Efindtng.  4* 

B70. 

ifjg.   o.  O.  12.  September.    {Montag  nach  Frauentag  Geburt.) 

Thoma»  derAp/enUder  vwkafuft  dtn  Tunüu^  dun  Henag  Friedrich 

von  Bayern. 

Ich  Toman  der  aphentaller,  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
erben  veriehen  offenbar  mit  dem  brif,  Daz  wYr  chaufFleich  ze 
chauifen  geben  haben  den  Hoff  der  da  gehaizzen  ist  der  Turn- 
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hoff  mit  allem  zvvgehörn,  dem  Hochgepöm  fUrsten  vnserm 
Lieben  genädigen  Herren  HertMog  ^ridirgkh  seinen  erben  vnd 
allen  seinen  nach  chömen  vmb  ein  gelt  dez  er  vns  gar  vnd 
gancz  an  allen  schaden  hezalt  vnd  gericht  hat,  also  daz 
ich  vnd  all  mein  erben  noch  niempt  von  mein  wegen  dhatn 
anfprach  noch  vodrung  dar  nach  nymer  mer  gehaben  noch 
gewingen  sullen  weder  mit  recht  noch  an  recht  vnd  verzeichen 
vns  dez  obgenanten  TÜbtihoflb  mit  dem  gagenwurtigen  brif 
vnd  sundemleich  vmb  aU  Inief,  die  mein  vater  säliger  vnd  ich 
von  meins  genadigen  Herren  vodem  oder  von  fm  inne  bieten 
waz  die  sagent  oder  Lawtent,  wiz  auf  den  heutigen  tag,  daz 
von  geltz  wegen  w&r,  Di  sullen  alle  ab  vnd  tOt  sein  vnd 
siUlen  vnserm  obgenant  Herren  noch  allen  sein  nachchömen 
dhain  schad  nicht  sein,  daz  gelob  vnd  gehaizz  ich  mit  mein 
tre^  vnd  gib  dar  Vber  den  brif  versigelten  mit  meinem  an- 
hangendem Insigel,  dar  vnder  sich. mein  hausfiiaw  vnd  all 
mein  erben  verpintent  mit  iren  trewn  daz  allez  war  vnd  stit 
ze  lazzen,  daz  oben  an  dem  biff  geschriben  ist  Der  bilT  ist 
geben  nach  Christes  gepürt  dreuczechen  Hundert  jar  dar  nach 
in  dem  naVC^n  vnd  Sibtzigistem  jar,  dez  montagz  nach  vnser 
frawntag  als  si  gepöm  wart 

Die  WappenllidM  dis  Skgds  «ugtbfoohm. 

Orig.  anf  P«fg.  im  k.  tmyr.  AII9.  IMehaardiiT  in  MfindMO.  ~  Bnanaa, 

Landgericht 

Auch  enthalten  (als  Regeste)  im  Neubuiger  Kopialbuch  Nr.  48,  pag.  24, 
rot,  Nr.  30  in  k.  iMjnr.  AUig .  ReidiMffdiiir  in  MflneiMn. 

671. 

tfJ9.  Putmm.       SeptemUm,  (JBrikig  vcf  dttkL  Kmmm  tag  im  fTorML) 

Albrecht,  Bischof  von  Passau,  betätigt  dem  Dietrich,  seinem 
Richter  zu  Wegscheid,  dessen  Morfren^abbrief  an  seine  Frau  Margareth, 
Erhart  de*  Streitwitz  Tochter,  ausgestellt  über  40  it.  ^  auf  etneftt  Haus 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzaw  be- 
chennen  vnd  tun  künt,  daz  vnser  getrevver  Dietel.  die  zeit 
vnser  Richter  ze  WegscJuiid  mit  vnserr  Hannt,  günst,  vnd 
Willen  Margreten  seiner  Hausfrawen  Erhart z  des  Streitwüz 
tochter  auf  seinem  Haws  ze  Wegschaid  vnd  auf  allem  dem, 
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das  zu  demselben  seinem  Haws  gehdrt,  das  von  vns  vnd  von 
vnsenn  Gotzhaws  ze  Pazzaw  leben  ist,  z5  rechter  morgengab 
nach  dem  Lanndes  recht  gemachet  hat  viertzikch  pfunt  wienner 
Pfenning,  die  si  dar  auf  in  moigengabs  weis  haben  sol,  an 
irrung,  vnd  nach  seiner  vleizzigen  pet  best&ten  wir  dasselb  ge- 
macht der  vorgenanten  moigengab,  alz  moigengabs  vnd  des 
Lanndes  recht  ist  vngeu^leich.  Mit  vrchunde  des  briefs  besigelten 
mit  vnsserm  angehangen  insigd.  Geben  ze  Paaamw  an  nächsten 
Eritag  vor  des  heiligen  Chrdwcz  tag  ze  Herbst,  Nach  kristi  gepibxle 
Drewczehen  Hundert  iar  vnd  in  dem  Newn  vnd  Sibenczigisten  iare. 

In  tolmn  Wsch«,  im  Si«geUiBld  der  Pmsau«*  Wolf  mit  d«in  Wappen- 
echUd  das  Bieehoft,  klein.  —  Orig.  «nf  Peig.  im  k.  bajr.  Mg.  Rtichsarelilv  in 
Münelien.  Peesni,  Landgericht 

572. 

/J7P.  Wien.  3o.  September.  (St.  Mathäus  Abend.) 

Gegenhrief  HeinricJis  von  DacJisherg,  Wo^gen  90H  Dachaberg 

Soknf  wegen  seines  Satzes  auf  Waydhofen. 

Ich  Hainreich  von  Dachsperg,  Hern  Wolfgers  s6lig  Sün 
von  Dachsperg,  Vergich  vnd  tun  kunt  mit  disem  offen  brie^ 
Als  ich  der  Herschaft,  Vest  vnd  SttU  ze  Waidhofen  vnd  was 
dar  czu  gehört,  in  phandes  weise,  innhan,  für  Sechstausent 

vnd  zway  hundert  guidein,  vnd  für  Nevvn  hundert  phunt  wienner 
phenning,  nach  sag,  der  phantbrief,  die  dar  über  gegeben  sind, 
Han  ich  dem  durleüchtigen  Hochgeborn  fürsten  Herczoir  Lcu- 
polten,  Herczogen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden,  vnd  ze 
Krain,  Grafen  ze  Tyrol  zc.  meinem  lieben  gncdigen  Herren, 
denselben  Sacz  recht  vnd  redleich,  vnd  mit  guter  vorbetrach- 
tung,  gefügt,  vnd  gemacht.  Also,  ob  ich  ane  Leiberben  abgen, 
daz  dann  alle  meine  recht,  die  ich  daran  han,  erben  vnd  ge- 
uallen  stillen  auf  Jn,  vnd  sein  erben,  als  Landes  vnd  gemechtes 
Recht  ist,  ane  alles  geuer.  Aber  die  edel  fraw  Chlara  Hern 
Hainreichs  von  Meissaw  tochter,  mein  liebe  Gemahel,  vnd  Haus- 
fraw,  sei  dennoch  irs  gelts,  das  ich  ir,  darauf  zu  Morgengab 
vnd  widerleg  verschriben  han,  habhaft  sein,  als  ir  brief  sagent, 
Doch  mit  solicher  beschaidenhait,  ob  der  egenant  Satz  in  des 
obgenanten  meins  Herrn  Herczog  Leupolts  vnd  seinen*  erben 
Händen  kern,  als  vorgcschriben  ist,  So  mügent  si  wol  Iren  tail 
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von  ir  tedigen  vnd  lösen.  Vnd  sol  si  dann,  das  gdt,  das  ir 
darumb  gebOrt,  anderswa  anlagen,  an  Erb,  oder  aigen,  da  man 
es  wizz  ze  vinden,  vnd  sol  das  dar  nach  geuaUen,  dahin  es 
ce  recht  gehört,  ane  alles  geuir,  vnd  ob  ich  ain  andre  Haus» 
fra^  nemend  wurd,  da  mag  ich  auch,  mit  der  Herschaft  Hand 
vnd  willen  auf  den  egenanten  Sacz  vmb  ir  HeyralgAt  geweisen, 
als  ich  die  heütigen  getan  han,  Bey  welicher  mir  aber  Got 
Kind  geit,  Svn  oder  Töchtern,  die  sfillent,  den  egenanten  Satz 
eiben,  vnd  sol  Jn  die  voigenant  Gemechtnüzz  daran  kain  scbad 
sein.  So  hat  der  vorgenant  mein  Herre  Herczog  Leupolt  ver- 
sprochen vnd  gelobt,  mich  gnedikleich  ze  fürdem  vnd  ze  scher- 
man,  wa  ich  des  bedarf,  vnd  ob  ich  in  dhainen  krieg  oder 
V'eintschafl  geuiel,  das  Got  enwelle,  So  wil  er  mir  gnedikleich 
geholfen  sein,  dieselben  sach  zu  einem  guten  ende  zu  bringen 
vnd  mich  vnuerdorben  halten,  vnd  sol  ich  Jm  darum  volgen, 
Vnd  des  ze  vrkünd,  hiezz  ich  mein  Jnsigel,  henken  an  disen 
brief,  vnd  zu  merer  sicherhait,  han  ich  gebeten,  den  erbem 
Herren ,  Hern  llreichen  von  IJechtenstain  von  Muraw,  imd 
meinen  Ritten  freund  Reinharden  den  Wikinger  daz  si  ir  Jn- 
sigele,  auch  daran  gehenkt  habent  zu  einer  geczewgnüzz  in 
ane  schaden,  Daz  geschach  vnd  ward  der  brief  geben  ze  Wienn, 
an  sand  Matheus  abend  des  heiligen  Zwolfbotten  vnd  ewan- 
gelisten  nach  krists  gebürt,  Dreuczehen  hundert  iar,  Darnach 
in  dem  Newn  vnd  Sibenczigistem  Jare  f 

1.  Schildsiegel,  Dachs.  2.  Schild-  und  Helmsiegel,  zwei  rechtsschrige 
Balkeii  im  Schild  und  auf  Flug.  Beide  Siegel  grün  in  gelber  Wachsschale. 
3.  Hetnil^d,  im  Draipafl  von  biwinmn  Wael»,  ZiekndAallnn  auf  Flog. 

Qrig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Am  gleichen  Tag  und  Ort  stellt  Herzog  Leopold  von  Österreich  dem 
Heinrich  von  Dachsberg  (mutatis  mutandis)  einen  Revers  hierüber  aus.  Es  hängt 
das  gut  erhaltene  herzogliche  Siegel  (von  Sava:  Fig.  49)  in  rotem  Wachs  auf 
getbtr  WadMachalt  an  P«rg.-Pn0taL  —  Orig.  auf  Perg;  1.  e. 

678. 

ifjg,  Neuberg.  2S.  September,  (SotmUlg  vor  St,  MkMt.) 

ABitrodd  und  Ln^dd,  Gdbrüdtr,  BtrmogB  m  öei$rrakk,  komtmm 

Wir  ABuwkt  vnd  LeupdU  gArüder  von  goie»  gnadem 
HercMOgen  ae  österrtikht  se  «Sfepr,      Kemdtn  vnd  sc  Kram, 
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Herren  auf  der  Wmdiadten  Maridt  vnd  mb  Partten/ai»,  Grafen 
m  Habepurg,  ae  T^frol,  ae  FMrt  vnd  ue  Kybwrg,  Ma/rggrufen 
me  Bnrgaw  vnd  Lamitgrafen  in  Ebaanen,  Bechennen  vnd  t&n 
kunt  offenleich  mit  dem  brief ,  Daz  wir  nach  lat  vnaers  Rates 
mit  g&ter  vorbetrachtung  durch  gemaches  vnd  frides  willen 
vnser  selbs  vnd  aller  vnser  Erben  vnd  Nach  komen,  vnd  auch 
aller  vnserr  Land  vnd  Leut  vberajhi  komen  sein  wissendeich 
eyner  soUchen  Taylung  vnserr  Land  vnd  Herrscheften,  alz  hie- 
nach  geschriben  stet,  Des  ersten,  das  wir  Herczog  Albrecht 
vnd  vnser  Erben  zu  vnserm  tail  haben  vnd  besiezen  suUen 
ewiclich  das  Land  vnd  Herczogtum  ze  Österreich  oberhalb  vnd 
nyderhalb  der  Ene  mitsampt  der  Vest  vnd  Stat  ze  vnd 
aller  irr  zügehörung,  die  in  die  gemerk  des  Landes  ze  Ste^ 
nicht  treffen  noch  rüren,  als  uerr  die  ffof  Schrann  vnd  Haupt- 
manschaft  ze  Gries  get,  vnd  mit  der  Halstat  vnd  dem  Jecheland 
vnd  allem  dem  so  darczä  gehört  von  dem  Paf/rischem  gemerk 
an  des  von  Salczhurg  gebiet,  derrichts  dem  Ste^rischen  gemerk 
nach  ab  vntz  an  das  Vngrisch,  vnd  darczü  was  in  die  Hof 
Schrann  ze  Wienn  gehört  mit  allen  Herren,  Rittern  vnd  knechten, 
vnd  mit  allen  den  Vesten,  Steten,  Merkten,  Dörffem  vnd  gutem, 
Mautten,  Zöllen,  Gerichten,  Vogteyen,  gelaitten,  Wiitpennen  vnd 
allen  andern  Ampten,  nüczen  vnd  gülten,  wie  die  genant  oder 
wa  di  gelegen  sein  mit  fürstlicher  Herrschaft  vnd  vollen  ganczen 
geweiten,  vnd  mit  aller  lehenschaft  vnd  Manschaft  geistlicher 
vnd  weltlicher  alz  das  alles  in  die  egenante  Hof  Schrann  ze 
Wienn  vnd  die  Hauptmanschaft  ob  der  Ens,  oder  die  Phleg 
ze  Ste^  gehört,  alz  das  ein  Lantmarschalich  in  Österreich  vnd 
eyn  Hauptman  of)  der  Ens  oder  ein  Fhiri^ffraf  ze  Ste^  vntz 
her  inne  gehebt  habcnt.  Auzgenomen  der  Stat  ze  der  Newnstat 
mit  allen  iren  Rechten ,  freyhaiten  vnd  gnaden  in  Steten ,  aut 
Wazzer  vnd  auf  Lande,  als  Si  di  bei  dem  Hochgebornen  fürsten 
vnserm  lieben  Herren  vnd  vater  Herczog  Albrechten  seliger  ge- 
dichinüase  gehabt  hat  vntz  an  vns,  Vnd  mit  dem  KirchenM^en 
daeeUte  vnd  dem  Lantgericht,  daz  von  alter  darczü  gehört  vnd 
den  Markt  ae  Newnkircken  vnd  der  Vest  Klamm  vnd  Sdtad' 
wienn  dem  Markt  vnd  Aspang  Vest  vnd  Markt  mit  allen  iren 
zfigehdrungen,  vnd  dar  czu  den  zehenden  vnd  Perkrechten  in 
demselben  Lantgericht  ze  der  Newnstat  gelegen,  die  yeczunt 
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versetzt  sind.  Dieselben  Stuk  alle  vorfoenant  vns  Herczog  Leu- 
polten vnd  vnsem  Eiben  bdeiben  sullent  ewideich,  Doch  mit 
solichen  auzzQgen,  das  di  Veaten  Starheimberg,  POien,  Tentberg' 
vnd  SwMzenpack  mit  allen  zügehörungen  vnd  mitsampt  dem 
Lantgeiidit  auf  allen  den  gutern,  die  darczu  gehörent  dem 
egenanten  vnserm  Brüder  Herczog  Albrechts  beleiben  sullent. 
Aber  vmb  das  Lantgericht  auf  den  Velden  vnd  auch  auf  de» 
Strazzen,  die  auf  denselben  Velden  geent,  die  zu  Puten  ge- 
hörent, Sol  ez  steen  an  vnsem  lieben  getrewn  Haidenreichen 
von  Meissaw  obristen  Schenken  in  Österreich,  Hansen  von 
Liechtenstain  vnserm  Hercog  Albrechts  Hofmaister,  Götfriden 
Müller  Hofmaister  vnd  Hainreichen  Gizzler  kamermaister  vnser 
des  egenanten  Herczog  Leupolts,  also,  was  die  vier  darnach, 
so  si  das  beschawt  habent,  zwischen  vns  darumb  sprechent, 
daz  wir  das  bede  genczlich  stet  haben  vnd  dabei  beleiben 
sullen.  Ez  sullent  auch  vnsere  Salcz  Sieden  ze  Aussc  vnd  an 
der  Halstat  vnd  das  Salcz  ze  Gmunden,  mit  dem  Salcz  füren 
vnd  verkauffen  steen  vnd  beleiben,  alz  es  vncz  herkomen  ist. 
Auch  sullen  wir  Herczog  Albrecht  die  PurkhtUen  vnd  dienst 
auf  die  Vesten  Gütenstain,  Püten,  Starhemberg,  Ternberg  vnd 
Swh'czenpach  alain  auzrichten  vnd  sol  vnser  Brüder  Herczog 
Leupolt  furbaz  nichts  gebunden  sein  dar  czü  ze  geben.  Ez 
sullent  auch  alle  Herren  vnd  edel  leüt,  Ritter  vnd  knecht  vnd 
all  Phaffen,  die  in  dem  vorgenanten  Lantgerichte  ze  der  Newn- 
stat  gesezzcn  sind,  vnser  Herczog  Albrechts  seyn  vnd  in  vnser 
Hoftayding  gen  Wienn  kernen,  vnd  vns  in  allen  Sachen  mit 
vollen  vnd  ganczen  geweiten  zügehören  vnd  gehorsam  sejhfi 
alz  irem  rechten  Herren,  Vnd  suUen  auch  wir  derselb  Herczog 
Albrecht  alle  lehen  in  dem  egenanten  Lantgeridit  leihen.  Aber 
die  Pkaffhaü  in  der  Newnaiatt  wt  Newnkir^en,  se  Schadwienn 
vnd  ge  Aspang  vnd  im  zfigeh5rungen,  alz  oben  geschriben  ist, 
sullen  dem  egenanten  vnaerm  BrAder  HercMog  LeupoUen  bldben. 
Dagegen  sullen  wir  Herczog  Leupolt  vnd  vnser  erben  zu  der 
Neunstat  vnd  andern  Stuken,  die  vns  droben  auz  beschaiden 
sind,  haben  vnd  besiezen  ewideich  zu  vnserm  tail,  das  Land 
vnd  Hercxogtum  xe  Sfe^r  mit  den  gemerken  audi  von  des  von 
Saiadmrg  gebiet  derrickte  ab  vnüt  an  das  Vngrwd^  alz  das 
oben  auz  beschaiden  ist,  vnd  alz  das  dies  in  die  Hofackrann 
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ze  Gricz  vnd  die  Hauphnanschaft  ze  Steyr  gehöret,  alz  es 
ein  Hauptman  daselbs  vntz  her  inngehebt  hat,  Vnd  darczü  die 
Herczogi&m  Me  Kemdm  VHd  m  Kra^,  die  Herrsckeß  auf  der 
Wimdiatken  Mamdk,  ze  Bofünaw,  ze  Jsterreidh  in  der  MeÜik, 
ZB  Fdiera  vnd  ze  Sibidai,  vnd  die  Grafadtafi  vnd  Hertehaß 
ze  T^frol  mä  dem  Lande  an  der  £fedb  vnd  m  dem  JnkU,  vnd 
darczfl  die  Grafschaß  we  Habspurg,  ze  Phyrt  vnd  ze  Kyburg, 
die  Marggrafschaß  ae  Burgow  vnd  die  Umtgrafedhaß  ae 
Elaaaae  vnd  die  Siai  vnd  Herradu^  ae  F^ybnrg  m  ÖMand, 
vnd  alles  das  das  wir  baide  vormalen  vncz  auf  disen  heutigen 
tag  mit  einander  geheibt  haben  ze  Swaben,  ze  ElaoMaen  vnd  in 
BriagaiB,  ez  sey  aigen,  lehen  oder  phant,  wa  das  gelegen  vnd 
wie  das  genant  ist  geistlich  vnd  weltlich  nichts  auzgenomen. 
Mit  allen  Herrn,  Rittern,  vnd  Knechten  vnd  mit  allen  den 
Vesten,  Stetten,  Merkten,  Dötßem  vnd  GQtem,  Mauten,  Zöllen, 
gerichten,  Vogt^en,  gekuten,  Wiltp6nnen  vnd  allen  andern 
Ampten,  nflczen  vnd  gülten,  wie  die  genant  oder  wa  die  ge- 
legen se^n  mit  fürstlicher  Herscheft  vnd  vollen  ganczen  ge- 
w^lten  vnd  mit  aller  lehenschaft  vnd  Manschaft,  geistleicher 
vnd  weltleicher,  alz  wir  bede  dieselben  Herczogtum,  Mersch  efte 
vnd  gebiete  vncz  her  pracht  vnd  inngehebt  haben.  Darczu 
sein  wir  auch  vberain  kernen,  daz  die  obgenanten  vnser  beder 
Land  mit  namen  Österreich  vnd  das  Land  ob  der  Ens,  Ste^, 
Kemden  vnd  Kra^n  Süllen  gegen  eynander  mit  Strassen,  Mautten, 
Zöllen  vnd  Nyderlegungen  beleiben  vnd  gehalten  werden,  alz 
das  bei  dem  egenanten  vtiserm  lieben  Herren  vnd  Vatter  Herczog 
Albrechten  seligen  herchomen  ist  vncz  an  vns,  Vnd  sol  da 
wider  vnser  dweder  dhain  newung,  an  des  andern  willen  vnd 
gunst  nicht  machen  noch  tun  in  dhainen  weg.  Ob  auch  vnser 
dhainer  mit  seinen  Herren,  Rittern  vnd  Knechten  oder  mit  ander 
yemann  in  seinen  Landen  ichts  ze  schaffen  hiet  oder  ze  tun, 
des  sol  sich  der  ander  nichts  an  nemen  in  dhain  Weise,  An 
alain  was  er  mit  freuntlicher  Pet  an  im  gehaben  mag.  Ez  sol 
auch  vnser  dhainer  in  des  andern  Landen  vnd  gepietten  nichts 
kauffen,  noch  verpfänden  an  des  andern  willen  vnd  günst.  Ob 
auch,  dauor  got  sei,  vnser  dhainer  oder  nach  vns  vnser  dhains 
Erben  an  erben  abgiengen,  So  sullent  alle  desselben  Land, 
fürstentum  vnd  Herrschefte  auf  den  andern  vnd  auf  seyne  erben 
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g^GZleich.  erben  vnd  geuallen.  Wir  sein  auch  vberain  komen, 
daz  ach  vnser  yetweder  von  aüen  den  obgenanien  Landen 
vnd  Beredieften  gesckreiben  vnd  €tuch  Wappen  vnd  Banyer 
doHon  gefUfm  mag  aht  vor.  Vnd  daz  die  voigeschiiben  Taylung 
vnd  auch  die  Gemichtnusse  vnd  alle  die  Stuk,  Pünd  vnd  Ar- 
tUcel  die  da  oben  begriffen  sind-  vnd  ir  yekleicher  ewideich 
st6t,  vest  vnd  vnc2eril>rochen  beleiben.  So  haben  wir  dardber 
zwen  geleiche-briefe  g^gen  ejhiander  geben,  Versi^^elt  mit  vnser 
beder  grozzen  forstlichen  anliangenden  Jnsi^eln,  Damite  wir 
vns  verpinden  vnd  auch  geloben  wissentlich  fOr  vns  vnd  alle 
vnser  erben  bej^  vnser  (ttrstUchen  wirdikeit  vnd  bei  den  ayden, 
die  wir  baide  leipleich  darumb  hincz  den  heiligen  gesworen 
haben,  Daz  wir  das  alles  ewideich  stet  haben  vnd  voUÜren 
vnd  g^czUch  dabei  beleiben  sullen  vnd  wellen,  vnd  dawider 
nymer  chomen  noch  getün  in  dhain  Weise.  Daz  ist  beschehen 
vnd  ist  diser  brief  gegeben  in  dem  Kloster  ze  dem  Newnperg 
an  Suntag  vor  Sande  Michels  tage,  do  man  zalte,  Nach  kristes 
gebürt  dreu  czehen  hundert  Jaren  vnd  darnach  in  dem  Nevn 
vnd  Sibenczigistem  Jare. 

Zwei  gleichlautende  Origgi  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv 
in  Wien.  —  An  beiden  hingen  di«  groflon  sebSiMn  Reitersiag«!  in  rat  (Von 
Sava:  Figg.  39  und  45.) 

574. 

Neuberg.  26.  September.  {Montag  vee  St.  Ißehatletag.) 

Henog  Leopold  von  Österreich  urkundet  nachträglich  zum  Länder- 
teUungn/ertrag  ndt  erinem  Bruder  Henog  AJbredd,  dßß  die  Herredheft 
N«uburg  (HnlimmitWertuleiHundNttmftb  demlttettreumigtheren  saß. 

Wir  Letipolt  von  Gottes  gnaden,  Herczog  ze  Österreich, 
ze  Stej/r,  ze  K^mden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  T^rol  zc.  Bekennen 
vnd  tün  kunt  mit  disem  brief,  wie  das  in  den  briefen  vnd 
Hantuesten,  die  vnser  lieber  bräder»  Herczog  Albrecht  von 
östarreichf  vnd  wir,  l^ber  die  tailung  vnserer  furstentum,  Land 
vnd  Herschftften,  gegen  einander  gegeben  haben,  mit  namen 
nidit  begriffen  vnd  genennet  sey,  vnser  vesi  vnd  Hereckaß  we 
Newnburg  auf  dem  Jne,  mü  sampi  den  vetten,  dem  Wermtam 
vnd  Nmonuels,  vnd  allen  andern  z&gehörungen,  als  wir  bede 
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die  vncz  her  bracht  haben.  So  leütem  wir  doch  mit  disem 
brief,  wizzentlidi  das  dieselben  Vest  vnd  Herschefte  Newnburg 
auf  dem  Jne  mit  sampt  den  egenanten  Vesten  vnd  allen  andern 
zugehörungen  des  egenanten,  vnser»  UebeH  bMera,  Herasog 
Albrechia  vnd  seiner  erben  ist,  vnd  si  angehöret  zfi  irem  tail 
des  XofKfet  MB  ötikrreiA  vnd  ob  der  Em,  in  allen  den  rechten, 
als  die  andern  Land  vnd  Herschefte  die  demselben  vnserm 
brfider  auz  beschaiden  sind,,  nach  der  obgenant  vnser  tailbrief 
sag.  Mit  vrkund  dies  briefe  versigelt  mit  vnserm  grozzen  ftirst- 
leichen  anhangendem  Jnsigel,  Geben  in  dem  ktosier  m»  dem 
Neunperff  an  Möntag  vor  sand  Michelstag,  Nach  kiists  gebürt, 
dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sibenczi- 
gistem  Jare. 

Das  große  Reitersi^el  Herzog  Leopolds  (von  Sava:  Fig.  45),  von  un- 
gibldehtm  Wachs,  häogt 

Qrig.  auf  P«rg.  im  k.  u.  Ic.  R  H.  und  Staaftsafchiv  in  Wian. 

57B. 

i^p.  Kloster  %u  dem  Newnperg.  26.  September.  {Montag  vor  St.  Michael.) 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  von  Österreich  reversieren  ge- 
legentlich ihrer  Länderteüung,  daß  der  überlebende  Teil  Kinder  und 
Länder  des  anderen  getreulich  inne  haben  soll,  bis  einer  der  Söhne  seine 
VogtbawheUt  d.  i.  t6  LAemfohre,  erreidU  Aate»  werde. 

Wir  Albrecht  vnd  Leiipold  gebrtider  von  ^ots^)  Gnaden 
Herczogen  ze  Österrich'-),  ze  Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain^J 
Grafen  ze  T^rol  zc.  Veriehen  vnd  tun  kunt  Offenlich  mit  disem 
brief,  wie  das  ist,  daz  wir  yeczunt  vnser  Land  vnd  Herscheft 
williklich  mit  ainander^)  getailt  haben,  als  die  tailbrief  weisent, 
die  darüber  gegeben  sind,  So  ist  doch  billich,  daz  wir  vnd 
vnser  Erben,  mit  ganczen  trevvil  vnd  brüderlicher  Lieb  ewik- 
lich*)  bey  einander®)  beleiben,  Dauon  haben  wir  verhaizzen^) 
vnd  gelobt  bey  vnsern  fürstlichen  eren  vnd  wirdikaiten^), 
welker  vnder  vns,  des  ersten  mit  dem  tod  abgeet ,  daz  der 
ander  sol  desselben  Kind^J  getrewlich  vnd  liepiich  ziehen,  vnd  si 
mit  allen  im  Landett^  vnd  Herscheften  inn  haben,  vncz  daz  der 
Sim'^)  amr  «4  Sechczeken  Jaren  kümpt  vnd  vogtplr  wirdei, 
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Der  80l  dann  die  andern  geswistrelt^)  ziehen  vnd  innhaben, 
vncs  daz  si  auch  gewachsent,  Vnd  all  die  weil  vnser  dhains 
Sfin  lebent,  Süllen  die  t6chter  nicht  gewalt  haben,  ^ber  Land 
vnd  Leut,  dann  daz  man  si  dauon  iivirdiklich>*)  beraten  sol* 
ob  si  vor  nicht  beraten  oder  verlobt  wSren,  als  das  in  vnserem 
Gesiecht  mit  g&ter  Ordnung  vnd  alter  gewonhait  herkomen  ist, 
an  alles  geuerd,  Geschech  auch,  da  Got  vor  sey,  daz  vnser 
dhainer  oder  vnser  dhains  erben,  darnach  ane  erben  abgingen, 
des  vnd  der  Land  vnd  Herscheft  sullen  all  auf  den  andern, 
vnd  sein  erben  geuallen,  vnd  erben,  mit  allen  rechten,  vvirden 
vnd  eren,  als  die  vorgenanten  Land  vnd  Herscheft  herkomen 
sind,  vnd  mit  allen  nüczen  vnd  gülten,  die  darczA  gehorent 
an  alles  geuerd.  £z  sol  auch  dhainer  vnder  vns,  noch  sein 
erben,  den  andern  noch  sein  erben  seiner  Land  vnd  l^ut  nicht 
enterben  in  dhainem  weg,  Es  wer  dann,  des  Gott  nicht  welle, 
daz  er  in  not  vnd  Kumber  geuiel,  da  durch  er  dhain  stuk  seiner 
Lannd  vnd  Herscheft  verkauffen  müste,  So  sol  er  das  den 
andern  oder  sein  erben  vor  anbringen,  Wellent  die  dar  czü 
steen,  das  sol  er  Jn  vor  allermeniklich  gunnen.  Wer  des 
nicht,  so  mag  er  es  anderstat**)  verkauften,  wie  Jm  das  aller 
pest  füget  an  alles**)  geuerd.  Vnd  daz  die  gemechtnüzz  vnd 
gelübd,  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  So  hat  vnser  yetwcder 
für  sich  selb  vnd  sein  erben  gesworn  zu  den  Hailigen  alles 
das  ze  volfüren,  vnd  ze  voUaisten,  daz  hie  oben  an  diesem 
brief  geschriben  stet,  Den  wir  darüber  mit  vnsern  grozzen  fürst- 
lichen anhangenden  Jnsigeln  versigelten  gegeben  haben,  in  dem 
Kloster  ze  dem  Newnperg  an  Mentag  vor  sand  Michelstag, 
Nach  Kristi  gepurt*^)  Dreutzehen  Hundert  Jam,  vnd  darnach 
in  dem  Newn  vnd  Sibenczigistem  Jare. 

Zwei  Origg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
An  beiden  hängen  die  gut  erhaltenen  großen  Reitersiegel  (von  Sava:  Nr.  39 
und  45)  von  ungebleichtem  Wachs,  ohne  Rücksiegel,  an  Perg.-Presseln. 

IHe  sprachlichen  Varianten  beim  «weiten  Exemplar  sind  insbesondere: 
^  gotat.  ^  ötlemieh.  *)  Kmyn.  ^  Hemehcfte.  *>  ewielieh.  *j  qfnuider. 
^  verhaissen.  *)  wirdickaiten.  *)  Kynd.  '*)  Süne.  ")  geswistride.  ^  wird»- 
deich.  M)  —  menklich.   >«)  andciswa.   >^  aU.   *^  Kristw  gebwt 
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67«. 

tfjg»  Elotttr  m  «Um  Kttmpmrg,  26,  Sipttmbmt,  {MomUig  vor  SLißekasL) 
Mbrwdä  und  Leopold,  Hemoge  von  ötitrreich,  GebHider,  rever- 
merm  gelegentlich  ihrer  LMkrtmUmg  «m»  fiqfffMii%iw  «tti^M  Bflndmt 

ndt  aü  ihren  Ländern, 

Älbrecht  vnd  Leupolt  gebrüder  von  gots'J  gruxden 

Uerczogen  ze  österrich^^J  ge  Stej^,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain 

Grafen  ze  Tyrol  MC.  Bekennen  vnd  tun  kunt  ofFenlich  mit  disem 

brif,  Daz  wir  VHS,  durch  brüderlich*)  lieb  vnd  tre>V,  vnd  durch 

frides  vnd  schirmes  willen,  vnser  Land  vnd  Leüt,  für  vnsselb 

vnd  vnser  Erben,  mit  vnsem  Landen  vnd  HerschSfien,  ainer 

ewigen  puntnuzz  zü  einander  verphlicht  vnd  verpunden  haben, 

Also  ob  ymand  vnser  ainem  in  sein  Land  züg  vnd  in  wider 

recht  angriff,  oder  im  das  sein  wider  recht  vor  hielt,  daz  dem, 

vnd  seinen  erben,  der  ander,  vnd  sein  erben,  süUen,  mit  allem 

irm  vermugcn  gctrcwlich  beigcstendig  vnd  geholfen  sein,  wider 

allermeniküch,  nyeman  *)  auzgenomen,  vnd  suUen  das  tun  für- 

derlich  vnd  an  alles  vercziehcn,  als  bald  vnser  dhainer  oder 

sein  erben,  den  andern,  oder  sein  erben,  des  ermanent,  vnd 

hat  vnser  ytweder,*)  bei  seinen  fürstlichen  eren,  vnd  trewn 

gelopt^  vnd  zu  den  Heiligen  für  sich  selb  vnd  sein  erben  ge- 

sworen,  die  obgenanten  puntnuzz,  stet  ze  haben  vnd  ze  vol- 

füren,  als  offt  vnd  dik  des  not  geschicchl,  Vnd  wir  oder  vnser 

erben,  darczü  gevordert  werden,  an  alles  geuerd. Es  sol 

euch®)  vnser  entweder  (sie)  noch  sein  erben  dhain  puntnüzz 

tun  noch  aufnemen,  die  wider  den  andern  vnd  sein  erben  sey. 

Vnd  des  ze  vrkund  hiezzen  wir  vnsere  grozzen  fürstlichen  Jn- 

stgele  henken  an  disen  brief,  Der  geben  ward  in  dem  Kloster 

ze  dem  Newnperg  an  M&itag  vor  sand  Michelstag»  Nach  Kristi 

gebürdet  Diuczehen^  hundert  iare,  darnach  in  dem  Newft 

vnd  Sibenczigistem  Jare. 

Zw«i  ^«ieUMitende  Origg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StutBirohiv 
in  Wien. 

An  beiden  hängen  die  gut  erhaltenen  Reiterri«fel  von  ungebleichtem 
Wachs  ohne  Rücksiegcl  (von  Sava:  Nr.  39  und  45).  Die  geringftigigen,  sprach- 
lichen Varianten  des  zweiten  Exemplars  sind  insbcsonders:  ')  gottes.  *)  Öster- 
reich.  *)  bniderieidi.  ^  niemand.  *)  yetwader.  ")  gelobt  ^  geuer.  ^  mich. 
')gebflrt.  '^Dreu— . 

Attcli  entliallen  im  Kodex  18,  aohwan  (7X  pag.  In  1.  e. 
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677. 

xfjQ'  -An  Boäsr  sm  NmAerg,  96.  S^tmiber  umd  ).  Oktober.  (Mmtag 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leupolt,  Gebrädar,  von  öttetreidi,  go- 

loben,  falls  in  ihren  Teilbriefen  die  Grenzen  wünschen  dem  Land  zu 
Steyr  und  der  Burg  und  Stadt  zu  Steyr,  nicht  richtig  angegeben  sein 
sollten,  dieselben  beschauen  und  dann  neue  Teilbriefe  mit  Angabe  dieser 
GmuoH  verfoftufett  wu  UutOH. 

Wir  Albrecht  vnd  Leupolt  gebrüder  von  gots  gnaden, 
Herczogen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain, 
Grafen  ze  Tyrol  zc.  bechennen  vnd  tun  kunt;  als  in  den  tail- 
briefen,  die  wir  yeczund  gegen  einander  geben  haben,  die  ge- 
merk^J  zwischen  dem  lande  ze  Steyr,  vnd  zwischen  der  vest 
vnd  Stai  ze  Sieyr  verschriben  sind,  vnd  vns  vnd  vnsem  Riten 
ze  beder  seit  darumb  nicht  wol  kunt  was,  haben  wir  ver- 
haizzen^  vnd  gelobt,  das  vnser  ytweder^)  erfoer  beschawer, 
damuf  zwischen  hinn^),  vnd  dem  ndchsten  Sand  Merteinstag 
senden  sol,  vnd  eruindent  die,  das  die  egenanten  gemerch  nicht 
rechtlich,  in  den  vorgenanten  tailbriefen  begriffen,  vnd  ver> 
merchet  sind.  So  sullen  wir  besonder  brif  darumb  geben,  darinn 
die  egenanten  gemeich  steen,  als  Si  ze  Recht  steen  sollen,  an 
alles  geüer,  vnd  sfiUen  die  voigenanten  tailbrief  dennoch  be- 
leiben, alz  Si  yeczund  sind,  Mit  vrchund  dicz  briefe,  Geben  in 
dem  Eloster  ze  dem  Newnperg  Nach  lorists^  gepflrd  dreuzehen 
hundert  Jar,  darnach*)  in  dem  Newn  vnd  Sibenzigistem  Jare 
an  Mentag  vor  Sand  Michels  tag. 

Du  k.  u.  k.  H.  H.  imd  Staatsardiiv  in  Wim  b«>itst  sw«i  gns  gltieli 
teulMUto  Of^siiMl-Pwgunent-AusArtigiingai  die8«r  Urfcundc^  nur  ist  die  «ine 

, Mentag  vor  Sand  Michels  tag"  und  die  andere  „Mentag  nach  Sand  Michels- 
tag"  datiert.  An  beiden  Origg.  hängen  die  gut  erhaltenen,  roten  Wachssicgcl 
der  Herzoge.  (Von  Sava:  Nr.  42  und  49.)  Das  zweite  Exemplar  ,an  Mentag 
nach  Sand  Micbelstag*  hat  dieses  Tsgesdatiun  nnmitldtMir  angeschlossen  an 
die  Worte  ,se  dem  Newnperg*  vnd  die  eprachlichen  Varianten:  ■)  gemerch, 
*)  verhaissen,  •)  yetweder,  *)  hinnen,  *)  kristes,  und  läßt  bei  •)  , darnach"  aus. 

Auch  enthalten  im  Kodex  13.  (7)  pag.  1*  des  k.  u.  k.  H.  H.  und 
Staatsarchivs  in  Wien  mit  der  Datierung  , Mentag  vor  Sand  Michaelstag*.  Der 
Schreiber  des  Kopialbuches  luit  nch  offenbar  an  das  erste  Exemplar  gehalten, 
welches  auch  den  Votmg  veidient  wegen  der  Obereinstimmung  nit  dem 
Datum  der  Hauptteilungsurkunde.  (Diese  Note  entstammt  taitweise  einer  ge- 
ttlügen  Mitteilung  des  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatnrebivs.) 
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578. 

tfjg.  TFiM.  j9.  Saptmibtr.  (St  Mßekatkabmid.) 

S^adloAaäuMgwnnen  dt»  Ptmkart  Anmdummr  an  ÜIrkh  von 
Haslau,  atugesteUt  besügßtk  4t»  Hauses  in  dtr  Johannisstraße  tu  Wh» 
gOitf  der  J^antatat',  dae  er  vom  dem  Hatlauer  gekeu^  hatte. 

lA  Ptmkari  der  ÄBttnkaimer  vnd  kh  Ckritieiu  sein 
hawturo^  vnd  alle  vnser  Erben,  wir  vergehen  offennleich  mit 
dem  brief  vmb  das  Hawt  geUigm  m  tond  Joharntt  stnutae  gt 
WÜHnv9idkaiMMeiaufderpra$mMafMetucksimaülerCk«mM 
Haut»  des  üaiwrrtr,  das  wir  gechaufft  haben  von  dem  Erbem 
Herren  Hern  VktidteH  dtm  Haadawtr  vnd  von  seinen  erben 
als  der  chauf  brief  sagt  den  wir  von  Jn  darüber  haben,  das 
w!r  vns  des  gegen  demselben  Hern  Vireichen  dem  Haselawer 
vnd  gegen  seinen  erben  mit  vnsem  trewn  an  alles  geuer  ver- 
lupt  vnd  verpunden  haben,  ob  das  w6r,  das  wir  fiirbas  an  dem 
vorgen(ant)  Haws  das  wir  von  Jn  gechaufft  haben  icht  chri^ 
oder  ansprach  gewannen,  von  wem  das  w6r,  das  Si  des  gencz- 
lich  vnschadhafrt  vnd  vnkolten  sullen  beleiben  on  alle  weg. 
Wer  aber  das  Si  darüber  derselben  chri^  oder  ansprach  icht 
schaden  nemen,  wie  der  schad  genant  wer,  denselben  sdiaden 
sullen  wir  Jn  genczleich  ablegen  vnd  wider  ehern  vnd  sullen 
auch  Si  das  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  das  wir  haben  in  dem  Lannde  ze  Osterreich  oder 
wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  so 
geben  wir  dem  voriTen(ant)  Hern  Vireichen  dem  Haselawer  vnd 
seinen  erben  den  brief  zu  einem  warn  vrchund  der  sach  ver- 
sigilien  mit  vnserm  insigil,  der  geben  ist  ze  Wienn  noch  Christes 
gepurd  drewczehen  hundert  jar  darnoch  in  dem  NeWn  vnd 
Sibenczgistem  Jar  an  sand  Michels  abendt. 

Das  SktgA  selgt  fiiMii  Sddld,  bd«gt  mll  iwd  BaUmi.  ,  . . . .  tniiait 

Eisenhaimer.'  In  doiso  der  Urfnmde  vofi  eiiMr  Huid  des  10.  S«ee.  (Anfiuig): 

aHochenstawder* . 

Orig.  auf  Perg.  im  iürsU.  Starhembeig'achen  Archiv  in  Efenling. 
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579. 

^TJ9*  W^»«»-  2P-  September.  (St.  Michaehtag.) 

Albrecht,  Herzog  von  Österreich,  urkundet  dem  Herzog  Leopold, 
seinem  Bruder,  wegen  der  Teilung  ihrer  Lättder  loo.ooo  ß.  schuldig  mu 
Man,  und  MtäU  ikm  weMnidm  Zahlungsbürgen,  dmmniir  drei  WaHmr 
und  Ehtrhard  vom  Kapp^Beu. 

Wir  MvtdU  vtm  gots  gnadm  Herczog  ze  Osieirtich  sc. 
Veriehen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit  disem  Brief,  für  vns 
vnd  vnser  &ben,  daz  wir  dem  Hochgepom  fOisten  muerm 
Heben  Bruder  Hercwog  Leuipolde»  Bsrasoge»  m  österreidh  te 
Sieyr,  we  Kemden  vnd  ae  Krain,  Gnmen  ne  Tyr(^  mc  gelten 
suUen  vnd  schuldig  bdeiben  Hundert  tausent  gutdein»  gut  an 
gold  vnd  vollen  swerr  an  der  wage,  die  wir  Jm  bei  vnsem 
trewen  vnd  forstlichen  erm  verhaissen  haben  ze  geben,  von 
der  taj^lung  wegen  vnsrer  Lande,  die  wir  jreczund  mit  einander 
getan  haben,  vnd  suHen  wir  oder  vnser  erben,  Jn  oder  sein 
eiben,  der  hie  ze  Wienn  also  richten  vnd  weren,  des  ersten 
fünf  vnd  zwainzig  tausent  guidein  auf  den  nest  kOnfltigen  sand 
Marteins  tag,  darnach  fünf  vnd  zwainczig  tausent  guidein  auf 
Vasnacht  vnd  dann  fUnfczig  tausent  guidein  auf  sand  Johans 
tag  ze  Sunnwenden,  die  schierist  nach  einander  köment,  an 
alles  verziechen  vnd  wider  Rede,  oder  auf  ain  yglich  zii  als 
vU  wienner  phenning  dafiir,  als  dann  der  Lauf  vnd  der  Wechsel 
hie  ze  Wienn  ist,  an  alles  geuer,  Vnd  des  zu  sicherhait  haben 
wir  gepeten  die  Edein  Graf  P&rkharten  vnd  Graf  Hannsen  von 
Maydburtr  vnd  vnser  getrewen  Heben  Wemharten  von  Meissaw 
Obristen  Marschaich,  Haydemreich  von  Meissaw,  Obristen  Schenken 
in  Österreich,  Hannsen  von  Liechtensiain  unsem  Hofmeisierf 
Cunrad  von  Potendorff,  Kadolten  den  eifern  vnd  Katolten  den 
Jüngern  von  Ekarczaw  gebrilder,  Hainrichen  von  Walsse  Haupt- 
man  ob  der  Ens,  Eberharten  von  Kaipeln,  Rudolffen  von  Walsse 
von  Enns,  Wolfgangen  von  Walsse  voji  Drosendorf,  Stephan  den 
ZelkingSr,  Hainreichen  den  Zelkinger,  Mreichen  von  Meissaw, 
Graf  Mrichen  von  Pernstain,  Wemharten  den  Drugseczen, 
Purcharten  von  Winden,  Hannsen  von  Tyma  vnd  Azidosen  den 
Stainer,  Daz  die  vmb  das  vorgenant  gelt  sind  vnuerschaidenlich 
von  aim  auf  den  andern  Selbgescholn  vnd  mitgülter  worden, 
mit  sampt  vns,  mit  solichem  Gedinge  vnd  beschaidenhait  aul 
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vvelich  zil  wir  den  obgenanten  vnsein  Bruder  oder  sein  erben 
nicht  werten  noch  richten  irr  gelts  als  da  oben  geschriben  stet. 
Wenn  denn  der  egenant  vnser  Bruder  oder  sein  erben,  oder 
yeman  anders  von  iren  wegen,  Sy  darumb  vordert  ze  Haus, 
ze  Hof  oder  vnder  äugen,  So  sol  Ir  Iglicher  in  den  nesten 
Acht  tagen  nach  der  vordrung  mit  zwain  erbern,  ob  er  S2lb 
nicht  laisten  wU,  noch  mag,  vnd  mit  vier  PfSrden  invarn  vnd 
laisten,  se  der  Newnaiat  in  «in  Offen  Gasthaus  vnd  da  nicht 
auskörnen,  der  vorgenant  vnser  Bruder  oder  sein  ert>en  werden 
ee  gericht  vnd  Iwcsalt  des  gelts,  das  Jn  dann  aus  leit,  an  alles 
geuSr,  zu  welchem  zil  aber  die  egenanten  Selbgescholn  vnd  mit 
gülten,  ain  Moned  gelaist  bieten,  vnd  der  egenant  vnser  Bruder 
oder  sein  erben,  dennoch  nicht  gewert  w^ren  des  gelts,  darum 
S5^  dann  gelaist  bieten.  So  mag  der  vorgenant  vnser  Bruder 
vns  vnd  Sy  darumb  wol  gephenden  an  vnsem  Leuten  vnd 
g&tem,  Vnd  sullen  wir  das  vnd  Sy  nicht  ver  Obel  haben  in 
dhain  wege,  Ob  auch  dhainer  der  egenanten  Selbgescholen 
vnd  mitgOlten  vor  abgieng  oder  sAst  vnnucz  wfirde,  ee  der 
egenant  vnser  Bruder  oder  sein  erben  irs  gelts  gericht  w^n, 
als  vor  begriffen  ist,  an  des  stat,  sullen  wir  Jn  einen  andern 
als  g&ten  geben  inner  einem  Moned  oder  die  andern,  suUen 
aber  laisten  zu  der  Newnstat,  vnd  aus  der  Leistung  nicht 
k6men,  vncz  daz  wir  das  selb  getan,  vnd  einen  andern  selb- 
gescholen vnd  mit  gülten  gegeben  haben,  als  dauor  geschriben 
stet,  an  alles  geuerd.  Des  ze  vrkund  hiessen  wir  vorgenant 
herczog  Albrecht  vnser  Jnsigl  henken  an  disen  Brief  vnd  wir 
die  voigenanten  Selbgescholen  vnd  mitgülten  veriehen  vnd 
bekennen,  daz  wir  hinder  dise  gelübde  wüUclich  komen  sein« 
vnd  verpinden  vns  bey  geswom  ayden  zu  den  heiligen  alles 
das  stet  ze  haben  vnd  ze  volfüren  was  da  oben  von  vns  ge- 
schriben ist  vnd  haben  dadurch  vnsre  Insigel  auch  an  disen 
brief  gehenket.  Daz  geschach  vnd  ward  der  brief  geben  ze  Wienn 
an  sand  Michels  tag.  Anno  Domini  Millesimo  Trecentesimo 
LXX  Nono  zc. 

Ein  geltbrief  vmb  Hundert  tausent  guidein. 

AbMhrUt  anf  Papier,  S«ee.  XVIL  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StMlSMckiv 
in  Vnan. 
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580. 

O.  2g.  September.  {St.  Michaelstag.) 

Albrecht,  Bi/chof  zu  Pajfau,  hefiätigt  und  unJUgt  in  die  Widmung 
feines  Schwagers  Stephan  von  Hohenberg  über  Zehente  zu  Freyndorf, 
Pammgarten,  Kapellen,  ißMdtrmktim  und  GOrnttmlurf,  ob  Morgengabe 
fmmr  Frau  Mmgair^am  wm  WaM,  dm  Bydufa  Sckuießer. 

Wir  Atbrecht  von  goiea  genaden  Bifchof  *e  PazMow,  bc- 
chennen  vnd  tAn  ch&nt,  daz  vnfer  Ueber  Swager  St^ktm  van 
Hohenberg  vn/err  UAen  Sweßer  Margreien  von  wmlfcdbe^ 
fwner  lümj/rown,  mit  vnferr  bannt,  gflnft,  vnd  willen,  ir 
mofgengab  redleich  gemacht  hat  auf  allen  Zehenten,  wein- 
tzehenten,  vnd  tratdzehenten.  grozzen  vnd  chlainen,  gelegen  ze 
freyndoff,  vnd  ze  pawngarien»  vnd  auf  allen  traidzehenten, 
gelegen  ze  Ckappeüen,  ze  MawUemkeim,  vnd  ze  Gdwiendotf, 
vnd  iWas  zfi  denselben  zehenten  gehört,  fwas  er,  vnd  fein 
br&der,  die  von  Hohenberch,  deifelben  zehent  aller,  von  vns, 
vnd  von  vnferm  gotzhaus  ze  Pazzaw  ze  lehen  habent,  vnd 
daz  egenant  gemächt  Kl  befchehen  in  der  mazze,  alz  der  brief 
lawtt,  vnd  fagt,  den  er,  der  vorgenanten  vnferr  Sweller,  feiner 
hauffrawn,  darüber  geben  hat.  Vnd  nach  feiner  vleizzigcn  pet 
beAaten  wir  das  obgenant  gemächt,  in  dem  rechten  fo  vor 
berürt  ill,  alz  wir  ze  recht  füllen  vnd  mugen.  Mit  vrchunde 
des  briefs,  oefiegelten  mit  vnferm  angehangen  infigel.  Geben 
an  fand  Michelstag,  Nach  krifli  gepürde,  Drewtzehen  Hundert 
iar,  vnd  in  dem  Newn  vnd  Sibentzigiften  iare. 

Siegel  fehlt  —  0hg.  auf  Perg.  im  Mufledarchiv  su  Lins.  —  In  dono 
der  Kanzleistempel  ^Gschwendt'. 

N«ch  dmi  Vermerk  einer  in  demselben  Archiv  aufbewahrten  älteren, 
noch  vom  f  PriUat  Jodok  StQls  kollationierten  Kopie  dieser  damals  .im  Arehiv 
zu  Gschwendt*  lagernden  Urkunde  zeigte  dos  wohlerhaltene  Hängestegd  des 
Biachoft  (von  rotem  Wache)  «inen  Schild  mit  .stehendem  Panther*. 

581. 

/|7p.  o.  O.  i  Oktober.  (Mcniag  nach  soMf  Michael) 

Hans  der  Cürbitzer  und  Margaret,  seine  Frau,  t<erkaufen  dem 
Haidenreich  von  Meichsaw^  obersten  Schenk  und  Landmarschall  in 
Österreich,  den  Hammer  in  der  Wiej^Ieyten  in  Gerungser  F^arre. 

Ich  Hanns  der  Chiirbitzer  vnd  ich  Margret  sein  Hausurow 

vnd  all  vnser  Erben,  Wir  vergehen  — ,  Daz  wir  —  verchaufft 
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vnd  geben  haben  dem  erbern  Herren  Hern  Haydenreichen  von 
Meichsaw  obristem  Schenkchen  vnd  zu  den  zeiien  Lantmarschalich 
in  Österreich  vnd  seinen  Erben  vnsers  rechten  Lehens,  daz  wir 
von  Jm  ze  Lehen  gehabt  haben  den  Hamer  in  der  Wiegleyten 
gelegen  in  Gerungir  Pharr  mit  allen  dem,  daz  dar  czü  gehöret, 
— ,  vmb  zwelif  phunt  wienner  phenning,  der  vns  der  vor- 
genant Her  Haydenreich  von  Meichsaw  gancz  vnd  gar  ge- 
wert hat,  — ,  Vnd  sein  auch  wir  desselben  Hamers  mit  allen 
den  nüczen  vnd  rechten,  die  dar  czü  gehörent,  des  egenanten 
Hern  Haydenreichs  von  Meichsaw  vnd  seiner  Erben  Recht 
gewem  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  Lehens  recht  ist, 
vnd  des  Lanndes  recht  ze  Österreich,  — ,  Vnd  daz  der  Chauf 
fürbaz  also  stat  vnd  vnzebrochen  beleih.  Darüber  so  geben  wir 
Jn  den  brief  ze  einem  warn  vrkünd  der  Sach  versigilten  mit 
mein  obgenanten  Hannsen  des  ChOrbitzer  antiangundem  in* 
sigil  vnd  mit  Vkekihs  insigil  des  Grmtsftikdter,  den  Wir  des 
gepeten  haben  daz  er  der  Sach  gezewg  ist  mit  seinem  Jnsigil 
Jm  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  kristes  gepürt  Drew- 
tzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Newn  vnd  Syfoenczgistem 
iar  des  nichsten  Mantags  nach  sant  Michels  Tag. 

Beide  Siegel  fehlen.  —  Orig.  auf  Peig.  im  Archiv  des  Museums  Frandsoo- 
Candinufli  In  Lins.  Ans  dem  Aichiy  xu  Gsebwendt 

583. 

/57p.  o.  O.  //.  Oktober.  {Erchtag  vor  Stm  CKoAiHWiii») 

Hans  vom  Stitrmberg,  Patmciana,  ferne  Hausfrau,  verkaujen  dem 
Berm  Hertneid  dem  jüngeren  von  Pettau,  MarftshoB.  «•  SUf/ert  Hviben 
um  100  a.  Grätaer  oder  Wiener  Pfennige. 

JCH  Haets  von  Stvrmberch  Vndjch  Potenciana  fein  wirHnn 
Vnd  alle  vnser  Erben  Wir  veriehen  — ,  Daz  wir  dem  Edlen 
herren  hern  Hertneid  dem  fvngen  von  Pettaw  Marfchalch  in 
Steyer  vnd  allen  feinen  Erben  —  verchaufft  haben  dacz  Pirkch 
drey  hüben  gelegen  vnd  ze  Nöfdorff  fvnff  befezzen  hüben  vnd 
dacz  Sulcs  drey  6d  hüben  gelegen  mit  alle  dem  vnd  darczv 
gehört  —  vmb  hvndert  phunt  guter  Greczer  vnd  Wyenner 
phenning,  der  wir  mit  voller  zal  gar  vnd  genczleichen  von  in 
gericht  vnd  gewert  fein.  Auch  fvUen  wir  in  dy  güter  inner 
Jars  viifl  machen,  fwas  aygen  ill  mit  der  erben  gunft  vnd 
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willen,  das  lehen  mit  des  Lehenherren  hant,  von  dem  die 
guter  ze  lehen  fint,  mit  aller  ftet,  als  fi  des  pedurffen,  — 
(Scherm  vnd  vertreten)  —  nach  chaufrechts  recht  vnd  nach 
Landes  recht  in  Sfeyer.  — .  Vnd  daz  der  ChavvfF  also  ftet  vnd 
vnczebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  in  den  Brieff  verfigeltn 
mit  meinem  vorgenanten  Hänfen  von  Stvrmberch  vnd  mit  mein 
Potenciane  feiner  wirtinn  vnser  payder  anhangunden  Jnfigeln 
verfigelten  Vnd  durch  merer  vnd  peflrer  geczeugnus  willen 
hob  ich  vorgenanter  Hans  gepeten  mein  Hebn  tteütm  Herman 
den  Zdnnger  vnd  ich  ^genante  Poteneiana  mein  Uebn  Ohmim 
Ahfchn  den  Balbnrainer,  das  die  ir  Jnflgel  zefampt  den  vnfem 
an  den  brief  gehangen  habent  Jn  vnd  iren  Eiben  an  fchaden 
zu  vrchunt  der  warhait  Der  brief  ifl  geben  nach  Chriftes  ge- 
purd  dreyczehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  Newn  vnd  Siben- 
czigillen  Jare  am  Erichtag  vor  fand  Cholmans  Tag. 

AUe  Si«g«l  TMiorsn.  —  Orig.  uf  P«rg.  im  fOntL  SchlocM  Stt  Efoding.  + 

683. 

/j7p.  Krenu.  i).  0Mp6«r. 

Natariai»»Imhrumeiii,  at^jgeHckUt  in  Gegenwart  du  Abi  Bdtr 
von  EngehaelL,  tlber  die  VenichHeielmig  ühicktt  Deekani»  und  Pf  airren 
m*  St.  Stefan  am  Wagram  (Kirchberg  in  Niederöai.),  gtjgenÜber  dem 
Domkapitel  von  Panau  beeHgUck  einee  Jahreitues. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  Nativitate  eiusdem 
MUlesimo.  CCC"!°  LXX.  nono.  Indiccione  prima,  pontißcatus 
sanctissimi  in  christo  patris  et  domini  nostri  domini  Vrhani 
diuina  prouidencia  pape  sexH,  anno  eius  primo.  XIII.  die  Mensis 
Octobris.  hora  nouarum  uel  quasi.  Jn  mei  notarii  publici  et 
testium  subscriptorum  ad  hoc  vocatorum  et  rogatorum  pre- 
sencia.  personaliter  constitutus  discretus  vir  dominus  Vlricua 
decanus  et  piebanus  ad  sanctum  Steffanum  super  Wagram 
patauiensis  diocesis  et  matura  deliberacione  prehabita  et  aipel- 
lacioni  al(iqua)  perenni  contra  reuerendos  dominos  Canonicos 
et  Capittilum  ecclesie  patauiensis  et  occasione  census.  quem 
singulis  annis  eisdem  et  perpetue  sub  annua  pensione,  ut 
fatebatur,  sub  certis  temponbus  —  soluere  —  tenetur,  inter- 
posite  et  interiecte,  sc  eciam  cunctis  alüs  —  aipellacionibus, 
per  eum  factis  et  conceptis,  ubicunque  tacite  uel  expresse  pure 
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et  simplidter  ac  omnnnode  renuntiatilt,  sed  consuetis 

temporibus  dictis  —  dominis  et  Capitulo  ecclesie  patauiensi, 
seu  ipsonim  procuratori.  protiinc  ad  manus  discreti  viri  domüti 
Kükmi  procündori  (I)  —  dominorum  etCapituli  ecclesie  pata- 
uienste  —  promistt  omnia  retenta»  et  censum  supercrescentem 
dafe,  soluere,  amicabUiter  —  sub  exoommunicationis  pena  se 

obligauit  et  specialiter  ad  manus  —  dominorum  pre- 

sentialiter  constitutorum  domini  Eberkardi  de  Winchel,  domini 
Eberwini  de  Dtgmiberg,  Canomcorum  ecdesie  patamenna,  omnia 
premissa  grata  atque  rata  —  obseruare  —  iurauit  — .  Acta 
sunt  hec  in  Curia  plebani  Chremsensis  videlicet  renunciatio 
pfemissa  et  obligacio.  Jn  StubeUa  maiori  et  depicta  pall(ensi). 
—  Presentibus  honorabilibus  viris  dominis  Prfro  dei  pacta  (sie) 
abbate  Celle  Angelorum,  domino  Eberhardo  de  Winchel,  Eber- 
wino  de  Degenberg,  Canonicis  patauiensibus  ad  premissa  negocia 
missis  et  domino  Marquardo  plebano  Chremensi  testibus  ad 
premissa  vocatis  et  rogatis  in  tcstimonio  premissorum. 

Et  ego  Gregorius  Rosenawer  clericus  Wratfislo' 
utensis)  diocesis,  publicus  Jmperiali  auctoritate  No- 
Nouriats-  tarius,  ajpellationi,  renunciacioni,  obligacioni,  pre- 
*e»cl»en-  missioni  ac  quibus  aliis  supradictis,  prout  premit- 
tuntur,  vnacum  prenominatis  testibus  presens  inter- 
fui,  eaque  sie  fieri,  vidi  et  audiui,  propria  mea  manu, 
fideliter  conscripsi  et  de  mandato  dictorum  domi- 
norum et  ad  ipsius  domini  Vlrici  peticionem  et  do- 
mini Kiliani  procuratoris  supradicti,  Jn  hanc  publi- 
cam  formam  reddegi  (!),  signo  et  nomine  meis  soli- 
tis  et  consuetis  signaui,  requisitus  in  testimonium 
omnium  et  singulorum  premissorum. 

Ong.- Notar.- Instrument  auf  Perg.  im       bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in 
Hfinehea.  —  Ad  Donlu^ttd  Paanu'sehM  Areliiv,  Pftm  KirdilMis. 


684. 

IS79.  IVBm.  tf.  OMoft«r.  (Säbbaio  proxi$no  postfnhtm  SH.  Ckolomatmi,} 
Jfi'cftarf  «Ol»  Mxmmgdorf,  Margartt,  mim  Fnm,  vtHim^im  ihr 

MiiMul  de  Munttgdofff  Mwrgamta  weor  vendiderunt 
domum  eorum  sitam  ex  opposito  Celi  porie,  prope  domum 
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fkbam  de  LanAuB  pro  70  Ubris  denariortim.CJbiMi^^Niufe  JSsicAm- 

stamtrkine  eius  heredibus . . .  debent  pati  actum  sabbato 

proximo  post  festum  sancti  Cholomanni  79?  —  Summa  70  de- 
narii;  altera  summa  vacat 

Entnommen  aus:  .Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt* WiML*  10.  AbL, 
B<L  1.  ^ie  Mttflstm  KMirbOclMr.«  Pag.  193.  Nr.  1170. 

886. 

1^9.  Lhm,  i6,  OMo6«r.  (St  ChBtntag.) 

Graf  fiWfincA  m  Sdunmberg  btkttmtf  in  d§r  IßßktUigfiui 

zwt/chen  ihm  und  dem  Heinrich  von  Waüfee  fno«  JEwit  mid  dtfftm 
Dienern  vmdHi^mm,  kmtar  demBMnogL$opaidvem  öfiannidtgagamgtH 

au  /ein. 

Ich  Graf  Hainreich  zw  Schawnberch,  bechenn  vnd  tün 
chünt  offenleich  mit  dilem  brief,  vmb  alle  Stözz  vnd  milThel, 
di  zwifchen  mein,  vnd  hainreichen  von  walfe  von  Ens,  Jacoben 
dem  Strohner,  wernharten  dem  Ayßer/haimer,  veyten  dem  An- 
hänger vtid  petern  feinem  bruder,  hänfen  dem  Schiuer  dem 
eitern,  Leutlein  dem  Äflpen,  hainreichen  dem  Ofen,  helmlein 
dem  Anhänger,  auz  der  hofmarch,  WSlßein  vnd  hänjlein  vetern 
den  Sinczendorffem,  häuf  lein  dem  jungern  Schiuer,  helmlein 
dem  f ärger,  hdnflein  dem  Jörger,  helmhartz  Sün,  krißan  dem 
Roten,  dietreichen  dem  Ofen,  Jacoben  dem  Chirichperger,  Jörgen 
vnd  Älweiglein  den  RUdlingem,  Ortolfen  dem  Gmhman,  Frid- 
reichen  vnd  Jacoben,  brüdem  den  Schönnawem  uon  Aterfe, 
Wernharten  dem  Eizlinger,  vireichen  dem  Afenhaimer,  vireichen 
dem  Aboldinger,  FHdrmekm  dem  Forfter,  Pridreicken  dem  Sin- 
CMMger,  hdnflein  dem  Sehemhaimer,  vlnicke»  dem Jmpemdorßer, 
ChunnUen  dem  Vdipekchen,  Gänglem  dem  Jmpemdorffer,  ham- 
reichen  dem  eUem  A^ßerfTudmer  vnd  Räpplein  dem  AlbreckiM' 
httimer,  des  egenanten  von  walfe  dienern,  vncz  auf  difen,  heu- 
tigen tag  gewefen  find,  daz  ich  darumb  witlichleich,  für  mich, 
all  mein  helffer  vnd  dienet  angeuär  gegangen  bin,  hinder  den 
hoehgebam,  fUrften,  meinen  lieben  genädigen  Hern,  Herczog 
LeuipoUen,,  Hercaog  9W  OfierreU^,  nw  Sltojter,  mw  KOmden  vnd 
SBw  Kmin,  Graf  zw  T^ro/  «ftr.  AlTo  wie  er  vns,  vnd  f)^,  vmb 
die  felben  Stdsz  vnd  miiThelung,  mit  minn  vnd  recht  richtet, 
daz  verhaizzen  wir  ftät  ze  haben,,  vnd  ze  voUÜm  mit  güten 


719 


trewn  an  allez  geuärd»  mit  vrchund  des  briefez,  verfigelt  mit 
vnferm  Anhangundem  Jniigel,  der  geben  ill  mb  HtUM,  nach  Krifti 
gebürd  dreuczehen  hundert  jar,  vnd  in  dem  na^  vnd  Siben- 
csigiften  jar»  an  fand  Gallen  tag. 

Dm  Oris.  nif  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staalaardihr  in  vnm  mit  dem 

daranhängenden,  sehr  gut  erhaltenen  Siegel  in  rotem  Wachs  auf  gelber  Wachs» 
sohale:  gespaltener  Schild,  auf  Helm  Büffelhömer,  von  je  einer  ROMtte  beseitet, 
kein  Rücksiegel.  «4*     hainricL  Comitis.  de.  Schawnberch.* 

586. 

/ 57^  Lim,  i6.  OMobtr,  (Si.  GalUmk^.} 

Heimiek  von  Wallsee  von  Enns  und  feine  Diener  und  Helfer  kom- 
promittieren in  ihrem  Zwifle  mit  dem  Grafen  He^meh  von  SchamAerg 
auf  Heraag  LeupoU  von  Öflerreich. 

Ich  Hainrich  von  Walffe  von  Ens,  ich  facob  der  Strahner, 
ich  Wernhart  der  Aiflerfhaimer,  ich  Veyf  der  Anhänger  vnd  ich 
peter  fein  bnider,  ich  hans  der  Schifer,  der  elter,  ich  Leutolt 
der  Efpein,  ich  Hainrich  der  Ofen,  ich  helmhart  der  Anhänger 
auz  der  hofmarch,  ich  Wolfhart  der  Sinczendorffer,  ich  hans 
Sinczendorjfer  fein  vetter,  ich  hatts  der  Schifer  der  iünger,  ich 
heltnhart  der  fdrger,  ich  hans  der  Jörger  hebnhartz  Sun,  ich 
krißan  der  Rot,  ich  dietrich  der  Ofen,  ich  Jacob  der  Kirich- 
perger,  ich  Jorgel  vnd  Alweigel  die  Rüdlinger,  ich  Ortolf  der 
Geutnan,  ich  fridHch  vnd  Jacob  gepruder  die  Sch6nnaiSfr  von 
AUerfe,  ich  Wernhart  der  Etzlinger,  ich  vlrich  Afenhaimer,  ich 
vlrich  Abeldinger,  ich  fridrich  Vorßer,  ich  fridrich  Sinczinger, 
ich  hans  Scheryihaimer,  ich  vlrich  Imppendorffer  vnd  ich  Gengel 
Imppendorffer,  ich  Oiunrat  Veldpek,  ich  hainrich  A$fterfha%mer 
der  e2ler  vnd  ich  Hippel  der  A^redti/haimer,  des  vorgenanten 
vnfers  fferren  von  Walffe  dienet,  Belcennen  vnd  tun  kunt  offen- 
lich  mit  difem  brief,  vmb  die  übzz  vnd  miffhell,  die  zwifchen 
dem  edeln  Herren  graf  Hainrichen  van  Schawnberg,  vnd  vns 
vnd  aller  vnfer  helffer  vnd  diener  an  geuerd  vncz  auf  difen 
heutigen  tag  gewefen  find,  Das  wir  darumb  wiUiklich  gegangen 
fein  hinder  den  Hochgebom  fuiiten  vnfem  lieben  gnedigen 
Herren  Herczog  LenpoUen,  Herczogm  ze  ößerreidk,  ge  Steyr, 
MC  Kemden  vnd  ze  Krain,  Grafen  ge  I^rol  efe.  Alfo,  wie  er 
Jn  vnd  vns  darumb  mit  ainander  berichtet  mit  minn  oder  mit 
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dem  rechten,  Das  verhaizzen  wir  ft£t  ze  haben  vnd  ze  voUüren. 
Doch  ift  ze  merken,  daz  darinn  auzgenomen  ill,  Mendkms  des 
Sinczendorffer  todflag,  vnd  ich  egenanter  wmhairt  der  Aifterf' 
haitner  verfprich  für  J&rgen  den  Anhänger  von  Revot,  daz  er 
auch  fol  den  Hindergang  fiet  haben,  als  da  vor  gefchriben  ftet, 
Vnd  darumb  han  ich  der  vorgenant  hainrich  von  walffe,  vnd 
wir  Jacob  der  Strahner,  wernhart  Aifierfhaimer,  hans  Sifer  der 
elter,  Leutolt  Efpein,  hainrich  Ofen,  hans  Schi/er  der  innrer, 
fridrich  Vorfler,  Jacob  Kirichperger  vnfere  Jnfigel  gehenkt  an 
difen  brief.  Vnd  wan  wir  die  obgenanten  Veit  Anhänger  vnd 
peter  fein  pnlder,  helmhalt  (!)  der  Anhänger  auz  der  hofmarch, 
Wolf  hart  Smczendorffer,  hans  Sinczendorffer  fein  vetter,  helm- 
hart Jdrger,  hans  J^rger  Sin  Sun,  kriflen!  der  Rot,  Dietrich 
der  Ofen,  lorg  vnd  Alweig  die  RiuUinger,  Ortolf  Gewman,  frid- 
rich vnd  Jacob  die  SchSnnawer,  wernhart  der  Etzlinger,  vlrich 
Afenhaiiner,  Vlrich  Albedinger,  fridrich  Vorßer,  fridrich  Sin- 
czinger,  hans  Schernhaimer,  vlrich  Imppendorffer ,  Gengel  Im- 
pendorffer,  Chunrat  Veldpek,  hainrich  Aifierfhaimer  vnd  Reppel 
Albrechffhaimer  vnfere  aigne  jnfigel  bey  vns  nicht  haben,  haben 
wir  vns  verpunden  vnder  der  egenanten  vnfers  Herren  von 
Walffe  vnd  der  andern  Infigel,  die  an  difem  brief  hangent,  Der 
gebenift  ze^)  Lincz  an  fand  Gallen  tag.  Nach  Krifti  gepürd  dreu- 
czehenhundert  Jar,  darnach  in  dem  newn  vnd  Sibenczigiftem  Jar. 

*)  Die  Vorlage  schrieb  urspriinglich  gleich  das  »an"  und  korrigierte  in  ,ze*. 
Drei  Siegel:  D«s  des  WaUseer  (Helmaiegel  in  langgezogenem  Dreipafl) 
und  des  iOrdiberger  (xwei  gekraust«  Streitkolbeii  im  Schilde)  besehXdigt,  jenes 

des  Vorster  (Schild  mit  dem  aufrecht  sitzenden  Eiehhömehen,  an  einer  Nnfl 
knubbemd)  gut  erhalten.  Die  übrigen  Siegel  fehlen. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

587. 

i57p.  o.  O.  2^.  Oktober.  (Sonntag  vor  Simon  und  Juda.) 

Hartneid  von  Lotenttein  vernichtet  auf  seinen  Erbteil  an  dem 
FkMauer  Chorht^  Meinet  Ptniorbenen  Bmdert»  det  GboHierm  GtmdiMhert 
mgmulen  mnet  Bntder*  Jknktold,  Ckorkerm  u$td  Pfarren  tu 

/cfc  Eertneid  vo»  Lo$ett8ium,  veigich  füir  mich,  f&r  mein 
Hauffrawn,  vnd  für  all  mein  eiten  offenleicfa  mit  dem  brief. 
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allen  den  er  für  chümpt,  vmb  den  Chorhof  ze  Pazzaw,  gelegen 
zwischen  dez  Leibtniczer  Hof,  vnd  des  Pfarrhof,  zu  sand  Pauls, 
der  weilen  t  tneins  prüder  Hern  Gundakcher  Chorherrn  doselbs 
Me  Püzssow  säligs  gewesen  ist,  den  er  mir  vnd  meinem  prüder 
Bern  FaridMdm  Ckork^rm  wtd  pfmrrer  ze  Salczpurkch  an 
seinen  lesten  zdten  geschaft  vnd  gelazzen  Iwt,  also,  daz  wir 
etwaz  Seins  gescheftes  dauon  ausrichten  solden,  das  wir  auch 
redldch  vnd  g&nczleich  getan  haben.  Nu  het  ich  vorgenanter 
Hertndd  von  Losenstain  meinem  egenanten  prüder  Hern  perich- 
tolden  meinen  tail  des  voigeschriben  Hofe  vor  etleich  zeit  zu 
seinen  Lebtagen  gegeben,  also,  daz  der  sdb  Chorhof,  nach 
seinem  tod  her  wider  an  mich  vnd  an  mein  ert)en  g&ntzleich 
geuallen  sott,  alz  er  des  brief  von  mir  hat,  dar  nach  haben 
wir  vns,  ich  vnd  mem  prüder  Berichtold,  aber  gluitzleich  ver- 
aint, also,  daz  ich  im  meinen  tail  des  Hofs  gegeben  han,  mit 
aller  z&geh6rung  vnd  auch  gib  g^genbürtichleich  durch  pr&der- 
leiche  trew  mit  dem  brief,  mit  der  beschaiden,  daz  ich  noch 
mein  erben,  noch  niemant  von  meinen  w^en  chain  ansprach 
hin  fiiir  nimmer  mer  dar  zu  gehaben,  noch  gewinnen  siUlen, 
mit  recht  oder  an  recht,  vnd  mag,  der  oftgenant  Her  Berichtold, 
mein  prüder,  den  vorberürten  Hof  geben,  schaffen,  verchauffen, 
wem  oder  wann  er  wil,  doch  nach  recht  vnd  gewonhait  andenr 
Chorh6f  ze  Pazzaw,  wie  in  gelüst  an  alle  irrung  mit  meinem 
vnd  meiner  Erben  gütleichem  willen  vnd  günst,  Vnd  des  zu 
einem  vrchund  gib  ich  im  den  brief  besigelten  mit  meinem 
vnd  des  Erwirdigen  meim  lieben  Stvager  Hern  Johansens  von 
Schärffenberch  y  die  weil  Tämprobst  ze  Pazzaw  anhangunden 
Jnsigeln,  der  daz  durch  mein  fleizzig  pet  an  den  brief  gehangen 
hat,  im  an  allen  schaden,  der  gegeben  ist  nach  Crist  gepurt 
drewtzehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sibenczi- 
gisten  Jar,  des  Suntags  vor  Simonis  et  Jude  der  Heiligen 
zwelfpoten. 

1.  Schildsiegel  von  ungebleichtem  Wachs  zeigt  den  ganzen  Panther. 
2.  rot,  spitzoval,  unter  einer  gotiaehtn,  «Itanrtigen  VcniMUiig  der  Schürffen- 

berg'sche  Schild  mit  der  Krone. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  München:  Passau,  Stadt 
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588. 

'i7P-  ^j.  Oktober.  (Erchtag  vor  St.  Simon  und  Judas.) 

Heraog  Leopold  von  Österreich  bestätigt  dem  Rudolf  von  Lasperg 
dm  Sah  um  da»  Hau»  m  Fmjpiaü  umd  da»  G^riM  m  MeUm%,  so  ihm 
mkm  Fnm  KaÜmrma  wm  Grnffmätm  vtnAnAm  kaU». 

Wir  LeupoU  vom  Gois  gnaden,  Eerczog  »e  ö&tarrich,  ne 
Sieyr,  Me  Kemden  vnd  m  Kramt  Graf  ae  Tjfrol  mc.  Veriehen 
vnd  tun  kunt  Offenlich  mit  disem  brief,  Vmb  das  Haus  ae 
ütrgitai,  vnd  das  GeriM  in  Metten  vnd  was  darcsQ  gehört, 
die  der  erbem  Kaihrein  von  Greiffensiam  vnsers  geirvwn  Rüd- 
leins  des  Laspergers  eücher  WirHnn  phand  von  vns  sind,  daz 
si  die  selben  Sitz,  mit  vnserr  Hand,  gunst  vnd  gfitem  willen, 
dem  vofgenanten  irem  Wirt,  zfl  einem  rechten  gemacht  gefQgt 
vnd  gemacht  hat,  vnbetwungenlich  vnd  von  ir  selber,  daz  sey 
ir  Sweher,  noch  ir  Swager  nie  darumb  gebetten  haben,  Vnd 
bat  vns  djhnütiklich  vnd  offenbar  in  gegen^Xrtikait  erbarr  Herren, 
Ritter  vnd  Knecht,  Daz  wir  im  den  voigenanten  Satz  geruchten 
ze  bestitten.  Das  haben  wir  getan  vnd  haben  vnsem  willen 
vnd  gunst  darczü  gegeben  vnd  geben  auch  wizzentlich  mit 
disem  brief.  Ob  si  vor  Jm  an  Leiberben  abgeet,  daz  dann  die 
obgenanten  S&tz  suUen  mit  allen  rechten,  die  si  darauf  hat 
erben  vnd  geuallen,  auf  den  egenanten  Lasperger  im  wirt  vnd 
auf  sein  erben.  Doch  also  daz  es  vns  vnd  vnsem  erben  an 
der  Losung,  die  wir  darauf  haben,  kain  schad  sey  an  alles 
geuerd.  Mit  vrkund  dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn  an  Eritag 
vor  sand  Symons  vnd  sand  Judas  tag  der  Heiligen  Zwelfbotten. 
Nach  kristi  gepürt  Drutzehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem 
Newn  vnd  Sibenczigistem  Jare. 

Das  herzogliche  SieRcl  in  rot  auf  gelber  Wachsschale  an  Perg.-Prcssel. 
(Von  Sava :  Nr.  49.)  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

589. 

IJjg.  o.  O.  2j.  Oktober.  (Erchtag  vor  St.  Symo»  und  Juda.) 

Friedrich  der  Fleischhakcher  zu  Jeuching  und  Wentel,  aeine  Frau, 
verkaufen  dem  Herrn  Peter,  Pfarrer  zu  Sankt  Michat'l  (im  der  Wachau) 
f  Schilling  Wiener    jährlicher  Gült  auf  dem  Weingarten  an  dem  Geschirr, 

Ich  Fridreich  der  fleyschakcher  ze  Jeuching  vnd  ich  H'entl 

sein  Hausfraib  vnd  all  vnser  Erben  vergehen  — ,  Daz  wir  — 
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verchauft  haben,  mit  Purcherren  hant  Ott  Ayglein  ze  Jeuchinif 
öre^  Schilling  wienner  phenning  gelts  auf  vnserm  ledigen 
Weingarten,  gelegen,  an  defn  Geschirr,  ze  nächst  des  vorge- 
nanten Pürcherrea  Weingarten,  dem  man  alle  Jar  da  von  geit 
ze  Pürchrecht,  ain  vvienner  phenning  an  sand  Michelstag,  vnd 
nicht  mer,  Die  egenanten  drey  Schilling  wienner  phenning 
gelts,  haben  wir  recht  vnd  redlich  verchauft,  vnd  geben  Hern 
Petrein  di  zeit  Pharrer  dacz  sand  Michel,  vnd  allen  seinen 
nachömen,  vnd  der  Zech  daselbs,  vmb  fumfthalb  phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein  ze 
rechten  taegen,  Also  daz  wir  oder  wer  den  Weingarten  nach 
vns  inne  hat,  di  selben  drey  Schilling  phenning  alle  Jar  iaer« 
lieh  da  von  reichen  vnd  dienen  sitilen,  an  sand  Oiolmanstag. 
Taeten  w¥r  des  nicht,  so  veraelt  sich  wandet  dar  auf  als  auf 
ander  versezzen  PArch  recht,  oder  dbist,  Man  sol  auch  dem 
Pharrer  dacz  sand  Michael  alle  Jar  da  von  geben  Sehczig 
phenning,  auz  der  zech  des  Suntages  vor  aller  Hayligen  tag 
zu  einem  Jartag  WemkaHe»  dem  SchÜMier,  vnd  die  Un^zmk 
phenning  suUen  czu  der  twelfpaim  Ckerctm  dacz  sand  BOthd,  — 
(Scheim  und  Gewer  und  Schaden)  —  wider  ehern  an  allez 
geuaerd,  Vnd  waz  in,  daran  abget,  daz  sullen  sew,  allez  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  g&t,  daz  wir  haben,  in  dem 
Lemde  m  Österreich  — .  Wtr  Offen  auch,  daz  wir  freye  Wal 
haben,  vTr  Jar,  alle  jar  die  obgenanten  dnf  Schilling  gelts  ab 
ze  Idsen,  wann  v^r  mögen  oder  wellen  virczehen  tag  vor  sand 
Cholmans  tag  oder  virczehen  tag  hinnach,  vmb  fumfthalb  phunt 
wienner  phenning,  der  sullen  dem  Pharrer  zwelif  Schilling  vnd 
drew  phunt  der  zech,  da  man  den  egenanten  Jartag  von  begen 
sol,  vnd  den  dinst  desselben  Jars  sol  man,  da  mit  geben.  Waer 
aber,  daz  wir  nicht  losten,  in  den  vir  Jarn,  So  ist  ez  ain 
ewiger  dInst.  Des  ze  Vrchünd  geben  wir  den  offen  brif  vnd 
wand  wir  ich  obgenanter  fleyschakcher  vnd  ich  obgenanter 
Pörcherr  nicht  aygner  Jnsigel  haben,  So  haben  wir  vieizzig 
gepeten  die  erbern  Ch-önraten  den  fiander  ze  Wesendorf  vnd 
Niclan  den  Juden,  daz  si  der  sach  zeug  sind  mit  irn  anhan- 
gunden  Jnsigeln,  in  payden  an  schaden,  dar  vnder  wir  vns 
verpinden  mit  vnsern  trevVn  an  aydes  stat  allez  daz  stet  cze 
haben  daz  vorgeschhben  stet.   Der  brif  ist  geben  an  erichtag 
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vor  sand  Symon  vnd  sand  Judas  tag,  Nach  Christs  gepürd 
drewczehen  Hvndert  Jar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sybencz- 
kisten  Jare. 

Siegel  1.  fehlt.  2.  Schildsicgcl  *  von  gruMOi  Wachs:  Aua  linkem  Rand 
wachsender  Arm,  mit  Kurzschwert  bewehrt 

0hg.  auf  Perg.  im  Stütsarchiv  zu  St.  Florian. 

SSO. 

l|7p.  o.  O.  36.  Oktober.  (Mitich  vor  Simon  und  Judas.) 

TesUment  Otto  dct  GatUinger,  Bärgtrt  «w  Fr§istadt. 

ICH  Oa  der  giMmger  pwrgat  ti»  der  Vrtiiiifiat  veigich 
offenleich  mit  dem  brif,  Daz  ich  mit  wolbedachtem  mfit  vnd 
nach  Rat  meiner  nichften  vnd  piftien  vraVnt  2der  zeit,  do  ich 
es  mit  recht  wol  get&n  m6cht  alfo,  daz  num  Kbev  hai^row 
vrowoHgiteavnd  vnfer  paider  erben  f&rbaz  mit  einander  an  chrieg 
fchiUlen  fein  vnd  dopei  ez  a&ch  beleiben  fo!  an  aUe  widerr6d, 
So  fchaff  ich  von  erft  meiner  egenanten  hauffirovn  vlrczik  phunt 
wienner  phenning  braits  geltes  ftir  ir  m6igengab  alfo»  daz  Ci 
damit  allen  iren  frumen  fchaffen  mag,  geben,  fchaffen,  machen, 
wem  ß  wil  an  allen  irrfal,  Auch  fchaif  ich  ir  tttein  kaws  vn- 
uerchümbert  vncz  an  iren  t6d,  für  ir  helretgüt  vnd  nach  irem 
t6d,  fo  fol  ez  erben  auf  vnfer  paider  chind  vnd  fchaff  ir  als 
mein  petgewant  halbs,  ez  fei  chlain  oder  grÖs,  vnd  vnfer  paider 
chinden  halbs.  So  fchaff  ich  den  felben  chinden  vora^Ärs  all 
mein  gelt,  daz  man  mir  gelten  fol,  ez  fei  chlain  oder  gr6s  Tvnder- 
leich  di  guter  ez  fei  afgen  oder  lehen,  di  hernach  geschahen 
fb  nt:  Drew  Reibt  gelegen  enhalb  der  wenigen  gufen  in  der 
ßifftüng-  in  nS^mmurkchter  pharr  vnd  zwai  lehen,  daz  ain  ge- 
legen zwifchen  der  fwantt  vnd  der  Hayd  in  nivnmarkchter 
pharr  vnd  daz  ander  gelegen  pei  dem  holcx  pei  der  pSrnail^; 
Do  han  ich  hern  Otten  dem  phaffen  drei  fchilling  gelts  auf- 
gefchaft  all  iar  alfo,  wand  man  im  drei  fchilling  gelts  alfwo 
chauft,  fo  ifl  daz  vorgenant  lehen  meiner  egenanten  chind, 
Vnd  ein  flei/chpanch  vnd  einen  luz  in  dem  purchveld  gin  fand 
Peter,  vnd  meinen  phlanczgarten  vnd  den  fladel  vnd  einen 
garten,  der  gelegen  ill  auf  der  wür  ze  zagelaw  auf  dem  phlancz- 
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garten»  do  leit  auff  zwainczig  phenning  vnd  auf  dem  andern 
garten  vir  vnd  zwainczig  phenning,  vnd  zwai  Rlwt  gelegen  se 
HaMOt  in  dem  dorff  in  h$rfpekcher  pharr,  DarsA  fchaff  ich 
in  drdzzig  phunt  wienner  phenning»  do  mir  ein  h^b  di  ober 
Hfib  ze  JygM^ßoff  vnd  ein  pfirchrecht  ze  LÖß^ereh  in  dem 
doiff  f&r  ftet»  vnd  auch  fchaff  ich  in  die  zwainczig  phunt 
phenning,  do  mir  fSr  (lent  zwen  lüzz,  auf  der  hamerliyttem, 
vnd  einen  Ifiz  in  dem  pärdufM  pei  denßdieH  zenftchft  mdenu 
de»  dtmmer  pevnt,  Auijsenomen  den  lüz  pei  der  ßobckwb  vnd 
di  wiz  darzfi  fchaff  ich  meinem  ßedgjfvH  Mnßem  alfo,  daz  in 
mein  prüder  Herwori  fol  innehaben,  alz  vir,  vncz  daz  er  vogtper 
Wirt,  alfo,  daz  er  im  raichen  fol,  waz  davon  bechftmen  mag. 
Darz&  fchaff  ich  im  allen  meinen  Hamafch  alfo,  daz  derfelb 
Hamafch  pei  dem  HaWs  beleiben  fol,  vncz  ob  di  egenant  mein 
haulTrow  einen  man  näm,  fo  fol  man  im  jn  antwurten,  Ez 
war  denn,  alz  vil,  daz  in  die  vroO  felb  behalten  wolt,  fo  fol 
fi  im  engelten  nach  erber  le\^t  rat.  war  awer,  daz  derfelb  mein 
fteuffTvn  mit  dem  tod  abging,  fo'  fol  ez  erben  hinwider  auf  di 
gefwiftret,  Mit  aufgenomer  red  fchaff  ich  die  piunU,  vnd  den 
luM,  der  vor  gelegen  in  dem  pürchveld,  ob  der  angergaffen,  ze 
einem  iartag,  alfo,  daz  in  mein  egenante  haunroV(r  vnd  vnfer 
paider  chinder  fchüllen  innehaben  vnd  fchullen  järleich  ein  halbs 
phunt  phenning  darvon  geben,  daz  man  den  iartag  wegee.  war 
awer,  daz  der  felb  iartag  nicht  redleich  begangen  würd,  fo  fol 
in  der  innehaben,  der  meinez  gefcheftes  mer  innehat.  Daz  in  die 
red  alfo  (let  vnd  vnczebrochen  beleih,  Darvber  gib  ich  vorgenanter 
Ott  der  gaülinger  meiner  egenanten  hauffrovn  vnd  vnfer  paider 
erben  den  offen  brif  verfigilten  mit  meinem  aygen  anhangunden 
Jnfigil  Vnd  ze  pezzer  ficherhait  han  ich  vleizzig  gepeten  mein 
genedig  herm  die  purger  zder  Vreinßat,  daz  fi  der  l^t  Jnfigil 
an  den  offen  brif  gehangen  habent  ze  einer  waren  vrchünt  vnd 
zeugnuff  der  fache  jn  vnd  ircn  erben  an  fchaden.  Der  brif 
ill  geben  nach  Chrifti  gepürd  drevczehen  hvndert  iar,  darnach 
in  dem  Nev^n  vnd  fibenczigiften  iar,  Dez  mitichens  vor  fand 
fymon  vnd  juda  Tag, 

Siegel  abgeikUen.  ~  Orig.  auf  Peig.  im  Stadtwehtv  su  FnistMlt  untar 
Nr.  1374. 
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691. 

ifjg.  o.  O.  78,  Okteber  {SL  SÜmom  und  JutUu.) 

Rudolf  und  Fritdrick,  Gebrüder  von  Wt$äsee,  geben  ihrem  Bruder 

Reinprecht,  Hauptmann  ob  der  Enns,  ihren  Satz  auf  St^fer,  U/elehen 

sie  bisher  gemeinschaftlich  mit  ihm  gehabt  Juiben. 

Ich  Rudolf  vnd  ich  Fridreich  gebruder  von  Walife,  Ver- 
gehen für  vns  vnd  für  alle  vnfer  Erben,  vnd  tun  kunt  ofTen- 
leich  mit  dem  brief,  Daz  wir  mit  wolbedachtcm  müt,  vnd  mit 
gunft  vnd  willen  des  Hochgepornen  fürsten  vnfers  genedigen 
Herren  Herczog  Albrechts  ze  ößerreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden 
vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  recht  vnd  redlich  ze  lofen  geben 
haben,  vnferm  lieben  Prüder,  Hern  ReympreMen  von  Waltfe, 
diaudt  HmMman  ob  der  Bits,  vnd  seinen  Erben  allen  vnfem 
tail,  den  wir  gehabt  haben  an  dem  Sacz  ze  Steyr,  der  vns, 
vnd  Im,  mit  einander  geftanden  ift  von  vnfem  Herren  den 
Herczogen  mit  allen  den  nficzen,  em  vnd  rechten,  fo  die  brief, 
die  von  vnfem  Herren  den  Herczogen,  <^ber  denfelben  Sacs 
gegeben  fint,  lauttent  vnd  weifent,  die  der  egenant  her  Reim- 
preht,  vnfer  prüder,  innhat.  Alfo  haben  wir  Im  allen  vnfem 
tail,  den  wir  an  dem  vorgenanten  Sacz  gehabt  haben,  ze  l6fen 
g^eben,  Vmb  Vter  Taufent  phunt,  vnd  vmb  Sechs  vnd  Sech- 
tzig  phunt  wienner  phenning,  der  er  vns  gancz  vnd  gar,  gewert 
hat,  alfo,  daz  er  sich  der  veniangen  hat  für  vns  ze  gelten 
hincz  Kriften  vnd  hincz  Juden,  da  wir  Im  hin  gezaigt  haben, 
Vnd  haben  auch  wir  Im,  des  vorgenanten  Saczes  abgetreten, 
vnd  jm  den  ingeantw&rtt,  an  dem  heutigen  tag,  als  der  brief 
gegeben  ill,  f&rbaz  Im  vnd  feinen  Ert>en  mit  allen  den  nüczen, 
em,  vnd  rechten,  fo  vorbenant  ift,  ze  haben,  ze  niezzen  vnd 
ze  nuczen,  vnd  allen  Sm  frumen  damit  ze  fchaften  an  alle  vn- 
fer, vnd  vnferr  Erben  hindemüzz  vnd  Irrung.  Vnd  des  ze  vr- 
künd  geben  wir  für  vns  vnd  vnfer  Erben  Im  vnd  feinen  Erben, 
den  Brief,  verfigilten  mit  vnfem  Infigiln  vnd  mit  imfers  Ueben 
Vetern  infigil  Hern  Hainreichs  von  Waltfe,  den  wir,  des  ge- 
peten  haben,  Daz  er  der  Sach  gezeug  ifl  mit  feinem  anhan- 
gunden  Infigil.  Der  brief  ill  geben  nach  Chrilli  gepürt  Taufent 
drewhundert  iar,  darnach  in  dem  NeOn  vnd  Sibenczgiflem  iar 
an  fant  Symonis  vnd  fant  Jude  tag  der  zwelifpoten  f 

Drei  sehr  gut  erhaltene  Siegel  in  grünem  Wachs  auf  gelber  Schale. 
1.  Sdifld  und  Hdni,  redHa  von  l«tstcr«m  ?Mndialhtodt»  2.  Hiinaiiid.  8.  «nf 
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gegittertem  Helm  Flug  mit  BaOna  im  langgezogenen  Dreip«0.  «4*  S.  Hainiid 

de  Waltse  de  anaso.*  In  dorso  von  einer  Hand  Saec.  XIV:  „Ein  prief,  wie 
H.  Ruedolf  von  Waltsse  meim  Hern  Hern  Reinprecbt  von  WolUTe  sein  Uil  an 
dem  Sacz  ze  Steyr  ze  losen  hat  geben.* 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  o.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wi«a. 

592. 

tfjg.  0.0.30.  Oklobtr.  (Nadulmr  Sonntag  vor  ABtrkoäigom.) 

Schadlosverschreibutig  der  Gebrüder  von  Auträborg,  G^org,  IW^ 
ftelm  und  Herbort  für  Hugo  von  Tybeift,  der  für  sie  BttfgO  WimU  gtgO» 

Zertiein  den  Juden,  des  Elyas  Sohn  von  Laibach. 

Ich  Jörg,  ich  Wühalm  vnd  ich  Herwort  prwder  wm  Awen- 

perchy  vnd  alle  vnser  Erben,  veriehen,  —  daz  wier  unuer- 
schaidenleich  den  Edeln  Hern  Hawgen  von  Tybein  vnd  sein 
Erben  versaczt  haben  zu  gescholn  vnd  gewem,  hintz  Zertiein 
dem  Juden,  Elyas  Sun  von  layh(ach)  vnd  gen  iern  Erben,  vmb 
zway  hundert  markch  phennig  venedier  Schilling,  da  von  wier 
sew  nemen  vnd  ledigen  schullen,  vmb  ffümfczikch  markch  auf 
sand  Michelstag,  der  nu  schierist  chumpt,  vber  ain  Jar,  vnd 
furbaz  alle  Jar  vmb  ffümfczikch  markch  an  sand  Michelstag  alz 
lang  vntz  daz  wier  in  vnd  sein  Erben  von  den  gnanten  Juden 
vmb  die  vorgen(anten)  zwayhundert  markch  venedier  Schilling, 
nemen  an  allen  ieren  schaden,  daz  loben  wier  in  pey  vnsern 
trewn,  also  stet  zu  haben  vnd  sew  auf  die  vorgen(ant)  teg 
genczl(ich)  da  von  zu  nemen,  alz  der  prief  sagt,  den  die  vor- 
gen(ant)  Juden  von  vns  inne  habent,  da  vnser  aller  drey  Jn- 
sigel  anhangt,  vnd  dez  Hern  Hawgen  von  Tybein  \nd  vnsers 
Ohaim  Hern  Hansen  von  Stegberch,  Mit  seihen  gelubden,  ob 
wier  in  vnd  sein  Erben  nicht  genczl(ich)  dauon  losten  —  wei- 
hen schaden  sew  dez  nemen,  —  den  schullen  wier  in  gancz 
vnd  gar  ab  legen,  —  mit  sampt  dem  Erkchen,  vnd  schullen 
sew  daz  haben  auf  vns  vnfiem  Eiben  vnuerschaidenl(ich),  — 
Wolt  wier  sew  aber  nicht  genczl(ich)  wem  Erkchens  vnd 
Schadens,  So  schullen  sew  vns  phenden  an  aller  vnser  hab, 
—  Ob  dez  alles  nicht  geschech,  So  schol  sev  der  landesher 
oder  der  Hawpt(man)  in  Kram  gar  wem  von  vns  aller  vnser 
hab,  —  Mit  vrchund  dez  priefs,  mit  vnser  vorgen(ant)  Jorgen, 
Wühaims  vnd  herwortx  prueder  von  Awersperch  aigen  anhan- 
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genden  Jnsigelii  versigelt,  der  geben  ist  nach  Christes  gepurt 
drewczehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Siben- 
czldsten  Jar,  am  nächsten  Sunteg  vor  aller  h^gen  tag. 

Nur  das  mittlert  Sit(tl  in  grünem  Wachs  ist  erhalten:  .Wachsender 
Oberleib  eines  Auerodisen  mit  Nssenring,  auf  KQbeliidfli  abOatlemde  Helm- 
decken, beseitet  von  je  einer  Rosette  links  oben  und  rechts  unten.*  .•{•$.  WH- 

hebni  ze  Awersperch.* 

Orig.  auf  Perg.  im  fürstlich  Starhemberg'schen  Archiv  tu  Eferding. 

ses. 

/57p.  {W.-)Neusta€lt.  4.  November. 

InchtlgenMbrief  des  Frater  Bonaventura,  Kardinal,  sowie  NunÜtu 
in  Ungarn,  für  dit  Pfarrkwche  dtt  kL  Egydiua  m  Grsy». 

Frater  Bonaueniura,  miseracione  dtuina  tüuli  Sande 
Cecilie  presl>yter  Cardinalis,  in  Regno  Vngarie  apostolice  Sedis 
nuncius,  Vniuersis  Christi  fidelibus,  presentes  litteras  inspecturis, 
Salutem  in  domino  Sempitemam.  licet  is  de  cuius  munere 
uenit,  ut  sibi  a  suis  fidelibus  digne  et  laudabiliter  seruiatur, 
de  habundancia  pietatis  sue,  que  merita  suiplicum  excedit  et 
Vota  beneseruientibus  et  multo  maiora  tribuat,  quam  ualeat  pro- 
mercari,  Nichilominus  tarnen  cupientes  domino  reddere  po- 
pulum  acceptabilem,  fideles  christi  ad  complacendum  ei,  quasi 
quibusdam  iliectiuis  premijs,  Jndulgencijs  scilicet  et  remissionibus 
inuitamus,  ut  exinde  reddantur  diuine  gracie  apciores,  vt  igitur 
parrochialis  ecclesia  sancH  Egydii  in  Gre^n,  patauiefisüi  dio 
cesis,  congruis  honoribus  frequentetur,  omnibus  christi  fidelibus 
uere  penitentibus,  et  confessis,  qui  dictam  ecclesiam  in  festiui- 
tatibus  pasche,  Ascensionis,  pentecostes,  Trinitatis,  Corporis 
Christi,  beatonim  petri  et  pauli,  et  omnium  aliorum  apostolorum 
et  Euangelistarum,  Johannis  baptiste,  Sancti  Danidis,  Jnuen- 
donis  et  exaltadonis  Sancte  Crucfe»  Michaeüs  Archangeli,  omnium 
Sanctonmi,  Sancte  Caterine,  Natalis  domini,  Circumdsionls, 
epiphanie,  purificadonis,  anundadonis»  asumpdonis  (!),  Natiui- 
tatis  et  concepdonis  beate  Marie  viiginis,  Sancti  Nicholai,  Vn- 
dedm  milia  virginum,  Marie  Magdalene,  ac  in  octauis  earundem 
festiuitatum,  necnon  et  dedicadonis,  Venerebiliter  et  deuote 
uisitauerint,  manusque  de  bonis  sibi  a  deo  coUatis  porrexerint, 
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adiutrices,  de  omnipotentis  dei  misericordia,  ac  beatorum  petri 
et  pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi,  apostolica  auc- 
toritate  nobis  per  sanctissimum  patrem  et  dominum  nostrum 
Vrbanum  j>apam  Sextum  concessa  vnnum(!)  annum  idulgenciarum 
de  iniunctis  eis  penitencijs  misericorditer  in  domino  relaxamus. 
Jn  cuius  rei  testimonium  presentes  Uttecas  fleri  et  nostri  Sigillt 
fedmus  ajpensione  muniri.  Datum  in  mma  Omtaie  Saleeburgensis 
dioce$i9  die  quarta  Nouembris  ponüflcatus  domini  UrtMUii  pape 
Sexti  Anno  secundo. 

auf  der  blica:  »A.  de  PortugrT  Not* 

Orig.  auf  italienischem  Perg.  mit  stark  verletztem,  ovalem,  rotMn  Siegd 
«a  gtlben  Hanftchnür»  im  rtidtlaclm  Areliiv  su  Grdn  «.  d.  Doom, 


SM. 

Fmitr  Nieolam,  Prediger,  Prior  und  ISülrinMial  des  Eremiten' 

Ordens  St.  Augtisfins  für  Bayer 71,  Böhmen  Polen,  Kärnten, 

wtd  Steyer,  erteilt  die  Ordens- Konfratemität  dem  Ulrich  von  Pergau 
und  seiner  Familie. 

Fraier  Nycolatis  P(redi}c(atJorum  Prior,  prouincialis  pro- 

uincie  Bawarie,  Bohemie  Polonie,  Karinthie,  Styrie 

et  Ordinis  fratrum  Heremitarum  sancti  Augustini  Dilectis  et 

in  Christo  bili^)  viro  domino  Vlrico  de  Pergau 

ac  contorali  sue  Agnete  vnacum  liberis  eorundem  salutem  in 
domino  sempitemam.  Exigente  vestre  pie  deuocionis  affectu, 
quo  deum  nostramque  diligitis  religionem  ut  veridica  fratrum 
nostrorum  didicimus  relacione,  Cupientes  vobis  in  spiritualibus 
grata  vicissitudine  respondere,  Jdeo  tenore  presencium  vos  ad 
nostram  confraternitatem  rccipimus  pure  propter  deum  facientes 

vos  participos  (sie)  in  vita  pariter  ....*)  missarum, 

oracionum,  predicacionum,  Jeiuniorum,  Co  um,  ab- 

stinenciarum,  v  operari  dignar  

uator(is)  et  vestrum  in  prouinciaü 

capitulo  fuerit  nunciatus  recommendaciones  

fiant,  que  pro  nostris  defunctis  Contratribus  sunt  institute.  Jn 
cuius  rei  testimonium  sigillum  Gonfraternitatis  nostre  prouincie 
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presentibus  est  aipensum.  Datum  in  Padett  anno  domini 
M?CCC?LXX?IX?  im?  die  menssis  Nouembris. 

Wohl  zu  ergänxen:  honorabili,  *)  et  in  morte  quan(tum). 

Das  Siegel,  welches  aa  Perg.-Pre86d  hing,  fehlt  In  dorao  «u%edrückt 
der  Stempel  .Kanxlei  Geehwendt*  und  Füratenhut 

Orig.  auf  Perg.  (im  rechten  Bug  stark  wasserflcckig,  im  Hauptbug  zwei 
Löcher,  durch  Abmodening  entstanden)  im  iurstl.  Auersperg'schen  Archiv  in 
Losensteinleiten. 

/j7p.  Salaburg.  j.  November.  (Samstag  vor  St.  Martin.) 

Dienstrever»  «utf  den  Erzbischof  Pilgrim  von  Salaburg  und  dessen 
Gotteshaus  von  Härtnid  vott  dem  Rotenmann,  Marquart  dem  Tatü>ek 
EJüiard  Prenner  und  Jakob  Lauterbeck. 

Ich  Härtel  von  dem  Rotenmann,  ich  Marquart  Tanpekch, 
ich  Ekchari  Prenner  vnd  ich  Jacob  der  Lanterwehck  veriehen 
ofifenlich  mit  dem  brief,  daz  wir  versprochen  haben,  vnd  ver- 
sprechen auch  mit  dem  brief,  vnßerm  genaedigen  Herrn 
Hern  PUgreim  Erczbischofen  ze  Salczburg,  Legaten  des  Stäls 
ze  Rom  vnd  seinem,  Gotzhaivs  ze  dienst  füren  vnd  halten,  ich 
obgenant  Haertneid  von  Rotenman,  zwen  Spiezz  vnd  zwen 
Schüczen,  ich  Marquart  Tanpekch,  ainen  Spiezz  vnd  ainen 
Schützen,  ich  Ekhart  Prenner  zwen  Spiezz  vnd  zwen  Schüczen 
vnd  ich  Jacob  iMuferwekch  ainen  Spiezz  vnd  ainen  Schüczen, 
mit  vns  selb  vnd  erbern  läuten,  vnd  Harnasch,  daz  dar  zu  ge- 
hört vnd  nucz  sei  getrewlich  an  geuer,  in  dem  gegenbürtigen 
chrieg,  den  er  hat,  mit  Wilhalm  dem  frawnberger  von  dem  hag 
vnd  mit  seinen  Helffern  oder  wo  vns  vnser  egenanter  Herr 
oder  sein  Goczhaus  mit  den  vorgenanten  laüten  hin  mainet, 
in  dienst  ze  nützen  vnd  dor  vmb  hat  vns  vnser  obgenanter 
Herr  von  Salzburg,  ganczes  Soldes,  von  heutigen  tag  auf  ein 
gancz  Moneid,  an  allen  vnscrn  schaden  fürderlcich  ausgencht 
vnd  bezalet.  War  auch  daz  wir  oder  vnsser  obgenant  gesellen, 
die  weil  der  dienst  weret,  icht  redleich  redleich  (sie)  schaden 
nämen,  auf  dem  veld,  in  vnssers  egenanten  Herrn  dienst,  mit 
der  HawptlaV^t  wissen,  vnd  Weisung,  die  vnser  voi^genanter 
Herr  oder  sein  geschält  dar  su  seczt,  es  sei  an  rozzen,  an 
Hengsten,  oder  an  vanchnüzz,  diselben  Schäden  sch<d  vns  vnfier 
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vorgenant  Herr  von  Salzburg  oder  sein  Goczhaus  wider  ehern 
nach  seines  Rates  Rat,  also  waz  derselb  dor  vmb  spiichet,  dez 
genügt  vns,  vnd  sol  dabei  beleiben,  wir  schollen  auch  dieselben 
Schäden  inner  zwain  Moneiden  nach  dew,  vnd  derselb  Sold 
ausget,  mit  redleicher  Weisung  vordem  vnd  melden,  an  vnsem 
vorgenanten  Herrn  von  Salzburg  oder  sein  nach  chömen,  vnd 
an  wew  wir  dez  nicht  taten,  dez  war  man,  vns,  nach  den 
zwain  moneiden  nicht  gepunden,  Ez  ist  auch  der  ofRgenante 
vnser  Herr  von  Salzburg,  vnd  sein  gotzhaus  vns  alain,  vnd 
nicht  vnfiem  vorgenanten  gesellen,  vmb  die  Schäden  gepunden, 
von  der  voigenanten  Handlung  wegen,  vnd  ob  yemant  vnserer 
gesellen,  hincz  im,  oder  hincz  seinem  Gotzhaus  dar  vmb  an- 
sprach gewunnen,  die  schüll  wir  im  an  all  sein  sch&den  aus- 
richten, trewiich  an  geuSr,  Vnd  dar  Vber  ze  vrchund  geben 
wir  den  offenn  brief,  versigelt  mit  vnser  obgenanten  HerÜeins 
von  Rotenman  vnd  Jftkleins  des  Lauterwekchen  aigen  anhan- 
gund  Jnsigeln,  dar  vnder  wir  vns  verpinden  alls  daz  st&t  ze 
haben,  daz  an  dem  brief  geschriben  ist,  vnd  wan  ich  obgenant 
Marquart  Tanpekch  vnd  ich  Ekhart  Prenner  nicht  aigner  Jn- 
stgel  haben,  verpinden  wir  vns,  vnder  dez  obgenanten  Hertleins 
von  Rotenman  Jnsigel,  stät  ze  haben,  daz  an  dem  brief  ver- 
schriben  stet,  der  geben  ist  ze  Salzburg  an  Sampcztag  vor  sand 
Merteinstag  nach  Christi  gepürd,  drewtzehen  hundert  Jar,  dor 
nach  in  dem  newn  vnd  Sybenczikistem  Jar. 

Sicgd  üriüen.  —  Ong.  tut  Perg.  im  k.  u.  k.  K  H.  wid  StMtsarehiv 
in  Wi«D. 

596. 

/^p.  Sahburg.  j.  Novtmber.  {Sa$itsiag  nach  Allerheiligen.) 

Sxmrad  der  Granns  reversiert,  dem  Erzbischof  Pilgrim  von  Salst- 
bmg  einen  gleidttn  Diemirevers  mimn/gffwi,  ww  ihn  Ott  der  Säber' 
berger  in  dem  Jebugen  Kri^r  gegen  den  Franenbei^[er  em^eeleUi  hat 

Ich  Chünrat  Granns,  vergich  daz  ich  meinem  Herren 
Erczbischof  Pilgrim  ainen  brief  geben  wil  vnd  sol,  in  aller 
mazz,  als  im  Her  Ott  der  Silberberger  geben  hat,  von  des 
ytzundingen  dienst  wegen  in  dem  chrieg  gen  dem  Frawnberger 
vnd  wil  auch  also  gaentzlich  da  bei  beleiben,  Also  dieselben 
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brief  sagent,  Vrchund  dez  briefs  der  geben  ist  ze  SakAm^  an 
Samptztag  nach  aller  Heiligen  tag  anno  donüni  Millesimo  CCO 
LXX  nono. 

Mit  dem  bekannten  Granns'schen  Siegel  (Schild  und  Helm)  auf- 
gedrückt 

Orig.  «uf  Papiar  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StaalMnliiT  in  Wien. 

997. 

tfJS^  Sabbmg.  $.  Navembtr.  (ßanutag  nach  AUtrktiiigatUiag^ 

Soldquittung  und  Schadenrevers  Hebnharts,  Joachims,  Kaspars 
und  Georgs  der  Anhänger  und  anderer,  im  ihrem  Dienst  für  Eesbischi^ 

Pilgrim  von  Salzburg. 

Ich  Helmel,  ich  Joachim,  ich  Caspar,  ^  Georg  die  An- 
hänger, ich  Wolffei  Sintzendorffer,  ich  Hännsel  Sintzendorffer, 
ich  Hänsel  Panhalm,  ich  Jaendel  Jud,  ich  Thömel  Aihartingier^ 
ich  Dietel  Chäminer,  fmd  tcfc  Georig  Chersperger  veriehen 
olfennleich  mit  dem  brief,  daz  wir  dem  Hochgepom  fursten 
vnsserm  genädigen  Herrn  Hern  JPßgreim  Erczbischofen  ze  Salz- 
burg, legaten  des  Stüls  ze  Rom,  setnem  Gotzhaws  vnd  nach 
chomen,  versprochen  haben  vnd  versprechen  auch  mit  dem 
brief  ze  dienen  vnd  wol  värig  ze  sein,  vnser  yegleicher  mit 
einem  Spiezz,  vnd  mit  einem  Schüczen,  von  Hewtigen  tag,  ein 
gantz  Monäd,  ausgent,  dar  vmb  wir  von  dem  selben  vnserm 
Herrn  von  Salzburg,  alles  Soldes,  an  allen  schaden,  ganczlich 
ausgericht  vnd  bezalt  sein,  also  daz  wir,  von  desselben  Soldes 
wegen,  hincz  im,  seinem  Goczhavvs,  noch  hincz  allen  den  iren, 
dhain  ansprach,  noch  vordrang  dar  vmb,  nimmermer  gewinnen 
schullen,  noch  mügen,  mit  vns  selb,  noch  mit  ander  yemant 
von  vnssern  wegen,  weder  mit  recht,  noch  an  recht,  in  dhainen 
weg,  trewleich  an  geuer,  War  aber,  daz  wir  dhainerlay,  daz  wir 
dhainerlay  (!)  redleich  schaden,  in  dez  vorgenanten  vnssers 
Herren  von  Salzburg  dienst  nämen,  die  weil  der  selb  dienst 
weret,  dar  vmb  schüU  wir  allzeit,  an  all  auszüg  vnd  wider  red 
bei  dem  erbem  Herrn  Hern  Albrecht  dem  Streyiwiser  vnd  bei 
Hern  Fridreichen  dem  Gleintzer  gäntzleich  beleiben,  also  waz 
die  vmb  dieselben  Schäden  eruindent,  oder  sprechent,  daz 
schullen  vnd  wellen  wir  alles  an  widerred  stät  halten,  vnd  da- 


Digitized  by  Google 


733 


wider  nicht  tun  in  dhainen  weg,  trewlich  an  geuer,  war  auch 
daz  die  baid  mit  dem  tod,  oder  ir  ainer,  abgiengen,  dez  got 
vor  sei,  so  schol  vns  der  vorgenant  vnser  genädiger  Herr  von 
Salzburg  oder  sein  nach  chömen,  zwen  ander  oder  aincii  an 
dez  andern  stat,  der  also  abgangen  waer,  daz  piderlawt  sein, 
geben,  di  in  vnd  sein  Goczbaws  angehöm,  die  zwischen  vnser 
vmb  die  vorgenanten  Schäden  aussprechen,  vnd  eruinden,  in 
aller  mazz,  als  oben  berQit  ist,  trewlich  an  geüer,  Auch 
scfauUen  wir  dieselben  Schäden  inner  zwain  Moneiden,  nach 
dew  vnd  der  vorgenant  Sold  ausget,  mit  redleicher  wes^sung 
vordem,  vnd  melden,  an  vnssem  vorgenanten  Herrn  von  Sals- 
buig  oder  sein  nachchomen,  vnd  an  wew  (!)  wir  dez  nicht 
täten,  so  wär  man  vns  nach  den  zwain  Moneiden  nichts 
schuldig,  noch  gepunden,  vnd  dar  Vber  ze  vrchund  geben  wir 
all  obgenant  den  brief  versigelt  mit  Joadiim  den  Anhänger 
vnd  Georgm  dtM  Chertperger  anhangunden  Jnsigeln,  dar  vnder 
wir  vns  verpinden  iOr  vns  vnd  all  die  vnsem,  alles  daz  stät 
ze  halten  vnd  ze  voUüm,  daz  an  dem  brief  verschriben  stet, 
der  geben  ist  ze  SabAufg  an  Sampcztag  nach  aller  Heiligen 
tag  da  von  Christi  gepürd  ergangen  warn  drew  czehen  Hundert 
Jar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sj^benczUdstem  Jar. 

Bdde  SehDdflMgel  «.  1.  an  nehtnehiigsn  Ast  drei  LiadmbUtter. 
2.  Bäkes  Ort  (Vierung). 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  n.  k.  H.  H.  und  Steelwerchiv  in  Wien. 

ijJSf.  Wten.  6.  November.  (St.  Leonhardstag.) 

Herzog  Albrecht  von  Österreich  befreit  Gmunden  von  dem  Zoll 
des  Nackrichters,  weil  dem  dortigen  Wochenmarkt  schädlich,  nicht  aber 
von  dem  in  de*  Herzogs  BOdkae  im  Mauthtms  fälligen  ZoB. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  Gnaden  Herzog  zu  Oesterreich  .  . 
bekennen  und  thun  kund  öffentlich  mit  diesem  Brief.  Wann 
wir  von  unsern  getreuen,  N.  den  Bürgern  gemainiglich  zu 
Gmunden  aigentlich  mit  guter  Kundschaft  unterweiset  seyn, 
dass  der  ZoU,  den  ein  Nachrichter  daselbs  unzher  genomben  hat, 
ihrem  Wochenmarkt  in  der  Mass  unfuglich,  dass  unser  Stadt  und 
alle  die  Unsern  daselbs  merklichs  ihres  frummen  und  Nutzes 
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davon  geirret  werden.  Davon  nach  ihr  fleissigen  und  de- 
müthigen  Bette,  durch  frummen  und  Besserung  willen  derselben 
unser  Stadt,  haben  wir  mit  guter  Vorbetrachtung  und  nach 
Rath  unsers  Raths  denselben  Zoll  abgenommen,  und  den 
egenannten  Woehenmarkfc  von  sondern  Gnaden  davon  gefreyet 
mit  fürstlicher  Macht,  und  freyen  auch  wissentlich  mit  Kraft 
dieses  Briefe.  Ausgenommen  doch  den  Zoll,  der  uns  in  unser 
BOduen  daaeUts  i»  unaerm  MauMau»  gefaUet,  der  uns  bleiben 
soll,  als  es  von  Alter  herkommen  ist  MitUrkund  diess  Briefe, 
geben  zu  Wien  am  St  Leonhards  Tag,  nach  Christi  Geburt 
drey  zehenhundert  Jahr,  und  darnach  in  dem  neun  und  sieben- 
zigisten  Jahr. 

Kurz:  Österreichs  Handel,  pag.  455  (ohne  Provenienz-Angabe).  Das 
Datum  daselbst,  16.  November,  ist  irrig. 

599. 

/57p.  Wien.  7.  November.  (Montag  vor  Martini.) 

Albrecht,  Herzog  von  Österreich,  erläßt  einen  Be/ehl  bezüglich 
der  Gerichtsstrafeti,  der  Pfändung  und  des  Weintchenkens  um  Steyr. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden,  Herczog  ze  ößereich,  XB 
Steyr,  xe  Kemden,  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embieten 
vnferm  getrewn  lieben  ReymprecMen  von  Walffe,  oder  >wer,  an 
feiner  llat  ift,  dacz  Ste^r,  vnser  gnad,  vnd  alles  gut  Vnser  ge- 
trewn die  Purgir  dafelbs  ze  Steyr  haben  Vns  geczaiget  ein 
Abfchrift  des  briefs,  den  in  weilent  vnfer  lieber  herr  vnd  vatter 
Herczog  Albrecht  felig  gegeben  hat,  damit  er  in  lolich  gnad 
getan  hat,  Swaz  man  in  der  Stat  ze  Steyr  wandelt,  von  wanne 
die  Wandelung  gefchicht,  das  fol  auch  dacz  Steyr  auzgericht 
werden,  vnd  mügen  auch  vnser  Purger  darvmb  aufgehalten, 
Swes  man  auch  vor  vnferm  Richter  an  laugen  ill,  darvmb  fol 
der  Richter  dem  gelter  phant  antwurtten,  Vnd  daz  man  auch 
auzzerhalb  des  purchfrides  ze  Steyr  inner  ainer  meil  chainen 
w'ein  fchenchen  fol,  an  dhainer  vngewonlichen  Ilat.  Da  emphel- 
hen  wir  dir  vnd  wellen  gar  ernlllich,  daz  du  diefelben  vnser 
Purger  bey  der  egenanten  vnfrer  gnad  beleiben  lazzert,  vnd  in 
dawider  chain  irrung,  noch  befwerung  tüft  in  dhain  weise,  wan 
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wir  das  genczlich  alfo  mainen  vnd  wellen.  Geben  ze  wienn, 
an  Mentag  vor  Martini.  Anno  etc.  LXX^  nono. 

D.(oininus)  dux.  p.(er)  Jo.  de  Timauia. 

Orig.  auf  Papier  im  Stwtltrchiv  su  Steyr  mit  einem  rückwärts  aufge» 
drOdcten  roten  Si^id.  (Von  Sav«:  Nr.  48.) 

Audi  an^iianoinnwn  in  der  Paaeharte  dM  K«iMn  Max  n.  fiir  die  Stadt 
S\Kft  de  dato  Wien,  18.  Fdwner  1565.  L  c. 


600. 

tfJ9»  WhH,  7.  itfboMnfter.  (Jfoüfty  vor  IforfM.) 

ilAredkf«  Ebrwog  von  öflerrmA,  voHiktet,  Bym  vnd  vmetiemydie 
Warm  Mtr  4U  Haide  vor  Waidkoftn  mt  fBhrm, 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden,  Herczog  ze  ößereich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden,  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  T^rol  eic*  Embieten 
vnferm  getrewn  lieben  Rudolfe»  von  Waljfe,  oder  wer,  an  feiner 
(tat  ift  ze  Stufenegg,  vnfet  gnad,  vnd  alles  gut.  Vnfer  getrewn 
Piargir  von  Steyr,  habent  vns  mit  chlag  fürbracht,  daz  man 
Eyfen  vnd  Venedifche  chaufmanfchaft,  ft&re  vber  die  haid  für 
Waidhofen,  vnd  daz  die  an  vnfer  Mautftet  nicht  chöme,  alz 
das  von  alter  herchomen  fey.  Da  emphelhen  wfr  dfr,  vnd 
wellen  gar  emlUich,  daz  du  das  wendeft  vnd  vnderileft  Alfo, 
daz  man  alle  chaufmanfchaft  fOrbaz  füre  für  vnfer  Siut  ze 
SKSeyr,  daz  vns  vnfer  Maut  dafelbs,  vnd  auch  anderfwo 
geualle,  alz  das  von  alter  herchömen  ifl,  vnd  alz  das  auch 
vormalz,  vnfer  lieber  brfider  Herczog  Rüdolf,  mit  feinem  brief 
gefcha£ft  hat,  vnd  welcher  es  darüber  tite,  daz  du  im  dann, 
das  eyfen,  vnd  andre  chaufmanfchafl  nemeft  vnd  die  halteft, 
vnd  niderleggeft  zu  vnfem  banden,  vnd  des  mit  nlchte 
lazzeft.  Geben  ze  wienn  an  MÖntag,  vor  Martini  Anno  etc. 
LXX*  nono. 

D.(ominus)  dux.  p.{er)  Jo.(hannem)  de  Timauia. 

Orig.  auf  Papier  im  Stadtarchiv  su  Steyr  mit  lüdnvürts  aufj^edtücktem 
roten  Siegel.  (Von  Sava:  Nr.  42.) 

Auch  aufgenommen  in  der  Pancharte  des  Kaisers  Max  IL  für  die  Stadt 
Steyr  de  dato  Wien,  13.  Februar  1565.  1.  c. 
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601. 

Jfjg.  Sahburg.  g.  November.  (Mitich  vor  St.  Mariin.) 

Soldquittung  und  Schadens-  sowie  Dienstrevers  an  Erabischqf 
Pilgrim  wm  SaUbmg,  4»  du$t»  Krieg  gegen  Wilhdm  dm  Atni«ii- 
btrg^r  von  Hag,  ausgestellt  von  Georg  ZincntndgKrfmr,  Zaduma»  Sdiamer^ 
Harn  Rütth  und  übidk  Ltmdimgmr* 

Idt  Geolig  ZincMemiofffer,  ick  Zäckeii  Sdkamer,  tcft 
Natuuel  jRybdk  und  tlcsfc  VZreMsfc  Leumimgier  veriehen  offennUch 
mit  dem  brief,  das  wir  versprochen  haben  vnd  verfprechen 
auch  mit  dem  brief  vnsserm  genädigen  Herren  Hern  POgreim 
ErcMbischqfn  ge  Saütburg  Legaten  des  Siäls  ge  Born  vnd  seinem 
GaiMkawe  ze  dienst  füren  vnd  halten,  vfr  Spiess  vnd  zwen 
Schflczen  mit  vns  selb  vnd  erfoem  Liwten  vnd  Hamasch,  daz 
dar  zu  gehört  vnd  nucz  sei,  getrewleich  an  geuär  in  dem 
gegenbürtigen  chrieg,  den  er  mit  Wühalm  dem  frawnberger  von 
dem  Hag  vnd  seinen  Helffem  hat  oder  wo  vns  vnsser  vor- 
genanter Herr  oder  sein  Gotzhaws  mit  den  vorgenanten  Läwten 
hin  mainet  in  dienst  ze  nüczen,  vnd  dar  vmb  hat  vns  vnser 
egenanter  Herr  von  Salzburg  gantzes  Soldes  von  heutigen  tag 
auf  ein  ganczes  Moneid  an  allen  vnsem  schaden  fürderleich 
ausgericht  vnd  bezalet.  War  auch,  daz  wir  oder  vnser  vor- 
gcnant  gesellen,  die  weil  der  dienst  weret,  icht  redleich  schaden 
nämen  auf  dem  veld  in  vnsers  egenanten  Herrn  dienst  mit  der 
Hauptläwt  wizzen  vnd  Weisung,  die  vnser  vorgenante  Herr 
von  Salzburg  oder  sein  Geschäft  d<ar  czü  seczt,  ez  sei  an 
rozzen,  an  Hengsten,  oder  an  vakchnüzz  (!),  dieselben  schaden 
sol  vns  vnser  obgenanter  Herr  von  Salzburg,  oder  sein  Gotz- 
haus  wider  cheren  nach  seines  Rates  Rat,  also  waz  derselb 
dar  vmb  sprichet,  dez  genügt  vns  vnd  sol  dabei  beleiben,  Wir 
schullen  auch  dieselben  schaden,  inner  zwain  Moneiden,  nach 
dew,  vnd  derselb  Sold  ausget,  mit  redleicher  Weisung,  vordem 
vnd  melden,  an  vnssern  vorgenanten  Herrn  von  Salzburg,  oder 
sein  nach  chomen,  vnd  an  wew  wir  dez  nicht  täten,  dez  war 
man  vns  nach  den  zwain  moneidn  nicht  gepunden,  Es  ist 
auch  der  vorgenante  vnsser  Herr  von  Salzburg  vnd  sein  Gotz- 
haws vns  alain,  vnd  nicht  vnssem  egenanten  gesellen,  vmb 
die  schaden  gepunden,  von  der  vofgenantan  Handhmg  wegen, 
vnd  ob  yemant  vnsser  gesellen  hincz  im  oder  seinem  Gocs- 
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haus,  dar  vmb  ansprach  gewunnen,  die  schüll  wir  im  an  all 
sein  Schäden  ausrichten  tnwleich,  an  geuär,  vnd  dar  Vber  ze 
Vfchund  geben  wii^  cUsen  brief  verrigolten  mit  dez  erbem  vessten 
Rüier  Herr»  FHdnidt  des  GUmcMtr  aigen  anhangunden  Jn- 
sigeln,  der  daz  durch  vnser  vleizzigen  bet  willen  an  den  brief 
gehangen  hat,  im  vnd  sdnen  efben  an  schaden,  dar  vnder  wir 
vns  all  obgenant  verpinden,  alles  daz  stät  ze  halten,  daz 
an  dem  brief  geschriben  stet,  Der  geben  ist  ze  SoMut^,  an 
mitichen  vor  sand  Merteinstag,  da  man  zalt  nach  Christi  ge- 
purd  drewczehen  hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  newn  vnd 
Sibenczikistem  Jar. 

Orig.  «if  Pcqp.  ntt  dum.  gnuim  Waehasiegel  (Schüdsiegel)  d«  GMümt 
im  k.  v.  k.  H.  R  und  Slaalaarebiv  in  Wien. 

603. 

J|7P.  o.  O.  /O.  November.  (Pfinstag  St.  Mertensabend.) 

Otto  der  Stadler  verkauft  seinen  Hof  „an  dem  viertaü  Hof  in 
hager  Pfarr'  dem  Andre  und  seiner  Frau  Gertraut  zu  Erbrecht. 

Ich  Ott  der  Städler  vergich,  —  Das  ich  —  Hab  —  ver- 
chaufR  vnd  verliehen  meinen  Hoff  genant  an  dem  viertael  Hof 
gelten  in  Hager  pharr  dem  weschaiden  manne  Andre  vnd 
seiner  Hausfrawn  Gedrautten  vnd  ir  paeder  erben  —  zw  rech- 
tem erbrecht  vnd  zw  allin  (!)  dem  rechten  vnd  des  GotshaVvs 
guet  vnd  aygen  recht  hat  von  Babenberg  zw  hag  in  der  Hof- 
marich  vnd  auch  mit  alli  dew  vnd  dar  czVv  gehört,  —  vm 
Sechezehen  phünt  alter  wienner  phenning,  der  ich  vnd  mein 
erben  van  in  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  wezalt  sein  zw  rech- 
ten tegen  an  all  Scheden  vnd  wem  der  vorgenannt  Andre  sein 
Hausvraw  vnd  ir  erben  den  egenanten  Hoff  verchauffent  oder 
versetzzent,  wer  derselbe  ist,  es  sey  fraw  oder  mann,  wie  dy 
mit  dem  taufnämen  gchaezzen  sein,  der  sol  mit  dem  gegen- 
bürtigen  brief  alle  die  recht  haben,  dy  in  dem  brief  verschriben 
sind,  von  mir  vnd  all  mein  erben  vnd  vnsern  nach  komen, 
also  weschaidenlich  das  sew  vnd  ir  nach  komen  mir  mein  er- 
ben vnd  vnsern  nachkomen  alle  jar  jerleich  von  dem  egenanten 
Hoff  raechen  vnd  dienen  suUen  zw  rechtem  dinst  aen  phunt 
alter  wienner  phenng  an  vnser  vrawen  tag  zder  dinst  zeit  vnd 
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aen  phunt  z9r  rechter  SteiX^r  an  vnser  vrawen  tag  in  der  va> 
sten  vnd  2!9r  weynachten  aen  ervng  dj^  zwainzig  wienner  phenng 
wert  sey»  vnd  svllen  auch  all  iar  auf  dem  Hoff  A^hperg 
helffen  z9r  tflngen  mit  der  gemayn  vnd  mit  andern  vnsem 
Holden  als  gebondlich  ist  vnd  als  oSt  ein  Wandlung  da  ge- 
schiecht  mit  verseczzen  vnd  verchauffen,  so  geit  man  vns 
dreizzig  wienner  phenhing  vVr  anlait  vnd  als  vU  zVC^  ablait  vnd 
chainer  vaderung  mer.  Auch  pin  ich  Ott  der  Städler  —  ir 
schermer  vnd  gewSr  zw  Hoff  vnd  zw  taj^üng,  swo  in  des  not 
vnd  durffi  geschiecht,  in  dem  kmdB  ze  ÖHerrgich  vnd  das  in 
die  Red  vnd  Wandlung  von  mir  vnd  meinen  Eiben  vnd  von 
vnsem  nachkomen  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  Dar  Vber  zw 
ejrnem  waren  sichtigen  Vrchimd,  Gib  ich  vorgenanter  Ott  der 
Stadler  Jn  den  offen  brief  versigelt  vnd  wolbestetigt  mit  meinem 
anhangunden  Jnstgel,  vnd  hab  auch  gepeten  meinen  lieben 
nasten  vnd  pesten  frewnt  Otten  den  Stadler  auf  dem  A^gen^ 
das  er  dy  sach  bestetigt  vnd  wezeugt  hat  mit  seinem  anhan- 
gundem  Jnsigl,  im  an  Schäden,  vnd  danach  hab  ich  gepeten 
den  Erbern  vesten  Ritter  Herrn  Vireichen  von  Rärbach  die 
zeit  vogt  «Iß  Hag,  das  er  der  sach  auch  zewg  ist  mit  seinem 
anhangundem  Jnsigel  im  vnd  seinen  erben  anschaden.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christi  gepürd  Drewczehen  Hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  näwn  vnd  sybenczisten  jar  an  phingstag 
sant  Mertens  abent. 

Schildsicgel  •  \.  und  2.  hängen.  3.  fehlt 

Orig.  Auf  Peig.  im  kndstttndischen  Arohiv  von  NicderöstBcraich  in  Wien. 

603. 

Ij^g.   o.  O.    II.  November.    (St.  Martinstofr.) 

Hanns  der  Reuter  entfinrt  allen  An/'prücfwn  auf  eine  Hube  in  der 
Pfarre  Wolfern,  welche  zu  dem  im  Klojier  Garjien  geJHfteten  Seelgerät 
Simon  de»  Venhen  gekauft  wurde. 

ICH  Mails  der  Reihter  ruid  mein  Hauff razv  zachey  Hain- 
reiclis  lit-s  Hairer  tochtter  vnd  mitfampt  vns  all  vnser  erben,  di 
wir  haben,  oder  nach  gewynnen,  veriehen  vnd  tun  chünt  mit 
dem  offen  prief  allen  den,  di  in  anfehent,  oder  horent  Iclen, 
vmb  die  Hueb,  di  genant  ift  datz  den  höffyngim  im  Chredff- 
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pach  in  Wolfaringer  pharr,  di  Symon  der  eyienperger  chauft 
hat,  von  Gotfriden  dem  Syntcenperger,  zu  hem  Symons  des 
Venkken,  Teligen  felgerSt,  Das  ich  noch  rndfi  voigenanttew 
hauHraVCr,  vnd  all  vnser  erben  chatn  anfprach  gen  der  vorge- 
nanten  hueb  nichtes  mer  se  fprechen  füllen  haben  weder  mit 
recht,  noch  an  recht  Das  in  das  Ittt  vnd  vnuerchert  beleib, 
Dar&ber  gib  ich  in  den  offen  prief,  veifigelt  mit  meim  anhan- 
günden  inRgel  vnd  zfi  einer  waren  getzewnfizz  (sie)  mit  meins 
liebm  Vettern  Honmolit  de»  Riwtter  Anhangenden  infigel  im  an 
fchaden.  Geben  nach  Chrifti  gepüertt  Dreutzenhdndert  iär,  dar- 
nach in  dem  Ne^  vnd  Sibmtzikiftem  iar  an  des  heyligen 
herren  land  Mörtteins  tag. 

Zwd  SddUbiegd*  von  btsuiicm  Wach*.  JedM  hat  «ine  Axt  oder  Heue 
in  seinem  Weppen.  1.  eufredit:  «4*  S.  Johannis  des  Revtter."  S.  sduigünlcs: 

^•f«  S.  havnoldi  Raevter.' 

Orig.  auf  Perg.  im  Areliiv  des  Klosters  Gersten,  nun  im  bisctiöfüchen 

Archiv  in  Linz. 

604. 

tfjg,  o,  O.  II.  November.  {St.  Mariimtag.) 

FrieiHth  von  Sellitig  und  Konrad  von  Seüing  reitersütren  vom 
Gottesham  von  Lambach  die  Hube  «t»  SelHng  eu  freieaee  bestanden  au 

haben. 

Ich  Ffridreich  von  Sellin  ff,  i>nd  ich  Chünrad  von  Selling, 
vnser  payder  erben  veriehen  oft'enlich  mit  dem  priPf  vnd  tun 
chund  allen  den,  di  in  sehent,  hörnt  oder  lesent,  daz  ich  ege- 
nanter  PTridreich  di  hübe  bestanden  habe,  cze  Selling  von  dem 
Goczhaws  cze  Lambach  cze  rechter  freysaecz  vnd  schüln  auch 
ich  vnd  mein  prüder  Chunrad  vnd  allew  vnser  erben  chain 
ander  recht  dar  auf  nicht  haben,  dan  rechtew  freysaecz.  Wölfen 
wir  aber  ffürpaz  oder  vnser  erben  verrer  reden  von  der  egnanten 
hübe  wegen,  dan  vor  geschriben  stet,  daz  hab  wir  alles  ver- 
lorn vnd  daz  goczhaws  behabt,  vnd  sey  wir  dan  verualn  dem 
egnanten  goczhaws  vnd  seinem  vogt  leibs  vnd  guts,  wo  wir 
daz  vber  füren,  alz  vor  geschriben  stet.  Daz  das  alles  staet 
vnd  vnczeprochen  bleibe,  daz  in  dem  priff  geschriben  stet,  dar 
vber  geb  wir  dem  obgnanten  Goczhaws  cze  Lambach  den  priff 
versigeiten,  mit  der  erbern  levvt  anhangunden  Jnsigel.  Nycla 
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dez  EcMehthffer,  hatuen  des  Jürger  sei$ts  aydem,  kaiuen  des 
EczJmger  vnd  Nycla  des  Bayter  cmu  den  cae&en  Rkkter  cze 
Lambach,  dt  ir  Jnsigel  durch  vnscr  vldzig  pett  willen  an  den 
piUf  gehangen  haben  czA  ainer  csewgnüss,  in  vnd  allen  !m 
erben  an  schaden,  dar  vnder  wir  vns  verpinden,  alles  daz  staet 
cze  haben  daz  in  dem  priff  geschriben  stet,  wan  wir  aygener 
Jnsigel  nicht  «nhaben.  Geben  nach  Christi  gepurd  Drewcaehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  newn  vnd  Sübenczgesten  iar  an 
sand  Merteins  tag. 

Hdmsiegel  *  1.  von  ungebleichtem  Wachfl,  verletst,  sdgt  Büffelhörner, 
bssteekt  mit  Je  vi«r  UUen.  2.  bis  4.  vvrionn. 

(Mg.  «if  Pag.  und  im  Koi^inraoh  Nr.  7,  pag.  III*  im  Stiffemchhr  au 
Lambach.  —  Orig.  hat  in  doiao  ,«1  frqr«r  Stift*.  Im  Kopialbiidi  die  Ober* 
sdmft  „Brobstey*. 

605. 

tfjsf,  Lkm.  14,  Nevsmber.  (Montag  nadk  St.  MaHm.) 

RtmprsM  vm  WaBtee,  Hamptmatm  ab  der  Butts,  rmtsnkrt  vm 
Abt  Otto  von  St,  Peter  »u  SaUmrg  die  Vagtsi  «6er  dssstn  Ikbmr  mu 

Jkh  Reüiprechi  von  Waise  Hanbitman  ob  der  Emu  veigich 
offenleichen,  vnd  tün  kund  mit  dem  biieü  allen  den  die  in 
Sebent  oder  lesent,  Das  der  ersam  geistlich  Hene  Abi  Ott  von 
Sand  Peter  ze  SaUzpurch  mich  genomen  hat  von  Pett  wegen 
zu  aim  vogt  vber  sein  Mar  ae  Pra^ttenaw,  mit  solicher  be> 
Sebalden,  Das  er  vnd  sein  nachkomen  mich  mit  der  selben 
Vogtaj^  mugen  veicheren,  wenn  sew  wellen,  Also  das  ich  noch 
mein  erben,  sew  daran  nicht  sollen  Jrren.^)  Dar  über  gib  ich 
jm  den  brief  besigelten  mit  meinem  aigem  au^edrükchten  Jn- 
sigel. Der  brief  ist  geben  ze  D^z  an  Montag  nach  sand  Mär- 
teins  tag,  nach  Christs  gepurd  Tawsent  drew  Hvndert  Jar, 
Dar  nach  in  dem  Ne^  vnd  Sybenczkisten  Jare. 

^  Des  Orig.  Iisl  dss  sweite  .r*  ober  der  Zeils  aschgelnigen.  la  doceo 
von  fast  ^eichseitiger  Schrift:  ,von  begsn  dar  iwglegr  «iw  preitnsw  Reinpredit 

von  Walsee  Capitaneus  Jn  Lincz*. 

Das  mit  Papier  überklebte  grüne  Siegel  rückwirts  angedrückt  seigt 
Schild-  und  Helmsiegel  (Wallsee). 

Orig.  auf  Perg.  im  SUIIiaroliiv  von  St  Psler  in  SaldNug. 
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606. 

iSJ9*  O.  O.  rj.  November.   (Pfincztag  nach  Martin.) 

Zeugenschaß  Mertel  des  Chirichpacher  und  Konsorten  über  die 
Gefangennahme  Heinrichs  von  ErnfeU  durch  Hermann  den  Kirchheimer, 
Schaffer  am  Pym,  und  Uber  da»  vom  Bmfdaer  gemaekle  GeUbmü. 

Ich  Mertel  der  Chirichpacher  vnd  ich  Erhart  öttendorfer 
vnd  ich  Virich  Volker,  vnd  ich  Chünczel  der  Be^er  putkgraf 
auf  dem  Tum  an  dem  piem,  wir  veriehen  alle  mit  dem  offen 
prif  vnd  tun  chund  allen  den  dy  in  an  sehent  horent  oder 
lesent,  das  wir  da  pey  gewesen  sein  gesehen  vnd  gehört 
habent,  das  der  eito  chneeht  Hemum  wm  Kwidwim  Herrn 
Dyeirmehs  von  Abensperg  schajfcr  sn  den  fseUen  mu  dem  SpUal 
an  dem  Pkm  Herrn  Hamrick  (!)  von  Emueh  fanchnttzz  genöt 
hatt,  das  der  voigenant  Her  Hainrich  von  Emueis  dem  Egenanten 
Herman  von  Kirichaim  gelobt  vnd  verhaizzen  hat  pey  seinen 
trewn  als  ain  piderman  dem  andern  verhaizzen  vnd  geloben 
sol  auf  dem  veld,  wann  Herr  dietrich  von  Abensperg  in  daz 
Lani  gein  Skyr  oder  gern  Kemden  chümt,  in  weliche  vest 
oder  geslozz  er  infordert  oder  mont,  da  sol  er  hn  vnuerczogen- 
lieh  hin  laisten  dar  nach  in  acht  tagen  vnd  von  danne  nicht 
komen  an  seinen  willen  an  alles  geuir,  vnd  ob  in  yemant  her 
wider  vieng .  e  er  im  laistet,  so  sol  er  dy  weil  nicht  anders 
ezzen  dann  wazzer  vnd  prot  als  lang  vncz  das  der  vorgenant 
Her  Herman  (1)  von  Emueis  dem  Egenant  Herren  dietrich  von 
Abensperg  layst,  als  er  dem  vorgenant  Herman  von  Chirichaim 
gelobt  vnd  gehayzzen  hat  Auch  hat  der  vorgenant  Herr  Hain- 
reich von  Emueis  dem  egenanten  Herman  von  Chirichaim  b^ 
seinen  trewn  gelobt  vnd  gehatzzen  für  alle  seine  dyener,  wie 
dy  genant  sein,  mit  namen,  dy  des  tags  bey  im  waren  do  er 
in  vieng  vnd  vanchnüzz  nöttet,  das  si  laisten  vnd  sich  stellen 
Süllen  an  alles  geuär.  wann  sew  der  vorgenant  Herr  dietrich 
von  Abensperch  fordert  oder  mont,  ze  gleicher  weizz  als  er 
sich  selber  stellen  vnd  laisten  sol,  an  alles  geuär,  Aussge- 
nomen den  Aygner,  der  bey  im  waz,  da  der  vorgenant  Ern- 
felßer  vanchnüzz  genött  ward,  den  hat  der  egenant  Herman 
von  Chirichaim  vanchnüzz  genot  das  er  im  selber  laysen  (!) 
zu  seinen  Händen  an  all  auzczug.  in  weliche  vest  vnd  geslozz 
er  in  montt  oder  fordert  in  welichem  Lande  das  gelegen  sey 
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da  sol  er  im  vnuersczogenlieh  hin  laisten  darnach  in  acht 
tagen  an  alles  geuär  Vnd  von  danne  nicht  körnen  an  seinen 
willen  vnd  ob  er  in  der  zeit  geuangen  wurd,  E  er  laistet  so 
sol  er  dy  weil  nicht  anders  ezsen  dann  wazzer  vnd  prot  als 
lang  vncz  das  er  dem  egenanten  Herman  von  Chirchaim  laist 
wa  er  in  hin  vordert  oder  mant  das  das  war  sey  das  oben 
an  dem  brief  verfchriben  stet  daz  sprechen  wir  all  mit  namen 
als  wir  oben  geschriben  sten  pcy  vnflerm  ajkle  vnd  trewn  das 
wir  alle  dap^  gewesen  sein  gehört  vnd  auch  gesehen  haben, 
vnd  des  zu  ainem  otTen  waren  vricund  der  voigefchriben  sache 
geb  wir  alle  vorgenant  mit  namen  dem  vorgenanten  Herman 
von  Oiirchaim  den  offen  brief  zu  einer  waren  gezeugnflzz 
versigelt  mit  der  eiber  Leut  Jnslgel  VMchm  dem  Sehemcken 
von  Aienee,  Jacob»  wm  9W«U  vnd  Jörgm  von  Vrsiorff  dijf  weä 
kmirickier  zu  WÜdettMe  aigen  angedrukten  Jmtgel  di  wir  alle 
vorgenannt,  mit  namen  fleyziglich  darumb  gebeten  haben  das 
si  ire  Jnsigel  an  den  brief  gedrukt  habent  in  vnd  allen  Iren 
erben  an  schaden  zu  ainer  merem  vnd  waren  gezewgnüzz  der 
vorgeschriben  sach,  wann  wir  selber,  zu  den  Zeiten  aygen  Jn- 
sigel nicht  gehabt  haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  ge- 
purd  drewzehen  Hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  newn  vnd 
Sibenczigistem  Jare  des  phincz  tages  nach  send  Merteins  tag. 

Aus  dem  Kodex  1049,  schwane  (Bamberger  Kopiilbueh  de»  Viaadominrt 
WolÜBberg),  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

L.(oco)  c.(itato),  ein  gleicher  Kundschaflsbrief  in  derselben  Angelegenheit 
gleichen  Wortlautes  de  dato: 

'I79>  ?J*  iVoMfnter  ,/m  atmd  Katrmn  tag  dtr  heUigm  Jtmd^rmmf*  von 

„/c^  Kfrincfc  Chotnawer,  pdtr  am  MoAof,  Jam  m  WüM, 
VMch  Sütm,  Chuurai  von  I^fm,  Hamnich  VaUeiner,  Hainrmck 
Lauer,  Jürig  von  Hunerweng,  (3ninrad  Sdtom,  Joawl  (!)  im 
Saiei,  NHä  am  färi  vnd  ick  Hans  am  Sufonperg"  etc.  etc. 

Schluß:  Versigelt  mit  der  erbern  Lcut  Hern  ^frids  dez 
Lantxenperger,  Hainreichs  des  Wechsler  von  Chirchdorf  aigen 
angedrukten  insigeln  etc.  etc.  drewtzehen  Hundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  Newn  vnd  Sybenczigisten  Jar  an  sand  katrein 
tag  der  Heiligen  Junch  firawn. 
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607. 

Jj^g.  Lins.  IQ.  Ncn'ember.  (Samstag  vor  S.  Katrein.) 

Heraog  Albrecht  von  Österreich  gibt  dem  Kloster  Wilhering  die 
Eigenschaft  dtt  Hofe»  mh  Paungarten  am  LisMmberg,  Wachsenberger 
Gtrichtj  90  da»  Kloster  vom  «Un  Tungissingem  au  SUyr  in  «Mm  Gewalt 
gebracht  hat. 

Wir  Albreckt  von  gotes  genaden  Hercsog  se  Österreich  ze 
Sl^  te  Kemden  vnd  ms  Kram  Graf  mb  Tirol  xc,  Bechennen 
vnd  tün  chund  vmb  den  Hof  ze  Pawngarien  gelegen  am 
Uediie$iperig  in  Wäasenberger  gpriekt,  der  von  vns  ze  leben 
Mvas  vnd  den  di  erbem  geistlichen  vnser  IIb  andächtigen  .  . 
der  Abt  vnd  der  Ckmueni  det  Chlostere  ge  WHkering  von  den 
Timbnngemfi  von  Sfeyr  in  ir  gewalt  pracht  haben,  daz  wir  ze 
vodrist  duiich  got  vnd  durich  vnsrer  vordem  Sele  trostes  vnd 
Hayles  willen  dem  vorgenanten  Apt  vnd  dem  Conuent  vnd 
audi  dem  Goczhaus  ze  Wilhering  die  aygenschaft  dez  egenanten 
Hofe  ze  Pawngarten  vnd  swaz  darz^  gehört  gegeben  haben 
vnd  geben  auch  mit  chraft  dicz  brifs  also  daz  si  deu  ewich- 
leich  haben  vnd  besiezen  vnd  iren  frum  damit  schaffen  Sutten 
vnd  mügen  alz  mit  andern  iren  vnd  dez  egenanten  irs  chlosters 
aigenen  gütem  an  alles  geuär  mit  vrchund  dicz  brifs.  Geben 
ze  L^ncz  an  sambcztag  vor  sand  Katrcin  tag  Nach  kristes 
gepurd  drewczehen  Hundert  jar  dar  nach  jn  dem  Newn  vnd 
Sibenczigilten  Jar. 

Dnus  Dux  per  Wemhardum  de  l^ncza^>  zc. 

Aus  dem  Perg.  -  Kopialbuch  B.,  Seite  848,  im  Stifsarchiv  Wilhering. 
Vergl.  auch  1379,  4.  Mai.  Das  Kopialbuch  A.,  pag.  188,  hat  dieselbe  Urkunde, 
jedoch  mit  fehlerhaften  Varianten.  Su  ')  Zungissingem.  *)  Statt  de  Lyncza: 
,delnicM*. 

eos. 

/57p.  o.  O.  24.  Non^nher.  (St.  Katharinen  Abend.) 

Ulrich  der  Neydekker  verkauft  Galten  in  Trennstaitier  Pfarre,  so 
Lünen  van  Hemog  ABtredd  von  österreidt,  dem  Heknritk  von  Dachsherg. 

Ich  Vlreich  der  Neydekker  vnd  all  mein  erben  veriehen  — , 
das  wir  —  verchaufft  haben  mit  vnsers  rechten  lechenhern 
Hant  des  edein  Huchgeporn  fürsten  Herczog  Alhre.chcz  ze  Öster- 
reich drev  phunt  geltz  vnd  achtzig  phenning  wyenner  münzz, 
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de  gelegen  sind  in  Tv^mitiaimrflhiairtt  de  man  alle  iar  ierleichen 
d^et  an  sand  Michelstag  auf  acht  vnd  virczig  Holden,  da  ich 
das  dritteU  auf  han,  vnd  da  der  erber  Herr  Her  BaimrMi  wm 
Dachsperck  da  selbs  cswai  tail  gegen  mir  h^t,  den  vorgenant 
drittail  hab  ich  gegeben  ze  chauflfen  dem  edeln  Herrn  Hern 
Hainreich  von  Dachsperch  vnd  allen  sein  erben  mit  allen  den 
rechten  vnd  nuczen  vnd  dar  zfi  gehöret,  ez  s^  von  alter  her 
oder  von  gewronhait,  —  dar  vm  hat  er  mir  gegdien  funfczik 
phunt  phenning  w^nner  münzz,  der  wir  gancs  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  seyn  zu  rechten  t&gen  — ,  wir  sein  auch  des  vor- 
genannten chauffie  vnd  des  voigenanten  drittail  Ir  rechter  scherm 
vnd  gewer  fiür  all  anfprach  alz  lechen  recht  ist  vnd  des  Landes 
recht  ze  Österreich.  —  Dar  Vber  geben  wir  dem  vorgenanten 
edeln  Herrn  Hern  Hainreich  von  Dachsperch  vnd  allen  seinen 
erben  den  briff  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigel  vnd 
mit  meiner  tfeiem  insigel  Chunratt  vnd  nichkxzz  der  Neydekkert 
de  der  sach  gezeug  sind  mit  iren  anhangunden  insigelln  in  an 
schaden.  Der  gegeben  ist  nach  Christ  gepürd  dreu  czechen 
Hundert  iar  darnach  in  dem  Nevn  vnd  Sybenczisten  iar  an 
sand  Kathrein  abent 

Alle  drei  Schildsiegel  *  von  lichtbmmem  Wachs  (die  bekanntea  dni 

nigermuscheln,  bei  I.  schräglinks,  bei  2.  und  3.  schrägrechts)  hängm. 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Suatsarchiv  in  Wien. 
» 

609. 

ij^jQ.   Starhemberg  am  Hausruck.  3^.  November.   (St.  Catharina.) 

Friedensvertrag  Herzog  Albrechts  von  Österreich  etc.  mit  den 
Btruogm  von  Belfern,  Stephan,  FHßdriek  tmd  JdJüum,  bezüglich  ikrtr 
Lämdtr  ^rfarinic*  und  Ob  der  Emme  m»A  Iheämhtrfmm, 

Wir  Alhrecht  t>on  Gotes  gnaden,  Herczog  ze  Österreich, 
ze  Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  zc.  Veriehen, 
bechennen  vnd  tün  chunt  offenlich  mit  dem  brief.  Daz  wir 
durch  Indes  vnd  gemaches  willen  vnser  Lande  vnd  Leute,  mit 
den  durchleuchtigen  fursten  vnsern  lieben  öheitnen  Stephann, 
Friderichen  vnd  Johansen  gebrüdem  von  gotes  gnaden  Pfcdlencz- 
grafen  bei  Rey»  vnd  Herttogm  m  Baym  mc  vberain  komen 
sein,  daz  ir  Land  we  Itydem  Ba^^  vnd  vnter  Lamd  ötfer- 


Digitizeu  l>  ^oogle 


745 


reich  vnd  das  Land  ob  der  Ens  fridlich  gegen  eynander  siezen 
suUen,  also  ob  icht  anuSUe  von  vnsern  gemerken  oder  von 
den  vnsern  di  in  vnsern  Landen  gesezzen  weren  angeuSr  in 
ire  Land  beschehen,  si  weren  gros  oder  klain,  Daz  ir  Haupt- 
leute, danimbe,  vnser  Hauptleute  zu  red  seczen  suUen,  vnd  so 
suUent  auch  denne  vnser  HftuptlSut  schaffen  vnd  sehen,  daz 
di  Sache  zu  stet  widerten  werde,  Geschech  des  nicht,  So  sullent 
Si  oder  ir  einer,  das,  an  vns  vordem,  vnd  wir  sullen  denne 
nicht  lenger  waigem,  Sunder  wir  sullen  es  zu  stet  von  aller 
vnserr  Hab  wider  tfin  vnd  suUen  wir  sein  denne,  von  den 
vnsern,  die  die  anulUe  getan  habent,  selber  bechomen,  wie 
wir  mugen.  Were  auch  daz  wir,  wider  die  egenanten  vnser 
Öheime,  yemanne  dem  wir  verpunden  weren,  helffen  wolten 
das  sullen  wir  tfin  mit  Volks,  auz  de»  geslozzen,  dem  wir 
denne  gepunden  sein,  also  daz  di  egenanten  vnsere  Land, 
darunder  gerfibt  gegen  ein  ander  siezen  in  den  Rechten,  als 
oben  geschriben  stet  Ob  auch  yeman  der  vnsern,  Hincz  den 
genanten  vnsern  öheimen,  oder  den  iren,  ichts  zu  sprechen 
biete.  So  sullent  die  egenanten  vnser  Öheime,  auz  irem  Rate, 
zwen  darczfi  geben,  vnd  sol  der  Kläger  auch  zwen  nemen, 
die  vier  sullent  das  Recht  dar  umbe  fprechen,  bei  irem  ayd, 
vnd  weren  si  daran  nicht  ainhellig,  So  sol  der  chläger,  auz 
der  selben  vnserr  Öheimen  Rat  ainen  obman  nemen,  vnd  der 
sol  denn  auch  bei  seinem  aid,  das  Recht  dar  umb  fprechen, 
vnd  dabei  sol  es  bleiben.  Auch  sullen  noch  wellen  wir,  nach 
der  egenanten  vnserr  öheimen  Landes  noch  geslossen,  die  Si 
yeczunt  besiezen,  oder  die  von  Erbschaft  oder  gemechtnüsse 
wegen,  durch  Recht  an  si  gcuallen  sullen,  vnd  sunderlich  nach 
dem  Lande  ze  Görcz  vnd  allen  andern  Herrscheften,  die  der 
von  Görcz,  Herczog  Johannsen  gemachet  hat,  nicht  stellen, 
noch  trachten  in  dhainen  weg.  Geschech  auch ,  daz  die 
egenanten  i>nser  öheime  dem  Römischen  Künige  in  sein  Land 
zugen,  So  mügen  wir  dem  Kunig  wol  helffen,  also  doch,  daz 
vnser  egenante  Land  dar  vnder  still  siezen  gen  einander,  alz 
oben  geschriben  stet.  Wurde  aber  der  Römisch  Kunig,  den 
egenanten  vnsern  Ühemen  in  ire  Land  ziehen  wider  Recht,  So 
sullen  wir  dem  Kunig  nichts  geholffen  sein.  Die  obgeschriben 
Punde  geloben  wir  gen  den  obgenanten  vnsern  Öhemen  von 


Digitized  by  Google 


746 


Beyern  also  zu  halten  vnd  gencziclich  zu  voUüren  mit  vnsem 
trewen,  vnd  vnsem  fürstlichen  eren.  Vnd  dar  über  zu 
vrchiinde  vnd  ächerheit  geben  wir  Jn  disen  brief  besigeiten 
mit  vnserm  anhangendem  Jnsigel.  Der  geben  ist  ze  Stofkem- 
herg  an  dmn  Hmtsruk  an  Santa  Kathreinen  tage,  Nach  kristes 
gepurde  dreu  czehen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem  Newn  vnd 
Sibenczigisten  Jare. 

Dts  kleine  Siegel  in  rotem  Wachs.   (Von  Sava:  Fig.  42.) 
Orig.  auf  Perg.  im  k.  b§^.  Allg.  Reiehsardihr  in  Mfiacbcn.  —  Sdda: 
östormdi« 

Auch  entlMitm  in  den  Salxburger  Kammerbüchern,  859,  Kod«x  des 
k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarabivs  in  Wien,  Bd.  2,  Nr.  811. 

610. 

^S79-  Ried.  2S.  November.  {St.  Kathreintag.) 

Friedbrief  der  Hersage  von  Bayern  mit  Herzog  Albrecht  von  Öster- 
reichf  bewügUch  Niederbayerns  und  der  Lande  Österreich  und  ob  der  Enns. 

Wir  Steffan  Fridreich  vnd  Johanns  gebrüder  von  gots 
gnaden  pfaUeniagrafen  bey  Rein  vnd  Herczogen  in  Bal^m  mc. 
veriehen  Bekennen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit  dem  brief,  das 
wir  durch  frides  vnd  gemaches  willen  vnserr  lannd  vnd  I4ut 
mit  dem  durchleuchtigen  fürsten  vneerm  lieben  Öheimen  AU 
brechten  von  gptes  gnaden  Herczogen  ze  Österreich  xe  Steir  ze 
kemden  vnd  ze  krain  Grafen  ze  Tirol  zc.  vberain  komen  sein, 
das  sein  land  Österreich  vnd  das  lannd  ob  der  Enns  vnd 
vnere  lannd  ze  Nidem  pa^m  fhdleich  geneinander  siezen  suUm, 
also  ob  icht  anfal  von  vnsem  gemerkhen  oder  von  den  vnsem 
die  in  vnserm  lannd  zu  Nidem  pajh*n  gesessen  sind  angeu^rd 
in  sein  lannd  beschehen,  Si  wiren  gros  oder  klain  das  sein 
Haubtlevvt  vnser  Hawbtleüt  ze  red  seczen  sullen,  vnd  so  sullen 
dann  vnser  Hawbtleüt  schaffen  vnd  sehen  das  die  such  ze  stet 
widertan  werde,  Beschecht  das  nicht,  so  sol  er  das  an  vns 
oder  an  vnser  ainen  vordem,  Vnd  wir,  oder  an  weihen  er  das 
gcuordert  hat  sullen  dann  nicht  lenger  waigern ,  Sunder  wir 
sullen  es  ze  stet  von  aller  vnserr  hab  wider  tün,  vnd  sullen 
wir  sein  dann  von  den  vnsern,  die  die  anuell  getan  habent 
selber  bekomen,  wie  wir  mügen,  WSr  auch  das  wir  wider  den 
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egenanten  vnsem  öheim  yemand  dem  wir  verpundcn  wcrn 
helfen  wollen,  das  suUen  wir  tün  mit  volkh  aus  der  geslossen, 
dem  wir  denn  verpundcn  sein,  also  das  das  die  egenanten  vnsre 
lannd  gerübt  darunder  geneinander  siezen  in  dem  Rechten  als 
oben  geschriben  steet,  Ob  auch  yemand  der  vnsem  hincz  dem 
egenanten  vnserm  Oheim  oder  hincz  den  seinen  ichtes  ze 
sprechen  biet,  So  sol  der  egenant  vnser  Oheiin  aus  seinem  Rat 
zwen  daran  geben  vnd  sol  der  klager  auch  zwen  darzu  nemen, 
die  vier  suUen  das  recht  danimb  sprechen  bey  irm  ayde,  vnd 
wiren  sy  danui  nicht  ainheUig,  So  sol  der  klager  aus  desselben 
vnsers  Oheims  Rat  ainen  obman  nemen,  vnd  der  sol  denn  auch 
bey  seinem  ayde  das  Recht  darumb  sprechen,  vnd  dabey  sol 
es  beleiben,  Auch  sullen  vnd  wellen  wir  nach  des  egenanten 
vnsers  Oheims  lannden  noch  geslossen,  die  Si  yeczund  besi- 
ezend oder  die  von  Eibschaft  oder  gemöchtnüss  wegen  durch 
recht  an  Jn  geuallen  sullen  nicht  stellen  noch  trachten  wellen 
in  dhainen  w^.  Geschieh  auch  das  der  egenante  vnser  Oheim 
dem  Romüdun  humg  in  sdn  Lannd  zuge,  So  mugen  wir  dem 
kunig  wol  helfen.  Also  doch,  das  vnser  egenante  Land  stille 
siezen  geneinander  als  oben  geschriben  steet,  Wurd  aber  der 
Römisch  kunig  dem  egenanten  vnserm  Oheim  in  sein  Lannd 
ziehen  wider  Recht,  So  sullen  wir  dem  König  nichts  geholffen 
sein,  die  obgeschriben  pund  geloben  wir  gen  dem  obgenanten 
vnserm  Oheim  von  Osteireich  Also  ze  halden  vnd  gdnczleich 
ze  voUÜren  mit  vnsem  trewn  vnd  bey  vnsem  fürstlichen  eren 
vnd  darüber  ze  vrkund  vnd  sicherfaait  geben  wit  Jm  disen  brief 
mit  vnsem  anhangenden  Jnsigeln  versigeltra.  Der  Geben  ist  m 
Ried  an  sand  kathrein  tag  Nach  kristus  gepurde  drew  zehen- 
hundert  Jar  darnach  in  dem  NeArn  vnd  Sibenczigistem  Jare. 

Kodex  106;  sehwan,  pag.  90«  inr  k.  u.  k.  H.  H.  nnd  Staatsarehiv  in  Wien. 

611. 

l^p.  o.  O.   2^.  Nm>emher.    (Katharina  tag.) 

Erbrechtsrevers  Stepliatis  von  Gütern  auf  Wemhwrd  dm  Granns 
von  Uttendorf  über  den  mittlem  Hof  zu  Ruenting. 

Ich  Stephan  von  Gütern  in  Scherdinger  gericht,  mein 
Hausfraw  vnd  all  vnser  eriben  vehehen,  vnd  tün  kunt  offenbar 


üiLjiiized  by  Google 


748 


an  dem  brief  allen  Läwten,  daz  wir  von  vnserm  Lieben  Herren 
Hern  Wemharien  dem  Granns  von  Vttendorf,  von  seiner  Haus- 
frawn  vnd  von  allen  Tm  eriben  recht  vnd  redleich  gechauft 
haben  den  AßUtm  Hof  se  Ruenting  ze  rechtem  eribrecht  mit 
allen  den  em  rechten  vnd  nützen  di  darzwe  gehorent  wesuecht 
vnd  vnbesuecht,  als  si  den  selber  gehandelt  vnd  genossen  hahent. 
Also  in  der  weschaiden,  das  wir  in  von  demselben  Hof  alle 
iar  iarleich  ze  dienst  raichen  vnd  geben  schuUen  ze  rechter 
dienst  zeit  zw  sand  Giligen  tag  auf  Tm  chasten  Sechs  vnd 
dreyzikch  metzen  dürrs  choms  Scherdinger  mazz,  ain  swein 
fOr  ein  hälbs  pfünd  wienner  pfenning,  zway  dinst  Hflnrr  vnd 
ze  Stift  ain  pfund  wienner  pfenning  vnd  zwaj^Huener  vnd  iOr 
di  weyset  Sechs  chäs  sechczikch  ayer  vnd  für  die  werich  hart 
schullen  wir  in  alle  iar  ain  vas  weins  von  fiBuuawgem  VUendarf 
füem  vnd  also  schullen  wir  in  den  obgenanten  dienst  vnd  alle 
vodrung  als  oben  an  dem  brief  verfchriben  ist,  iärleich  geben 
ze  rechter  zeit  vnd  swenn  wir  daz  versäzzen,  So  babent  sy 
vollen  gewalt  vns  dar  vmb  ze  pfenten  als  ander  ir  behaust 
Holden  vnd  swenn  wir  in  ihi  obgenanten  dienst  vnd  vodrung 
verichten,  als  oben  verschriben  ist.  So  habent  sy  daz  selb  iar 
nichtz  mehr  hintz  vns  ze  vodem  noch  ze  fprechen,  vnd  ob 
ain  gemainer  Lantzprest  aus  chäm,  waz  ^  vns  dann  pesrung 
tünt,  daz  stet  dacz  im  tre^^n  vnd  schullen  in  nicht  verrOr  dar 
vmb  zw  fprechen.  Sy  suUn  vns  auch  verfprechen,  als  ander 
ir  wehaust  Holden  an  geuär  vnd  dar  vber  ze  einem  vrchund 
geben  wir  in  den  brief  mit  dez  erbem  mannes  Hern  CfttMimAr 
dez  Rasppen  anhangundem  Jnsigel  versigelten,  der  daz  an  den 
brief  gelegt  hatt,  ze  ainer  zeügnüss  durch  vnsrer  vleizzigen  pet 
willen,  im,  vnd  allen  seinen  eriben  an  schaden,  dar  vnder  wir 
vns  verpinden  mit  vnsem  trewn  an  aydes  stat  alles  daz  stät 
ze  haben,  daz  an  dem  brief  verfchriben  ist,  der  geben  ist,  do 
man  zalt  von  christj  gepürt  drew  czehen  Hundert  iar  vnd  in 
dem  Na>X'n  vnd  Sybenczkisten  iar  an  sand  Kathrein  tag  der 
heyligen  Junkchfrawn. 

Helmsiegei  In  ungebldditaiii  Wwlu.  Bekannt  (Dis  gerOstelen  «uf* 
roehten  Arme.) 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Altg.  Reichsardliv  in  München.  —  Ad 
Schärding  Lndgt;  DomJupitel  Passau'ache  Güter. 
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615t. 

i^g,  Xtm.  36,  Ncvmtber.  (Samaiag  vor  St.  ÄMdrta»,) 

dar  Frwdadit  AJBbrtckt  den  Tanptckj  toegen  der  SalMomgfukr  «MtcA  fiOfc- 
men,  des  Ausschankes  und  des  Fürkamfu  auf  dem  Lande  um  FMstadt 
umi  beMägUck  Niederlage  der  Kaufmammßkajt  daeeäut. 

Wier  ABmM  von  GoUes  gnade»  Hercgog  Me  Österreich, 
ze  Ste^,  Me  KenuUeH  vnnd  Me  hram,  Graf  Me  Tyrei  sc.  Embieten 
vnnsem  getreuen,  ASbredkten  dem  TanpMen  vurner  IWeger  Me 
der  freyHeUiä,  oöisr  wer  fOrbas  Je  vnnser  Phleger  da  wirdt 
vniiser  gnad  vnnd  alles  g&t.  Es  sinnd  vor  vnns  gewesen  vnnser 
getreuen  die  Purger  des  Rotts  ms  der  freystati  vnnd  habent 
vnns  füiigelegt,  EttUCh  ir  gebressten,  die  in  nu  anliggend  sind, 
wider  ir  Hantuesten  vnnd  briefe,  die  sy  von  vnnsem  vordem, 
vnnd  von  vnns  habent,  des  Ersten,  das  das  StdcM,  Klains  vtind 
grojß  gefnert  wirät  ßhr  Lanuelden  tmd  ännder  vngewonJeiche 
Sirassen,  gen  Behem,  das  man  füren  solte  an  die  SedUen 
Nyderkg,  gen  der  fn^fnM,  Damach  das  man  in  auch  wider 
ir  Alten  Recht  vnnd  freyhait,  invUle  tut  daran  das  man  Jnner 
Omer  Meitt,  bey  der  SiuU  Khain  Wein,  Met,  oder  Pier  nicht 
schencken  noch  preuen  soll,  denn  was  man  ze  der  freynstatt 
kauff,  Jtem  das  auf  dem  Lande  vmb  die  Statt  für  Keuffe  ge- 
schehen, vnnd  das  auch  das  Eysen  vnnd  annder  Kaufmanschajß, 
da  für  geiüret  werde,  das  Es  an  die  Rechten  Niderleg  daselbs 
nicht  kome,  vnnd  auch  ander  Ettleiche  gebressten,  dauon  die 
Statt  bekrenkt  werde,  darumb  ist  vnser  maynuqg,  vnnd  £m- 
phelhen  dir  Emstieich,  wa  dier  die  egenanten  vnnser  Purger 
für  bringen,  solche  oder  annder  ire  gebressten,  die  wider  ir 
Hantuesten  vnnd  brief  sein,  das  du  von  vnnser  wegen,  die 
vesticleich  vnterstehest  vnnd  werest,  vnnd  sy  bejr  den  vnnd 
anndern  iren  frej^ungen,  gnaden,  Rechten  vnnd  guten  ge- 
wonhaitten,  die  Sy  von  Alter  vnncz  her  gebracht  vnd  ge- 
habt haben ,  beschirmst  vnnd  haltest  vesticleich ,  Sonnder- 
leich,  des  Sy  vnnsers  lieben  Vatters  Hertzog  Albrechts,  vnnd 
vnnsers  Bruders  Herczog  Rudolfs  seliger  gedechtnusse  vnnd 
auch  vnnser  Briefe,  habent,  vvan  wir  das  gar  ernstlich 
mainen.    Geben  ze  Lynntz  an  dem   Samtztag  vor  Sant 
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Anndrestag  Anno  dotnini  MiUesiino  Trecentesimo  Septuage- 
simo  nono. 

D(ominus).  dux  p(er)  D(omi)n(u)m  Hay(denrei)ch  d(e.)  Mayffi(aw) 

iMarschalc(um)  prouincialem, 

[st  gegen  dem  wahren  Original  übersehen  und  demselben  gleichlautend 
befunden  durch  Ch.  Hann  teste. 

So  um  d«m  PapiaiwKopknMieh,  Smc.  XVI,  fbl.  14,  in  grünem  Fmfßmmi 
dogabundm,  im  stidtisdiai  Aieiiiv  m  Frdstedt 

eis. 

1^79.  o.  O.  2y.  Nm>etnber.  (Sonntag  vor  St.  Andreas.) 

Anna  des  Otten  seligen  von  Wald  Witih  bekennt,  dass  sie 
v'erseczt  hat  Herrn  Gundakkern  z>on  Tannhcrg  und  Stejfan 
Volkra  von  Reichentall  hinter  den  Juden  von  Linz  und  seinen 
Erben  um  44  //.  vvienner  nS^. 

So  ohne  der  Tagesdatierung  in  der  Wildberger  Briefinventur  de  anno 
1641.  Mit  der  Tagesdatierung,  aber  ungenauer,  in  der  Bhefinventur  de  anno 
1658,  aufgerichtet  üb«r  die  beim  Brande  von  WUdberg,  4.  Juni  1654,  geretteten 
und  nach  Riedeek  geaefaefllan  Brlebehaften.  Beide  Inventuren  im  fOntUdi  Sler- 
hembeiig'sehen  Aroliiv  m  Bfording. 

/^p.  Imu,  28,  November,  iMoniag  vor  SL  AndreiKtag.) 

Henug  Albreckt  m.  von  öeterreieh  beetOtigt  dem  KUmterWOerkig 
den  Brief  Heraog  Rudolfs  IV.  dd.Wien,  i§62,  worin  dieser  den 

von  Kaiser  Rudolf  von  Habsburg  zu  Wien,  ij.  Jänner  iTp,  über  den 
PriviJegienbrief  Herzog  Friedrichs  des  Streitbaren,  Krems,  35'.  Sep- 
tember 1241,  für  Wilhertng  ausgestellten  Bestätigungsbrief  konfirmiert. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Herizog  ze  östereich,  xe 
Steyr,  ze  Kernden,  vnd  ze  Krain,  Herr  auf  der  Windischen 
Manch,  vnd  ze  Porttnau',  Graf  ze  Habspurg  zc  Tyrol,  ze  I^irt 
vnd  ze  Kybtirg,  Marichgraf  ze  Purgaw  vnd  Lantgraf  in  Elsazz. 
Bechcnncn  vnd  tun  chunt  ofTenlich  mit  disem  brief  allen  Leuten, 
gegenwurtigen  vnd  chunftigen,  Daz  für  vns  chömen,  die  erbem 
geistlichen  vnser  lieb  andechtig  .  .  der  Abt  vml  der  Conuent  dez 
Gotzhauses  ze  Wilhering  des  ordens  von  Citel  Pazzawer  His- 
tihns,  vnd  brachten  vns  für  ein  hantfest,  die  in  vnd  irem  Gocz- 
haus  von  weiknt  Herczog  Fridreichen  von  Östereich  gegeben, 
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vnd  von  dem  durchleuchtigen  fürsten  Kvnig  Rädolfen  von  Rom 
vnserm  vrenen,  vnd  darnach  von  Herczog  RUdolfen  von  öster- 
rmck  vnaarm  Men  bräder,  den  allen  got  genad  bestetigt  ist  vnd 
baten  vns  dem&tichlich  daz  wTr  in  die  vemewen,  vnd  bestatten 
ger&chten  von  vnsem  gnaden.  Dieselb  hantfest  in  latein  ge- 
schriben  ist  vnd  lauttet  in  teütsch  als  hienach  gechribens  stet: 

Folgt  nun  die  Bestatigungs -Urkunde  Rudolfs  IV.,  Wien,  4.  Juni  1362: 
enthaltend  die  Konfirmation  Kaiser  Rudolfs,  Wien,  13.  Jänner  1277,  in  der 
wieder  das  Hauptprivileg  Herzog  Friedrichs  11.,  Krems,  25.  September  1241, 
über  die  Verleihung  von  Eickendorf  bei  Wagrein  und  der  zwei  Höfe  zu  Pe- 
aehiagen  und  tn  Ceite  an  Wilhcring  tnMriart  eracheint 

Nu  haben  wir  der  vorgenant  Herczog  Albrecht  angesehen, 
den  steten  vnd  enczigen  gotes  dinst  der  in  dem  vorgenanten 
Gotzhaus,  ze  Wilhering  stetichlich  begangen  wirt,  Darvmb  so 
sein  wir  zu  des  vorgenanten  Abts  vnd  des  Conuentz  demutige 
gebet  genedichlich  genaiget  vnd  haben  die  vorgenant  hantfest, 
von  weihen  fürsten  vnsern  voruordern  in  die  gegeben  sind,  mit 
irr  vemewung,  bestett  vnd  vemewet,  bestellen  vnd  vemewen 
die  auch  mit  chraft  dicz  briefs  vnd  wellen  daz  die  bey  iren 
Kreften  mit  allen  den  punden  vnd  artikeln  die  darinne  be- 
griffen, vnd  verschriben  Stent»  vestichlich  beleihe.  Darvmb  ge- 
bieten wir  allen  vnsem  HaupÜeuten,  Herren,  Rittern  vnd 
Knechten,  Mauttern,  Pui:gem  vnd  allen  andern  vnsem  Ampt- 
leuten  vnd  vndertanen,  daz  si  den  voigenanten  dem  abt,  vnd 
dem  Conuent  ze  Wilhering  wider  dise  vnsere  best&ttigung 
chainen  Jnual  noch  Irrung  tün  noch  yeman  ander  gestatten  ze 
tün  in  dhainen  weg.  Sunder  daz  si  den  vorgenanten  Abt  vnd 
den  Conuent  bey  diser  vnsrer  freyung  vnd  gnad  beleiben 
lazzen,  vnd  dawider  nicht  t&n,  in  dhainen  weg.  Wer  aber  da- 
wider tite,  der  wizze  sich  in  vnser  vngenad  sw^rlich  veruallen 
sein.  Vnd  des  ze  vrchund  vnd  sicherhait  Hiezzen  wi'r  vnser 
Jnsigel  henchen  an  disen  brief.  Der  geben  ist  ze  Lyncz  an 
Mentag  vor  sand  Andres  tag  des  zwelf  boten.  Nach  Kristes  ge- 
purd  Dreuczehenhundert  Jar,  Dar  nach  in  dem  Newn  vnd 
Sibenczigisten  Jare. 

Das  Siegel  von  ungebleichtem  Wachs,  an  einem  Perg.-StreUiMi,  verletxt, 

stimmt  überein  mit  Herrgott  Nummotheca,  Tab.  VIII,  Nr.  2,  aber  ohne  Rück- 
siegel.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Stiftes  Wilhering. 
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615. 

o.  O.  fo.  NommAtr,  {Sk  Ancbr§a$tag.) 

Einigung  d$»  Gtttf  BtimHA  «0»  OMfuAws»  mdmr  Frau  Jignet 
und  ihrtr  SO/me,  der  Grafen  Abtun  und  Georg,  mit  dem  Landgrof 

Johann  von  Leuchtenberg ,  Graf  von  Hals,  in  ihren  Irrungen,  um  dtu 
Erbe  ikret  seligen  OkeitH»  des  Grafen  Leopold  von  Hals. 

Wir  Graf  Haiimtik  tu  Orttenbereh,  wir  fraw  Agnes 
GrOu^n  mü  Orttenberdt,  wir  Graf  Abram  mtd  wir  Graf  Görg 
ir  pedder  SOn  Graue»  »0  Oräenberch  bekennen  — ,  daz  wir 
vn2  gütlich  vnd  frewntlich  verrichtt  vnd  veraint  haben,  auf  ein 

gancz  end  mit  dem  Edeln  wolgeborn  Lantgrauen  Johamge»  Mum 
Lei^ietUterg,  Graue  «i»  Hals,  mit  seiner  Hawzfivi^  allen  iren 
eriben  vnd  nachkömen  vmb  all  awflaüff,  stözs,  zwa5hing,  miss- 
helung.  vodning.  vnd  schuld,  di  zwischen  vns  vnd  ir  gewesen 
sind,  wi  di  genant  sind,  oder  wi  sich  di  verlofTen  habent,  bis 
auf  den  hewtigen  tag.  Also  daz  wir,  vnser  Hawzfrawn  vnd 
all  vnser  eriben  vnd  nachkömen.  in  redlich  vnd  recht  verschawffl 
haben,  all  vnser  recht,  vordrang  vnd  anfprach,  di  wir  gehabt 
haben,  oder  gehaben  möchten,  zu  allen  den  Herschefflen,  Lant 
vnd  LaVCrten  vnd  mit  namen  z\V  allem  dem.  daz  der  Edel 
wolgeborn  Graf  Leü^polt  von  Hals  säliger,  vnser  lieber  öhaim. 
hinder  im  gelazzen  hat.  wi  das  genant  ist  oder  wo  daz  gelegen 
sey.  nichs  ausgenomen,  vnd  der  selben  HerscheflTt  aller  LaVvt 
vnd  güt  verczeihen  wir  vnz  vnser  Hawzfrawn  all  vnser  eriben 
vnd  nachkömen.  daz  wir  noch  nieman  von  vnsern  wegen,  dhain 
vodrung  anfprach  nymmermer  darnach  gehaben  sullen  mit  recht 
noch  an  recht,  gaistlich  noch  werltlich  in  dhein  weiz.  Noch 
nach  allem  dem.  daz  vnser  egenanter  Öhaim  von  Hals  sälig 
hinder  im  gelazzen  hat.  wi  daz  genant  sey.  ausgenommen  der 
Herschefft,  La\X't  vnd  Güter:  Lenberch,  Pawngartcn,  Tann^ 
Harbach,  Ganchoven  auf  der  Pwnnach  gelegen,  vnd  den  Hof 
zu  Mämmyngen  mit  dem  zehent,  alz  den  ieczw  Ott  der  Polnchouer 
inne  hat.  vnd  nach  dez  brif  lawtt.  den  wir  von  dem  obgenanten 
Lantgrauen  Johansen,  seiner  Hawzfrawn,  eriben  vnd  nachkömen 
dar  vber  haben.  War  auch,  daz  wir  über  di  vorgenanten 
Herschefft  icht  brif  bieten,  ez  war  von  eribschaft,  schuld  oder 
pfantschaft  wegen,  di  in  zü  schaden  kömen  möchten,  vnd  vnz 
zw  frumen,  an  den  obgenanten  Herschefften,  schulden  vnd 
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gütten.  di  süllen  wir  in  widergeben  trevvlich  an  allez  gcuär. 
Würd  aber  der  brif  dhainer  verhalten  oder  vergessen,  wo  der 
fÜrbaz  für  kom,  der  sol  wider  den  brif  dhain  kraft  noch  macht 
haben  vnd  sol  fürbaz  tod  vnd  ab  sein  an  aller  stat.  vnd  der 
obgenanten  Sün  vnd  berichtigung  ä'nd  taidinger  gewesen  di 
vesten  Riüer  Degenhari  Hofer  mu  WM,  Hanm  Gewolf  zum 
Degenberg,  Hamu  StUelpoger  mü  LMUmiM  vnd  Batdbm  der 
GeroU  Lauttdireiber  in  Nider  Beyern.  Vnd  des  zu  einem  warn 
vrkOnd  vnd  ewigen  stätichait  geben  wir  dem  voiigenanten  Lant- 
grauen  Johansen  seiner  Hawzfiawn  vnd  allen  iren  Erben  vnd 
nachkömen  den  brief  versigelten  mit  vnser  aller  anhangunden 
Jnsigelen  vnd  mit  vnser  vorgenanten  vier  taydinger  anhangunden 
Jnsigeln,  di  si  zu  einer  gedächtnOzz  vnd  zewkchnüzz  nach  vnserr 
fleizzigen  pet  zu  sambt  den  vnsem  an  den  bilf  gehangen  habent, 
in  vnd  iren  eriben  an  schaden,  vnd  dar  under  sich  vneer  Uber 
San  vnd  prüder  Graf  Weizü  im  Orttenberch  verpindet  mit  seinen 
trewen,  zu  sambt  vnz  vnder  di  obgenanten  Jnsigel  allew,  allez 
daz  st&t  zü  haben  vnd  zu  volfüren,  daz  oben  an  dem  brif  ver- 
schriben  stet,  wann  er  zü  der  zeit  begrabens  Jnsigels  nicht  enhet 
vnd  di  weil  auch  der  Jnsigel  ains  oder  mer  an  dem  biff  gancz 
vnczebrochen  ist,  so  sol  er  kraft  vnd  macht  haben  vnd  vnuerwoiffen 
sein  an  aller  stat  Der  brif  ist  geben  nach  Kristi  gepürtt  Drewchehen 
Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  Ne^  vnd  Sibenczigisten  jar 
an  sand  Andre  tag  dez  heiligen  zwelifpoten. 

Alle  «cht  hingen.  —  Orig.  nnf  Peig.  im  k.  bqrr.  Allg.  Rdchiarehiv 
in  München.  Hals,  Hemehaft.  Vetgl.  «loh  1879,  Landshut,  88.  Mai  und  1879, 
Teisbach,  12.  Desemb«r. 

616. 

tyjf^  SaUbnrg.  2»  DtM§mber.  (Freitag  «Muh  at  Aatdreaalag,) 

Sold-  und  Schadensquitfung  Wolfgang  des  Ankofiger,  Andrtat^ 

Schwab,  Hans'  Rosenhart,  Arnolds  Habichler  und  anderer  auf  Erzbischof 
Pilgrim  voti  Salzburg  in  seinem  Kriege  gegen  Wilhelm  den  Frauenberger. 

Ich  Gaengel  Anhänger,  ich  Andree  Swab,  ich  Hanns 
Rosenhart,  ich  Arnolt  Haebichler,  ich  Joachim  Pernawer,  ich 
PU  Slüzzelberger,  ich  Haensel  Ouen,  ich  Wölf  et  Güll,  ich  Haensel 
Gawgenperger,  vnd  ich  Chalhpekch,  wir  vergehen  offenlich 
mit  dem  brief,  daz  der  Erwirdig  fürst  vnser  genaediger  Herr 

48 
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Her  Pügreim  Ercxbischof  ze  Salzburch  Legat  des  Stuls  ze  Rom, 
vns  von  der  dienst  wegen,  die  wir  im  getan  haben  in  dem 
Chrieg,  den  er  mU  Wükalm  dem  fnnumberger  vnd  seinett 
Heuern  m  Bayern  gehabt  hat,  alles  Soldes,  des  er  vns  vnsem 
Sdiuczen  vnd  dienern  dar  vmb  schuldig  gewesen  ist  vnd  aller 
schaden,  die  wir  in  seinem  dienst  vntz  auf  hewtigen  tag  ge- 
nomen  haben,  wie  die  genant  sant,  gaenczldch  ausgericht  vnd 
furderleich  beczalt  hat,  Also  daz  wir  noch  ander  yemant  von 
vnsem  wegen,  darvmb  hincz  vnsem  voiigenanten  Herren  von 
Salczburch,  seinem  Goczhaus  vnd  nachchomen,  noch  hincs 
allen  den  iren,  nimmermer  dhain  anfprach  noch  vordrung 
haben  sullen  noch  wellen  in  dhainen  w^  an  geuaer,  weder 
mit  recht  noh  an  recht,  daz  loben  vnd  verfprechen  wir  mit 
vnsem  trewn  an  aides  stat,Vnd  dar  vber  ze  vrchund  geben 
wir  all  obgenant  den  brief  versigelten  mit  Joachim  des  Am- 
kaager  vnd  Georgen  des  Cker^erger  anhangunden  Jnsigebi, 
die  ir  Jnsigel  durch  vnser  vleizzigen  bet  willen  an  dem  brief 
gehangen  habent,  in  vnd  iren  Erben  an  schaden,  wan  wir  di 
zeit  vnser  Jnsigel  b^  vns  nicht  betten,  dar  vnder  wir  vns  all 
vef]nnden  IDr  vns  vnd  all  die  vnsem,  allez  daz  staet  ze  halten 
vnd  ze  volfQren,  daz  an  dem  brief  verfchriben  stet,  der  geben 
ist  ze  SabUmeth  an  Vn^ytag  nach  sand  Andres  tag  Nach  Christi 
gepurd  dreu  czehen  Hundert  iar  darnach  in  dem  Newn  vnd 
Sybenczigistem. 

Bddt  Siegel  abgerissen. 

Orig.  auf  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StMtMvehiv  in  Wien. 

Eod.  loco  et  dato  mit  ganz  gleichem  Wortlaut  quittieren: 

1.  „Ich  Gaenfrel  Zeil>chtn^er,  ich  Diefreich  Tewrwanger, 
ich  Meinhart  Teivnvanffcr,  ich  Haimel  von  Praittenaw  imd  ich 
Walther  Faser'  unter  Sieglung  „mit  meines  obgenanten  Haim- 
leins  von  Praittenaw  .  .  und  mit  des  erbern  Chnechts  Chunrat 
des  Götlinger  anhangundem  Jnsigel,  der  sein  Jnsigel"  zc. 

Siegel  fehlen. 

2.  „Ich  Mert  Pfeffi  and  ich  Hainreich  Riczenwinkchler"  zc. 

unter  Si^elung  des  vesten  Rüier  Herm  Friedreich  des  Glemiaer» 

Schildsicgel  •  abgoladlgter,  genOgalter  Gniteanpll  S.  Friderid 

Gleincser.'  —  Zwei  Orfgf.  «uf  Petg.  1.  e. 
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617. 

tjjp.  SaMitrg.     Dmmuber.  (SuMfty  moc%  SKL  Amiirwulag,) 

Sold-  und  Schtutensquittung  Dietmar  des  WeizzenMtr,  Htrhv^ 
Stadien,  ühichMiittn  und  tmdtrmr  ai^Bnbiach(^£H^rimvmSaUburg, 

/dk  Dittmar  WeiMMmMer,  kk  Bertweig  Siadhr,  ich  VMdk 
Moser,  Ich  Tkomam  SMnawer,  ich  JJip  Schonnawhr  aem 
Brdder,  ich  dietreich  Pailxzel,  ich  Georg  Sckdtdi,  fcft  EberhaH 
Power  vnd  ich  Se^fried  Hager,  wir  veriehen  offenlich  mit  dem 

brief,  daz  der  Erwirdig  fürst  vnser  genediger  Herr  Her  Pügreim 
BraAiachof  tte  SakUmrg,  Legat  des  Stak  ze  Rom  vns  von  der 
dienst  wegen,  die  wir  im  getan  haben  in  dem  chrüg,  de»  er 
mit  Wilhalm  dem  frawnberger  vnd  seinen  Helffem  ze  Bayern 
gehabt  hat,  alles  Soldes,  des  er  vns,  vnsem  Schüczen  vnd 
dienäm  dar  vmb  schuldig  gewesen  ist  vnd  aller  schaeden,  die 
wir  in  seinem  dienst,  vncz  auf  hewtigen  tag  genommen  haben, 
wie  die  genant  sind  gaenczleich  ausgericht  vnd  fürderleich 
bezalt  hat.  Also  daz  wir  noch  ander  yemant  von  vnsem  wegen 
dar  vmb  hincz  vnserm  vorgenanten  Herren  von  Salzburg  seinem 
Goczhaus  vnd  nahchömen,  noch  hincz  allen  den  iren  nimmer 
mer  dhain  ansprach  noch  vordrung  haben  schullen  noch  wellen 
in  dhainen  weg  an  geuär,  weder  mit  recht,  noch  an  recht,  daz 
loben  vnd  versprechen  wir  mit  vnsscrn  trewn  an  aydcs  stat 
vnd  dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  obgenant  disen  brief  ver- 
sigelten mit  meines  obgenanten  dietreichs  dez  Pawzzel  anhan- 
gundem  Jnsigel  vnd  mit  dez  erbern  chnechtz  Lienharts  des 
Sintzinger  aygen  anhangundem  Jnsigel,  der  daz  durch  vnser 
vleizzigen  pet  willen  an  den  brief  gehangen  hat,  im  vnd  seinen 
erben  an  schaden,  vnder  den  obgenanten  Jnsigeln  wir  vns  all 
egenante  verpinden,  für  vns  vnd  die  vnsem  allez  daz  stät  ze 
haben,  vnd  ze  volfüren  daz  an  dem  brief  verschriben  ist,  der 
geben  ist  ze  Salzburg,  an  Sampcztag  nach  sand  Andrestag, 
nach  Christi  gepürd  drewczehen  Hundert,  Jar,  dar  nach  in  dem 
Newn  vnd  Sybenczikistem  Jar. 

0hg.  auf  Perg.  (beide  Siegel  fehlen)  imk.u.k.H.H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Bodam  looo  et  dato  mit  gans  gleicliem  Woctintt  quittiarm: 

1.  JSdi  ChUnrai  Sieger,  ich  Hanireich  Sißger,  tcA  Gaenga 
Ymiperdorfer,  i^  Banns  Baäudminger,  ich  Bonns  Rewter,  tdk 

48^ 
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Ott  Payrsteter,  ich  Lienhart  Sintzinger  wir  vergehen"  zc. 
„mit  vnser  obgenanten  Chunrat  des  Steger  vnd  Lienhart  des 
Sinczinger  aigen  anhangunden  Jnsigeln." 

Sligel  fahlen. 

2.  ^di  Banns  der  SüUgenäorffer  vet^gich*  zc. 

.mit  /oocAftM  des  Ankauger  anhangundem  Jnsigel  —  —  — 
wan  ich  die  zeit  mein  Jnsigel  nicht  het,  dar  vnder  ich  mich 
verpind  für  mich»  vnd  mein  GeseUen  vnd  diener,  allez  daz. 
staet  ze  halten*  zc 

&  hangt  aber  (nur  dn«  Si«gal«tnU«)  von  gronem  Wachs  das  SddliU 
Siegel     Haks  obere  Vlenmg,  mit  der  liegende:  ,4*  S.  loetg  Cheraperger.* 

3.  „Ich  Hanns  Graewl,  ich  Alphart  Tawbner,  ich  Engel- 
precht Wiltperger,  ich  laewtel  Wolfenraewter,  ich  Georg  Chlau- 
ban,  ich  Hanns  Dahpekch,  ich  Nicla  Dahpekch  vnd  ich  Nicla 
Paemchircher  zc.  unter  Sieglung  des  vesten  Ritter  Herrn  Fried- 
rich Gleinczer  vnd  Hantisen  des  Strewn," 

Siegel  fifthlen.  —  Drei  Origg.  auf  Peig.  L  e. 

618. 

i^g.  SaUburg.  $.  Dssemfter.  {Samstag  nadk  SanÜ  Jmdrsas,) 

Bamu  Egenperger,  Komrad  Oberndorfer  und  Ott  vom  Kkrckdorf 
qmUierm  vom  ErMsekof  Pifgnm  mm  SabAm^  für  alte  SdiOdsm  nnd 

Dienste,  die  sie  in  dessen  Krieg  gegen  Wilhelm  den  Frauenberger  erUUen^ 
heeidmf^flw^se  gleistet  haben,  besohlt  worden  su  sem. 

Ick  Hanns  Egenperger,  ich  Ckunrat  Obemdorffert  ich  Ott 
von  OUrchdorff,  wir  veriehen  offenlich  mit  dem  brief ,  daz  der 
Erwfrdig  fürst  vnser  gensdiger  Herr  Her  PHgrtisn  Erasbisdiof 
ee  Salzburg  Legat  des  Siüls  ee  Rom  vns  von  der  dienst  wegen» 
die  wir  im  getan  haben  in  dem  Chrieg  den  er  mit  Wilhelm  dem 
frawnberger  vnd  seinen  HelfTern  ze  Bayern  gehabet  hat,  alles 
Soldes  des  er  vns,  vnsem  Schützen,  vnd  dienern  dar  vmb 
schuldig  gewesen  ist,  vnd  aller  Schweden,  die  wir  in  seinem 
dienst  vncz  auf  heutigen  tag  genomen  haben,  wie  die  genant 
sind,  gaenczlich  ausgeiicht  vnd  furderleich  bezalet  hat.  Also» 
daz  wir  noch  ander  yemant  von  vnsem  wegen,  dar  vmb  hincz 
vnserm  obgenanten  Herren  von  Saizburch  seinem  Gotzhaus 
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vnd  Nachchomen,  noch  hincz  allen  den  iren,  dhain  anfprach 
noch  vordrung  nimmermer  haben,  sullen  noch  wellen  in  dhainem 
weg  an  geuer  weder  mit  recht  noch  an  recht,  Daz  loben  vnd 
verfprechen  wir  mit  vnsern  trewn  an  an  (sie)  aydes  stat.  Vnd 
dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  obgenant,  disen  brief  versigelten, 
mit  des  vesten  Ritter  Fridreichs  des  Glcinczcr,  aigen  anhangundem 
Jnsigel,  der  sein  Jnsigel  durch  vnser  vlcizzigen  bet  willen  an 
dem  brief  gehangen  hat,  im  vnd  seinen  Erben  an  schaden,  wan 
wir  vnser  Jnsigel  die  zeit  bey  vns  nicht  hetten,  dar  vnder  wir 
VHS  all  obgenant  verpinden  für  vns,  vnd  all  di  vnsern  allez, 
das  stst  ze  haben  vnd  ze  volfüren,  daz  an  dem  briet  gcschriben 
stet  Der  geben  ist  se  SaUbmg  an  Sampcztag  nach  Sand  Andres- 
tag,  Nach  Christi  gepurd  Dieuczehen  Hundert  iar,  darnach  in 
dem  Newn  vnd  Sybenczigistem  Jaret 

Siegd  Cahlt  —  Orig.  «uf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien 

619. 

Mfjg.  SalAmg.  4,  Dtmmbtr.  (Semntag  fiaeft  St.  Ändreadag.) 

SoU'  und  Sdudeittqttithtng  Bmäritehof  Pilgrim  wm  Sabburg 
find  dessen  GaUMkaut  voh  DatMart  mtd  Htuimtid  dm  H$ritiiup^rgtm 

Ich  Dankckwari  Herdsperger,  ich  HaertHeid  Herd^erger 
sem  Sün,  idb  Vireich  HowiMtutperger,  idk  Rudolf  Tobter,  idt 
Michel  HaipM,  ich  WUhalm  von  Aw,  ich  Nida  wm  HOpnck" 
ÜHg,  idi  WemM  Gnewut,  tdb  Fndreieh  MUlbtmgier,  idk  Reichor 
MiOwanger  ick  Nida  Haddünger  vnd  ich  Ekfrid  MoarotkaXh, 
wir  vergehen  offenleich  mit  dem  brief,  daz  der  Erwirdig  fUrst 
vnser  genaediger  Herr  Her  Pügrdm  Eradtisdiof  ze  Salzburch, 
Legat  des  Stuls  ze  Rom,  vns  von  der  dienst  wegen,  di  wir  im 
getan  haben  in  dem  Chri^,  den  er  mit  Wilhalm  den  Frawn- 
berger  vnd  seinen  Helffem  te  Bayern  gehabet  hat,  Alles  Soldes 
des  er  vns,  vnsern  Schüczen  vnd  dienern,  dar  vmb  schuldig 
gewesen  ist,  vnd  aller  Schaden  die  wir  in  seinem  dienst  vntz 
auf  Hewtigen  tag  genomen  haben,  wie  di  genant  sint,  gamcs- 
lieh  ausgaricht  vnd  furderleich  bezalet  hat,  Also  daz  wir  noch 
ander  yemant  von  vnsern  wegen,  dar  vmb  hincz  vnserm  vor- 
genanten Herren  von  Salzb&rch  seinem  Gotzhaus  vnd  nach- 
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chomen,  noch  hincz  allen  den  Iren  nimmermer  dhain  ansprach 
noch  vordrung  haben  suUen  noch  wellen,  in  dhainem  weg  an 
geuer,  weder  mit  recht  noch  an  recht,  daz  loben  vnd  versprechen 
wir  mit  vnsem  trewn  an  aides  stat,  Vnd  dar  vber  ze  vrchund 
geben  wir  obgenant  disen  brief  versigelten  mit  meins  obgenanten 
Dmukehwofit  d&9  Herelspergers  aigen  «nhangundem  Jnsigel  vnd 
mit  Niklas  deB  StampekckeH  aigen  anhangundem  Jnsigel,  der 
sein  Jnsigel  durch  vnser  vleizzigen  bet  willen  an  den  brief  ge- 
hangen hat  im  vnd  seinen  Eiben  an  schaden,  Vnder  den  ob- 
genanten Jnsigebi  wir  vns  all  obgienant  verpinden,  fOr  vns  vnd 
di  vnsem  alles  das  staet  se  haben  vnd  ze  voUQren  daz  an  dem 
brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  ze  Sakbi$rdi  an  Süntag 
nach  sand  Andres  tag,  Nach  Christi  gq>iird  dreuczehen  Hundert 
jar,  darnach  in  dem  Newn  vnd  Sybentztgistem  jare. 

Orig.  auf  Perg.  (Si«gel  fehlen)  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  SUatsarehiv  in  Wien. 

Gans  gleichen  Wortlautes  Btetlea  1379,  Salzburg,  2.  Dezember  (Freitag 
nach  St  Andreastag)  gleiche  Quittungen  an  Enlmehof  Pilgria  von  Salsbwg 

und  sein  Gotteshaus  aus: 

aj  Nicia  Stainpekch,  Vlreich  Stainpekch  sein  sun,  Hain- 
reich Pernawer.  Ludweig  Humeltsried,  Fridrich  Humeltsried 
vnd  S^ghart  von  AUenshaim  unter  Siegelung  des  Niklas  Stam^ 
pekch  vnd  des  vesten  Ritter  Herrn  Dankchwarts  Herlesperger. 

b)  Ckristan  der  Hoicthawter  unter  Siegelung  Uirich  des 
TluühoMMMr. 

OnW  «tf  P«»  (M  bddMi  ftblen  die  Siigd)  L  c 

9StO. 

IS79-  -Zu  dem  KhtUtn.   6.  Detember.   (St.  Niclas.) 

Schadlosbrief  der  Grafen  Heinrich  und  Johann,  Vater  und  Sohn, 
Grafen  «om  Truhendingen,  für  FHedriA,  Burggraf  vom  NttnUmg,  umä 
Johann,  Ltmdgraf  von  LeuchteHÜterg  und  Graf  tu  Haie,  dem  eie  g^gem 
Johann,  Burggraf  eu  Maydburg  und  Graf  zu  Hardek,  und  gegen  Anna, 
Graf  Leup<Uds  von  Hals  Witwe,  ihre  Schunegertockter  und  Gemahl  für 
deren  Heimsteuer  und  Wider  läge  versetzt  hatten. 

Wir  Heinrich  Graue  von  Truhendingen,  vnd  ttfir  Johans 
graue  daselbst  sein  Sün  Bekennen  vnd  tün  kunt  offenlichen 
mit  disem  bi;yeue,  Daz  wir  die  HochgetK)rnea  ^riderichen  Furk- 
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grauen  zu  Nuremberg  vnd  Johansen  Lantgraven  zu  dem  LetUem' 
perge  vnd  Grauen  zu  Halss  vnsere  lieben  Ohoime  gegen  den 
Edeln  Johansen  Purkgrauen  zu  Moydburg  vnd  Grauen  zu 
Hardekke  vnsertn  lieben  Swager  vnd  frawen  Annen  Grauen 
Lewpoldes  von  Halss  seligen  Wytiben  vnsir  lieben  Snür  vnd  Ge- 
mäkeln für  funff  czehen  hundert  Schok  grosser  Behemischer 
werunge  die  wir  derselben  vnsir  lieben  Snür  vnd  Gemahel  für 
ir  Heymstewr,  widerlegvnge  vnd  auch  für  drevvhundert  schok 
grofler  der  selben  werunge,  die  wir.  Ir.  von  den  selben  funff 
czehen  hundert  schokken  auf  czu  heben  vnd  eyn  czu  nemen 
auff  vnsern  gewissen  güten  süllen  vormachen,  haben  ver  seczet, 
Darumb  so  verbanden  wir  vns  vnuerscheidenlichen  mit  vnsern 
guten  tr6wen  für  vns  vnd  vnsire  Erben,  das  wir,  die  selben 
vnsire  lieben  Oheime  vnd  ire  Erben  on  allen  iren  schaden  von 
derselben  purkschaft  suHen  vnd  wollen  gutlidien  ledigen  vnd 
losen.  Wir  suUen  auch  dieselben  vnsire  Oheim  vnd  ire  Erben 
eynlossen  nemen  vngehindert  vnd  aufheben,  die  funflfczehen 
hundert  schok  grosser,  die  die  egenante  fraw  Auma,  vwtir  Hebe 
Snär  vnd  gemahel,  vua  Grauen  Johansen  von  TVAhentUngen 
zu  h^mstewT  sol  geben  in  sulcher  mafie  vnd  weise,  als  der 
bryeff,  den  dieselbe  vnsir  liebe  Snib  vnd  Gemahel  vmb  die- 
selben ftmffcsehen  hundert  schok  von  dem  egenanten  iWjb- 
gnute»  Johans  von  MeydAurg  «rem  BruMr,  vneerm  Heben 
Swager  hat,  vollicUchen  weiset  vnd  den :  lye :  Jn  ein  gegeben 
hat  vnd  geantwort  Als  lange  biz  daz  wir  derselben  vnsir 
lieben  SnOr  vnd  Gemahehi  die  obgenanten  fiinffczehen  hundert 
schok  grosser  irer  Heymstwre  widerlegunge  vnd  auch  die 
dreuhundert  schok  grofier  davon  eyn  zu  nemen  genczlichen 
vnd  gar  bew^eiset  haben  vnd  vermachet  Auch  sullen  wir  alle 
Stewr,  die  wir  schirst  von  vnsern  armen  leuten  aufhebend  vnd 
nemend  werden,  vnd  auch  allez  andir  gelt,  daz  wir  gehaben 
oder  zusamen  mugen  piyngen,  nindert  andirs  tun,  kheren, 
wenden,  schicken  odir  geben,  dann  daz  wir  SH^embei^  vueere 
vestt,  vnd  andire  vnsire  gut  dar  aufT  wir  derselben  vnsir  lieben 
Snür  vnd  Gemahdn  ir  Heymstewr,  Widerlegunge  vnd  daz  gelt 
dauon  zu  nemen,  vormachen  sullen  vnd  beweisen,  dauon  ledigen 
sullen,  an  allerley  geuerde  vnd  losen.  Vnd  daz  den  egenanten 
vnsim  lieben  Oheim  dem  Purkgrauen  vnd  dem  Lantgrauen  vnd 
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iren  Erben  alle  obgeschribene  pünde  vnd  Artykel  stet  gancz 
vnd  vnuerrukket  werden  gehalten,  dar  umb  haben  wir  für 
VHS  vnd  alle  vnsire  erben  denselben  vnsern  lieben  Oheimen 
vnd  iren  Erben  mit  gutem  gesuntem  wolbedachtem  Rate  vnd 
mute  eyngeseczet  vnd  seczen  Jn  auch  eyn,  mit  kraft  dicz 
brieue  vnsüre  vesten  Gyech,  Mit  dem  gedinge,  Ob  wir  der  otlr 
genanten  frawen  Anna  vnsir  lieben  Snär  vnd  Gemahdüi,  die 
egenant,  irer  Heymstewr,  widerlegunge,  vnd  die  gOlte  dauon 
zu  nemen  nicht  beweisten  vnd  vormachten  in  sulcher  messe, 
als  die  freuntschalt  biyeue  sagen,  So  sullen  sie  dieselben  vnsir 
vesten  mit  allem  irem  n&czen,  Rechten,  Gerichten,  Gewon- 
heilen,  Eren,  wirden,  Gütern  vnd  mit  allen  iren  zugehorungen, 
wie  die  genant,  oder  wo  sie  sein  gelegen,  nichts  aufigenomen, 
ynne  haben,  die  wir  Jn  auch  also  eyngeben  sullen  vnuorcso- 
genlichen  (0,  vnd  sie  sullen  auch  der  nficsen,  niessen,  beseczen 
vnd  enseczen,  gleich  iren  eygen  güten  vnd  als  wir  sdber  die 
ynne  gehabt  vnd  herpracht  haben,  als  lange,  biz  daz  wir  der 
oftgenanten  vnsir  lieben  Snikr  vnd  Gemahein  die  egenante 
Heymstewr,  Widerlegunge,  vnd  auch  die  drewhundert  schok 
grosser  Pfenninge  oder  wem  sie  die  schicket  vnd  schaffet,  nach 
sage  vnd  auzweisunge  der  fireuntschafit  briefe,  die  dar  über  ge- 
macht sein  worden  genczlichen  vnd  gar  beweiset  vnd  vormachet 
haben,  vnd  nach  dem  wir  sie  oder  wem  sie  das  schicket,  also 
haben  beweiset  vnd  vormachet,  So  sullen  die  egenant  vnsir 
veste  mit  allen  iren  czugehorungen  vnd  auch  diser  vnsir  biyeff 
von  den  oftgenanten  vnsern  lieben  Oheimen  vnd  von  iren 
Erben  ledig  vnd  los  sein,  vnd  die  sie  vns  vnd  vnsern  Erben 
ouch  denn  lediclichen  wider  antworten  sullen  vnd  geben,  des 
zu  vrchunt  vnd  einer  merem  Sicherheit  geben  wir  Jn  disen 
biye£f  mit  vnsir  beydo*  anhangenden  Jnsigeln  besigelt,  der 
gebon  wart  in  vnser  vesten  zu  dem  khulm*  Nach  Christi  vnsirs 
Herren  gepürt  drewczehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem 
Newen  vnd  Sybenczigistem  Jare  an  sant  Nidaus  tag  des 
Heyligen  Nothelffers. 

Bdde  Stagal  In  rottm  Wadii.  1.  Hdni-  und  Sehildsisgd  Schild  drai- 
nal  getont  Helm  swd  «bgdnliite  SchwMMnhilM.  t.  Schilddafd  *,  wie  1. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Rdchsarchhr  in  München.  —  Bunbersar 
Archiv:  Burggrefenamt  Nümbeig. 
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esi. 

tfJ9,  o.  O.  7.  DnmMhtr,  (MiUwock  nach  Barbara.) 

Sbtrhai^  ihr  XadÜtr  mü  ittteM  vtritai^t  mmmk  Br^Uhr%  Xoartui 
und  Hartmind  den  Kuchlem  %u  Friedburg  seinen  Teil  an  den  von  ihrer 
Schwester,  der  Goldekkerin,  herwider  j^Ulene»  SudaieBen  au  Haäem 
und  an  dem  Gut  Ober-Teuffenbach, 

Ich  Ebtfhart  der  KudUer  mu  AbcMse  veigich  für  mich,  fUr 
mein  Hausfirawn,  vnd  für  all  viuer  eiben  vnd  tOn  kund  offenleich 
mit  dem  brief  allen  den  di  in  an  sehent,  hörent  oder  lesent, 
das  ich  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  han  geben  meiiiaH  UAen 
Brüdern  Chvnrad  vnd  Hartneyden  den  Kuchlem  von  frübuirg 
vnd  iren  erben  meinen  tail  auf  den  gQtem  di  von  mtintir  Swuttr 
auf  vns  herwider  ge  Eribt  hat  mit  vnaera  Swagert  des  GddMer 
sOHgen  tod,  dez  Ersten  dreissig  phunt  geltz  auf  dez  GoUekker 
Syeden  daca  dem  hdlein  gdumen  Goldekk  vnd  meinen  tail  den 
zehent  halben  der  gehaizzen  ist  der  groMM  zeheni  vmb  den  Mof, 
vnd  meinen  tail  auf  dem  halben  gut  haizzt  oter  Tenffei^a^ 
mit  allen  den  eren  vnd  nuczzen  besücht  vnd  vnbesucht  di 
iärleich  dauon  bekomen  mugen  sbi  so  di  genant  sind  gänczleich 
ze  chauffen  han  geben  vmb  Hundert  phunt  vnd  Sechs  vnd 
Achczik  phunt,  fumf  Schilling  vnd  zehen  phenning  allez  wienner 
phenning,  vnd  dez  voigenanten  geltz  habent  mich  mein  Lieb 
Brüder  gar  vnd  g^cz  verriebt  vnd  gewert  nach  allem  meinem 
willen  ze  rechter  zeit  an  allen  schaden,  vnd  sol  auch  auf  daz 
vorgeniinte  gut  ich  noch  mein  erben  als  oben  verschrieben  stet, 
vnd  auf  die  brief,  dy  ich  vnd  mein  vorgenanten  brüder  vmb 
daz  vorgenante  güt  haben  gehabt  fürbas  dhain  ansprach  darauf 
haben  weder  mit  recht  noch  an  recht  noch  mit  dhainerlay  we^s, 
Es  mügen  auch  mein  vorgenanten  Brüder  vnd  ir  Erben  daz 
vorgenante  güt,  als  oben  benant  ist,  versetzzen  vnd  verkaufTen 
nach  irr  not  durfft,  wem  sev  verlust  als  ander  ir  aigen  güt  vnd 
sol  ich  vnd  mein  erben  sev  dar  inne  nichz  irren  noch  engen 
in  dhainerlay  weis,  vnd  waz  ich  vnd  mein  erben  chriegs  darumb 
gegen  in  auf  hüben,  daz  wär  mit  geistleichem  recht  oder  mit 
weltleichem  recht  das  han  ich  vnd  mein  erben  allez  verloren 
vnd  si  behabt  an  aller  stat,  Vnd  dez  zu  Vrkund  gib  ich  in 
disen  offen  brief  versigelten  mit  mein  obgenanten  Eberhartz  dez 
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Kuchler  zu  Abtzse  aigem  anhangundem  Jnsigel  vnd  zu  einer 
pessem  stitten  sicherhait,  so  gib  ich  in  den  brief  versigelten 
vnder  meuu  IMen  Okaim  EhAarien  dea  Ettiem  Tanner  s» 
Ydem  vnd  vnder  Wwnhmit»  de$  Gnuim»  von  Vtttndorff  aigen 
hangunden  Jnsigeln  die  ire  Jnsigd  an  den  brief  gehengt  habent 
durich  meiner  fleizzigen  pet  willen  in  vnd  im  eiben  an  schaden, 
dar  vnder  ich  mich  voigenanter  Eberhart  der  Kuchler  mein  Haus- 
fraw  vnd  all  vnder  Erben  haben  verpunden  mit  vnsem  trewn 
aUes  daz  stit  ze  haben  vnd  ginczlelch  ze  volfilm  daz  oben  an 
dem  brief  verschriben  stet,  der  brief  ist  geben  do  von  Christi 
gepflrd  eigangen  waren  drewczehen  Hundert  iar  darnach  in  dem 
Newn  vnd  Sibenczikistem  Jare  an  nächsten  Mitwochen  nach 
sand  Barbara  tag. 

Siegel  fehlen.  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv 

in 

622. 

1^9,  Emu.  8,  Deaember.  (An  dem  Verpargen  unser  frauen  tag.) 

Schiedfpruch  Heinrichs  von  Wai^ee  wwi/chen  dem  Herzog  Albrecht 
und  Rüger  von  Starhemberg  diM»  Jüngem  in  Betreff  dm  Kat/^ckUHngS 

für  die  Feste  Starhemberg. 

Ich  Hainrick  von  Walt/e,  von  Enns  Vnd  ich  We^kchart 
von  Wtnkchd,  vergehen,  offenbar,  mit.  dem.  brif.  vnd  tün  chünde: 
Als  der  Edel,  hochgebörn.  fürft.  Herczog.  Albrecht,  cze  Ößer- 
reidt,  ze  Sieir,  ze  ChSrnden.  vnd.  ze  Krau^  Graf  ze  Tirol  etc. 
vnser  genediger  Uber  herr.  ains  tails,  gegangen  id.  hinder  mich. 
Wey kch arten,  von.  Winkchel.  vnd.  vnferr  öhaim.  Rüger  von 
Starhenberg  der  Jünger,  gegangen  i(t  hinder  mich  hainrich. 
von  Waltfe.  des  andern  tailes  von  wegen  fümf.  hündert  phunt 
wyenner.  phenning,  an  dem  Chaüflf.  der  Veste  ze  Starhenberg, 
das  wir.  zwifchen.  in.  darvmb  föllen  aulTprechen;  Sprech  wir 
mit  ein  ander,  vnd  fein  des  vber  ain  chömen,  als  wir  vns  in 
der  chüntfchafl  eruaren.  haben  Das  vnser  Herr,  Herczog  Al- 
brecht ze  öfterreich,  ze  Steir,  ze  Chernden  vnd  ze  Krain,  Graf 
ze  Tirol  etc.  Rügern  von  Starhemberg  dem  Jüngem  vnserm 
öhaim.  der  egemelten  fümf.  hündert  phünt  wj^enner:  phenning 
geben,  vnd  beczalen.  fol.  auf  Mittuallen  ze  nachit  zu  chünftig» 
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Dritthalb,  hündert  phünt  w^^enner  phenning,  Vnd  fol.  der  fümf 
hündert  phunt,  phenning.  gSnczleihen  da  mit.  Ledig  fein.  Mit 
Schünde  des  bi?fs  beflgelt.  mit  vnser  baider  aufgedrüchten  In- 
figeln.  Geben,  ze  Enns.  an  dem.  verpargen  vnfer.  VraVIren.  tag, 
Anoo  SepttiAgefimo  Nono. 

Ganz  unten  steht  ,dH  et  cQ.'  (dominus  Hainricus  et  consilium)? 

Zwei  rückwärts  aufgedrückte  grüne  Siegel.  1.  Helmsi«^  im  UnggMOgmtD 
Dreipafl.   2.  Schild  (Einhorn)  und  Helm  (Flug). 

0hg.  auf  Papier  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

628. 

tfj^  WSfN.  9.  Dtumbtr.  (FnUag  vor  St.  Zjuda.} 

Btnag  Albreckta  von  österrmch  Befehl  an  Albrecht  den  Tonpekh, 
PfitgiT,  und  BUmHek,  dm  Sdkt^j^  au  d&r  FMttadi,  wigm  d§r  Sttmr 
mtf  dt»  Land  und  die  Stadt  dim^. 

Wir  AJbrecht  von  gotes  gnaden,  Herczog  ze  östereich,  ze 
St^,  ze  KemdeUf  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  zc.  Embieten 
vnsem  getrewn  AJbrecht  dem  Tonpekchen,  PhlegSr,  vnd  Hainrice 
dem  Schaffir  zu  der  freyemtai  vnser  gnad,  vnd  allez  gut.  Vmb 
die  Stewr,  die  wir  auf  das  Land,  vnd  die  Stat,  daselbs  zu  der 
freyenstat,  gelegt  haben,  Lazzen  wTr  ew  wizzen,  daz  Wir  die 
auch  gelegt  haben  auf  vrbar,  auf  Purchrecht,  auf  Aygen,  auf 
Lehen,  auf  fre^e  Aygen,  auf  M^rcht,  auf  Amptleut,  vnd  auf 
alle  guter,  wie  di  genant  sind,  die  zu  der  egenanten  vnsrer 
Herschaft  gehörent,  vnd  auch  zQ  der  voigenanten  vnarer  Siai, 
9U  der  fre^enstat,  ei  Ugtn  in  dem  Lan^gerieki,  oder  in  dem 
Mackkmd,  Dauon  emphelhen  wTr  eiKr,  vnd  wellen  gar  emstlich, 
daz  alle  di  söliche  g&ter  innhabent,  alz  vor  geschriben  ist, 
mit  der  vorgenanten  vnsrer  Stat  leiden  haizzet,  alz  pillich  ist, 
vnd  tr  auch  geholffen  seit,  die  egenant  Stewr,  der  Stat  incze- 
bringen  fürderlich,  alz  W!r  des  notdurftig  sein,  doch  also,  daz 
arme  Leut  nicht  vast  darinne  heswlrt  werden.  Geben  ze  Wiemi, 
an  frejHag  vor  Sand  Luceintag.  Anno  zc.  LXX*  nono. 

d(ominus).  dux  et  consilium. 

Das  rote  Siegel  rückwärts  ist  abgelallen.  (Von  Sava:  Fig.  42.) 
Orig.  «tf  P^ior  im  stidtiachen  Archiv  au  Froittult  Nr.  1638. 
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6Mw 

Ifjg.   Teisbach.   13.  Dezember.  (Montag  vor  Lucia.) 

Landgraf  Joliann  sunt  LeucJitenberg  vereint  sich  mit  Graf  Heinrich 
von  Ortenberg,  dessen  Frau  und  Söhne,  indem  er  auf  seine  gemachten 
ÄH^pHkk»  am  IdaAmfig,  Paumgarten,  Tann,  ßm-baek,  Gdmkofen  aufdtr 
Pünnack  tmdMämmingvermtMet,  wqgqgw*  dU  OritiAefg  «mfdie  0mge 
Erhudu^  natA  Graf  LmopolA  vtm  IToft  mtmcMm. 

Wir  Johamms  Lamdgruim  mim  LeOUkberg,  vnser  Hawzfraw 
vnd  all  vnser  Eriben  vnd  nachkomen  Bekennen  offenlich  mit 
dem  brif.  Daz  wir  vnz  gütlich  vnd  frei)tattich  verriebt  vnd  veraint 
haben  auf  ein  gancz  end,  mit  dem  Edeln  wolgebom  GnrfHatMrich 
zü  Orttenberch,  mü  frawn  angnes  seiner  Hawxfrawn  Gräjmn 
tu  Oriietiberch,  mU  Graf  Akum,  Graf  G&rgm,  Graf  üeimA 
geprüder  ir  eün  Grafen  da  aeB>  Iren  Hawzfrawn  vnd  alln  Iren 
eriben  vnd  nachkomen.  vmb  all  awfla^.  Sfeöze.  zwayung. 
misshelung  vnd  voderung  di  zwischen  vns  vnd  ir  gewesoi  sind, 
wi  di  genant  sind,  oder  wi  sich  di  verlawffen  habent  biz  auf 
den  Hewtigen  tag.  Also,  daz  wir  vnser  Hawzfraw  vnd  all  vnser 
eriben  vnd  nachkdmen.  hincz  dem  egenanten  Graf  Heinrich  zÜ 
Orttenberch,  frawn  Angnesen  seiner  Hawzfrawn  GrÜlnn  zu 
Orttenberch.  Graf  Alram.  Graf  Gorgen  Graf  Weczl  geprüder 
iren  sünen.  iren  Hawzfrawn  vnd  allen  iren  eriben  vnd  nach 
kömen  vnd  besunderlich  hincz  den  Heradtafften  Lenberch. 
Pawngartten,  Tann.  Harbach.  Gänchouen  auf  der  Pümnack 
vnd  hincz  dem  Hof  zu  Mämm^g  mit  dem  xehent  als  den  ieczw 
Ott  der  Pölnchouer  inne  hat  vnd  hincz  allem  dem  daz  darzü 
gehört.  Lant  vnd  La\?(rten  dhainerlai  anfprach  noch  voderung 
nymmer  mer  dar  nach  gehaben  sullen  noch  mügen  mit  recht 
noch  an  recht  gaistlich  noch  werltlich  in  dhain  weiz.  Auch  sol 
der  egenant  Graf  Hainrich  zü  Orttenberch,  sein  Hawzfraw,  ir 
eriben  vnd  nach  kömen,  hincz  alle  dem  daz  der  Edel  wolgeborn 
Graf  Lewpolt  von  Hals  seliger  vnser  Uber  Ohatm  hinder  im 
gelazzen  hat.  wi  daz  genant  ist,  oder  wo  daz  gelegen  ist,  nichts 
ausgenomen,  dhaincrlay  anfprach  noch  voderung  dar  nach 
nymmer  mer  gehaben,  noch  gewinnen  Jn  dhain  weiz.  dann  hincz 
den  obgenanten  Herscheften.  Mit  vrkünd  dez  brifs  versigelt  mit 
vnserm  anhangunden  Jnsigel.  vnd  mit  dez  Hochgeborn  fürsten 
vnd  Herrn  Herrn  Fridrich  von  gotez  genaden  Pfaüencxgraue 
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pei  Rein  vnd  Herczog  in  Beyern  vnsers  genedigen  Hern  an- 
hangunden  Jnsigel,  der  ez  zu  einer  zewkchnüzz  vnd  gedacht- 
nVC^zz  zu  sambt  den  vnsern.  nach  vnserr  fleizzigen  pet  willen 
an  den  brif  gelegt  hat,  im,  seinen  prüdern  vnd  allen  iren  Eriben 
vnenkolten  vnd  an  schaden,  allez  daz  stät  zw  haben  vnd  zu 
volfürn  daz  an  dem  brif  verschriben  ist,  treiX'lich  an  geuär.  Der 
geben  ist  zü  Teispach  nach  Christi  gepürtt  Drew  czehen  Hundert 
Jar  vnd  dar  nach  in  dem  Newn  vnd  Sibenczigistem  Jar  an 
Montag  vor  Sand  Lucein  Tag. 

Siegel  fehlen.  —  0hg.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchtv  in  München. 
—  Abcmbog  H«meliaft. 

Die  völlig  gleichlautende  Gegenuricunde  (amtetlft  mutandis)  der  Ortm- 
beiger,  von  demselben  Tag  und  Ort  und  unter  gleicher  Mitsiegelung  aingestsllt, 

erliegt  in  demselben  Archiv  im  Selekt:  Hals,  Grafschaft.  Von  den  5  Siegeln 
(Graf  Heinrich,  seine  3  Söhne  und  Herzog  Friedrich)  hängen  Siegel  2.  und  4. 
(Ortenberg,  in  rotem  Wachs),  1.,  3.  und  II.  Üddcn. 

625. 

IfJQ,   o.  O.    ij.  Dezember.    (Sand  Luceintag.) 

Abt  Martin  von  Kremsmünster  belehnt  seinen  Oheim  Georg  von 
Volkensdorf  mit  aßen  Gütern,  die  ihm  einst  sein  vierter  Vorfahr  Abt 
Konrad  «Miefc  gMdien  haäe  und  die  dimk  Orta^  dn  Vdkenadorftr  m 
Kmmmten  Tod  dem  gentmnim  Abi  hdig  geworden  vtnren. 

Wir  Mtrtt  van  gotes  genaden  Abpt  ne  CkremsmAnsiBr, 
Bechennen  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  dl  den  brief 
Sebent,  vnd  h6mt  lesen,  Das  vnstr  Ckhmm  jOrig  vtm  Vdbdten-' 
tiorf,  zu  vns  chom,  vnd  pat  vns,  das  wir  im  veiühen,  von 
sundem  genaden  die  manschaft  di  im  vnaer  voruodtr  Abpi 
Chuntvi  9äiigBr  gelihen  het,  auch  von  sundem  genaden,  der, 
der  vierd  Abpt,  vor  vnser  gewesen  ist,  vnd  im  di  brief  ver- 
newten,  di  im  der  selb  At>pt  ChOnrat  gegeben  het,  das  haben 
wir  getan,  vnd  haben  im  di  selb  Manschaft,  vnd  güter  ver- 
üben, ze  Rechtem  Lechen,  im  vnd  seinen  Eriben,  vnd  di 
vnsern  Voruodem,  Abpt  Chünraten  von  vnserm  Gotzhaws 
ledig  woren  worden,  mit  dem  Tod,  von  Ortolfen  dem  Volkchen' 
siorffer,  von  Cheinnaten,  säUgen,  der  des  vorgenanten  Jörgen, 
von  Volkchenstorf  Veter  Seewesen  ist,  vnd  di  Manschaft  her 
nach  geschriben  stet,  des  Ersten  den  zechent  dacz  HaibrechUt^, 
den  Obern,  vnd  den  Nidem,  als  er  ze  samm  gehört,  vnd  von 
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alter  her  chömen  ist,  vnd  ain  Lehen  in  der  Gräb  pe^  Haim- 
fuech,  vnd  den  zechent  ze  ChemHoten,  auf  der  a-d),  vnd  auf 
zwain  güten,  datz  ChotMCzell,  vnd  auf  dem  LintAch  genant 
dac»  dtm  MäkmOntört  als  er  ze  samm  gehört,  vnd  den  zechent, 
auf  der  LBfMM  vnd  in  dem  Holtz,  vnd  dacz  dem  SichOem, 
in  dtm  Räwt  als  er  ze  samm  geh6rt,  vnd  den  zehent  auf  dem 
Hof  ze  Chmma,  vnd  dacz  Ckmmrmmtotf,  vnd  auf  der  Hudt 
auf  dem  veüd,  als  er  ze  samm  gehört,  gelegen  in  9aeid  Marem 
pharr,  vnd  ain  zehenth&ws,  auf  dem  Vnmach  vnd  ain  Lechen 
at$f  dem  LMädh  genant  daea  de»  HmUem,  vnd  ain  Mül  dacz 
Deäenfäri,  vnd  drew  gutel,  vnder  dem  Tamperg,  vnd  den 
zehent  auf  dem  Obern  IMädh  genant,  auf  den  guetem,  dacz 
Ckreueperg,  ain  Drittail  zehents  auf  dem  Hof,  vnd  ain  zehent- 
haiX»  dabt  SmidleHe»,  vnd  den  zehent  datz  Siipach  an  der 
OuOmM  vnd  auf  den  zwain  Höfen  dacz  PkfriOkof,  vnd  in 
dem  Graben  dapey,  vnd  an  den  zwain  Redem,  vnd  auf  den 
zwain  Lechen  dacz  Gnihdperg,  vnd  auf  dem  Lechen  dacz 
Wemgarien,  vnd  was  zu  dem  selben  zehent  gehört,  chlain 
vnd  gros,  das  sdb  alles  was  des  is^  vnd  da  von  t>echömen 
mag,  haben  w!r  in  gelihen,  ze  rechtem  Lehen,  Wir  schullen 
auch  der  obgenanten  Manschaft,  vnd  g&ter,  Ir  herr,  scherm 
vnd  gewer  sein,  als  LanndM  redii  iti,  ob  der  Ene,  Und  des 
ze  ^rchiuid  geben  wir  in  den  Olfen  brief,  veisi^gelt,  mit  vnserm 
anhangundem  Jnsigel,  Daz  ist  geschehen  do  man  zalt  von 
Christi  gepurd,  Drewczehen  Hundert  Jar,  Und  dar  nach  in  dem 
Ne^  vnd  Sibenczigisten  Jar  an  Sand  Luczein  Tag. 

Das  Siegel  fehlt. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  Kremsmünster.  —  Vftjitlftht  ThflOdorich 
Hagn's  Urkundenbuch  von  Kremsmünster.  Pag.  270. 

626. 

jfjg.  o.  O.  ao,  Deeembtr.  (St.  Thomas  Abend  des  Zwee^boten.) 

Hantts  von  Traun,  Chorherr  zu  Passau  und  Pfarrer  zu  Abstetten, 
vermacht  seinem  Bruder,  Hortttid  von  Traun,  aU  sein  väterüdies  nnd 

mütterliches  Erbe. 

Ich  Hans  von  Trawn,  Chorherr  ze  Pazzath.  vnd  Pharrer 
zc  Absteten,  vergich  vnd  tün  chund  allen,  di  den  priefT  sechent 
hörent  oder  lesent,  di  nu  sind,  oder  hernach  chunltig  werdent. 
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Daz  ich  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  willen,  vnd  nach  rath, 
zü  der  zeit,  do  ich  es  wol  getün  mocht,  gemacht  vnd  gegeben 
han,  meinem  lieben  prüder,  Hern  Härtneiden  von  Trawn  vmb 
prüderleichew  lieb,  die  er  mir  oft  vnd  dikche  erczaigt  hat,  vnd 
auch  noch  heüt  tüt,  all  mein  hab,  wie  di  genant  ist,  si  sei 
versücht  oder  vnuersücht,  erib  oder  aygen»  pürchrecht  oder 
lehen,  oder  säcze,  oder  waz  mich  von  meimm  Utbm  Hwvm 
mkI  vo^t^i  Hbth  Honsen  von  TtoA%  vwA  ottch  wmi  iHttHW  tubtin 
mA§§r  täligen,  an  geuelt,  oder  an  geuaUoi  ist,  wes  ich  redit 
han,  wo  daz  leit  oder  gelegen  ist,  das  ich  des  niemant  paz 
gan,  denn  metnem  lieben  prikder  Herrn  Härtneiden  von  Traifrn, 
Er  80l  vnd  mag  auch  mit  derselben  meiner  Hab,  tfin  vnd  lazzen, 
als  mit  anderr  seiner  Hab,  zu  aller  seiner  nottAift,  ze  versetzen 
vnd  ze  verchauffen,  vnd  geben  wem  er  wil,  daz  er  dar  an  von 
meinen  wegen,  noch  von  andern  meinen  prüdem,  dhain  engung 
noch  l^nmg  nicht  haben  sol,  wann  ich  Xm»  vor  aller  mänichleich 
gemacht  vnd  g^ben  han,  jn  sölicher  mazz  daz  er  mYr  sein 
prOderleiche^  tre^  auch  erczaigen  sol,  zü  aller  meiner  nöttürilt, 
als  er  vor  getan  hat,  Vnd  dar  vmb  hab  ich  mich  zü  im  ver- 
phlicht,  daz  ich  in  nicht  lazzen  wil  mit  alle  vnd  ich  gewinn 
vnd  han,  so  waiz  ich  auch  wol,  daz  er  mir  dasselb  herwider 
tüt,  vnd  mich  an  dhainen  nöten  lAt,  Daz  daz  also  st&t,  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  im  den  offen  prieff  versigelten 
mit  mainem  aygen  anhangundem  Jnsigel.  Vnd  zu  ainer  pezzem 
Vrchund  vnd  ^cherhait,  vnder  der  eibem  Herren  Hern  Härtnetdeg 
mmLo9eH9kimimdHemHärtHeiät9V<mDßg9n^ 
Jnsigeln,  dT  se<^  dürch  meiner  fleizzigen  gepet,  daran  gehangen 
habent,  in  an  sch&den.  Der  prieff  ist  geben  Nach  Christi  gepürd 
vber  dreWtzehen  Hundert  Jar.  darnach  in  dem  Ne>^n  vnd 
sibenczkistem  Jar,  an  sand  Thömans  abent,  dez  Heyligen 
zweüfpoten. 

Sicgd  1.  Udifbnuin,  •pHioval,  dn  giuiMr  gakrOntw  Mann  in  JUtigam 
Gewuide.  Schwert  (?)  in  der  linken  Hand,  darunter  der  Schild  der  Trauner. 
,S.  Johis  de  Trvna  .  Ecce.  Pat.  can.*  2.  *  Hchtbraun.  Der  Schild  im  Dreipaß 
zeigt  den  ganzen  Panther.  Umschrift  unleserlich.  3.  *  dunkelbraun,  Helmsiegel. 
Auf  HdiB  Maiuttkopf  wtehMiul,  mit  Stulpspitzhut,  huMki  mit  Slnnifl«nfidar. 
•4*  S.  Hartnldi  de  Digenbereh*. 

Orig.  auf  Pag.,  n«u«  Signatur  Nr.  13,  im  grifl.  Traun'aehan  AretilT  in 
Petnmdl. 
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627. 

tfjg.  Gram.  )t,  DeMember.  (Samati^  m  dm  hl  WmhuadiUH^ 

Wkm^  «r  mOge  den  mit  »einem  Bruder  Herstog  Mbndd  mutgegamgmm 
Verttog  4ßtet  die  Teihtng  i/my  Länder  bttMiigtn. 

Dem  allerdurieuchtisten  hochgebom  Austen  vnserm  lieben 
gnedigen  henen  hem  Wenaudawem  RSmückem  Kütuig 
aUen  Mtik»  merer  det  reuks  vnd  Kümg  ge  bdteim,  em(biet)en 
wfir  LeupoU  von  gotes  gnaden  herzog  ze  Österreich^  ze  Sieyer, 
ze  Kirnden  vnd  wo  R^am,  hem  auf  der  Wmdia^en  MariA 
vnd  ze  Portenaw,  graf  zu  Hahzpmrg,  ze  Tyrol^  ze  Fkyrt  vnd 
ze  Kyburg  Marggraf  ze  Burgaw  vnd  LoMtgraf  ze  EUaaz, 
vnsem  stiten  willigen  dienst  mit  ganzen  trewen.  Als  der  hoch- 
gebom fürst,  vnser  lieber  Brüder  herzog  AJbrechX,  vnd  wir 
jmsere  land  vnd  heracheft  wiUihleich  mü  einander  geiaät  haben, 
vnd  vmb  gemichtnüzz  derselben  landen  vnd  herscheften  brflder- 
leich  Vberain  kernen  sein,  nach  sag  der  tailbrief  vnd  gemßcht- 
brief,  die  wir  baidenthalb  darüber  gen  einander  geben  haben, 
bitten  wir  mit  allem  fleizz  vnd  ernst,  als  wtr  ew  neckst  selber 
vnder  äugen  baten,  das  ir  die  selben  tailung,  gemichtnfizz  vnd 
brief,  die  darüber  geben  sind,  ger&cbet  ze  bestiten,  so  soll  das 
ew,  vns  vnd  vnser  baider  erben,  an  der  püntnüzz  vnd  ge- 
mechtnüzz,  die  zwischen  vns  vermalen  beschehen  sind,  kain 
schad  sein,  vnd  suUen  die  hantueste  vnd  brief,  die  ze  baider 
seit  dar  über  geben  sind,  dennoch  bei  im  kreften  genczleich 
beleiben  ane  alles  gever.  Mit  vrkünd  dicz  briefs.  geben  ze  Gricz 
an  Samztag  in  den  heiligen  weichnachten,  nach  krists  gebürt, 
dreuzehen  hundert  jar,  damoch  in  dem  achzigisten  jare. 

In  rotem  Wachs  auf  gelber  Schale  Herzog  Leopolds  SiegeL  (Von  S«va: 
Flg.  48.) 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  o.  k.  K.  H.  und  Staatsarchhr  in  Wien.  (Ohne 

Kanxleivermerk.) 

Im  k.  bayr.  Reichsarchiv  in  München  befindet  sich  ein  Notariate-Instru- 
ment (Orig.  auf  Perg.)  de  dato  11.  Februar  1575  über  diese  Urkunde  mit 
gleichem  Wortlaut  (nur  SchriAvarianten)  im  Selekt:  Österreich. 

Vergl.  Kurz:  Albrecht  UL,  pag.  30ö,  Beilage  Nr.  XLIV,  und  hier  1380, 
Vnuk,  2.  Jinner. 
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628. 

ijljg.  o.  O.  und  T. 

gPeier  Harraek«r  und  AJbredti  Harrodker  einantwortet  (!) 
herm  Gundakhem  von  li^nnberff  sein  (!)  stift  der  ewigen  Messe 
zu  GbtrcXt^ei^.* 

620. 

„Gundakker  von  Taruiberg  und  seine  Erben  geben  die 
Hofmarch  (sie),  darauf  Peter  und  Albrecht  die  Harrocher  ihrem 
Kapplan  ein  Haus  gebaut  haben  und  die  Hofstatt  darunter  mit 
aller  ihrer  Zugehörung  nach  Chirchperg  zu  St.  Othmar." 

680. 

„Lehenbrief  des  Herzog-  Leopold  von  Oesterreich  alle  ver- 
lehnte Güter,  so  zu  der  Herrschaft  Orth  gehören,  betreffend, 
welche  Wolf  harten  und  Angnesen  Geschwistrigten  den  Rinder- 
schinkkischen  verliehen  worden,  auf  ihre  Kinder,  Söhne  und 
Töchter." 

631. 

»Herr  Ruger  der  ßlnger  von  Siarhemberg  verkauft  Herrn 
Ruger  dem  elliem  von  Starhemberg  auf  Wütperg  seinen  tail 
der  Lehen  und  Mannschaft  nüderhaSb  der  Enne  in  Oeeterreidi, 
von  erst  die  Vest  Äl^reckteperg,  es  sein  Kirchlehen,  Ritterlehen 
und  alle  die  so  er  gehabt  hat  Zeug  und  ferttiger  obgedachter 
Herr  Rudiger  der  jünger,  Herr  OnHatittu  Rekrer,  herr  Gundakker 
von  Taauberg  vnd  Wolfgang  von  PoUiaimbJ' 

682. 

„Offtney  Ortolfs  des  FrOeUngere  WUtwe  verkauft  der 
Gmain  zu  Reickenstorff  ein  lehen  gelegen  zu  besagtem  McAen* 
storff  auf  33  Jeuch  acker  und  >^smad  umb  54  Ü,  wienner  % 
Zeug  und  ferttiger  obgenannte  Wittwe  und  ihr  Aidam  Hanne 
W^dner," 

633. 

ffSteffan  und  Puschk  die  Schenkhen  verobligieren  sich 
gegen  herm  Hainrick  von  Fakkkenetam  kein  Ansprach  mehr 
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zu  dem  Gut  Gauschlag  zu  machen  vnd  zu  haben.  Zeug  und 
ferttiger  obgenannte  Schenkhen  Ottagger  Gamretz  und  Peter 
Harrocher.'* 

634. 

„Mainhart  (!)  von  Haslaw  giebt  Agnesen  seiner  Hmtsfnm 
siebenthalbhundert  U,  wienner  ^  weist  sie  auf  seine  Güter  zu 
Leu^oÜsdorf." 

SimtUche  Nrn.  028—634  «us  dar  Bfiafimrtntor  von  WiMbctg  d«  anno 
1641  im  ffirstUdi  Staifacmbwg'sehen  Archiv  Eferdüig  entnoaiaMn.  —  Originale 
am  4.  Juni  1654  bdm  Brand  von  Wildberg  vernichtet  worden. 

635. 

ififg,  o.  O.  umd  T. 

,  Wir  ASbredhi  von  goUt  gnaden  Herasog  xuSb  Oeterreith  sie, 
wTr  bekennen  zc  das  für  (vns)  kam  Wenbda  von  Kappeln  vnd 
Hanna  der  Merawanker  von  der  pfant  wegen  der  Dörffer 
Häderslorjf,  Zwendendorff  vnd  was  dar  zue  gehört  zc  das  wir 
durich  ir  vleissig  gepet  willen  zu  ir  Hant  wider  geantwurt 
haben  zc  vnder  vnserm  Jnsigl  zc  Datum  Anno  M*CCC*LXXIX 
Jar  zc" 

Aas  dnem  undatierten  Register  Saec.  XV.  Voilcensdorftr  Urkumten. 
(1304—1447.)  Im  Schloiarchiv  Grefaibnrg. 

686. 

ij^g.  o.  O,  und  T. 

„Bstand  vnd  Lcibgcdingsbrief  vber  2  Weingarten  zu  Wtsen- 
dorf  genand  das  Hochraindl  vnd  Kirchweeg,  so  dem  Thoman 
Zärtl  daselbst  auf .  4  .  Leib  gelihen  worden,  vom  Gottshauss 
alhier  Ao.  1379.« 

„Kaufbrief  vmb.  1  Weingarten  zu  Nüssdorf,  dessen  1  Viertl 
ist  auss  dem  Popeilssl  Weingarten,  der  alles  diensts  frey  ist. 
AMi  Jacoben  Weissen  lautent  de  Ao.  1379." 

«KaufTbrief  vmb  das  Gueit  auf  der  Oedi  in  Aadtaher 
Pfahr,  aufs  Gottshauss  lautent  A«-  1379." 

Aus  einem  Arehivs-Repertorium  des  Klosters  Garsten,  pag.  287a,  296a, 
14ab.  (Papierkodex  im  bischöflichen  Archiv  in  Lins.) 
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637. 

1^0.  a  O.  und  a.  Datum.  {NoA  WdknadUm  dtm  aäm  Jahrmaufimg.) 

Herzog  Albrecht  von  Österreich  betraut  McUhetts  den  Schreiber 
und  JoerfT  den  Wispeck  mit  dem  Amt  zu  Gmunden  samt  dCH  Mouten 
und  dem  Gericht  daselbst,  auf  die  Jahre  l^8o  und  i}8i. 

Wir  Albrecht  etc.  bechennen  etc.  daz  wir  dem  erbern 
unserm  getrewen  Matthesen  dem  Schriber  und  Jörgen  dem  Wie- 
peck  unser  ampt  ze  Gmunden  mit  der  alten  und  der  newen 
maut  und  auch  mit  dem  gericht  und  mit  allen  andern  nutzen 
eren  und  wirden  die  dartzu  gehörent  und  alz  daz  uncz  her- 
komen  ist  geistlich  hincz  im  trewen  empholchen  haben  von 
den  weichhachten  (I)  die  nechsthin  sind  zwai  gantze  iar  nach 
einander,  daz  ist  gegenwurtig  achtzigist  und  daz  ain  achczigist 
jar,  also  daz  si  daz  nach  iren  trauen  innehaben  versorgen  und 
verwesen  suUen  uns  ze  nucze  und  ze  frummen  und  so  sie 
erberlichest  und  pest  mugen  und  si  uns  davon  raitung  tun 
und  auch  davon  geben  und  raichen,  swaz  si  nach  ircn  truwen 
da  inbringen  und  invessen  mugen  ungeuerlich.  Wir  geloben  in 
ouch  mit  unsern  turstlichen  gnaden,  ob  si  gen  uns  besaget 
wurden,  von  wem  daz  were,  daz  (wir)  auf  si  nicht  geiauben 
wellen  noch  suUen,  wir  setzen  si  dann  darumb  zu  rede.  Auch 
wellen  und  sulln  wir  ir  mü  und  ir  arbait  und  ir  gewonlich 
kostgelt  die  in  darauf  geent  gnedenklich  erchennen,  als  wir  daz 
vormals  ouch  unsem  amptleuten  in  phlegweis  daz  getan  haben. 
Sey  mügen  auch  mit  unserm  guten  willen  ainen  zu  in  nemen 
ierlich,  der  uns  nutz  und  gut  dartzu  sey.  Mit  urchund  dicz  briefes. 

Aus  H.  Ch.  Senckenberg,  Selekta  IV.  2S0. 

638. 

/jtfa  Wien,  2,  Jänner.  (Montt^  «ocft  dem  Ehenwekidßg,) 

Herwog  ABnrtdd  entfdieidei,  daß  RnnprwM  von  WaXym  die  dem 
Juden  Daeid  Steufi /chtdd^^  isoo  AL  ümerMb  8  Jeirren  abaalden/olL 

Wir  ASbretAi  von  Gciee  gnaden  Herczog  ze  ÖJlerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krayn,  Graf  ze  T}yroL  etc  Bechennen 
vnd  tün  chunt  ofTenlich  mit  difem  brief.  Vmb  die  fVnfcsehen- 
hundeit  phunt  wienner  phenning,  die  vnfer  getrewen  lieben 
JHkUdf,  Reinpredti,  vnd  Fridreich  von  Walffe  gebrüder  gelten 
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füllen ,  vnd  fchuldig  find  Dauiden  Steujfen  vnferm  Juden  ze 
Wienn  vnd  die  von  taylung  wegen  geuallen  find  ze  gelten  an 
den  egenanten  Reinprechten  von  WalJJfe,  daz  wir  darumbe,  zwi- 
fchen  demfelben  von  Walffe  vnd  dem  vorgenanten  Juden  ge- 
taydingt,  vnd  fi  mit  ir  baider  gütlichem  willen  vberain  pracht 
haben,  Jn  folicher  maffe,  daz  derfelb  von  Walffe,  den  egenanten 
Juden,  der  vorgenanten  fv^nfczehenhundert  phunten,  Richten 
vnd  weren  fol  in  Acht  iaren,  die  fchiereft,  nach  einander  ko- 
ment,  Vnd  fol  nu  auf  den  nechlten  fand  Michels  tage  anuahen 
vnd  in  richten  auf  denfelben  tag  zwayrhundert  phunt  vnd  dar- 
nach yeklichs  iares  zwaihundert  phunt  vncz  auf  das  lefl  achtend 
iar,  So  fol  er  im  geben  hundert  phunt  phenning.  Dauon  mainen 
wir  vnd  wellen  ernfllich,  daz  es  auch  dabey  beleibe,  vnd  für- 
bazzer  daran  chain  endrung  gefcheche  in  dhain  weg.  Mit  vrchund 
dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn  an  Mentag  nach  dem  Ebenweich 
tag  Nach  Krifls  gebürt  dreuczehenhundert  iar,  darnach  in  dem 
Achczigiftem  iare. 

Dominus  dux  per  magiftrum  camere  de  Liechtenftain. 

Orig.  auf  Per^^.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien,  mit  dem 
8thr  gut  erhaltenen  roten  Siegel  auf  gelber  Schale.  (Von  Sava:  Fig.  42.) 

639. 

ifSo,  Wi$n.  4.  Jänner.  (MiÜek  vor  d§m  ^tk§miag,) 

Htrwog  Albrtchi  von  Oßmrmck  bitM  dm  KOmg  Wtimtl  vom 
Behrnm»  römitchen  Etkug,  um  BmUtHguMg  dar  mü  odnem  Bruder 
Hmrwog  Ltopold  gttroffmm  iJbidtrttämig. 

Dem  Allerdurleuchtigisten  Hochgebomen  fursten  vnserm 
lieben  genedigen  Herren  vnd  Swager,  Hern  Wettcsdawen  Rö' 
mMten  Kumge,  oUm  ztütn  Merer  des  Reichs  tmd  Kwmge 
ae  Behem,  Embieten  Wir  A&recki  von  güiee  gnaden  HercMtfg 
ze  Österreich  ste  Sie^  »e  Kemden  vnd  ze  Kretin,  Herre  auf  der 
WUndistken  Marich  vnd  Jse  Porttenaiw,  Gräfe  ze  Häb^nrg,  Me 
7^^9  MS  Fhirt,  vnd  mc  Kyburg,  Marggraf  ms  Burgow  vnd 
Lanigraf  mc  £faa«fg,  vnsem  stiten  willigen  dienst  mit  ganczen 
trewen.  Ate  wir  vnd  der  Hochgebome  fürst  vnser  Ueber  Brdder 
HercMog  LeupoUt  vnsere  Land  vnd  Herscheffte,  willideich  mit 
eynander  getailet  haben,  vnd  vmb  gem^tnüsse  derselben 
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Landen  vnd  Herscheffte  brüderlich  vberain  komen  sein,  nach 
sag  der  tail  briefen  vnd  gemechtbriefen,  die  wir  baidenthalben 
darüber  gen  eynander  geben  haben.  Bitten  wir  mit  allem  fleiss 
vnd  ernste,  alz  wir  euch  auch  vormalz  mit  vnsem  erbem  bot- 
scheflen  vnd  t>riefen  gebeten  haben,  daz  ir  dieselben  tailung 
vnd  gemöchtnflsse,  vnd  auch  die  briefe,  die  darüber  geben 
sind,  geruchet  bestftten.  So  sol  das,  ew  vnd  vns,  vnd  auch 
vnser  baider  Erben  an  der  Puntnüsse  vnd  gemdchtnusse,  die 
zwischen  vns  vormalz  beschehen  sind,  kain  schad  sein,  vnd 
sullen  die  Hantuest  vnd  brief,  die  zu  beder  seit  darüber  geben 
sind,  dennoch  bei  iren  kreften  genczicUch  beleiben,  an  aUez 
geu^.  Mit  vrchund  dicz  briefe.  Geben  ze  Wienn  an  Mitichen 
vor  dem  Prehemtag.  Nach  kristes  geburt  Dreuczehen  Hundert 
Jaren,  darnach  in  dem  Achczigisten  Jare:^ 

Am  Perg.-Pre88el  hängt  d«s  herzogliche  Si^l  in  rotem  Wachs  auf 
gatbar  Schal«.  (Von  Sava:  Flg.  42.)  —  Keine  Kanslefnote.  —  Anflen  von  alter 

Sehrill:  ,B.  LXXXV«. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
Vergl.  Kurz:  Hersog  Albrecht  UL,  Bd.  1,  306,  jedoch  mit  .2.  Jänner* 
irrig  datiert 

640. 

ij8o.  a  O.  6.  jOmur.  (V.  JVnfaiiifty.) 

ünUr  Siegelung  wuieier  AmUeuie  der  Herren  vom  Chappeüen  «ar- 
kaufen  Peter  auf  dem  Puchel  mm  Gobelsburg  und  Ka^äummOt  ferne  Frau, 
eine  Gülte  auf  ihrer  Hofstatt  zu  GobMurg  dem  Htftn  TkomoBt  Kaptem 
des  Sankt  Andreas 'Altare  daselbst. 

„Ich  Peter  auf  dem  Püchel  von  Gobelspurch  vnd  ich  Kä- 
ihrei  sein  Hausurow  vnd  all  vnser  erben"  —  verkaufen  — 
„mit  Purcherren  Haut  des  erbem  Priesters  Hern  Thomana 
ChajpeUan  sand  Andres  Attar,  der  gelegen  ist  in  der  pharr' 
chirichen  ze  Gobolspurch"  —  „ain  halb  phunt  phenning  gelts 
ierleichs  vnd  gewisses  dinsts  wienner  münczze  auf  vnser  ledigen 
vnd  vnuerchumerten  Hofstat*  —  „gelegen  ze  Gobelspurch  ze 
nast  Cholmans  Hofstat  douan  man  geyt  ze  purchrecht  dem 
vorgenanten  purcherren  vnd  seinen  nachkomen  alle  iar.  zwelif 
phenning  an  sand  Michelstag  vnd  ain  Vaschanghuen"  —  „dem 
vorgenanten  erbern  priester  Hern  Thoman  vmb  vier  phunt 
wienner  phenning"  —  ,Also  beschaidenlich  daz  wir  im  vnd 
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seinen  nachkomen  Chaipellan  das  voigenant  halb  phunt  phen- 
ning  gelts  —  ierlich  dienen  —  sullen  an  sant  Gilgentag  — 
vnd  douan  begen  stillen  ainen  iaitag  dem  aUm  RueiMsehe»  von 
Hedertiorf  dem  got  genad  ze  derselben  zeit  —  Wir  offen  auch 
daz  wir  freyew  wal  haben  den  egenanten  dinst  wider  abze- 
chaulfen  in  dem  achteiden  iar  nach  dem  dinst  tag  zwischen 
sand  Gilgen  tag  vnd  weichnachten  mit  vier  phunt  wienner 
phenning.  —  Vnd  dez  ze  vrchund  geben  wir  dem  voigenanten 
sand  Andres  Altar  vnd  einem  igleichen  kajpellon  doselbs  den 
offen  brief,  vnd  wann  ich  obgenanter  Peter  auf  dem  Püchel 
di  zeit  nicht  aigens  insigels  gehabt  han  vnd  auch  dhain  purcher 
im  selber  nicht  versiglen  schol,  dez  hat  er  mit  sampt  mir  ge- 
peten  di  ert>em  Nidasen  den  Sekelbm  di  neU  pufkraf  we  Gcbob' 
pmr^  vnd  Jamm  WcXfgem  di  atU  IHchier  ze  Hedem^orf  vnd 
auch  Paid  Amptman  der  edeln  Herren  von  ChajpeUen,  daz  seu 

der  sach  geczeugen  sind  mit  tren  —  insigebi.  Der  brief 

ist  geben  nach  Christi  gepurd  1380.sten  iar  an  dem  Heiligen 
Prehentag. 

Siegel  Müen.  —  Orig.  auf  Pag.  im  landstindiKhaa  Archiv  von  Nieder» 
SetemiGli  in  Wien.  Herdegger  Urlmnden. 

641. 

1^0.  o.  O.  7.  Jänner.  (St.  VaUeinstag.) 

Marchart  der  Pech  und  Margaret,  seine  Frau,  verkaufen  Jansen 
dem  Pech  und  Margaret,  seiner  Ham/rau,  ihren  Weingarten  ,/iie  Sehut^* 
genannt. 

Ich  Marchari  der  peak  vnd  ich  Margred  sein  Hausfrau' 
vnd  all  vnser  paider  erben  ver<;ehen  offenleich  mit  dem  Brif 
vnd  tün  chunt  allen  den  di  yn  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz 
wir  mit  wolbedachtem  müt,  vnd  zu  der  zeit  da  wir  ez  mit 
recht  wol  getün  machten  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben 
geben  iansen  dem  Pechen  vnd  7>rawn  .\far/rrrfen  seiner  Haus- 
frawn  vnd  iren  paiden  erben  vnsern  Weingarten  der  da  haist 
di  Sehnt  vnd  leit  zu  nost  Chnnrats  dez  Praschcn  ivein^at'ten 
der  da  haist  dew  Slacht,  den  vori^enanten  Weingarten  hab  wir 
in  geben  vmb  drey  zehend  halb  phunt  phenning  wienner  munzz 
der  wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein  zu  rechten 
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taegen  mit  allen  den  nuczen,  rechten  vnd  eren  vnd  da  zue 
gehört,  versücht  vnd  vnuersücht  vnd  auch  mit  perMerrm  hani 
Fridnidu  deg  Pumaer,  dem  man  da  von  gdt  ainen  phenning 
ze  pürchrecht  all  iar  an  sand  Midiels  tag  in  sein  Lehen,  Also 
beschaidenleich  daz  sew  hinlür  allen  Iren  frvm  damit  mögen 
geschaffen  mit  verseczen  vnd  verchauffen  oder  geben»  Swem 
sew  wellen  an  allew  irrvng,  waer  auch  daz  sew  mit  recht  dar 
vmb  icht  anging,  welicherlai  daz  waer,  daz  schullen  wir  in  als 
aws  an  all  ir  mue  vnd  dez  se^  wfr  ir  recht  Scherm  vnd  gwer 
für  allew  ansprach  als  pürchrechts  Scherms  recht  ist»  vnd  dez 
Landes  recht  in  Osterreich,  vnd  was  in  daran  abget,  daz 
schullen  sew  haben  dacz  vns  vnd  dacz  aller  der  Hab  di  wfr 
haben  in  dem  Lande  zu  Österreich,  wir  sein  lemtich  oder  töd 
vnd  wann  w¥r  nach  (!)  der  vorgenante  perchherr  nicht  aigner 
insigl  gehabpt  haben,  dez  hab  wfr  fleizzichleich  gepeten  di  er- 
bem  CkAnraien  dm  ßander  wm  Weamdorf  vnd  mdaatn  den 
Jud  van  wadtaw  daz  sew  der  sach  zewg  sind  mit  iren  anhan- 
gunden  insigeln  in  paiden  an  Schaden.  Geben  nach  Christi 
gepurd  drewzechen  Hundert  iar  dar  nach  in  dem  achczkisten 
iar  an  sand  Valteins  Tag. 

1.  SehildBiegel  •  von  Uehtgmuem  Wachs.  2.  Milt 
(Mg.  Mif  Perg.  im  StiftsveUv  St  Florian. 

642. 

ifSo,  a  O.  8.  JOnugr.  (Sonntag  nach  dtm  kL  Pnktniag.) 

Verkaufbrief  Perchtold  des  Stadler  utid  Anna  seiner  Ptau  über 
ihre  Rechte  auf  dem  Gut  zu  Talam,  Pfatrf  Si.  Georgm  Ouf  dem 

Ybsfelde,  an  Hans  den  iSyncaendorfer. 

Ich  Perchtold  Stadler  vnd  mü  mir  Anna  mein  Hansfraw 
darczü  all  vnser  erben,  veriehen,  —  daz  wir,  —  Haben  —  zu 
chauffen  geben  Hansen  dem  Synczendorfer  vnd  auch  allen 
seinen  Erben  allev  vnserev  recht,  di  wir  vor  gehabt  haben 
auff  dem  gut  genant  zu  TaJam  gelegen  in  sand  Jeorgen  Pharr 
auf  dem  YhsucMe,  Von  erst  hab  wir  in  geben  Sechczich  phunt 
vvinner  phening,  dev  ich  egenantev  Anna  von  meinem  vodem 
wirt  seligen  Paulen  dem  Schechner  gehabt  han,  vnd  dev  er 
mir  ledichleich  geben  hat  zu  rechter  Margengab  vnd  also  daz 
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ichz  geben  madit»  wem  ich  wolt  vnd  hat  mir  auch  dar  umb 
2U  phant  versaczzt  den  Hoff  mt  Taiäm  vnd  drej^  hofetSt  da 
setbz  daz  allez  halbz  lehen  ist  von  dem  Hochgepom  iOrsten 
Herczogen  AJbredUn  «o»  Oaürrvkk  vnd  Halbes  von  vnsem 
gnedigen  Herren  von  Hem  Rädolfe»,  von  Hern  Reif^>rwhitn, 
von  Hem  Fridreidten  von  WaUse,  Damach  hab  wir  in  auch 
gegeben  meiner  egenanten  Annen  leibgeding  —  alz  mir  iz 
mein  Voderr  wirt  sSIig  mit  seinen  prieffen  lazzen  hat,  dez 
selben  hab  wir  sev  allez  gewaltig  gemacht  mit  Herren  hant 
Wir  haben  in  auch  geben  Virczich  phunt  phenning  da  sdbz 
auif  einem  saczze,  auf  drin  gQtem,  sind  Pfirclcrecht  von  dem 
Abt  von  paAren  vnd  den  selben  Saczze  han  ich  votgenantev 
Anna  geledigt  mit  meinem  Väterieichem  erb  vnd  ist  mir  auch 
iedichleich  gesprochen  von  Herrn  Ritdolfen  von  WaUee,  Dar 
zik  so  haben  wir  in  geben  allecz  daz  Cimer,  daz  wir  auff  den 
obgenanten  Hoff  getan  haben,  vnd  auch  allecz  daz,  daz  wir 
an  allem  gflt  gepezzert  haben,  —  vmb  ein  gelt,  dez  wir  von 
in  gancz  vnd  gar  gewert  sein  zv  rechten  tigen  vnd  an  allen 
schaden,  dar  vber  so  hab  wir  im  daz  obgenant  güt  allez,  mit 
allen  vnsem  rechten  vnd  auch  mit  allen  vnsem  Priefen,  di  wir 
dar  Vber  gehabt  haben,  geben  vnd  geantwOrt  in  ir  gewalt,  Vnd 
seczzen  sev  sein  an  rechtev  nucz  vnd  gwer  auz  vnser  gwer 

in  di  iren  ,  vnd  Vber  daz  allez,  so  seczen  wir  vns  in 

dez  Chauffs  zu  scherm  vnd  zu  gwer  für  allev  ansprach  — , 
Vnd  get  in  dar  Vber  an  dem  obgeschriben  allen  icht  ab  mit 
recht,  — ,  dez  sev  schaden  nemment,  — ,  diselben  schaden 
schuUen  wir  in  all  ablegen  vnd  schulten  sev  die  haben  aufT 
vnser  vnd  auff  aller  der  Hab  vnd  wir  haben,  —  vnd  si  mügen 
vns  auch  mit  vnserm  gütleichem  willen  dar  auff  nötten  vnd 
phenten,  —  vncz  dacz  sev  scheelen  vnd  Havvpgütz  von  vns 
gancz  vnd  gar  vverdent  ausgericht,  dar  vmb  so  schallen  sev 
auch  niemans  VeintschafTt  dulden,  weder  vnser  noch  vnser 
Herschaft,  noch  chains  gerichts.  Daz  die  red  also  stet  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vmb  gib  ich  obgenanter  Pcrchtnlt  Stadler 
in  den  prief,  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  zu  vrchund  der 
warhait  versigeltcn  mit  meinem  angangunden  (!)  Jnsigei,  Hinder 
daz  verpint  ich  mich  auch  ich  obgenantev  Anna  Perchtolts  des 
Stadler  Hausfraw  mit  meinen  trevn  an  aides  stat  di  obge- 
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schiiben  glüb  allev  stet  zu  haben,  wand  ich  selber  aygens 
Jnsigel  nicht  han.  Der  sach  sind  auch  zeugen  vnser  güt  freunt 
Ott  der  Stadler,  Marchart  der  Stadler,  Fridreich  der  HoUxer, 
Dyetreich  der  Paßceel  auch  mit  iren  anhangunden  Jnsigeln  in 
allen  an  schaden.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes 
gepurd  dreu  czehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Achzichsten 
iar  dez  Suntags  nach  dem  Heyligen  Prehen  tag* 

Es  hängen  SchUdsiegei*  1.»  2.  und  3.  (dkiM  gtstOnt),  4.  abgefallen. 
Orig.  auf  Paig.  im  hmdrtindtechon  Arehhr  von  NtodwOsterfelch  in  Wim. 
Nr.  1027. 

643. 

i}8o,  o.  O.  n.  Jätmter.  (Pßmia^tag  fiodb  dem  ^rtheiäag,) 

ülritk  vcn  Ptrgau,  Hofridder  in  ößureuk  u$id  Brbvcgt  de» 

Frauenkloßers  zu  Merenberg,  gibt  Niklas  dem  Pöäen,  Bürger  »u  Wien, 
20  Joch  Äcker  in  dem  Kuehherg  am  Wienerberge  gdtgeH^  weiche  dem 
genamden  Kioster  gehören,  %u  Bwrgrecht. 

JCH  Vlreidi  wm  Pergaw  dem  teiten  Hofrichtir  in 
öfierrMi  Vergich,  —  daz  ich  —  an  der  erbim  geilUeichen 

frown  flat  der  abtejfinn  vnd  des  gantzen  Conuenta  ze  Mtem» 
berch,  der  recht  Erbuogt  ich  vnd  mein  Erben  fein  —  gegeben 
han,  Dem  erbem  mann  Nidafen  dem  Pötten,  purger  ze  Wienn, 
vnd  feinen  Erben,  ze  ^em  rechten  Purchrecht,  zwainczig 
Jewchart  Akchers  gelegen  an  dem  Wiennerperg  in  dem  Chneperg 
pey  einander,  an  ainem  luzz»  vnd  fint  vormals  Weingarten 
gewefen,  di  Öd  fmt  worden,  vnd  manig  iar  5d  (int  gelegen, 
daz  fich  ir,  nyemant  vnderwinden  wolt  vnd  daz  den  vorgenanten 
frdwn,  chain  dienfl  noch  nutz  dauon  geuallen  ift,  vnd  St6zzent 
an  der  vorgenanten  frovVn  Ekcher,  die  man  gen  Jntzeflorf  pawt, 
vnd  an  die  Ekcher,  die  zu  der  Chirichen  gen  Lauchfee  geho- 
rent,  Alfo,  daz  der  vorgenant  Niclas  der  Poll  vnd  fein  Erben 
lullen  fürbaz  die  vorgenanten  zwaintzig  Jewchart  Akchers  von 
den  egenanten  Geiflleichen  frown  vnd  von  Irni  Chlofler,  in 
Pürchrechts  weife,  haben,  niezzen  vnd  nützen  —  vnd  füllen 
auch  Si  vnd  wer  diefelben  Akcher,  nach  jn  innhat,  dauon 
dienen  denfelben  frown  vnd  iren  nachkomen,  von  igleicher 
Jewchart  alle  iar  an  fand  Michels  tag,  drey  wienner  phenning 
ze  purchrecht  in  dem  rechten,  als  man  ander  vberientifch 
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Purchrecht  in  dem  Lande  ze  Ölterreich  dient,  vnd  nicht  mer. 
—  vnd  dez  ze  ^kund  gib  ich  Jn  den  brief  verfigilten  mit 
meinem  JnfigU,  vnd  mit  meins  diener  JnfigU,  Merim  wm  Hm^e»' 
doff,  der  der  Sach  gOEewgen  ift,  mit  feinem  Jnfigil,  im  an 
fchaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Chrifles  gepürd, 
Drewtzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  Achtzgiliem  iar,  des 
Phintztags  nach  dem  Hej^ligen  Prehem  tag. 

Di«  Si«s«l  •  in  lichtgalbam  Wadn,  hM»  bMchldigt  1.  Schild  und 
Helm,  Umtehrift  scntArL  2.  Schild,  Fisch?  oder  Bogen?  Umschrift  Mnt&t 

In  dorso  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts:  „vber  XX.  Jewcheit  sie- 
cher in  dem  chueperg."  „Mernberg."  Vergl.  auch  1380,  Wien,  21.  Februsr. 
Orig.  auf  Perg.  im  Museum  Francisco-Carolinum  zu  Lins. 

i§8o.  Wim.  12.  Jä$mer.  (Pfi$^'CKtag  imwA  dem  Pnkmäag.) 

Weggang  von  Wallsee  und  sein  Vetter  Ulrich  verleihen  ihrem 
Amtmann  Jakob   in   dem  AUcmoerd  die  SchäU  beim  Sckwoighof  SH 

Cholastorjff  zu  liurgrecht. 

Ich  Wolf  gang  von  Waltsse  vnd  ich  Vlreich  sein  Veter,  wir 
vergehen  —  vmb  die  schütt  die  gelegen  ist  bey  dem  Schwaihck 
Hof,  der  Gelegen  ist  zü  Cholastorff,  die  vnser  rechten  aigens 
ist,  daz  wir  —  dieselben  Schütt,  darauf  Holcz  und  graz  wechst, 
verlihen  haben  —  zu  einem  rechten  Purkchrecht  vnserm  Ampi' 
mamn  Jacoben  in  dtm  AUen  werd,  frown  Chunigunden  seiner 
howsurawn  vnd  ir  baider  erben,  Mit  der  beschaidenheit,  daz  si 
vnd  ir  erben  oder  wer  den  Hof  zu  Cholastorff  noch  (!)  in  inne- 
habent  vnd  besitzet  von  der  vorgenant  Schütt  mit  allen  den 
nüczen,  die  darauf  bekomen  mit  Holcz,  mit  graz  oder  mit 
Gruemat  vns  dauon  dienen  suUen  alle  iar  zu  Weihnachten  zu 
ausgeundcn  veirtagcn  zwelif  schillinng  wienncr  phcnning,  zu 
Purkchrecht  vnd  sol  auch  fürbas  die  vorgenant  schütt  mit  den 
nüczn,  Holcz,  graz  vnd  gruemat,  die  darauf  jerleich  bekoment 
als  die  Schütt  ieczund  gelegen  ist,  ir  werd  von  wazzergusse 
mynnder  oder  mer,  wer  aber  daz  ez  den  SuHiigcrn  ire  Lannt 
hin  prech  vnd  ehern  zu  der  Schütt,  die  wir  gelihen  haben  vn- 
serm Amptmann,  wo  daz  die  Swaiger  megen  geczaigen  mit 
gut  ChüntschafTt,  daz  sol  in  der  Amptmann  vnd  sein  erben 
oder  sein  nachkomen  die  die  schütt  noch  (1)  in  innehabent 
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ligen  btsxen,  zu  dem  vorgenanten  Hof  zu  Cholastorff  sol  die 
schütt  gehören  vnd  dauon  nicht  verchaufit  werden  —  vnd 
sein  auch  wir  ich  obgenanter  Wclfgqng  wm  WaUaa»  vnd  ich 
VWnd^  9un  veter  der  obgenant  Schütt  vnd  aller  der  nücz,  die 
darauf  ierleich  bekomen,  —  ir  Recht  gewem  vnd  scherm  für  alle 
anfprach  vnd  was  in  daran  abget,  dauon  sullen  wir  sie  an 
Scheden  Pringen,  vnd  dez  ze  vrchund  geben  wir  In  zu  einer 
warn  vrchund  den  brief  besigilten  mit  mein  obgenant  Wolfgangs 
von  WaUsse  insigil  vnd  mit  des  erbem  manns  Jnsigel  Jörgen 
des  I^aßftienaicher  vnd  wann  ich  voigenant  Vlreich  von  WaUsse 
ietzund  nicht  aygens  Jnsigils  enhab,  darumb  so  verpind  ich 
mich  vnder  die  obgenant  Jnsigil  allez  daz  stet  ze  haben  vnd 
zu  leisten,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist 
zu  vrienn  nach  Christs  gepQrt  Drewtzehen  hundert  darnach  in 
dem  Achczigisten  Jar  des  nesten  Phincztags  nach  dem  Prehem  tag. 

1.  Schild  und  Helm  (Walbee.)  2.  Sdiildstogel,  auf  Bog  ein  QehenlMnni. 
Beide  Siegel  von  grünem  Wachs. 

Orig.  auf  Peig.  im  k.  u.  Ie.  H.  H.  und  Staatsarehiv  in  Wien. 

646. 

i)8o,  a  O.  Jf,  jOtuier.  (Frtiiag  nach  dem  Prehtniag.) 

Ortclf  der  Enemtorffer  verweist  die  MorgmigtAe  seiner  Frau 
Cäcilia  unter  afidern  auch  auf  Güter,  die  früher  wm  Grafen  von 

Schawtiberg  zu  Lehen  gingen. 

Ich  Ortolf  der  Enczestorffer  vergich,  —  daz  ich  —  ge- 
macht han,  meiner  Hausurmven  CecilUn  ze  Margengab  nach 
des  Landes  recht  ze  Osterreich,  von  erst  mit  meines  Lehen 
herren  Hanl,  des  Hochgepom  fürsten  Herczog  Albrechts  xe 
Österreich,  ze  Sieyr,  ze  Kermien  vnd  ze  Chrain,  Graf  ze 
Tyrol  zc.  meines  rechten  Lehens,  daz  ich  von  Jm  ze  Lehen 
han,  zway  drittail  Weinzehents  gelegen  cze  Ertpiirch  piy 
Pefn^schen  chruf,  an  dem  Wolsperfr  vnd  au  dem  Rcdleinsper^, 
vnd  ayn  viertaii  weinzehents  an  den  ander ti  pergen  dasclbens 
ze  Ertpürch,  mit  allen  den  nüczen  vnd  rechten,  die  darzü  ge- 
hörnt, Es  sei  gestifft  oder  vngestitTt,  versucht  oder  vnuersücht 
vnd  mit  meines  Lehenherren  Hant,  des  Hochgeporn  fürsten 
Herczog  Lewpolts  ze  Österreich^  ze  Steyr,  ze  Chemden  vnd  ze 
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Ouramt  Graf  xe  TJIrol  kc  meines  rechten  Lehens,  daz  ich  von 
Jm  ze  leben  han,  daz  emaln  von  den  Grafen  von  Sohowi»- 
berch  Lehen  ist  gewesen,  halben  dorfzeheni  daselbens  sw  Ert" 
p^bxk  grozzen  vnd  chlainen  ze  veld  vnd  ze  dorff,  mit  allen 
den  nficzen  vnd  rechten,  als  ich  die  selben  zehent,  weinzehent 
vnd  getraidzehent  grozzen  vnd  chlainen  ze  veld  vnd  ze  dorff 
in  Lehens  gewer  herpracht  han,  also  beschaidenleich,  ist,  daz 
die  voigenant  mein  Hausurow  Cecili,  Chind  mit  mir  gewfinet, 
darauf  sullen  nach  vnser  paider  tod  die  voigenanten  zehent 
erben  vnd  geuallen.  Wir  aber  daz  w!r  mit  einander  an  Chind 
verf&m,  des  got  nicht  well,  vnd  daz  mich  die  voigenant  mein 
Hausurow  vberlebt,  dennoch  so  sol  Si  die  voigenant  zehent 
inne  haben,  niezzen  vnd  n&czen  vnuerchumert  vncz  an  im 
tod,  als  maigengab  vnd  des  Landea  Me  Osierreidt  recht  ist 
vnd  denn  nach  irm  tod,  So  sullen  die  voigenanten  zehent  her- 
wider  geuallen  auf  mein  nechst  erben,  darauf  Si  denn  ze  recht 
erben  vnd  geuallen  sullen  an  allen  chrieg,  Vnd  dar&ber, 
so  gib  ich  Jr  den  brief  zu  einem  warn  vrchund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  meines  Vettern  insiffü 
Hainreicha  des  Enczestorffer  vnd  mit  meines  Öheims  inaigü 
Hern  Tomans  des  Gruenpekchen.  die  der  sach  geczeugen  sint 
mit  im  insigiln,  der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepürt  drew 
czehen  hundert  iar  darnach  in  dem  achczgistem  iar  des  nechsten 
freitags  nach  dem  Prehem  tag. 

Alle  Si^d  fehlen.  —  Orig.  auf.  Perg.  Im  k.  bajr.  Allg.  Reichsareiiiv  in 
München.  Paroilienerchiv  Nothaft. 

646. 

ijSo,  Prag»  J7.  JOtuur,  (Si.  Atdonstt^.) 

Bei  Jnaerierutig  des  öslerreidüe^eH  LandeHeilit$igt-Vertn^ree 

de  dato  i^g,  Kloster  Neuberg,  Sonntafr  vor  St.  Michael,  besUUi^  König 
Wenzel  dem  Herzog  Alhrecht  von  Österreich  diesen  Vertrag,  jedoch 
unbeschadet  des  zttnschen  diesem  und  des  Ersteren  Vaters  Kaiser  Karl 
eel^,  abgeschloeseHen  Bündnisses. 

Wir  Wenczlaic  7'on  gotes  gnaden  Romischer  Kunig,  czu 
allen  Zeiten  mcrer  des  Reiclis  vnd  Kunig  zu  Beheim.  Bekennen 
vnd  tun  kunt  olTenlichen  mit  diesem  brief  allen  den  die  yn 
sehen  odir  hören  lesen,  Das  für  vns  komen  ist,  der  Hochge- 
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born  Albrecht  Herczog  zu  Östereich,  zu  Steyern,  czu  Kemden 
zc.  vnser  lieber  Swager  vnd  furste,  vnd  hat  vns  zu  wissen 
getan,  wie  er  nach  Rate  seiner  getrewen,  mit  guter  vorbetrach- 
tunge,  durch  gemaches  vnd  frides  willen  sein  selbes,  seiner 
Erben  vnd  nachkomen,  vnd  ouch  aller  seiner  Lande,  vnd  Lute, 
mit  dem  Hochgeborn  Leupolden  Hcrczogen  zu  Österreich^  Steyern, 
Kemden  zc.  seinem  bruder,  vnserm  lieben  Swager  vnd  furste, 
sulcher  nach  geschriben  teilunge  ir  beydcr  Lande,  wid  Her- 
scheffte,  die  von  vns  vnd  dem  Reiche  zu  furstenlichem  Lehen 
ruren  wissentlichen  vbir  eyn  kümen  sein,  doran,  dem  egenant 
vnserm  Swager  He  rezogen  Albrechten  das  Lande  zu  Osterreich 
oberthaXben  vnd  nyderthalben  der  Ens  zu  seinem  teile  worden 
ist,  als  das  vffweisen  sulcher  teilung  brief,  die  sie  beiderseit 
versigUt  mit  iren  anhangenden  Jnsigeln  dor  über  geben  haben, 
vnd  bäte  vns  mit  fleisse»  daz  wir  als  eyn  Römischer  Kunig, 
Oberister  Lehen  Herre  derselben  Lande,  vnd  Herscheffte  zu 
sulcher  Teilung  vnsem  willen  vnd  gunst  geben  vnd  dieselben 
teilung  vnd  brief  doruber  von  Romischer  kunigUcher  Macht 
gnedichlich  confirmira  genichten,  dieselben  brief  steent  hernach 
von  Worte  ze  Worte  geschriben: 

Wir  Albrecht  vnd  LeupoU  etc.  etc. 

Klott0r  wu  dtm  Nmmi^erg  (t)  Suniag  vor  saut  MkJUubtqg  ifjg. 

Des  haben  wir  bedacht,  vnd  eygentlich  betracht,  das  von 
sulcher  teilung  der  vorgenant  vnser  Sweger  ir  Land  vnd  leute, 
in  frid  vnd  selickeit  geseczt  werden,  vnd  dorinA  furfoas  mer 
beleiben  mugen  vnd  suUen,  vnd  douon  durich  bete  willen  des 
voigenanten  vnsers  Swagers  Herczog  Albrechtes,  So  haben 
wir  als  ein  Romischer  Kunig  mit  wolbedachtem  mute  vnd 
rechter  wissen  zu  sulcher  obgeschribner  teilungen  als  die  in 
den  obgenanten  brieuen  vbertragen  vnd  begriffen  ist,  vnsem 
guten  willen  vnd  gunst  gegeben  vnd  demselben  vnserm  Swager 
Herczog  Albrechten  das  Lant  Osterreich  oberthalben  vnd  nidert- 
halben  der  Ens,  als  im  daz  zu  seinem  teil  worden  ist,  bestettigt 
vnd  bestetigen  mit  crafit  dicz  briefs,  vnd  meynen,  seczen  vnd 
wollen  das  sulche  teilungen  mit  sampt  den  brieuen  die  doruber 
geben  sint  als  die  douor  von  worte  zu  worte  begrifTen  sint, 
volkome  vnd  gancz  krafft  vnd  macht  ewicUchen  haben  vnd 
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behalten  sullen,  vnschedlich  allervveg,  sulchen  gemechten  der 
Lande  büntnussen  vnd  buntnuss  brieuen  die  czwischen  seliger 
gedechtnusse  etvvenn  vnserm  Herren  vnd  l'ater  Keyser  Karl 
vns  vnd  vnsern  Erben  an  eynem  teil  vnd  dem  vorgenanten 
vnserm  vSwager  Herczogen  Albrechten  vnd  seinen  Erben  an  dem 
andern  teil  gemachet,  getan,  gegeben  vnd  verbrieuet  sein,  vn- 
schedlich, ouch  vns  vnd  dem  Reich  an  vnsern  Rechten.  Mit 
vrkunt  dicz  briefs  vorsigelt  mit  vnser  kuniglichen  Maiestat  Jn- 
siglc,  Der  geben  ist  zu  Prag  noch  Crists  geburde  Dreyczehen 
Hundert  Jare,  dornach  in  dem  Achczigisten  Jaren  an  Sand 
Anthony  tage,  vnser  Reiche  des  Behemisschen  in  dem  Siben- 
czenden,  vnd  des  Römischen  in  dem  virden  Jaren. 

Auf  der  Blica: 

Per  dominum  Witkotiem  de  Lantstein 
Martinus  Snoymensis  Archidyaconus. 

Auf  der  Außenseite: 

|\.  Weticeslaus  de  Jcn'ikow. 

Siegel  fehlt.  Es  hicng  an  schwarzgelben  Scidcnschnüren. 

Das  sweite  Exemplar,  mutatis  mutandis,  für  Henog  Leopold,  bat  auf 

der  Blica: 

Ad  mandatum  Regis  P.  Jauriensis. 
Und  außen:  Wühelmus  Kofielangm. 

Daran  hängt,  wie  oben,  das  sebön  erhaltaiie  Mijestils-Siegel  von  uii- 

gefiirbtcm  Wachs. 

Zwei  Origg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
Veügl.  Kurs:  Henog  Albracbt  ÜL,  Bd.  1,  pag.  306—308. 


647. 

i)8o.  Pmg.  IJ,  jOtnur.  {SL  Aniimäag.) 

König  Wenzel  erneuert  unter  Inserierung  des  Bündnia 'Vertrages 

seines  Vaters  Kaiser  Karl  IV.  mit  Herzog  Alhrecht  von  österreidi  de 
dato  Prag  j^j  St.  Gaüentag,  dieses  Bündnis  mit  diesem  Henog» 

Wir  Wencziaw  von  goteg  gnaden  Romucker  knmg 
allen  cxeüen  merer  des . .  Reidts  vnd  knnig  xn . .  Bekeim,  Be- 
kennen vnd  tun  kunt  Offenlich  mit  diesem  briue  allen  den  die 
in  Sebent  oder  boren  lesen,  Wann  seliger  gedechtnusse  der 
AUerdurchlucbtigiste  furste  Keiser  Karl  vnser  Herre  vnd  Vaier 
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vnd  ouch  wir  für  vns  vnd  vnserc  Sunc  mit  dem  Hochgebornen 
Albrechten  vnsertn  lieben  Swager  vmi  fursten  vnd  seinen  Sunen 
Herczogen  zu  Osterreich  zu  Steyern  vnd  zu  Kerentein,  sundcr- 
lich  eine  buntnusse  vnd  eyunge  (sie)  vber  ein  komen,  gemacht, 
getan,  vnd  die  vorbriuet  haben,  derselben  buntnusse  und  brieff 
abeschrifft  yn  diesem  brieff  begriffen  ist  vnd  also  Lautet; 

„Wir  Karl  von  gotis  gnaden  etc.  

^og.  An  Sani  Gallentag. 

Dorumb  mit  vvolbedachtem  mute  gutem  Rate  vnd  mit 
rechtir  wissen,  so  haben  wir  dieselben  buntnusse,  eyunge,  vnd 
brieff,  als  douor  geschriben  steent,  bestetet,  beuestet,  vomewet 
vnd  confirmiret,  besteten,  beuesten,  vornewen  vnd  confirmiren 
sie  in  crafft  dicz  briefs  vnd  geloben  in  guten  trewin  an  geuerde, 
das  wir  die  stet  veste  gancz  vnd  vnuorrucket  halden  wollen 
in  alle  der  masse  als  douor  begriffen  ist.  Mit  vrkunt  dicz 
briefs  vorsigelt  mit  vnser  kuniglicher  Majestät  Jnsigel,  Der 
geben  ist  zu  Prag,  Nach  Crists  gehurt  Dreuczehen  hundert 
Jar,  dornach  in  dem  Achczigisten  Jarc  an  sand  Anthoniustage 
vnser  Reiche  des  Behemischen  in  dem  Sibenczehenden  vnd 
des  Romischen  in  dem  Vierden  Jaren. 

Auf  der  Blica : 

„per  dominum   Witkonem  de  Lantstein  Martinus  Znoymensis 

A  rch  idyaconus.  ** 
Außen:  ^   Wenceslaus  de  Jenifcow, 

Das  schöne,  grofld,  kttnig^  Mi^astitsstegel  von  luigsbleielitem  W«di8 
hingt  an  Perg.-Pressel. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
VergL  Kon:  Herzog  Atbreeht  m.  Bd.  1,  pag.  900—310. 

648. 

jf8o.  o.  O.  i7.  jamur,  (St  Animstag») 

Perichdunrh  der  Chresslinch  versetst  seinem  Schwager  Gebhart 
dem  Marbekchen  und  dessen  Frau  Dorothea  seinen  Hof  ^doCM  dem  HolCM 
in  sanct  Jörgen  Fjarre"  für  6o  U.  Wiener  Pfennig. 

Ich  FerichduMich  der  Chressling  vnd  mein  Hausuraw  vnd 
all  vnser  erben  veriehen  i^ffenleich  mit  dem  prief  vnd  tun 
chunt  allen  den  dy  in  sehent,  hörent  oder  lesent,  das  wir  mit 
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wolbedachtem  müt  vnd  nach  rat  vnd  weysen  vnser  nächsten 
vnd  pestenn  frewnt  dy  zeit  do  wir  es  mit  recht  wol  getun 
machten )  Recht  vnd  redleich  versaczt  haben  fueinem  Heben 
awager  Gäbkarienn  dem  Marbekche»  vnd  »einer  Hamurmm 
Domänen  vnd  allen  Iren  Erben  Vnsem  Hof  genant  dacM  dem 
Hole*  vnd  dy  HofekU  da  pey  gelegen  in  eand  J&riger  phär 
vnd  dy  rechts  vreys  aygen  sind,  mit  allen  eren  nAczen  vnd 
rechten  dy  dar  zA  gehörent  ze  holcz,  ze  Veld,  ze  wayd,  ze 
wazzer  vnd  ze  wismad,  gepawn  vnd  vngepawn,  gestifft  vnd 
vngestifit  oder  wie  ein  igleich  dinch  genant  ist  versAcht  vnd 
vnuersflcht  vnd  als  wir  dye  selben  inne  gehabt  haben,  vnd  als 
sew  von  alter  her  chömen  sind,  aws  vnser  nutz  vnd  gewer  in 
ir  nucz  vnd  gewer,  Vmb  Sechczk  phunt  wienner  phenning  dy 
sew  vns  durch  gfiter  trew  vnd  f&drung  willen  bereit  geliehen 
habent  Wir  vnd  all  vnser  Erben  haben  auch  vreye  wal  den 
obgenanten  Hof  vnd  dy  Hoistat  mit  aller  zflgerung  (!)  von  in 
her  wider  ze  l&sen  vmb  dj^  obgenanten  Sechczk  phunt  phen- 
ning alle  Jar  Jar  Järleich  (0  acht  tag  vor  vnser  vrawn  tag  zder 
Liechtmezz  vnd  acht  tag  hin  nach  vnd  schvUen  sew  vns  der 
selben  Losung  mit  nichte  wider  sein.  Vnd  wenn  das  ist  das 
sew  ires  obgenanten  gelts  nicht  lenger  enpem  noch  geraten 
müigen  oder  wellent,  So  schfillen  sew  vns  L5sung  an  pieten 
vor  ze  weinachten.  L6sen  wir  denn  nicht  zu  der  n&disten 
LOstzeit  dar  nach,  So  mügen  den  obgenannten  -Hof  vnd 
Hofetat  mit  aller  zügeh6rung  vmb  fr  obgenante  gelt  verseczen 
wem  sy  wellent  an  all  vnser  Irrung  vnd  mit  vnserm  gütleichen 
willen.  Wir  vnd  all  vnser  erben  schüllen  auch  des  obgenanten 
Hofes  vnd  Hofstat  mit  aller  zägehörung  vnd  auch  des  Satzes 
fr  recht  gewern  vnd  fürstant  sein  an  aller  stat,  do  in  des  not 
vnd  dürft  geschieht  als  saczes  vnd  vre^s  aygens  recht  ist  in 
dem  Land  ob  der  Enne.  g^ing  in  aber  dar  an  icht  ab  mit  recht, 
wie  getan  sch&den  sy  denn  des  n&men,  dy  ir  ains  pei  seinen 
trewn  gesprechen  möcht  an  ayd  vngeswom  vnd  an  recht  dy 
selben  Schäden  schüllen  wir  in  mit  sampt  dem  obgenanten 
Haubtgut  gancz  vnd  gar  ab  l^en  vnd  wider  ehern,  Vnd  schüllen 
seKv  das  alles  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsem  trewn  vnd  dar 
zfi  auf  aller  vnser  Hab  wo  wir  dy  haben  auf  wazzer  auf  land 
inner  lantz  versücht  vnd  vnuersAcht,  Vnd  mAgen  sew  des  alles 
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do  von  bechomen  an  chlag  vnd  an  recht  mit  vnserm  gutleichen 
willen.  Vnd  schüllen  wir  sew  noch  nymant  von  vnsern  wegen 
dar  an  mit  nichte  Irren  noch  wider  sein.  Vnd  des  alles  zu 
ainem  waren  vnd  stäten  vrchunt  geben  wir  in  den  prief  ver- 
sigelten vnd  wol  best&tt  mit  meinem  obgenanten  Perichdunchs 
des  ChressHng  anhangundem  Jnsigel,  Vnd  mit  meiner  lieben 
swäger  AkeimUlm  vnd  Virekks  4er  HaUcMer  paiden  anhan- 
gunden  Jnsigeln  mit  der  gunst  vnd  gutem  willen  der  satz  vnd 
dy  Handlung  gesebehen  ist  Vnd  zu  ainer  waren  zewgnuzz 
TcdidieT  ettem  Andres  du  PeHidudmer  mid 
paiden  anhangunden  Jnsigeln  dy  da  mit  zewgen  sind  durch 
vnser  vleizzigen  pet  .willen  in  paiden  vnd  ifren  erben  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gq>ürd  vber  drewcsehen  Hun- 
dert Jar  vnd  in  dem  Achczkisten  Jar  an  sand  Antonlü  tag. 

Siegd  1.  ChrsnUng,  die  drei  Flielw,  bdannt  8.  und  5.  Holcstr, 
bekannt  4.  fUilt  Simtileh  SchOdeieffel. 

Orig.  auf  Pecg.  im  Stiftsifehiv  St  Florian. 

649. 

/|9a  Wkn,  l8,  /Snner.  (MiUwoch  vor  Si.  Agnrn,) 

Wülbrief  Rndolfr  von  Walbae,  daß  Bamu  dar  Füg  eme  hhudmn 
CMt  mt  Lartgmdtbom  agiweiM  Brud$r  Otten  dem  Fßg  vererben  kOmte. 

Ich  Rädolf  von  Wäthe  veigich  vnd  tün  chunt  ofTenleich 
mit  dem  brief  vmb  die  drew  phunt  geltz  gelegen  ze  Langm- 
bbam,  di  Hanma  der  FAg  von  mir  vnd  von  nmnen  Prikdem 
ze  Lehen  hat»  das  ich  demselben  Hansen  di  genad  getan  hab 
vnd  hab  diselben  drew  phunt  gdts  verlihen  ze  rechtem  Lehen 
demselben  Hannsen  vnd  allen  seinen  Erben,  SOnen  vnd  Töch- 
tern allen  im  frCimen  damit  ze  schaffen.  Wir  aber  daz  Er  an 
Ldbeiben  abgieng  mit  dem  töd,  so  suUen  diselben  drew  phunt 
gelts  nach  seinem  tode  erben  vnd  geuallen  auf  seinen  Prueder 
OUen  den  Fügen  vnd  auf  sein  Eiben  vnd  des  zu  Vrkund,  so 
Gib  ich  im  den  prief  versigelt  mit  meinem  anhangimdem  Jnsigel. 
Der  prief  ist  Geben  ze  Wtenn  nach  Christi  gepfirde  Drewczehen 
hundert  Jar  darnach  iif  dem  Achczigistem  Jar  des  nächstem 
Mitichens  vor  der  Heiligen  Junchfirown  sand  Angnesen  Tag. 

Das  schöne  Hängesiegel  in  grünem  Wachs  zeigt  neben  dem  Helm,  Hak», 
dn  ,R*.  —  Orig.  auf  Feig,  in  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarabiv  in  Wien. 
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680. 

i$8o,  o.  O.  22.  Jitmmt,  {ßL  Vmcemä^g  Müirtyrmt^ 

Jam  und  Hdiwieh  Brüder  dU  Vrtyer  m  SjpiBmg  vtrhmtfm  dem 
SHft  Mattsee  in  die  Obiof  ihr  Rigtulieekee  SÜgen,  dae  Gut  Jfyrtmhem 
in  Vekebtorfer  Pforte, 

Ick  Jan»,  selb  Heittrich  geprüder  di  Vrd^  wm  ^äberA 
vnd  vnser  hausfrawn  vnd  alle  vnser  erben,  veriehen  fOr  vns 
vnd  fOr  alle  vnser  eilMfi  vnd  nachomen  offenbar  mit  dem  prief 
allen  den  di  in  an  sehent  oder  h6rent  lesen,  das  wir  durich 
vnser  grozzer  ehafter  nott&ift  willen,  mit  wolbedachtem 
mfit  veraint  nach  vnser  pesten  vreunt  rat  recht  vnd  redleich, 
do  wir  es  wol  mochten  tun  ze  chauffen  haben  geben  dem 
güiMhaua  vnd  dem  CapOel  Amte  Maite  vnd  im  nachomen.  in 
ir  Oblay  vnser  gikt  daz  wir  haben  gehabt  datz  den  ^ferMien 
gelegen  in  Vd^chdetorfer  ^uurr,  daz  rechtz  freys  Begej^a«^ 
€^gen  ist  mit  allen  rechten,  gewonhait  nützen,  gesüchen.  wie 
di  gehaizzen  milgen.  vnd  die  darzft  gehorent  besücht  vnd 
vnbesficht  vmb  ains  vnd  zwaintzig  phunt  wyenner  phening. 
der  wir  gar  vnd  gantz.  vnd  an  allen  schaden,  gericht  vnd 
gewert  sein.  Wir  haben  auch  daz  selb  g&t  ze  den  Ayertzelten. 
mit  aller  zflgehorung.  aus  vnser  stillen  nfttz  vnd  gewer  geben, 
vnd  in  geantbürt  dem  voigenanten  goczhaus  vnd  CapiteL  vnd 
im  nachomen.  in  !r  nütz  vnd  gewer.  ledigs  vnd  lozz.  vnd 
vnuerchumertz  mit  WernhartM  vo»  ObemregoA,  der  di  weü 
Reg&^scher  aygen  oh  der  En»  vertmMrier  waz.  hant  wiUen 
vnd  gunst  Also,  daz  wir.  noch  vnser  erben  vnd  nachomen. 
noch  niemant  von  vnsem  wegen  förbaz  ewichlich  dhain  an- 
sprach noch  vodrung  darauf  nimermer  haben  schulten  noch 
mögen,  mit  recht  noch  anrecht  geystleich  noch  weltleich  in 
dhainerlay  weis  an  geuär.  Vnd  welicherlay  prief  vnd  vrchunt 
von  vns.  oder  von  andern  lavVten,  wo  oder  wie  di  für  chämen, 
von  wem  daz  w&r.  di  tötten  wir  alle  vnd  sagen  dt  alle  (l)  dem 
Obgenanten  goczhaus  vnd  !m  nachomen  an  schaden  ze  sein 
mit  dem  prief.  Wir  schuUen  des  selben  goczhaus  !r  fUrstand 
scherm.  vnd  Vertreter  sein,  wie  oft  in  des  not  geschieht  für 
allew  ansprach,  cdz  lantzrecht  ist  vmb  Regeyschew  aygen.  Ge- 
schäch  aber  dem  egenanten.  gotzhaus.  an  dem  voigenanten 
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g&t  ze  den  Ayertzelten  dhain  Stos.  chrieg.  oder  in  val.  des 
daz  selb  gotzhaus  ze  schaden  ch&m  oder  ch6men  möchten, 
daz  schuUen  wir  in  alles  aus  tragen  vnd  richtig  machen,  an 
allen  im  schaden,  alz  vmb  solichs  aygen  lantz  recht  ist.  Täten 
wir  des  nicht,  wittanen  schaden  des  daz  selb  gotzhaus  näm. 
oder  di  si  oder  ir  gewizzer  scheinpot  sprechen  mag  pei  seinen 
trewen  an  recht  vnd  vngesworen  seinen  tre\l'en  alain  dar  vmb 
ze  gelauben.  den  selben  schaden  wir  dem  selben  gotzhaus 
gäntzleich  ablegen  vnd  widerchern  an  alle  widerred  vnuärleich  (!) 
vnd  schüllen  si  daz  haben  vnd  bechomen  auf  vnsern  trevvn 
vnd  auf  aller  \  nser  hab.  wo  wir  di  haben  inner  lantz  oder 
auzzer  lantz  von  allen  andern  lawten  vnd  geltern.  Vnd  ob  wir 
dar  vmb  mit  dem  gotzhaus  oder  si  mit  vns  ze  recht  oder  ze 
chrieg  chämen,  di  selben  recht  schüllen  si  alle  zeit  hintz  vns 
behabt  haben  vnd  wir  verloren  vnuertzogenleich.  Es  ist  auch 
ze  merkchen  daz  den  obgenanten  chauf  der  ernwirdig  herr  her 
Chrisian  der  Gold  Techant  ze  Matze  gechauft  hat  im  ze  einen 
ewigen  seigerät,  zu  seiner  Chajpeln.  dt  er  gepatlt  vnd  gestift 
hat  in  der  hochgelobten  chüniginn  Marie  ern  ze  nächst  pei 
dem  Münster  ze  Matze,  daz  von  demselben  gut  vnd  nützen 
mezz  wem  gesteh  vnd  gesprochen  von  dem  oftgenanten  Ca- 
pitel.  Daz  dem  vorgenanten  goczhaus  vnd  Capitel  ze  Matze 
vnd  iren  nachomen  der  chauf  vnd  handelung  also  stät  vnd 
vntzebrochen  ewichleich  beleih,  geb  wir  in  ze  vrchund  vnd  ze 
einer  waren  zeugnüzz.  den  prief  versigelten  mit  des  erbern 
iMdumg»  von  NeimuOmg*  der  di  weil  gewaltiger  ImdricMer 
woM  de»  LoMi»  ob  der  Ena  vnd  verweeer  Regeyscher  a^geiu 
wan  sdn  Amptman  di  weil  aygens  Jnsigel  nicht  enhet  vnd 
mit  Heimri€k  des  ßmertedr  fhkger  vnd  rtdiier  di  neU  ee 
Ckamer  tPi  dem  atergew  vnd  mit  vneere  Heben  veäem  Nyclag 
des  Perchaimers  anhangunden  Jnsigeln  in  vnd  allen  iren  erben 
an  allen  schaden  di  wir  alle  vleizzichleichen  dar  vmb  gepeten 
haben,  wan  wir  di  weil  aygener  Jnsigel  nicht  enheten.  Dar 
vnder  wir  vns.  Jch  voigenant  Jans.  Jch  Heinrich  di  Vrej^er 
fOr  vns  vnd  f&r  vnser  HausfhnVn.  erben  vnd  nachomen  ver^ 
pinten  mit  vnsern  trswen  an  aydes  stat  alles  das  oben  an 
dem  prief  geschriben  stet  st&t  ze  halten.  Des  sind  zeug,  der 
eiber  Her  her  Wemhart  JPharrer  ze  VekdtMoff,  VUreitk  von 
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Walthen,  Chünrad  der  Schdrndel  vnd  Ekchart  von  den  A^ert- 
zelien.  vnd  ander  erber  la\Vt  genug.  Der  prief  ist  geben,  do 
man  zalt  nach  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  Jar  darnach 
in  dem  Ochtzigistem  Jax.  an  sand  Vincentzentag  des  heyligen 
marterär. 

Aus  dem  Oblaibuch  des  Kollegiat-Stiftes  lUttn«.  Pol.  XlVb  Kodex  348 
im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Das  Register  dieses  Oblaibuches  hat:  ,Ayerc%elten  ain  Güt  gelegen  in 
dem  Atergew  in  Vekchelstorffer  Pharr  pei  der  Vekchiach'  und  ad  marg.: 
«Jst  gechMft  mb  X3^  Hb.  dm.« 

651. 

jfSo,  Rom»  2$,  Jämnmr,  (X,  Gifamlftt  fAnumi.) 

WUnt  Mb  dmn  Khßer  zu  Gkittk  enUrßgmim  B^fiämi^gm  dm^ftlbm 
vritdtr  mirüdk  «*  mrjehafftn, 

Urtemw  epifcopus  fermu  ftmo/mm  deL  DUecto  filio. 
Abbat!  Msmeuter^  Sdttiktmm  «»  WUmna  PtAuma^i»  äuBoefia 
Salutem  et  apoftoUcam  benedictionem.  Ad  audientiain  noßram 
peruenit,  quod  tarn  dilecti  filij . .  Abbas  et  Conuentus  Mima- 
ßerij  fancH  Atidree  «t  GkuUk  ordinis,  fisuicti  Benedicti  Pata- 
uienfls  dioceßs,  quam  predeceflbres  eorum  dedmas,  redditus, 
terras»  vineas,  poflefliones,  domos,  pifcarias,  prata,  pafcua, 
grangias,  nemora,  molendina,  niia,  iurifdictiones  et  quedam 
alia  bona  ipfius  Mönalterij  datis  ftiper  hoc  litteris,  oonfectis 
exinde  publids  inOrumentis,  iuramentis  interpofltis,  fiactis 
renuntiationibus  et  penis  adiectis  in  grauem  ipfius  Monaftery 
lefionem  nonnulUs  derids  et  laids,  aliquibus  eorum  ad  uitam» 
quibufdam  uero  ad  non  modicum  tempus  et  alüs  perpetuo  ad 
flrauun  uel  fiib  cenfu  annuo  concelTerunt,  quorum  aliqui  dicun- 
tur  fuper  h^s  confirmatioms  litteras  in  foima  conmuni  a  fede 
apoltolica  impetraiTe.  Quia  uero  nofira  intereft  lüper  hoc  de 
oportuno  remedio  prouidere,  difcretioni  tue  per  apoftoUca  fcripta 
mandamus,  quatenus  ea,  que  de  bonis  ipfius  Monallerij  per 
concefliones  hutusmodi  alienata  inueneris  iUidte  ud  diftracta 
non  obftantibus  litteris»  inllrumentis,  iuramentis,  renuntiatiom- 
bus,  penis  et  conflrmationibus  fiipradictis  ad  ius  et  proprie- 
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tatem  eiufdem  Monafterij  legitime  reuocare  procures,  Contra- 
dictores  per  cenfuram  ecdefiafticam  appellatione  poApofita  com- 
pefcendo.  Teftes  autem,  qui  ftierint  nominati,  fi  fe  gratia,  odio 
uel  timore  fubtraxerint,  cenfura  fiinUi  appellatione  ceflknte 
compenas  ueritati  teftimonium  perhibere.  Datum  Rome 
Sattdiim  peirum  X  Kalendas  febniary  Pontificatus  noßri  Anno 
Secundo, 

Valens  de  viterbio. 

Die  an  einer  ungebleichten  Hanfschnur  «ngebängt  gewesene  Bulle  ist 

Orig.  auf  Pflts.  im  Ardiiv  das  Kloatan  Gleink;  nun  Im  UMhAniGlMa 
Anbiv  SU  Uns. 

652. 

i§8<k  Eh»,  24.  JOmitr.  {Bnhtag  vor  St.  FomU  Bekekrutig.) 

AlbrtM,  Herzog  von  ößerreidk,  warbietet  dtH  Lamüierren,  «n» 
dm  Bürgern  von  Steyr  eine  Lehenßeuer  m  fordern. 

Wir  AJbrecki  von  gots  gnaden  Herczog  ze  öflerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  T^rol  etc.  Embieten 
den  erbem  geUUichen  Vnfem  lieben,  andechtigen,  aOen  PrtUten, 
vnd  aUen  Herren,  Rittern  vnd  Chnechten,  von  den  vnfer  Purger 
ze  Steyr  lehen  habent,  vnfer  gnad,  vnd  alles  g&t  WTr  haben 
vemomen,  wie  7r  von  derfdben  Vnferer  purger  ze  Steyr  holden 
vnd  gütem,  die  si  von  ew  ze  lehen  habent,  Stewr  haben,  vnd 
nemen  wellet,  dauon  in  ire  güter  wQll  werden  möchten,  das 
vns  nicht  pillich  dunchet  Dauon  emphelhen  wTr  ew,  vnd 
wellen  gar  erenftlich,  das  &  Si  der  vberhebet,  vnd  chain  Stewr 
von  in  nemet,  noch  vordret,  oder  Xr  tfttet  dar  an  gar  fwerleich 
wider  Vns,  wann  ^s  die  vorgenanten  vnser  Purger,  von  aller 
irer  hab  ilileich  fteWem  mflzzen.  Geben  ze  Ens,  an  Eritag 
vor  Sand  Pauls  tag,  als  er  bechert  wart,  Anno  domini.  Mille- 
simo.  CCO^**  Octuagefimo. 

D.(ominus)  D.(ux). 

fOngfsiagal  von  rotem  Waehs  an  Paig^Pnaad.  (V<m  Savm:  Fig.  42.) 

Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  zu  Steyr.  —  Auch  aurgenommen  in  der 
Paacharto  KaiaarMaxIL  ffir  die  StadtStayr,  de  dato  Wien,  13.Febniar  1665.  Lc 


Digitized  by  Google 


790 


668. 

i}8o.  Rom.  27.  Jänner.  (FI.  Kal$Hda»  fAruarü.  pont.  nri  ao.  secundo.) 
Papst  IMan  VL  htauftragt  dm  Dadumt  mm  Fnuing,  di»  Sag» 

Abt  wtd  Konvent  von  WUhenng  &es%|jcft  «dipMr  BinkanfU  m  MMfer- 
mekmi  und  den  Streit  zu  emUehmdm. 

Urbanus  Episcopus  seruus  seruorum  dei  dilecto  filio  de- 
cano  Ecdesie  Frisingensis  salutem  et  apostolicam  benediccionem. 
Conquestus  est  nobis  Rügerus  plumstingel  rector  parrochiaUs 
ecciesie  in  Teraz  patauiensis  dyocesis,  quod  Abbas  et  Conuen- 
tus  Monasterii  in  Wilhering  Cysterciensis  ordinis  dicte  dyocesis 
super  quibusdam  fructibus  redditibus  prouentibus  iuribus  et 
obuencionibus  pecuniarum  summis  terris  possessionibus  et 
rebus  aliis  ad  dictam  ecclesiam  suam  spectantibus  iniuriantur 

eidem.  Cum  autem  dictus  conquerens  sie  asserens  

Abbatis  et  conuentus  merito  perorrescens  eos  infra  ciuitatem 
seu  dyocesem  patauiensem  nequeat  conuenire  secure,  discrecioni 
tue  per  apostolica  scripta  mandamus  quatenus  partibus  conuocatis 

audias  causam  et  aipellacionem  decidas,  faciens  quod 

decreueris  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  obseruari,  Testes 
qui  fuerint  uocati  si  se  gracia,  odio  uel  timore  subtraxerint  censura 
simili,  aipellacione  cessante  conpellas,  veritati  testimonia  prae- 
hibere  non  obstante,  si  eidem  ordini  a  sede  apostolica  sit  indultum 

 *)  quod  persone  ipsius  Ordinis  ad  iudicium  trahi 

aut  suspendi,  uel  excomunicari  seu  ipsi  aut  dicti  ordinis  loca 
interdici  non  possint  per  literas  apostolicas  non  facientes  pla- 
nam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huius- 
modi  mencionem  et  quaelibet  alia  dicte  sedis  indulgencia  cuius- 
cunque  tenoris  existat  per  quam  presentibus  non  expressam 
uel  totaliter  non  insertam  tue  iurisdiccionis  explicacionem  .... 

 valeat  quomodolibet  impediri  que  quo')  adhac  ipsis 

nolumus  aliquatenus  suffragari.  Datum  Rome  ad  sanctum  petrum. 
yj?  Kalendas  februarii  pontiUcatus  nostri  anno  secundo. 

*)  Vorlage  hat  ,if9  oräö",  was  offenbar  verachriebea  ist  —  *)  Vorlage 
^  »4  4%  ""f^  ^eiflhCUte  vtndtrieben  tot 

Enthtlten  in  der  bMQi^iehMi  Urkunde  Eglolfs,  gen.  Hornpech,  Dekans 

von  'Freising,  an  die  Pfarrer  von  Linx  und  Schönering  in  dieser  Angelegenheit 
vom  9.  Juni  1380.  (Siehe  dort.)  Bezüglich  des  Papstes  Urban  ver^  die 
Schlufinote  bei  der  bctrefTenden  Kollationierungs -Urkunde. 
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jfSa.  o.  O.  37.  Jäimer,  (Frtäag  noeft  ST.  Aim& 

EUsabeA  die  Hautxenbergerin,  Witwe,  versetzt  für  eine  Sch$M 
Eklein  dem  Grettssingreiter  und  dessen  Frau  ihre  Hube  zu  Erkcheng- 
einsöd  in  Englhartmmer  Ffarr«  unter  Si^lung  da  Abtes  NUdas  von 
Garsten. 

Ich  Elspet  des  Haibtamiperiger  wüAen.  dem  got  genad. 
vnd  all  mein  erben,  wir  vergehen  offenwar  mit  dem  prief,  daz 
wir  gelten  sullen.  Ekklein  dem  Grezt>stngretbter  vnd  Elapeien 
seiner  Haivsfraün  vnd  all  leren  erben,  zehen  phünt  wienner 
pheniüng,  Darfur  er  vnser  Hüb  xe  erkchengeinsöd,  zu  aim  phant 
in  hat,  mit  all  irr  zögehorOng,  di  gelegen  ist,  in  engelhartsamer 
phar.  vnd  di  er  durch  vnser  vleizzigen  gepet  willen,  zu  ainem 
phant  wil  haben,  für  di  obgenanten  zehen  phunt  phenning. 
von  der  schiristen  chünftigen  Liechtmess  vber  ain  iar,  mit  solher 
beschaiden.  daz  wir  sey  losen  sullen,  virczehen  tag  vor  der 
Liechtmess,  oder  virczehen  tag  hinnach,  Wer  aber  daz  wir 
sey  dann  nicht  lösten,  als  vorgeschriben  stet,  So  sol  di  egenant 
Hüb.  sein  redleicher  chäuff  sein  für  di  egenanten  zehen  phünt 
phenning.  Wir  sullen  aüch  fürpazz  gen  der  egenanten  Hüb, 
ich  noch  mein  erben,  nichts  mer  ze  sprechen  haben,  weder  mit 
recht,  nach  an  recht,  daz  in  daz  also  stet  beleyb.  dar  vber  gib 
ich  im  den  prief,  versigelten  mit  meiner  lieben  freunt,  abpt 
Niehl  ze  Güsten,  vnd  Havnolts  des  Rewtter,  dar  vnder  ich  mich 
vnd  mein  erben  verpinten.  alles  daz  stet  ze  haben  als  vor 
geschriben  stet,  de  iere  insigel  dürch  meiner  vleizzigen  pet 
willen  an  den  prief  gehangen  haben,  vnd  der  sach  damit 
getzewgen  sind,  in  vnd  irn  nach  chomen  an  Scheden.  Geben 
nach  Christi  gepürtt,  DreVvzehcn  hündert  iar,  dar  nach  in  dem 
achczigistem  iar  des  vreitags  nach  sand  pauls  tag  ze  der  be- 
scherüng. 

Beide  Siegel  von  grauem  Wachs.  1.  klein,  rund,  Umschrift:  ,S.  Nwolai 
abbatls  in  Gersten",   2.  Schildsiegel*,  zwei  gekreuzte  Haue  (Hacken). 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  b&yr.  Ailg.  Reichsarchiv  in  Münchoi.  Kloster 
Fürstenzell. 
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6BB. 

/j^O.  Graz.  37.  Jänner.    (Freitag  nach  St.  Pauls  Bekehrung,) 

Leupold  der  Weissenherger  kompromittiert  in  seinen  IrrungtH  mit 
Heinrich  von  Dachsberg  auf  Herzog  Leopold  von  Österreich. 

Ich  LeupoU  der  Weizzettberger,  vergich  vnd  tün  künt  offen- 
lich  mit  disem  brief,  vmb  all  die  stözz  vnd  mizzhellung,  die 

sich  zwischen  mir  vnd  allen  meinen  fründen,  HelfFem  vnd 
dienern  an  einem  tail  vnd  Hainreichen  von  Dacitspcrg  vnd 
allen  seinen  frunden,  Helffem  vnd  dienern  an  dem  andern  vncz 
auf  disen  hütigen  tag  vergangen  habent,  daz  ich  darumb  willik- 
lich  gegangen  bin  hinder  den  durluchtigcn  (!)  Hochgeborn 
Fürsten,  meinen  gnedigen  lieben  Herren,  Herczog  Lewpolten 
Herczogen  ze  Osterreich  ze  Steyr  ze  Kernden  vnd  ze  Krain, 
Grafen  ze  Tyrol  cz  vnd  hab  bey  meinen  trewn  an  aides  stat 
verhaizzen  vnd  gelopt,  Was  derselb  mein  Herr  Herczog  Lupoid 
zwischen  vns  darumb  spricht,  daz  ich  daz.  genczlich  stet  haben 
vnd  dabey  beliben  sol,  vnd  wil,  an  all  wider  red,  Vnd  dez  ze 
vrkund  gib  ich  disen  brief  besigelten  mit  meinem  anhangendem 
Jnsigel,  der  geben  ist  ze  Grecz  an  Freitag  nach  sand  Pauls  tag, 
als  er  bechert  ward,  nach  kristi  geburt  druczehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  Achczigistem  Jahr. 

Schildsiegel  *.  BaUnn  unter  halbem  rechten  SchUdhaupt  «4*  ^'  ^upoldi 
de  Weizzenberg." 

Oiif.  «if  Ptfg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Stutefehiv  in  Wi«L 

656. 

tj$0.  o,  O.  28.janner.  (Samstag  nach  St.  Paulstag.) 

Chunrat  von  Velden ,  Richter  dafelhß,  verfpricht  dem  Grafen 
Heinrich  von  Schaunberg  und  deffen  Söhnen,  den  Ort  nidU  verlofftn 
zu  tvoUen,  fo  lange  fie  denfelben  Markt  inne  haben. 

Jch  chunrat  von  Velden  etben  Richter  dafelbs  vergich 
OfTenleich  mit  dem  prief  vnd  Tun  chunt  allen  den,  dy  in 
fehent,  horent  oder  lefent,  Da-z  ich  dem  Edeln  wolgeparen 
meinem  genaedigen  herm  Graff  Hainrich  von  Schöunberch  vnd 
feinen  czwayn  Sünen  verhaizzen  vnd  verfprochen  han  mit 
mein  trewen,  daz  ich  in  vnenpfaren  zu  velden  fchol  lein,  dy 
weil  fy  den  felben  Marchkt  in  habent.  War  aber«  daz  ich  daz 
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vber  ftier,  fo  fchol  ich  meineii  genanten  henrn  Leibs  vnd  g&cz 
verfaUen  fein  vnd  fchol  mier  dann  mein  herr  her  GnntdaMer 
9om  TatMberd^  vnd  Ag/dkw  meitur  hemn  Schaffer  von  Ro/m' 
werd^  vnd  meim  prüder  hmtfü  von  Velde»  alz  vaft  nach  feczen, 
alz  mein  vorgenantt  genlMüg  henen,  wo  fy  mich  wegreiffen 
mugen.  Vnd  dar  vber  gib  ich  den  prief  veiligelt  mit  meinem 
vofgenanten  chunrats  von  velden  anhangunden  Jnfygel  vnd  zu 
einer  pezzem  flcherhait  vnd  waren  czewgnAzz  mit  meines 
herm  hem  Gundackker  von  Temiiberch  vnd  mit  Jifydas  meiner 
kerm  fdhaffer  von  Itofenberth  vnd  mnnea  prüder  Henßeina 
von  Velden  anhangunden  Jnfygel,  dy  fy  durch  meiner  Vleizzigen 
pett  willen  an  den  prief  gehangen  habent  in  vnd  all  Im  erben 
an  fchaden.  Der  prief  ift  geben  nach  chrift  gebftrd  drewczehen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  Achczigifien  iar  dez  Samcztags 
nach  fand  Pawls  Tag. 

Die  Stegtl  varioren.  —  Orig.  auf  Perg.  im  flirstl.  ScIdoMC  su  EÜMding.  4* 

657. 

t§8o.  o,  O.  29,  Jftmm,  (Somdeig  vor  Uaddmum.) 

Banm  der  Schifer  verträgt  sich  mit  den  Brüdern  Lanchseiten 
au  Lins  um  den  passauischen  Lehenzehent ,  so  der  seh^rg  Heinrich 
Lanchsetten  von  dem  seligen  Jakob  detn  Schi/er  gekauft  hat. 

Ich  Hanns  der  Schifer^  Jacobs  vnd  Rügers  der  Schifer 
säUges  g^r^Uder  vnd  alle  mein  eriben,  die  ich  hab  oder  fürbaz 
gewinne,  vergehen  vnd  tun  künd  ofFenleich  mit  dem  brief, 
allen  den  die  in  ansehent,  hörent  oder  lesent,  Daz  wir  vns  iiebp- 
leichen  vnd  freuntleichen,  mit  recht«  aygener  wilchür  veraind 
vnd  bedacht  haben  hintz  Engelschalhen  vnd  Haj/mlein  gepräder 
den  Lanchseiten  ze  Lintz  Hainreichs  des  Lanchseiten  säligen 
vettern  vnd  iren  erben,  vmb  den  ChaufT  dez  Zehentz,  den  Hain- 
reich Lanchseit  sälig  von  vtiserni  prüder  Jacoben,  dem  Got 
gnad,  recht  vnd  redlichen  chaufTt  hab  vnd  von  vns  vnd  vnsern 
erben,  der  mein  müterlich  erib  ist  gewesen,  vnd  den  mir  mein 
En  Her  Alber  der  Porczhaimer  sälig  gemacht  hat  vor  allen 
andern  meinen  geswistreiden,  dez  ich  auch  Prief  han  vnd 
vnser  lechen  ist  gewesen  von  dem  Pyschof  von  Pazzaw  vnd 
seinem  Gotzhaws  da  seibs  vnd  gelegen  ist  in  der  Lengaw  auf 
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Siben  Gütern,  HOfen,  Hdeben  vnd  lehen,  vnd  auf  dem  EHiaein§- 
perg  auf  zwayn  Höfen,  vnd  ze  FaUmic»  auf  zwain  Höfen,  auf 
den  Egenanten  Gütern  geleich  Halben  vnd  waz  chlainer  LaÜtte 
darzü  gehört  vnd  geleich  als  vil,  als  sein  die  VnäeHtokger 
vnter  Schaim  habent  gehabt,  daz  auch  die  obgenanten  Lanch- 
seiten  Jnne  habent,  vnd  ir  vetter  Hainrich  Lanchseitt  rechtlicfa 
auch  von  in  chauft  hat  Dar  Vber  wir  in  den  prief  geben  dflrch 
freuntschaft  wiUen  vnd  an  alles  gelt  zu  dner  pessem  sicherhait 
zü  der  stät  vnd  si  vorhabent  von  vnserm  Bgenanten  pr&der 
Jacoben  von  vns  vnd  vnser  eriben,  Jn  solher  beschaiden  vnd 
auz  genomen  w&rten,  daz  ich  obgenanter  Hanns  Schlfer  vnd 
alle  meine  eiben  noch  ander  niempt  von  vnsem  wegen  vmb 
den  Egenanten  zehent,  wie  der  genant  ist,  an  alles  geuerd 
hintz  den  obgenanten  Lanchsetten  vnd  iren  erben  oder  swem 
^  in  giben,  dhain  ansprach  vodrung  Recht  noch  züesüechung 
nimer  mer  dar  nach  haben,  noch  gewinnen  sullen,  weder  mit 
recht  noch  an  recht  in  dhainer  weis,  Swie  yemant  erdenchen 
oder  vinden  mächt  auf  der  Welt.  Wann  wir  vns  dez  obge- 
nanten Zehentz  gänczlich  verczeichen  mit  dem  gegenbürtigen 
prief,  wann  sy  wol  mit  dem  Egenanten  zehent  allen  iren  frümen 
mügen  geschaffen  mit  versetzen,  mit  verchauffen,  geben,  machen 
oder  schaffen  swem  sew  Verlust  vnd  in  daz  selb  aller  pest 
fQegund  ist  an  alle  vnser  widerred  vnd  irrung  in  dhainerlay 
weis  an  alles  geuerde.  Wer  aber  daz  in  iürbaz  von  vns  vnsem 
erben  oder  von  vnsem  vreunten  oder  gesellen  von  vnsem 
wegen  daran  dhain  Jn  ual,  chrieg  oder  Jrrung  in  dhainerlay 
weis  mit  recht  oder  an  recht  geschäch,  wie  sich  daz  fügt,  daz 
sullen  wir  in  g&nczleich  auz  Richten  an  all  ir  müe  vnd  schaden 
vnd  schallen  si  daz  haben  auf  vns  vnsem  trewen  vnd  auf  alle 
vnser  Hab,  swo  wir  die  Jndert  haben  Swie  di  genant  vnd  ge- 
legen ist  auf  wazzer  oder  auf  Land  versucht  vnd  vnuersuchL 
Daz  in  die  Red  stät  vnd  vniierchert  peleib,  dar  vber  so  geben 
wir  in  den  prief  versigelt  mit  meinen  anhangundcn  Jnsigel  vnd 
mit  meins  lieben  Swager  Petent  dez  Schonnawcr  vnd  dez  Edeln 
Herrn  Hern  Weykartz  von  Winchel  di  zeit  Fhleger  ze  Ebelsperch 
anhangunden  Jnsigel,  di  sie  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen 
an  den  prief  habent  gehangen  zü  einer  beczeugnuzz  in  vnd 
iren  erben  an  schaden.    Der  geben  ist  Nach  Christes  gepurd 
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dreutzehen  Hundert  jar  vnd  in  dem  Achtzkisten  Jar  an  Suntag 
vor  vnser  vrawn  tag  ze  der  Liechtmezz. 

1.  Helmsiegel,  Vogel  mit  Ring  im  Schnabel,  links  gewendet.  2.  Schild- 
siegel*,  aufgerichtetes  Seeblatt  mit  rechts  aufwärts  gewundenem  wurzligen  Stiel. 
8.  SeUldstegel,  Qnhoni^. 

Orig;  auf  P«g.  im  k.  o.  k.  H.  H.  und  Staatmclüv  in  Wiao. 

658. 

ißo.  o.  O.  2.  PAnutr.  (Ifineak^  vor  SL  Ayäm  Jumgfrau.) 

Wemkart  dar  Parger,  Bürger  au  dar  Fraütaätt  varhauß  aam 
Mam  m  diar  SpSmM^^uaa  daaMt  a»  dit  dortig  Bäekanwai^ 

Ick  Wemkart  der  Perger  purger  we  FVeinsfai  vnd  ick  tmna 
eem  kausfraw  vnd  all  vnser  erben,  Wir  veriehen  offenleich  mit 
dem  brif  daz  wir  mit  wolbedachtem  rn^t,  vnd  nach  rat  vnser 
nächsten  vnd  pesten  vreunt  zder  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol- 
getün  machten  Rechtt  vnd  redleich  verchafift  haben,  miivneerm 
Harne  daa  vtteer  fnlje  pArtkreckt  iet  xder  Jremeiai  gdegen  in 
der  epttuMgaoMe»  xe  näckst  de»  brAmter  Ha^s  dreizzik  wienner 
phennig  ewigs  gelts  nicht  abzel^n  vmb  einen  gelt,  dez  wir 
gar  vnd  gancz  verriebt  vnd  gewert  sein  ze  rechten  tägen  an 
allen  schaden,  den  Erbem  weschaiden  pekdu»  €kneckien  «f» 
der  frmnstait  in  ir  zeche.  Mit  ausgenomer  red,  daz  wir  in  idr- 
leich  do  von  raichen  vnd  dienen  schütten  in  ir  zeche  dreizzik 
wienner  phennig  gelts  oder  swer  daz  egen(ant)  Ha^s  nach 
vns  besiezet,  vnd  schütten  auch  anheben  ze  dienen  ze  vnser 
vrowntag  zder  Lichtmesse  der  schirist  ch&mt  WSr  awer,  daz 
wir  in  den  egen(ant)  dinst  verzögen,  so  habent  si  f&rbaz  recht 
vnd  voUen  gewalt  vnz  ze  ben&tten  vnd  ze  phenden  mit  vnsserm 
gütleichen  wiUen  auf  atter  vnser  hab,  ez  sei  erbgut  oder  varund 
gut  Wir  sein  auch  vnuerschaidenleich  der  egen(ant)  dreizzik 
wienner  phennig  gelts  auf  vnserm  egen(ant)  Ha>Xrs  ir  rechtt 
gewem  vnd  fürstand  ze  h6f  ze  taiding  fLir  all  anfprach  alz 
purchrecht  zder  freinstat  recht  hat.  Ging  in  daran  icht  ab  mit 
recht,  wittan  schaden  si  dez  nemen  oder  wi  der  schade  genant 
ist,  den  ir  ains  vnbrecht  vnd  an  aide  pei  seinen  trewn  ge- 
Sprechen mag,  denselben  schaden  schullen  wir  in  genczleich 
ablegen  vnd  widerchem  vnd  schullen  si  daz  haben  auf  vns 
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vnd  vndem  trewn  vnuerschaidenleich  auf  aller  vnser  Hab,  di 
wir  haben,  wo  wir  di  haben  auf  watter  oder  auf  lande  vnd 
schfitten  vns  dor  auf  phenden  vns  vnd  di  vnfiem  dor  vmb  auf 
haben  in  stiten  in  panmdrfcditen  alz  vdr  vncz  daz  si  haupgut 
dinst  vnd  schaden  gar  vnd  g£nczleich  da  von  venicht  vnd 
gewert  werden,  Daz  lüben  wir  in  allez  ze  laisten  mit  vnsem 
trevn  an  aides  stet  Vnd  dez  ze  vrchflnd  geben  wir  in  den 
bilf  versigüten  mit  der  Erbem  siephan  des  gSSker  zder  »eU  M 
ricMer  »der  fnkuMt  vnd  Thomam  dez  Swantter  purger  doedbe, 
eigen  anhangunden  JnsigUn,  die  si  durch  vnser  vleizzigen  pet 
willen  an  disen  brif  gehangen  habent  ze  einer  waren  vrchund 
vnd  zevgnuss  der  sache  in  vnd  iren  erben  an  schaden,  dar 
vnder  wir  vns  verpinden  mit  vnfiem  trewn  an  aides  stat  altez 
daz  stdt  ze  haben  daz  vor  an  dem  brif  geschriben  stet,  wand 
wir  di  zeit  nicht  aygen  Jnsigil  enhaben.  Der  brif  ist  geben  nach 
Christi  gepürd  drevczehenhundert  dar  nach  in  dem  achtczagisten 
iar,  dez  phincztag  vor  sand  a^tten  Tag  der  h^Iigen  Junch- 
vrown. 

Siegel  fthlen.  —  Orig.  auf  Perg.  im  fOtsfL  Starhembwg^scbon  Arehir  in 
Eferding. 

669. 

ifSo,  A  O.  8.  Febnißt,  (MUiwoeh  nadk  iMrottio.) 

Schadlosbrief  Hartneid»  von  Traun  und  Burkharte  9on  Winden 
für  den  Ritter  Berchtold  von  Frankckenrot,  den  sie  gtgen  ewei  Jmdem 

von  HercMogenhurg  versetzt  hatten. 

Ich  HiriHeül  von  Trmvn  vnd  ich  Pärkchart  von  Winnden 
vnd  Vnser  paider  erben  wir  vergehen  offenlich  mit  dem  brief, 
Das  wir  den  Erbem  Ritter  Hem  Perichtolden  von  Frankchenrot 
vnd  sein  erben  versatzt  haben  Gegen  Heczschlein  den  Juden  von 
Herczogenbürkch  vmb  drew  Hundert  phunt  vnd  vmb  Sechczig 
phunt  wienner  phening  gegen  Jsserlein  den  Juden,  dar  über 
der  vorgenant  Her  Perichtoit  vnd  sein  erben  selb  geschol  vnd 
gevver  vvarden  sind,  dar  vmb  wir  in  vnd  sein  erben  ledigen  vnd 
Lözzen  sullen  von  den  vorgenanten  Juden  an  allen  irr  schaden, 
das  gclüb  vnd  verhaizzen  wir  in  daz  mit  vnsem  trewn  vnd 
wenn  der  vorgenant  Her  perichtoit  vnd  sein  erben  Hinder  der 
vorgenanten  geltschuld  nicht  ienger  sten  wellent  vnd  si  vns 
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das  ze  wizzen  tünd  so  sullen  wir  si  in  den  nesten  vierczehen 
tagen  darnach  vniierczogenlich  von  den  vorgenanten  Juden 
vnd  geltschuld  pringen  es  sey  Hauptgut  oder  schaden.  Taet 
wir  des  nicht  so  sol  in  der  Landesfürst  vnd  der  Marschalich 
oder  swer  den  gwalt  hat  vnser  Hab  mit  vnsern  gütlichen  willen 
als  vil  inantwürtten  swo  si  dar  auf  zaigen,  So  verre  daz  si 
davon  bechömen  vnd  sich  von  den  Juden  vnd  geltschuld  ledigen 
vnd  lözzen  an  allen  irn  schaden,  Vnd  des  ze  vrchunt  so  geben 
wir  ich  vorgenanter  Harttteid  von  Traum  vnd  ich  vorgenanter 
Purkchart  von  Winnden  vnd  vnßer  erben  dem  vorgenanten 
Hern  Perichtolden  von  ^rankchenrot  vnd  sein  erben  den  prief 
versigelt  mit  vnsern  anhangunden  Insigeln.  Der  brief  ist  geben 
nach  chribti  gepürd  drewczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem 
Achczigistem  iar  des  Mitichens  nach  sand  Dorothe  Tag. 

Zwei  Schild-  und  Helmsiegel:  ,Tnuii*  in  grünem,  .Winden*  in  grauem 

Wachs.  Beide  bekannt. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

660. 

/jtfo.  o.  O.  i7,  Fiibruor.  (Stmtäag  vor  JuUana.) 

Hanns  von  Aichberg,  Marschall,  quittiert  vom  Sahburgischen 
Bi^kammn'm^WHr  Georg  Swenimikrieg  lot  rkeinieeke  ChiUm  mtt 
Bntnchtmng  Wo^gang  de»  Gätringer  und  deeeen  Rotte  erhaüen  m 

Hanns  vof»  Aichperg,  MamdMih,  Bekenn  das  ich  von 
dem  erwtrdigen  Herrn  Herrn  Görgen  Swemienkrteg  Kamermeisier 
des  Hofs  swSaizpurg  enpfangen  habe  zw  entrichtung  Wolfgangen 
GOhrkigsr  vnd  Semer  Kot,  dy  ich  in  dann  von  Stund  au%e- 
richt  vnd  peczallt  habe,  das  da  thuet  Hundert  vnd  ain  Reini- 
schen gülden,  der  benanten  Summa  gülden  sag  ich  den  be- 
nanten  Kamermister  quitt  Ledig  vnd  los,  vricundt  der  quittung 
dy  geben  ist  an  Suntag  vor  Juliana  Anno  tc  LXXX. 

Vorne  auf  das  Papier  aufgedruckt,  jedoch  mit  Papier  überklebt,  das 
Sekret*:  über  Dreiberg  im  SchildfuO:  Balken.  Ober  dem  Schild:  A.* 

Orig.  auf  Pi4>ier  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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661. 

1^0.  Wien.   1$.  Februar.    {Mitich  vor  Reminiscere) 

Her%og  Albrecht  von  Österreich  beßehit  dem  Abt  und  Konvent  von 
Ganten,  die  auf  me  angeacklt^fmie  Steuer  dem  Niklas  GvJher  vom 


Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  Herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  zc.  Embieten 
den  erbern  geistlichen  vnsem  getrewn  andechtigen  .  .  dem  Abi 
vnd  dem  Conuent  ze  GSsten  vnser  gnad  vnd  allez  gut,  wan 
wir  die  Stewr,  die  wir  yeczund  auf  alle  tmser  SkU  vnd  Kldster» 
ob  dir  Ens  gelegt  haben,  inze  nemen  haben  empholhen  vnseim 
getrewn  NicUue»  dem  OUher  von  Ens,  da  von  emphelhen 
wir  Ew  emstlieh  vnd  wellen,  das  Ir  Jn,  der  Summe  ^elts  die 
wir  auf  ew  gelegt  haben  an  vnser  stat  richtet  vnuerczogenlich. 
Tett  ir  des  nicht,  so  wflrde  grozzer  schad  dar  auf  geen.  den 
fr  ausrichten  mflstet  Geben  ze  Wim»  an  liifitichen  vor  Reminis- 
cere Anno  zc.  LXXX?  ^        ^  ^ 

In  dorso :  Kleines  Siegel  in  rotem  Wachs.    (Von  Sava:  Fig.  42.) 
Orig.  auf  Papier  im  Archiv  des  Kiosters  Garsten;  nun  im  bischöflichen 
Archiv  in  Linx. 


M§8o.  o.  O,  17.  Febmar.  (Freitag  vor  dem  Sonntag  Reminiaeere.) 

Friedridt  der  UäBem  an  der  BrMm  m  Ptrg  und  Konrad, 
Söhnt  dann  Merid  von  ROauidorf,  übidk  Elbein  umd  Konrmd  auf  der 

ödengmeb  Urkunden  ihren  gegenseitigen  Vertrag  über  die  Habe  in 
der  ödengrueh  noch  dem  Am^rudi  EberMorte  von  CkappeOon,  Han^ 

manns  %u  Enns. 

Ich  Fr^dreich  der  Mülner  an  der  Pnick  ze  Perig,  vnd  ich 
Chunrad  sein  sun,  vnser  Hausfrawn,  vnd  alle  vnser  Erben,  an 
aynem  tail  vnd  ich  M^l  von  Rüczeldorf  vnd  ich  Vlreich  £lbein 
vnd  ich  Chunrad  auf  der  Ödengmeb  an  dem  andern  tail,  vnser 
Hausfrawn,  vnd  alle  vnser  Erben,  veriehen  Öflfenleich  mit  dem 
brief  vnd  tun  chund  alle  den  di  in  sehent  oder  hörent  lesen, 
Daz  wir  vmb  alle  chrieg,  stozz,  vnd  ansprach,  vnd  vmb  all 
Scheden,  die  zwischen  vns  geschehen  sint,  von  der  Hueb 
wegen,  in  der  Odengmeben  genant,  (relcgen  in  pukinger  Pharr, 
daz  wir  genczlichen  vnd  gar,  dar  vmb  verriebt,  vnd  vertay- 
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dingt  sein,  angever,  vor  dem  edlen  Herren  Hern  Eberhartm 
von  Chaipellen,  Haubitnan  ze  Enns,  Also  daz  ich  vorgenanter 
Frydreich  der  Mülner,  vnd  ich  Chunrad  sein  svn,  vnd  all 
vnser  Erben,  hincz  dem  Gocxhaus  dacz  sand  Florian,  vnd 
hincz  den  vorgenanten  le^Olen  von  der  vorgenanten  Hueb. 
wegen,  nymmer  mar  nicht  C6  redon  noch  ase  l)>rechcn  süUen 
haben  in  chainerii^  weiz  weder  mit  lecht  noch  an  recht,  W!r 
haben  vns  auch  angenommen  vnd  vertiaizzen  vnd  verfprechen 
fOr  W^Hgmm  diindtr  wm  Steyrekk,  vnd  f&r  AWmw  dkMer 
auf  dmn  Perig,  vnd  IDr  all  ir  Erben.  Wir  haben  auch  zu  sampt 
vns  zu  selbgcscholn  vnd  ze  Purgeln  gesaczt  di  Erbem  Le^, 
die  her  nach  geschriben  Stent,  Otfen  den  RcUer  se  Lmrukt  vnd 
Hamen  den  MÜlekk,  daseJba,  Vnd  '^hreUh  den  Mäkler  ae  Cherkh' 
tiegen,  Vnd  Chnnraien  da  sdbs,  vnd  Hainreidten  den  dßUeick 
ze  Lörick,  vnd  (MnraUn  den  SMihaimer  da  aetbs  vnd  Haneen 
den  Sieger  da  edbs,  vnd  Ortolfen  den  MÜiner  da  sdbs,  Also  in 
der  selben  weiz  auf  dem  andern  tail,  verheiz  ich  voigenanter 
Meri  von  Rfic%eldorf  vnd  ich  Vireick  Elbem  vnd  itk  Chunrad 
anf  der  ödengrwb,  vnd  tieft  Hamrei€k  von  ZeydeUtaim  vnd 
Hendel  an  dem  MaieM  von  der  schSden  wegen,  di  Wir  von  in 
enphangen  haben,  auch  nymer  mer  nichcz  ze  reden  noch  ze 
fprechen  sflllen  haben  in  chainen  weiz  weder  mit  recht  noch  an- 
recht,  welcher  tail  aber  daz  Vber  ifire  in  welcher  weiz  daz  geschech, 
Daz  zwen  pyderman  pey  iren  trewen  gesprechen  möchten,  der 
ist  seinem  Herren  veruallen.  zway  vnd  dreizzigk  Phunt  wyenner 
Phenning,  vnd  sol  auch  die  schaden  wider  ehern,  die  dann 
geschehen  sint  vnd  daz  daz  st8t  vnd  vnczebrochen  beleyb, 
verpinten  w!r  vns  Ped  tayl  mit  sampt  vnsem  Porgen.  vnuer- 
schaidenlichen  mit  vnsem  tre#en,  an  aydestat  Vnder  des  Edlen, 
Erbem  Herren  Hern  Eberharcz  von  ChatpeUen  Hauptman  ze 
Enns.  Anhangunden  Jnsigel  allez  daz  stet  ze  haben,  daz  in 
dem  brief  geschriben  st€t.  Geben  da  man  zalt  von  Christi 
gebürd  vber  dreVtrczehen  hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem 
achczigesten  Jar  an  dem  freytag  vor  dem  Suntag,  so  man 
singet  Reminiscere. 

Schild-  und  H«lmsi«gd  (dar  Hatan  mit  dam  SHmiar  nngabrOGhen)  ▼on 
grfinem  Wachs.  (Bekannt.) 

Orig.  auf  Paig.  im  StUkaaichiv  su  SL  Flmian. 
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663. 

ißo,  Witn.  l9,  FAmar.  (Samstag  vor  SoMMfag  Rtminiae^n  I»  dar 

Fasten.) 

Albrecht,  Herwqg  au  Österreich  ete^  h^reü  tUu  Klodtr  Ganten 
«kirch  drei  Jahro  von  aüer  Gattung, 

Wir  AJbrecht  von  goies  gnaden  Herczog  ze  ößereicht  »e 
Steyr,  m  Kemden  vnd  xe  Kram,  Graf  Me  I^rol  efc  Bechennen 
vnd  tun  chiint,  Daz  wir  den  erb^ren  geUtticheo  vnfem  lieben 
andächtigen  . ,  dem  Abt  vnd  dem  Conuent  ue  Ghflen,  von  des 
geltes  wegen,  das  fl  vns  yetzund  geben  mAzzen,  vnd  auch 
von  manger  anderlay  gebreilen,  die  in,  vnd  Irem  Goczhaus, 
von  geltfchuld  wegen  anliggend  find,  die  gmad  getan  haben, 
vnd  tün  auch  wiflentlich,  mit  difem  brif,  daz  Si  von  dem  tag 
alz  der  biief  gogeben  ill,  drew  gancze  iar  nach  einander  frcty, 
vnd  ledig  fein  füllen,  vor  aller  gafhing,  di  Ii  mit  yeman  gehabt 
haben,  es  fein  Ritter  oder  Knecht,  edel  oder  vnedel,  reich  oder 
arme,  vnd  befunderlich  vor  fölicher  gaftung,  di  Si  vormat»  mä 
vnfem  fijgam  vnd  hunden  gehabt  habent  Dauon  emphelhen 
wir  vnferm  getrewn  lieben  Reimprechten  von  waljfe  oder  wer 
vnaer  Hauptman  ob  der  Ens  iß,  vnd  befunderlich  dem,  der 
dann  Phleger  ift  vnfrer  Vefi  dacz  Steyr,  vnd  wellen  gar  emfl- 
lieh,  daz  Si  den  vorgenanten  Abt,  ze  G^rlten,  feinen  Ck>nuent 
vnd  fein  Goczhaus  bey  der  vofgenanten  vnfrer  gnad  veflich- 
lichen  halten  vnd  fchirmen,  vnd  ob  11  daran  von  gafhing  wegen 
yeman,  wer  der  wSre  befw^ren  weit,  daz  fi  in  des  vor  fein 
vnd  nicht  geflatten,  daz  in  von  yeman  dhain  irrung  oder  Jnuell 
befchehen  die  vorgenanten  drew  iar.  Mit  vrchund  dicz  briefs, 
geben  ze  imenn,  an  Samcztag  vor  dem  Svnntag  Reminifcere 
in  der  vaüen.  Nach  Krilles  gepürd  Dreuczehenhundert  iar  dar- 
nach in  dem  Achczigillen  Jare. 

dominus  dux  per  marfchalcum  prouindalem. 

Dm  herzogliche  Si^el  rot  in  gelber  Schale  aa  Paf^uiaiil-PrMML  (Von 
Sav«:  Nr.  42.) 

Orig.  auf  Peig.  —  Im  Arehir  dea  Kloaters  Garsten;  nun  im  biacM^ 
liehan  Archiv  in  Lins.  —  Vergl.  Kurx:  Baitriigi  MT  (Mllefala  VM  Ob«^ 
«alemieh.  2.  Bd,  pag.  563.  Nr.  LXXX. 
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664. 

König  Wemel  bestätigt  den  Heraogen  Albrecht  und  Leopold  von 

ntnogen  und  mimm  Vater  Sumwtr  Karl  vermnAarten  gge$iteekimuB 
und  vtrbmdmisaF, 

Wir  WenaUaw  von  gois  gnadm  Bomucker  Kumg  »u  atten 
Meäen  merer  des  JReicks  vnd  Kunig  gu  Behühii,  Bekennen  vnd 
tun  kunt  offenlich  mit  diesem  brief,  eUen  den  die  yn  sehen 
odir  hofen  lesen,  Wann  die  Hoct^ebomen  Albre^  vnd  Len- 
poH  gAmder  HercMogen  mu  Oaterick,  ne  SUyer,  ne  Kemden 
vnd  xn  Kra^,  Gramen  ae  Tirol  sc  vnsir  UAen  Sweger,  OMi» 
vnd  fufsten  Irs  Land  vnd  fureienlum,  die  von  vne  vnd  dem 
HmHgen  Beich  ne  lehen  rurenf,  wHHdi^en  mä  eynander  ge- 
iaylet  haben,  haben  viir  vnsem  guten  willen  vnd  gunst  dor 
czu  gegdien,  Vnd  haben  dem  vorgenanten  Hercaog  LenpoU 
vnd  seinen  Erben  bestetigt  vnd  bestetigen  ouch  wissentlich  mit 
diesem  brief  alle  die  Lande,  fiirstentum,  vnd  Herscheft,  die  yn 
an  der  vorgenanten  taylung  worden  sind,  Also,  das  sie  die  Inn 
haben  besiczen  vnd  niessen  sollen,  in  aller  weys,  als  die  tayl» 
brief  sagen,  die  czwischen  den  egenanten  Herczogen  dorubir 
geben  sind.  Doch  das  vns  vnd  vnsem  Erben  vnschedlich  sey, 
an  der  gemechtnuss  vnd  verbuntnuss,  die  czwissen  seliger  ge- 
dechtnuss  vnserm  Heben  Herren  vnd  Vater  Herren  Karl  Ronti- 
sehen  Keyser  vnd  vns  an  eynem  tayl,  vnd  czwissen  den  ob- 
genanten  Herczogen  an  dem  andern  teyl,  vormals  beschehen 
vnd  gemacht  sind,  vnd  das  ouch  vns  vnd  dem  Heiligen  Reich 
behalten  sein  alle  recht,  die  wir  doran  haben  an  als  geuerd 
vnd  argelist.  Mit  vrkunt  dicz  briefs  versigelt  mit  vnsir  kunic^- 
licher  Maicstät  Jnsigel.  Geben  zum  Pksk  noch  Crists  geburt 
Dreyczen  hundert  Jar,  dornach  in  dem  Achczigsten  Jar  an 
Suntag  Rcminiscere,  vnserr  Reich  des  Bchmischen  in  dem  XVIJ. 
vnd  des  Romischen  in  dem  Vierden  Jarn. 

Auf  der  Biiea: 

„per  dominum  . .  magistrum  Curie.  Benessius  de  weytenmul." 
Auf  der  Aufienstite: 

^.  Wilhelmus  Kortelangen. 

51 
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Du  schön  erhaltene  IcSoig^he  Majestätssiegel  von  ungefärbtem  Wachs 
hingt  an  Pergamant^resseL  —  Von  «Uomt  Urkunde  ist  kein  sweites  Ezemplsr 
vorhanden. 

Oiig;  auf  Pavg.  ian  Ic  u.  k.  H.  H.  und  StaalsardUv  in  Wton.  VarglLKun: 
Herzog  Albraobt  HL.  Bd.  t,  pag.  308»  und  hier  dia  FiiflnoCa  «t  1880.  Plag. 
17..  Jänner. 

665. 

tfSo,  Wkn,  M,FAnmr,  {SL  PtttenAbendaker  auf  den  Stuhl gntitt  warrf.) 
Ckumrat,  Pfarrmr m Lauffk»  Üb$rlaßt28 JothÄdm  midtm  Wkmmr^ 

JCH  CMhumt  ze  den  zdten  fharrir  der  pkmrMfd§m 
we  Lawjfe  Vergich  für  mich  vnd  fOr  mein  nachkomen  pharr&r 
vnd  verbeTer  dafelbs  — t  Das  ich  —  mit  willen  vnd  gOnll  vnd 
nach  Rat  meins  Lehenheiren  des  hochwirdlgen  GeitUeichen 
Herren  Hern  Seifrida  des  Hagenauir  Abpt  mb  Meihdi  der  vor- 
genanten meiner  Chirchen  Rechter  Lehenherr,  Recht  vnd  red- 
leichen gegeben  han,  Dem  erbem  manne  Nidihtfen  dem  poUen 
pürger  ze  Wiemie,  vnd  feinen  eiben  ze  einem  rechten  pfifkch- 
recht,  Acht  vnd  zwainczig  Jewchart  AkchSrs  Gelegen  an  dem 
Wieimerperg  in  dem  Ckdperg,  an  zwain  Luzzen  vnd  Itozzet  mit 
einem  tail  an  die  Akcher,  die  der  Egenant  Nichlas  der  Poll 
von  den  Ge^Seichen  vro0n  v9n  M%miheirk(^  gechoflflt  hat, 
vnd  ftozzent  mit  dem  andern  tail  an  den  Akchdr,  den  derfelb 
Nichlas  auch  da  hat,  vnd  find  weilnt  weingfirten  geweTen,  die 
dd  find  Warden,  vnd  manig  iar  5d  fint  gelegen,  daz  fich  Ir 
niemant  vnderwinden  wölt,  vnd  daz  der  voigenanten  pharr- 
chirchen,  chain  dinft  noch  nfitz  douon  geuallen  ill  Alfo,  daz 
der  vorgenant  Nichlas  der  P611  vnd  fein  etten,  ftillen  tüibaz 
die  Egenanten  Acht  vnd  zwainczig  Jewchart  Akchers  von  dem 
Egenanten  hem  Ch&nraten  vnd  feinen  nachkomen  pharrSm  ze 
LaüfTe  in  pürkchrechts  weife  haben,  niezzen  vnd  nützen,  — 
vnd  füllen  aüch  fi  vnd  wer  diefelben  Akcher  nach  in  ynnehat 
vnd  befitzet,  douon  dienen,  dem  obgenanten  hern  Chunraten 
vnd  feinen  nachkomen,  von  {gleicher  Jet0(rchart  alle  iar  an  fand 
Michels  tag  drey  wienner  phenning  ze  purkchrecht,  in  den 
rechten,  als  man  ander  vberlentifch  purkchrecht  in  dem  Lannde 
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ze  öfterreich  dient,  vnd  nicht  mer.  Wdr  aber,  daz  die  vor- 
genanten £kcher  wider  2e  Weingarten  würden,  als  fl  emaln 
gewefen  fint.  So  fol  man  allen  den  dinft  douon  raichen  vnd 
geben,  den  man  emaln  douon  gedint  hat,  die  weil  fi  weingerten 
gewefen  fint  — .  Vnd  des  ze  Vrchünd  gib  ich  in  den  brief 
verfigilten  mit  meinem  Jnfigil  vnd  mit  des  Egenanten  meins 
Lehenherren  Jnßgil  des  hochwirdigen  geifUeichen  berren  hem 
Seifrids  dez  Hagenawer,  der  fein  Jnfigil  ze  einer  warn  be- 
ftetigung  der  vorgefchriben  fach  an  den  brief  gehangen  hat, 
Der  geben  ift  ze  Wienn  nach  Chrifts  gepurd  Drewtzehen  Hundert 
iar,  darnach  in  dem  Achtzigidem  iare  an  fand  Peters  abennde, 
als  er  auf  den  Stuei  gefaczt  warde. 

Dis  tnte  Siegel,  von  gttbem  Wachs,  ist  zerbrochen,  das  zweite  ver- 
loren. —  Das  erste  Siegel  war  rund  und  zeigte  nach  einem  Vermerk  auf  einer 
ülteren,  noch  vom  f  Präiat  Stülz  kollationierten  Kopie  dieser  Urkunde  eine 
sitzende  Figur  mit  dem  Evangelienbuch  in  der  linken  Hand.  Von  der  Um- 
schrift hat  sich  erhalten:     .  . 

Orig.  «ufPerg.  im  Archiv  des  Museums  Frandsco-CaroUnum  in  Lins. 

Van^  nch  18801  18.  Jlaner. 

666. 

j}8o.  Wien.  24.  Februar.  (Sf.  Meahiastoff.) 

Albrecht,  Herzog  von  Ößerreidi,  gebietet  den  Beßtsem  von  Hün/em 
oder  GitUm  im  Burgfried  der  Stadt  wtd  Herr/chaß  Steyr,  mit  den 
Bürgern  dt^feBffi  ^ridke  Stenern  au  tn^en. 

Wir  AJbreehi  wm  gotes  gtenaden  Hercxog  »e  öfierrmch, 
MB  Steyr,  xe  Kemden  vnd  ze  Kram,  Graf  ze  Tyrol  ete,  Em- 
bieten  vnfem  getrewn  aüm  de»,  die  in  dem  PArgfride  vnfrer 
Stttt  vnd  herr/chaß  te  Sieyr  hlufer  oder  güter  habent,  wie  die 
genant  fein,  den  difer  brief  geczaiget  wirdt,  vnfer  gnad  vnd 
allez  gflt  Wir  emphelhen  euch  vnd  maynen  emlUich,  wie  ir, 
vormals  her,  mit  vnfrer  Stat  dafelbs  ze  Steyr  gelitten  habt, 
daz  ir  alfo  auch  nu  mit  in  leidet  in  der  Stewr,  die  fi  vns  nu 
g^n  fullent,  was  euch  der  gepür,  vnd  das  auch  vnuer- 
czogenlich  gebt»  daz  vns  das  gelt  an  verczichen  inkome,  oder 
wir  wolten  euch  gar  fwörlich  darumb  haiflen  nötten  vnd  peffem. 
Geben  ze  Wienn  an  Sand  Mathias  tag  Anno  etc.  LXXX? 

d.(ominus)  Jo.(hannes)  d.(e)  T.(yema) 

öl» 
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Orig.  auf  Papier  im  Stadtarchiv  zu  Steyr,  das  Siegel  rückwärts  in  rotem 
Wachs  au%edrückt  (Von  Sava:  Fig.  42.)  —  Auch  aufgenommen  in  der  Pan- 
eharte  des  Ksiün  Max  D.  für  die  Stadt  Stqrr  da  dato  Wian,  13.  FabnMr 
1565.  Lc 

667, 

i^So,  Witn.  2S.  FAmar,  (Sßamißg  vor  dem  Sonntag  OaüL) 

Hmnug  ABfrMkt  wm  öfierreidi  erlaubt,  daß  Steffhan  von  Hckm» 

berg  seiner  Hausfrau  Marfraretha  für  ihre  Aforgengabe  l6  ü.  in  dem 
Gerichte  zu  Hohenberg  und  4  it.  auf  der  ha/ben  Ftfckweide  im  Wifmh- 
backe  und  in  der  Trai/em  attwei/e. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Herczog  ze  Öflerreick,  ge 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Bekennen 
vnd  tun  chunt  oflfenlich  mit  difem  brief,  Daz  Vnfer  getrewr^ 
lieber  Stephan  von  Hohenberg,  die  erbern  Margrethen  WSykcharts 

von  Winkel  feiig  tochter,  fein  elichc  haufTrown,  mit  vnfrer  hant, 
gund  vnd  gutem  willen  geweift  hat  für  Yr  Morgengab  auf 
Sechtzehen  phunt  gelts  gelegen  in  dem  Gericht  ze  Hohenberg, 
vnd  auf  vier  phunt  gelts,  auf  dem  Halbtail  der  Vifchwaid,  auf 
dem  Wifenpach  vnd  auch  auf  der  Trayfem  oberhalb  des  Chendel- 
pachs  gelegen,  das  allez  von  vns  ze  lehen  ill,  Alfo,  daz  si  die 
darauf  haben  fol  vnd  niezzen,  als  Morgengab,  Lehens  vnd 
Landes  recht  ifl  an  geuer.  Mit  vrchund  dicz  briefs,  Geben  ze 
Wienn  an  Samztag  vor  dem  Suntag,  als  man  fmget  Oculi  in 
der  Valien,  Nach  Krifles  gepurd  dreuczehenhundert  Jar  vnd 
darnach  in  dem  Achczigillen  iare. 

dominus  dux  per  se. 

Das  Siegel  abgefallen.  —  In  dorso  der  Kanzlei-Stempel  .Gschwendt'. 
Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  Francisco-CaroUnum  in  Lins. 

668. 

tjSo.  iK  O.  a6.  Februar.  (SomUag  vor  MUierfiuita.) 

HeiratsvermachM^  Stephan  des  Wolf  auf  afMM  Bom^rom  Mor^ 
gareih,  Petw  dee  Guener  von  Ckemek  Tochter, 

Ich  SUffaum  der  Wo^  vnd  all  mein  erben,  wir  veriehen 
offenleich  mit  dem  Piff  vnd  tun  chunt  allen  den  ^  in  Sehent 
Horent  oder  Lesent,  daz  ich  verheyrat  han  mit  imemer  UAm 
Hawsfrawn  Marigreten  Petem  de*  Gusner  tochier  von  Ckemek^ 
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also  peschaj^denleieh»  daz  si  zu  mir  pracht  hat  virtzig  phunt 
wienner  phenning  Ha^mstewr  irs  v&terlichen  eibs,  da  hinn  kegen 
ich  verheyrat  han  Seehczig  phunt  wienner  phenning  nadi  Ltmbi 
Recht  ob  der  Enns,  dy  sum  macht  Hundert  phunt  wienner 
phenning,  da  aus  den  Seehczig  phunten,  di  ich  gen  ir  verhesrrat 
han,  Gyb  ich  meiner  vorgenanten  Hawsfrawn  virtzig  phunt 
wienner  phenning  ze  Rechter  Margengab  nach  Lantz  Recht  ob 
der  ens,  Vnd  fOr  daz  voigenant  gelt,  Setz  ich  ir  memen  siez 
an  der  vnd  den  pawhof  daselbs  vnd  das  gfit  anf  der 
Sidlcsn  dy  allew  gelegen  sind  in  sand  Mringer  pharr  vnd  in 
Weueenberger  Hersckaft  vnd  auch  Lehen  sind  von  der  Bereekaft 
se  WästeHÖerkch  vnd  dj^  setz  mr  ir  mit  allen  den  eren.  Rechten 
vnd  nutzen  6^  dar  zQ  gefaörent  oder  wazz  da  von  pechomen 
mag  ze  Haws,  ze  Hof»  ze  Holcz,  ze  veld,  versucht  vnd  vnuer- 
sücht,  wie  daz  allz  genant  ist  oder  wo  daz  gelten  ist.  Wir 
sein  auch  dez  voigenanten  Satz  ir  Recht  gewer  vnd  IQrstande 
für  all  ansprach  vnd  in  dez  not  vnd  tOrft  geschiecht,  alzo  dez 
LandeM  Reckt  iet  ob  der  Enna,  Ging  in  aber  an  der  gewerschaft 
icht  ab,  waz  st  dez  schadoi  nämen,  den  ir  i^ns  gesprechen 
mdcht  p^  sein  trewn  an  ajj^d  vnd  vngeswaren  vnd  an  alz 
Recht,  den  Selben  schaden  zu  sampt  dem  HawpIgQt  schüllen 
wir  in  ab  tfln  vnd  wyder  cheren  vnd  schuUen  daz  haben 
dacz  vns  vnd  dacz  vnsem  trewn  vnd  auf  aller  vnser  Habn,  wo 
wir  dy  haben  oder  lazzen,  Jnner  Lantz  oder  auzzer  Lantz  ver- 
sucht vnd  vnuersucht.  Wir  haben  auch  Losung  all  Jar  järleich 
vor  Liechtmizze  virtzehen  tag  oder  Hinn  nach  in  virtzehen  tagen 
nach  Lantz  Recht  ob  der  £nns  vnd  wann  daz  ist,  daz  ich  oder 
mein  erben  von  meiner  vorgenanten  Hawsfrawn  losen,  alz  vor- 
geschriben  stet,  So  schuUen  zwaintzig  phunt  wienner  phenning 
angelegt  werden  nach  vnser  paj^der  vrewnt  Rat  in  dem  Lant- 
gericht  ze  Wassenberkch  alzo  daz  mein  nächst  erben  nach  irem 
tod  wizzen  ze  vinden  also  dez  Lantz  Recht  ist  ob  der  Enns. 
Wir  haben  in  auch  den  vorgenanten  Satz  richtig  gemacht  vnd 
pestät  mit  Herren  Hant  von  dann  sy  Lehen  sind,  V'nd  daz  daz 
also  stät  vnd  vnczebrochen  pcleib,  gyb  ich  meiner  vorgenanten 
Hawsfrawn  den  prif  versygelt  mit  meinem  vorgenanten  Steffan 
dez  Wolfs  anhangunden  Jnsygel  vnd  zu  einer  pezzern  sicher- 
hait  vnd  waren  getzewgnuzze  mit  meins  Liebpn  vrewnt  Wcmr 
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hofi  d€M  HoOeirberger  vnd  Ckimracg  gu  den  Zeyten  pmrgmf  ae 
Was$eiiberk€h  vnd  akikchen  äez  Pjiber  anhangunden  Jn^gel, 
^  ^  durich  Vilser  vleiszigen  pet  willen  an  den  prief  gehangen 
habent,  in  vnd  allen  Iren  erben  an  schaden,  Der  prief  ist  ge- 
geben da  man  zalt  nach  Christi  gepürt  drewczehen  Hundert  jar 
darnach  in  dem  achczykysten  jar  dez  suntagz  vor  mj^ttervasten. 

Dnl  Schlldsicgel  *.  1.  cino  TiMseslalt  (Wolf  t),  in  dm  Flagaa  «ine 
kntaartige  Gastalt  btltMid.  2.  «in  Btnmdivtisw  Gewiobs  (Hotler).  8.  twet 
gfitreuite  Hinuner  oder  Stöfiel.  4.  fehlt. 

Oiig.  enf  Peig.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Steetsvchiv  in  Wien. 

009* 

i§8o.  a  O.  a.  Män,  (FnOßg  vor  ißäerfutmi.) 

JFHedndi  difr  Taltr  vtrkafuß  WmiüiaiH  dam  Bämtrl,  Btirger  m» 
OeeÜNjgr,  db»  Htfau  ZthmUkf  in  OMigvr  Gerkki, 

Idt  FHdreidi  der  Taler  mein  Hausliraw  und  alle  Vnser 
Eri>en  veriehen  —  daz  wir  —  ze  chauffen  haben  geben  Wem- 
harten  dem  Hdmerl  hnurger  we  öting  seiner  Hausfrawn  vnd  allen 
iren  ert>en,  —  Ihisem  Hof  ze  Meheiiihof  gelten  in  ÖHtijger  ge- 
ridd  —  vmb  dreiczehen  pfunt  Regenspurger  pfenning,  der  si 
t^ns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  habent  an  allen  schaden. 
Wfr  haben  in  auch  den  voigenanten  Hof  geben  auz  Vnser  nucz 
vnd  gewer  in  di  iren  für  ein  ledige  richtige  Hab  vnd  verzeihen 
Vnz  dez  mit  dem  brif  —  Auch  haben  wir  in  den  egenanten 
Hof  au%eben  an  Vnsem  genädigen  Herren  den  Hercwogen  der 
eem  retkter  lAken^Herr  iet  vnd  Süllen  auch  dez  selben  Hofe 
ir  recht  Vertreter  gewem  vnd  f&rstant  sein,  wa  in  dez  not  ge- 
schieht, för  aU  chrieg,  stözz  vnd  anu&ll.  alz  L^ens  vnd  dez 

Landez  recht  ist  Dar  Vber  ze  vrchund  geben  wTr  in  den 

brif  versigelt  mit  meins  obgenanten  Fridreichs  aigen  anhangun- 
dem  Jnsigel,  dar  Vnder  sich  mein  Haufliraw  vnd  alle  Vnser  erben 
verpindent  mit  sampt  mir  allez  daz  stät  ze  haben  vnd  volenden 
daz  an  dem  brif  verfchriben  ist.  Geben  nach  Christi  gepürtt 
drewczehen  Hundert  jar  vnd  in  dem  achczgistem  iar.  dez  frei- 
tags vor  mitter  vasten. 

Schildsiegel  *  von  grauem  Wedis:  in  vier  Riihen  gsechacht.  Von  dar 

Umsehrift  erkennbar:  ,  drici  ■ 

Ohg.  auf  Perg.  im  Lendesarchiv  von  Oberösterreich. 
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•70. 

MfSo,  SamtmcM.  a.  Man.  (RrriUig  vor  lMmr%  in  im  Ftuittt.) 

Btmg  vm  Dibein  umd  Gtorg  von  Wmmtnadkt  Gebrüder,  mCmw 

dm  Hüter  Georg  den  Auenberger  als  Bürgen  und  Selbstgscholen  dem 
Hanns  von  Ceekom  für  eine  Geidackuld  tutd  versprechen  ihn  tchadloe 
Mu  halten. 

kk  Hmtg  von  DStein  wnd  «oft  Jorg  von  Weiamek,  gp- 
pmder,  wir  veriehen  —  das  wir  den  Erbem  Ritter  vnamm 
Heben  ßwtä,  Herren  Jörgen  den  Awereperger  vnd  aU  sein 
Efben  xe  willigen  POrgeln  vnd  selt^gescholen  versocxt  haben 
hincz  vtteerm  getrewm  dynOr,  Herren  Haneen  von  CSMsfton»  vnd 
allen  seinen  Erben  vmb  achthundert  guter  guidein  vnd  Czwen 
vnd  Sechczikch  guidein  die  dy  wag  wol  habent,  vnd  Achczikch 
phunt  wienner  phenning,  die  wir  genczUch  vnd  gar  von  in 
enphangen  haben,  der  wVr  si  Richten  vnd  wem  stillen  als  vnser 
prif  lawt  den  si  von  vns  darumb  habent,  Loben  wir  dem  vor- 
genanten Herren  Jörgen  vnd  allen  seinen  Erben,  das  wir  si 
von  der  voigenauten  geltschuUt  vnd  Pürgelschaft  genczlich  vnd 
gar  ledigen  vnd  nemen  süllen  an  allen  iren  sdiaden.  Teten  wir 
des  nicht,  swelhen  schaden  si  dann  des  nemen,  —  den  suUen 
wir  in  genczlich  vnd  gar  gelten  vnd  ablegen,  — .  Vergessen 
wir  vns  dar  an  indert,  So  suUen  si  dy  Hochgeborn  fürsten 
vnser  genedig  Herren  die  Herczogen  von  Österreich  oder  ir 
anwalt  Erkchens  vnd  Schadens  genczlich  vnd  gar  Richten  vnd 
wem  von  aller  vnser  Habe,  — .  Mit  vrchund  dicz  prifs  ver- 
sigelt mit  vnser  paydcr  anhangenden  Jnsiglen.  zu  einer  ge- 
czewgnüsse  der  Warhait,  Geben  ze  Sanosecz  Nach  Christs  ge- 
pürd  Drewczehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Achczigistem 
Jare  an  Vreytag  vor  Letare  in  der  Vasten. 

Bddft  S«liid-  wid  HdmiMgel     grün  in  giÜMr  Wauhmohale.  1.  «if> 

gekanteter  Balken  in  Schild  und  auf  Flug.  ,>f>  S.  Hvgonis  de  Dvino.*  2.  PlUd 
in  Schild  und  auf  Flug.        S.  Geori  de  Weiznek." 

Qrig.  auf  Perg.  im  fürstL  Auerspcig'schen  Schloflarchiv  LosenstdnlMten. 
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67L 

l^8o.  o.  O.  4.  Mäm.   (Sonntag  zu  Mitterfasten  Letare.) 

Abt  Marchart  und  Konvent  *u  Gleink  verleihen  Leopold  dem  Kolb 
uttd  «iMMt  iVow  diß  Bntt^emnt  bei  T(ni$ekmti§d  m  4mr  Simniimgßr 

Wir  Martkairt  von  GoUs  gnaden  Abt  des  Goizkawx*  i 
Gkwnkch  vnd  der  Conueni  doMs,  veriehen  offenwar  an  dem 
offen  gegenwiürtigen  Pkief,  allen  den  er  für  chflmt,  daz  wir  mit 
wolwedachtem  muet  vnd  mit  veraintem  Rat  vnser  vnd  vnsers 
Conuents  verlihen  haben  LewpoUen  dem  Cholbe»  vnd  seiner 
Hawsfrawen  vnd  !m  nächsten  Erben  dew  Alccher  dev  Rew^ 
peumt  Jnant  pey  Tewteheimed  fieget^  m  S^mUker  pharr  zu 
rechtem  Erbrecht  mit  allen  den  Eren  vnd  Rechten  vnd  nuczen 
vnd  dar  zfi  ^&rt,  oder  da  von  wech6mmen  mflgen,  wie  d^ 
genant  sind,  also  weschaidenleich,  daz  sy  vns  J&rleich  auf 
vnaer  Syedthaue  vnserm  Syedimajfeter  wer  ye  zten  Zeiten  Zeitig 
ist,  von  denselben  Rewtpewnten  dienen  vnd  raihen  schuUen. 
auf  sand  G6rgen  tag  ein  halbs  phunt  phenning  gmainer  wyenner 
münzz.  ze  östem  sechczk  ayr  vnd  zwen  Chas  vnd  vier  Herbst 
Hüner.  vnd  Vyer  meczen  Choms  vnd  Vyer  meczen  Habems 
ze  zehent,  an  alle  wider  Red,  Wer  aber  daz,  daz  sy  vns  den 
vorignanten  dinst  daz  halb  phunt  phening  in  der  virczehen 
Tagen  nicht  richteten,  so  sind  sew  vns  vervallen  sechczk 
phenning  z  wandel,  vnd  also  merent  ^ch  die  wandel  zu  drin 
viertzehen  tagen,  wer  aber  daz,  daz  sy  vns  daz  halb  phunt 
phenning  vnd  dew  wandel  in  der  sechs  wochen  nicht  richteten, 
so  sind  sy  des  nächsten  tages  guallen  von  allen  Irn  Rechten 
dew  sy  daran  haben  schölten  oder  mochten.  Sy  schullen  auch 
chain  Stewer  geben.  Nur  wann  des  Lands  fürsten  oder  des 
pabstz  poten  oder  der  Pyscholf  stewer  an  vns  mutete,  so  sullen 
dreyzzk  phenning  geben  vnd  nicht  mer.  Vnd  wenn  ein 
Wandlung  auf  dem  vorgenanten  Guet  geschiecht,  vnder  den 
vorgnanten  Lewten  mit  dem  Leben  oder  mit  dem  Tod,  so 
schol  der  auf  vert  dreyzzk  phenning  geben  vnd  der  ab  vert 
dreyzzk  phenning  vnd  nicht  mer,  vnd  auch  ^mainer  wyenner 
phenning.  Daz  die  Red  also  stät  vnd  vnuerchert  wleib,  Geb 
wir  Jn  den  offen  gegenwurtigen  Prief  versigelt  mit  vnsem 
payden  anhangunden  Jnsigeln,  Der  ggeben  ist  nach  Christi 
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tp^ürd  vber  drawezehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Achcs- 
kistem  Jar  des  Suntags  i  Mitter  Vasten  wenn  man  singt  Letare 
ih(e)r(usa)l(e)m. 

Beide  Stogd  hingen.   1.  tet  In  Papier  gewwkflit   2.  spitzoveL 
bi  doiBO  steht  von  llterar  Hend:  .Tewaechenried*.  — >  Von  Jfingerer: 
.Dienst  vnndtZebandt  deesHaidachem  am  Teischlriedt  betreffendt*  und:  „wegen 
Herrn  Pfarhers  zu  Steming  <;o  den  Zehendt  hiervon  beger^  ist  dieser  brieff 

WOl  vndt  vleyssig  in  acht  vndt  vcrwarung  zu  halten". 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Klosters  Gleink;  nun  im  bischöflichen 
Arehhr  in  Lfais. 

673. 

ifffo.  o.  O.  4.  Mär»,  (SontUag  m  MiUmrfcuttH,) 

Abt  Ulrich  und  Konvent  x'on  Lambach  Urkunden,  daß  Konrad 
der  Gtnschragen  sein  halbes  Gut  im  WinM  in  der  Kkrdümmfr  Pfarre 
dem  Hans  von  Winkel  verseift  habe. 

Wir  Vlreich  wm  gois  gnaden  ajpt  cze  Lambach  verg^en 
offenlich  mit  dem  prifT  vnd  t6n  chund,  das  für  vns  chomen 
ist,  ChiAnrad  der  Genschragen,  sein  hausfrow  vnd  haben  ver- 
saczt  czu  ainem  rechten  Sacz  mit  Herren  hant  vnd  mit  aller 
staet  vnd  mit  aller  ir  eriben  gütlichen  willen  vnd  wart  vnd 
besunderlich  mit  gutlichen  willen  vnd  wart  Weykharden  mm 
W^nchet  seiner  hausfrown  vnd  aller  Irr  erben,  !r  halbs  gdt 
im  Wynchel  gelegen  in  Chirchaimer  pharr,  daz  im  sein 
hausfrow  pracht  hat  vnd  daz  ir  rechts  erib  gwesen  ist, 
Haiisen  von  Wynchel,  seiner  hausfrown  vnd  allen  iren 
eriben,  vmb  fvnifi'  vnd  czwanczig  phunt  wyenner  phenning 
der  si  gancz  vnd  gar  cze  rechten  tagen  gericht  vnd  gwaert 
sein,  Mit  allen  den  niiczen,  rechten  vnd  eren,  di  dar  czu  ge- 
hören cze  holcz,  ze  veld,  versucht  oder  vnuersucht  oder  w'\ 
devv  gnant  sein,  mit  der  beschaiden,  daz  man  vns  vnd  vnserm 
goczhavvs,  da  von  es  Ir  erib  ist  iaerlichen  raichen  vnd  dinen 
schulen  czu  vnser  frown  tag  czer  dinst  czeit  dreysig  new 
wyenner  phenning,  czway  hüner,  an  dem  Prehen  tage  cze 
pawstewr  dreysig  wyenner  phenning,  ain  vaschang.(!)  ain  vaschang 
hün,  vnd  an  sand  Gergen  Tage  achttewhalben  wyenner  phenning 
cze  voytstewr  vnd  nicht  mer,  vnuerczigen  vnsers  goczhaws 
rechten  in  allen  sachen.  Wir  offen  auch,  waer  pesser  erib  wil 
sein,  czu  dem  egnanten  halben  gut  im  wynchel,  der  mag  iaer- 
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lieh  losen  vmb  dew  egnanten  fvmf  vnd  cswancadg  phunt  vir- 
czehen  tage  vor  vnser  frawn  tage  der  lichtmess  oder  vircseben 
tage,  hin  nach  vnd  in  chainem  tage  mer  in  dem  iar.  Dar  vber 
bestaet  wir  in  den  priff  versigelten  mit  vnserm  anhangunden 
Jnsigel,  der  geben  ist  nach  Christi  gepurd  drewczehen  hundert 
iar  dar  nach  in  dem  Adiczigesten  iar  an  dem  Svntage  cce 
mittervasten. 

Die  Siegel  verloren.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarchiv  zu  Lambach, 
bi  dono:  ,ain  aaesbfidT  mir  dem  guet  sw  winkchl  in  Vorebdorllier  friiair.* 

673. 

/fffa  a.O,  4.  Män.  iPammiea  Letan.) 

SUpkan,  Kottrad  und  Georg  dU  HmUrtr  rmttrtitrm  COrjeft  dem 
Pankhof  er,  Kellner  des  Domkapitels  sw  Pauau,  dm  IHmui  m»  reUktn 
von  dem  Gut  jm  dm  Reytrer",  da*  i/men  am  Gnadm  vriadtr  weiitotirie 

wurde. 

Ich  Stephan  vnd  ich  Chunrat  vnd  ich  Gorig  die  JReitrer 
vnser  hausfrawen  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  offenbar  mit 
dem  brif,  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder  lesent,  daz  vns 
vnser  Lieber  Herre  Her  Vlreich  der  Pankhof  er,  Chorherre  vnd 
xe  den  Zeiten  Oberister  Kellner  ze  Passaw,  besunder  genad  vnd 
furdrung  getan  hat  mit  dem  gut  ze  den  Reytrer  gelegen  in 
Scherdinger  gericht,  wann  das  gar  vnd  gancz  in  vnser  Herren 
der  Chorherren  ze  Passaw  gewalt  veruallen  war.  Nu  hat  der 
obgenant  Her  Vlreich  der  Pankhofer  vns  angesehen,  got  ze 
vorderst,  erberger  LavVt  pet,  vnd  vnser  beweisung,  das  wir 
recht  erben  zu  dem  obgenanten  gut  sein  vnd  hat  di  väll  ab 
lan  vnd  vns  wider  genomen  vnd  geseczt  in  di  erbschaft  vnd 
gewier  (!)  des  obgenanten  gut  ze  den  Reytrer,  vnd  auch  der 
wise,  di  dar  zu  gehört,  Also  mit  der  bescheiden,  das  wir  di 
obgenanten  drei  vnd  vnser  erben  dasselben  gut  vnd  wise  mit 
allen  nüczen  inne  haben  sullen  vnd  niessen  ze  geleicher  trewlich 
an  alles  geuerde,  vnd  dauon  dienen,  vnsern  obgenanten  Herren 
den  Chorherren  alle  iar  iarlich  iren  gewondlichen  dienst,  alz 
ire  pucher  sagent,  auf  sant  Michahels  tag  an  alles  verzog  vnd 
gebresten,  wie  es  in  dem  Lande  stet,  vnd  sullen  auch  in  ir 
Stift  kernen  mit  stifthuner,  alz  sitlich  vnd  gewondlich  ist  Täten 


Digitized  by  Google 


811 


wir  des  nicht,  also,  das  wir  den  dienst  Verzügen,  vnd  in  ir 
Stift  nicht  komen,  so  sei  wir  alb^  darnach  vber  vier  wochen 
von  allen  vnsem  Rechten  geuallen,  Also  das  vnsrer  obgenanter 
Henen  Kellner  tun  vnd  lassen  mag  mit  dem  selben  gut  alles, 
das  er  wU,  an  alles  vnser  wider  sprechen,  dann  was  wir  von 
genaden  an  im  gehaben  mochten.  Auch  veriehen  wir,  das  wir 
das  obgenant  gut  vnd  wise  nicht  verseczen  noch  verchauffen 
sollen,  an  vnsrer  obgenanter  Herren  gunst  vnd  willen  vnd  tete 
wir  des  nicht,  so  sei  wir  geuallen  von  allen  vnsem  rechten. 
Wir  veriehen  auch,  ob  das  war,  das  ander  erben  Icomen  vnd 
darnach  sprechen,  oder  ander  Lawt  auf  das  gut  chlagten  von 
g^tes  wegen,  des  wir  schuldig  waren,  daz  sulle  wir  verant- 
wurten  vnsem  obgenanten  Herren  an  schaden.  Vnd  das  in 
das  alles  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  geben  wir  in  den  brif 
versigelten  vnder  des  erbem  Herren  Herren  Vlreich  wm 
Chamentw,  Pfleger  M6  Scherding  Jnsigel,  der  das  nach  vnsrer 
fleizzigen  pet  daran  gelegt,  im  vnd  seinen  erben  an  schaden, 
dar  vnder  wir  vns  vnd  vnser  erben  verpinden,  alles  das  stet 
ze  haben,  das  vor  uerschriben  ist  Daz  ist  geschehen  Anno 
domii^  Millesimo  Trecentesimo  LXXX?°  domenica  Letare. 

Schild-  und  Helmsiegel  Tim  pviNm  Wachs,  bduumt  (ntch  Hund, 
Bayerische  Stammenbuch). 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  AUg.  Reichsarehiv  in  München.  —  Ad 
Schärding  Lndgt;  Domkapitel  Passau' sehe  Güter. 

674. 

/jtfO.  0.0,  4.  Mar».  (Sonntag  mu  MSUtnmtitit.) 

Ptter  der  Angerfelder  und  Anna,  seine  FraUp  verkaufen  Güter, 
90  wmmdB  gräflich  S^mmberg'sche,  mm  üd&midtieeh»  Ltktn,  mu 
Sif^mUdovf,  «leftsf  ofNbrMi  Gfitani  Btm»  dem  SAek  Im  der  Ltitm. 

Ich  Peter  der  Angeruelder,  vnd  ich  Anna  sein  Hausurow, 
vnd  all  vnser  Erben,  Wir  vergehen  —  daz  wir  —  verchaufft 
haben,  von  erst  mit  vnsers  Lehen  herren  Hant  des  Hochgeporn 
lursten  Herczog  Lewpolts,  ze  Österreich,  ze  Ste^,  ze  Kernden, 
vnd  ze  Chrain,  Graf  ze  Tyrol  zc.  vnsers  rechten  Lehens,  daz 
wir  von  Jm  ze  lehen  gehabt  haben,  das  emalen  von  den  Grafen 
wm  Schaßumberch  Lehen  gewesen  ist,  vnsem  Hof  gelegen  ze 
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Sif^tartstorf,  vnd  Siben  vnd  dreizzig  ieuch  akchers«  die  darin 
geh6mt,  vnd  einen  pawngarten,  vnd  einen  chrawtgarten,  die 
auch  in  denselben  Hof  geh6mt,  vnd  einen  Weingarten  gelegen 
an  dem  Sta^tipuchel,  vnd  Ne^n  Emmer  weins  perchrechts  ge- 
legen an  der  RAcse/mnw,  vnd  allez  das  das  zu  demselben  perch- 
recht  geh6ret,  vnd  zwelif  Schilling  geltes  gelegen  daselbens  ze 
Sighoristoff  auf  behaustem  g&t,  vnd  auf  ^berlent,  daz  alles 
in  den  vorgenanten  Hof  geboret  vnd  alles  das  wismat  vnd 
weiydlch  Velber  vnd  aV^  das  wir  daselbens  ze  Sif^wrMorf 
gehabt  haben  vnd  besunderleich  das  weydich  gelegen  zwischen 
SigharMorf  vnd  EachpeinhofeH  auf  der  Tmüh,  daz  NtdoM  des 
Pawrti  von  W^^ncmM  gewesen  ist,  vnd  alles  das  daz  zu  dem 
vorgenanten  Hof  gehöret,  ze  ueld  vnd  ze  doiff,  es  sey  gestillt, 
oder  vngestiflt,  vers&cht  oder  vnuers&cht,  wie  daz  genant  ist, 
Damach  —  —  mit  Lehen  herren  Hant  des  erbem  Herren  Hern 
CMhtrais  von  Potendorf  —  ein  Lehen  gelegen  daselbs  ze  Slg- 
hartstorf  vnd  acht  Jeuchart  Akchers  die  in  dasselb  Lehen  ge- 
hörnt vnd  ein  we^dech,  das  auch  darin  gehöret  —  vmb 

Hundert  phunt  vnd  vmb  zwelif  phunt  wienner  pfenning  

dem  erfoem  Hannsen  dem  Sebekchen  in  der  Leyten,  vnd  seinen 

erben  vnd  sein  wir,  ich  Peter  der  Angeruelder  vnd  ich 

Anna  sein  Hausurow  —  des  voigenanten  Hofs  vnd  der  vor- 

geschriben  Güter  des  egenanten  Hannsen  des  Sebekchen 

vnd  seiner  erben,  Recht  gewern  vnd  scherm  ,  Vnd  das 

der  Chauf  fürbas  also  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  Darumb 
so  geben  wir  dem  vorgenanten  Hannsen  dem  Sebekchen  vnd 
seinen  erben  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  mein  obgenant  Petreins  insigil  des  Angeruelder  vnd 
mit  des  erbern  Ottcn  itisigil  des  Grcibner,  Vnd  mit  Hern  Janttsen 
insigil  an  dcrn  Chien  markcht  zu  den  Zeiten  Purgennaister  ze 
Wien,  Vfid  mit  Fridrcichs  insigil  des  Hofmeisters  in  dem 
Chdtweiger  Hof  ze  Wien  mein  egenanten  Petreins  Ohem  — 
Der  brif  ist  geben  nach  Khstes  gepürt  1380!^'"  iar  des  Svntags 
ze  Mittervasten. 

Siagd  1.  und  4^  von  Uehtinaiinem,  3.  von  grfinem  Wtehs,  2.  fUilt 
Orig.  Mif  P«g.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  SlMtMrehiv  in  Wvuu 
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675. 

/jitfOi  Wien.  4.  Märt.  (Domenica  m  media  quadragetwia.) 

Notiz  über  den  Verkauf  eines  nädut  dem  HmuB  Eberharde  von» 
Kapellen  gelegenen  Hauses  mu  Wien. 

Paulus  Ramung^)  sui  heredes  vendiderunt  domum  eorum 
sitam  in  der  Preidenstrazze  prope  domum  Eberhardi  de  Cajpellen 
pro  80  libris  denarionim  domino  Johanni  Merswancher  suis 

heredibus;  debent  pati  actum  dominica  in  medio  quadra- 

gesima  anno  80°^  —  Summa  5  solidi  10  denarii. 

*)  Die  Vorlage  weist  zwischen  den  Bnellttftben  a  und  g  sieben  ganx 
gleichartig  gestaltete  Striche  auf,  ließe  also  von  vornherein  die  I-esung  Ranning 
und  Rainung  zu;  daS  letztere  die  richtige  ist,  erhellt  aus  .Q(uellen  zur)  G(eschichte 
der  Stadt)  W(ien).*  1.  Abteilung,  Reg.  483,  Notizenblatt  1855,  pag.  370  f.  und 
.BL  d.  V.  f.  LdkdA.«  N.  F.  XVIL  8. 

Entnommm  den:  .Quellen  cur  Geschichte  der  Stadt  Mnen.*  ffl.  Abt 
1.  Bd^  ,Dia  aeltetten  Kwifbäeher«,  pag.  199,  Nr.  1211. 

676. 

/ji9o.  a  O.  9.  MOn.  {Frmkig  nach  IMoßf  m  JMM«/ai«m.) 

Hitrmamn  dimr  MßÜritdmr  atifhi  mnm  Jakrk^  sw  Gimim  mit 
««MM  Boß  m  dtr  tfnrf  KmMorf, 

ICH  Herman  der  MtUrieder  vnd  mein  hauilraw  wir  ve- 
riehen,  vnd  tuen  chAnt  mit  dem  offen  prief,  allen  den,  di  in 
fehent  oder  h&rent  lefen,  daz  ich  recht  vnd  redleich,  gemacht 
han,  durch  got,  vnd  durch  meiner  fUl  hall  ivillen  vnd  d&rch 
meiner  «^rtin  flU  hafl  willen,  vnd  dflrch  meins  Vater  feil,  vnd 
durch  meiner  Mueter  feil,  vnd  durch  all  meiner  vordem  feil 
hail  vnd  dürch  aller  gelaV^bigen  feil  hail  willen  gemacht  han, 
meinn  kof  m  der  mb,  der  genant  ilt  der  pMchelkof,  der  m^n 
freyzz  eigen  ift,  vnd  gelegen  ift  in  Ckirkkdorffer  fkarry  vnd 
wol  zwelif  Schilling  gelts  iß,  Alfo  befchaidenleich,  ob  daz  wir, 
daz  ich  voigenanter  herman  der  Mulrieder  abgien  (sie)  mit 
dem'tAd,  vnd  an  leiberiben,  vnd  den  überhaben  mag  von  nöt- 
durfl  wegen,  fo  foU  der  vorgenant  hoff  geuallen,  zu  dem  er- 
wirdigen  göighaws  gen  Gdrßen,  vnfer  fraVIm  vnd  fol  des  ob* 
genanten  diend,  der  auf  dem  hoff  leit,  geuallen  ain  phunt  den 
Herren  in  di  oblay,  darvmb  fe  meiner  feil  vnd  den  vorgenanten 
feilen,  fingen  fchullen,  ain  lange  vigilig,  vnd  drey  föU  meff,  ain 
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gefüngne^V  vnd  zwo  gefprochen,  dann  der  vbrig  dienft,  der  fol 
geuallen  vnfer  fra\Vn  auf  ieren  alter,  douan  vns  der  Gufler, 
oder  wer  daz  inhat,  leihen  foll  zwelif  grozz  chertzen,  zu  der 
vigilig,  vnd  zu  den  meffen.  man  foll  auch  meiner  lell  vnd 
mcins  vater  vnd  meiner  Mueter  vnd  meiner  wlrtin  feil,  dar\'mb 
auch  gedenkchen  offenleich  als  offt  als  andern  feilen,  vnd  fchol 
man  mir  den  jartag  begen  alle  jar  je'rkleich  nach  fand  philipp 
vnd  fand  Jacobs  tag,  in  den  Ächtagen,  daz  mir  meiner  feil  vnd 
den  vorgenanten,  daz  widervar  von  den  vorgenanten  herren, 
vnd  allen  ieren  nach  chomen,  daz  enphilich  ich  in  hintz  ieren 
gewizzen,  als  fi  got  füllen  antwürtten  an  dem  jvngllen  gericht, 
da  es  alles  offen  wirt.  Daz  in  di  handlang  vnd  di  fach,  als  an 
dem  prief  gefchriben  ftet,  alfo  itet  vnd  vnuerchert  beleih,  Dar- 
über gib  ich  vorgenanter  herman  der  Mulrieder  in  den  prief 
verfigelt  mit  meinem  anhangünden  inflgel,  vnd  zu  einer  waren 
gueten  getzewgnuzz  mit  der  erbem  haönoUs  des  RetMer  vnd 
MitfMiu  ä»  SeMer  mit  Irr  paider  anhangünden  infigeln,  de 
Ii  d&rch  meiner  vleizzigen  gepet  willen  an  den  prief  gehangen 
habent,  in  an  fchiden.  Geben,  do  man  zalt  von  Chrilles  g»- 
pArtt  Dre^X^tzehenhundert  iar,  darnach  in  dem  Achtekiflem  iar, 
des  Vreitags  nach  Letare  ze  MBttrervaften. 

Zwei  Schildsicgel  •  von  braunem  Wachs.  1.  heiles  Wachs,  schrägUnke 
Hacke.  ,4*  S.  Havnoldi  Raevter."  2.  dunkleres  Wachs,  auü-echte,  rechtsgekebrte 
Haeka.  ^  &  Johaids  des  Ravtlar.* 

Orig.  auf  Paig,  im  Arehir  daa  Kloatera  Gantan;  nun  im  biaehSfUeban 
Archiv  zu  Lins. 

677. 

i)So.  a  O.  g.  Man.  (Rrmtag  vor  St,  GrtgorU^  in  d$r  Fattm.) 

Ulrich  der  Schawr  versetzt  dem  Reynprecht  und  dessen  Frau 
Katharina  aäe  afttte  lUchU  auf  der  Bube  m*  Fiecktefpack  in  O^Ureker 
Pfarre, 

kh  VM^  derSdtanJbr,  mein  Hawsfraw  vnd  allen  (1)  vnsar 
Erben  WTr  fir  gechen  (1)  vnd  Tuen  chund  offenbar  mit  dem  brif, 
allen  den  di  in  ansechent  hörent  oder  leaent,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtttm  muet  Recht  vnd  Redleichen  fttr  sacct  haben  zu  ainem 
Rechtn  saczz  SeypretMm  vnd  eemer  Hawffmw  Katn^n  vnd 
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allen  irn  Erbrn  (!)  alle  vnsre  Recht,  di  wir  haben  auf  der  Hueb 
zu  Fiechteipach  gelegen  in  Hoffchircher  pharr,  vmb  Aydleflf 
phund  winener  (!)  phennig,  der  wir  gancz  vnd  gar  gericht  vnd 
gewerd  sein  in  solicher  schaiden  (!)  das  wir  nicht  her  wider 
schuUen  lasen  (!)  von  der  Liechtmess  di  nu  hin  ist,  vber  drew 
gancze  Jar  dar  nach  ist  all  Jar  Jerlichen  Lasung  (!)  zu  vnser 
vrawn  Tag  zu  der  Licchttmess  for  virzehen  Tag  Oder  hin  nach 
in  virzehen  Tagen  vmb  dew  Obgenant  phening  in  solichr 
peschaiden,  daz  si  Jerlichen  da  von  dienn  vnd  Raichen  schullen 
den  Obgenanten  dinst  der  durich  Recht  von  der  Obgenanten 
Hueb  gefallen  scholl,  Er  se^  chlatn  Oder  grazz  meinem  lieben 
Herrn  dem  Apt  von  ge^sten  (!)  vnd  a^kum  gocshawsa  da  selb. 
Wir  sion  auch  dez  obgenanten  sacz  ir  gewer  an  aller  stat  da 
in  sein  not  geschiecht.  ging  in  ander  gewerschaflt  icht  ab  mit 
dem  Recht  waz  si  des  schaden  nemen,  den  schullen  wir  in 
auz  Richten  vnd  wider  ehern,  daz  schütten  si  haben  dacz  vnz 
vnd  dacz  vnsem  Trewn  darzu  auf  aUer  vnser  Hab  wo  wir  di 
haben  i&r  (!)  suecht  vnd  vnuersficht  Daz  in  di  Red  stat  vnd 
vnuerscherd  (!)  peleib,  dar  vbr  geben  wir  in  den  Offen  brif 
fürsigelt  mit  dez  Eibem  w^sen  Ritter  Jnsigü  Herrn  Vbrekh 
de»  Anhangtr  di  zeyi  ftMeger  zu  Storchenberdk  anhangunden 
Jnsagl  vnd  vnder  Vireich  det  PramiiMer  anhangimdem  Jnsigel 
di  si  an  den  brif  gehanngen  habent  durich  vnser  vleizzigen  ped 
Witten  in  paiden  vnd  aU  ir  paider  Erben  an  schaden  dar  vnder 
ich  mich  Obgenanter  Vlreich  der  Schawr  für  pind  vnd  all  mein 
Elben  alz  daz  stat  zu  haben  daz  oben  an  dem  brif  filr  schriben 
stet,  Der  brif  ist  geben  nach  christi  gepurd  drewczehen  Hunder  (!) 
Jar  dar  nach  in  dem  geleich  Achczkisten  Jar  am  nächsten  Frey- 
tag for  sand  Gregorigen  Tag  in  der  fasten. 

Zwei  Schildsiegel  *  1.  von  ungefärbtem  Wachs,  drei  Lindenblätter 
an  sohrigrechtem  Ast,  Umschrift  stark  lädiert  2.  von  grQnem  Wachs,  aus  Krone 
swd  BüffelhÖmer.        S.  VUricl  prantsteter." 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  IfuMuns  Ftanoisco-CaroUnum  in  Lins. 
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678. 

ijiBo.  Schaunberg.  Ii.  Män.   (Sonni<tg  Judica  in  der  Fasten.) 

Heinrich  der  Jüngere  von  Rofenherg  und  feine  Gemahlin  Barbara 
beßäiigen  den  Empfang  i'on  2000  it.  Pfennigen,  welche  der  letzteren 
Vater t  Graf  Heinrich  von  Schaunberg,  diefer  als  Heiratsgut  mitgegeben 
kaU»,  und  vtnidUm  oBtr  Andrückt  auf  fermrm  9ät§irKdlm 
onML 

Wir  Hainrick  von  Ro/emverg  der  Jung  kerm  «iriclbt  «0« 
Ro/envferg  Sun  wnd  vmtr  haaffvma  Barbar»  det  Edlem  Wot^ 
gAortn  vnßrs  Kebea  Sweckert  Graf  kaimriekt  von  Sckawnberg 
todOer  vnd  all  vnser  Erben  vnd  naehkomen  Bekennen  vnd  tAn 
kund  offennlich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  fehent,  hoient 
oder  lefennt,  das  vns  vnser  egenanter  Swecher  vnd  vatler  zw 
heirattgutt  geben  hatt  zway  tauTent  phunt  phenning  zw  der 
voigenanten  feiner  tochtter  vnser  wirttin  vnd  der  er  vns  gar 
vnd  gantzUch  an  allen  vnfem  fchaden  verriclit  vnd  bezalit  hatt, 
Danimb  wir  vns  alles  Eribtails  verzigen  habenn  vnd  verzdchen 
auch  vns  des  gantzlich  mit  dem  brief,  den  wir  b^  dm  obge- 
nanten  vnfem  lieben  Swecher  vnd  vatter  mitfambt  andern  vnfem 
gefwißradten  gehabt  haben,  wie  das  alles  genant  oder  gehaillen 
ül,  befücht  vnd  vnbefücht  Alfo,  das  wir  noch  vnfer  Erben  vnd 
naehkomen  kain  anfprach  nodi  vordmng  darnach  Nymermer 
gehaben  noch  gewinnen  ftillen  noch  wellen  mit  recht  oder 
an  recht,  wir  noch  ander  yemant  von  vnfem  wegen  in  kainerlay 
weis  mit  der  befchaiden,  Ob  das  w&r,  das  vnser  vorgenanter 
lieber  swecher  vnd  vatter  an  leibUch  Eriben,  das  Sibi  wären, 
von  todes  wegen  abgiengen,  da  gott  vor  fey,  oder  wie  das 
gefchacfa,  das  herfchafft,  4i  vnser  obgenanter  Swecher  vnd 
vatter  hinder  Jm  lief  Eribios  vnd  das  kain  rechter  Erib  mer 
darzw  w&r,  das  Sün  find,  dj  von  Jm  oder  von  feinen  Sikn 
komen  waren,  fo  füllen  wir  gleichen  Eribtail  haben  vnd  Eriben 
mit  andern  vnfem  Sweftern  angeuar,  vnd  darüber  zu  einem 
Waren  vnd  Hatten  Vrkund  gebem  wir  dem  obgenanten  vnferm 
lieben  swecher  vnd  vatter  dem  Edln  wolgeboren  graf  hainrichn 
von  schawnberg  vnd  allen  fein  Eriben  den  brief  verltglt  mit 
vnf«rs  obgenanten  Graf*)  hainrichs  von  Roffenberg  vnd  vnfer 
obgenanten  Wirttin  frawn  Barbara  anhangunden  Jnsigln,  Der 
geben  ift  zw  Sckawnnberg  Nach  krilU  gepurdt  drewzechn  hun- 
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dertt  Jar  darnach  jn  dem  Achtzigirtenn  Jaren  an  Suntag,  do 
mann  Singett  Judica  in  der  Vaftenn. 

*)  Offenbar  irrig  so  kopiert 

Aus  einem  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  verfertigten  Inventarium 
aur  Papier  mit  AbschriAen  Schaunberg'scber  Urkunden.  Fol.  53.  im  fürstlichen 
Schlosse  zu  Eferding. 

679. 

ifSo.  o.  O.  II,  Män,  (Sonntag  Judiea  t»  dm^  Faden.) 

Dig  Brüdtr  CnWdb,  Piter  und  Johann  von  BumAtrg  und  ÜMcht 
Sokn^Hemrich,  gtbm  dem  Graf onHeu^^ 

über  die  ihnen  vom  letzteren  zur  Sicherung  des  Hnrabguiee  vereetnie 
•SfMtt  Eferding  und  die  Zurticklöeung  tkrselben. 

Wir  vMeh  peMer  vnd  Johanns  gebrueder  von  Rcffenberg 
vnd  vrir  hamrich  vm  Rqffenberg  des  egemmten  herm  vhricha 
5im  vnd  all  vnser  Eriben  veriechen  offenlich  mit  dem  brief. 
Das  der  Edl  wolgeborenn  vnser  lieber  Swecher  graf  hamrich 
van  Sduiwnnberg  gefatzt  hatt  fein  ßaü  xe  Enerding  mit  aller 
zuegehoftung  vnferm  ßgenaeUen  Snn  Hainrichen  von  Sqffm- 
berg  für  Taufent  phunt  gutter  wienner  phenning»  dj  der  ob- 
genant  vnser  fwecher  zw  rechtem  heiratgutt  geben  foll  zw 
femer  iochier  Jundifrawn  Batharen  dem  voigenanten  vnferm 
Sun  hainrichen  Alfo  befchaidenlich,  das  der  egenant  vnser 
Swecher  graf  hainrich  von  Schawnberg  vnd  fein  Eriben  vollen 
gewallt  haben  den  voigefchriben  Satz  zulofen  alle  Jar  Jariich, 
auf  weihe  zeitt  vnd  auf  weihen  tag  jm  Jar  fy  des  veiiuft  an 
aUe  Jrrung  vngeuerlich  vmb  dj  voigenantenn  taufent  phunt 
wienner  phenning.  War  aber»  das  in  oder  Iren  Erben  dj  lofung 
in  kain  wegen  von  vns  vnd  vnfern  Erben  verzogen  wurden, 
wie  fleh  das  fuegt,  was  Sy  des  fchaden  Namen,  wie  der  fchad 
genant  ift,  den  ir  ains  gefprechen  mag  an  aid  vnd  vngefworen, 
denfelben  fchaden  zw  fambt  dem  haubtgutt  lobm  wir  in  auf- 
richten vnd  widerkerenn  vnd  füllen  fy  das  haben  datz  vns, 
vnfern  trewn  vnd  darzw  auf  aller  vnfer  hab,  4)  wir  haben, 
befucht  vnd  vnbefucht,  wie  dj  genant  oder  wo  dj  gelegen  ifl. 
Nfit  vrkund  des  briefs  verfigelt  mit  vnferm  anhangunden  Jnfigeln, 
Das  gefchechen  ifl  Nach  kriftt  gepürd  drewzechenhundertt  Jar 
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vnd  darnach  in  dem  achtzigillenn  Jar  an  Siintag,  do  man 
fmgett  Judica  in  der  vaften. 

Aus  einem  auf  Papier  gCRen  Ablauf  des  15.  Jahrhunderts  geschriebenen 
Inventarium  Schaunberg'scher  Urkunden.  Fol.  öO.  im  fürstlichen  Schlosse  zu 
EftnUng.  4^ 

680. 

Jj8o.   o.  O.   12.  März.    (St.  Gregor  tag  i.  d.  Fasten.) 

Wysent  von  Poch  und  Anna,  seine  Frau,  versetzen  dem  Laurenz, 
de»  Nümbergers  Aidam,  Bürger  mt  Enns,  ihr  Vi*rUü  9m  dmt  Zyper- 
hof  im  Mm  m  d§r  Emiur  Ffarrtt  so  ttkm  det  Hantu  von  Vdkem&torf 

Idi  Wyaeni  vtm  Bach  vnd  *cA  anna  aem  Haumram  vnd 
all  vnser  erben  veriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  t&n  chunt 
allen  den  dy  in  sehent,  hörent  oder  lesent,  Das  wir  mit  wol- 
bedachtem  müt  vnd  nach,  rat  vnd  weysung  vnser  nächsten 
vnd  pesten  frewnt  dy  czeit  do  wir  es  mit  recht  wol  getun 
machten  Recht  vnd  redleich  versaczt  haben  LarencMm  des 
Nürnberger  aydem  purger  ze  Enns  vnd  seiner  Haufurawn  vnd 
allen  Iren  erben.  Vnser  vlrtail  das  wir  gehabt  haben  an  dem 
Hof  genant  der  ^fperhof  gtiegm  im  Mos  «m  Enmser  pkar  vnd 
das  vnser  recht  lechen  ist  von  vnserm  gen&digen  Herren  Hern 
Hanss  wm  Volhchensiorf  von  Chreweaen,  das  haben  wir  in  ver- 
saczt  mit  Herren  hant  vnd  mit  aller  st&t  mit  allen  eren  niktsen 
vnd  rechten  dy  zu  dem  obgenanten  virtail  gehArent  wye  dye 
genant  sind  veisAcht  vnd  vnuersucht  vnd  was  do  von  bechomen 
mag  vnd  als  es  von  alter  her  chomen  ist  aws  vnser  nuts  vnd 
gewer  in  ir  nutz  vnd  gewer,  Vmbe  Zwelif  phunt  wienner 
phennig  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
sein  an  all  vnser  schaden.  Wir  haben  auch  vreye  wal  das 
obgenant  vlrtail  an  dem  obgenanten  Hof  von  in  her  wider  ze 
lösen  vmb  dy  obgenanten  zwelif  phunt  phennige  acht  tag  vor 
dem  Ostertag  der  nu  schirist  chümpt  vnd  acht  tag  hin  nach. 
Tün  wir  des  nicht,  So  schol  das  obgenant  virtail  an  dem 
obp;enanten  Hof  ir  rechts  gechaufSts  g&t  sein,  also  beschaiden- 
ieich  das  wir  vns  ainen  erbem  man  dar  vmb  nemen  schuUen 
vnd  sew  ainen  man  nemen  Vnd  was  dy  paid  von  Iren  trewn 
dar  vmb  ervindent  vnd  fprechent,  was  sew  vns  her  zu  geben 
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schullen  da  schol  es  pei  beleiben  an  alle  widerred  vnd  an 
alles  geuär.  Wir  schullen  auch  des  obgenanten  virtails  an  dem 
obgenanten  Hof,  ze  satz,  als  an  dem  prief  geschriben  stet,  !r 
recht  gevvem  vnd  fürstant  sein  an  aller  stat  do  in  des  not  vnd 
dürft  geschiecht  als  satzes  vnd  recht  lehens  recht  ist  in  dem 
Lannd  ob  der  Enns.  Ging  in  aber  dar  an  icht  ab  mit  recht 
wiegetan  schaden  sy  denn  des  namen,  dy  ir  aine  (!)  pei  seinen 
trevvn  gefprechen  mocht  an  ayd  vngesworen  vnd  an  recht  dy 
selben  schaden  schullen  wir  in  mit  sampt  dem  obgenanten 
Haubtgüt  gancz  vnd  gar  ab  legen  vnd  wider  oberen.  Vnd 
schullen  sew  das  alles  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewn 
vnd  dar  zu  auf  aller  vnser  Hab  wo  wir  dy  haben  versucht 
vnd  vnuersücht,  Vnd  mügen  des  alles  do  von  bechömen  an 
chlag  vnd  an  recht  mit  vnserm  gütleichen  willen,  Vnd  des  zu 
ainem  waren  vnd  stäten  vrchunt  geben  wir  in  den  prief  ver- 
sigelten vnd  wol  bestätt  mit  meinem  obgenannten  Wysents  von 
Pack  anhangunden  Jnsigel,  Vnd  zu  ainer  waren  geczewgnüzze 
mit  des  erbem  mannes  Maricharts  des  Prästieins  dy  zeit  des 
Rats  ainer  ze  Enns  anhangundem  Jnsigel  der  da  mit  geczewg 
ist  durch  vnser  vieizzigen  pet  willen  im  vnd  seinen  erben  an 
schaden.  Der  prief  ist  geben  do  man  2alt  von  Christi  gepurd 
drew  czehen  Hundert  Jar  vnd  dar  noch  in  dem  Achtzkisten  Jar 
an  sand  Gregorigen  tag  in  der  vasten. 

Beide  Schildsiegel  *  von  ungerärbtem  Wachs.  1.  links  aufspringender 
Hund.  .4«  S.  Wi8«&toiiis  de  Pkeh.«  t.  (HMsimvke.)  S.  d.  Mariuudi 
PraesteHs.* 

Opg.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz.  — 
Nach  einer  älteren,  im  Musealarchiv  zu  Linz  lagernden  Kopie  dieser  Urkunde 
befand  sich  dieselbe  damals  in  Privathänden. 

681. 

i}8a.  SaUmrg.  i).  Mära,  (Brd^iag  nach  Sand  Gr^cr,) 

Dienttrmmrs  mehntrer  therö^rreiehitdimr  Bddknsdii»  den 

Erzbischof  P^prim  von  Salzburg  zu  seinem  Kritgs  8HS^  "WUhüm  den 
FroMmbergsr  von  dem  Hag  und  denen  He^er, 

Ith  lAenhart  Smitmgtr,  ich  penes  Plakner,  «Sd»  Chrüian 
Stti,  sdk  Georga  Sckekdg,  ich  DiM  FIbwM,  tdb  Sfe#ef  P^uml,* 
i<^OttaSiudlerfmdiat£MdelHumbrBdiiarieder,  wir  veriehen^) 
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ofTenlich  mit  dem  brief,  daz  wir  dem  erwirdigen  fürstcn,  vnserm 
G;en3edigen  Herren,  Hern  Pilgreim  Erczbischofen  ze  Salczburch, 
Legat  des  Stüh  ze  Rom,  vnd  seinem  Gotshaus  ze  dienst  füren 
vnd  haben  wellen,  vnser  igleicher  ainen  Spiezz,  mit  Hamasch 
vnd  Rossen  wol  geczewgt'^),  als  dar  zu  gehört  trewlich-*)  an 
geuer  in  dem  gegenwürttigen  Chrieg,  den  er  hat  mit  Wilhalm 
dem  frawnberger  voji  dem  Hag  vnd  seinen  Helffern,  wo  vns 
vnser  obgenanter  Herr  von  Salzburch,  hin  mainet  in  dienst  ze 
nüczen,  als  lang  er  vns  seinen  Sold  dar  vmb  geit,  vnd  als 
lang  wir  auch,  den  von  im  dar  vmb  in  nemen,  Vnd  dar  vmb 
hat  vns  vnser  obgenanter  Herr  von  Salzburg  halbes*)  Soldes 
ain  Monäd,  hinfur,  daz  sich  hewt  an  hebet,  an  allen  vnsem 
schaden,  fürderlich  ausgericht  vnd  bczalet,  wxr  auch,  daz  wir, 
di  weil  der  dienst  weret,  icht  redlich  schaeden  naemen,  auf  dem 
veld^)  in  vnser  egenanten  Herren  dienst  mit  der  Haubtleui 
wizzen  vnd  Weisung,  di  vnser  obgenanter  Herr  oder  sein 
geschsfl,  dar  zu  seczet,  es  sei  an  Rossen,  an  Hengsten,^  di 
selben  schaeden  sol  vns  vnser  obgenanter  ^  Herr  von  Salzbuig» 
oder  sein  Gotshaus  wider  ehern  fiftch  seines  Rates  Rat,  also 
waz  derselb  dar  vmb  sprichet*),  des  genügt  vns  wol,  vnd  sol 
dabei  beleiben,  wir  sullen  auch  diselben  schaden*)  inner  swain 
Monseden,  nach  dew  vnd  derselb  Sold  ausget  mit  redleicher 
Weisung  vordem  vnd  melden  an  vnsem  voigenanten  Herren 
von  Salzburg^®)  oder  seinen  nach  chomen,  vnd  an  wew  wir 
des  nicht  tsten,  des  waer  man  vns  nach  dem  (!)  zwain  mo- 
naden  nichts  gepunden,  Vnd  dar  ^ber  ze  vrchund  geben  wir 
den  offen  brief  versigllten^*)  mit  meins  voiigenanten  Lienhartt 
des  SHÜgingers  aigen  anhangundem  Jnsigel  vnd  mit  Cktmrad 
des  Taufchind  RicMer  ge  Salidmrg  anhangundem  Jnsigel  der 
sein  Jnsigel  durch  vnser  aller  vleizzigen  bet  willen,  an  den 
brief  gehangen  hat,  im  vnd  seinen  Erben  an  schaden,  Vnder 
den  obgenanten  Jnsigeln  wir  vns  all  obgenant  verpinden  vnd 
verpunden  haben  allez  daz  stst  ze  haben  vnd  ze  voliüren,  daz 
an  dem  brief  geschriben  stet.  Der  geben  ist  ze  Sabttnurch  an 
Eritag  nach  sand  Gregor^  tag,  nach  Christes  gepurd  Dreut- 
zehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Achczigistem  Jare. 

Zw«i  ScMldriflgel  *.  1.  von  Hehfbtmuiieni  Waohs,  ^purea.  ,4*  &  ü^n* 
hanU  Snitnnger."  2.  griin,  auf  gelb«r  Wachssehale,  in  gatsÖtea  Sdiild  Do|>pcl* 
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kreuz  (wecbselnd).  SigiUun  Chvnrmdi  Tavfcbint'  In  dorao  der  Urkunde: 
pUenhtft  Snitsiniar  «t  «oditram  «umiin  octo." 

Ofig.  «if  Pflfg.  im  k.  tt.  k.  H.  H.  und  Stulsarchhr  in  Wien. 

Weitere  zwei  gleichlautende  Dienstnvene  an  Ersbischof  PUgrim  in  dcsseo 
Krieg  gegen  WiUielm  den  Freuenberger  von  dem  Hag: 

a)  Mf8o.  SaUbitrg.  17.  MOrm.  (PabHabmd.) 

Jdi  Gregory  Zinczensiorffer,  ich  larencz  Zinczensiorffer, 
ich  Ortwein  der  Waltpurger,  ich  Hcensd  Weingartner,  ich  Ekkel 
der  Seygstorjfcr,  ick  Sainpreekt  der  Hümem,  «cfc  Georig  von 
IhtmaekÜng,  ich  Dieiel  Ouen,  ick  Haneü  Owm,  fic^  Rceppel 
MreeMshaimer,  vnd  tieft  Wernau^  ZmrM  eic. 

Varianten  gegen  den  ersten  Revers:  vergehen.  ^  gesewget  *)  ge- 
trewlieli.  *)  gancses.  *)  ,n«nen*,  ober  der  Zeile  eingeflickt  «wie  die  genant 
aein*.  (»auf  dem  vetd*^  auagelaaaen.  ^  »ea  aei  an  Rossen,  an  Hengalan,*  aua- 
gdaaaen.   *)  ze  hant,  oder  inner  ainem.   **)  oder  seinen  gotshaus  vnd  nach 

chomen.  »zwain*  ausgelassen.  mit  des  cdcln  Herren  Hern  Offen  Ton 
Zeltking  Haubtman  ze  Salzburg  vnd  mif  Chunrad  des  Tau/chind  Richter 
daselbs  aigen  anhangundem  Jnsigel,  di  ir  Jnsigel  durch  vnser  aller  vleizzigen 
bet  willen  an  den  brief  gehangen  habent  in  vnd  iren  erben  an  schaden,  wan 
wir  di  zeit  vnser  Jnaigal  bei  vns  nicht  hatten,  vnder  den  ^^enantan  Jnaigelff 
wir  ete. 

Schildstegel  *.  1.  grün,  auf  gelber  Wachaacbale,  redits  geeduigt. 
1,4*  S.  Ottonts  de  Zelking.'    2.  wie  vor. 

6)  ijSo»  SaUbm^,  aÖ,  MOn.  (Montag  in  de»  Oderfetertage»,) 

Jch  fridreich  ErwoUepekck,  ick  pttul  A^hperger,  eic. 

Varianten  gegen  den  ersten  Revers:  *)  wie  a).  *)  wie  a)  .ganczes". 
«auf  dem  veld*  au^elassen,  dafSr  |,wie  di  genant  sein".  ^  wie  a).  0  ge- 
nanter. ^  apiehet  (sie).  ")  se  hant  oder  inner  ainen  Monad.  **>  nach  dam 
monad.  mit  des  erbem  Herren  Hern  Otten  von  Zdtking  Haubtman  m 
Salaburg  vnd  mit  Hansen  des  Strettm,  aigen  anhangunden  Jnsigeln,  di  ir 
Jnsigel  durch  vnser  vleizzigen  bet  willen  an  den  brief  gehangen  habent,  in 
vnd  iian  erben  an  schaden,  wan  wir  di  seit  nicht  Jnsigel  betten,  vnder  den 
egenanten  Jnsigeln,  wir  vns  baki  obgenant  verpinden  ete. 

Heimaiegel  *  1.  wie  rw,  aber  in  auf  gdbes  Waeha  gelegtes  Papier 
gQwaflt.  Siegri  2*  au^eriaaen. 


üigiiized  by  Google 


822 

682. 

tjiSo,  Sobiadam.  ts.  Män,  {Pfimatag  fiodk  &mntag  Jmdiea.) 

übitk  «OM  RotmAtrg  und  Hthtriek  mm  Seim  ttHnmdm  Mtt 
das  Hetratgui  der  GemaUm  Hdmrieint  umhhn  diwur  tlr  Fofar,  Gntf 
Heinrich  wm  Schaunberg,  iriit  bar  bmoklt,  teib  Quf  die  Stadt  Bferdiag 

Wir  vlncA  von  Bo/enbergf  Wir  Hamriek  fem  Sun  vnd 
all  vnser  Erben  veriechen  vnd  tun  kundt  mit  dem  brief  allen 
den,  4i  in  fechent,  horent  vnd  lelTen,  das  vnns  der  Edl  wol- 
geboienn  vnfer  lieber  Swecher  Graf  haillrid^  von  Sdutwuberg 
gantzUch  an  allen  fchaden  gewertt  hatt  ZwaytauTent  phunt  phen- 
ning,  die  er  vns  voigenantem  hainri^  von  Sofeitberg  ze  rech- 
tem  heiratgutt  zw  feiner  iodtter  Barbttru  hatt  geben.  Der  hatt  er 
vns  mit  bereitem  gelt  besallt  Taufennt  phunt  phenning,  die  er 
vnns  beraitt  geliehen  hatt.  Ob  das  befchach,  das  wir  Obgenanter 
hainrich  von  Rofenberg  mit  dem  tod  abgiengen,  da  gott  lanng 
vor  fey,  vor  der  obgenanten  Junckfrawn  Barbara  vnfer  gemachl, 
das  wir  difelben  Taufent  phunt  anlegen  auf  ftuck  vnd  gueter, 
do  es  dj  egenant  vnnfer  gemachl  ir  lebtag  wiife  ze  vinden  vn- 
geuerlich.  Dan  vmb  4j  andern  taufennt  phunt  hatt  er  vns  in- 
geantwurtt  vnd  gefatzt  fein  ßatt  sw  Euerdmg  mit  aller  Zu- 
gehorung,  als  dj  brief  weifent  vnd  fagen,  dj  wir  von  in  darumb 
haben,  veriechen  wir  auch:  wan  der  egenant  vnser  Swecher 
graf  hainrich  von  Schawnberg  oder  fein  Erben  dj  egenanten 
Statt  Euerding  von  vnns  vnd  vnfern  Eriben  lofen  vmb  taufent 
phunt  phenning,  als  der  fatz  brief  lawtt,  den  wir  darumb  haben, 
fo  füllen  wir  dj  felben  taufent  phunt  phenning,  Ob  es  zu  schulden 
käm,  als  obengefchriben  ftett,  auch  auf  (lugkch  vnd  guter  an- 
legen Nach  frewndt  Ratt,  da  fy  auch  vnfer  egenante  gemachl 
wiffe  zufuchen  vnd  voUigklich  gehaben  müg  auch  an^uer. 
Mitt  vrkund  des  Brief,  Der  Geben  ifl  ze  Sobieflaw  Nach  krifti 
gepurd  drewzechenhundertt  Jar  vnd  in  dem  Achtzigiften  Jar 
des  phintztags  Nach  dem  Suntag,  als  man  fingett  Judica  in 
der  Valien. 

Aus  «hMm  Inventarium  «itlulteiid  Abtehriftm  Schaunberg'scher  Urfcundm, 

welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrhundflits  gwchriabtn  wurde,  fi>L  68.  im  IBnl- 
Uebm  Scblosce  su  Eferding.  »f« 
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683. 

ifSo.  Wien.  i6.  März.  {Freitag  vor  dem  hl.  Paltntag.) 

HerMog  Albrecht  von  Österreich  gibt  dem  Reinprecht  von  WaUsee 
VoOmadd,  muum  Im  Kriege  gegen  Graf  Heimich  von  Schautiber g  auf' 
gwhottHtH  XriefpndB^  SdtudMttmubt  jmiii^incJbwi  WMf  gelobt  deueeibeH 
tmtmridUtit, 

Wir  AJbncht  von  gats  gnaden  Hercwog  te  öfieirrtiUsh,  xe 
Sieyr,  MS  Kentden  vnd  xe  Kram,  Graf  Me  T^roi  eUc  Tfin  kunt, 
als  wir  mit  vnferm  lieben  getrewem  Seynfn^ecMm  von  Waiffe, 
vttf&nn  Hanbimanne  ob  der  Ene  gefchaül,  vnd  beftellet  haben 
von  vnfem  wegen  Krieg  f&ren»  wider  graf  Hainreioken  von 
SchawfAerg,  haben  wir  demfelben  Reynprechten  vollen  vnd 
ganczen  gewalt  geben,  vnd  geben  auch  wiffentleich  mit  dem  brief, 
dem  Volk,  daz  er  in  dem  Krieg  haben  wirdt,  yedem  manne 
für  fein  fcheden,  die  redleich  vnd  auch  demfelben  vnferm 
Haubtmann  wiflentleich  fein,  von  vnfem  wegen  ze  sprechen, 
in  folicher  mazze,  als  das  vormals  herchomen  ift,  vnd  alz 
vnser  vordem  fSUgen  habent  getan,  vnd  geloben  auch,  wem 
er  alfo  dafUr  fprichet,  daz  wir  dem  das  aifo  auzrichten  füllen 
vnd  wellen,  vnd  den  egenanten  Reynprechten  vnd  fein  erben, 
von  folicher  gelübd  genczlich  bringen  an  all  ir  fcheden.  Mit 
vrchund  dicz  briefs,  Geben  ze  Wienn  an  freytag,  vor  dem 
heiligen  palmen  tag  Nach  Chrifts  gepürd  dreuzehen  Hundert 
Jar,  vnd  darnach,  in  dem  Achzigiftem  Jare. 

dominus  dux  per  fe  ipfum  audiuit  et  Confilium. 

Gut  erhaltenes  Siegel  in  rotem  Wachs  auf  gelber  Schale.  (\'on  Sava: 
Nr.  42.)  —  In  dorso  von  einer  Hand  Saec.  XIV.:  „Ein  prief  vmb  den  schaden 
g«a  Sebawnberg."  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

VcfgL  Kurs:  «GMchkhte  HmxQg  Albnebt  DL"  BcL  2,  pag.  211.  XLVI. 
(Datiert  irrig  17.  Mün.) 

684. 

i}8o.   Wien.  i6.  März.    {Freitag  vor  dem  hl.  Palmtag.) 

Herzog  Aibrecht  von  Öflerreich  ver/pricht  nach  dem  Erkentänif/e 
Hridenreicke  von  MeiJfvHy  Hanttfene  von  Licktei^tin  tmd  Heimicha  von 
Rmüienflein  allen  Schaden  zu  erfehen,  dm  Reit^reM  von  Wallfee  für 

fich  und  fein  Kriegsvnik  in  dem  vom  Herzog  angeordneten  Krie^  VfidOT 
den  Grafen  Heinrich  von  Scliaunberg  nehmen  würde. 

Wir  Albrecht  von  goies  gnaden  Herczog  ze  öflerreich,  ze 

Steyr,  ze  Kemden,  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc  Tun  chunt. 
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Alz  wir  mit  vnfenri  lieben  getrwn  Reimprcchten  von  Waljjv 
vn/erm  Hauptmann,  ob  der  Ens,  gefchafft,  vnd  berteilet  haben, 
von  vnfem  wegen  Krieg  ze  füren  wider  Graf  Hainreichen  von 
Schawnberg,  Jrt  zwifchen  vns  vnd  demfelben  von  Walfle  beredt, 
waz  im  auf  denfelben  Krieg,  vmb  volkch,  vnd  auch  vmb  fein 
felbs  m^,  vnd  dinft,  koften  geet,  vnd  fwaz  auch  er,  vnd  fein 
gefmde,  da  redlicher  fchfiden  nement,  das  das  llen  fol  an  vnfem 
getrewn  lieben  Haidmreidte$t  von  Meiffaiit  Lantmar/chaUck  in 
ößerrmd^^  Hanfm  von  Ludiienfiain  von  Nicolfpurg,  vn/erm 
Hofnudfier  vnd  Hainreichen  von  Hauhenflain,  Alfo,  waz  die 
erchennent  vnd  fprechent,  das  wir  darvmb,  gen  im  tfin  füllen, 
daz  wir  dabey  beleiben  füllen,  vnd  wellen,  vnd  in  auch  des 
vnuerczogenlich  an  all  fein  fchßden  wellen  auzrichten.  Mit 
vrchund  dicz  brief.  Geben  ze  Wienn  an  Freytag  vor  dem  Pftlmen- 
tag.  Nach  Kriltes  gepürd,  Dreuczehenhundert  Jar,  darnach  in 
dem  Achczigiften  iare. 

dominus  dux  per  fe  audiuit  et  Confilium. 

Das  etwas  beschädigte  Sit-pc!  in  rotem  Wachs  auf  gelber  Schale.  {Vnn 
Sava:  Nr.  42.)  In  dorso  von  einer  Hand  Saec.  XV;  «Compronüß  contra  Schaim- 
berg  1380.« 

0hg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

685. 

I}8o.  o.  O.  20.  März.   (Erchtag  nach  hl.  Palmtag.) 

Nyclas  vnd  Georg  Schweinbarter ,  Gebrüder,  verkaufen  einen 
ganzen  Zehent  auf  4  Lehen  zu  Vischamündt  umb  24  //.  wienner 
Herrn  Ulrichen  von  Haslaw,  Zeug  und  Mitferttiger  obgenannter 
Niklas,  Sein   Vetter  Chunrat  Schweinbarter  und  Hanns  von 
Pellendorf. 

So  —  ohne  TagesdatteruQg  —  in  der  VfMbctgfir  Inventur  de  anno 

1641,  mit  der  T^csdatierung,  aber  sonst  ungenauer  registriert,  in  der  1658  auf- 
gerichteten Inventur,  über  die  beim  Brande  von  Wildberg,  4.  Juni  1654,  ge> 
retteten  und  nach  Riedeck  gesctuifRen  BriefschaAen.  Beide  Inventuren  im  funt- 
lieh  Starhembetg^sehen  Archiv  xu  Efisrdiiis. 
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686. 

ifSo.  o.  O.  a/.  aon,  {MUick  nadk  dem  FaktOag,) 

PägHm  von  Saltburg,  dessen  Bamotme  und  Getreide  auf  der  Donau 
9on  ötterreich  nach  Lmm  m  ßikren  gtgeu  verabredeten  Lohn. 

Ich  CMhirat  der  Perwem  purger  mb  Lynig,  vergich  für 
mich,  für  mein  Hausfraun,  vnd  fEff  all  vnser  eriben,  vnd  tuen 
chund  offenbar  an  dem  brief,  allen  den,  die  in  ansehent  oder 
h&mt  lesen,  Daz  ich  mit  wotbedachtem  muet  vnd  mit  g&tem 
willen,  recht  vnd  redleich  vnd  gar  aigenleich  mich  vndenvunden 
han,  Daz  ich  meinz  gen&digen,  Hochwlrdigen  Herren,  Hern 
Pylgreim  Erczbischof  ze  SalaAwrg  vnd  Legat  deM  StAls  ze  Rdm 
fertiger  pin  werden,  daz  ich  im  Järleich  sein  paw  wetn  vnd 
trayd  fertigen  vnd  fäm  schol  von  Osterrmck  her  auf  gern  Lynix, 
treuleich  angeuSr,  an  alt  sein  wagnAzz,  alz  anderr  Herren  vnd 
auch  fertiger  auf  der  Tuenaw  recht  ist  an  allez  geuär,  Vnd 
schol  mir  mein  gen&diger  Herr  da  von  ze  l5n  get>en,  ye  von 
ainem  vas  wein  ez  sei  fiieder  oder  dreyling,  ain  pfunt  wienner 
Pfenning,  vnd  von  ainem  stafner  mutt  waicz,  ain  halb  pfünt 
wienner  pfenning,  vnd  schol  ich  dez  selben  gelts  gericht  wer- 
den ye  mit  aaHc»,  nach  dem  fpnich  alz  daz  salcz  die  weil 
ganch  hat,  daas  dem  HäHei»  angeu&r  vnd  an  alle  widerred, 
Ez  ist  auch  geret  vnd  getaidingt,  Daz  ich  meinem  vorgenanten 
genädigen  Herren  meinz  verdienten  vnd  gamtz  (!)  Ions  inn 
schol  lazzen  Hundert  pfunt  pfenning  zu  einem  furpfant,  Vnd 
zu  einer  sicherhait,  daz  ich  im  daz  volfiir  vnd  volrekch  alz 
ich  im  gelobt  vnd  verfprochen  han,  alz  daz  oben  verschriben 
ist,  vnd  alz  lang,  vncz  daz  ich  im  ander  gute  gewizhait  tuen 
oder  purgen  dar  vmb  setz,  daran  in  wol  genügt,  vnd  waz  ich 
vbrigs  verdienn  vber  die  Hundert  pfunt,  die  weil  ich  nicht  ge- 
wizhait tuen,  dez  schol  mich  mein  obgenanter  genädiger  Herr 
richten,  mit  saltz  alz  oben  wenant  vnd  vvegriffen  ist  treuleich  an 
geuär.  Daz  die  voruerschriben  sachh  also  stät  vnd  vnczeprochen 
weleib,  dar  vber  zu  einem  vrkund  der  vvarhait  gib  ich  meinem 
lieben  genadigen  Herren  den  brief  versigelt  mit  dez  erbern 
Herren  Hern  Reichers  pfarrer  ze  Rastat,  vnd  mit  dez  erbern 
beschaiden  ChunrcU  dez  Taufchind  die  zeit  Richter  ze  Salczburg 
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aygen  anhangunden  insigeln,  in  vnd  Iren  eriben  an  schaden. 
Dar  vnder  ich  mich  verpint  treuleich  st&t  ze  halten  vnd  ze 
voUüm  waz  der  brieff  lautt,  Der  geben  ist  an  Mitichen  nach 
dem  Palmtag  nach  Christi  gepuerd  Dreuczehen  Hundert  Jar 
vnd  in  dem  Achczigistem  Jar. 

Beide  Siegel  von  grüner  Farbe  auf  gelber  Wachsschale.  1.  oval,  die 
JUmmeUt^hiigiii,  wie  sie  ttiitar  ihrem  Memd  aehulilleheode  Kiiider  laAiiiiiiBL 
«4*  S.  Reidieri  de  EOing  plebani  In  KaateL*  2.  bekiiiiit 

In  dorso:  ^.Litera  Chunradi  Perwetn  de  Lincz  qui  debet  domino  ducere 
vinum  de  Austria  ad  Ltncsam'  und  von  dünklerer  Schrift:  ,perwetn  fertiger 
nouus.* 

Orig.  auf  Perg.  im  iL  u.  k.  H.  H.  mid  SlMlMfdiiv  in  Wien. 

687. 

i)9o,  o.  O,  29.  MOtm.  (Pfincatag  nach  dem  Otitrtag.) 

WmA,  XJkrkh  und  Baum»,  GebrOdtr  die  Laaberger,  vm  kmißm 
dem  Hamme  von  Au  die  haOte  Peete  WSiMag  im  Maddand  mit  «er- 
schiedenen  zugdUfrigeH  {gemommtem)  Gülem,  Lehen  von  OmmtwIbI  und 

R^ensburg. 

Ich  Wüssk  vnd  ich  Mreich  vnd  ich  Hanns  wir  drey  prueder 
d^  Lasperiger^  Hainreichs  des  L(upeHg!sr  sAn,  dem  got  genad, 
Vnd  vnfier  Hausurawn  vnd  mit  sampt  vns  all  vnßer  Erben 
veriehen  vnuerschaidenleich  mit  einander  vnd  tun  chünt  offen» 
leich  mit  dem  prief  allen  den  dy  in  sehent  oder  hörent  lesen, 
dy  nu  lebent  oder  her  nach  chunftig  sind,  das  wir  mit  wol- 
bedachtem  müt  vnd  nach  rat  vnd  weysung  vnser  nächsten 
vnd  pesten  frewnt  dy  zeit  do  wir  es  mit  recht  wol  getün 
machten,  Recht  vnd  redleich  ze  chawffen  gegeben  haben,  dem 
erbern  chnecht  Hannsen  von  Aw,  Vnd  allen  seinen  Erben» 
Vnßere  halbe  Vest  ze  Winthag  mit  grünt  mitt  all  gelegen  im 
Machlant  in  Allcnpurger  phär,  Als  wir  die  in  nutz  vnd  gewer 
von  vnscrm  vater  vnd  vnßer  mueter  her  pracht  haben  vnd 
selb  inne  gehabt  haben,  Vnd  dye  vnßer  vatcrleich  vnd  mueter- 
leich  Erib  gewesen  ist,  Vnd  den  halben  Pawhof  gelegen  da  pei 
vnd  den  zehent  dar  auf,  Vnd  ain  halbe  Hofstat  auch  da  pei 
gelegen,  Vnd  den  halben  zehent  auf  dem  Chempnaterhof  vnd 
auf  dem  gut  in  der  reingrub,  vnd  auf  dem  gut  datz  der  Tann, 
Vnd  den  halben  Zehent  auf  ainem  gut,  den  Hans  auf  dem 
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Stain  von  vns  ze  lehen  gehabt  hat,  Vnd  das  alles  mit  sampt 
der  obgenanten  halben  Vesst  ze  Winthag  recht  Lehen  ist  von 
dem  Hochgeporn  fürsten  dem  Herczogen  in  Österreich,  Vnd  dar 
zü  haben  wir  in  auch  ze  chawffen  gegeben  die  gueter,  dye  her 
nach  geschriben  sind,  Von  erst  den  halben  Hof  genant  der 
Ratmakhoft  ain  halbs  güt  genant  im  Graben,  ain  halbs  güt 
datM  dem  f^ramiMer,  drew  tail  auf  zwain  guetern  auf  dem 
Snakenperig,  das  ain  gelegen  06  dem  weg,  das  ain  vnderm 
weg,  Vnd  ain  verlehenls  gftt  da  selbs  auf  dem  snakenperig, 
drew  tail  an  ainem  gut  im  Reinial»  ain  halbs  gfit  ze  AUutrit- 
Perig,  ain  halbs  güt  daim  dem  Schneider  auf  dem  Hain  ain  halbs 
güt  genant  das  S^ffndstehen,  ain  halbs  gfit  dais  dem  HoUtman 
ain  halbs  gfit  data  dem  ChlewÖer,  dy  alle  gd^gen  sind  in 
Attenpwrger  pharr,  ain  halbs  gfit  w  der  gHlb,  ain  halbs  gfit 
dais  dem  Hinierpei^  paide  in  Miechperiger  fkarr,  ain  veriehentz 
gfit  auf  dem  Perig,  ain  halbes  gfit  in  der  phtemaw,  ain  halbs 
gfit  datt  dem  Sßener,  alle  drew  in  MAnnepd^cher  pharr,  drew 
tail  auf  vir  guetem  daiB  Slag,  in  sand  Jihiger  pharr,  lümf 
halbe  gOeter  in  der  Aachach  in  Dünnpdtdter  pharr  vnd  d^ 
alle  rechts  aygen  sind,  Vnd  dar  zfi  ain  halbs  gfit  datx  dem 
HeMein,  ain  halbs  gfit  genant  dae  MerboUdehen,  ain  halbs 
gfit  dais  dem  Haymtm,  ain  halbs  gfit  auf  der  ScheritOd,  ain 
halbs  gfit  data  dem  viechlem,  ain  halbs  gfit  dai*  Maricharten 
am  lehen,  d^  alle  gelegen  sind  in  Schönnawer  pharr,  ain  halbs 
güt  auf  dem  Stain  in  Pirichpekcher  pharr,  ain  halbs  güt 
der  Chatigen  Rinn,  ain  halbs  güt  genant  das  Wagner  lehen, 
dye  Vbertevvruncj  an  dem  Tyrolds  Hofe,  drew  tail  an  dem  güt 
datz  Petern  im  Stainich,  ain  halbs  güt  auf  der  Stetten,  ain 
güt  datz  dem  Chögelein,  Vnd  dy  verlehnten  gueter,  die  her 
nach  geschrieben  sind:  Von  erst  ain  halbs  ^idatz  dem  Räblein, 
ain  halbs  güt  datz  Mertlein  an  der  wis,  ain  halbs  güt  datz 
Amalien  in  der  Öd,  ain  halber  zehent,  den  der  Züderl  von 
vns  gehabt  hat,  ain  halbe  wis,  dj^  die  Pelczinn  von  vns  gehabt 
hat,  dy  alle  gelegen  sind  in  Zeller  phar,  Vnd  dN^e  güeter  in 
derselben  phar  vnd  in  Schönnawer  phar,  sind  alle  recht  lehen 
von  dem  Erwirdigen  gotzhaws,  dem  Pischtumb  zu  Re^enspurch, 
dyeselben  obgenannten  halben  Vestt  ze  Winthag  mit  grünt, 
mit  all  vnd  alle  dye  obgenannten  stückch  vnd  güeter,  wie  dy 


828 


genannt  sind,  wo  vnd  in  welicher  ph&r  dy  gelegen  sind,  sy 
sein  aygen  oder  lehen,  oder  pürkchrecht,  dienunde  guter  oder 
verlehente  gilt,  oder  wie  &^  genant  oder  gdiaizzen  sind,  oder 
mfigen  werden,  dye  haben  wir  in  Recht  vnd  redleieh  2e  chawffen 
gegeben,  bestätt  vnd  ingeantwürtt  mit  Herren  Hant  vnd  mit  aller 
stät  vnd  dar  z&  gehört,  aws  vnser  nütz  vnd  gewer  in  ir  nficz 
vnd  gewer,  Mit  allen  eren,  nutzen,  wirden,  vnd  rechten,  dy 
dar  zü  gehörent  vnd  do  von  bechömen  mügen.  Es  sein  Holczer, 
mit  grünt,  mit  aller  oder  ander  grünt,  Veld  vnd  Akcher  wayd, 
wazzer  vnd  wismad,  Wiltpan,  Vischwaid  vnd  Vogtay,  gepawn, 
vnd  vngepawn,  gestift  vnd  vngestüR,  oder  wie  ein  igleich  dinch 
genannt  mag  werden,  versficht  vnd  vnversücht  an  alles  geuar, 
Vmb  ain  gelt  des  wir  von  in  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd 
gewert  sein,  ze  rechten  tägen,  an  all  vnser  schaden.  Wir  ob- 
genannt  drej^  prQeder  die  Lasperiger  vnd  all  vnser  Ert>en  haben 
auch  vns  der  obgenannten  halben  Vesst  ze  Winthag  mit  aller 
zügehörung,  als  oben  an  dem  prief  geschriben  vnd  begriffen 
ist  vnd  auch  der  obgenannten  stukch  vnd  gueter  auch  mit 
aller  irer  zugehörung  g&nczleich  vnd  aller  sach  fOrezicht  tan 
vnd  verczeichen  auch  vns  der  gancz  vnd  gar  mit  dem  prief, 
das  wir  vnd  all  vnser  Erben  vnd  nach  kommen,  noch  ander 
nymant  von  vnsem  wegen  iürbas  chain  anfprach  noch  zfispr&ch 
da  g^en  nymmer  mer  haben  noch  gewingen  schuUen,  weder 
mit  recht  noch  an  recht  weder  vil  noch  wenig,  in  chainer  weis 
an  alles  geuär.  Es  mag  auch  der  obgenant  Hanns  von  Aw 
vnd  all  sein  Erben  mit  der  obgenanten  halben  Vesst  ze  Wint- 
hag  mit  aller  zügehörung,  als  oben  benant  vnd  pegriifen  ist, 
Vnd  auch  mit  den  obgenanten  stükchen  vnd  guetem  mit  aller 
irer  Zügehörung  allen  iren  frumen  wol  schaffen,  mit  versetzen, 
mit  verchauffen,  schaffen,  machen  vnd  geben,  wem  s^  wellent, 
an  all  vnser  irrung  vnd  widerred.  Wir  obgenant  dreyPrueder, 
Wussk,  Vlreich  vnd  Hanne  dy  Lasperiger  vnd  all  vnser  Erben 
schullen  vnd  wellen  auch  der  obgenanten  halben  Vesst  zc 
Winthag  mit  aller  zugehörung  vnd  mit  allew  dew,  als  oben 
an  dem  prief  geschriben  ist,  Vnd  auch  der  obgenant  stukch 
vnd  güeter  mit  aller  irer  zügehörung  vnd  auch  des  chawffs 
ir  recht  gewern  vnd  fürstant  sein,  an  aller  stat,  do  in  des  not 
vnd  durfl  geschieht,  des  aygens,  als  aygens  recht  ist,  des 
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lehens  als  lehens  recht  ist,  vnd  als  chauffs  vnd  des  Landes 
rmM  ist  se  östereich.  Ging  in  aber  dar  an  icht  ab  mit  recht, 
oder  das  in  chain  chrieg  oder  irrsal,  da  von  iCht  auf  erstand, 
mit  dem  rechten,  das  schulien  wir  in  alles  awsrichten  an  alle 
ir  mue  vnd  an  all  ir  schftden.  Tün  wir  des  nichtt  Wie  getan 
schaden  s)^  dann  des  selben  abgangs  nämen,  ze  Christen  oder 
ze  Jfiden,  Es  wär  mit  nach  raysen,  mit  potscheften,  mit  Zehrung 
oder  wie  dy  Schäden  genannt  mochten  werden,  dy  der  vor- 
genant Hanne  von  Aw  oder  sein  Erben,  ir  ains  pei  seinen 
trewen  gesprechen  möcht,  an  ayd,  vngeswom  vnd  an  alles 
recht,  dye  selben  Schäden,  schulien  wir  in  gancz  vnd  gar  ab- 
legen vnd  wider  cheren.  Vnd  schütten  sew  das  alles  haben  auf 
vns  obgenanten  drin  Prüedem,  Wussk  vnd  Vireichen  vnd 
Hannsen  den  Lasperigem  auf  vnsem  trewn,  Vnd  datz  allen 
vnsem  Erben,  Vnd  dar  zü  auf  aUer  vnser  hab,  wo  wir  dy 
haben.  Es  sej^  aygen  oder  lehen  oder  purkchrecht,  Eribgut 
oder  varund  güt,  oder  wie  ^  genant  ist,  oder  wo  gelegen 
ist,  inner  lantz  oder  auzzer  lantz  auf  wazzer,  auf  land,  ver- 
sOcht  vnd  vnuersücht,  Vnd  mfigen  sew  des  aUes  do  von  be- 
chomen,  wie  in  aUer  pest  fueget,  an  chlag,  an  fUrbot,  Vnd  an 
alles  recht,  mit  vnserm  guetleichem  wiUen,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  mOgen  auch  vns  vnd  aU  vnsem  dar  vmb 
wol  ndtten,  an  vaUen,  phenden,  vnd  auf  haben  in  Stdten,  in 
Märkchten  vnd  auf  dem  Lande  oder  wo  sj^  vnser  Hab  an- 
chöment,  an  all  vnser  widerred  vnd  iming,  Vnd  schulien  Sy 
vnd  all  ir  Helfer  der  phanntung  vnd  der  aufhabung  gen  allen 
Herren  vnd  Richtern  vnd  gen  vns  vnd  gen  aller  männichleich 
gänczleich  vnschadhaft  vnentgolten  vnd  an  alle  Veintschafl 
beleiben  an  alles  geuär.  War  aber,  das  wir  oder  vnser  Erben 
in  oder  iren  Erben  des  mit  lohte  wider  weiten  sein.  Wo 
dann  vnser  Hab  an  chöment,  dy  schol  in  der  Her  von  dem 
sy  lehcn  ist  oder  in  des  Lant  oder  gepiet  dy  gelegen  ist,  oder 
der  Richter  vnd  Mavvtter,  in  des  gcricht  sy  dye  anchöment, 
d^e  selben  vnser  Hab  vnuerczogenieich  für  all  ander  Lgwt  in 
antvvurten,  schermen  vnd  frein,  als  lang  vnd  als  vil,  vntz  das 
sy  der  obgenanten  aller  irer  schaden  gancz  vnd  gar  do  von 
bechöment,  das  se\X'  wol  genügt.  Es  ist  auch  ze  merkchen, 
ob  der  nachgeschriben  Jnsigel  ains  oder  mer  an  den  phef  nicht 
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chämen,  dennoch  schol  der  prief  pei  guter  ganczer  chraft 
beleiben,  das  sein  der  obgenant  Hanns  von  Aw  vnd  an  sein 
Erben  an  allen  iren  rechten  igrndert  engelten  schuUen,  nach 
dem  Landes  recht  an  alles  geuär,  Vnd  wer  den  prief  mit  irem 
gütleichem  willen  Jnne  hat,  oder  fi&r  pringt,  der  hat  alle  dye 
recht,  dy  an  dem  prlf  geschriben  sind,  recht  als  ^  selber  an 
geuär,  Vnd  daz  Handlung  vnd  dy  red,  also  st&t  vntzebrochen 
vnd  vnuerchert  beleib,  dar  Vber  su  einer  waren  vnd  stäten  vrchunt 
geben  wir  in  den  offenn  prief  Bereiten  vnd  wolbestStt  mit 
vnsem  obgenanten  drin  Pr4edem  Wusthem,  VMdien  vnä  Batum 
den  Lasperigem,  allen  drin  anhangunden  Jnsigeln,  Vnd  mit 
vn9er8  Uäbe»  pmeder  Kariems  des  Lasperiger,  Vnd  twwr  VAen 
ökaym  DUtman  vnd  GotschaUchen  von  Aw  vnd  Otttn  des 
Fr^äems  von  WmUtagr  allen  viren  anhangunden  Jnsigeln,  Mit 
der  gunst  vnd  guetem  Willen  der  dhawf  vnd  ^  Handlung  ge- 
schehen ist.  Dar  vnder  verpinden  wir  vns,  ich  Maikes  vnd 
mein  Prüsder  d[p  Lal^ner  mit  vnsem  tre^n  an  aydes  stat,  das 
der  chawf  vnd  dj^  Handlung  auch  mit  vnser  gunst  vnd  guetem 
willen  geschehen  ist,  wenn  wir  dy  zeit  aygner  Jnsigel  nicht 
bieten,  Vnd  zu  einer  waren  geczewgnüzz  mit  des  edeln  vnsers 
genädigen  Herren  Hern  Eberhartes  v<m  Kajpetm  d^  »sU  Haubt' 
man  we  Enns,  Vnd  Hamreichs  von  Am  vnd  vnsers  Vettern 
Hansen  des  LaspcHfirer  von  PAniken  vnd  Jörgen  des  Tanpekchen 
vnd  Andres  der  Perkchaimer  vnd  D^eireiches  des  Weczel,  Vnd 
Albrechts  des  Öder,  Vnd  Hansen  des  Harrocher,  Vnd  Vireick» 
des  Wiczel  d^  Zeit  Lantrichter  im  Machlant,  Jr  aller  Näwner 
anhangunden  Jnsigeln,  dy  da  mit  geczewgen  sind  durch  vnser 
vleizzigen  pet  willen  in  allen  Na\Vnn  vnd  Iren  erben  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  do  man  zalt  von  Christi  gepürd  drewczehen 
Hundert  Jar  vnd  darnach  in  dem  achtzkisten  Jar  des  nädisten 
Phincztags  nach  dem  Ostertag. 

Mit  Ausnahme  dar  fehtondtll  Siegel  4.  und  8.  hängen  alle  übrigen, 
sämtlich  Schildsiegel  ausgenommen  Nr.  12,  Schild-  und  Helmsiegcl  *.  1..  2., 
3.  und  10:  .Lasbcrg",  geteilt,  von  unten  bis  zur  Teilung  eingezogene  Spitze. 
5.,  6.  und  0.  gespalten:  .Aw".  7.  eingebogene  Sparren.  11.  Pfahl.  12.  geteilt 
und  viarawl  gcspaltan,  auf  Helm  Flug.  13.  VordtrtsU  «in«  gsdninfonm 
Tieres  mit  Obergrofem  Kopt  14b  doi»pelt  gmihnte  UkUxkiM  in  DreipeA. 
15.  Haarrochen  im  Dreipafi.    16.  Vorderteil  eines  stark  behaarten  Tieiw. 

Orig.  auf  P«ig.  im  k.  u*  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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688. 

l^O.  Rom.  5.  April.  (Nonis  ApHlis.) 

Auftrag  des  Papfles  Urban  VI.  an  den  Regeneburger  Probfi,  die 
dem  Kloflmr  GUmk  mtaogtnm  Btfitmmgtn  dtmfeXben  wieder  au  «gr- 
fckaßen. 

Vrbami9  Epifcopus  Seruua  Seruarum  Dei  DUecto  Filio 
Prepofito  Ecdefie  Vettris  Capelle  Ratifponenfis  fiüutem  et  Apo- 
ftolicam  Benedtctionem.  Dilectonim  Filionim  N.  N.  Abbatis  et 
Conuentus  MonaßeriJ  Glawndt  ordinis  S.  Benedict!  Patauienfis 
Diocefis  prectbus  incUnati  prefentium  tibi  authoritate  mandamus, 
quatenus  ea»  que  de  bonis  ipfius  Monaßerij  alienata  inueneris 
ilUcite  uel  diftracta,  ad  Jus  et  proprietatem  eiufdem  Monafterij 
legitime  reuocare  procures  Contradictores  per  Censuram  Ecde- 
fialticam  appeUatione  poflpofita  compefcendo.  Teiles  autem, 
qui  fiierint  nominati»  fl  fe  gratia,  odio  uel  timore  fubtraxerint, 
censura  fimili  appeUatione  ceflante  compellas  ueritati  teflimonium 
perhibere.  Date  Eome  apud  S,  Petmm  Nonis  Aprilis,  Pontifi- 
catus  Nofbi  Anno  fecundo. 

Valer.  de  Viterbio. 

Ans  efaMm  Kopiatbuch,  Smc  XVIL,  dw  Klotten  Gleink,  fMg«  48.  Nun 
im  biscböflicben  Archiv  su  Lins. 

689. 

tfBo.  o.  O.      April  {FreHag  vor  Tibmm  wnd  Valerian.) 

Schu/dbrief  des  POrtd,  BOrgera  «w  Obemberg,  emf  den  Chorherr» 
Dietrich  von  Reichersberg  um  10        darum  er  ihm  aeme  mm  lläuaer 

MU  Obernberg  verseift. 

Ich  Pörtzl  Pürger  «e  Obemperig  gesessn  am  vrfar  daselbs, 
mein  hawsfraw  vnd  vnser  paiden  eriben  di  wir  haben  oder 
noch  künftichleichn  gewinnen  tün  chünd  vnd  veriehn  offen- 
leichn  an  dem  brief  alln  leuten  di  in  sehent  hörnt  oder  lesent, 
Das  wir  vnuerschaidenleich  mit  einander  recht  vnd  redieich 
schuldig  worden  sein  vnd  gelten  sullen  dem  erbem  Herren  Hern 
Dietreichn  Chorherm  zu  Reichersperig  zehen  pfunt  gueter 
wienner  pfening,  die  er  vns  berait  gelihn  hat  vnd  darumb  wir 
im  auch  recht  vnd  redleich  in  geantwürtt  vnd  gesatzt  habn 
aus  vnsrer  nütz  vnd  gewer  in  sein  nütz  vnd  zu  ainem  rechten 
Satz  vnd  pfand  vnser  paidew  häwser  da  wir  zu  den  zeitn 
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h&wsleich  inn  gesessn  sein  vnd  setzzn  im  das  mit  allen  em 
rechten  vnd  auch  nützen,  di  dartzue  gehörent  oder  dauon  he- 
Icomen  mügent,  also  sats  pfiemdes  vnd  der  Hofmanch  recHU  iti 
ze  Obemperig,  Vnd  habn  im  auch  di  obgenant  häwser  vnd 
satz  bestätt  mit  gerichtz  hant  vnd  mit  aller  der  stätt,  die  durich 
recht  dartzue  gehörent,  auch  also  der  hofmarich  recht  is^  Also 
mit  der  beschaiden,  daz  wir  im  alle  Jar  J^rleich  zu  sand  Gorign 
tag  dauon  dienn  vnd  raichn  suUn  zu  rechtm  hof  czins  ain 
pfiint  auch  gueter  wienner  pfenig  di  gib  vnd  g&b  dann  sind 
vnd  wann  das  wär  daz  wir  im  versäzzn  vnd  nicht  richten  vnd 
werten  seins  obgenanten  hofczins  auf  di  irist  also  oben  berürt 
ist,  so  hat  er  voUn  gewalt  allebeg  zu  der  zeit  vns  darumb  zue 
ze  sperm,  also  der  Hofmarich  vnd  hofzins  recht  ist  Auch  sein 
wir  der  obgenant  häwser  vnd  satz  sein  recht  gewer  vnd  fOr- 
stand  an  aller  Stat  vnd  im  des  not  vnd  durfit  geschiecht  auch 
also  der  Hofniarich  recht  ist,  Ging  aber  in  darumb  dhainerlay 
krieg  oder  ansprach  an,  ez  wär  mit  recht  oder  an  recht  geist- 
lichm  oder  wertleichem  wie  getan  schaden  er  des  näm  den  er 
pey  sein  trewn  gesprechen  möcht,  den  sulln  vnd  welln  wir  im 
gar  vnd  gänczleich  ausrichtn  vnd  widerchern,  Vnd  daz  sol  er 
habn  datz  vns  datz  vnsern  trewn  vnd  dartzue  auf  aller  vnsrer 
hab  wo  wir  di  inndert  habn  oder  lassn  versucht  vnd  vnuer- 
sucht,  nichtz  ausgenomen  vnd  der  mag  er  sich  wol  vnder- 
winden  vnd  vnder  mahn  an  chlag  an  fürpot  vnd  an  alle  recht 
vnd  äch  selber  sein  schaden  dauon  richtn  vor  alln  andn  leutn 
vnd  geltern  voraus.  Vnd  was  wir  darumb  vnd  vmb  alles  vnd 
an  dem  brief  verschriben  ist,  mit  im  kriegn  oder  rechtn  woltn, 
das  sol  er  an  aller  stat  gewunnen  vnd  erlangt  habn  vnd  wir 
gen  im  verlorn.  Auch  han  ich  obgenant  Pörtzl  vnd  mein  erben 
alle  Jar  losung  auf  dem  obgenanten  Satz  vmb  die  voruerschribn 
zehn  pfunt  wienner  pfenig  di  dann  gib  vnd  gab  sind  ze  recht 
losung  zeit  also  der  Hofmarich  recht  ist.  Wär  auch  daz  dem 
obgenant  Hern  Dietreichn  geltz  not  geschäch  oder  er  den  ob- 
genant Satz  nicht  lennger  inn  haben  wolt,  so  mag  er  in  dann 
vvol  verchauflfn  vnd  versetzzen  wo  oder  wem  im  verlust  vmb 
so  vil  geltz  vnd  er  im  stet  vnd  nicht  tewrer.  Wer  auch  den 
brief  mit  seinem  guetleichn  willen  innhat,  fürpringt  vnd  zaigt, 
der  hat  allevv  voruerschribnew  recht  als  gancz  vnd  als  gar  er 
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selber.  Mit  Vrchund  des  briefs,  vnd  das  im  daz  vnd  alles  vnd 
an  dem  brief  verschriben  ist»  also  war  stät  vnd  vntsebrochen 
beleih,  Darüber  geben  wir  im  zu  einer  warn  vrchund  versigeltn 
den  brief  mit  der  crbem  leut  MeütgoM  des  EMchingnBr  vnd 
Wolfharig  de»  lasser  ms  den  geün  Ridiier  ge  Obemperig  peider 
anh(angunden)  insigel,  di  si  paid  durich  mein  vleizzige  pet 
wegen  vnd  auch  zu  einer  gueten  zeugnuzz  vnd  gedachtnÄzz 
der  obuerschriben  sach  vnd  handlung  an  den  brief  gehangn 
habent  in  vnd  im  erbn  an  schadn,  wann  ich  aigens  Jnsigls 
nicht  enhan,  DarVnder  ich  mich  obgenant  Pörtzl  mein  haws- 
fraw  verbinden  mit  sampt  vnflem  erbn  mit  vnsem  trewn  an 
aides  stat  alles  das  war  vnd  stdt  ze  habn  ze  habn  (sie)  vnd 
an  geuer  ze  volfOm  das  obnuerschribn  stet  an  dem  brief,  Der 
gebn  ward  Nach  kristi  gepürd  drew  czehen  hundert  Jar  vnd 
darnach  in  dem  Achczkistem  Jar  des  Freytags  vor  Tiburcij 
vnd  Valeriani  der  heiligen  martrer  tag. 

PromptiMriiiiii  dM  Klostar«  Reiehcnbcig^  iöL  CCVmb,  in  StütoMdiiv 
daselbst  (Die  gmnse  Urkunde  ist  im  Promptuiuriuai  durchstrichen.) 

e9o. 

J)8o.  o.  O.  ig,  April.    {Pfincstag  vor  St,  Joergentag.) 

Rüger  von  Starhetnberg  der  Jüngere  verfchreibt  feiner  Hausfrtm 
BUbeUi,  Chrißians  des  Häusler  Tochter,  eUs  Morgengabe  6oo  U  tj. 

ICH  Rüger  von  Starichenberch  der  Jünger  Vergich  vnd 
tun  kunt  allen  den,  die  den  brief  lesent  oder  horent  lesen,  Daz 
ich  meiner  hauflrown  frown  Elzbeten  her»  Crißans  Tochter 
des  häufl^r  von  Riszing,  dem  Got  gnad,  gegeben  han  Sechf- 
hundert  phunt  wienn6r  phenning  ze  rechter  Mai^engab  nach 
des  Landes  recht  ze  ößerreich  vnd  han  auch  Ir  mit  aller  meiner 
Erben  gütern  willen  vnd  gunft  mit  wolbedachtem  müt  vnd  nach 
meiner  frevvnt  Rat  die  vorgenanten  Scchfhundert  phunt  gemacht 
vnd  mach  recht  vnd  redleich  mit  dem  brief,  Von  erfl  die  zway- 
hundert  phunt  wienner  phenning,  die  mier  die  erbern  Geifl- 
leichen  Lavvt  der  Probfl  vnd  der  Conuent  ze  Hertzogenbürch 
gelten  füllen  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  fo  der  brief 
fagt  vnd  lauttet,  den  ich  von  jn  darvmb  han,  den  ich  nyder- 
gelegt  han  zu  der  vorgenanten  meiner  hauiTrown  handen  nach 
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vnfer  payder  frewnt  Rat;  Damach  vierhundert  phunt  auf  vier 
H6fen  vnd  aller  irer  z&  geh6rung  gelegen  ze  Mt^hAmdorf 
ihider  Sduiiapurch  in  Lofiorfftr  Fkarr  vnd  auf  ayndlef  phunden 
wienner  phenning  vnd  aynemEmmerSmaltzsvnd  ayndleithalbem 
motzen  Habem  geltes  gelegen  ze  LdUMüwtrd,  die  mein  Satz 
fint  f&r  vierhundert  phunt  wiennSr  phenning  von  mumtm  6kim 
kam  ASbam  von  ZeÜdng  von  SdutiapAnk  mU  allen  den  gölten, 
dienfien,  nützen  vnd  rechten,  als  mier  diefelben  g&ter  llent, 
als  der  brief  fagt  vnd  Lauttet»  den  ich  von  dem  Qgenanten 
meinem  öhem  von  Zelking  darvmb  han,  den  ich  auch  nyder- 
gelegt  han  zu  der  vorgenanten  meiner  hauffiown  banden  nach 
vnfer  payder  frewnt  Rat  Alfo  mit  aufgenomen  worten»  ilt,  daz 
wir  miteinander  Chind  gewinnen.  Darauf  lÜtlen  nach  vnfer 
payder  tod  die  vorgenanten  Sechfhundert  phunt  erben  vnd 
geuallen.  W6r  aber,  daz  wier  mit  einander  nicht  Chind  g9- 
wunnen  vnd  daz  mich  die  vorgenant  mein  haulirow  ^beriebt 
oder  ob  wier  miteinander  Chind  gewinnen  vnd  daz  die  auch 
abgiengen  vnd  ßurben  el  denn  diefelb  mein  haulirow,  des  Got 
nicht  well,  dennoch  fo  fol  fi  die  voigenanten  Sechfhundert 
phunt  innhaben,  niezzen  vnd  nützen  vnuerchumert  vntz  an 
iem  tod,  als  Margengab  vnd  des  Lanndes  ze  Öfierreich  recht 
ifl,  vnd  denn  nach  ierm  tod  fo  füllen  diefelben  Sechfhundert 
phunt  henvider  geuallen  auf  mein  nechft  Erben,  darauf  fi  denn 
ze  recht  erben  vnd  geuallen  füllen  an  allen  chrieg.  Vnd  fein 
auch  ich  egenanttt  Rüger  von  Starichcnberch  vnd  all  mein 
Erben  der  vorgenanten  Sechfhundert  phunt  auf  den  obgenanten 
zwain  Stukchen  der  vorgenanten  frown  Elzbeten  meiner  hauf- 
frown  Recht  gewem  vnd  fcherm  für  alle  anfprach,  als  Margen- 
gab recht  iil  vnd  des  Lanndes  recht  ze  Öfierreich.  Wer  aber,  daz 
Ir  an  denfelben  Sechfhundert  phunden  icht  abgieng  mit  recht, 
daz  füllen  ich  vnd  mein  Erben  Ir  alles  aufrichten  vnd  wider- 
chern  an  allen  iern  fchaden  Vnd  fol  fi  daz  haben  auf  allem 
vnferm  gut,  daz  wier  haben  in  dem  Lannde  ze  öfterreich  oder 
wo  wier  es  haben  oder  hinder  vns  lazzen,  wie  daz  genant  ill. 
Vnd  wenne  die  vorgenanten  zwayhundert  phunt  von  dem  Probll 
von  hertzogenbürch  geuallent  vnd  bezalt  werdent,  fo  füllen 
diefelben  phenning  der  vorgenanten  meiner  hauffrown  wider  an- 
gelegt werden  nach  vnfer  payder  frewnt  Rat,  als  Margengab 
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vnd  des  Lanndes  ze  Öfterreich  recht  ift  in  dem  rechten,  fo  vor 
gefchriben  ftet.  Vnd  alfo  ze  gleicher  weyfe  ob  der  vorgenant 
mein  Öhem  her  Alber  von  Zelking  oder  fein  Erben  den  vor- 
genanten Satz  loften,  die  weyl  die  vorgenant  mein  haulTrow 
Lebt,  fo  füllen  Ir  diefelben  vierhundert  phunt  auch  wider  an- 
gelegt werden  nach  vnfer  payder  frewnt  Rat,  als  Margengab 
vnd  des  Lanndes  ze  öllerreich  recht  ii\  in  dem  rechten,  fo 
vor  verfchriben  vnd  begriffen  Üi  Vnd  darüber  fo  gib  ich  Ir  den 
brief  ze  einem  warn  vrkünd  der  Sach  verfigilten  mit  meinem 
inligil  vnd  mit  meins  Vettern  injigil  hem  Rügers  von  Starichen- 
berch  des  eitern  vnd  mit  meiner  öhemen  infigiln  hem  Furch- 
harts  vonn  Wynden  vnd  des  vorgenanten  hern  Albers  von 
Zelking,  die  ich  des  vieizzichleich  gepeten  han,  daz  fi  der  Sach 
gezevvgen  fint  mit  iern  anhangunden  infigiln.  Der  brief  ift  geben 
nach  Kriftes  gepürt  drewzehenhundert  Jar,  darnach  in  dem 
Achtzgiftem  iar  des  nechften  Phintztags  vor  Sant  Jorgen  Tag. 

Orig.  auf  Perg.  su  Riedeck  mit  swet  noch  hingenden  Siegeln,  jenes  des 

Zelking  verloren. 

Des  ehemalige  Sdiloisrdüv  xu  Hedeek  beflndet  sieh  nun  im  IGratlichen 
SehiMM  SU  Bfbfding.  4* 

601. 

ifio.  o.  O,  20.  April.  {Freitag  vor  St.  Georg.) 

Joerg,  der  Teurwanger  Schwester  Sohn,  Bürger  zu  Steyr,  verkauft 
dtm  AM  MarU»  und  Kommnt  m  Krmnmmümiitr  4U  KockkiAe  In 
Si€§'Miig§i'  T^fiufv%  90  9H  Bf^i'wckt  VOM  Sttnmtüiultr  i'MiA 

Idk  JMg  der  Tewrbanger  twesier  «tm  purger  w  Ste$lr 
vnd  mein  hausfraw  vnd  mit  sampt  vns  alle  vnser  erben,  wie 
die  genant  sind,  vergehen,  vnd  tjkn  chunt  mit  dem  offen  prief 
vor  allen  Le^^n  gegenwärtigen  vnd  chunftigen,  Das  wir  mit 
wolbedachtem  m&t,  mit  gunst  vnd  willen  vnser  erben,  zder 
zeit  vnd  wir  daz  mit  recht  wolgetfin  machten  vnd  ez  niemant 
widerfprechen  macht  noch  widerfprach,  recht  vnd  redleich  ze 
chauffen  geben  haben,  ain  hflb  die  ChMdb  genani  gdßgen 
in  SyrdiUkeher  pharre,  daz  vnser  erbrecht  gewesen  ist  von 
dem  Erwirdigen  GoMiaws  Me  Ckrtmsmünaier,  da  von  wir  aller 
iar  ieiletch  gegeben  haben  ze  dienst,  ain  halb  phunt  phenning 
an  sand  Merten  tag  gen  Chremsmttnstervnserm  lieben,  genedigen 
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Herren  Abjpt  Merten  zden  zeiten  ze  Chremsmünster  vnd  seinem 
Conuentt  vnd  haben  in  auch  dieselben  Hüb  gegeben,  aws  vnser 
nucze  vnd  gewer  in  ir  nucze  vnd  gewer  mit  allen  den  eren 
rechten  vnd  nuczen  die  dar  zu  gehorent  vnd  da  von  bechomen 
mugen  ze  Holcze,  ze  velde,  wie  daz  alles  genant  ist,  versücht 
vnd  vnuersücht,  vmb  ain  gelt  dez  si  vns  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  habent,  Also  daz  wir  noch  alle  vnser  erben  hincz 
derselben  Hüb  ninnmer  mer  dhain  züfpruch  noch  anfprach  haben 
noch  gewinnen  sullen  weder  mit  recht  noch  an  recht  vnd  tun 
vns  auch  der  aller  sache  genczleich  vnd  gar  mit  dem  prief  ze 
fürzicht.  Wir  wellen  vnd  sullen,  auch  derselben  vorgenanten 
Hüb  ir  gewer  vnd  fürstant  sein  nach  dem  lants  recht  ob  der 
Enns.  Namen  fi  dar  vber  von  der  gewerfchaft  wegen  mit  recht 
indert  dhainen  schaden,  wie  der  selbig  schad  genant  wurde» 
den  si  mein  Herre  von  Chremsmünster  vnd  sein  Conuentt  oder 
ir  nach  ch6men  ir  ainer  pei  seinen  trewn  an  aide  vnd  vnbe- 
rechtet  gesprochen  mag,  denselben  schaden  sullen  wir  in  aller 
Sache  genczleich  vnd  gar  ausrichten  ablegen  vnd  wider  cheren 
an  alle  wider  rede,  vnd  sullen  auch  das  haben  dacz  vns  vnd 
vnsem  tre^  vnd  dar  z&  dacz  aller  vnser  hab,  vnd  wir  haben, 
versficht  vnd  vnuersficht  vnd  desselben  Schadens  da  von  be- 
chomen, an  chlag  fOrbot,  vnd  recht,  so  si  nächst  mugen  mit  vns 
vnd  vnser  erben  gfitleichen  willen  vnd  wort  wir  sein  lembtig 
oder  tod,  Daz  die  rede  fürbaz  st&t  vnd  vnuerchert  beleib,  dar- 
vber  gib  Jch  obgenanter  J5rig  meinem  Herren  von  Chrems- 
mfinster  vnd  seinem  Conuentt,  den  prief  für  mich,  vnd  mein 
erben  z&  einem  waren  vrchfinde  der  Warhalt  versigelten  mit 
meinem  anhangunden  Jnsigel  vnd  zfi  einer  gfiten,  geczewgnfisse 
mit  dez  erbem  vesten  RiUer  hem  WaUhen  mm  Sewamdik  »dem 
geUm  pwrgraf  ze  SKej^  anhangunden  Jnsigel  Im  vnd  seinen 
erben  an  schaden,  Geben  nach  Christi  gepdrde  Drewczehen 
Hundert  iar  dar  nach  in  dem  Achczigisten  iar.  an  dem  freytag 
vor  sand  Jftrgen  tag. 

1.  Sehüdciflgel  vwp  tmgeflbbtem  Wachs,  links  gekehrter  Mennskopf  nit 

Hirschgestänge.  „4*  Georü  TewrbangriL'  2.  Schild  und  Helm  von  dunklem 
Wachs  (bekannt),  Alindorfer'sches  Wappen,  mit  drei  Rmuten  rechts  geschfigt  ta 
Schild  und  auf  Flug.        S.  Waltheri  de  Sewsenek." 

Orig.  auf  Peig.  im  Stiftsarofaiv  von  Krerosmüneter.  —  Vergl.  Theodonch 
Hagii's  Urkuadenbudi  von  Kransafiiuter,  pag.  SOI. 
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698. 

ijSo.  o.  O.  20.  April.  {Freitag  vor  St  Georg.) 

Stefan  der  Rockelfitiger,  Bürger  zu  Passau,  gibt  sein  Haus  an 
d§m  vr/ar  «m  Obemberg  dem  Kloster  Reicher$berg  für  einen  Jakrtag, 

Ick  Stefihan  der  SodBdßnger  purigtr  ne  PeutMaw,  mem 
hausfrmo  DiemM  vnd  all  vnser  eiben  veriehen  offenbar  mit 
dem  brief  alln  lewten  di  in  sehent,  hörent  oder  lesend,  daz 
wir  mit  gunst  vnd  nach  rat  vnser  besten  frewnt  ze  der  zeit 
vnd  weil  vnd  wir  ez  wol  get&n  mochten  ledichleichen  vnd 
vreyleichen  auf  geben  haben  vnser  haws  an  dem  wvar  Me 
Obemperig  gel^n  zenächst  ÖWeins  dem  Vetygm  haws 
den  ckorktrm  gm  Rekkersperig  in  ir  oblay  da  di  obgenant 
herm  vormalen  järleichen  fUnff  Schilling  phennig  auf  habent 
von  dem  Lämplein  dem  Got  genad  auch  etwann  puriger  ze 
Obemperig  an  dem  vrvar  dez  daz  obgenant  haws  ze  der  selben 
zeit  gewesen  ist  vnd  daz  haben  wir  in  also  aygenleichn  gebn 
auz  vnser  nütz  vnd  gewer  in  di  irn  mit  allen  em,  rechten  vnd 
nützzen  vnd  durich  recht  dar  zu  gehörent  oder  da  von  be- 
chomen  mügen,  in  der  haws  oder  auzer  haws  vnd  dar  zu  mit 
gerichtz  hant  vnd  habn  in  daz  auch  bestätt  mit  aller  stät  vnd 
durich  recht  dar  zu  gehöret,  also  der  hofmarich  recht  ist  ze 
Obemperig  an  allez  gevär,  also  mit  der  beschaiden,  daz  si 
vnz  dar  vmb  her  wider  vnd  auch  vnsem  voruam  vnd  nach- 
chomen  vnd  besunder  Otten  dem  Sneyder  vnd  Hansen  dem 
Alhrant  den  paiden  Got  genad  ainen  jartag  järleichen  hegen 
süllen  mit  dem  chor  ze  nächst  nach  den  vveynächten,  wann 
si  ez  aller  leichtest  von  dez  ordcns  wegen  getün  mügent  dez 
nachtes  mit  ainer  vygily  vnd  dez  morgens  mit  ainer  gesungner 
Selmess.  War  daz  sew  dhainerley  chrieg  von  dez  obgenanten 
haws  wegn  an  ging,  daz  waer  von  vnz  oder  von  vnsern  wegen, 
wi  sich  daz  fügte  oder  wie  daz  geschäch  daz  suUn  wir  vnd 
vnser  erbn  in  gar  vnd  gäntzleichn  auzrichten  an  aller  stät  wo 
in  dez  not  geschieht  an  alln  irn  schadn.  Vnd  daz  in  daz  allez 
also  war,  statt  vnd  vnzeprochen  beleyb,  dar  vber  gebn  wir  in 
den  offen  brief  zu  ainem  waren  vrchund  versigelten  mit  der 
erber  Meing-ozz  dez  Elrichinger  vnd  mit  Wolfhartz  dez  Lazzer 
ze  den  Zeiten  Richter  ze  Obemperig  paider  anhangenden  in- 
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sigeln  di  si  paid  durich  vnser  vldzzig  pett  wegn  vnd  auch  z6 
ainer  gQten  zewgnüizs  vnd  gedäehtnOzs  der  obuerfchribn  sach 
an  den  brief  gehangen  habnt  in  vnd  im  erben  an  schadn,  dar 
vnder  wir  vnz  also  wir  oben  genant  sind  verpinden  mit  vnsem 
trewn  an  aydes  stat  allez  daz  war  vnd  stätt  ze  habn  an  ge- 
vftr  das  obn  an  dem  brief  verschriben  stet  der  geben  ist  nach 
Christi  gepfirt  drowtsehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
achtzigS^sten  dez  nächsten  freitags  vor  sand  Jöreygen  (sie)  tag. 

Beide  Siegel  verloren.  —  Orig.  miPttg,  im  SttftnitUv  n  ReiclMRibcfg. 

698. 

IfSo.  o.  O.  24.  April.  (St.  Georgtag.) 

Hans  und  Konrad,  Gebrüder  die  Halber,  verkaufen  Ulrich  dem 
Hofsneider  zu  St.  Wolf  gang  ihr  Haus  und  Burg  recht  daselbst. 

Ich  Hans  vnd  ich  Chunrat  der  Haibar  sem  prüder  Hain- 
rmchs  dez  ammanz  Sün  daU  sand  Wolfgang  dem  got  genad 
vnd  vnser  payder  Hausfrawn  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben 
oder  chunftichieichen  gewinnen,  veriehen  offenbar  vnuerschaiden- 
leich  mit  einander  mit  dem  brief  allen  den  di  in  sehent  hörent 
oder  lesent  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  mit  gutem  willen 
vnd  nach  rät  vnser  frewnt  in  der  zeit  da  wir  ez  wol  getün 
machten  recht  vnd  redleich  ze  chawffen  haben  geben  dem 
weschaiden  man  Vireichen  dem  Hofsneyder  dacz  sand  wolfgang 
seiner  Hawsfrawen  vnd  ir  payder  erben  di  sy  habent  oder  ge- 
winnent  vnser  Haws  vnd  purkrecht  gelegen  dacz  sand  Wolf- 
gang jn  dem  purchfrid  vmb  ein  gelt  dez  wir  von  jn  gantz 
vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  ze  rechten  tagen  an  allen 
schaden  mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nutzen,  di  von  alter 
dar  zu  gehörent  besucht  vnd  vnbesücht  alz  vnser  väter  sdlig 
vnd  wir  in  nutz  vnd  in  gewer  inhaben  gehabt,  also  daz  wir 
vorgenant  prüder  noch  vnser  erben  noch  chain  vnser  frewnt 
noch  nyemant  von  vnsern  wegen  für  bas  auf  daz  vorgenant  Haws 
vnd  purkchrecht  nichtz  mer  sullen  noch  mügen  ze  sprechen 
haben  weder  an  recht  noch  mit  recht  an  geuär,  waz  wir  da 
wider  oder  iemant  von  vnsern  wegen  mit  in  wolten  rechten 
oder  chriegen,  daz  habent  sy  an  aller  stat  wehabt  vnd  wir 


Digitized  by  Google 


839 


verlorn,  wir  haben  Jn  auch  das  voigenant  Hawz  vnd  purkch- 
recht  best&tt  mit  Herren  hant  vnd  mit  aller  bestättung  der 
du  zw  bedorften,  ^  habent  auch  vollen  gewalt  mit  dem  ege- 
nanten  purchrecht  iren  früm  ze  schaffen  mit  verseczen  mit  ver- 
chauffen  vnd  geben  wem  ^  weUent  mit  vnserm  gfitleichem 
wiUen.  Wir  schuUen  auch  dez  voigeschriben  Haws  vnd  purch- 
rechtz  ir  gewer  vnd  fOrstand  sein  an  aller  stat,  wo  in  dez  not 
geschiecht  alz  der  herschaft  recht  ist  dar  Jnn  ez  gelegen  ist 
Täten  wir  dez  nicht  switann  Schäden  sl^  dez  nämen,  den  ^ 
pe)^  iren  trewn  mugen  gefprechen  an  aid  vnd  an  andrew  be- 
wamüzz,  den  loben  wir  Jn  pej^  vnsem  trewn  gänczleich  wider 
ehern  an  all  wider  red,  daz  schullen  sy  allez  haben  dacz  vnsem 
trewn  vnd  dar  zw  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  di  haben  ausser 
huitz  oder  ynner  lantz  auf  wasser  oder  auf  Land  besQcht  vnd 
vnbesücht,  in  welihem  gericht  vnd  piet  sj^  gelegen  ist,  wo  sj^ 
dar  auf  choment  oder  zaigent,  da  habent  ^  vollen  gewalt  sich 
selber  da  von  ze  richten  vnd  ze  wem  Hauptgütz  vnd  Schadens 
an  alles  recht  vnd  wider  red  mit  vnserm  gütleichem  willen, 
daz  in  daz  alles  stät  vnd  vnczebrochen  beleih,  geben  wir  Jn 
disen  offen  brief  versigelten  mit  vnsers  genadigen  erwirdigen 
Herren  abbt  Ludweigen  ze  den  Zeiten  abht  ze  Mamuee  an- 
hangunden  insigel,  der  daz  daran  gelegt  hat  durch  vnser  vleizzi- 
gen  pet  willen  Jm  vnd  seinem  gotshaus  an  allen  schaden,  der 
auch  dez  vorgenanten  Hawzz  vnd  purchrecht  recht  lehenherr 
ist,  dar  vnder  wir  vns  mit  vnsem  trewn  verpinden  allez  daz 
stat  ze  haben  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  der  sach 
sind  zeug  Her  pemhart  ze  den  zeiten  gesell  dacz  sand  Wolf- 
gang vnd  Ott  der  Roter  vnd  Nikel  der  Hagen,  Peter  schuster 
vnd  sein  sun  fridel,  Hainczel  scherczer  vnd  Hansel  des  rup- 
pieins  Sttn,  nikel  Schonmay  vnd  ander  erber  lavvt  genüg  di  pey 
dem  chauff  gebesen  sind,  der  prief  ist  geben  do  man  zalt  von 
Christi  gepurd  drevv  zehen  hundert  iar  dar  nach  Jn  dem  Ach- 
czkisten  Jar  an  sand  Gongen  tag. 

Kopialbuch  des  IClostan  MondSM  fol.  XXXVÜIb  in  der  oberBtter- 
rsichisehen  Statüuütam-Ragistntar,  nun  im  Landesaithiv  von  Oberöslwreieh. 
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6M. 

liSo.  c  O,  24.  ApriL  (St  Georg.) 

Pfarrer  Johannes  zu  Windischgräz  verkauft  an  Herrn  Hugo 
von  Dybein  das  steinerne  Eckhaus  und  die  Hofstaft  vor  St.  Elisabeths- 
Kirche  zu  IVinddschgräM  um  awanaig  Pfund  guter  Wiener  und  GrätMer 
Pfenninge. 

ICH  Johans  zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Windifchgricz  ver- 
j^ch  vnd  tun  chund  offenleich  an  difem  brief  allen  den  die  in 
anfehent,  horent,  oder  lefent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  müt, 
vnd  mit  erber  lewt  rat,  daz  flainen  ekkhäus  vnd  hofllat  daz 
vor  fand  Elzpeten  chirhen  in  der  JtcU  sse  Windifchgrecz  gelten 
ifl,  verchauft  han  dem  Edlen  meinem  genedigen  Herren  herren 
Häwgen  von  Dybein,  vnd  allen  fein  erben  vmb  Czvvainczig 
phunt  gueter  wienner  vnd  Greczer  phening,  die  ich  perait  von 
im  enphangen  han,  alzo  daz  er  mit  dem  vorgenant  haus  vnd 
hofilat  tün  mag  alz  mit  anderm  feinem  gut,  vnd  verhaizz  auch 
meinen  vorgenanten  genedigen  hern  herren  Hawgen  von  Dibein 
vnd  allen  fein  erben  daz  vorgenant  haus  vnd  die  hofflat  ze 
vertreten  mit  dem  rechten  gegen  aller  menichleich  nach  der 
ftat  recht  ze  windilchgrecz.  Tet  ich  dez  nicht  weihen  fchaden 
few  dez  fürpaz  nemen  wie  der  fchad  genant  oder  gehaizzen 
ifl  den  fchol  ich  in  ablegen  vnd  widerchern  gancz  vnd  gar, 
vnd  fchulln  few  daz  haben  auf  allen  dem  vnd  ich  indert  hab 
oder  noch  gewinne,  daz  in  daz  allez  ita^t  vnd  vnzebrochen 
peleib  dez  gib  ich  in  difen  offen  brief  verügelten  mit  der  flat 
Infigel  ze  windifchgrecz,  vnd  verfigelten  mit  meinen  aigen  an- 
hangenden Infigel,  vnd  verfigelt  mit  Petreins  von  Mernberch 
iiigen  anhangenden  Infigel  im  vnd  allen  fein  erben  an  fchaden. 
Der  brief  ill  geben  nach  Chrilles  gepürd  Dreizehen  hundert  Jar 
darnach  in  dem  Achczgiften  Jar  an  fand  Jörgen  tag. 

Das  erste  Siegel  viereckig,  von  ungefärbtem  Wachs,  zeigt  zwischen 
zwei  gesinnten  Türmen  ein  offenes  Stadttor  mit  spitzem  Dache,  worauf  eine 
Kugel.  Umschrift:  ,4-  S.  CO  ||  WN  .  CIVI  ||  TA  •  I  •  Wüü  )j  ISCHG  1|  TZ-.  Die 
swei  andam  Skgol  abgdMrttekalt 

Orig.  auf  P«rg.  im  Musealarehiv  su  Lins. 
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695. 

IjiSo.  O.  O.  28.  April.   {Samstag  nach  St.  Marx.) 

Hertneid  von  Pettau,  der  jüngere,  Marsdicäl  in  Steyer,  bestätigt 
die  Weisuttg  der  Morgengabe  auf  seine  LehengiUer,  die  sein  Diener 
NictoM  der  Schmahhafen  von  Lemberg  für  deseen  Hausfrau  Margaret, 
dee  Sdueümm  Todder  vom  Lam^ei/gt  getreffen  ktd. 

ICH  Herhteid  von  PeUtaib  der  Jünger  MarfdHOck  i»  Sieyer 
veigich  oftenleich  mit  dem  briefe,  das  mein  diener  Nida  der 
SmakzhafeH  von  Lemberch  mit  meiner  hant  vnd  gunft  fein 
wirtinn  Margreten  des  Schenchen  Tochter  von  Lannfperch  ge- 
weift hat  ze  rechter  Morgengab  für  hundert  markch  phenning 
Auf  dem  Tum  gelegen  ze  Lemberch  vnd  auf  vier  Ekcher  vnd 
zwen  Weingarten,  die  dartzü  gehören t,  vnd  auf  ainen  Wein- 
garten, der  leit  an  dem  Gdob,  auf  ein  Ode  hüben  dafelbs,  dacz 
wein  ein  öde  hOb,  hinder  dem  Gradifck  auch  auf  ein  Öde 
hüben,  jn  dem  voraezzlawe  auf  ein  öde  hüben  vnd  auf  ain 
Swaig  im  wizzokk  gelegen  vnd  auf  zwo  hüben,  die  gelegen 
find  daat  Chöszt  mit  aller  der  obgenanten  Güter  zügehörung, 
wie  das  genant  ift,  das  alles  von  mir  Lehen  i(t  diefelb  obge- 
nant  Moigengab,  dafür  er  fey  für  die  hvndertt  markch  phenning 
auf  die  egenanten  Güter  geweift  hat,  beftStt  ich  ier  mit  dem 
gegenwurtigen  brief  nach  dem  Landesrechten,  darinn  die  güter 
gelegen  find.  Mit  vrchund  des  briefe,  der  verfigelt  ift  mit  meinem 
Anhangundem  Jnflgel,  Geben  an  Samtztag  nach  fand  Maries 
tag  Nach  Christes  Gepurd  drewtzehenhundertt  Jar  darnach  in 
dem  Achtzigiftem  Jare. 

Dm  Sieg«!  von  schwarzgrünem  Wachs,  beschädigt. 
Orig.  auf  Pecg.  im  fiiisa.  Sditosae  su  Efcnling.  «i« 

696. 

i}8o,  Wien.  /.  MaL  (Sanct  Fkilipp  und  Jacobetag.) 

Herwog  ASbredd  HL  von  Österreich  begnadet  die  von  Heidenreich 

von  Meissau  gegründete  Karthause  Aggtb<»ch  mit  verschiedenen  Frei- 
heiten,  unter  anderen  auch  mit  Jährlicher  Abgabe  von  60  Fuder  Sole 

aus  der  herzoglichen  Salzpfannstätte  zu  Hallstatt. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österreich^  ze 
Ste^,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  herre  auf  der  Wittdischen 
marich  vnd  ze  Portenow,  Graf  ze  Habspurgt  ze  Tyrol,  ze 
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PMert  vnd  ste  Eyfmrg,  marggraf  ze  Purgow  vnd  Umtgraf  in 
Eham,  bekennen  — ,  wan  wir  nach  lere  vnd  Weisung  kristen- 
licher  geseczden  daz  halden  vnd  gelauben  vestichleich,  das  wir 
aller  der  eren  vnd  gfiter,  die  vns  gnade  des  almSchtigen  gotes 
ger&chet  hat,  veileihen  auf  erde,  das  aUerpest  ze  nucze  legen 
vnd  bringen,  waz  wir  in  Hebe  vnsers  Herren,  von  dem  wir 
auch  das  emphang^n  haben,  durich  merung  willen  seins  dienstes 
vnd  lobes  mitteilend  sein  Klöstern  vnd  geistleichen  personen, 
die  got  stStes  für  vns  bitten,  dauon  mainen  wir  nach  der  lauttem 
begirde,  die  vnser  voruordem  lobleicher  gedechtnuzz  zu  dem 
orden  von  Carthus  gehabt  habent  vnd  auch  wir  haben  zu  der 
neun  Stiftung  des  gotshawses  ste  vnser  froum  Porten  ze  Ags- 
pach  Pazzower  btshims,  daz  der  edel,  vnser  getrewr  vnd  be- 
sunder,  lieber  Haydenraich  von  Meyssow  obrister  Schenk  vnd 
tu  disem  male  LannimarschaUck  in  Österreich,  von  seinem 
aigenbaften  gut,  das  im  vnsw  herr  hat  mit  getailt  in  demselben 
vnserm  Lande,  bei  vnsers  gewaltes  Zeiten  von  gründe  news 
erpawt  vnd  gestift  hat  von  dem  egenanten  Carthuser  orden, 
auch  vnser  hilf  vnd  furderung  ze  tun  vnd  das  versorgen,  daz 
es  fürbas  bewart  sey,  vnd  hoffe  lautterlich  hincz  got,  daz  vns 
von  seinen  gnaden  darumb  behalten  werde,  gelükk  vnd  sölde, 
leibes  vnd  seien  vnd  reichtüm  des  ewigen  lebens,  vnd  darumb 
nach  guter  vorbetrachtung  vnd  mit  rat  vnsers  rates  ze  trost 
aller  vnserr  voruordern  seiigen  seien  vnd  auch  vnser  selbs  vnd 
vnscrr  erben  vnd  nachkomcn  leib  vnd  seien  ze  hail  vnd  gelukk 
haben  wir  dem  egenanten  gotshaws  vnd  den  geistlichen  leuten : 
dem  prior  vnd  dem  conuent  daselbs  —  gegeben  vnd  geben 
auch  —  solich  gnade  freyhait  vnd  recht,  als  hienach  begriffen 
stet,  des  ersten,  daz  auf  allen  den  gutem,  die  der  egenant  von 
Meyssow  zu  dem  gotshaus  geben  hat  oder  die  es  fürbaz  ge- 
winnet, — ,  dhain  lantrichter  von  gerichts  wegen  nichts  sol  ze 
schaffen  haben  denn  als  vil,  was  an  den  tod  get,  den  suUen 
si  an  des  Klosters  amptleut  vordem,  vnd  den  sol  man  in  ab 
Iren  gütern  antwürtcn,  als  er  mit  gürtel  vmbuangen  ist,  vnd 
waz  er  hab  hat,  die  sol  alle  dem  Gotshous  genczlich  beleihen. 
Wenn  auch  ain  lantrichter  hincz  Irr  holden  ainem  oder  icmann 
der  iren  solicher  Sachen  ichts  ze  sprechen  biet,  vmb  welicherlai 
inczicht  das  wer,  so  sol  er  sein  berednüzz  aufnemen  vnd  in 
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auch  schInnen  zu  dem  rechten  ane  phenning  vnd  an  all  ander 
gäbe,  vnd  sol  sich  auch  derselb  man  denne  ausreden  an  alle 
vgl  als  lang,  vncz  er  recht  nach  spricht  Darnach  so  geben 
wir  —  dem  egenanten  gotshaus  die  drfy  mutt  habem  gelts 
gelegen  auf  dem  Bo/rff  ae  Stl^^rwmdoirf,  die  man  vns  zu  «mmit 
hemdMft  Me  WeytenM  ilriklich  gedient  hat  vnd  was  wir  dienstes 
oder  anderr  rechten  da  gehabt  haben,  vnd  dar  z&  die  aigen- 
schafl  des  selben  dorffes,  das  der  egenant  Haydenrrich  von 
vns  ze  lehen  gehabt  vnd  er  dem  gotshaus  gefEkgt  vnd  gegeben 
hat,  so  beschaiden  vnd  geben  wir  in  auch  ftur  vns  vnd  aUe 
vnser  erben  von  vnamm  a$npt  vnd  tl^edm  an  ätr  Haüskd  alle 
iar  ewikleich  sechczig  füder  salcz  zu  notdurft  dez  gotshauses 
vnd  gebieten  allen  vnsem  amptlSuten  daselbs  gegen würtigen 
vnd  künftigen,  daz  si  in  dasselb  salcz  ieriklich  also  geben  an 
alle  widerred  vnd  hindernüzze  vnd  haben  die  wal  das  ze  füren 
mit  einander  oder  bei  ainczingen  an  alle  mautt  vnd  czoUe. 
Auch  haben  wir  si  mit  aller  hab,  der  si  zu  notdurft  dez  klosters 
vnd  conuents  bedurffen,  gefreyet  ewikleich  also,  daz  si  daz 
allenthalben  in  vnserm  Land  auf  vvazzer  vnd  auf  land  füren 
mügen  auch  an  alle  zoll  vnd  maut  vnd  an  alle  andre  Irrung. 
Denn  umb  die  vogtSy  desselben  gotshauses  vnd  aller  der  leut 
vnd  gftter,  die  ez  yeczund  hat  oder  fürbaz  gewinnet,  die  haben 
wir  vns  selber  behalten  vnd  wellen  des  als  fürst  vnd  herr  dez 
landes  selber  obrister  vogt  vnd  schirmer  sein,  also  doch,  vmb 
wen  vns  oder  vnser  erben  ain  prior  vnd  conuent  daselbs,  die 
ye  zu  den  Zeiten  sein,  bittent,  den  suUen  wir  in  geben  zu 
ainem  vogt  vnd  schirmer  von  vnsern  wegen,  vnd  wenne  in 
der  nicht  gevellet,  so  mügen  si  in  verkeren,  wenn  si  wellen, 
vnd  vns  vmb  einen  andern  bitten,  der  in  fuglich  ist,  vnd  den 
sullen  wir  in  auch  denne  geben.  Wir  haben  in  auch  die  gnad 
getan  vnd  wellen,  wer  in  das  obgenant  Kloster,  als  das  mit 
mawr  Vmbuangen  ist,  kumet,  daz  der  ganczen  frid  vnd  freyung 
haben  sol  vmb  alle  erbcrc  sachen  vnd  getat,  davon  gebieten 
wir  allen  haubtleuten  lantherren  ritter  vnd  knechten  phlegern 
purggrafen  richtern  mautern  vnd  zollnem  lantleuten  edeln  vnd 
vnedlen  vnd  allen  amptleuten  vnd  andern  vnsern  vndertanen, 
wie  die  genant  sind,  den  diser  brief  geczaigt  wirt,  vnd  wellen 
gar  emstleich,  daz  si  das  vorgenant  gotshaus  vnd  die  geist- 
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liehen  leut  daselbs  bei  den  vorgenanten  vnsem  gnaden  rechten 
fre3rungen  wirden  vnd  eren  beleiben  lazzen  vnd  da  wider  nich 
tün  in  dhain  weg,  Welicher  aber  dawider  tett,  der  wisse  sich 
in  vnser  ungnad  swSriich  veruallen  sein  vnd  darsA  in  pene 
hundert  markch  goldes,  der  der  halb  tail  in  vnser  kamer,  vnd 
der  ander  halb  tail  dem  egenanten  gotshaus  geuallen  sol  an 
alle  widerred  vnd  genade,  vnd  wollen  den  auch  darzfi  pezzem 
an  leib  vnd  an  gflt.  Vnd  des  ze  vrchund  vnd  geczeugnuzz 
diser  Sachen  geben  wir  disen  brief  mit  vnserm  fürstlichen 
grozzen  anhangundem  insigel  versigelt,  Der  geben  ist  ze  Winm 
an  sand  Phili]ps  vnd  sand  Jacobstag  der  heiligen  zwelifbotten 
nach  vnsers  herren  Christi  gepurd  dreuczehen  hundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  achczigisten  iare. 

Kopie  in  der  Vidimierungs-Ulicunde  des  Abtes  Johann  von  Melk  de  dato 
7.  Februar  1459,  Melk.  Perg.,  deutsch,  mit  Siegel  «m  Petgamentstreifeo,  im 
k.  u.  Ic.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

697. 

l^So.  o.  O.   I.  Mai.  {St.  Philipp  und  St.  Jacnhstag  ) 

Eberhard  der  Kuchler  von  dem  Abtsee  quittiert  dem  Erzbischof 
Pügrim  von  Salzburg  seine  Burghiü  wegen  der  Pflege  au  Halbenberg 
iRttschttiberg)  authtaakä  erhaä$n  au  haben. 

ich  Eberhart  der  OnuhXer  tnm  dem  Abtee  vergich  —  daz 

mich  der  Erwirdig  filrst,  Her  PÜgreim,  EraAisehof  «0  SalMburg-, 

Legat  des  Stüis  ze  Rom,  meiner  purchüt  der  er  mir  von  seiner 

pßeg  wegen  ze  HaJbenberg  schuldig  gewesen  ist,  die  weil  ich 

die  inne  gehabet  han,  forderlich  ausgericht  vnd  gaentzlich  be- 

zalet  hat,  —  Also,  daz  ich  mein  Erben,  noch  an  der  yemant 

von  vnsem  wegen,  von  derselben  pfleg  vnd  purchut  wegen, 

hincz  vnserm  obgenanten  Herren  von  Salzburg  seinen  Gotz- 

haus  vnd  allen  seinen  NachChomen,  noch  hincz  allen  den  Iren, 

nichts  mer  ze  vordem  noch  ze  sprechen  haben  Süllen,  —  Vnd 

dar  vber  ze  vrchund  gib  ich  den  offenn  brief  versigelten  mit 

meinem  autgetrukchten  Jnsigel,  der  geben  ist,  an  sand  philips 

vnd  sand  Jacobs  tag,  Nach  Christi  gepurd  Dreuczehen  Hundert 

Jar  damach  in  (dem)  Achczigistem  Jare. 

Schildsiegel  (ganser  Hincb)  auf  das  Pergainent  vom  au^edrOekt  und 
mit  Papier  überklebt.  —  In  dorso:  „Attestatio  Eberhardi  Kuchler  pro  purchut 
in  Rcuehenberg."  —  0hg.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
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698. 

Ij8o.  o.  O.    6.  Mai.    {Acht  Tage  vor  dem  Pfingst  Tag.) 

Herbort  der  Winkler,  FJifabeth,  feine  Hausfrau,  verkaufen  an 
das  Gotteshaus  und  an  den  Konvent  zu   Waldiiausen  ihre  Hoffiatt 

Weingarten  in  der  Steingrueb  um  4  Pfund  und  70  Pfennige  Wiener 

— 

JCH  Herbort  der  Winchkler  vnd  ich  elzpet  fein  hanffraw 
vnd  vnfer  erben,  Wir  veriehen  vnd  tun  chunt  mit  dem  priet" 
allen  leuten,  di  in  fehent,  lefcnt  oder  horent  lefen,  di  nu  lebent 
oder  her  noch  chünftig  fmt,  Daz  wir  mit  vnler  erben  gütcn 
willen  vnd  gund  vnd  mit  gefampter  hant  zu  der  zeit,  do  wir 
es  wo!  tun  möchten,  vnd  mit  vnfers  Amptmans  hant  kern 
hainreichs  des  prenner  di  czeit  Amptman  vnfer  vraibn  gotshaus 
zü  Newnbtirg  chl6ßerhalhen  mit  rechter  fürziht  verchauft  haben 
vnfer  hofllat  Weingarten,  daz  emalen  ain  haus  an  ill  gewcfcn. 
Nu  hat  mein  gnädiger  herr  der  erwirdig  herr  probfl  cholman 
vnfer  vrawen  gotshaus  zü  Newnburg  in  das  erlaubt,  ob  di 
hofllat  den  Gruntdienll  getragen  müg,  So  fchüll  man  in  lazzen 
daz  haus  ab  prechen.  den  mag  di  hofflat  wol  getragen  alfo, 
daz  alle  recht  schüllen  vol  pracht  werden  von  der  hofllat  vor 
dem  amptman,  wer  der  ifl,  des  gotshaus  vnfer  vrawcn  vber  di 
Staingrvb,  vnd  dez  ill  pot  gevvefen  Seyfride  der  Stechk  gegen 
meim  hern.  vnd  leit  dew  hofftat  jn  der  Staingrüb  zü  nächst 
mein  egenanten  herbortz  haus  vnd  ftöft  an  der  hern  hofllat 
von  Walthaufen,  Do  man  alle  Jar  von  der  hofmarch  vnd  hof- 
flat daran  dient  vnfer  vrawn  gotshaus  zü  grünt  dienll  an  lant 
michels  tag  Sehezehen  wienner  phenning  vnd  waz  mit  alter 
dar  auf  her  chömen  ifl  vnd  nicht  mer.  Dew  egenanten  hofflat 
haben  wir  mit  rechter  fürczicht  verchauft  vnd  geben  vmb  vir 
phunt  vnd  Sibenczig  phennig  alles  wienner  müntz,  der  wir  gar 
vnd  gancz  verriebt  vnd  gewert  fein  zu  rechten  tagen,  dem 
Erbern  Gabiham  9A  WaUhaw/en  vnd  dem  ganczen  Omuent 
gemam  desfelbe»  goMufm  mA  waWutw/en  jn  vnd  allen  iren 
nodich&men  iOrbas  lediehleidi  vnd  vreyleich  ze  haben,  atten 
iren  fhimen  da  mit  ze  fchaffen  mit  verchaiiffen,  mit  verfeczen 
vnd  geben,  wem  Ii  wellent,  an  allen  lifal,  alz  jn  daz  aller  peft 
fügunt  ilt   Auch  ift  ze  merchken,  daz  ich  egenanter  Herbort 
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Winchkler  vnd  ich  elzpet  fein  hauflraw  vnd  vnfer  erben  haben 
Jn  geben  dem  egenanten  Gotshaus  zu  Walthawfen  ain  ganczen 
verfigelten  chauf  prief,  der  fagt,  daz  ich  egenanter  herbort 
winchkler  mit  gefampter  hant  daz  obgenant  haus  mit  fampt 
der  hofftat,  daz  nü  zu  ainer  ganczen  hofftat  gemacht  ift,  ge- 
chauft  hab  von  chrifian  dem  Sin  auch  mit  gefampter  hant.  Ob 
daz  wer,  daz  fi  icht  chrieg  oder  anfprach  gewunnen  an  der 
egenanten  hofllat  Weingarten,  oder  ob  Jn  mit  recht  dar  an 
icht  ab  gieng,  von  welherlay  erben  oder  anfprach  das  wer  mit 
recht,  So  fchüllen  fi  mir  oder  mein  erben  den  obgenanten 
chauf  prief  wider  jn  geben  ganczen  vnd  vnczepröchen  mit 
fampt  dem  chauf  prief,  domit  fey  wir  ir  gwer  vnd  fcherm  für 
alle  anfprach,  alz  dez  lindes  recht  ift  jn  Öfterrich.  Wer  aber, 
daz  di  prief  verlaren  oder  züpröchen  würden  vnd  für  recht 
nicht  pracht  würden.  So  fei  wir  vnd  auch  vnfer  Amptman, 
wer  der  ilt  di  zeit,  des  fcherm  vnengolten.  Vnd  waz  Jn  fürbas 
mit  recht  dar  an  ab  get,  daz  fchüllen  wir  Jn  allez  ab  legen, 
aus  richten  vnd  wider  cheren  an  allen  iren  fchaden  vnd  mue, 
Vnd  waz  Jn  daran  abget,  daz  fchüllen  fi  haben  auf  vns  vnd 
vnuerfchaidenleich  auf  allen  dem  gut,  das  w!r  haben,  wir  fein 
lebentig  oder  töt  Vnd  des  £&  vrchünd  difer  fach,  wann  ich 
egenanter  herbort  winchkler  niht  eigen .  Jnfigel  han,  So  gib  ich 
dem  egenanten  Gotshaus  s&  Walthawfen  mit  gefiunpter  hant 
den  prief  verfigelt  mit  meins  Amptmans  Jnfigel  hern  Hainreichs 
^es  Prenner,  wann  ich  Jn  des  vleizzig  gepeteo  han.  Dar  zjk 
han  ich  vleizzig  gepeten  di  zwen  eibem  mann  Nida/e»  vom 
mAczefperg  di  xeit  ttmer  des  Rata  der  ßat  »A  NeumUkg'  vnd 
SeSfride  den  Stechkettt  wann  er  di  potschaft  gewarfen  hat,  daz 
fi  der  fach  auch  zeug  fein  mit  Iren  Jnfigebi.  Der  prief  ift  geben 
noch  chrilti  gepfird  drewczehen  Hundert  Jar,  dar  noch  jn  dem 
Achczigiftem  Jar  acht  tag  vor  dem  Phingfi  Tage. 

Die  Siegel  sind  verloren.  —  In  dorso  von  einer  Hand  des  15.  Jahr- 
hunderts: ,lttera  super  Ho&Ut  newnburge  ad  prelaturam." 

Orig.  auf  Perg.  im  Museum  Fnnctsco-CaroUnum  su  Linx. 
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699. 

IjSo.  o.  O.  10.  Mai.  (Pfittcztag  i>or  Pfingsten.) 

Ott  am  Choäen/uert,  seine  Frau  und  Tochter  und  der  letzteren 
Mann,  Simon  der  SdmtUmr,  tktfßtn  tieh  mü  Ott  d§m  Lmtinger  um 
aOe  von  JPlOers,  det  Otten  Schwester,  kitUerlaseene  Habe. 

lOt  Oä  am  ChoUenfOeri  vnd  Oapet  mem  Hanffraw,  vnd 
Kair^  mein  Tochter,  vnd  Sjymon  der  Sneideri  tr  wirt,  veiigehn 
mit  dem  prief  daz  wir  vns  liebleich  vnd  veraintUch  bericht 
haben,  wir  vnd  all  vnser  erben . .  mit  OHen  dem  Liniinger  vnd 
mit  im  all  seinen  eriben,  vmb  alle  die  Hab,  di  JPetere  lazzen 
hat,  meine  egenamHen  OHen  eweeier,  mit  solicher  besehaidenn, 
daz  wir  füibazz  hintz  im,  noch  all  sein  eriben  nichts  mer  ze 
fprechen  sollen  haben,  Vmb  die  egenantten  Hab,  weder  mit 
recht,  noch  an  recht,  w6r  aber  daz  dem  egenantten  Otten  dem 
Lintinger  oder  seinen  erben  yemant  zü  fprich  von  eribschaft 
wegen,  so  suO  wir  sein  vnd  seiner  Eiben  fSerstand  sein,  vnd 
gwer,  wo  in  des  not,  vnd  düift  geschiecht,  mit  recht,  wer  aber, 
daz  in  doran  icht  abgien,  vnd  nicht  f&erstand  wem:  swaz  er 
des  schaden  ndm,  vnd  wie  der  schad  genant  wer,  denn  der 
egenant  Ott,  oder  seiner  eiben,  einer  gefprechen  mag  pei 
seinen  trewn  vngeswöm,  den  soll  wir  in  gancz  vnd  gar  ab- 
legen, vnd  widerchSm,  vnd  stillen  si  daz  haben  . .  auf  all  vnser 
Hab,  wo  wier  di  haben ....  oder  wo  di  gelegen  ist,  vnd  danion 
bechomen  mit  vnserm  güetlichen  willen,  an  all  vnser  Trrung 
vnd  wider  red,  das  in  daz  stdt  vnd  vnuerchert  beleib,  dar  vber 
geben  wir  in  den  prief  ich  egenanter  Ott  am  Chollenfuert  vnd 
elspet  mein  Hauffraw  vnd  katrey  mein  Tochter  vnd  Symon  der 
Sneider  ir  wlrt,  versigelt  mit  der  erbem  HaOnoUz  des  Rewter 
vnd  Perchtoltz  am  aigen,  die  zeit  des  gociäunte  Richter  ze 
Garsten  anhängünden  insigel,  DarVnder  wir  vns  verpinten  alles 
daz  stet  ze  haben,  als  vor  an  dem  prief  geschriben  stet,  wann 
si  ierc  insigel  dürch  vnser  vleizzigen  pet  willen  an  den  prief 
gehangen  habent,  in  vnd  Irr  paider,  erben  an  schaden.  Geben 
nach  Christes  gepürtt  drewtzehen  Hvndert.  iar,  darnach  in  dem 
achczigistem  iar,  des  Phincztags  vor  Phingsten. 

Zwei  Schildsiegel  •  von  ungefärbtem  Wachs.  1.  Waldhacke  schräglinks. 
«S.  Havnoldi  Kaevter.'  2.  eine  schrä^rechts  aufstehende  Ente.  ,S.  Ferchtoldis 
im  «igen.*  (7) 

Orig.  «iif  P«rg.  in  Ardiiv  dos  Maseuins  Firanciseo-Girolinuiii  in  Uns. 
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700. 

jjSo.  Starhemherg  am  Hausruck.  ii.  Mai.  (Freite^  vor  Pangraz.) 

Herzog  AlbrecJU  von  Österreich  etc.  reverstert^  mit  den  im  Streite 
gegen  Hm^itk  Graf  mm  Sehonnberg  iii§t§m  abgmomtmmm  Bttrgen 
und  StädttH  nickt  gegen  die  Heraoge  von  Baytm,  Fritdrick,  Sttpkan 
und  Johann,  mu  kämpfen. 

Wir  AJbredti  von  goiea  gnaden  Her&tog  se  dsferrnclb, 
ze  Sk/^,  Z9  Kemäeit,  vnd  se  Krain,  graf  te  7)m»l  mc  Bechennen 
vnd  tön  chunt  OfTenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  vns  gen  dem 
Hochgebomen  fursten  vnterm  U^en  öhem  HercMOgw  Mderickm 
PhaUencMgrafen  bei  Reyn  vnd  Heratogen  in  Beyern  mc  ver- 
punden  haben  vnd  verpinden  vns  auch  wissentHch,  Swaz  wir 
grufe  Hainreichen  von  Schawnberg  in  dem  krieg,  den  wir 
yeceunt  mit  Jm  haben,  seyner  Vesten  oder  geüOMMen,  Mirkte 
oder  därffer  angewinnen,  vnd  in  vnser  gewalt  bringen,  daz  wir 
damite  gen  dem  selben  vnserm  Oheim  vnd  auch  gen  seinen 
Brüdern  den  hockgebomen  fUrsten  Stephann  vnd  Johanneen 
auch  PhaüencM  gra/en  bey  Reyn  vnd  Herongen  in  Beyern 
vneem  Ueben  (Neimen,  sten  vnd  beleiben  Sutten  in  soUcher 
Buntnüsse  vnd  freuntschalt  alz  wir  baident  halben  vns  gen 
einander  verschoben  haben  mit  vnsem  Landen  ee  öekirrtkh 
vnd  ob  der  Ene,  vnd  irem  Ixmde  ee  Nydem  Beyern,  nach  Laute 
der  brief ,  dSe  wir  dar  über  eynander  gegeben  haben.  Mit 
vrchund  dicz  briefe  geben  ze  Starhemberg  an  dem  Hanerugg 
an  Freitag  vor  sante  Pangraden  tag.  Nach  kristes  geburt  Dreu 
czehen  hundert  Jaren,  dar  nach  in  dem  Achczigisten  Jare. 

Das  kleine,  rote  Siegel  seigt  im  Fünfyafl  die  Wappemcliflde  dar  fünf 

Linder.    (Von  Sava:  Fig.  42.) 

Orig.  «if  Ptrg.  im  k.  hegt.  AUg.  Reichserchiv  in  MOndim.  —  flrtMWkh. 

701. 

tjiBo.  Ried,  u.  Mai.  i^Mt^  vor  St.  An^frote.) 

Friedrich,  Pfcd^raf  bei  Rhein  utui  Herzog  in  Baynrn»  fichert 

dem  Hersog  Albrecht  von  Öflerreich  den  ruhirren  Beßtz  der  tton  diesem 
im  Kriege  mit  Graf  Heinrich  von  Schaunberg  eivoa  au  erobernden 
Feßen,  Schlöffer  etc. 

Wir  fridrich  von  gotes  genaden  Pfallenczgraf  by  Rein 
vnd  Herczog  in  Beyern  etc,  Bechennen  vnd  tun  chunt  offen- 


Digitized  by  Google 


849 


liehen  mit  difem  brif.  Das  wir  für  vns  felb,  vnd  ftir  die  Hoch- 
gebom  Siepkann  imd  Johamtfe»  I^attette$grafen  by  Sem  vnd 
HercMogen  m  Beyern  vnfer  UA  Mider  gen  dem  Hochgebom 
vnferm^)  herczog  Albred§ien  Eerewog  «*  ößerrekk,  ne  ^eyer, 
ze  Kämden  vnd  ze  Krain,  graf  ze  lyrol  eic  verpunden  haben 
vnd  verpinden  auch  wifTentUchen  mit  difem  biife.  Was  er  Graf 
Beinreidien  von  Sdumnberg  jn  difem  chrig,  den  er  iecso  mit 
im  hat,  feiner  VeAen  oder  gefloflen,  M&rkcht  oderD6rffer,  an- 
gewinnt Vnd  jn  fein  gewalt  bringt,  das  wir  dagegen  dem  felben 
vnferm  lieben  öhem  Herczog  albrechten  ften  vnd  beleiben  füllen 
vnd  Wellen  jn  fölicher  Puntnüfle  vnd  Ireuntfchaft,  als  wir  pai- 
denthalben  vns  gen  ein  ander  verfchriben  haben  mit  vnfem 
Landen  m»  nidem  Beyern  vnd  fernem  Land  Ofierreick  vnd 
ob  der  Ene  nach  laut  der  biife,  di  wir  dar&ber  gen  ein  ander 
geben  haben.  Mit  vrchund  dic2  brife  geben  tiaRUd  an  fre^tag 
vor  fand  Pangr&czen  tag,  Nach  kriltes  gepftrtt  drewczehen  hun- 
dert jam,  darnach  jn  dem  Achczgiflien  Jare. 

^  Ifi«r  hat  das  OrigiiMl  wol  »UAcn  Ohaia*  auaselasseo. 

Sehr  gut  erhaltenes  Siegel  in  rotem  Wachs  auf  gelber  Schale.  Wecken- 
schild, auf  Helm  die  geweckten  Büffelhömer,  dazwischen  Löwe  sitzend,  kein 
Rücksiegel.  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 
Vergl.  Kurz:  .Herzog  Albrecht  III."  bd.  2,  pag.  212. 

702. 

i§8o,  o.  O.  //.  Mai,  (FHäeg  vor  lyingtim.) 

LoMorus,  Vikar  bu  Passau,  bt$tMgi  dem  JOott$r  Rtkktrtibtrg  dm 
Benpfamg  «üier  gmeüu^hen  Stttufr. 

Ich  Jaeame  vicari  des  Chors  xe  Pommow  pfarrtr  ze  Aez- 

pach  Bekenn  mit  dem  brief,  Das  ich  von  dem  Erwirdigen  Herren 

Hern  Dietmaren  Probst  von  Reicheraberg  vnd  von  seinen  Cagpellan 

von  Ort  vnd  von  Münsiej^  von  der  Stewr  wegen  di  vnser 

heilig  VO#sr  der  Pabst  herczog  Stephan  ze  Beyern  erlawbt  hat, 

enpfiulgen  hab  XVIII  Ü.  t$  Mit  Vrchund  des  Briefs  versigdten 

mit  meinem  aufgedrukchtem  insigl.  Der  geben  ist  ze  Pommow, 

Nach  Kristi  gepürd  drewczehen  hundert  Jar  dar  nach  in  dem 

Achczkem  Jar  des  freytags  vor  pfingsten. 

Promptuafhim  dm  KlostafB  Raieharsbaig.  Fol  CLXXVn«.  Im  Stifts- 
archiv  daselbst 

54 
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708. 

i}8o.  Enns.  i^.  Mai,  (In  den  Pßngttfeiertagen.) 

Der  Rat  der  Stadt  Emu  verleiht  Hanns  dem  Maliter  an  der  alten 
BrÜekB  uttd  dtnm  ^Ww  die  dtm  SpÜtU  m  Enm  gehörige  Mßtidß  am 
dir  aäm  BHkkt  m  Ettm  wm  mntm  Kat^rtdd. 

Wir  der  gamcM  Rot  der  Stat  *e  Ettns  d^  dye  seit  des  RaU 
geweun  sind  veriehen  oflfenleich  mit  dem  prief  vnd  tAn  chunt 
allen  den  dy  in  sehent  hörent  oder  lesent,  Das  wir  nach  rat 
gunst  vnd  guetem  willen  der  eitern  vnd  der  pesten  piuger  aus 
der  gemain  ze  Enns.  Recht  vnd  redleich  verliehen  haben  zu 
einem  rechten  Chawfrecht  als  chaiiürechts  recht  ist  in  dem  Land 
ob  der  Enns,  Hanse»  dem  MfUner  an  der  alten  IVukk  vnd  seiner 
Bimi^wraiwen  vraw»  Gneten  vnd  allen  iren  Erben,  SINien  vnd 
Töchtern  von  Erben  ze  Erben,  Pye  MU  gdegen  ms  Enrn  an 
der  alten  prM,  d^  da  gehört  zu  vnserm  Spital  ae  Etms,  Vnd 
haben  in  d^  verliehen  mit  allen  eren  nützen  vnd  rechten,  dy 
dar  z&  geh6rent,  wie  dy  genant  sind  versficht  vnd  vnuersücht, 
Jn  sölicher  bescheiden,  das  sew  oder  wer  dy  obgenanten  Müi 
nach  in  .Jnne  hat  vnserm  obgenanten  Spital  ze  Enns  do  von 
reichen  vnd  dyenen  schüUen  ze  rechtem  dinst  alle  Jar  Järleich 
an  sand  Michel  tag  zwen  vnd  dreizzk  meczen  düetres  chom, 
Vnd  darzü  alles  das  Malter  des  das  obgenant  Spital  bedoiff, 
das  schol  man  ym  an  der  selben  Mul  gäntzleich  aus  richten 
vnd  malen  an  alle  Mawtt  vnd  an  alle  vadrung  vnd  nicht  mer 
an  alles  geuar,  Sew  vnd  all  ir  erben  mfigen  auch  mit  dem  ob* 
genanten  irem  chawfrecht  vnd  mit  Iren  rechten  an  der  obge- 
nanten Mul,  allen  Iren  frumen  wol  schaffen,  versetzen,  ver- 
chawffen,  machen  vnd  geben,  wem  sy  wellent  vnuerczigen  des 
Spitals  rechten  vnd  vadrung.  Es  schoi  auch  alle  Handlung  all 
zeit  geschechen  mit  der  purger  willen  vnd  wizzen  ze  Enns 
vnd  nach  irem  rat  vnd  mit  vnsers  spitalmaisters  Hant,  Vnd 
wem  dy  obgenant  Mül  fürbas  mit  der  purger  willen  vnd  wizzen 
gemacht  oder  geben  wIrt  der  scholl  all  zeit  mit  sein  selbe  leib 
dar  auf  sitzen  vnd  dye  Jnne  haben  Jn  allen  den  rechten  als 
oben  an  dem  prief  geschriben  ist  an  alles  geuär.  Vnd  schol 
auch  dy  Mül  fürbas  an  der  purger  willen  vnd  wizzen  nyndert 
verchumert  werden.  Wir  der  gantz  Rat,  wer  dy  zeit  Rat  ist  ze 
Enns  schülien  vnd  wellen  auch  des  obgenanten  chaufrechts 
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auf  der  obgenanten  Mül  Jr  recht  Herren  vnd  scherm  sein  als 
chaufrechts  recht  ist  in  dem  Land  ob  der  Enns  an  alles  geuär. 
Vnd  wann  ein  Wandlung  da  geschieht,  wer  denn  ab  vert,  der 
schol  geben  vnserm  Spital  ze  Knns  dreizzk  phennig  ze  abuart, 
Vnd  wer  auf  vert  auch  als  vil  vnd  nicht  mer.  War  aber  das 
dy  Handlung  von  in  mit  ichte  vbergriffen  wuerd  vnd  nicht 
also  gehandelt  vnd  volpracht  wüerd  als  oben  an  dem  prief 
geschriben  stet,  wie  sich  daz  fueget,  So  schüllcn  sy  von  allen 
Iren  rechten  sein,  dy  sSf  haben  schölten  an  der  obgenanten 
Mul  an  alle  Ir  wider  red.  Vnd  des  alles  zu  ainem  waren  vnd 
staten  vrchunt  geben  wir  in  den  prief,  Besigelten  vnd  wol  be- 
stätt  mit  vnserer  Stat  ze  Enns  grozzen  anhangunden  Jnsigel, 
Der  geben  ist  ze  Enns  nach  Christi  gepuerd  Drewczehen  Hun- 
dert Jar  vnd  in  dem  Achczkisten  Jar  in  den  Phingst  veyrtagen. 

Das  gut  erhaltene  Stidtaiefal,  v<Mi  nngdlfblnn  Wacht,  hingt  Dte  Um- 
sohiift  teilweise  zerstört. 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Linz. 

704. 

t^So.  Rom.  IS-  Mai.   (Jdus  McUj.) 

Papst  Urban  VI,  betUUtg^  die  durch  den  f  Bischof  Bernhard  von 
Ammm  voBaeg$m  InkorporoHon  d§r  SL  Mmimt'Pfmf  m  Ktmnatm 
mä  dtm  Süßt  Xnmamümttr, 

Vrbanus  Episcopus  seruus  seruorum  dei  ad  perpetuam 
rei  memoriam.  Pastoralis  officij  debitum  nos  obligat  assidue  et 
compellit,  vt  circa  eorum  «t  Monasteriorum  eorundem  statum 
pro  spiritu  dirigendum  vtUtter  et  felidter  ad  augendum  patemis 
studijs  intendamus  consulendo  ipsorum  prelatonim  neccessi- 
tatibus  et  oportunttatibus  providendo.  Exhibita  siquidem  nobis 
dilectorum  flUonim  AbbaHa  et  Onmmtiua  MoHaaterü  in  OuvhU' 
mumter  mrdmis  SandH  BenedicH  Pakmietuis  dwcesis,  petido 
continebat  quod  ipsum  Monasterium  adeo  o]pressum  et  collapsum 
ac  diuersis  debitis  aggrauatum  existit,  quod  nisi  eidem  de  celed 
remedio  succurratur  aditi  non  potent  vt  resurgat,  hec  que  forent 
notoiia  in  iUis  partibus  ac  edam  manifesta  Bone  memorie  Bam- 
hardits  J^üoopus  BUmnensis  ad  quem  ipsi  Atibas  et  Conuentus 
super  eorum  neccessitatibus  habuere  recursum  de  premissis  omni- 
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bus  informatus  tractatu  et  deliberacione  prehabitis  cum  Abbate 
et  Conuentu  predictis,  cum  aliter  eorum  neccessitatibus  occvirri 
non  posset  nisi  vt  parrochialis  ecclesia  Sancti  martini.  in 
Chempnaten  dicto  Monasterio  immediate  subiecta  de  iure  pa- 
tronatus  et  diocesis  predictorum  prefato  Monasterio  et  mense 
Abbatis  dicti  Monasterij  vniretur,  ecclesiam  ipsam  cum  omnibus 
iuribus  decimis  et  pertinenciis  suis  dictis  Monasterio  et  Mense 
auctoritate  ordinaria  vna  cum  dilectis  filiis  Capituli  sui  assensu 
de  antiqua  et  ajprobata  et  hactenus  pacifice  obseruata  et  legi- 
time prescripta  consuetudine  asserebat  ad  euitandum  defectus. 
dampna  et  penurias  dicti  Monasterij  magna  ipsius  neccessitate 
vrgente  et  communi  vtilitate  suggerente  dictisque  causis  sua- 
dentibus  eidem  Mense  abbaciali  prout  de  iure  melius  potuit  in 
Corporauit  in  perpetuum  congrua  porcionc  prouicario  perpetuo 
in  ea  ministrante  reseruata,  ita  tarnen  quod  eadem  ecclesia  in 
diuino  cultu  et  aliis  obsequiis  debitis  non  defraudetur  prout  in 
patentibus  litteris  inde  confectis  ipsius  Episcopi  sygiilo  muni- 
tis  plenius  dicitur  contineri.  Quare  prefati  abbas  et  Conuentus 
nobis  humiliter  su|plicarunt  vt  liceret  eidem  abbati  et  Conuen- 
Uli  corporalem  possessionem  ipsius  ecclesie  cum  omnibus  iuri- 
bus et  pertinenciis  et  sine  iuris  uel  hominis  ofTensa  libere  per 
se  uel  alium  seu  alios  a]prehendere  et  perpetuo  ad  opus  Mense 
retinere.  Nos  itaque  qui  dictum  Monasterium  patema  dileccione 
prosequimur  huiu$  modi  suiplicacionibus  indinati  predictam 
ecclesiam  sancti  martini  cum  omnibus  iuribus  et  pertinenciis 
suis  dictis  Monasterio  et  Mense  perpetuo  concedentes  quod 
siue  cedente  uel  decedente  simul  uel  successiue  ipsius  ecciesio 
Rectore,  qui  nunc  est,  aut  ipsam  ecclesiam  quomodolibet  di- 
mittens  possint  per  se  uel  per  alium  seu  alios  aprehendere  et 
perpetuo  ad  opus  Mense  retinere  et  abbas  et  successores  sui 
teneantur  post  adeptam  possessionem  ipsius  omnia  solita  eidem 
ecclesie  incumbencia  onera  suiporlare.  Non  obstantibus  quibus- 
Übet  statutis  et  Consuetudinibus  Monastery  et  onlinis  predic« 
torum  dictam  parrochialem  ecclesiam  cuius  fructus  redditus  «t 
prouentus  viginti  quinque  marcharum  argenti  valorem  annuum 
non  ex  cedunt  dictis  Monasterio  et  Mense  auctoritate  apo- 
stolica  in  Corporamus  et  presentis  scripti  patrocinio  oommunimus 
ac  predictum  et  quemlibet  alium  defectum  qui  interuenerit  ia 
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ea  suplemus  de  apostoHce  plenitudine  potestatis,  Non  obstante 
st  aliqui  super  prouisionibus  sitri  fadendis  de  hac  ecclesia 
speciales  uel  generales  Utteras  impetrarint  nostras  ud  pre- 
decessoram  nostrorum  Romanorum  Pontificum  aut  legatorum 
sedis  apostolice,  edam  si  .per  eas  ad  inhibidonem  reseruadonem 
et  decretum  uel  alias  quomodolibet  sit  processum  quas  Utteras 
et  Processus  habitos  per  eosdem  ad  dictam  parrochialein 
ecdesiam  volumus  non  extendl  Sed  nulluni  per  hoc  ds  quo 
ad  assecudonem  aliorum  benefidorum  prdudidum  generari, 
seu  quibuslibet  litteris  et  indulgendis  apostoUds  generalibus 
et  spedalibus  quorumcumque  tenorum  «dstant  perquas  pre- 
sentibus  non  expressa  ud  totaliter  non  inserta  effectus  presen- 
dum  impediri  ualeat  quomodolibet  ud  differri,  et  de  quibus- 
libet quorumcunque  totis  tenoribus  de  verbo  ad  uerfoum  habenda 
Sit  in  nostris  litteris  mendo  specialis.  Nos  enim  ex  nunc  decer- 
nimus  irritum  et  inane  si  secus  super  hiis  per  quoscunque 
quauis  auctoritate  sdenter  uel  ignoranter  contigerit  attemptarL 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  in 
Corporationis  et  voluntatis  infringere  uel  d  ausu  temerario  con- 
traire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit  indq^nadonem 
omnipotentis  dd  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolonim  se 
nouerit  incursurum.  Datum  Eome  apud  Sanctum  Petrum  Jdus 
Maij  Pontiflcatus  nostri  anno  Terdo. 

Im  .Codex  Fridericianus*,  fol.  74,  Stillsarchiv  Kremsmünster.  —  V«r- 
gleiehe  Theodorich  Hasn's  Urkuiidentnieb  von  Kransmfinstar.  Pag.  291. 

705. 

i§8o,  Sumgnm,  t6,  Mai.  (iBtwoA  in  dm  Wfimfptftmiagm.) 

Johaim,  du  Grmminn»  Sohn  wn  Summ»,  rmmniert  dem  Homrtdk 
vonWalUee  von  Emu,  vß^gon  wur  Rtck»ungt»chdd  tich  «utf  Erfordern 

wu  stellen. 

Ich  Johannes  Greimletns  in  der  Aw  sün  ze  Swannss  meine 
Herren  Hern  Hainrich  von  Waljjfe  von  Ens  schrej/ber  der  lenger^ 
vergich  mit  dem  brief  offenbar  allen  Lewten  lebentigen  >'cze 
vnd  hernach  chünftigen,  den  der  gegen  würtig  brief  geczaygt 
wirt  vnd  für  chumpt,  das  ich  meinem  yczbenanten  Herren  von 
dez  geschefts  wegen,  so  ich  von  im  inne  gehabt  vnd  gehandelt 
hab,  Geltes  schuldig  Warden  bin  mit  redleicher  rechter  Raittung 
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vnd  in  da  nicht  hab  ze  richten  gehabt,  hab  ich  in  mit  vteizziger 
pet  £rt>er  \%wt  erpeten,  daz  er  mir  die  genad  tan  vnd  gevriawbt 
hat,  das  ich  dyennen  solle,  wa  ich  mag  vnd  wa  mir  daz  chumpt, 
doch  also  beschayden  vnd  mit  warten  sunderieichen  auz  ge- 
nomen,  Wann  mich  derselb  oft  genant  mein  Herre  von  Walsee 
vodert,  wa  ich  denne  bin,  sa  soU  ich  mit  meinem  leib  vnd  gut 
zu  im  chomen  an  alle  wider  red  vnd  an  alles  vercziehen  vnd 
an  seinen  willen  von  im  nicht  nacher  chömen,  ich  gewinne 
sein  Huld  d  des  vnd  ob  ich  j^emant  emals  gelub  getan  biet, 
oder  noch  fOifoazer  taet,  dl  sullen  mich  dez  nicht  wenden,  nach 
irren  nach  dhainerlaj^  dinst  nach  Herschaft,  die  sullen  dhain 
recht  hintz  mir  haben,  damit  ich  des  geirret  mdcht  werden. 
Taet  aber  ich  des  nicht,  wenn  er  oder  wer  den  brif  mit  seinem 
gfitleichen  willen  inne  hat  vnd  in  denn  flirbringet,  dem  pin  ich 
leibs  vnd  güts  veruallen  an  alle  genade  vnd  mag  damit  t&n 
waz  er  wil,  Vnd  das  ich  alles  das,  sa  an  dem  brief  geschriben 
stet,  Staet  haben  vnd  also  volfueren  wU,  trewleichen  an  alles 
geuMe,  des  hab  ich  ze  Got  vnd  allen  seinen  Heyligen  ge- 
swaren  ainen  gestalten  ayde  di^f>ey  ze  beleiben  vnverchert  vnd 
an  alle  wider  red,  Vnd  dez  ze  scheinberen  Vrchünde,  dez  gib 
ich  den  offen  brief  besigelten  mit  meinem  anhangundem  Jnsigel, 
dez  sind  auch  geczewgen  durich  sünder  meiner  vleizzigen  pet 
willen  mit  iren  anhangunden  Jnsigeln  Her  Stephan  zden  Zeiten 
Pharrer  ze  Sünäelburch  vnd  WetMcl  der  Schikch  die  czeit  Vogt 
auf  dem  Stremberg,  Jn  vnd  allen  iren  Eriben  an  alle  schaeden, 
Geben  ze  Sumerdw  an  Mittichen  in  den  Phingst  veyertagen. 
Nach  Christi  geburde  Dre^czehen  Hundert  iar  dar  nach  in  dem 
achczkistem  Jare. 

Alle  Siegal  AUml  ~  Orig.  auf  P«fg.  im  k.  u.  k.  R  K.  und  SiMiMrehhr 
in  Wim. 

706. 

ifSo,  St,  POUm»  igk.Mai.  (SoMkUo  quatuor  temporum,  qmo  eattUmr 

karitas  dei.) 

Frater  Blasius,  Bischof  von  Milae,  %veikt  mit  Willen  des  Bischof* 
Albert  von  Passau  den  Stefan  von  Kirchdorf  »um  Suh-Diakon. 

Nos  frater  Blasius  dei  gracia  AJilfeJnfsis)  Episcopus  pre- 
sentibus  proßtemur,  Quod  anno  dominj  Miliesimo,  Trecentesimo. 
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LXXX"?'  Sabbato  quartuor  temporum,  quo  canitur  karitas  dei, 
de  speciali  beneplacito  et  mandato  Reuerendi  in  Christo  patris 
et  dominj  nostri  dominj  Alberti  Episcopi  Patauiensis,  ad  Sanchitn 
Ypolitum  eiusdem  diocesis,  sacros  clericorum  ordines  cele- 
brantes,  Stephanum  de  Chirichdorff  ad  titulum  sui  patrimonij 
in  Subdiaconum  iuxta  formam  ecciesie  rite  ordinauimus.  Harum 
testimonio  litterarum.  Datum  Anno,  die,  et  loco  quibus  supra. 

Sigillum  autem  eiusdem  littere  erat  de  cera  alba 
cere  conmuni  eiusdem  littere  tergo  tenus  impressa 
in  cuius  medio  quedam  ymago  tamquam  beate  vir- 
ginis  puerem  in  manu  tenentis  subter  quam:  alia 
tamquam  episcopi  genuflectantis  et  superiorem  jrma- 
ginem  tamquam  adorantis  a]parebat  Littere  autem 
circumferendales  erant  tales:  „S.  Blasij  EpI.  Milens." 

Aus  dem  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  zu  München,  Selekt:  Passau, 
Hochstift,  befindlichen  Ohg.-Perg.-Notahats-lnstrument  und  Transsumpt  vom 
28.  Min  1897.  PkMU. 

707. 

ijSo.  a  O.  22.  Mm.  (Rnktag  vor  GübMchnam.) 

SdiaeBoartmrM  du  Grafm  HakmiA  vom  HoUmn  auf  va» 
Tybein  und  Rudolf  von  Wnhm,  dm  vom  ikmgtgm  Chaiodüm  donjudm 
von  Ca^  m  Bürgvn  vtnttat  vmrdm. 

Wir  Graf  Hamnkk  von  Holaten  (sie)  vnd  all  vnser 
Ert)en  vergehen  mit  dem  offen  brif  vnd  tün  chflnt,  das  wir 
dye  Edeln  Hern  Hawgtn  wm  Dybem  vnd  Herren  Rädolf  wm 
WaUae,  ir  wirttinn  vnd  all  ir  Erbn,  fOr  vns  ze  pfligen  gescholen 
vnd  ganczen  gew&-en  versatzt  haben  hintz  ChaUdUm  dem 
Juden  Me  Ciff,  hintz  seiner  wirtin  vnd  hintz  allen  iren  Erben 
vmb  drew  Hundert  g&tter  gCttdein  vnd  vmb  Sibenczig  gfiter 
gülden,  die  all  ir  gfitWag  habent,  vnd  sfillen  Si  dauon  gancz 
vnd  gar  nemen  ledigen  vnd  lösen,  an  allen  iren  schaden  vnd 
an  all  ir  mü  vmb  erchen  vnd  vmb  Scheden,  vnd  sullen  das 
tjbi  so  man  die  vir  tag  in  der  vasten  geuast  hat,  schirist 
chQmftig.  TIt  wir  des  nicht,  welchen  schaden  Si  des  nemen 
den  ir  ains  pei  sein  trewn  gesagen  mag  an  ayd,  an  tayding, 
vnd  an  all  ander  pewening,  den  suUen  wir  in  gar  vnd  gencz- 
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lieh  gelten  vnd  ab  legen  mit  sambt  dem  erchen,  das  sullen  Si 
haben  auf  vns  zu  vnsem  trewn  vnd  aut  alle  dew  vnd  wir 
haben,  Wolt  wir  Si  dann  nicht  wern,  So  sol  Si  der  Lands 
Herr  oder  wer  an  seiner  stat  ist,  gancz  vnd  gar  richten  vnd 
wem  erchens  vnd  Schadens  von  aller  vnser  Hab  mit  vnserm 
gutem  willen,  Das  in  das  allez  stet  vnd  vnczebrochen  peleib, 
darüber  geben  wir  in  den  offen  prif  versigelten  mit  vnsers  vor- 
genanten Graf  Eainrich  von  Holcxen  aygem  anhangunden  Jn- 
sigel.  Geben  am  Eritag  vor  gotsleichnamstag  nach  Christes 
gepurd  drewczehen  Hundert  Jare,  darnach  in  dem  Achczi- 
gistem  Jare. 

Schild-  und  Helrasiegel  *  in  grauem  Wachs. 

Archivsvermerk  auf  der  £nv«loppe:  »Holcsen*  MUgestrichen  und  dafür 

geschrieben:  , Holstein". 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

708. 

j^8o.  Wien.   ^i.  Mai.   (St.  Petronellentag.) 

Albrecht,  Hersog  von  ößerreich,  gebietet,  daß  jeder  Pfleger  zu 
Steyr  den  dortigen  Bürgern  in  ihren  Anliegen  fchnelle  Erledigung  gebe. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  Ilercxog  ee  Ößerreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  MB  J^ol  etc.  Embieten 
vnferm  getrewn  lieben  Reinprechien  von  waXJfe  Phleger  m 
Steyr  oder  wer  ye  zu  den  zelten  Vnser  phleger  da  ift,  vnser 
gnad  vnd  allz  gut.  Wir  emphelhen  dir,  vnd  wellen  emftlich,  Swas 
vnfer  getrewen  ^  die  Purger  dafelbs  ze  Steyr,  von  iren  Rechten 
vnd  gebrellen  wegen  an  dich  bringend,  daz  du  fi  darvmb,  auz- 
richteft  vnd  end  gebell,  vnd  nicht  verrer  i'chiebefl,  wan  das 
vnser  maynung  ifl.  Geben  ze  Wienn  an  fand  Petronellen  tag. 
Anno  dominj  Millesimo  CCC<^°  Octuagefimo. 

Jo.  de  Tyema. 

Orig.  auf  Perg.  im  Stadtarchiv  su  Steyr  mit  ruckwirts  aufgedrücktem 
roten  Siegd.  (Von  Sava:  Flg.  42.) 

Auch  au%eaomm«i  in  der  Panobarte  Kaiser  Max  IL  für  die  Stadt  StajT, 
de  dato  Wim,  19.  Februar  1666.  L  c 
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709. 

tiSo.  a  O.  )t,  Mai.  (St.  Pthrondkniag.) 

Stefan  von  Zelking  vermadU  seiner  Frau  CecUia  die  Feste  Lostor/, 
wekkB  ne  beide  von  Wolfgan^  und  Ulrick  von  Wohee  erkauft  hatten. 

lA  Stephan  von  ZeUkmg,  Vergich  vnd  tOn  kunt  allen  den 
die  den  tmef  lesent  oder  hörent  lesen,  vmb  die  Vest  te  Lutorf 
vnd  alles  das,  daz  darcz&  gehöret,  als  ich  und  mem  Hamfrow 
ft€>W9  CeciU  das  gechauflft  haben  von  Hern  Wolfgangen  vnd 
VUrekhen  von  WaUte,  als  der  Chaufbrief  sagt  den  Si  vns  dar- 
fiber  gegeben  habent  vnd  vmb  die  andern  gAter,  die  wir  dar- 
nach von  andern  LaiVten  darczQ  gechaufit  haben,  als  die  Chauf- 
brief sagent  die  vns  darüber  gegeben  sint,  Veigich  ich  vnd  tun 
kunt  das  die  voigenant  Vesta  vnd  gflter  vnd  alles  das  daz 
darsü  gehöret,  der  voigenanten  frown  Cedlien  meiner  Haus- 
frown  ist,  wand  wir  daz  gechaufit  haben  vmb  ir  ledigs  güt, 
daz  Si  zu  mir  pracht  hat  Vnd  darumb  so  sol  dieselb  mein 
Hausfraw  die  voigenant  Vest  vnd  gAter  vnd  alles  das  daz  dar- 
czü  gehöret,  als  die  vorgenant  Chaufbrief  sagent  nach  meinem 
tod,  ob  daz  ist  daz  Si  mich  Vberlebt,  Ledichleich  haben  vnd 
allen  im  frumen  damit  schaffen,  wie  Jr  das  allerpest  chumt 
vnd  fugleich  ist,  an  all  iming,  Vnd  des  ze  einem  warn  offen 
vrkünd,  gib  ich  Jr  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangun- 
dem  insigil  vnd  mit  der  erbem  Herren  insigiln  meiner  lieben 
öhemen  Hern  Haydenreichs  von  Meichsaw  Obristes  Schenkchen 
vnd  g»  den  zeiten  Lantmarschalich  in  Österreich  vnd  Hem 
Hansen  von  Liechtenstain  von  Nicolsfmrch  zu  den  »eiten  des 
Hochgepom  fürsien  meins  gen$digen  Herren  Herczog  Albrecht 
Me  Österreich  Hofmaister,  die  ich  des  fleizzichleich  gepeten 
han,  daz  Si  der  Sach  gezeugen  sint  mit  !m  anhangunden  in- 
sigiln, der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepürt  drewzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  Achczgistem  iar  an  Sant  Petro- 
neiln  Tag. 

Alle  drei  Siegd  fehlen.  —  Otjg.  auf  Petg.  Im  niedarfletenraiehiaelMa 

Landesarchiv  in  Wien. 

In  demselben  Archiv  befindet  sich  der  Will-  und  Bestiitigungsbrief  des 
Herzogs  Albrecht  von  Österreich  hierüber  .geben  ze  Wien  an  Phincztag  nach 
send  &asiiien  tag.«  1880.  7.  JunL  Nr.  1089.  Orig.  auf  Pecg.  mit  dem  rolen 
Waehaakgel.  (V<m  Sava:  Flg;  «B.) 
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710. 

I^<k  o.  O.   6.  Juni.    (Mittich  nach  Sanct  Erasm.) 

Heinrich  der  Kurtz,  Bürger  zu  Wels,  und  Elisabeth,  seine  Frau, 
verkaufen  Wemhart  dem  Schartütnecht  den  Hof  zu  Ruedlstorf  und  die 
Hofstait  vor  dem  Tor  dattBut  in  der  Htresinger  Pfetrre, 

Ich  Hainrich  der  Kurtz  Bürger  zu  Wels  vnd  ick  Elspeih 
sein  Hawsfraw  vnd  mit  sambt  vns  all  vnser  Erben,  Wir  veri- 
hehn  offennlich  mit  dem  brief,  vnd  thuen  khundt  allen  den  dj 
in  sehen  oder  hom  lesen,  das  wir  mit  wolbedachtam  mtiet 
vnd  mit  aller  vnnser  erben  g&tUchm  will«ii  vnd  wort  vnd  nach 
rat  vnd  Weisung  vnnser  negsten  vnd  pessten  fireundt  vnd  zu 
der  tzeit  do  wir  es  mit  recht  wol  tbun  mochten  recht  vnd 
redlichen  ze  khauffen  haben  geben  Wenmkarim  dem  SduurO- 
kn/tdU  vnd  seiner  Hawsfraw  wie  die  genant  ist,  vnd  allen  seinen 
Erben»  vnnsem  Hoff  ze  Ruedbiorjf  Oben  Jn  dem  Dorff  gelegen 
ze  n^t  dem  Graffenlehner  vnd  die  BoftikA  vor  dsm  Thor, 
die  auch  Jn  den  Hof  gehört,  gelegen  in  Henainger  pharr  vnd 
der  rechts  Erib  ist,  von  dem  Erwirdigen  GciMhaw  *e  Ttgemae 
vnd  da  man  dem  selben  goczhaws  alle  Jar  Jherlich  dauon 
reicht  vnd  dient  an  vnnser  frawn  tag  zu  der  dinst  zeit  Siben 
vnd  funffczigk  alter  wyenner  phenning  vnd  nicht  mer,  Wir 
haben  Jn  auch  dem  veruerschriben  Hof  vnd  Hofetat,  vnd  was 
dar  tzue  gehört  ze  Holcz  vnd  ze  veld  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht  ingeantwurt  ze  ainem  rechten  khauff  aus  vnsem  nucz 
vnd  gewer  Jn  Jr  nutz  vnd  gewer,  vmb  ain  gdt,  des  wir  gar 
vnd  gantz  von  Jn  gericht  vnd  gewert  sein,  ze  rechten  t^n 
vnd  on  allen  schaden  vnd  haben  vns  auch  des  veruerschriben 
Hofe  vnd  Hofetat  vnd  was  dartzue  gehört  f&rtzicht  than,  Also 
daz  wir  iüibas  dar  nach  nymermer  dhain  anfprach  sullen  haben 
noch  gewyenen  weder  mit  recht  noch  on  recht  vnd  sullen  ^ 
allen  Jren  frumen,  damit  schaffen  mit  verseczen  oder  mit  ver- 
khauffen,  geben  wem  sy  wellen  mit  vnnserm  gutlichen  willen 
vnd  wort  on  alle  Jrrung,  Wir  sullen  vnd  wellen  auch  des  vor- 
uerschriben  Hoffe  vnd  Hoffstat,  vnd  was  dar  tzue  gehört  Jr 
filrstanndt  vnd  Jr  recht  gewer  sein,  wo  Jn  des  not  vnd  durilt 
geschiecht,  als  Khaufis  recht  ist,  des  Lanndes  recht  ab  der  Eims, 
Gynng  Jn  von  vnns  an  der  gewerschafft  Jcht  ab,  was  sy  des 
schaden  nemen,  den  Er  oder  seiner  Erben  ainer  gefprechen 
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mag  bey  seinen  trewen  vngesworen  vnd  on  alles  recht,  den 
selben  schaden  sullen  wir  Jn  ablegen  vnd  wider  khern  gantz 
vnd  gar  vnd  sullen  sy  das  haben  zu  vnns  vnd  zu  vnnsern 
trewn  vnd  dartzue  auf  aller  vnnser  hab,  wo  wir  die  haben 
auf  Wasser  oder  auf  landt  versuecht  vnd  vnuersuecht,  das  Jn 
die  redt  vnd  der  khawf  von  vnns  also  steet  vnd  vnuerkhert 
beleyb,  dar  über  ze  einem  waren  vrkhundt  so  geben  wir  Jn 
den  ofTen  brief  versigelten  mit  meins  Üben  Ohaims  Hertneydis 
des  Cratner  Burger  ze  Wells  vnd  Micheln  des  lerochs  attch 
Burger  daselbs  anhangunden  Jnnsigels  vnd  die  sy  bald  zu 
ainer  Zeugnufs,  durch  vnnser  vleissigen  Beth  willen  daran  ge- 
legt haben,  Jn  vnd  Jren  Erben  on  schaden,  so  verpintten  wir 
vnns,  Jch  obgenanter  Hainrich  der  Kurtz  mein  Hawsfraw  vnd 
all  vtmr  Erben  vndtr  (fie  vomerschriben  Jnsigel  on  aides  stat, 
allez  das  stet  ze  tiaben,  das  an  dem  brief  geschriben  steet  vnd 
Jch  zu  der  zeit  aigens  JnsigU  nicht  enhab,  der  brief  ist  geben 
dez  Mittichen  nach  send  Erasm  tag  do  man  zalt  von  Cristj  ge- 
bürt  Dre3rtzehen  hundert  Jar,  darnach  Jn  dem  Achtzigisten  Jar. 

Aus  dem  Papier-Kopiolbuch  B.,  pag.  Ö54,  im  SüAsarchiv  zu  Wilhoring. 

711, 

l}8a.  o.  O.  6.  Jum.  {St.  Vmcenak^  Märtyrer.) 

Nidat  dtr  Weiigtr  vtrita^ß  wmmm  Flrtmtd§  ÄMdmu  dtm  Grün>- 
P^kh  «fitf  Sdrwa^  auf  dem  WapprÜM  ober  JMmkrämng  in  dmr  Mtdng&r 
Pfoifte* 

Ich  Nykla  der  Weitger  mein  Hawsfraw  vnd  alle  vnserr 
eriben  —  veriehen  —  Daz  wir  —  verchauft  vnd  aufgegeben 
haben  vnserm  lieben  frewnt  Andree  dem  Grihmpekdien  seiner 
Hawsfrawn  vnd  allen  iren  eriben  —  vnserr  Swaig  die  gehaizzen 
ist  auf  dem  Wepprüz  gelegen  ob  aUe»  JnUk  t»  Jnuger  pharr 
da  z&  den  zeiten  Michel  aufgesezzen  ist  —  vnd  die  voigenant 
Swaig  ze  lehen  ist  von  den  erwirdigen  gaistletchen  Herren  von 
GemmiMi,  die  wir  vnd  vnserr  vorvodem  in  gOter  gewonhait 
von  alter  vnd  in  lehens  gewer  herpracht  haben  —  vmb  fünf 
phunt  vnd  sechczig  pfQnt  allez  güter  wienner  pfenning  der 
wir  von  in  schon  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewerd  sdn  zQ 
rechten  tagen  —  wir  sullen  in  auch  die  voxgenante  Swaig  vnd 
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mit  alle  de^V  vnd  dar  zu  gehört  richtig  machen  mit  Herren 
Hant  imier  iares  vrist  vnd  ITr  schermen  vnd  Vertreter  vnd  ver- 
anttwürttär  sein  an  aller  der  stat  wo  in  dez  not  vnd  dürft  ge- 

schiecht  alz  lehens  recht  ist  in  dem  Lande  ze  Sieyer,  

Vnd  haben  in  daz  gelübt  bei  vnsem  trewn  an  aydes  stat  allez 
daz  st&t  ze  haben  vnd  ze  volfüren,  daz  oben  an  dem  brief  ge- 
schriben  stet  Vnd  waz  wir  anders  g^en  in  aufhttben  das 
wSr  mit  chrieg  oder  mit  recht,  daz  haben  wir  allez  verioren 
vnd  si  gancz  vnd  gar  behabt  vnd  gewünnen  mit  rechtem  recht 
Daz  in  daz  allez  st&t  gancz  vnd  vnzerbrochen  von  vns  t)eleib 
vnd  dar  über  ziü  einem  waren  vrchfinde  geben  wir  in  den  offen 
brief  versigelten  mit  meins  voigenanten  Nf^Ua  des  Wtngtr  aygpa 
anhangenden  Jnsigel  vnd  dar  Aber  zd  einer  pezzem  Sicherheit 
der  warhait  haben  wir  gepeten  die  erbergen  La^  Ekchofdm 
den  Pretuier  mA  Harne  vnd  NyUa  den  Enetaler,  die  beide  ire 
Jnsigel  an  den  brief  gehangen  habent  durch  vnser  vleizzigen 
gepet  willen  in  vnd  allen  Iren  eriben  an  schaden,  Dar  vnder 
wir  vns  verpinden  bei  vnsem  trewen  allez  daz  stät  ze  haben 
vnd  ze  voUUren  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  Der 
brief  ist  geben  nach  Christi  gepflrde  drewczehen  hundert  iar 
vnd  darnach  in  dem  Achczigisten  iar  an  send  Vinczenczentag 
dez  heiligen  marträr. 

Alle  drei  Si^d  *  ▼on  Uchlbnuiiiein  Wadis. 

Orfg.  auf  Parg.  im  h«rsog^  Kobuqf scIimi  Schlofanhiv  Grainburg  (Gnin). 

712. 

I)8o.  F^mng.  g.  Juni. 

Eglolf  Hornpech,  Deekamt  von  Freiting,  vom         ürbtm  VI  de 
dato  Rom,  37.  Janner  ifSo,  $m  ZehenithreU  dee  VSkan  Rugor  wm  Terna 

mit  dem  Kloster  Wilhering  gum  Richter  bestimmt,  beauftragt  die  Pfarrer 
in  Linz  und  in  Schönhering,  den  Abt  und  Konvent  von  Wilhermg  auf 
einen  bestimmten  Tag  zum  Verhör  nach  Freising  zu  zitieren. 

Kglolfus  dictxts  Hompech  decanus  Ecciesie  frismgensis  ') 

Judexque  cause  et  partibus  infra  scriptis  a  sede  apostolica 
specialiter  deputatus  honorabilibiis  et  discretis  viris  in  Lintz  et 
in  Schonhering  Ecclesiarum  parrochialium  rectoribus  seu  eonim 
loca  tenentibus  Patauiensis  dyocesis  salutem  in  domino  et  man- 
datis  nostris  ymmo  vehus  apostolicis  fiimiter  obedire.  Literas 
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sanctissimi  patris  et  domini  nostri  domini  Vrbani  diuina  proui- 
dencia  pape  VI.  eius  vera  bulla  plumbea  in  filo  canapis  more 
Romane  Curie  buUatas  sanas  et  integras  et  omni  prorsus  vicio 
et  suspicione  carentes  nobis  per  discretum  virum  Rugerum 
plumstingel  rectorem  parrochialis  ecclesie  in  Teraz  dicte  dyo- 
cesis  coram  notario  publice  et  testibus  fide  dignis  presentatas, 
nos,  ea,  qua  decuit  reuerencia,  recepisse  noueritis,  per  omnia 
in  hec  verba: 

Folgt  nun: 

i§8o.  Rom.  aij.Jänmr.  (VI.  Knimulnt  Febnutrü.) 

Urbanus  ^)  Episcopus  seruus  seruorum  dei  etc. 

Ouibus  literis  sie  per  nos  rcccptis  et  iuramento  perorrescen- 
tem  per  prefatum  Rügerum  coram  nobis  prestito,  idem  Rugerus 
cum  debita  instancia  nos  petiuit,  ut  ad  execucionem  dictarum 
literarum  procedere  dignaremur,  V'olentes  igitur  ut  de  cetero  man- 
datum  apostolicum  in  hac  parte  directum  reverenter  exequi  et 
eis  humiliter  ut  tenemur  obedire  vobis  dominis  rectoribus  et  alijs 
supradictis,  quibus  subscripta  nostra  citacio  dirigitur  in  virtute 
sancte  obediencie  et  sub  pena  suspensionis  a  diuinis  et  ingressu 
ecclesie  districte  precipiendo  mandamus,  quatenus  mox  visis 
presentibus  Abbatem  et  Conuentum  predictos  per  vos  uel  alium 
seu  alios  ad  nostram  peremptorie  citetis  presenciam,  quos  et 
nos  presentibus  citamus,  vt  XXVJ°  die  a  nunciacione  presencium 
vobis  facta  computando  mane  hora  prime  (sie)  in  domo  habi- 
tacionis  nostre  fris(inge)^)  coram  nobis  compareant  querelam 
memorati  Rügeri  legittime  responsuri,  quem  quidem  terminum 
ipsis  et  eorum  cuilibet  per  nobis  edictum  et  tercio  pcrempt(orie) 
ac  monicione  canonica  ut  parcium  parcatur  laboribus  et  ex- 
pensis  assignetis  prout  nos  ipsis  assignamus.  Jn  cuius  rei 
testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est  impositum.  Datum 
frisinge     die  nona  Mensis  Junij  Anno  domini       CCC°  LXXX? 

Enthalten  in  der  Original-KoUationierung  mehrerer  auf  die  Pfarre  Teras 
bttügUchen  Urkunden,  auf  Perg.  im  StiAsarchiv  Wilhering  in  dorso. 

Vorliegender  Urkunde  folgt  halbbrüchig  auf  demselben  Blatt  in  dorso 
die  Urkunde  des  Hans  Burggraf  von  Maidburg  de  24.  April  1379,  sodann  von 
demselben  Nottr,  wie  nacli  1879.  19.  April,  die  Kolfartionieninge-KlauMl,  aber 
ohne  MolerieteieieheB; 
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Et  ego  Johannes  dictus  Eindorf  publicus  im- 
periali  auctoritate  notarius  clericus  Caminensis  dyo- 
cesis  hanc  presentem  literam  vidi  perlege  (sie)  sigil- 
latam  non  viciatam  nec  concellatam  nec  abrasam 
sed  saluam  et  integram  et  omni  prorsus  suspicione 
ac  vicio  carentem  de  verbo  ad  verbum  cum  testibus 
anotatis.  s.  Stepanko  (sie)  de  Wasen  ciue  in  Ottens- 
keim  et  discreto  Scolari  Syntane  de  ffdden  et  ChrisHano 
magiatro  curie  tn  WUhering  patauiensis  dyocesis 
manuque  mea  propria  scribi  non  potui  Jdeo  per 
alium  scribi  feci  signoque  meo  solito  signaui,  requi- 
Situs  et  iQgatiis  a  patre  Maie  Jakimme  f»  Hyhri» 
in  testimonium  praemissorum. 

Nun  folgt,  aber  verkehrt,  durch  die  ganze  Breite  des  Pergaments,  auch 
in  dono,  «IM  AbMhrift  dmr  Tennr  Uikund«  4*  Id.  Jüni  1881,  ddur  «Nh 
diem  PaisuMntblatt  im  SÜftsafehiv  «d  •nimm  1381  dagatlallt  Itt 

Du  gm*  SokttfliMit  ii^  bcsondm  «i  dm  Bmehstallcn,  alvk  vartdaflL 

•)  Orig.  kürzt:  »friß".  *)  Notar  Eindorf  schreibt  hier  fälschlich  .Gf»* 
gorius",  wohl  im  Hinblick  auf  die  früher  kollationierte  Urkunde  des  Papstes 
Gregor  de  anno  1376.  Es  ist  aber  offenbar  Papst  Urban  VI.  gemeint,  der  am 
0.  April  1378  gewählt  und  am  18.  April  1378  gekrönt,  respektive  geweiht  wtirde. 
*>  Ofi«.  kOist 

718. 

ijtfo.  SMmrg,  la.  ßmL  (Enktag  vor  St.  Veitstag,) 

DisMinmn  Friednek  des  Enseä^edk  mmd  CkrisHmm  des  Nus" 
dorfer,  «m^gestsOi  attf  dem  Enibisektif  Pälgrimt  vom  Saktmrg,  am  Bi^ 
für  den  Herzog  Albrecht  vom  Oeterreidk  im  dessem  Krieg  gegem  Grttf 
lüinrick  von  Sckawnbeig, 

Ith  Fridreidi  ErwoUepMh  vnd  tdb  Ckriekm  NuMMdorffer, 
wir  veriehen  offenlich  mit  dem  brief,  daz  Mfir  verbrochen  haben 
vnd  verfprechen  auch  vnsem  genaedigen  Herren  Hern  PBgreimt, 
ErcMbisckofem  ze  SaUtmrg,  Legaten  des  Stüls  me  Rom,  vnd 
seinem  Gotzhaus  se  dienst  f&ren  vnd  halten,  vnser  igleicher^) 
mit  einem  Spiezz,  mit  vnser  selbs  Leib,  mit  Hamasch  vnd 
Rossen  wo!  gezewget,  als  dar  asü  gehöret,  vnd  nütz  sei,  ge- 
trewlich  an  geuer,  in  dem  gegemoMHgem  Ckneg^  dem  Herteog 
AlbredU  von  österrtiA  nsU  Graf  Hamreichem  von  Sckawmberg 
kai,  wo  vns  vnser  voigenanter  Herr  von  Salzburg  hin  meinet, 
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dem  obgenanten  Herczog  Albrecht  von  Österreich  ze  hilf  vnd  ze 
dienst  ee  nützen,  Vnd  dar  vmb  hat  vns  vnser  vorgenanter  Herr 
von  Salzburg,  gannczes  Soldes  von  Hewtigen  tag')  hinfür, 
auf  ain  gantzes  Monat  an  allen  schaden,  forderlich  ausgericht 
vnd  bezalety  waer  auch  daz  wir  dl  weil  der  dienst  wert,  icht 
redleicher  schaeden  nsmen,  auf  dem  Vdd,  in  vnsers  genanten 
Herren  dienst  mit  der  Haubtlewt  wizzen  vnd  Weisung,  die  vnser 
vorgenanter  Herr  von  Salzburg,  oder  sein  geschalt  dar  zfl  seczt, 
Ez  sei  an  Rossen,  an  Hengsten,  oder  an  Vankchnflzz,  diselben 
schaden  sol  vns  vnser  voigenanter  Herr  von  Salzburch  oder 
sein  Gotzhaus  wider  chem,  nach  seines  Rates  Rat,  also,  waz 
der  selb  Rat  dar  vmb  fprichet  des  genügt  vns  wol  vnd  sol 
dabei  beleiben,  WTr  sflllen  auch  diselben  schaden^  ze  hant 
oder  inner  einem  monad,  nach  dew  vnd  der  voigenante  Sold 
auzzget,  mit  redleicher  Weisung  vordem  vnd  melden  an  vnsem 
voigenanten  Herren  von  Salzburch  oder  seinen  nachchomen, 
vnd  an  wew  wir  des  nicht  taten,  des  war  man  vns  nach  dem 
vorgenanten  Monad  nicht  gepunden,  Vnd  dar  ^r  ze  vrchund 
geben  vfir  disen  brief  versigelten*)  mit  des  Erbem  manns 
dummis  des  TaufMid  Ridiier  mb  Saizimrg,  anhangundem  in- 
sigel,  der  sein  Jnsigel  durch  vleizziger  bet  willen  an  dem  brief 
gehangen  hat,  im  vnd  seinen  Erben  an  schaden,  wan  wir  die 
zeit  nicht  Jnsigels  betten,  dar^  vnder  wir  vns  verpinden  stcet 
ze  haben  allez  daz  an  dem  brief  geschriben  ist.  Der  geben  ist 
ze  SiMurch  an  Eritag  vor  send  Veytstag,  nach  Christs  gepurd 
Dreu  czehen  Hundert  Jar  darnach  in  dem  Achczigistem  Jare.  f 

Siegel  fthlt  —  Orig.  «if  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Stutsanhlv  in  Wien. 

Vom  nächsten  Tage: 
i)8o.  Saüburg.  ii.Jum.  iüittich  vor  «ntf  Kigi«.) 

swei  glelchtautende  Dienstreverse  für  Erzbischof  Pilgrim  in  dem  gegenwärtigen 
l&i^  HecMg  Albrechta  von  Oetterraich  gegen  Gnf  Heinrieh  von  Sdiawnberg. 

a)  lOi  ChrisioM  Hdl,  idt  Hanna  GeeM,  tcA  Reichel 
Weytcut  vnd  ich  Sweykel  der  Sweybrwr  etc. 

Variante  gegen  den  ersten  Revers:       vnser  igleicher  ainen  Spiezz. 
veiBigellen,  Mit  des  eriMra  QuieelitB  NOUim  dee  Temtnperger  eigen 
anheagfindem  Jnsigd,  der  sein  Jnrigel  dweli  vaeer  bet  wiUen  etc.  ■)  liflt: 
,weo  wir  die  seit  nicht  Jnsigels  betten,  der*  aus  und  hat  weiter  «vnder  dem 
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«galanten  Jnsigel  wir  vns  all  obgenant  verpinden  vnd  verpunden  haben,  alles 
das  stet  se  haben  vnd  se  volaren,  das  an  dem  brief  gesehriben  tta^  der 

geben  ist*  etc. 

Si^el  fehlL 

bj  Jch  Om^ant  idi  Nikei  die  Ttwsenperger,  tdb  Tomd 
CkrayburgBr,  tcA  Hanmei  Pondorf  er,  tcfc  QU  CkrtMtng^^  tdk 
AXkaH  OuOisckper^gier,  ich  Vi  Asdtaher,  Jch  EMt&l  Garr,  ich 
FHdiHch  Fewcninger,  ich  Tcman  ToOiMgw  vnd  ich  VükM 
Stnuater  de. 

Varianten  gegen  den  ersten  Revers:  ')  wie  o.  *)  tags.  *)  ,Schidea* 
fiber  der  Zefle  nachgetragen.  *)  den  oflSm  brief  veiaigdtea  mit  vnaem  ob- 
genanten  NiUeins  des  Tewsenperger  vnd  Fridrich  des  Fewernnger  eigen 

anhanpunden  Jnsigeln,  vnd  mit  Chunrats  des  Tau/chind  Richter  %e  Scdz- 
burch  anhangundem  Jnsigel,  der  sein  Jnsigel  durch  vnser  bot  willen  an  den 
brief  gehangen  hat,  im  vnd  seinen  Erben  an  schaden,  Vnder  den  obgenanten 
Jnsigdn  etc.  wie  o. 

Siegel  2.  und  3.  fUden.  1.  Heimriegel  ^  vom  rotem  Wad»  anf  gelber 
Seliale.  ,4*  S.  }6colai  Tmvsenpergarl* 

Zwei  Ovigg.  anf  Perg.  im  le.  u.  k.  R  R  und  Staatsarchiv  in  Wvul 

ifiSo.  o.  O.  12.  Juni.  (Erchtag  vor  St.  Veit.) 

Seibot  vonVolhenslorf  trifft  für  den  FaU  seines  Todes  Bestimmung0H 
bezüglich  der  Vormundschaß  über  seine  Kinder  durch  «CMie  Hau^ra» 
Anna,  des  Hans  von  Merswang  seligen  Tochter. 

Ich  StywoU  von  Volkenftorf  vergich  ofTenleich  mit  dem 
brief  vnd  tuen  chund  allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  rat  zü  der  zeit,  da 
ich  ez  mit  recht  vvol  getuen  mocht,  vber  ain  worden  bin  vnd 
recht  vnd  redleich  geschafl  han,  ob  daz  wer,  daz  ich  abgieng 
mit  dem  tod  an  gescheft  da  got  lang  vor  sei,  So  sol  mem 
Hebe  wirtinn  Ann  Hem  Hansen  des  Merswancker  tochfer,  dem 
got  genad,  alle  vnsere  Chinder  di  wir  mit  einander  haben  oder 
noch  chünftichleich  mit  einander  gewinnen  vor  allen  vreuntten 
vnd  vor  aller  manichleich  mit  aller  irr  hab,  di  ich  indert  hab 
oder  laz,  ez  sei  inner  lancz  oder  auzzer  lancz,  ez  sei  manschaft, 
erib,  aygen  Lehen,  zehent  oder  wie  di  Hab  genant  ist,  oder 
wo  sie  gelegen  ist  versuecht  vnd  vnuersuecht  an  allen  chrieg 
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vnd  widerred  inn  sol  haben  vnd  ziechen  sol  in  trewer  weis 
alz  ein  mueter  iren  chindem  schuldig  vnd  gepunden  ist,  vnd 
so!  auch  die  inn  haben  mit  allen  nuczen  em  vnd  rechten  vnd 
mit  aller  meiner  Hab  als  oben  geschriben  stet,  di  ich  indert 
hab,  oder  laz  vnuerchumert  vnd  auch  für  schiezzen  ze  nücz 
vnd  anlegen  nach  der  nächsten  vreunt  rat  vncz  alz  lang  daz 
die  chinder,  die  wir  miteinander  haben  oder  gewinnen,  gewachsen 
vnd  di  Hab  vodem  vnd  ir  Hab  wol  ze  verantwurtten  und  inn 
gehaben  mugen  vnd  wellen,  vnd  so  sol  in  dann  mein  vor- 
genante liebe  wirtinn  all  ir  Hab  wie  die  genant  ist  versuecht 
vnd  vnuersuecht  slechtleich  vnd  trewleich  an  geuer  in  antwurten 
vnd  sol  si  dann  der  vollen  gewalt  lazzen  haben  an  alle  wider- 
red vnd  chrieg  vnd  allen  im  irum  damit  schaffen  lazzen  vnd 
sol  si  daz  mit  nichte  wider  sprechen.  Wer  auch,  daz  mein 
vorgenante  wirtinn  einen  man  nem  vnd  di  chinder  nicht  inn 
gehaben  möcht  oder  wolt  oder  daz  sie  di  chinder  in  der  mazz 
vnd  alz  getrewleich  nicht  inn  hielt,  daz  wol  gewizzenleich 
vnd  ein  chundschaft  da  wer  oder  daz  mein  voigenant  wirtinn 
auch  mit  dem  tod  abgieng,  da  got  lang  vor  sey,  wie  sich  der 
sach  aine  flieget  oder  g^.  So  sol  sich  mem  Ueber  prueder  her 
Hwdneyd  wm  Wmcbel  der  chinder  vnd  auch  aller  Hab  wie  die 
genant  ist  fireileich  vnderwinden  an  alle  wider  (sie)  vnd  so 
dann  di  mit  aller  hab  auch  vnuerchumert  vnd  den  chindem 
fOr  schiezzen  ze  nucz  vnd  an  legen  nach  der  vreunt  rat  vnd 
inn  haben  in  trewes  hant  vor  allen  vreuntten  vnd  auch  vor 
aller  manichleich,  daz  sol  auch  in  chainen  weiz  weder  mit 
recht  noch  an  recht  nyemant  wider  sprechen  vnd  sol  auch  di 
chinder  vnd  di  hab  auch  inn  haben  vntz  alz  lang,  daz  di  chinder 
gewachsen  vnd  di  hab  vodem  vnd  dann  selber  wol  verant- 
wurtten mugen  vnd  wellen  vnd  da  sol  er  si  auch  dann  in 
chainen  weiz  irren  noch  engen  an.  Mit  vrchund  dez  briefs 
den  ich  dar  vber  versigel  mit  mein  vorgenant  ^woU  von  Volken- 
ßorf  anhangunden  Jnsigel  vnd  zü  einer  pezzern  sicherhait  vnd 
zeugnuzz  hab  ich  gepeten  meinen  lieben  Ohaim  Hern  Vlreich 
den   Velber  vnd  sunder  üeb  vreunt  Hern  Eberharten 

von  Cajpellen  die  zeit  Hauptntan  ze  Ens,  Vnd  Hern  Weicfo- 
harden  den  Winckler  daz  di  ire  Jnsigel  durch  meiner  vleizzigen 
pet  willen  an  den  brief  gehangen  habent  in  vnd  im  erben  an 
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schaden,  der  geben  ist  nach  Christi  gepurt  drewczehen  Hundert 
Jar  vnd  dar  nach  in  dem  Achczikisten  Jar  des  Eritags  vor  sand 
Vdcstag  dez  Heiligen  Herren. 

Es  hängen  vier  Siegel:  1.  von  lichtbraunem  Wachs  (VolkersdorQ.  2.  eben- 
so (Velbor,  mm  Salsburg).  3.  von  grünem  Wachs  (Cspcner);  simtUch  Sdiild- 
und  HilmBiegeL  4.  von  Uchtbrammn  Wachs,  Sehüdsiegel  (Einhmn). 

Oiig.  auf  Pcfg.  im  k.  11.  k.  H.  H.  und  Staaisaichhr  in  Wian. 

Diese  Urkunde  beJimd  sich  nach  einer  alten,  im  Linser  Mttseelarchhr 
lagernden,  noch  .p.  d.  Chmel*  kxM,  Kopte  damals  ,in  Privathänden'.  Sie 
erscheint  auch  als  Rcge<;te  aufgenommen  in  einem  im  Schloßarchiv  Greinburg 
lagernden  undatierten  Register  (Saec.  XV):  Volkensdorfer  Urkunden  (1304—1447), 
stammt  also  offenbar  aus  Kreuzen. 

716. 

I^8o.   Passati.   1$.  Juni.    {St.  Veittag.) 

Bischof  Albrecht  von  Passau  verläßt  Andreas  dem  Küchenmeister, 
Wemharts  des  Küchenmeisters  seligen  Sohn,  einen  Wtesßeck  und  etne 
Wnd4  m  d$m  Lüeaalbadt  m  Erbrecht. 

Wir  Alhrechi  von  gotes  genaden  Bischof  ze  Pazzctüb  be- 
chennen  vnd  tün  kunt,  daz  wir  Andren  dem  Chuchenmaisier, 
Wemharts  des  Chuchenmaisier  sälig  Sün  vnd  seinen  eriben, 
redleich  lazzen  haben  vnser  vnd  vnsers  Gotzhauss  wisflekch 
vnd  waid  gelegen  in  dem  Lüczelspach,  zwischen  vnsers  vnd 
vnsers  Gotzhawss  Wald  doselbs,  vnd  des  egenanten  Andres 
Hultz,  das  er  vnd  sein  erben  von  vns  vnd  von  vnserm  Gotz- 
havvs  ze  leben  habent,  swas  derselben  wisflekch  vnd  waid,  hin 
dishalb  desselben  Faches  auf  vnserm  gründe  sind,  von  dem 
Stain,  der  da  ligt  oben  in  dem  Lilczelfpach  vncz  herab  zü  dem 
Mawrpach  in  den  weg,  dieselben  Wisflekch  vnd  waid  von  vns 
vnd  von  vnserm  Gotzhaws  ze  haben,  ze  nützen  vnd  ze  niezzen 
angeuer,  So  beschaidenlich  daz  si  oder  swer  di  obgenante  wiss- 
flekch  vnd  waid  innehabent  vns  vnd  vnserm  Gotzhaws  vnd 
allen  vnsern  nachkomen  davon  iärchleich  an  sand  Michels  tag 
in  vnser  Probstampt  enhalb  Jnprukke  ze  Pazzaw  dienen  vnd 
raihen  suUen  vier  vnd  zwainczich  Pazzawer  oder  vvienner 
phenning  die  ye  zü  den  Zeiten  gib  vnd  gab  sind  vnuerczogen- 
leich  vnd  an  alle  irrung.    Sweliches  iars  aber  si  des  nicht 
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täten  vnd  den  dinst  acht  tag  nach  dem  egenanten  sand  Michels- 
tag versezzen,  so  sint  si  vviderhent  geuallen  von  allem  irm 
recht,  daz  an  den  vorgeschriben  wisfleckhen  vnd  vvaide 
habent  vnd  wir  vnd  vnser  nachkömen,  mugen  vnd  süUen,  vns 
der  denne  so  ze  hant  wol  vnd  ruebchlich  vnder  winden,  so 
daz  si  noch  niemand  von  iren  wegen,  vns  vnd  vnser  Gotz- 
haws  daran  nicht  irren  sullen,  noch  des  widersten,  weder  mit 
recht,  noch  an  recht  in  dheinen  wegen  vngeuerlich.  Mit  vrkunde 
des  briefs  besigelten  mit  vnserm  angehangen  Jnsigel.  Geben 
2e  PamuKb  an  sand  Veits  tag  Nach  kristi  gebOrd«  dmXr  csehen 
hundert  Jar  vnd  \r\  dem  Achczigistem  Jare. 

Das  kleine,  runde  Siegel  in  rotem  Wachs  zeigt  den  aufspringenden  Wolf 
(Passau),  der  auf  der  Brust  (linke  Schulter)  einen  Schild  mit  dem  j^Ein- 
hom*  trilgtk 

Orig.  auf  PMg.  in  k.  b«yr.  AUg.  Raielisareliiv  Mfindim.  NMilniig 
am  Inn,  Grabehaft  mit  Wanstain. 

7ia. 

ifio,  o.  O.  aa.  Jmd.  {FrtUag  vor  cbw»  SimiihtnUt^.) 

Nida»  der  Guetktr,  Stadtriekitr  m  Enm,  quäiiert  dem  Abt  Nkiae 
von  GarsttH  die  ZeMtmg  der  Steuern  für  den  Landexfüreten. 

Ich  Nida  der  GvHker  di  Meü  StaMdkier  mb  Etm»,  veigich 
vnd  tuen  chvnd  offenlich  mit  dem  prief,  daz  mich  der  erwürdig 
Herr  Abpi  Nkku  xe  Girsteii  verricht  vnd  gewert  hat,  an  meins 
Herren  des  HercMogen  stat,  zwayer  Hvndert  phunt  wienner 
phenning  an  der  Stewr,  so  im,  vnd  seinem  gotzhaws  ze  Gersten, 
an  geslagen  ist,  vnd  sag  auch  in,  vnd  sein  gdtzhaws,  der 
selben  zwaJ^HVndert  phttnt  phening  g&iczUch  ledig  vnd  los. 
Mit  vrchvnd  des  offen  priefs  versigelt  mit  meinem  auf  ge- 
drukchten  Jnsigel.  Geben  am  Vreitag  vor  dem  S^nibentt  tag 
octuagesimo  Anno. 

Rückwärts  aufgedrücktes  Schildsiegel  *  von  lichtbraunem  Wachs:  von 
aus  Schildaslitf  aaftlaigfiuler,  eingebogener  SpiUe  gedrittelt,  in  jedem  Teiie 
«ine  Rose,  »«f  S.  NYCLA  •  GVELHER.* 

Orig.  auf  Papier  im  Afddv  des  Klosters  Garsten,  nun  im  bischöflichen 
Archiv  in  Uns. 
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717. 

1^0,  Zu  Feld  vor  Pnm'hadL  24.Jwd.  {St.  JokoMmtßg  m  Somumend.) 

Harwag  Albredit  von  österrtidi  ackreäii  den  Bürgern  von  Passau, 
sie  möchten  dem  Bischof  Albrecht  von  Passau  in  seinem  Kampfe  um  die 
Schlösser,  weiche  des  von  Schaumberg  SatM  von  ihm  seien,  helfen. 

Wir  Albreckt  von  Gotes  gnaden  herczog  se  Oeeierreich, 
MB  Sleyr,  $te  Kemden  vnd  ne  Kram  Graf  ge  2>fol  sc.  embieten 
den  erbem  weisen  vnsern  sundeiiieben  dem  purgermaister 
dem  rat  vnd  den  purgem  ze  Fäzzaw  vnsern  gruz  vnd  alles 
gut  Wir  haben  wol  in  genomen  ewr  maynung  alz  vns  ewr 
roitbuiger  nu  vnderweiset  habent,  Vnd  alz  vnser  lieber  freiint 
her  AJbrecht  bischof  se  Amsow  sich  fiir  der  geslozzen  ains  die 
des  wm  Sckawnberg  satz  von  im  sind,  legen  wil,  gupnen  wir 
euch  wol  vnd  bitten  euch  auch  fleissig,  das  ir  im  darzu  ge- 
holffen  seit  so  ir  ymmer  pest  muget  Ob  auch  der  von  Schawn- 
berg  yndert  zu  richtung  vnter  vns  eherne,  so  wellen  wir  gern 
für  euch  gedenken  alz  auch  für  ander  die  vnrechtlich  von  im 
beschedigt  sind,  wan  vns  sunderlich  ewr  kumber  von  im  ge- 
trewlich  laid  ist.  Geben  ze  velde  vor  Pewrbad^  an  sand  Johans 
tag  ze  sunnewenden  anno  LXXX. 

domini  ducis  consiltum. 

In  dorso:  Den  erbern  weisen  vnsern  bcsundtr  liebtt  dem  Pofgannaisltr» 

dem  Rate  vnd  den  Purgem  ze  Pazzaw. 

Orig.  auf  Papier,  mit  einem  großen  vergilbten  F"lcck,  lias  Siegel  zum 
Teil  noch  erhalten,  im  Magistratsarchiv  zu  Passau.  So  nach  einer  vom  f  Chor» 
herro  P«igl  sdbtt  bcsoigten  Kopie  im  Mufleelerdüv  »e  Uns. 

718. 

I^So.  o.  O.  II.  Juli.  (St.  Margaretenabetui.) 

Spruchbrief  Ulrich  des  Pannchofer,  Chorherrn  nu  Passau,  Jans 
des  Tumayer  zu  Grämpeistein  und  Konrad  des  Asenhaimer  wegen  der 
Sölden  Ml  Ei4adi,  gegenüber  Grempelstein. 

Ich  Vlreich  der  Pannchofer  Chorherr  ze  Pazzow,  Ich  Janns 
lümayer  ze  Grämpehtain  vnd  ich  Chunrat  der  Asenhaimer 
veiiehen  vnd  tun  chund  offenleich  mit  dem  brief,  Daz  hinder 


Dlgitized  by  Google 


869 


vns  chömen  ist  mit  vollem  gewalt  ein  Spruch  von  der  Chrieg 
vnd  stözz  wegen  so  Alhrecht  von  Chassten  gehabt  hat  hintz 
den  Ervvirdigen  ffravvn  den  Chlosterffrawn  ze  Pazzaw  vmb  dew 
Seiden  gelegen  ze  Erlach  ge^en  Grämpelstain  i)ber,  Der  selben 
chrieg  vnd  stözz  sind  si  baidenthalben,  mit  vollem  gewalt 
gännczleich  hinder  vns  ganngen,  Sunder  mit  willen  vnd  Rat 
hern  Petern  des  Hager  di  seit  Pfleger  ze  Viechtenstain,  Jn  der 
mazz  was  wir  darumb.  sprechen  vnd  eruinden  ,  .  Habent  si 
vns  auf  beden  tailn  trewleich  gelübt  vnd  gehaizzen,  daz  si  daz 
slechtleich  wellen  vnd  schullen  stät  haben  angeuar  vnd  an 
allew  widerred.  Dauon  haben  wir  obgenannt.  Spruchlaüt  ver- 
aintleich  erfunden.  Vnd  sprechen  von  erst  den  obgenannten. 
Albrechten,  vnd  ander  eriben.  di  von  recht  zu  der  Seiden  ge- 
hörent,  wider  zu  der  selben  Seiden,  als  si  di  vnd  ir  vodern 
emoln  gehabt  habent  .  .  Mit  der  beschaiden,  daz  der  selb  Albrecht 
oder  ander  Eriben,  so  vor  berurt  ist,  oder  wer  fürbaz  nach  in 
di  selben  Seiden  Jnnc  hat,  Jäerleich  ewichleich  schullen  den 
egenannten  Chlosterlrawn  dauon  ze  vnser  fTrawn  Tag,  als  si 
gepom  ward,  zwen  vnd  dreizzikch  wienner  pfenning  dienen 
vnd  geben  an  allen  abgannkch  vnd  Hindernüzz.  Auch  sprechen 
wir  vnd  haben  erfunden,  daz  di  selben  egenannten  Seldner, 
noch  ander  niemand  von  iren  wegen  di  obgenannten  firawn, 
noch  ir  Laüt  doselbs  ze  Erlach  in  nichtew  enngen,  irren  noch 
dhainerlaj  beswärung  tfln  schullen,  an  geuär:  Vnd  schullen 
auch^di  Seidner  den  ^(enannten  Chloster  firawn  vndertänig 
vnd  dienstper  sein,  vnd  in  ir  Stift  gen  als  ander  ir  L&üt  vnd 
Hindersdzzen  so  gewondleich  vnd  redleich  ist  Täten  si  des 
nicht,  so  mugen  die  tfrawn  sew  darumb  pdzzem,  als  ander  ir 
Holden,  In  sölher  mazz,  an  widmred  vngeudrleich;  Darczü  von 
der  vollgenannten  Ffrawen  genaden  sprechen  wir  durch  filg 
willen,  daz  der  obgenannt  Albrecht  schol  vnd  mag  yeczund 
vnd  furbaz  nicht  mer  aus  der  selben  Ffirawn  Holtzz  daz  zu 
Eriach  gehört  ettwiuil  Holtzz  nemen,  damit  er  daz  Haus  vnd 
den  Stadel  der  Sdden  czimem  vnd  machen  mag.  Mit  vrchund 
des  briefe,  der  wir  zwen  geleich  yetwederm  tail  ainen  in  der 
obgenannten  lilutt  geben  haben,  versigelt  mit  vnser  dreyer 
anhangunden  Jnsigeki,  Des  Spruchs  vnd  der  sach  zu  einer 
stätichait  vnd  zeugnuzz  vns  vnd  vnsem  eriben  an  schaden. 
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Geben  an  sand  Margreten  abent,    Nach  Christ  gepurd  drew- 

czehen  hundert  Jar  vnd  in  dem  Achczkistem  Jar. 

Drei  Schüdsiegel  von  grünem  Wachs.  1.  gezäumter  Pferdenimpf.  2.  ge- 
stümmelter  Maniununpf  mitfrüidcischein  Hut  3.  *  swd  Balken.  S.  Chuimdi 
AaenhaiimufiL*  ~  Orig.  anr  P«ig.  im  k.  bi^.  AUg.  Rdehaardthr  in  Mttnelicn. 
NiedamüNifg^  Kloatar. 

719. 

tjSo.  a  O.  ao.  JUR.  {Frmiag  vor  SL  JoaA  Zw^ptU.) 

FrMrich,  Herwog  in  Bayern,  verschreibt  Hadmar  von  Laber  und 

Gameret  von  Särching  J2.000  ß.  und  zu>ar:  lO.OOO  fi.  auf  einen  Brief 
Herzog  Albrechts  von  Österreich  und  2000 fl.  auf  densüben  Hersog,  wofür 
Haidenreich  von  Meissau  und  Hanns  von  Liechtenstein  Bürgen  xvurden. 

Wir  Fridreich  von  gotez  geriaden  Pf allenczgraf  bey  Rein 

vnd  Herczog  in  Bairn  zc.  ßechennen  offenleich  mit  dem  brif, 

für  vns  vnd  für  vnscr  erben,  allen  den,  di  in  an  sehent  oder 

hörnt  lesen,  daz  wir  vnsern  liben  getrewn,  dem  Hadmar  von 

Laber  vnd  dem  Gamer^t  von  Särching  vnserm  diener  verschafft 

haben  zvvelf  Tausent  guidein,  dacz  vnserm  liben  Öhaitn,  deni 

Hochgepom  fürsten  Hircgog  (!)  Albrehten  zu  Österreich,  vnd 

darumb  haben  wir  in,  ein  geantwurtt,  einen  brif,  der  umb 

zehen  Tausent  guidein  sagt,  von  vnserm  vorgenanten  öhaim 

Herczog  Albrecht  zu  Osterreich,  So  hat  vns  der  Haydenreich 

von  Mekktaw  vnd  der  Hamiu  von  UadUenstaim  versprochen  vmb 

zway  Tausent  guidein  für  vnsern  egenanten  dhaim  Hirtzog  (!) 

Albrehten  zu  Österreich,  Vnd  wann  vnser  voiigenant  lib  getrew 

der  Hadmar  von  Laber  vnd  der  Gameryt  von  Särching»  der 

vorgeschriben  zwelf  Tausent  guidein  also  gancz  vnd  gar  berichtt 

vnd  bezalt  sind  an  allen  gebresten,  So  sagen  wir  vnsern  vor^ 

genanten  öhaim  Hirtzog  Albrechten  zu  Osterreich  vnd  sein 

erben,  vnd  di  egenanten  zwen  poigen,  darumb  ze  durch  sttchtt 

quit  ledig  vnd  los,  mit  dem  brif,  Vnd  darüber  zu  einem  Vrchund 

vnd  zu  einer  bestätichait,  geben  wir  in  den  biif  versigelten 

mit  vnserm  Jnsigd,  für  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  vnd  Nach- 

komen.  Daz  ist  geschehen  nach  Christez  gepürtt  drew  czehn 

Hundert  Jar  vnd  in  dem  achczigistem  Jar  dez  Freytags  vor 

sand  Jacobs  Tag  dez  Heiligen  Zwelfpoten. 

Dtt  rote  SIcgd  dM  Hanogs  (Sdüld  und  Halm)  ttiogl  an  PatfUMnl- 
PmaaL  —  Orig.  auf  Paig.  im  Ii.  v.  k.  H.  H.  und  Staataarohiv  in  Wian. 
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720. 

i^O,  o.  O.  33.  Juli.  {Maria  Magdalenatag.) 

Friedrich  Probst  und  Konvent  zu  St.  Nicolaus  bei  Passau  ver- 
leibgedingen  Heinrich  dem  Reisel  und  sechs  »einer  Kinder  das  Gut 
Weigo^ng. 

Wir  /jridreich  von  Gocz  geladen  probst  dacz  sand  Nicla 
ze  Puzzaw,  Gorig  Techent,  vnd  aller  Convent  doselbs  veriehen 
vnd  tun  chund  offenleich  an  dem  brif  allen  den,  die  in  sehent 
oder  hörnt  lesen,  Daz  wir  mit  veraintem  müt,  vnser  Gut  dacz 
Weigolfing  mit  allew  vnd  dar  czu  gehört  lazzen  haben  ze 
Leibgeding,  Hainreich  dem  Rcisel.  vnd  Sechs  seitien  Chinden, 
daz  ist  Mreich,  Chünrad,  Hannsen,  Stephann,  Margreten,  vnd 
Chlarn,  alain  zu  ir  Siben  leiben,  Mit  der  beschaiden,  daz  sevv 
vns  Järleich,  wie  daz  Jar  stet,  wol  oder  vbel,  dauon  dienen 
Süllen  an  vnser  fravvn  tag  alls  si  geporn  ward,  ain  pfunt  gäber 
pazzawer  pfenning  vnd  zwaj  Hün,  vnd  ze  Ostern  zwen  Chäs 
vnd  Sechzikch  ayer.  Verczugen  seü  virczehen  tag  dar  nach, 
so  habent  seu  alles  ir  recht  an  dem  vorgenannten  gut  gar 
vnd  gancz  verlorn.  Ez  sol  auch  Järleich  ir  ainer,  wer  der  ist, 
der  daz  gut  wesenleich  inn  hat,  in  vnser  Stift  gen,  wo  man 
in  die  bin  gepeütt,  vnd  sol  zwaj  Httn  darin  ze  Stift  geben  vnd 
nicht  mer:  Seu  suUen  auch  noch  enmugen  daz  selb  güt,  noch 
irew  recht  daron  weder  verseczzen  noch  verchauffen,  vmb 
wenik  noch  vmb  vil,  an  vnser  wizzen  vnd  besunder  vrlaub 
oder  sich  bieten  aber  alleW  irew  recht  veruallen  in  vnser  ge- 
walt:  Seu  sullen  auch  daz  selb  gut  zu  allen  Zeiten  stiftteich 
vnd  päuleich  legen  ze  ueld  vnd  ze  dorff  an  abgank  aller  vnser 
voderung:  vnd  swenn  dl  obgenanten  siben  leib  nicht  mer  sind, 
zu  welcher  zeit  daz  in  dem  Jar  ist,  so  Ist  vns  daz  selb  güt 
gar  vnd  gännczleich  ledig  mit  allen  em  vnd  nüczzen,  als  wir 
ez  danne  vinden  zv  veld,  ze  doiff,  an  irrung  vnd  Zuspruch 
aller  irr  frevnt  vnd  erben.  Daz  daz  also  stftt  vnd  vnczerbrochen 
beleih  geben  wir  in  den  brif  besigelten  mit  vnserm  (!)  anhan- 
gundem  JnsigeL  Der  brif  ist  geben  an  sand  Maria  Magdalen 
tag.  Nach  Christ  gepurd  dre^  czehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem 
achczkistem  Jare. 

Si«8d  hingt  —  Qrig.  anf  Pag.  im  k.  tejr.  AUg.  IMehsttdÜT  in 
Münehm.  St  NikolaitB,  Klostar. 
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721. 

jf8o.  o.  O,  22,JtM.  (St.  Maria  Magdahtia.) 

Chunrat  Härtung  verkauft  herrn  Anndre  Grafen  zu  Cher- 
back  zwei  theil  Zehent  auf  dem  Dorf  zu  Smerbach  umb  14  //. 
wienner  -ij.  Zeug  und  Fertiger  obgenannter  Chunrat  vnd  Nickis, 
Hechtlin  Burggraf  zu  Waydhofen. 

So  —  ohne  Tagesdatum  —  in  der  Wildb'.  rcor  Rricfinventur  de  anno  1R4! 
Mit  dem  Tagesdatum,  aber  ungenauer  registriert,   in  der   1658  aufgerichteten 
Inventur  über  die  beim  Brande  von  Wildberg,  4.  Juni  1654,  geretteten  und 
nach  Riedeck  gosohaflten  Brieflwhaften.  Beide  Inventuren  im  fBntf.  Starfaem- 
beiiB'sehen  Arehtv  m  Efenliiig. 

722. 

ifSo.  Gmttnden.  24.  JuK,  (Vtgäia  btati  Jacobi,) 

InAt^geimbnef  des  Bischofs  Leopold  von  Fivint^  für  da»  Botter 
&wn»m0mt»r  fBr  die  Ftier  du  KirckweH^ett$a. 

Lenpoiäus  dei  et  apoMiice  sedis  gracia  Episcopus  fry^ 
singensis,  Vniuersis  Christi  fidelibus  Salutem  in  omnium  salua- 
tore.  Volentes  Christi  fldeles,  remissionibus,  ac,  quibuscumque, 
illectiuis,  indulgencüs  ad  pietatis  opera  inuitare,  eonimdenique 
animas  deo  lucriflcare  cupientes,  Omnibus  oonfessis  et  vere 
penitentibuSy  qui,  ad  Monasienum  Chrenismunstrense  oindmi9 
sancH  BenedicH  Mameitsis  «fyocesw  in  anniuersario  dedicadonis 
sue  die  deuote  concurrerint,  eique»  de  bonis  a  deo  sibi  coUatis 
quidquam  contulerint  de  omnipotentis  dei  miserioordia,  ac  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  eis 
quadraginta  dies  de  iniuncta  penitenda  in  doroino  miserioorditer 
relaxamus,  Dumodo  ad  hoc,  dyocesani  oonsensus  accesserit 
atque  voluntas.  Datum  in  Opido  Gmunden  anno  domini 
M?CCC;LXXX"!«  in  vigUia  beati  Jacobi  apostoU. 

Das  runde  Siegel  von  rotem  Wachs  zeigt  rechts  den  Schild  , Preising*', 
links  dnen  Schild  mit  ciifroGhttm  Krebs.  ,4*    Levpoldi  q>isoopi  frysingensis.'' 

Orig.  auf  Psig.  im  Stiftsarehiv  KrafflsmOitster.  ~~  V«gL  TiModocIeh 
Hagn'a  Urkundenbuoh  yon  Kremsmünster»  pag.  294. 
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723. 

ifio.  LieH9.  24.JUIL  (EnMag  St.  Jacobs  Abend.) 

Meinkart,  Pfcds^af  in  Kämthen  etc.,  verleiht  einige  ZAente  in 
ößerreich,  u^lche  Otto  der  Wälder  ohne  /eine  BewüHgung  verkaufte, 
Herrn  Stephan  von  Hohenberg. 

Wir  Meinkart,  phalczgraf  ze  KSmden,  Graf  ze  Görcz  vnd 
ze  Tfrol  etc.,  vogt  der  Gotshewfer  ze  Agle^,  ze  Tr^nt  vnd  ze 
Brifchfen,  bechennen  — ,  als  her  Ott  der  waldir  von  vns  etlich 
Czehenten  ze  lehen  gehabt  hat,  die  in  ößerreich  gelegen  find, 
vnd  die  an  vnstf  hant,  willen  vnd  wart  verchauft  vnd  genidert 
hat,  als  vns  anchomen  ill,  die  vns  von  vnferm  mane  ledig 
gefprochen  find,  haben  wYr  die  felben  Czehenten  dem  Edlen 
herm  Siephan  von  Hohenberch,  feinen  prüdem  vnd  iren  Erben 
ze  rechtem  lehen  verlihen,  yder  mans  rechten  ze  behalten  — , 
nach  Landes  vnd  Lehens  recht  in  öfterreich.  Mit  vrchund 
dicz  priefs  verügelt  mit  vnferm  anhangndem  Jnfigel.  Geben  ze 
Lilncz  am  Eritag  an  fand  Jacobs  abend.  Nach  Chrills  gebürd 
Drewczehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Achczichiften  Jar. 

Die  Si^el  varloran.  —  Orig.  auf  Pag.  im  Aidilv  des  Museums  FiandsGO- 
Carolinum  in  Linz. 

Nach  einer  älteren,  noch  vom  f  Prälat  Jodok  Stulz  kollationierten  Kopie 
war  damals  das  Original  nodi  fai  Gschwendt  und  wir  des  Siegel  an  dem 
Original  vorirnnden. 

724. 

tfio.  Weis.  26.  Jtdi.   {^incelag  nach  Si.  Jacob.) 

Herzog  Albrecht  von  Österreich  versetzt  für  die  pfandweise  Ein- 
antwortung  der  Festen  Stardtenberg  und  Gutenstein  an  Wu^i^  von 
Sttdmdmg  sw  Bürgen  uwler  andern  Hsmnch  von  Wabte,  Ren^redU 
von  WtUsse,  Hauptmann  ob  der  Enme»  und  Eberhard  von  Kapeüen. 

Wir  AXbrecht  xc.  Bekennen  — ,  daz  vns  vnser  lieber  getrewr 
Wülfing  von  Stubenberg  durch  sunder  trew  gelihen  hat  zu 
vnserer  rechten  notdurft  fünfthalbtausent  phunt  wienner  phenning 
vnd  dafür  suUen  wir  vnd  geloben  auch  für  vns  vnd  vnser 
erben,  im  oder  seinen  erben,  zwischen  hinn  vnd  dem  schierst 
künftigen  sand  Gilgentag  in  phandes  weis  an  abslag  der  nütz 
in  ze  antwürten  vnsere  Veeten  Starchenberg  vnd  GUtenstain 
mit  allen  den  Leuten  vnd  gfitem,  Zinsen,  zehenden,  gälten. 
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nüczen,  vvirden  vnd  eren  die  darzü  gehörent,  wo  die  gelegen 
vnd  wie  Si  genant  sein,  Vnd  was  derselben  gült  vnd  nücze 
nu  auf  den  nesten  künftigen  sant  Stephanstag  ze  ingeendem 
Äugst  vnd  darnach  hin  geuallen  sullen,  die  suUen  wir  ieczund 
für  sich  schaffen,  nider  ze  legen,  daz  si  dem  egenanten  Wülfing 
vnd  seinen  erben  dannenthin  wartend  sein  vnd  geuallen,  Also 
daz  in  ierlich  fünfthalb  hundert  phunt  phenning  nütz  geuallen 
vnd  darzü  ein  purkhüt  zu  beden  Vesten,  nach  rat  vnsers  lieben 
getrewen  Haydenreich  von  Meyssaw  vnsers  Lantmarschalh  in 
Österreich.  Wer  aber  daz  dieselbe  gült  vnd  nücze  nicht  ge- 
langen mochten  ierlich  auf  fünfthalbhundert  phunt  gelts  vnd 
die  Purghüt,  Was  denne  daran  abget,  das  süUen  wir  in  anderswo 
erstatten,  daz  es  fünfthalbhundert  phunt  gült  vnd  nütz  vnd  dar- 
zü die  Purghüt  gdnc^ch  bringe,  atte  nücz  ze  rechen  nach  dez 
Landes  recht  ze  Österrdch  mit  rechter  raittung  vngeuwiiehy 
Also  daz  in  an  den  obgenanten  fünfthalbtausent  phunden 
phenning  von  ye  zehen  phunden  ain  phunt  gelts  Irlich  geualle 
an  abslag  der  nücze  vnd  denselben  Sacz  süUen  wir  dem 
egenanten  Wülfingen  oder  seinen  erben  also  ausrichten  vnd 
mit  vnscrm  Jnsigl  verbriefen  mit  solichen  pünden  vnd  gedingen, 
als  wir  vesten  vnd  Herscheften  gewonlich  verseczen  in  vnserm 
Land  »e  Österreich  vnd  in  der  mazze  daz  Si  damit  versofget 
vnd  bewart  sein,  an  allez  geudr.  Vnd  daz  wir  in  das  also 
auzrichten  vnd  die  obgenanten  vnser  vesten  mit  aller  zügehör 
inner  der  voigeschriben  zeit  dafür  inantwürten.  Darüber  setzen 
wir  in  zu  sampt  vns  zu  Püigeln  vnser  lieben  getrewen,  tfoydlm- 
retdk  von  Meyssaw  obgenani,  Hamridi  van  Walsse,  Rej^afireehi 
von  Walsse  vnsem  HaMman  ob  der  Ens,  Bamru^  von  iVSfy#- 
perg,  JIhrgen  von  UetJUensiain  vnsem  kammermaisier,  Ebeduurd 
von  Kappell  vnd  Wemharien  den  DrägseiMen,  Mit  der  bescheiden, 
wir,  das  wir  oder  vnser  erben,  dem  egenanten  Wülfing  oder 
seinen  erben  die  egenanten  vnser  Vesten  Starchenbeig  vnd 
Gütenstein  mit  sampt  allen  iren  zügehören  inner  des  obgenanten 
send  Gilgen  tages  nicht  in  antwürten  mitsampt  vnsem  Sacz- 
briefen  als  oben  geschriben  stet,  Wenn  denn  derselbe  Wülfing 
oder  seine  erben,  vns,  vnd  die  vorgenanten  vnsem  Püigeln 
darüber  manent,  So  sullen  wir  oder  vnser  erben,  vnd  auch  der- 
selben vnsrer  Pfirgehi  yegiicher  in,  mit  zwain  erfoem  mit  vier 
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£  pherden  laisten  gen  Wienn  in  ein  offens  Gasthavs  da  man  vns 

hinczaiget,  vnd  da  nicht  auzkomen  vntz  wir,  in,  die  egenanten 

s  Vesten  ingeantwürten,  vnd  den  Satz  auzgerichten  als  oben  ver- 

5.  schriben  stet  an  allez  geuer.  Wer  aber  daz  in  laistung  ver- 

!;  CZOgen  wurde  oder  daz  in  nicht  würde  geleistet,  was  Si  denn 

des  geltes  fürbaz  schaden  nemen,  den  sullen  wir  in  genczlich 
ablegen  vnd  widerkeren  vnd  das  sullent  Si  dacz  vns  vnd  den- 
selben vnsern  Pürgeln  vnd  aller  vnser  Hab  haben.  Darüber 

^  zu  vrkund  geben  wir  für  vns  vnd  vnser  erben  dem  egenanten 

Wulßng  vnd  seinen  erben  disen  brief  besigelten  mit  vnserm 
aufgedrukten  petschad,  wan  wir  vnser  Jnsigl  yeczund  bei  vns 

^  nicht  haben,  Vnd  wir  die  obgenant  Purgeln  alle  als  wir  da 

oben  benennet  sein,  Bekennen  auch  mit  disem  brief  alles  das 
so  da  oben  von  vns  geschriben  stet,  vnd  des  zu  mererer  ge- 

^  tzeugnüzs  vnd  sicheifiait  haben  wir  vnsere  Jnsigl  asu  vnsers 

Herren  des  Herczogen  petschat  auch  gedrukt  an  disen  brief, 
Der  geben  ist  ze  Wels  an  dem  nächsten  phincztag  nach  sand 

^,  Jacobstag.  Anno  dni  zc.  LXXX? 

Aus  Kodex  407,  rot  (Kopialbuch  des  Herzogs  Albrecht  lU.  1369—1384) 
im  k.  tt.  k.  H.  H.  und  Stutsarchiv  in  Wien. 

726. 

ijSo,  o.  a  aS.JuH,  (Smmßag  nach  SL  Jaeeibdag.) 

MaHkmu  van  JCormita,  LoHdrichUr  dm  Htrm  Ebtrkairt  wm  Co- 
pdl$»h  mederluUb  d$r  Bnti»,  beanigtt  daß  ßch  Wtrigant  dtr  Wt^rtm' 
«Oft  der  Insicht,  «r  tmd  noch  mt»  «ndtre  hOtttH  dm  Weinen  gtkoMen 
f  und  gefördert,  gereü^gt  habe. 

Ich  Maäue  von  ChomUis  di  geü  Laniridiier  nideräudben 
^  der  Ens,  mdns  herren . .  hem  Eberharig  von  Chappdien,  Ver- 

^  gich  vnd  tuen  chvnd.  Das  fich  berett  hat,  weHgmd  der  vtagner, 

vnd  fein  Jvn  fieisr,  Vnd  Michel  der  MAen^fÖn,  der  intzicht,  der 
man  mir  fuer  pracht  hat,  Das  Ii  den  wesMiun,  gehalten  vnd 
gefiiedert  fchuUen  haben,  Vnd  auch  aller  der  intzicht,  der  man 
fe  getzigen  hat,  Der  habent  fe  fich  recht  vnd  redleich  berett, 
^  Des  phintztags  vor  fand  Maiiamagdalentag,  in  dem  AmpÜu>f 

^  M  vfeiMxtra,  auf  des  gokihaus  dingßok  ms  Ghßen  vor  dem 

watpoUn,  Den  des  gotzhaus  richter  da  gefatzt  hat,  an  fein 
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ftat,  in  des  gotzhaus  recht  von  des  panns  wegen  vnd  ich 
auch  wol  ervaren  han,  Das  fe  der  intzicht  vnfchuldig  ge- 
wefen  find.  Verfigelt  mit  meinem  autgedrukchten  infigel,  Der 
prief  ifl  gegeben  .  .  noch  Chriftes  gepuertt  Dreutzehenhvndert 
jar,  darnach  m  dem  Achtzkiftem  iare  des  Samllags  noch  fand 
Jacobs  tag. 

Rückwärts  aufgedrücktes  Schüdsiegel  *,  grün.  Zwei  über  Kreuz  geschrägte 
Wald-  oder  Zimmermannshacken.    ,+  S  •  I  IÜThlG  •  DÖ  •  KÜKftlCX." 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Klosters  Garsten;  nun  im  bischöflichen 
Archiv  in  Linz. 

726. 

i§8o.  o,  O.  1$,  Ai$gmL  (SL  PtMmOag.) 

DU  DeduuiÜH  CttäiuHma  wm  Haidmtpadi  und  dmr  Kmmmnt 
dm  Eb&^rt  Ni$dernb»ttrg  Urkunden,  daß  Margareth  von  Hertträwt  ihr 
Leibgedi$tg  auf  dem  Gute  daseibtt  dem  Ktmrad  von  Oed  verhaufi  kabe. 

Wir  Kaäirei  von  Haihenpach  Tecftefitm«,  Vmia  von  Topei 
CheOnermn  vnd  gemainUch  der  Conuenwi  des  fram  cMotfers 
ze  FasMow,  bechennen  offenleich  mit  dem  brif . .  daz  Margrei 
von  Hertträwt  di  emalen  hei  Power  HaincMlein  sOl^gen,  vor 
vnser  vnd  vor  dem  eibem  man  Thoman  dem  Seiberstofffer  di 
zeU  Pfleger  ge  fttretenM  veriehen  hat,  daz  si  mit  gutleichem 
willen  nach  eiberr  Läut  Rat  ir  Maigmigab,  Leibgeding  vnd 
allew  irew  recht,  die  si  het  auf  dem  Güt  ze  Herrirawi,  so  st 
daz  inne  het,  redleich  ze  chauffen  geben  hat:  CkunrtUen  von 
öd  vnd  allen  seinen  eriben,  Vmb  ein  söUch  Gelt,  des  st  sei 
gännczleich  verriebt  vnd  gewert  habent:  Mit  der  bescheiden, 
daz  di  egenannt  Margret  von  Herrtträwt,  weder  von  ir  Morgen- 
gab, Leibgeding  noch  von  dbainerlig  anderr  irr  rechten  wögen« 
hincz  dem  vorgenannten  Güt  ze  Herrtträwt,  aller  zugehdrung 
dhain  ansprach  vnd  voderung  nymmer  mer  haben  vnd  nicht 
gewinnen  schol,  weder  mit  Recht  noch  an  Recht . .  Mit  vrchund 
des  briefs  der  besigelt  ist  nach  der  egenannten  Maigreten 
fleizziger  gepet  willen  mit  vnsers  Conuenntz  anhangundem  Jn- 
sigel  vns  vnd  vnserm  Goczhaus  an  allen  schaden,  der  Handlung 
sind  zeugen  vnd  taidinger  gewesen.  G^trig  Vsel,  Vlreich  PMck, 
MerM  Haucsenperger,  Ändert  von  Nidem  Perleinerdwi  vnd  mer 
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erber  Läwt.  Der  brif  ist  geben  an  sand  Pölten  Tag:  Nach  Christ 
gepurd  drewczehen  hundert  Jar  vnd  in  dem  Achczikistem  Jar. 

Siegel  hängt  —  Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  Reichsarchiv  in 
München.    Kloster  Miedernburg  in  PassMi. 

t^o,  VcrS€kaimdmrg,  t4.AMgtuL  {JF^raimuibmidditrSAaidmigimMigtut:^ 

Herzog  AJbracht  III.  von.  ötttrrtidk  vtrtttat  dh  dtm  Grafnt 
Mrinrieh  «ow  Sdumnbtrg  oJbg&womiäM  FmU  und  Stadt  Pgitrbaek  Hart' 
nmd  dam  Dtgaaidmgar  aitm  Waiaanuiam  ßkr  aaman  Diamtaold. 

Wir  Albrecht  mc.  Bekennen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit 
disem  brief,  daz  wir  vnserm  getrewn  vnd  besonder  U^en  Hirt- 
neide»  dem  Degeaberger  Mem  WeiMMenatain  an  seinem  solde 
vmb  den  dienst,  so  er  mit  sampt  seinen  gesellen  vnd  dienern 
vns  getan  hat,  vnd  noch  tfln  sol,  wider  Graf  Hainritk  vtm 
Sckovmberg,  schuldig  sein  vnd  gelten  sullen  fiinfczehen  hundert 
phunt  phenning,  Vnd  darumb  haben  wir  verseczt  vnd  setzen 
auch  wizzentlich  mit  dem  brief  die  Purg  vnd  Herschaft  ze 
Pewrbach  mit  allem  dem.  so  darzö  geh6rt,  Leuten  vnd  gfitem, 
wie  das  genant  vnd  wa  es  gelegen  ist,  alt  urir  das  von  dem 
von  Sckawnberg  in  vnser  gewali  bracht  vnd  gewunnen  haben. 
Also  daz  die  der  egenant  Degenberger  vnd  sein  eiben  von 
vns  vnd  vnsem  eiben  in  Satzes  weis  an  abstag  der  nücz  inne- 
haben vnd  niezzen  sullen  vnd  mügen,  alz  lang  vncz  wir  oder 
vnser  erben  denselben  Sacz  von  in  oder  Iren  erben  geledigen 
vnd  erlösen,  mit  den  egenanten  fUnfczehen  hfindert  phunden 
phenning,  Wenne  auch  wir  oder  vnser  eiben  da  mit  die  Losung 
an  Si  vordem,  Sa  sullen  si  vns  der  stat  tfin  vnd  gehorsam 
sein  an  alle  widerred  vnd  vercziehen  vngeueriich.  Auch  sullen 
wir  vnd  vnser  erben  desselben  Saczes  sein  vnd  seiner  erben 
gewer  vnd  sdierm  sein  an  allez  geudr.  W€r  aber  daz  er  Jn 
ze  sw&r  wurde,  vnd  si  den  ftirbaz  nicht  haben  wolten,  wann 
si  das  denne  an  vns  oder  vnser  erben  vordemt.  So  sullen  wir 
den  darnach  innr  drin  Manöden  von  in  ledigen  vnd  in  ir  gelt 
richten.  Titen  viir  des  nicht,  swas  si  des  denne  ftbrbaz  sch&len 
nemen,  die  suUen  wir  in  abtragen  gar  vnd  genczlich  mit  sampt 
dem  obgenanten  Haubtgüt  an  aUez  geufo.  Ez  sol  auch  der 
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egenant  Degenberger,  oder  sein  erben,  oder  wer  die  egenant 
Purg  vnd  die  Stat  ze  Pewrbacb  von  iren  wegen  ye  innehat» 
vns  vnd  vnsem  erben  vnd  vnserm  lOrstent&m  se  österreieh 
damit  getrewe  vnd  gewertig  sein  vnd  vns  die  offen  haben  zu 
allen  vnsem  notdurften,  vns  vnd  die  vnsem,  die  wir  dar  z& 
schaffen,  darin  vnd  daraus  ze  lazzen  vnd  auch  darinne  ze  ent- 
halten, wenn  vnd  wie  oft  vns  des  dürft  geschieht  wider  aller- 
meniklich  nieman  auzgenomen  an  alle  Widerrede,  doch  an  Iren 
merklichen  Schaden  vngeuerlich.  Mit  vricund  dicz  brife,  Geben 
ze  Velde  vor  Sdwwmheirg  an  vnser  frawn  abend  ze  der  Schidung 
im  Äugst  Anno  domini  Millesimo.  CCC?  octuagesimo. 

Aus  Kodex  407  rot,  pag.  102  b  (Kopialbuch  des  Herzogs  Albrecht  III. 
IdOe— 1884)  in  k.  tt.  k.  R  H.  und  SlMtsweliiv  in  Wim.  —  Dar  guso  Eintrag 
ist  im  Kbd«at  «wgtrtrichen, 

728. 

t^o.  o.  O.  1$,  AMgi0.  (Ai  die  Auumpeimi»  tU  Marie.) 

Abt  JMEUm  vom  Gorfin^  flifit^  dint  MUUb^t&i^  einee  Seßut  mi 
Nußdorf,  eines  Hoiv^fee  I»  Ste^fr  «mmT  «mm  WmmgßrUm  tO^üAe 
Meffe  in  Garßen» 

Noe  ^fyeolmie  dei  graüa  Abbae  Motuuier^  Gdrften 
ordüti»  famcH  BemdkU  Pukmienfia  dyoc^,  notum  Jadmus 
Omnibus  prefendum  infpectoribus  tam  prefenttbus  quam  fiituris, 
quod  matura  deliberadone  prehabita,  conlUio  et  affenAi  reveren- 
dorum  ae  Karülimorum  noftrorum  frtOria  WmUa^kiy  pro  imic 
priorie  Tocit$squ€  comtenius  Mom^fler^  prMaÜ,  dedimus  et 
refignauimus  libere  fhitribus  nostris  prelibatis  In  Oblayam  et 
confoladonem  ipforum  redditus  quatuor  iibrarum  minus  quin- 
quaginta  din(ariis)  in  pofTenionibus  infra  fcriptis,  videlicet  in 
pofreffione  dicta  am  Stainveld  vj.  foUdos  denariorum  Marie  et 
V.  folidos  Georij  et  xij.  folidos  pirorum  wingifl.  Jtem  am  wint- 
hafr.  ix.  folidos  Marie  minus  x.  den(ariis),  jtem  aufm  hochebk 
vj.  folidos  Marie  minus  x.  den(arits),  qua  prefcripte  poffefliones 
fite  funt  in  Ecclejia  Stainpach.  Jtem  am  Hddleinfdd.  v.  folidos 
Marie  in  ecclefia  4fchach,  Deputauimus  edam  eifdem  nodris 
fratribus  redditus,  quatuor  Iibrarum  minus,  xxx.  drä(ariis)  de 
obuencionibus  prouenientibus  de  Curia  nodra,  quam  conpara- 
uimus  et  ediflcauimus  in  Nufdoff,  et  de  domo  m  Sfyra,  quam 
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conparatiimus  a  Gm^fiäo  dido  Smbimiperger,  et  de  vinea  dicta 
di  müUr  kochenwartf  quam  Sckekchones  quafi  defolatam  et  fibi 
perditam  donauenint  monafierio,  nos  vero  eandem  expenfls 
propres  reformauimus  tamquam  plantadonem  noueUam  ita, 
quod  nos  pro  tempore  quoad  uixerimus,  et  quilibet  noftronun 
fucceflbrum  abbatum  (ine  dilacione  in  felto  Natiuitatis  virginis 
gloriofe  nominatos  redditus  Oblayario  fratrum  tenebitur  miniftrare, 
quoadufque  per  nos,  fi  vtxerimus,  aut  per  noftros  fuccelTores 
prefatis  noftris  firatribus  redditus»  ut  premifimus,  quatuor  libra- 
rum  minus  xxx.  denarijs  in  certis  predijs  ftierint  afflgnati. 
Donauimus  autem  ea  bona  hac  condidone  adiecta,  quod  fepe- 
dicti  noftri  fratres  in  AUari  fandomm  Mri  ei  pauU  w  Mona' 
ßerio  noßro  cottidianam  celebrare  miflam  in  antea  tenebuntur 
hoc  ordine  obferuato,  quod  in  die  dominica  officium  trinitatis 
fanctiflime,  feria  fecunda  milTa  defunctorum,  feria  terda  officium 
fancti  fpiritus,  feria  quarta  de  fancto  Benedicto,  feria  quinta. 
de  Corpore  chrifti,  feria  fexta  de  fancta  Cruce,  Sabbato  de 
aflümpdone  gloriofe  virginis  offidum  compleatur.  Moderamus 
tamen  hoc  modo,  quod  in  omnibus  feltiuitatibus  mifla  cdebretur 
de  die,  aut  fi  frater  inofficians  aliquam  haberet  votiuam,  quia 
tunc  folam  CoUectam  fefliuitati  aut  votiue  adidat  legens  firater. 
Volumus  autem  fratri  hanc  miffam  legenti  cottidie  quatuor  donari 
nummos  de  redditibus  fuprafcriptis  Et  mandamus  fratri  in  altan 
fancti  Benedict!  celebranti,  qui  prius  a  fundacione  duos  folum 
habuit  denarios,  vnum  denarium  cottidie  de  refiduis  obuencioni- 
bus  fuperaddi.  Si  uero  aliquis  fratrum  contumadter,  quod  abfit, 
nulla  caufa  legittima  precurrente,  prefatam  milTam  legere  negle- 
xerit,  eadem  die  tota  fua  careat  prebenda,  et  nichilominus  denarios 
reflituat,  pauperibus  vna  cum  pretacta  prebenda  per  abbatem 
tunc  prefidentem  tribuendos.  Si  uero  quifquam  fuccefTorum 
noftrorum  in  folucione  memoratarum  quatuor  librarum  minus, 
xxx.  denarijs  (!)  negligens  aut  defidiofus  extiterit,  extunc  volumus 
omnes  obuenciones  de  Curia  in  Nufdorf,  de  vinea  prius  memo- 
rata  et  de  domo  in  Styra,  in  vfus  cedere  fratrum  omni  penitus 
contradiccione  femota,  quoadufque  per  certas,  ut  premiffum  eil, 
poireffiones,  redditus  quatuor  librarum  minus  xxx.  denarijs  in 
Iratrum  oblayam  plenius  afrignentur.  Si  autem  aliquis  fuccef- 
forum  noftrorum  hec  reclamare  aut  forte  per  adhelionem  Con- 
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uentus  fepefatam  noftram  fündadonem  abolere  voluerit,  eacnunc 
prout  extunc  voluntatem  noftram  deo  refignamus,  ipfosque 
conmittimus  iufto  iudici  in  extremo  examine  dißriccius  refpon- 
ftiros.  Vt  autem  prelibata  noftra  fiindacio  et  donado,  fata  et 
inconuulfa  permaneat»  prefentem  paginam  tarn  noftro  quam 
edam  Conuentus  noftri,  cuius  voluntaria  admilfione  fedmus« 
figiUo  duximus  roborandam.  Acta  funt  hec  Anno  dominice 
incamadonis  ÜA,  6tt,  LXXX!  in  die  Afliimpdonis  Marie  virginis 
gloriofe. 

Zwei  Siegel  von  brsunem  Waeht.    1.  (Abt)  spitsoval  2.  mod. 
Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  d«s  iOosters  Guaton;  nun  im  bisdidflidiea 
Ardihr  in  Lins. 

729. 

j§8o.  Wieiu  30.  Augtut,  {Fer.       prox.  poat  /.  oaumpdoma  Horic.) 

Zwei  Verkäufe  Dietriek  des  Fuchs,  Weinkosters,  Ober  Hämtmr  m» 
Wien  an  Herrn  Michael  vom  WeU,  Pfarrer  en  Viackenkuim. 

Dietricue  FUcha  wemckosier  EKaäbet  uxor  vendiderunt 
domum  sitam  retro  CkrueigsiraMge  prope  domum  Ournradi 
Fonier  pro  8  Ubris  denarionun  domino  MickakeU  de  Web,  iunc 
temporis  ckajpdkmo  in  FudbettAatM,  vel  cui  testiflcat . . .  servit 

Nicolao  WürffÜ  1  talentum  actum  feria  secunda  proxima 

post  festum  assumpdonis  beate  Marie  virginis  80?  —  Summa 
16  denarii 

Dietreich  Fuchs  weinckoster  t'ml  Elzbet  sein  hawsrrml'e 
und  Hainreich  der  weinchoster,  sein  aidem,  haben  vcrchawft 
an  irselbs  stat  und  an  Rugers  stat,  mein  obgenanten  Hmnreiclis 
sün,  der  noch  zu  seinen  volligen  jarn  nicht  chomen  ist,  ein 
haus  gelegen  hinder  der  Chruegstrazze  ze  Witnne  zencchst 
Atidres  haus  des  Sneczleins  vmb  8  phunt  wienner  phcnning  hern 
Micheln  von  Wels,  diczeit  pharrer  ze  Vischcnhaim,  oder  wem 

er  es  schafft,  actum  feria  secunda  proxima  post  festum 

assumpcionis  beate  Marie  virginis  gloriose  anno  809  —  Summa 
nuUa  propter  summam  priorem. 

Entnommen  aus :  .Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien.*  DL  Abt, 
l.  Bd.,  ^  Mltastea  KaulbäciMr'«  pi«.  206,  Mr.  12M  und  1268. 
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780. 

t}8<K  a  O.  28.  AuguaL  {St,  AugtuHtUag,) 

B§rdMd  der  Losenstainer,  Chorherr  und  Pfarrer  sm  Salzburg, 
v&fkauft  seinen  Qkorht^  wu  Pumm  Eberumn  dtm  Deigenbergtr,  Chor- 
jurrn  daselbst. 

Ich  Perchtold  der  Losenstainer  Chorherr  vnd  Pfarrer  ze 
Salczburg  bechenn  — ,  daz  ich  —  vcrkauflt  han  —  meinen 
Corhof  ^legen  ze  Pazzaw.  auf  dem  Pfaß'eiihof  ze  nächst  pey 
der  Pfarr,  dem  erbern  geistleichen  Herren  Hern  Eberwein  dem 
Degenberger  Corherrn  ze  Pazzaw  vmb  zwai  vnd  sibenczig 
pfunt  güter  vnd  gäber  wienner  bfenning,  der  er  mich  gar  vnd 
gänczleich  mit  beraitten  pfenning  bezalt  vnd  bericht  hat,  vnd 
sag  in  auch  dar  vmb  ledig,  — .  Jch  antwort  auch  im  den  Hof 
für  meinen  rechten  aygenn  Hof  auz  meiner  gewallt  in  sein 
gewalt,  also  daz  ich,  mein  prüder,  noch  iemand  von  vnsern 
wegen  hinfür,  auf  den  vorgenanten  Hof  nichcz  ze  sprechen 
sullen  noch  mügen  gehaben,  mit  recht,  noch  an  recht,  in 
dhainer  weiz,  — .  Vnd  dez  allez  ze  zeuchnüzz  vnd  zü  einem 
waren  vrchünd  gib  ich  im  den  prif  versigelten  mit  meinem 
anhangendem  insigel.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zalt  von 
Cristos  gepürde  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  in  dem  achcz- 
kystem  Jar  an  sand  Augusteins  tag. 

Schildsiegcl  in  rotem  Wachs,  ganze,  aufsteigende  Panther. 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  bayr.  Allg.  RelehMrchiv  in  Ifiineh«!.  PttMMW,  Stadt 

731. 

t^O.  Vor  Schaunberg.  i.  September.  (St.  Gilgentag)  et  ca.  8.  Septembtr, 

Hersog  Alhrecht  III.  verpfändet  seinem  Hofmeister  Hanns  von 
Liechtenstein  von  Nicolspurg  für  ^246  ^  «o  er  ihm  für  seine  treuen 
DiensU  schuldig  ist,  die  Siadt  Loa,  da»  HtAmmdtramt  m  Oesierreich 
und  dU  GüUr,  fNddb«  «r  ww»  Konnmd  Swdnwiwt§r  abgtkaufl  hat 

Wir  Albrechi  zc  Bekennen  vnd  tfin  kunt  offentich  mit 
disem  brief,  daz  wir  vnserm  getrewn  lieben  Hanss  vtm  Xiscft^B»- 
siem  wm  Nicolspurg  tmaerm  Hofmaisier  schuldig  sein  vnd 
gelten  sullen  Dreutausent  phunt  zweihundert  phunt  vnd  Sechs 
vnd  vierczig  phunt  wienner  phenning,  die  er  vns  in  g&ten 
trewen  bereit  gelihen  hat  yn  vnsem  rechten  not  durften,^)  Vnd 
darumb  haben  wir  im  vnd  seinen  erben  verseczet  vnd  in- 
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geantwürtet  vnser  Siat  ze  Laa  vnd  vnser  Hübmaister  Ampt  in 
Österreich  vnd  was  wir  dar  zu  gekauft  oder  gelöset  haben  mit 
mauten,  Stewren,  Vngelt,  Vrbar,  Zinsen,  zehenden  vnd  allen 
gülten  vnd  nüczen,  die  darzü  gehörent,  wa  die  gelegen  vnd 
wie  Si  genant  sein  vnd  darzü  di  gut,  die  wir  von  Chunrad 
dem  Siveinwarter  kauft  haben,  also  daz  der  egenant  vnser 
Hofmaister  vnd  seine  erben,  die,  in  eins  rechten  phandes  weis,-) 
an  abslag  der  nücze  inne  haben  vnd  niezzen  sullent,  als  lang 
vncz  daz  wir  oder  vnser  erben  die  von  in  erledigen  vnd  ge- 
lösen mit  den  obgenanten.  drin  tausent  phunden  zwain  hundert 
phunden  vnd  sechs  vnd  vierczig  phunden,  Wenne  Wir  auch 
damite  die  losung  an  Si  vordem.  So  sullent  Si  vns  der  ge- 
horsam sein  vnd  stat  tfin  an  a]l«s  verccidian  vnd  wider  red 
[Wir  gfinnen  in  auch  vnd  gd>en  dar  zfi  vnsem  gAtlddiefi 
willen  wissentlich  mit  dem  biief,  ab  in  dürft  gescfaech  disen 
Sacz  ftirbaz  su  versetzen  oder  ob  Si  den  sust  nicht  lenger 
haben  wolten,  wenne  das  wire,  das  Si  den  denne  wo!  ÜIiImis 
versetzen  vnd  ingeantwiirten  mügen  ainem  der  vnsem  in 
vnserm  Land  gesessen  wem  si  wellen  innesehaben  in  allem 
dem  Recht,  als  si  den  habent  vnd  demselben  sullen  vnd  wellen 
wir,  den  Sats  denne  bestStten  mit  vnser  selbs  briefen  an  alle 
widerred,]  Auch  sullen  si  oder  wer  die  egenant  vnser  Stat  se 
Laa  von  iren  wegen  ye  inne  hat,  vns  vnd  vnsem  eiben  ge- 
trewlich  damit  gewirtig  vnd  gehorsam  sein  vnd  vns  die  olfen 
haben,  vns  vnd  die  vnsem  die  wir  darsu  schaffen  darin  vnd 
daraus  se  lassen  vnd  darinne  se  enthalten,  wenn  vnd  wie  oft 
vns  des  dürft  geschiecht  su  allen  vnsem  not  durften  wider 
allermeniklich  nieman  ausgenomen,  doch  an  Iren  merklichen 
schaden,  Vnd  darüber  se  vrkund  geben  wir  in  disen  brief  be- 
sigelten  mit  vnserm  anhangendem  JnsigL  Der  geben  ist  se 
VtUm  vor  Schoomberg  an  sand  Gilgentag  Anno  LXXX? 

Am  Kodes  407  rot  (Koplalbiieh  des  HwMgs  Albfwht  DL  188»<-iaM) 
im  k.  a.  k.  H.  R  uiid  Slutsardriv  In  Wtoa. 

Der  ganze  Eintrag  orMlMbit  Im  Kodn  uuigwIrlehMi. 
In  dMüsdiben  Kodex: 

Ein  gleicher  Pfandbrief  äetsdbe»  Hemga  an  dmutHbm 
Liechtenstein  Ober  dieselben  Güter  und  um  dieselbe  Pfandsumme 
ist  datiert:  t^o.  drea  8.  Septemher, 
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ipDatum  in  campis  coram  Schawnberg  circa  Nadvitatem 
beate  viiginis  Anno.  LXXX"^*  mit  diesen  Abweichungen,  resp. 
Ergfinsongen: 

<)  vnd  diesselben  phenning  haben  wir  fk  vnt  vnd  vomt  «ibto  gilobl 
vnd  geloben  auch  wissentlich  im  oder  seinen  erben  wider  ze  geben  von  dem 
Hewtigen  tag,  aU  der  brief  geben  ist,  vber  ein  iar  an  alles  vercsiehen  vnd 
darumb  etc. 

*>  vmb  du  obgenant  galt  mit  aolieher  beachaidanheit,  waa  nues  von 
dem  hcutigMi  tag  hin,  Vb«r  «in  Jar  dauon  gaualltnl»  das  in  di«,  an  dar  ob- 
gmanten  summe  abgen  sullen  vnd  den  vbrigen  sollen  wir  si  vnuercxogenlieh 
denne  richten  vncx  an  volle  werung  der  obgenanten.  MMM.  Ib.  CC.  Ib.  vnd 
XLVJ.  Ib.  Wer  aber  daz  wir  oder  vnser  erben,  denselben  vnsem  Hofmeister 
odar  aain  aritan,  das  alao  nieht  richten  vf  diaaelbe  a^  so  auUan  die  agenaat 
VMcar  ttat,  vnd  da»  Suhmtitttr  Ampi  mit  allen  nücsen  als  oben  geschriban 
atat,  vnd  auch  die  giiter  so  wir  von  den  SweimvarUm  gekauft  haben,  dar- 
nach ir  Sacz  vnd  phand  darüber  aein,  an  abalag  etc. 

•)  [  ]  ausgelassen. 

Auch  dieser  Eintrag  erscheint  im  Kodex  ausgestrichen. 

732. 

1^0,  o.  O.  I.  September.  (SL  Gi^gmiag.) 

Gottfried  der  Sinczenperger  gibt  dem  Herrn  Dieireich  von  Abens- 
Perg,  Herrn  zum  Spital  am  Pirn,  sein  Harn  aw  aitf,  da  er  »9 

dem  Abt  Niklas  von  Garsten  verkauft  habe. 

Dem  Erbirdigen  Edeln  Herrn  Herrn  D^etreich  von  abens- 
perch  Herrn  ze  dem  Spital  an  dem  p{m  enbiet  ich  Gotfrid  der 

Sinczenperfrer  mein  dinst.  lieber  Herr,  ich  lazz  euch  wizzen 
vmb  mein  Haws  ze  Steyer  daz  von  ewern  gnaden  purch  recht 
ist  mit  XViij  den.  gelcz  an  sand  Michelstag  vnd  weilent  des 
Rauscher  ist  gewesen,  dem  got  genad,  daz  han  ich  geben  dem 
Erwern  Herrn  Aht  Ntklan  ze  gSrsten  vnd  seinem  goczhaus 
daselbs,  pitt  ich  ewer  gnad,  daz  ir  daz  von  mir  auf  nempt  vnd 
leicht  is  dem  erbirdigen  Herrn  Abt  Niklan  vnd  seinem  goczhaus 
ze  gersten  Mit  vrchund  dicz  briefes  der  versigeit  ist  mit  meinem 
aufgcdrukchten  insigel  vnd  geben  ist  nach  christi  gepurd  drew 
Hundert  iar  vnd  Tausent  iar  dar  nach  in  dem  achczigistem 
iar  an  sand  Gilgen  tag. 

Aus  einem  Pergament -Kodex  des  ehemaligen  Klosters  zu  Spital  am 
Pyhm,  nun  im  Archiv  des  Klosters  zu  St  Paul  in  Kärnten.  VergL  1380. 
12.  November. 

56* 
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738« 

t§8o.  Wim,  a,  S^itmber,  (SonnUig  muh  SL  Gägem,) 

Htm^  Albrweht  vom  Ödemich  mmachtn  Wtmhart  Pom  Mmamm  umd 
ABm  dem  Kamenmer  GMer  im  IkckeSamd  umi  oh  der  BabMt  be- 
treffend 

Ich  Ckadolt  von  Ekcharczäw  der  Elter  vergich  daz  für 
mich  chom,  do  ich  saz  an  dem  rechten,  an  meins  Herren  stat 
des  Edlen  Hochgeporn  Fürsten  Herczog  Albrechtz  zu  Osterreich, 
der  mich  nu  mit  vollen  gewalt,  di  zeit  an  seiner  stat,  zu  einem 
richter  gesaczt  hat,  Her  Wernhart  von  Me^ssaw  obrister  Mar- 
schalich  in  Österreich,  dem  mein  Herr  der  Edel  Hochgeporen 
fürst,  Herczog  Albrecht  di  chlag  nach  seiner  Ersten  chlag,  di 
er  selber  gechlagt  hat,  hat  auf  geben  zu  flust  vnd  zu  gvvin 
vnd  chlagt  mit  vorsprechen  hintz  Albern  dem  Chamerawer  7>on 
seiner  wirtin  wegen  Hern  dietreichs  dez  Osterhaymer  tochfer, 
vmb  gueter  gelegen  in  dem  Yschenland,  an  der  Halsstat  des  ein 
Havvs  ist  vnd  ein  Jüncherren  recht  vnd  ein  purger  recht,  daz 
alles  Lehen  von  meinen  Herren  ist,  vnd  auch  ledig  worden 
ist  mit  dem  tod  vnd  auch  in  von  seiner  wirtin  wegen  für  recht 
dar  vmb  geladen  hat  zu  Ygleichen  recht  tag,  als  lehens  recht 
ist,  Vnd  als  man  zu  recht  sol.  Nu  chom  Albr(echt)  der  Cha- 
merawer nach  sein  wirtin  nach  ir  anwalt  nach  nymant  ander 
von  iren  wegen  für  recht  der  sew  vmb  di  egenanten  gueter 
vnd  vmb  di  ansprach  für  antwürtt  hiet,  als  si  zu  recht  selten, 
do  ward  gevragt  was  recht  war,  do  ward  ertailt  man  solt  sew 
vordem,  do  würden  sew  gevodert  drey  stünd  als  man  zu  recht 
sol  vnd  nach  der  vordrung  do  ertailten  Herren,  ritter  vnd 
chnecht  seit  si  geladen  wir  zum  rechten  vnd  nymant  von  iren 
wegen  iOr  chomen  wftr  vnd  verantwQrtt  hiet,  so  solt  man 
meinen  Herren  Herczog  Albrechten  an  des  stat  Her  Wmüunri 
von  Meyssaw  di  zeit  gechlagt  hat  gwaltig  machen  vnd  an  di 
gewer  seczen  leichen  geben  vnd  allen  seinen  willen  da  mit 
schaffen  vnd  suU  im  auch  dez  mein  vrchund  geben,  vnd  dez 
zu  Vrchund  gib  ich  in  den  brief  versigelt  mit  meinen  anhan- 
gunden  Jnsigel  der  geben  ist  zu  Wieim  nach  Christes  gepürd 
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drewczehn  hundert  iar  darnach  in  dem  achczigisten  iar  dez 

nächsten  suntags  nach  sand  Giligen  Tag. 

Das  Schildsiegel  (von  grünem  Wachs),  stark  zerbröckelt,  «Is  das  dm 
Ekhartsawer  erkennbar. 

Olig:  auf  Pttg.  im  Laadetarehiv  von  OberOatomieli. 

734. 

l}8o.   o.  O.   8.  September.    (Frauentag  dienst  zeü.) 

Abt  Ulrich  und  Konvent  %u  Lambach  Urkunden  den  Verkauf  der 
halben  Hube  mu  Greulsburg  durch  Wemhard  den  Gressinger  und  »eine 

Wir  "^Mck  voH  gots  gnade»  Ajpt  ge  Lambach  vnd  der 
gancz  Conuent  des  selben  goczhaws,  vergehen,  vnd  tikn  chunt 
offenbar  mit  dem  brief  allen  den  die  in  sehent,  h6rent  oder 
lesent,  das  für  vns  ch6men  ist,  Wemhari  der  Greesmg  vnd 
sein  paid  Swesier  vnd  habent  mit  aUer  Ir  erben  giketleichem 
willen  vnd  wort  die  zeit  do  se^  ez  mit  recht  wol  tün  mochten, 
Recht  vnd  redleich  verchawft  Jr  halbS  Hdb  m  Gre^^lapu/rg 
gelegen  ge  niderat  in  dem  dorf,  Petren,  Andres  aydem  am 
PAdiperg,  seiner  hofmeframen  Margreten  vnd  Allen  Iren  erben 
vmb  tUn  gelt,  dez  se^  g&nczleich  von  in  gericht  vnd  gewert 
sind.  Wir  haben  awch  dem  selben  Peter,  seiner  hawsfirawen 
Margreten  vnd' allen  Iren  eiben  die  obuerschrieben  halb  H6b 
veriihen  ze  ainem  rechten  Erbrecht  mit  aller  zägehftrung  ze 
dorf,  ze  holcz,  ze  vdd  besAcht  vnd  unbesflcht,  wie  daz  ge- 
nant oder  gehaizzen  ist,  Also  beschaidenleich  daz  seiXr  vns  vnd 
vnserm  Goczhaws  allS  Jar  i&rleich  da  von  dienen  vnd  raichcn 
schullen  an  vnser  frawen  tag  zder  dienst  czeit  Sechczik  ne^Xrer 
wienner  phenninge  an  sand  Michetstag  f&nf  phenninge  ze 
weinf&r,  an  dem  Prehentag  dreizzick  phenning  ze  paVtrstewr 
an  sand  J6rgentag  achthalben  phenninge  ze  VogtsteiVr,  dreiV 
Hfiener  vnd  nicht  mer  vnuerczigen  vnsers  Goczhaws  rechten 
in  allen  Sachen,  daz  bestetigen  wir  mit  dem  offen  brief  ver- 
sigelt mit  vnsem  anhangenden  Jnsigeln.  Geben  nach  Christi 
gepflrt  dmVczehen  Hundert  Jar,  dar  nach  in  dem  Achczikstan 
jar  an  vnser  ftawen  tag  zder  dienst  czeit 

Dia  Si«gal  variono.  —  Of%.  «tf  Pavg.  lai  Stifbardiiv  Lambach. 
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Qln#  Jakr,  Ort  und  Tog.  {NaA  ifSo.  /.  Septtmber  umd  8,  Stptmbtr,} 
Her%og  Albrecht  von  Österreich  gibt  dit  Pfi^*  der  Stadt  umd 
Herrschaft  Frgistadt  tmnem  Hofmeitter  Harn  vom  Litekttmtttim  vom 

Nicolsburg. 

Wir  Albrecht  zc.  Tun  kunt  ofTenlich  mit  disem  biief,  daz 
wir  vnserm  getrewn  lieben  Hansen  von  Liechtenstain  von 
Nicolspurg  vnserm  Hofmaister  durch  der  trewen  vnd  dienste 
wilen,  So  er  vns  getan  hat  vnd  noch  fürbaz  tun  mag  vnd  sol. 
Empholhen  vnd  ingeben  haben  die  phleg  vnser  Stat  vnd  Her- 
schaft ze  der  freynstat  vnd  enphelhen  in  auch  die  wizzentlich 
mit  dem  brief  von  hinnen  vntz  auf  den  schiristen  chunftigen 
Sand  Michels  Tag  vnd  von  dan  vber  ein  iar,  vnd  darnach 
vncz  an  vns  oder  vnser  erben  wider  rüffen,  Also  daz  er  die- 
selb  vnser  Stat  mitsampt  allen  den  gulten  vnd  nutzen,  so 
darczü  gehörent  innhaben  sol  mit  der  gewonlichen  purkhut 
daselbs.  Was  aber  dar  vber  derselben  gült  vnd  nucz  ierleich 
vorgestet,  das  sol  vns  yee  abgen  an  dem  gelte,  darümb  wir 
im  vnser  stat  ze  Laa  vnd  das  Hubntaister  ampt  in  Österreich 
verseczet  haben.    Mit  vrchund  des  briefs. 

Aus  dem  Kodex  407,  rot  (Kopialbuch  des  Herzogs  Albrecht  UL,  1369 
bis  1384),  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

Bezüglich  der  Einreihung  dieser  Urkunde  vergl.  1380»  1.  September  und 
8.  September.  Vor  Schuinbeig. 

736. 

Vor  Sdiamdmg.  /a  Stftmhtr,  {Momkig  «oeft  Frm%»m  Gfftiirl) 
Bernag  Albrecht  vom  ödorroiA  verbietet  dem  AM  vom  Kremso 

müntter,  den  Verkauf  Krmmmmüntioror  BoMtoUthm  mimilnnm  umd  ookko 

Lümm  SM  verleihe$t. 

Wir  Albrecht  von  gates  genadem  Hercsog  ne  Ofierroid^ 
ae  Steirt  mt  Kemden  vnd  mo  Krain,  Graf  mo  J^rol  xc  Embieten 
dem  erbem  gaistleichen  vnserm  lieben  andächtigen  dem  Abht 
ae  Krembsmunsier  vnser  gnad  vnd  alles  guet  Wir  gepieten  dir 
emstleich  was  man  von  dir  vnd  dem  gotshaws  PPiwüUhen  hab. 
wßre,  das  die  yemant.  herren.  Ritter,  oder  chnechten  oder 
Bürgern  verchauffen  wolt  das  du  des  mit  nichte  günnest  noch 
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gestattest  noch  die  yeman  also  leichest.  Wolt  dir  aber  oder 
demn  (!)  gotshaws  yemant  darumb  swer  sein,  das  du  das 
pringest  an  vnsem  haubtman  mit  dem  haben  wir  geschafft, 
das  er  dir  des  vor  sey.  Geben  vor  Schawnberg  an  Montag 
nach  vnser  frawn  tag  Natiuitatis  Anno  Domini  Millesimo. 
CCC?  LXXX? 

Aus  a  Codex  fridericianus",  FoL  02,  und  Vidimus  Kaiser  Max  I.  von 
1407,  im  Stttbanhiv  Ibemsiiifinslir.  V«rgL  ThMKlofieli  Hagn's  Ortnmdtpbuch 
von  KreotsmÜMtar,  p«f.  2M. 

737. 

i}8a.  c  O.  ai,  Siptmib§r.  (St  Mathtuttag  n  tete.) 

Wilhelm  der  Mautner  verleiht  Ulrich  dem  Guutmnffr  da»  EHtfWdU 
auf  dem  GtU$  HMtnhmm  im  GmickU  UM. 

Ich  vfäkalm  der  Mamitner,  mein  hawlfiraw  vnd  all  vnfer 
Erben  veriehen  vnd  tun  chvnd  offenbar  mit  dem  prief  allen 
den,  di  in  fehent  oder  horent  lefen,  daz  olrwA  der  gvtUmayer 
vnfer  gfit,  daz  wir  haben  gehaiscen  heOdeHheim  gelegen  jm 
nieder  geritki.  Er  vnd  fein  eiben  von  vns  hat  vnuertriben  vnd 
vnuerchert  vnd  fol  vns  all  jar  jarleich  davon  Raichen  vnd 
geben  Sechcsk  wienner  phening  vnd  sway  hvner  zw  fand  jo- 
rigen  Tag  an  vnfem  fchaden  vnd  nicht  mer.  Ich  fol  auch  all 
di  recht  darauf  haben,  di  ander  herm  auf  im  guten  vnd  hoUden 
habent,  alz  dez  lantz  recht  ilt,  vnd  fol  fein  genediger  herr  fein 
vnd  er  mein  getrewr  hoUd.  dez  zw  einer  warn  vrchvnd  gib 
ich  iem  den  brief  mit  meinem  anhangenden  jnfigU  verfigelten 
vnd  darzw  vnder  meins  liben  prueder  ßephans  dez  Mawttner 
anhangvnden  jnfigil  verfigelt,  darvnder  ich  mich,  mein  hawf- 
fraw  vnd  mein  Erben  verpinten  alz  daz  ftat  ze  haben  vnd  ze 
volfum,  daz  an  dem  brief  gefchriben  ftet,  der  geben  i(t,  do 
man  zait  von  Chridi  gepurt  drewczehen  hvndert  jar  vnd  dar- 
nach in  dem  achczkilten  jar  an  iand  Mathews  tag  dez  heiligen 
zwelifpoten. 

Es  hängt  das  Schild-  und  Helmsiegel  Wilhelms  von  schwarzem  Wachs, 
drei  Rosen  schrägrschts»  ebraso  auf  dsm  Flug  ober  dem  Hslm;  das  «odare 
ist  verloren. 

Orig.  auf  Parg  im  Schlone  Anrotemfinster.  + 

Diese  Urkunde  ist  unter  den  in  das  Musealarchiv  Linz  geretteten  Bo- 
atindm  des  ehemaligen  SchloAarchiTS  von  Aurolsmünster  nicht  vorhanden. 
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788. 

i^o.  o.  O.  ap.  S^tnnber,  (St,  Michaelstag.) 

NUdaa  der  KaB>  von  Haiming  verkauft  Georg  dem  Ahamer  mum 
NeunhoMB  mm»  Gut  wu  Swal  im  Überacheiihal  und  im  Wtilhardgtrieht. 

Ich  Nikla  der  OuUb  von  Hayminge,  mein  Havsfraw  vnd 
alle  vnser  erben  veriehen  offenbar  mit  dem  brief,  Daz  wir  mit 
wolbedachtem  müt  vnd  mit  gfitleichem  vnserm  willen  recht 
vnd  redleichen  ze  chävffen  geben  haben  aus  vnserr  nücss  vnd 
gewer  in  di  iren  dem  eibem  Herren  Hern  Jorgen  dem  Ahamer 
Me  dem  Neonhdim  seiner  havsfräwn  vnd  allen  iren  erben,  vnser 
gftt  dacz  Swal»  daz  gelegen  ist  in  dem  WeUhart  geruAi  «m  dem 
Vheräkdterial  mit  allen  den  em  rechtten  gülten  nAczen  vnd 
gesvechen,  di  dar  vk  geh6mt  vnd  da  von  bech6men  mügen, 
besuecht  vnd  vnbesuecht  vnd  als  wir  daz  selb  gehandelt,  ge- 
nozzen  vnd  inne  haben  gehabt  bis  auf  disen  hevtigen  tag,  auz- 
genomen  der  Eribschaft  die  di  erben  habent  auf  dem  vor- 
genant gftt,  nach  der  brief  sag,  di  si  dar  Vber  von  vns  habent, 
vmb  s6lich  gelt,  daz  si  vns  nach  vnserm  willen  gar  vnd 
gftnczleich  verriebt  vnd  gewert  habent,  Vnd  verzeihen  auch 
vns  dez  vorgenanten  gütz  mit  dem  gagenwurttigen  brief,  also 
daz  wir  noch  dhain  vnser  erib  noch  frevnt  da  hin  nicht  mer 
ze  sprechen  noch  ze  vodem  haben,  weder  mit  recht  noch  an 
recht  Wir  seilen  vnd  wellen  auch  dez  vorgenanten  gütes  ir 
Vertreter,  vorsprecher,  verantwurtter  vnd  gewem  sein,  wo  in 
dez  nh\  geschiecht,  alz  dez  Landes  recht  isL  War  aber,  daz 
in  dhain  chrieg,  stözz  oder  irrung  dar  inne  wider  füren,  daz 
w&r  von  vns  selb  oder  ander  iemant  von  vnsem  wegen,  daz 
sVUen  wir  in  auz  tragen  vnd  richttich  machen,  an  allen  iren 
schaden.  Taeten  wir  dez  nicht,  vnd  nämen  si  dez  icht  schaden, 
den  si  gesprochen  mochtten  bei  irr  beschaiden  an  ayde,  di 
selben  schaeden  mit  sampt  dem  ha^ptgüt  svllen  si  haben  vnd 
bechomen  dacz  vns  vnsern  trewn,  darczvv  auf  aller  vnserr  hab, 
swo  wir  di  habn  oder  lazzen,  besuecht  vnd  vnbesuecht,  vor 
allen  andern  läwten  vnd  vnsern  geltern,  Vnd  ob  wir  dar  vber 
mit  in  ze  recht  oder  ze  chrieg  chaemen  die  selben  recht  vnd 
chrieg  svllen  si  allezeit  hincz  vns  behabt  haben  vnd  wir  ver- 
loren. Wer  auch  den  brief  inne  hat  mit  irem  gutem  willen  vnd 
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den  flk  pringet,  der  hat  alle  die  recht  in  aller  der  inasz,  als 
in  selben  oben  ist  verschriben.  Vnd  dar  Vber  ze  einer  vrchünde 
geben  wir  in  den  brief  mit  meinem  egenant  Nikla  des  Chalb 

>  aygen  anhangendem  in  Sigel  verstgelten,  dar  vnder  sich  ze 
^               sampt  mir  mein  Havsftftw  vnd  alle  vnser  eiben  mit  Vnsem 

trewn  verpinden,  allez  daz  staet  ze  haben,  daz  oben  ist  ver- 
schriben. Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  loristi  gepfirt  ' 
2  drewczehen  hvndert  iar  vnd  in  dem  akchigistem  jar  an  sand 

Michaheistag. 

t  Wappenfliche  des  Siegels  ausgebrochen. 

Orig.  auf  Ferg.  im  k.  bayr.  AUg.  Reichsarchiv  in  München.  Braunau, 
Laadgtridit 

789. 

J^O.  Wien.  Ji.  Oktober,  {lyincatag  vor  Colomanm.) 

*  Herzog  Albrecht  von  Ößerreich  verleiht  Htmrich  dem  Schaffet 
stu  Frtißadt  eine  Fifchweide  bei  die/er  Stadt. 

Wir  Albrecht  von  goia  gnaden  Herasog  me  öfterreich,  «e 
^  Steyr,  ze  Kemden  vnd  ze  Krayn,  Graf  86  TJ^rol  eic  Bekennen 

vnd  tun  kunt  oflfenlich  mit  difem  brief,  Daz  wir  vnferm  getrewn 

Hainreichen  yeczttni  Schaffer  se  der  freynftai  durch  der  getrewen 
'  dienll  willen,  die  er  vns  getan  hat  vnd  noch  furbaz  tun  fol  vnd 

mag,  die  Vi/chwaid  bey  der  freynflat  von  der  Weyrmül  in  den 
''*  Würgraben  vnd  in  der  AUach  auf  der  Ayfl  vncz  auf  des  Höffen 

WUr  ob  der  Padltuben  an  dem  Gries  ze  leben  verlihen  haben 
'  vnd  leihen  auch  wiflentlich  mit  difem  brief,  Alfo,  daz  er  vnd 

fein  erben  diefelben  Vifchwaid  von  vns,  vnd  vnfem  erben  in 

•  Lehens  weis  innehaben  vnd  niezzen  füllen  vnd  mügen,  als 
t                Lehens  vnd  Landes  recht  ifl,  vnd  auch  allen  Iren  frumen  da- 

>  mit  fchaffen  ze  verkauflfen,  fchaffen,  oder  geben,  wem  Si  wellen, 

>  doch  mit  vnfrer  hant,  gunft  vnd  vrlaub,  Alfo,  daz  es  vns,  an 
f'  vnfrer  Lehenfchaft  nicht  ze  fchedlich  oder  vergriffenlich  fei 

Auch  fuUent  Si,  oder  in  wes  hand  diefelb  Vifchwaid  nv  fürbaz 
immer  kumt,  vns  vnd  allen  vnfern  erben  davon  getrew  vnd 
;  gewer  fein,  vnfem  frumen  trachten  vnd  vnfem  fchaden  wenden 

;  allenthalben  nach  allem  irem  vermügen,  als  Manne  Iren  herren 

f.  piUich  tun  fOUent  an  aUez  geuerd»   Mit  vrkund  dicz  brieüs. 


Digitized  by  Google 


890 


Geben  se  Wim»  an  Phtncztag  vor  land  Cholmans  tag  Nach 
Chriftes  gepurd  dreuczehenhiindert  iar  vnd  darnach  in  dem 
AchcsigUlen  iare. 

donünus  dux  per  Ch.  Notarium  Camers. 

Das  hJUigende  Si^d  verloren.  — ^  Orig.  auf  Perg.  im  städtischen  ArehiT 
n  FMatadt  valer  Nr.  1376. 

74kO. 

J^O.  o.  O.  l6.  Oktober.  (Sand  Gallentag.) 

Quittung  Konrad  des  Kuchlers  über  8  fi.  ^  au*  dem  Zoll  mu 
Wu$a»rburg. 

„Jtem  ein  Quid  tanz  von  Conraden  dem  Chüchldr  zu  frid^ 
bürg,  das  Jm  Uainrich  Vündunger,  Zollner  zu  Wasserburg  ge- 
richt  hat.  VIIIJ.  phund  -i^  die  er  auf  dem  Zo//  zu  Wasserburg" 
hat  geben  vnd  versigelt  mit  seinem  anhangendem  Jnsigei  Anno  zc 
CCC?  LXXX»«- 

So  im  Ncuburger  Kopialbuch  Nr.  21,  pag.  29  b.  Das  Neuburger  Kopi&l- 
buch  Nr.  24,  pag.  60,  hat:  ,Jtem  ain  Quittbrief  von  Korumdten  Kuchler  vmb 
VIIIJ  ff,  mwnicher  von  dem  Zoll  su  Wasserbuiig  .  datum  an  Sand  Galientag 
anno  domini  M.CCC.LXXX.  kr.« 

Beide  KoptalbfielMr  in  k.  iMQfr.  Aüf.  RelelMafcliiv  in  Minelien. 

741. 

t)8o.  o.  O.  i8.  Oktober.  (St.  Lucattag.) 

Beurkundung  Heinrich  IjampoHnger*  bezüglich  einer  Forderung 
an  Ertbischof  Pilgrim  von  Salzburg,  derentwegen  sie  auf  Hartmeyd 
den  Chuchler  und  Ulreich  den  Nusdorfer  kompromittierten. 

Es  ist  ze  merkchen,  das  ich  Hainreych  der  LampoHnger 
geuangen  wart  d.  (!)  von  dem  schenkchen  von  Repchenekk.  vnd 
von  dem  fraObnherger  vnd  von  dem  Oberha'^mer.  da  müst  ich 
in  laisten  gen  prenberg,  da  peschaczten  sy  mich  für  mein 
Herren  von  Salczburg  vnd  für  das  Goczhaws  daselbs  mer  dan 
vmb  czway  taVvsend  guidein,  da  Jch  vmb  verchumrat  mer  wan 
fünfczkch  phunt  gelcz.  Nu  gie  sein  mein  Herr  Pischoff,  Pilgreim, 
zw  Salczburg  vnd  ich  derselben  vadrung  hinder  Herr  Härt- 
neyden  den  Chuchler  vnd  hinder  Herr  Vlreyclwn  den  Xustarffer, 
vnd  da  was  metns  Herren. prwdert  her  Albrecht  um  Puecham, 
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zej/t  Haupman  zw  Salczburg,  mit  des  rat,  wissen  vnd  willen 
es  geschach,  als  der  prief  läwt,  den  ich  dar  vmb  han.  Nu  ist 
mir  des  selben  nie  nichtz  wider  varen  nur  ain  Jar  (!),  Nu  ant- 
wurt  ich  dy  prief  Ein  meinen  lieben  frewnten  Micheln  dem 
HaOm/perger  vnd  ÄlbrecMen  dem  SeheUer,  das  sy  den  meüter 
tetdäer  pehalten.  Also  wan  fl^  verhe^rat  wierd,  dan  das  der- 
selbig  mein  aydem  v«dning  hab  vnd  t&  hincs  mdiiein  Herren 
von  Salczburg  vnd  hincz  seinem  Gocsha^  vmb  cswelif  hundert 
guidein  vnd  nicht  vmb  mer  in  dhainer  weis,  vnd  da  wU  Jch 
mein  gewissen  an  meinen  lesten  zeyten  vreyleichen  vnd  trew* 
leichen  wol  vmb  enpinden,  wan  ich  der  selben  gOter  dy  ich  dar 
vmb  verchumert  han,  Jn  achczehen  Jaren  vnd  awch  noch  nie 
nicht  Chain  nflcz  han  gehabt  Wir  aber,  das  mein  tachter 
abgieng*)  an  leib  erben,  So  sdiafif  ich  nfimleych  memem  Ueben 
Vettern  Steffla»  dem  LampoUnger  vnd  meinen  lieben  nächsten 
frewnten  vnd  erben  AJbrecMe»  dem  SdUOer  vnd  Pa/Mn  eekiem 
prwder,  vnd  Omnraten  vnd  Otnen  seinen  Vettern  dy  vadrung 
hincs  meinen  Herren  von  Salcsburg  vnd  hincs  seinem  gocz- 
haiXrs  Jn  aller  der  mass  als  ich  die  selber  gehabt  han,  das  sy 
die  vreyleichen  geuadem  mflgen,  vnd  des  cw  vrchund  der 
warfaajt  gib  ich  obgenanter  Hainreich  der  Lampotinger,  Jch  (!) 
den  prief  versygelt  mit  meinem  aygen  anhangunden  Jnsygel, 
der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  chiys^  gepurd  drew 
»hen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  Jn  dem  Achczkchisten  Jar, 
an  Sand  Lucas  tag  des  heyligen  ewangelisten. 

*)  Das  Origilul  hat  switehoi  ^gieng*  und  .an*:  ,is  vmohiMMn, 
Ohm  dis8  «mnikonigtenii. 

Skgd  s«ntdit  —  Orig:  «nf  Pag.  im  k.  iMjr.  AUg.  Haiduttcliitr  In 
Münchon.  —  Sdsburg»  ersIrfteliöfttelM«  und  l>omlu4>itel'tebe8  Archiv. 

748. 

i^O.  o.  O.  22.  Oktober.  (Montag  nach  St.  Gallen.) 

Erhard  der  Fleischhacker  von  St.  Peter  verkauft  lütrÜn  dem 
Siraußf  Bürger  su  Crra»,  seine  halbe  Hube  mu  Metsendorf, 

Idt  Erhart  der  Vleischakcher  von  aamui  Peter,  mein 
HausvraiXr  vnd  all  vnnser  erben  wir  vergehen  — ,  daz  wir  — 
verchauit  haben,  dem  erbem  mann  Mertien  dem  Strauuen 
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Purger  te  Gfvte  Seiner  Hausvra^  vnd  allen  iren  erben  vnnsrsw 
aygen  Halbew  Huben,  gelegen  ze  MeMMemhrf  tit  nechst  an  des 
Ptmniem  HUb,  Wir  haben  in  auch  dieselben  Halbew  Huben 
mit  aller  zugehörung  vercfaauft  vnd  ingeantwurtt  in  nutz  vnd 
in  gewer  mit  dem  prief  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen  di 
dar  zu  gehömd  — ,  Vnd  darvmb  habent  sew  vns  geben  zwai 
vnd  zwainczig  phunt  guter  wienner  phenning,  der  Wir  gennczUch 
von  in  gewert  sein.  Auch  loben  wir  in  dieselben  «genante 
halbew  Huben  mit  aller  zugehorung  ftubaz  getrewiich  Schermen 
vor  aller  ansprach  nach  chaufs  vnd  aigens  recht  in  dem  Laimd 
MB  Slej^,  —  vnd  des  ze  vrchund  geben  wir  in  den  prief  ver- 
siglten  mit  dez  edlen  Herren  Graf  Hamreidu  vom  Sndat  Comü 
Uwr  deM  Tewischen  haus  m  GrecM  am  Lee,  vnd  mit  dez  etbem 
Mem  de»  HtHdeHutkaer  vemtieter  ne  GrecM  mit  ir  paider  an- 
hangunden  Jnsigln,  di  wir  vleizz(i^  darvmb  gepeten  haben, 
dem  obgenanten  Graf  Hainreichen  von  5Ulcz  an  schaden  vnd 
dem  egenanten  PMem  dem  Hinderholezer  seiner  Hausvrawn 
vnd  im  Elben  auch  an  schaden  darvnnder  wir  vns  verpinden 
allez  daz  stat  zu  haben  alz  oben  geschriben  ist,  Geben  nach 
Christi  gepurd  Drewtzehen  hundert  Jar  vnd  in  dem  achczigistem 
Jare  dez  Montags  nach  sannd  Gallen  tag. 

Balde  Sdhildnegd  *  von  bvMiiwm  Waehi.  1.  dimh  dfel  Spttm  gürill. 
t.  HiiscIigMtiiige.  Di»  Lagandfln  tdls  senlSrtp  teüs  vcnMdtt. 

Orig.  auf  Parg.  im  hanogL  Kobutg'aoliaii  Seldoflarthlv  iktUbKUg  (Gfaia). 

748. 

J)8a.  o.  O,  23.  Oktober.  (Montag  nach  St.  GaUetUag.) 

Erhard  der  Fleischhacker  von  Sankt  Peter  verkauft  Martin  dem 
Strauß,  Bürger  zu  Graz,  die  halbe  Hube  zu  Messendorf  an  dem  Püchel 
gegenüber  der  Hube  des  Comitewr,  so  Lehen  von  Otto  von  Stubenberg. 

Ich   Erhart  der  Vleischhakcher  von  sannd  Peter  mein 

Hausvraw  vnd  all  vnnser  erben.  Wir  vergehen  — ,  daz  wir  — 
verchauft  haben.  Dem  erbern  mann  Mertten  dem  Straussen 
pxirger  ze  Greiz  seiner  Hausvrawn  vnd  allen  irn  erben,  vnser 
Halbew  Huben  gelegen  ze  Messenndorf  an  dem  Puhel,  gen  dez 
Comitewr  Hub  vber,  vnd  die  ze  lehen  ist  von  dem  edlen  Herren 
Hem  Otten  von  StubenUerg,  Wir  sulien  in  auch  die  vrlawben 


Digitized  by  Google 


8d3 


vnd  richtig  machen  Jrnner  Jars  vrist  mit  dez  obgenanten  Herrn 
Otten  von  Stubenberg  Hannt,  gunst  vnd  gutem  willen,  von 
dem  si  ze  lechen  ist  an  allen  irn  schaden  vnd  mue,  Vnd  haben 
in  auch  di  vorgenantew  halben  Hüb  mit  aller  zugehörung 
verchauft  vnd  in  geantwurtt  in  nucz  vnd  in  gewer  mit  dem 
Prief  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen  di  dar  zü  gehörend, 

—  vmb  Achczehen  phunt  guter  winner  phenning,  Der  wir 
gennczlich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein,  Wir  loben  in  auch 
di  obgenant  halbe  Huben  mit  aller  zugehorung  furbaz  ge- 
trewleich  scherm  vor  aller  ansprach,  nach  chaufs  vnd  Lechens 
recht  in  dem  Lannd  zu  Steyr.  Tun  wir  dez  allez  nicht,  weihen 
schaden  sew  dez  furbaz  nemen  hincz  kristen  oder  hincz  Juden 
mit  chlag  oder  mit  tayding  oder  wi  der  schaden  genant  wer, 

—  den  loben  wir  in  gennczlich  abzelegen,  vnd  sullen  sew  daz 
haben  auf  vns  auf  vnserm  gut  auf  alle  dew  vnd  wir  haben, 
ez  sey  Erb  oder  varund  gut  vnd  schul  sew  davon  richten  vnd 
wem  vnser  Herschaft,  Wer  aber  die  daran  sawmig  so  schol  ez 
tun  der  Lanndes  Herr  in  Steyer  oder  wer  an  seiner  stat  ge- 
waltig ist  wo  sew  darauf  weysent  an  chlag,  an  tayding.  Vnd 
dez  zu  vrchund  geben  wir  in  den  prief  versiglten  mit  dez  ob- 
genannten  Herrn  Otten  von  Stubenberg  obrisier  Sehenkch  in 
Ste^r  anhangundem  Jnsigel  den  wir  vleizzleich  dar  vmb  ge- 
peten  haben  im  vnd  seinen  erben  an  sdiaden,  Dar  vnder  wir 
vns  verpinden  allz  daz  stet  ze  haben  alz  oben  geschriben  ist 
Geben  nach  Qiristi  gepurd  Drewczehen  huiidert  Jar  vnd  in 
dem  achezigistem  Jare  dez  Montags  nach  sannd  Gallentag. 

Das  Siegel  von  schwarzem  Wachs,  wie  1378.  6.  März. 

Orig.  «if  Perg.  im  hmogL  Koburg'sdMii  SddoiirehiT  Grdnbmg  (Grafai). 

744. 

t^o,  9.  O.  2S.  OMo&ir.  (PfMag  vor  Shftmon  u.  Judo,) 

VIrichf  Johmm  «mmI  Btimridi  von  Rotenberg,  dtum  Brimriek  dtr 
äämro  von  Neußtaus  oMioßm  Friodon  mit  Bmmog  Albrockt  von  öotm^ 
rsicft  N»  auf  Nomjakr, 

Wir  FMdk,  Johamu  vmd  Hemriek  von  Boornnberg  vnd 
HeiMrieh  der  EUer  vom  Newnhaua,  Bechennen  mit  disem  brief, 
daz  wir  mit  dem  Hochgebom  f&rsten  Hercgog  Mbnehi  im 
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Österreich  vnd  allen  seinen  Helflfem,  Einen  rechten  frid  vncz 
auf  daz  New  Jar,  das  schirist  chümt,  den  selben  tag  gancz 
vnd  gar  mit  allen  vnsern  Helffern  getrewleich  an  alles  geuerd 
haben  wellen  vnd  wellen  (!),  Waer  aber,  des  got  nicht  engeb, 
daz  icht  geschaech,  da  mit  dem  vorgenanten  Herczog  Albrecht 
deucht  daz  der  frid  ze  brechen  würd,  So  schuUen  wir  vmb 
di  selben  sache,  vor  vnsern  Herren  den  Römischen  vnd  Behe- 
mischen  Chünig  chomen  vnd  schüllen  da  mit  tun  alles  das 
fwas  er  erfindet,  Vnd  das  geloben  wir  mit  vnsern  trewn  bej? 
vnsern  eren  in  aydes  geweys,  daz  wir  daz  alles,  alz  ez  oben 
geschriben  ist,  staet  halten  schüllen  vnd  wellen,  Vnd  des  czu 
urchund  geben  wir  vnsern  brief  versigilten  mit  vnsern  anhan- 
gunden  Jnsigiln,  der  gegeben  ist,  so  man  czalt  von  Christi 
gebürd  di«w  czeheo  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  achcci-> 
gistem  Jar,  des  phinstags  vor  Symonis  vnd  Jude. 

Orig.  auf  Pet:g.  mit  allen  vier  roten  Wachssic^tn  im  k.  u.  k.  H.  H.  und 
Steatnrebhr  ia  Win.  ~~  VergL  K«n:  Itesog  Aibrodit  OL,  Bd.  2,  pag. 

745. 

ißo.  o.  O.  i,  Ncmmbtr,  (A»  ABmfhmügmäßg,) 

üvmda,  SUphlmn  dn  Ch&npmrgßn  WUwe,  mkmtdtt,  daß  Hart- 
ntyd  von  ¥Hmhd  den  SU»  umd  Hof  wu  Zänmg  m  S^ftdmikhtr  Pfmm 
von  ihrmn  Brud$r  Sigltm  dem  PotUudm  mü  Uirem  Witten  gekamß  kiA^ 

kk  Vrstila  StepUema  de»  Ckersperiger  wUib  dem  got  genad 
vnd  all  mein  Erben  veriehen  offenleich  mit  dem  prief  vnd  tun 
chunt  allen  den  dy  in  sehent  h6rent  oder  lesent,  Vmb  den 
SUm  vnd  de»  Hof  daig  ZAnmig  geUtgm  t»  Sjfednikcker  ^har 
das  der  erber  Herr  Her  BArtneyd  von  WikkcM  von  memem 
Heben  ^rueder  Sfglein  dem  Pimhedm  gechawffi  hat,  als  sein 
ChawQ>rief  lawttet,  den  er  von  ym  vnd  seinen  Erben  dar  vmb 
hat,  Da  verpind  ich  mich  obgenante  Vrsula  mit  dem  prief.  Das 
derselb  Chawf  vnd  dy  Handlung  mit  meiner  vnd  meiner  Erben 
gunst  vnd  guetem  willen  geschehen  ist,  Vnd  hab  mich  auch 
des  obgenanten  Sitz  vnd  Hofes  datz  Z&nnig  mit  aller  z&- 
gehdnmg  f&rczicht  tan  vnd  vercznch  mich  auch  der  gancz 
vnd  gar  mit  dem  prief,  das  ich  vnd  all  mein  Eiben  vnd  nach- 
körnen  fikrbas  chain  ansprach  noch  zAsprAch  dar  gegen  nymmer 
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mer  haben  noch  gewingen  schuilen  weder  vmb  vil  noch  vmb 
wenig  weder  mit  recht  noch  an  recht  in  chainer  weis  an  alles 
geuär,  Vnd  was  ich  oder  mein  Erben  fürbas  da  wider  Zuspruch 
oder  ansprach  gewungen,  es  war  mit  recht  oder  an  recht,  das 
schol  chain  chraft  wider  den  prief  nicht  haben  vnd  schol  in 
nicht  schad  sein,  Vnd  des  alles  zu  ainem  waren  vnd  stäten 
vrchunt  geben  wir  in  den  prief  Besigelten  vnd  wol  bestatt 
mit  f neiner  lieben  Prüeder  Sigleins  vnd  Hansen  der  Ponhalm 
paider  anhangunden  Jnsigeln,  dy  ich  dar  vmb  vleizzichleich 
gepeten  hab,  Vnder  der  paider  Jnsigel  ich  mich  obgenante 
Vrsula  vnd  all  mein  erben  verpinden  mit  vnsern  trewn  an 
aydes  stat  alles  war  vnd  stät  ze  haben  vnd  ze  volfuren  das 
an  dem  prief  geschriben  ist  wenn  ich  aygens  Jnsigel  vnd  dye 
zeit  chainen  wirt  nicht  het.  Der  prief  ist  geben  do  man  Zalt 
von  Christi  gepürd  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  darnach  in 
dem  achczkisten  Jar  an  aller  Heiligen  tag. 

Beide  Schildsiegel  verletzt,  hängen.  1.  ungeförbtes  Wachs.  Umschrift 
zerstört.  2.  von  grünem  Wachs.   „4*  ^-  Johanni  Panhalmi."  Bdde  Migen  «US 

Schildesfuß  zwei  abgekehrte  Sträucher  (beblätterte  Stengel). 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  Museums  Francisco-Carolinum  in  Lins. 
DtoM  Urkunde  ist  aneh  im  Kopialbodi»  Saeo.  XVII,  des  Kkwteni  Giaink, 
nun  im  UaehSfUdiea  knkaw  m  Uns  lagernd,  enflwltea.  Nedi  dem  Vermeik 

auf  einer  älteren,  noch  vom  f  Prälat  Jodok  Stübc  kollationierten,  im  Museal- 
arcbiv  lagernden  Kopie  befand  sich  damals  die  Urkunde  im  vUschfiflielien 
Consistorium  zu  Lins*. 

746. 

1^0.  Wim.  2.  November.  (Freitag  nach  Allerheiligen.) 

Herzog  Albrecht  III.  von  Österreich  verpfändet  dem  Hans  von 
Lie^tenttam  wm  NieoMmrg,  Hx^mtUter,  umd  Horn  «ow  2ynia  die 
Fnt9  Werfemltin  für  griiabU  Aittk^^  m  de»  Btraage  BaeMen  vor 
Sckawnbtrg. 

Wir  ASbrtM  mc  Tün  kiint.  daz  wir  vnsern  getrewn 
lieben  Hßnß  van  Lieckimsiam  von  Nicobpurg  vnaam  Hof- 
maisier  vnd  Hansen  von  J^ma  vnserm  Amptman,  vmb  die 
achczehen  hundert  phunt  wienner  phenning,  die  Si  vns  yeczimd 
von  Graf  Yhmn  von  Pemstam  entnommen  habent  vnd  auch 
vmb  ander  gelt^  das  Si  vns  nv  habent  ausbracht  su  vnser 
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grozzen  notdurft,  hinauf  zu  vnsem  Basteyen  vor  Schovmberg 
versetzt  haben  vnd  verseczen  auch  mit  disem  brif  vnser  Vest 
Werfenstain  mit  allen  den  nüczen  vnd  gulten,  die  dar  zu  ge- 
hören, wie  die  genant  sein,  Mit  solcher  beschaiden,  War  daz 
wir  oder  vnser  erben,  Si,  oder  ir  erben,  von  dem  genanten 
gelte  Haubtgüt  vnd  auch  den  Scheden,  die  villeicht  darauf  geen 
wurden,  nicht  brachten  an  alt  ir  sdiMen,  das  Si  dmin  die 
egenant  vnser  Vest  mit  aller  irer  zügehörung  in  phands  weis, 
an  absleg  der  nücze  dafOr  innehaben  vnd  niessen  süUen,  alz 
lang  vncz  wir  Si  oder  ir  eiben  von  derselben  geltschuld, 
Haubtg&t  vnd  schaden  gdnczUch  bringen  vnd  ledigen  an  alle 
ir  schien  vnd  mügen  auch  Si  vnd  ir  Eiben  denselben  Sacz 
wol  fOfbaz  darüber,  ob  in  des  not  geschieh,  verseczen  vnd 
ingeben  einem  andern  der  vnsem,  wem  si  wellent,  so  lang 
vntz  wir  si  von  dem  egenanten  gelt  bringen,  alz  oben  ge- 
schriben  stet,  vnd  wem  Si  den  also  seczent,  dem  suUen  vnd 
wellen  wir  den  mit  vnser  selbs  brief  also  bestatten.  Auch  sullen 
si  oder  ir  eiben,  oder  wer  dieselb  vest,  ye  also  innehabend 
wIrt,  vns  vnd  vnsem  eiben  die  offen  haben  vnd  vns  damit 
gewirtig  sein,  vns  vnd  die  vnsem  darin  vnd  darauz  ze  lazzen 
vnd  darinne  zu  enthalten  zu  allen  vnsem  notdtlrften,  wenn 
vnd  wie  oft  vns  des  dürft  geschiht,  wider  allermenikiich  nieman 
au^genomen.  doch  an  iren  merklichen  schaden  vngeueriich. 
Vnd  dar  Ober  ze  vrkund  geben  wir  in  disen  brif  besigelten 
mit  vnserai  anhangenden  Jnsigel,  der  geben  ist  ze  Wunm  an 
Fieytag  nach  aller  Heiligen  tag.  Anno  dii  M?CCC?LXXX? 

Ans  Kod«x  407,  rot  (Kopiallnicfa  das  Hmmgs  AlbradK  ÜL  IM»— ISM) 
im  k.  a.  k.  H.  H.  und  StutsvoUT  in  Wian.  ~  DiflMr  Binlnf  iak  ia  Kodn 
diwdiigwliidiana 

747« 

tfIBo.  H^Emi.  6.  Nommhmt,  (BrdUag  vor  St.  MarÜm.) 

Heraog  ABtrecht  befiehlt  der  StcuU  Enns,  die  ihm  /chuldigo  iSAMMr 
Haidenreichen  von  Meißm^t  Ham^<m  vom  Lkktomfimn  uttd  Hami/im  vom 
Tima  »u  erlegen. 

Wir  Albrecht  von  gois  gnaden  Herczog  ze  Ößerreich,  m 
Sieyr,  »e  Kemden  vnd  ze  Krain,  Graf  ze  Tyrol  etc.  Embieten 
vnfem  getrewen  n.  dem  RiclUer  vnd  dorn  Rate  vt^eror  Stat  m 
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Ens  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Vmb  die  gevvonlich  Stevvr,  die 
ir  vns  ierüch  gebet,  vnd  der  ir  vns  füllet  Richten  nv  auf  fand 
Merten  tag  den  nechften,  Sullet  ir  wiflen,  daz  wir  diefelb  flewr 
verfchafft  haben  vnfern  getrewen  lieben  Haidenreichen  von 
Meijfaw  vnferm  Marfchalich,  Hänfen  von  Liechtenßain  vnferm 
hofmaißer  vnd  Hänfen  von  Tierna  vnferm  Amptmann,  die  vns 
ein  nämlich  groffcs  gelt  zu  vnferer  groffen  notdurft  vnd  befunder- 
lich  zu  dem  Krieg  wider  .  .  den  von  Schawnberg  auzgevvunnen 
habent,  Vnd  dauon  emphelhen  wir  ew  vnd  wellen  gar  erenll- 
lich  bey  vnfern  hulden,  daz  ir  diefelb  vnser  Stewr  vnuerzogen- 
lich  inbringet  vnd  die  dem  egenanten  von  Tiema  zu  vnfern 
banden  antwrtet  vnd  das  mit  nichte  lallet,  wan  tettet  ir  des 
nicht,  fwas  wir  des  denne  fcheden  nemen,  der  wolten  wir  von 
ew  bechömen  vnd  wolten  ew  auch  darumbe  gar  fwerlich  lalTen 
nöten.  Geben  ze  Wimm  an  Eritag  vor  fand  Merten  Anno  etc. 
LXXX. 

dominus  dux  per  fe. 

Orig.  auf  Papier  im  StedUrchtv  so  Ean»  odt  lückwarts  aufge^oklMn 
Stagd.  4« 

748. 

JiSo,  o.  O.  Z2.  Htnmmhtr.  (Mmtag  natk  aL  Martin.) 

M»  rmdien  vcn  dem  Säua  wu  SItyr,  «o  Enterer  vom  Gotfried  dem 
Smeaeaperger  erkae^  haU». 

Wir  Nikla  von  Goes  genadm  M  m$  Genien  vergehen 
und  tun  chund  mit  disem  brief  vmb  daz  Ha«^  daz  wir  ge- 
chauffet  baben  von  Go^riden  dem  SütCMenperger  daz  weilend 
dee  Mauscker  gewesen  ist  vnd  gelegen  ist  Me  Skyer  m  der 

im  Grym&rf  vnd  daz  da  dint  XVnj  wienner  denar  ze 
purkrecht  dem  goczhaus  zu  dem  SpUal  an  dem  Ptren  dew 
man  ym  alle  iar  Raichen  sol  wir  vnd  vnser  nach  chömen  an 
sand  michels  Tag.  wlU*  aber  daz  wir  daz  voruerschriben  Haus 
verchaufften  oder  von  vns  geben  swye  sieh  daz  f&get  der 
Handel  sol  sich  eigto  mit  eins  Herren  Hant  zu  dem  Spital 
vnd  sol  auch  dann  derselbig  man  dem  wir  daz  Haws  geben, 
daz  obgenant  purkredit  Raichen  in  allen  den  Rechten  alz  wir 
daz  ze  Raicht  haben  (sie)  vnd  alz  daz  Goczhaus  zu  dem  Spital 

67 
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Recht  hat.  Daz  daz  also  stät  vnd  vnuerchert  peleib  dar  vber 
geben  wir  den  Brief  versigelten  mit  vnserm  aufgedrukchtem 
Jnsigel.  Geben  am  Montag  nach  sand  Merteins  Tag  in  dem 
Achczigistem  Jare. 

Aus  dem  Pergament-Kodex  des  ehemaligen  Klosters  zu  Spital  am  Pyhrn, 
im  Archiv  des  Klosters  St  Paul  in  Kärnten,  pag.  141  b.  Vergleiche  1380. 
1.  September. 

ißSo.  O.  O.  22.  November.  {Pfincztag  vor  Kathrein.) 

Revers  des  Peter,  Pfarrers  sm  St.  Veit  ob  Grit»,  da»  Gedäddm» 
Piten  von  Lotetuiain  tmd  $tiim  VtUtn,  DitlrmckB,  offi  Sotmk^ 

kh  Peter  der  Pfarrer  dabt  eamd  VeU  ob  GricM  veigich 
für  mich  vnd  für  all  mein  Nachomen,  Offenleich  mit  dem  biief 
vmb  den  Ember  Perchrecht  Chaufmazz  gelegen  auf  aim  Wein- 
garten vnd  auf  alm  AIccher  ob  StadM,  den  zu  der  Zeit  Nida 
der  CkraeckUr  ynne  hat,  den  vns  der  Erber  Her  Her  Beter 
wm  Loeenetain  für  sich  vnd  fOr  eemen  Vettern  DieÜem  Herrn 
Dietreiche  eetig  S&n  vnd  fUr  all  ir  Erben  durch  irr  vnd  aller 
irer  vodem  vnd  Nachomen  Sei  Hail  willen,  geben  habent,  Also 
daz  ich  voigenanter  Peter  vnd  all  mein  Nachomen  Jdrleich 
vnd  ewictüeich  all  Svntag,  auf  dem  Lekker  pitten  sullen,  vmb 
sew,  vmb  all  ir  vodem  vnd  nachömen  vmb  Lebentig,  vnd  vmb 
tod,  Vnd  wer  auch,  daz  ich  vorgenanter  Peter  vnd  mein 
Nachomen  daz  nicht  volfürten,  alz  vorgeschriben  stet.  So 
mfigen  sew  sich  oder  ir  geschlft,  desselben  Ember  Perchrecht 
wol  vnder  winden  alz  lang  vntz  daz  wir  allez  daz  voUOren, 
daz  vorgeschriben  stdt,  Vnd  dez  ze  Vrchund  Gib  ich  in  den  brief 
versigelten  für  mich  vnd  fQr  all  meine  Nachomen  mit  meins 
Lieben  Herren  Hern  Güigen  Pkarrer  te  GrHe  vnd  mit  des 
Erbem  ^^harte  den  Ckr&  mit  ir  paider  anhangunden  Jnsigebi, 
die  sew  durch  meine  vleizzig  pet  ze  einer  geczeugnuzs  daran 
gehangen  habent,  dem  vorgenanten  Hern  Giligen  an  schaden, 
vnd  dem  vorgenanten  Erhärten  dem  ChrSl  vnd  seinen  Erben 
an  schaden,  vnd  dar  vnder  ich  mich  obgenanter  Peter  der 
pharrer  vnd  all  mein  nachömen  verpinden  allez  daz  stet  ze 
haben  vnd  gepunden  sein,  alz  vorgeschriben  stet.  Wand  ich 
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selb  zu  der  zeit  nicht  aigens  Jnsigels  gehabt  han.  Geben  nach 
Christes  gepurd  Drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  Achczi- 
gistem  iai,  dez  Phincztags  vor  sand  Kathrein  Tag. 

Orig.  auf  Peig.  mit  swd  Hlageategabi  von  gdbam  Wtd»  im  k.  u.  k. 

H.  H.  und  SUatsarchiv  in  Wien.  —  Nach  einer  älteren,  noch  vom  f  Prälaten 
Jodok  Stülz  kollationierten,  im  Musealarchiv  zu  Linz  befindlichen  Kopi« 
diM«r  Urkunde  lagerte  dieselbe  damals  im  Schloterchiv  ,Losensteinleiten*. 

760. 

Ji8o.   Wien.  22.  Ncnfcmber.  {In  xngilia  Clementis.) 

Dutreich  Fuchs,  Weinkoster,  verkauß  für  sich  utid  seinen  Enkel 
Ruger  ein  Harn  nu  Wien  in  der  Ckrugstraße  dem  Michael  von  WeU, 
Pfarrer  wm  ViedieMhaim. 

Dietreich  Fuchs  weinchoster  hat  verchavvft  an  sein  selbs 
vnd  an  Rtigers  stat  sein  cninkleins,  der  noch  zu  seinen  be- 
schaiden  jarn  nicht  chomen  ist,  ein  haüs  gelegen  in  der  Chrug- 
strazz  zenest  Andres  haus  des  Sneczleins,  und  dlnt  hern  Nichlasen 
dem  Würffei  1  phunt,  umb  8  phunt  wienner  phenning  hem 
Miclieln  von  Wels,  zu  den  Zeiten  pharrer  ze  Vischenhaitn,  oder 

swem  er  es  chafft  oder  geit;   debent  pati   actum  in 

vigilia  Clementis  80™**  —  Summa  nuUa  propter  summam  priorem. 

Entnommen  aus:  „Quellen  zur  Geschichte  der  Stadt  Wien",  Abt  ID» 
Bd.  1.  .Die  aeltesten  Kaufbücher',  pag.  209—210,  Nr.  1271.  Vergleiche  1880. 
20.  August 

751. 

JiSo.  a.  O,  aö.  Noimmber,  (JUMy  nocfc  St,  (MaHita.) 

Wolfgang  der  Frey  verkauft  die  Hube  au  Lewbreetorf  m  Syrd- 
nidier  Pfarre  Heimich  dem  Om^pai^ser, 

Jch  Wolfgang  der  frey.  vnd  mein  Hawsfra\V.  vnd  mit 
sampt  vns  alle  vnser  erben,  wie  die  genant  sind  —  wir  ver- 
gehen, vnd  t&n  chunt  mit  dem  offen  prief  vor  allen  Lewten  — 
gegenwärtigen  vnd  chiinftigen,  Daz  wir  mit  wolbedachtem  mut 
mit  gAnst  vnd  willen  vnser  erben  vnd  nach  Weisung  vnd  rat 
meiner  nächsten  vnd  pesten  frewnt  sder  zeit  vnd  wir  daz  mit 
recht  wol  get&n  machten  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  geben 

57« 
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hab^  Vilser  Hüb  dacz  Lewbrestorf  niden  in  dem  dorffe ge- 
legen —  geng  dem  prunne  vber  in  Syrdnicher  pharre  die  lehen 
ist  von  Hern  Jdrgen  von  Volchensiorf,  dem  erbem  Hainreichem 
dem  Cherfperger  seiner  Hawsfrawn  vnd  allen  seinen  erben  — 
vnd  haben  in  auch  dieselben  Hüb  gegeben  aws  vnser  nutze  vnd 
gewer  in  ir  nutze  vnd  gevver  mit  allen  den  eren  rechten  vnd  nuczen 
die  dar  zu  gehorent  vnd  da  von  bechomen  mugen  cze  Holcze. 
ze  Velde,  ze  vvismad.  ze  vvazzer  ze  waide  ez  sei  gestifft  oder 
vngestifft.  gepawen  oder  vngepawen,  wie  daz  alles  genant  ist 
versucht  vnd  vnuersücht,  vmb  ain  gelt,  dez  si  vns  gancz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  habent,   Also  daz  wir  noch  alle  vnser 
erben  hincz  derselben  Hüb  nimmer  mer  dhain  züfpruch  noch 
anfprach  haben  noch  gewinnen  sullen  weder  mit  recht  noch 
an  recht  —  vnd  tün  vns  auch  der  mit  dem  prief  ze  fürczicht 
Wir  wollen  vnd  sullen  auch  derselben  Hüb  ir  gewer  vnd  fur- 
stand  sein  nach  dem  Lants  recht.  Nämen  si  dar  vber  von  der 
gewerschaft  wegen  mit  recht  indert  dhainen  schaden,  wie  der- 
selbig  schad  genant  wurde,  den  si  oder  irer  erben  ainer  pei 
iren  trewn  am  aide  gefprechen  mugen,  denselben  schaden 
sullen  wir  in  aller  sache  genczleich  vnd  gar  awsrichten  ab- 
legen vnd  wider  cheren  an  alle  wider  rede  vnd  sullen  auch 
daz  haben  dacz  vns  vnd  vnsern  trewn  vnd  dar  zü  dacz  aller 
vnser  Hab  vnd  wir  haben,  wo  wir  die  haben  inner  lants  oder 
awzzer  lants  versücht  vnd  vnuersücht,  vnd  desselben  scliadcns 
da  von  bechomen  an  chlag  furbot  vnd  recht,  so  si  nächst 
mugen  mit  vns  vnd  vnser  erben  gütleichem  willen  vnd  wort 
wir  sein  lembtig  oder  tod.    Daz  die  rede  furbas  staet  vnd 
vnuerchert  beleib  dar  vber  gib  Jch  obgenanter  Wolfgang  der 
freye  im  Haieireidtm  dem  Chersperger  vnd  seinen  erben  den 
prief  für  mich,  vnd  alle  mein  eiben  zA  ainem  waren  vrchunde 
der  warhait  versigilt  mit  meinem  anhangunden  Jnsigil,  vnd 
ainer  gftten  geczewgnüsse  mit  dez  eibem  Ottern  dez  Skutter 
anhangunden  JndgU  im  an  schaden.  Gelten  nach  Christi  gepurde 
Drew  czehen  Hundert  iar  dar  nach  in  dem  Achtzgisten  iar  an 
dem  Mantag  nach  sand  Katrein  tag. 

Beide  Siegel  *  von  ungefärbtem  Wachs.    1.  Schild&tegel,  verietit 

,  . .  Wolfgangi  lib«  . .      8.  HdnsiegaL   toalt  St  «1 . .« 

Orig.  «ifPerg.  im  Archiv  dM  Musoumi  F^rnndsoo-CaroUanm  fai  Lins. 
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Auch  enthalten  im  Kopialbuch,  Smc.  XVIL,  des  Kloster»  Gleink;  mm 
in  bisehöflichen  Archiv  in  Uns.  Die  hievon  im  MuseaUrehhr  bcflndUohe 
Ko^  h«t  dit  Vttkiils  bd  ^:  ,LeiiMritorff  mUm  in  dem  dorff*  

jedoch  das  Kopialbuch  hat:  .Lcuperstorff".  Gemäß  einer  älteren,  unvoll- 
ständigen Kopie  der  Original -Urkunde  (befindlich  im  Musealarcbiv)  lagerte 
damals  diese  Original-Urkunde  im  Konsistorial-Archiv  zu  Linz. 

783. 

1^80.  o.  O.  28.  November.  (Mitich  vor  St.  Andreas  Zwoelf  baten.) 

Chrißein  Seifrieds  des  Kfolür  Witwe  verkauft  einen  Weingetrtm 
wu  Wumdorf  tm  ükiek  dm  KumUr  mt  Garßmt, 

ICH  Ckrißem  Seyfrid»  des  Kfokmr  WiÜb  vnd  alle  mein 
erben  vergehen  vnd  tun  chtint  offenlich  mit  dem  brif  alle 
den,  die  in  fehent,  lefent  oder  h^mt  lefen,  Daz  wir  ndt 
vnfrer  Eiben  g&ten  willen,  vnd  gimft,  mit  wolbedachtem 
müt»  vnd  nach  Rat  vnfrer  Vrewnt  zu  der  zeit,  da  wir  ez  mit 
Recht  wol  t&n  mochten,  verchauft  haben  mit  Piirdterren  hanU 
des  erbem  ChSnrais  des  flanders  ee  we/endorff,  vnfem  ledigen 
Weingarten,  genant  dew  Greifienn  gelegen  zenachft  dem  Trebeih' 
pnmn,  vnd  da  man  alle  jar  von  geit  dem  voigenanten  Purcherren, 
acht  wienner  phening,  vnd  in  Geeßiusr  hof  ne  wsfmidorff  zwen 
wienner  phening,  allez  an  fand  Michels  tag  zu  rechtem  PArch- 
recht  vnd  G6^ffiden  dem  Smid  ze  wefendoff  dlnt  man  ain 
phunt  wienner  phening  auch  von  demfelben  Weingarten  alle 
jar  an  fand  Merten  tag  vnd  nicht  mer.  Den  voigenanten  Wein- 
garten mit  alle  den  Em,  rechten  vnd  nuczen,  die  darzu  ge- 
hörnt, als  wir  jn  vnueifprochenlich  in  Purchrechts  gewer  her- 
precht  haben,  Alfo  haben  wir  jn  recht  vnd  redlich  verchauft 
vnd  geben  dem  erbem  herrem  (sie)  hem  Vlreu^en  dem  Ckvmber 
se  Gaften  *)  vnd  allen  feinen  Eiben  vmb  drew  vnd  zwainczik  phunt 
Mfienner  phening,  der  wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  fein 
zu  rechten  tagen,  Vnd  der  chauf  ift  gefchehen  mit  des  Appts 
willen  vnd  gunß,  des  erwirdigen  Geistlichen  herren  ^ppeH  (!) 
Nidan  di  MeU  ze  Gießen,  Wir  fein  auch  des  egenanten  Wein- 
garten jr  recht  Scherm  vnd  gewer  f&r  all  anfprach,  als  Purch- 
rechts recht  ift  vnd  des  Landes  reehi  in  ößeirBidL  Wmr  aber, 
daz  Jn  mit  recht,  dar  an  icht  abgieng  oder  daz  few  icht  chrieg 
oder  anfprach,  daran  gewunnen,  von  wem,  oder  welicherlay 
daz  wdr,  des  Si  fchaden  mnnen,  daz  Aülen  wir  jn  allez  auz-' 
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richten,  ablegen  vnd  widerchem,  an  allez  geuard  vnd  waz  jn 
daran  abget,  daz  fuUen  few  alles  haben  auf  mir  obgenanten 
Chriftein  vnd  auf  alle  dem  gut,  daz  ich  han  in  dem  Lande  ze 
öfterreich  oder  wo  ich  daz  hab,  ich  fey  lemptig  oder  t5d.  Des 
zu  vrchvnd  gib  ich  dem  obgenanten  hem  Vireichen,  den  offen 
hilf  vnd  wand  ich  nicht  aigens  jnfigels  han,  So  hab  ich  vleizzig 
gepeten,  den  egenanten  Purcherren  vnd  Jacobe»  wm  jeudnng 
meinen  öhaim,  daz  few  der  fach  zeug  find,  mit  Im  anhan- 
gunden  Jnflgehi  in  an  fchaden,  danrnder  ich  mich  verpind  mit 
meinen  trewn  an  aydes  ftat,  allez  daz  ft6t  ze  haben,  daz  vor- 
gefchriben  ftet  Der  brif  ift  geben  an  mitichen  vor  fand  Andrea 
tag  des  heiligen  zwelilpoten  Nach  Chrifti  gepfird  drewczeben 
hvndert  jar,  darnach  in  dem  Achczkiften  jare. 

*)  In  dmn  im  Archiv  im  Kloalan  Hoüigwakniui  in  Win  innMwnhrtso 

Oidaibuch  des  Klosters  Ganten  (4*.  Perg.  Saec.  XIV.)  kommt  folgend«r  WMng 
vor;  „Jtem  frater  Vlricus  dictus  Chumerl  dedit  fratribus  ad  oblaiam  unum 
feudum  in  parrochia  Garsten,  quod  uocatur  auf  dem  ölgarten,  quod  serutt 
Marie.  X.  sol  dn  et  dantur  dominis  de  festo  anne  festiue  peragendum  propria 
Idatoria.«  (sie.) 

Zwtl  Schüdai^el  •  yon  braunrnn  Waehs.  1.  nidit  dcatUclu  2.  svii  See- 

btiUter  aus  einem  Stengel  aus  Schildesfufi. 

Orig.  auf  Perg.  im  Archiv  des  IClosters  Garsten;  nun  im  btschöflicben 
Archiv  zu  Linz. 

763. 

tsßo,  Gkmk,  29.  NomHhtr,  (In  vfgOia  SIL  ÄHdnt  J^) 

Km^ratantUatAHtf  dm  Khdmr*  GUmk  mtU  dmm  Khämr  Miekma 

Reuerendo  in  Christo  Patri  ac  Domino  karissimo,  domino 
Heinrico  Venerabiii  Abbaii  ToHque  Conuentui  Monasterii  sancH 
ifyduihelis  in  Pewem  inferiori.  Ordinis  sancti  BenedtcH.  SalcM' 
hurgensis  dyocesis.  Marchardus  diuina  promdmtcia  Abbtis  ecclesie 
Tahuque  Conuentus  Glunicensis  Ordinis  sancti  Benedicti  Pa- 
iauiensis.  Dyocesis.  Cum  deuotis  oracionibus  salutem  in  omnium 
saluatore.  Vt  virtus  karitatis  que  in  regno  vite  est,  premium 
defunctorum  in  valle  miserie  solacium  sit  viuorum.  mutuis 
accendi  debet  exercicijs  spiritualium  studiorum,  Qua  propter 
herum  bonorum  honorabilium  Studium  intendentes  et  socieiaiem 
irreprehensibilem,  ymo,  sanctam  inter  vestram  et  nostram  Ec- 
ciesias  contrahere  indissoiubüiter  cupientes.  per  quam  poussime 
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animarum  saluti  prospicitur,  et  commodo  corporis  salubrius 
prouidetur,  fedus  amicicie  et  concordie  spiritualis,  quem  communi 
et  religioso  vocabulo,  fraternitas,  aipellatur,  contrahimus  et  ini- 
mus,  de  vnanimi  fratrum  nostrorum  consilio  et  consensu,  ac 
contractum  de  presenti  hijs  condicionibus  additis,  more  solito, 
confirmamus,  Vt  scilicet  quociens  nobis  alicuius  fratrum  ve- 
strorum  fuerit  obitus  intimatus,  proxima  feria  subsequente,  com- 
pulsatis  campanis  pro  eiusdem  anime  requie  celebretur  publice 
generale  Officium  defunctorum,  in  vigiliis  pariter  et  in  missis. 
Ceterum  si  quando  aliquem  nostrum  de  licencia  sui  abbatis  ad 
Monasterium  vestrum  transire  contigerit,  sicut  vnus  vestre  Con- 
gregacionis  in  omnibus,  quamdiu  licuerit,  habeatur.  Si  vero 
absque  licencia,  quod  absit,  indignacionem,  sui  fugerit  Abbatis, 
vsque  ad  triginta  dies,  tantum,  in  quibus  pro  reformactone  talis 
fratris  tractabitur,  quo  cicius  id  potuerit,  impleri  litteris  et  nun- 
djs  humaniter  coUigatur  ac  proinde  stallum  in  Choro,  locum 
in  refectorio  in  dormitoria  et  equam  pordonem  in  prabenda  in 
remedijs  obladonibus  et  quibuscunque  consolacionibus  per- 
ihiantur,  ipse  simiüter  perfruatur.  Oninium  itaque  sufiiaglorum, 
que  auctore  domino  .oradonibus,  vigiliis  elemosinis  ieiuniis  ac 
alüs  bonis  operibus  per  nos  celesti  principi  offerantur,  vos 
vestrosque  successores  tarn  in  vita  quam  in  morte  partidpes 
plenarie  fadmus  et  consortes,  Verumne,  abyssus  tarnen  saluti- 
ferens  absoibeat  bonum  pads.  Has  litteras  de  hijs  factas  ratas 
et  giatas  habentes  in  testimonium  vobis  damus  siginonim  no- 
strorum munimine  roboratas.  Scriptum  et  datum,  Anno  ab  in- 
camadone  domini  fluxo  Millesimo.  CCC?LXXX.  in  VigiUa 
sancti  Andree  Apostoli. 

Beide  Siegel  fehlen.  —  Orig.  auf  Perg.  im  Stiftsarehiv  MichMlbeofim. 

754. 

ij8o.  a  O.  S,  DmmHber.  {Sa$iislag  nach  St  Nidat.) 

Revers  des  Pfarrers  FriecMch  xw  HaB,  den  von  Reicher  dem 

Sinczendorfer,  mit  einer  Gült  auf  der  Witte  hti  dtr  IHctenkllbt,  «MWh 
HaU  gestiftete»  Gottesdienst  halte»  au  welk», 

kk  FHdmidi  fharrmr  mb  halL  veigidi  offenldch  an  dem 
brief  allen  den  die  in  an  sehent  h6rent  oder  lesent  das  Reifer 
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der  Skiiasmäwftr  MttrMu  «im  vtm  SincMmdorf  dem  got 
gnad.  hat  geschaft  mir  vnd  der  pkarr  ne  kaik  vnd  alien  den 
pharrem  die  nach  mir  ewtldeicfa  ch&iftig  sind  ain  halb  phunt 
phenning  wiemier  mflnss  auf  ainer  Wia  die  do  leyt  pey  der 
RicMeHkMb,  Vnd  hat  auch  von  alter  in  die  RiczenhAb  geh&rt, 
die  man  mir  vnd  wer  pharrer  do  ist  oder  nach  mir  chOnftig 
Wirt  diemu  vnd  geben  sol.  alle  jar  des  nahsten  mitichen  nach 
Sand  J6igen  tag,  Also  beschaidenleich.  das  ich  an  demselben 
mitichen  sol  haben  oder  wer  pharrer  do  ist  des  abents  ain 
vigUi  vnd  des  morgens  drey  mess.  vnd  ob  ich  des  nicht  ent&t 
vnd  das  liess  vor  fr&uel  oder  vor  vbermflt  vnd  ich  es  nicht 
wider  t&t  darnach  vnd  ich  gemant  wurd  von  seinen  eiben  oder 
von  andern  seinen  frewnten  Inder  aht  tagen,  so  sol  man  das 
vorgenant  halb  phunt  phenning  an  demselben  jar  Mali  der 
fiharr  in  da»  Utki  an  allen  chrieg  vnd  wider  red.  W&r  aber 
das  mich  ehaftew  not  irret  so  pin  ich  dhains  punts  punden 
noch  veruallen  noch  ander  ph&ir&r  die  nach  mir  chünftig  sind, 
Vnd  das  die  Wandlung  der  vofgeschriben  sach  also  st&t  vnd 
vnuerchert  bleib,  gib  ich  obgenanter  Fridreich  den  offenn  brief 
versigelt  mit  meinem  anhangunden  JnsigeL  Der  geben  ist  nach 
Qiristi  gep&rd  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  acht- 
zigisten  jar  des  nächsten  Samtztage  nach  Sand  Nidas  tag. 
Diser  sach  vnd  tayding  sind  gezeugen  helimhart  der  Anhatiger 
vnd  S^fbot  der  SincMendorfer  vnd  ander  pider  I&wt  den  die 
sach  chunt  vnd  gewissen  ist 

Die  Siegel  fehlen.  —  Oiig.  auf  Perg.  im  SüAsarchiv  Kremsmünster.  — 
VergL  TlModorieh  Hagn's  Uffcnadtabiidk  von  KremuDflnster,  pag.  B95. 

1^0.  o.  O.  10.  Dezember.  (Montag  nach  St.  Niclas.) 

Erhart  der  Franauer  versetzt  seiner  Hausfrau  Agnes,  Peter  de* 
Maschen  Tochter,  für  40  iL  ^  Morgetigabe  Gülten  auf  dem  Dorfe 
Mümchkirchen. 

Ich  Erhart  der  Frinaw^,  Vergich  — ,  daz  ich  —  gesatzt 
han,  meiner  Hausfrawn  frown  Agnesen^  Hern  Petrein  Afaschen 
tochter  für  viertzig  phunt  wienner  phenning,  an  irer  margengab. 
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die  ich  Jr  gegeben  han  nach  dez  Landez  recht  ze  Österreich 
vier  phunt  vvienner  phenning  geltes,  gelegen  auf  dem  dorfT  ze 
Münichkirichen,  die  mein  satz  sint  von  den  Geystieichen  Herren 
von  Reychartsperg,  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten,  die  darczü 
gehr)rent,  — ,  als  die  brief  sagent,  die  dieselben  Herren  darüber 
gegeben  habent,  Also  mit  ausgenomen  worten,  da.z  die  vor- 
genanten viertzig  phunt  auf  dem  egenanten  satz  nach  meinem 
vnd  der  egenanten  meiner  Hausfrovvn  tod,  geuallen  süUen,  auf 
vnser  paider  Chinder,  die  wir  mit  einander  haben,  vnd  noch 
fürbaz  mit  einander  gewannen,  Wer  aber  daz  ich  abgieng  mit 
dem  tode,  ee  denn  die  vorgenant  mein  hausfrow,  vnd  daz  ich 
ir  nicht  Chind  liezz,  die  wir  mit  einander  hieten,  des  Got  nicht 
well,  oder  ob  ich  ir  Chind  hinder  mein  liezz  vnd  daz  die  auch 
abgiengen  vnd  start>en,  e6  denn  die  vorgenant  mein  hawsfrow« 
denn  no^  so  sol  si  die  vorgenant  vier  phunt  geltes  innhaben, 
niezzen  vnd  nutzen  vnuerchumert  vntz  an  Iren  tod,  als  maiigen- 
gab  vnd  dez  Landes  ze  Österreich  recht  ist,  vnd  denn  nach 
irem  tod,  so  sullen  dieselben  vier  phunt  geltes  geuallen  auf 
mein  nächst  Erben,  darauf  Si  dann  ze  recht  Erben  vnd  geuallen 
suUen  an  allen  chrieg,  vnd  sein  auch  ich  vnd  mein  Erben, 
der  vofgenanten  vier  phunt  geltes,  der  egenanten  firowen  Agnesen 
meiner  hausfrown  Recht  gewem  vnd  scherm  (&r  alle  ansprach 
als  Satzes  vnd  maigengab  recht  ist,  vnd  des  Landes  recht  ze 
Österreich.  aber  daz  Jr  daran  icht  abgieng  mit  recht, 

daz  sullen  wir  ir  alles  ausrichten  vnd  widercheren,  an  allen 
Iren  schaden,  Vnd  soll  Si  daz  haben  auf  allem  vnserm  gfit 
wo  wir  das  haben  vnd  wie  daz  genant  ist  W^r  aber  daz  die 
vofgenanten  Herrn  von  Reychartsperg  die  voigenanten  vier 
phunt  geltes  lösten,  so  sullen  dieselben  viertzik  phunt,  der 
vorgenanten  meiner  hautfrown  wider  angelegt  werden,  nach 
vnser  paider  frewnt  rat,  in  dem  rechten  als  ich  ir  die  auf  dem 
vofgenanten  satz  gemacht  han,  als  maigengab  ist  vnd  des 
Landez  recht  ze  Österreich,  Vnd  darüber  so  gib  ich  obgenanter 
Erhart  der  Frfinaw^  der  vorgenanten  frown  Agnesen  meiner 
Hausfrown,  den  brief  zu  einem  warn  vrkund  der  sach  ver- 
sigilten  mit  meinem  Jnsigil  vnd  mit  mmner  PrMer  Jnsigün 
RAgem,  Zaduvis  vnd  Alben  der  Frinawir,  die  der  sach  ge- 
zewgen  suit  mit  Iren  Jnsigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
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gepftrd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  achczigisteni 
Jar  des  ntehsten  mintages  nach  send  Nidas  Tag. 

Vier  Schildsiegel  *,  alle  mit  Pfahl. 

Ong.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  StaatBarehiv  in  Witn. 

756. 

tfio.  a,  O.  i8.  Dmmhmr.  (fircM^  vor  WmkmuMtm^ 
Rüger 

die  Matu^fchaft  mehrerer  Güter. 

Ich  Rüegtr  von  Stoiycheiibergk  der  SÜr,  Veigich  das 
ich  —  verchäuft  vnd  geben  han  dem  Erbtoi  Herren  H^ro 
Haf^denrekhen  von  Meiffaw  öbri/tem  S^enken  vnd  z&  den 
zeitten  LänimarfehaKdi  in  öfi&nwk  vnd  feinen  Eiben  die 
manfchaft  afif  allen  G&etdm,  die  hernach  an  dem  brief  ver- 
fchilben  vnd  benannt  find,  die  zü  den  seilten  ze  lehen  habent 
die  Edelen  LeiVt,  Ritter  vnd  Chnecht,  die  hernach  benannt 
find,  her  CMamA  der  PAeckinger  hat  ze  lehen  die  Veft  Moi/fimg 
vnd  alles  das  holts  vnd  paiXr  vnd  wifmad,  das  darczüe  gehört, 
vnd  zway  phunt  vnd  Sechs  fchilling  gelts  gelegen  dafelbs  auf 
holden;  L^bMt  der  WiAffenmdikr  hat  ze  lechen  den  SUz  ge 
Hinipergk  vnd  paw  ze  ainem  phlüeg  vnd  zwelif  tagwerch  wif- 
mad  vnd  ain  holts  an  dem  Aichperg  vnd  vierdhalb  phünt  geltes 
in  dem  Ddrfflein  dafelbs  vnd  ein  halb  phunt  gelts  auf  einer 
Mül  gelegen  in  dem  Hinipach;  her  RAmhartt  von  Rhta  \  rd 
Hänns  von  Rhta  habent  ze  lehen  an  dem  Tüm  in  Rhihr 
phärre  zway  lehen  vnd  datz  dem  Wimkers  zway  lehen  in 
derfelben  pharr  vnd  ein  wis  in  der  Sazze  vnd  ein  lehen  in  dem 
tal  vnd  vier  leben  ze  Sigenrevbi,  das  ift  geacht  für  vier  phünt  vnd 
zwen  vnd  Sybentzig  phenning  geltes;  Her  Mreich  der  Neidekkcr 
hat  ze  lehen,  vier  phunt  gelts  gelegen  ze  Chüebach,  darczue  fünf 
fchilling  gelts  auf  einer  hoflUt  gelegen  ze  Prdnn  vnd  einen  hof 
vnd  drey  hofiUt  gelegen  ze  AWrechtzpirg  geacht  für  zway  phünt 
geltes  vnd  einen  hof  haizzt  der  Schafbishof  geacht  für  Sechs 
fchilling  gelts;  Vlreich  Neidekker  von  Gylaws  hat  ze  lehen  einen 
hof  dafelbs,  do  er  auf  fitzet,  mit  zwayn  hoflleten  dafelbs  vnd 
zwo  hofftet  ze  Albrechtzperff  vnd  ein  halbs  lehen  daselbs  vnd 
ein  wi'z  au/  der  aOi,  das  ift  alles  geacht  für  vier  phünt  gelts. 
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vnd  aber  ze  Albrechtzperg  auf  einem  hof  ein  halbs  phunt 
geltes  vnd  halben  Dorfczehent  dacz  dem  dankcholfs  grozzen 
vnd  chlainen  vnd  ze  Grillpörcz  auf  zwain  höfen  drittail  zehent 
grozzen  vnd  chlainen  vnd  ze  Chalichgrueb  in  dem  Dorf  drittail 
zehent  grozzen  vnd  chlainen  vnd  ze  Eyreinfperg  drittail  zehent 
grozzen  vnd  chlainen  vnd  datz  dem  Pemharts  drittail  zehents 
grozzen  vnd  chlainen,  die  zehent  all  find  geacht  für  ne\X'nt- 
halb  phünt  gelts;  Auch  hat  der  vorgenant  Vlreich  der  neydekker 
ze  lehen  einen  zehent  gelegen  ze  Senßenberg  auf  gSrtten  von 
Raidiaiber  fArt  vntz  an  die  otem  pnSkh  geacht  f&r  ain  phunt 
geites.  her  Bsmihari  vom  waUreidu  vnd  vMdk  der  Neidekker 
habent  ze  lehen  zwelif  fchilling  gellttes  ze  fladkam  auf  zwain 
lehen.  her  Hanne  der  EyUdnger  hat  ze  l^en  einen  hof  ge- 
legen ze  WifenretLt,  der  dint  ayndlef  fchilling  vnd  zwelif  phenning 
vnd  am  Lofchperg  im  Reitt  ein  halb  phunt  gelts  vnd  ein  wiz 

im  Af  ift  ein  halb  phÜnt  gelts.  Vlreiche  dee  Eytzinger 

Ckmder  habent  ze  lehen  einen  hof  gelegen  ze  Prannt  vnd 
Swas  darczQe  gehöret,  geacht  flb*  Sechs  phunt  geltes,  aufge- 
n&men  die  gr^nnt,  do  die  zymer  deffelben  hofii  aufllend,  die 

 nicht  lehen  find  gebefen.  FridretA  vnd  Volkdinani 

die  Pradmflorffhr  habent  ze  lehen  drew  phunt  gelts  auf  holtz 
vnd  wifmad  gelten  an  dem  hh'ffenpag  fei  dem  MaingeUs, 
Marcue  frUtei^torffir  hat  ze  lehen  zway  tail  zehent  getraid 

 wein  grozzen  vnd  chlainen  auf  dem  dorf  ze  M6lndorf 

geai;ht  fär  zehen  phAnt  geltes,  her  IHda  der  Hddksiear  hat 
ze  lehen  ayn  phunt  gelts  auf  holts  vnd  auf  wifmad  gelegen 
an  dem  Hirffeiiflag,  AUfredti  cheUb  von  Gylawa  hat  ze  lehen 
einen  hof  genant  der  SwiM$ghof  vnd  Swas  darczue  gehöret, 
geacht  f5r  drew  phünt  gelts,  vnd  ze  HäratB  auf  ödrecht  f&nfczig 
phiint  geltes,  vnd  auf  einem  lehen  ze  AlbrechiMperg  ein  halb 
phunt  gelts.  Hanns  fritgenßorffh'  von  N&ieb  hat  ze  lehen  fünf 
fchilling  gelts  gelegm  auf  einer  M6l,  die  haizzt  die  IfynnmAL  0 
her  Haiareidt  der  CMOnban  hat  ze  lehen  einen  zehent  auf  diyn 
lehen  gelegen  ze  Chvnraißag  geacht  f&r  ayn  phunt  gelts  vnd 

ein  wiz  in  der   aw  für  ayn  phunt  geltes  vnd  ze 

Trebeinfperg  auf  anderthalbem  lehen  newn  fchilling  gelts  vnd 
ein  drittail  zehent  ze  Lauffenberdt  vnd  ze  Grüeb  geacht  für 
ain  phunt  geltes.  WUhalm  der  wolffearMir  hat  ze  lehen  einen 
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hof  gel ... .  im  Ag/kd  vnd  Swas  darczue  geli6ret,  geacht  fftr 
drew  phtmt  gelts.  Adolf  WolffenreMr  hat  ze  l^en  ain  phänt 
gelts  auf  vier  lehen  gelegen  ze  :^genrM  vnd  einen  zehent  dats 

dem  Ptttdeins  vnd  iteüs  dem  Leüppotts  geacht  f&r  phunt 

geltes.  Vhreidi  von  H...araw  hat  ze  lehen  ayn  wiz  t»  <ier 
Sos«  vnd  einen  Akcher  geacht  fOr  ayn  phänt  geltes.  CMmvt 
der  NeydMer  hat  ze  lehen  f&nfczehen  fchilling  gelts  auf  zwain 

lehen  gelegen  ze  ChuAack  vnd  phunt  gelts  auf  vier 

lehen  ze  Mmßag  vnd  ain  phunt  gelts  auf  Sechfthalber  hofllat 
gelegen  ze  MeüJVng,  Step^um  der  Prämbihr  vom  o6er»  Neiibm* 
dorff  hat  ze  lehen  auf  zwain  lehen  dafelbs  drey  fchilling  gelts 
vnd  an  dem  LofAperg  auf  vberlent  drey  fchilling  geltes. 
Hamrekk  PranMr  wm  obem  nmBndorf  hat  ze  lehen  auf  zwain 
lehen  dafelbs  f&nf  fchilling  gelts  vnd  ein  drittail  zehent»  ze 
Lo/d^  grozzen  und  chlainen,  geacht  fiür  vier  phfint  geltes,  her 
Chünnti  der  Sckad  hat  ze  lehen  ayn  phunt  vnd  zehen  ph&ming 
gelts  auf  zwain  lehen  gelegen  ze  Schafperg  vnd  zway  tail 
zehent  dafelbens  grdzzen  vnd  chlainen  geacht  tar  dreyczehen 
fchilling  vnd  zehen  phenning  geltes  vnd  dafelbs  waidphenning 
vierczig  phenning  gelts.  Mirtt  der  Tanperger  hat  ze  lehen  zwaj^ 
tail  zehent  auf  fOinf  zehenthewfem  ze  EiSbreimJperg  geacht  f&r 
zehen  fchilling  gelts,  vnd  auf  holcz  vnd  auf  wifmad  gelegen 
ze  lAgendoirft  auch  fümf  fchilling  geltes  vnd  zehen  phenning 
vnd  auf  einer  hofllat  ze  Drosz  zehen  phenning  geltes.  HwumM 
vnd  Jorg  die  Dabßir  habent  ze  lehen  achczehen  fchilling  geltes 
auf  zwain  lehen  gelegen  »e  Rdr  auf  dem  JWnemeüt,  Paul 
von  tAnmerfiorf  hat  ze  lehen  acht  phunt  gelts  gelegen  ze  Entring 
auf  behautem  güet  vnd  ein  wiz  genant  die  Hojlingerinne 
ift  zwelif  fchilling  gelts.  Mertt  der  Cholb  ze  Hard  hat  ze  Lehen 
ein  lehen  vnd  ein  weingartten  geacht  für  Sechs  fchilling  gdts. 
der  Refchennider  hat  ze  lehen  fümf  phunt  geltes  gelegUl  ze 
CkappeUen  pei  der  Pofinkch  auf  behauüem  guet  der  wymer  se 
oMin»  nedftidorf  hat  ze  lehen  fvmfczig  phenning  geltes  auf  einem 
lehen  in  derfelb  pharr.  So  ift  des  CMrgleins  hof  ze  hdueßorf 
vnd  swas  darczue  gehöret,  geacht  für  vier  phunt  gelts.  Auch 
han  ich  dem  egenanten  hern  Haidenreichen  von  Meiflaw  vnd 
feinen  erben  ze  chauffen  geben  daz  Chirchlehen  der  Chirchen 
MB  obem  netürndorf  vnd  alles,  das  darczue  gehöret,  vnd  das 
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Chirchlehen  halbs  der  Chirchen  ze  Treibnflain  vnd  alles  das, 
daz  darczue  gehört,  das  halbs  mcins  Svvager  Hainreichs  von 
Dachfpergk  iü,  vnd  diefelben  Chirchen  ze  Trewnllain  füllen  der 
egenant  her  Haidenreich  vnd  fein  erben  leichen  zu  dem  negllem 
mal,  So  fi  ledig  wirt,  vnd  Swas  der  vorgenanten  Monfchaft 
lehen  irt  von  den  Edeln  Hochgeporen  fürften  den  Herczogen 
von  Payrn,  die  in  Spiczer  pharre  vnd  Gericht  ligent,  wie  vil 
der  ift,  das  an  dem  brief  genant  ift,  das  hab  ich  in  alles  auf 
geben  vnd  beftett  mit  derfelben  Herren  hannt;  was  aber  der 
egenanten  Monfchaft  auf  den  zehenten  lehen  ift  von  dem  Er- 
wirdigen  fürften  dem  Bifchoff  von  Pazzaw,  die  in  Spitzer 
pharre  vnd  gericht  nicht  gelegen  find,  wie  die  genant  find,  die 
han  ich  in  auch  auf  geben  vnd  beftett  mit  desfelben  Herren 
hannt.  Auch  was  der  vorgenanten  Monfchaft,  die  an  dem  brief 
gefchriben  ift,  es  fei  auf  Chirchlehen  oder  auf  andern  ftukchen, 
die  an  dem  brief  genant  find,  wie  vil  derfelb  vnfer  Rechts 
aygen  gebefen  find,  die  hab  ich  in  auch  ze  chauffen  geben, 
als  aygens  recht  ifi  vnd  des  Landes  ze  öfterreich.  Die  egenanten 
Monfchaft,  die  vorgefchribcn  vnd  benant  ilt,  vnd  Swaz  darczue 
gehöret,  es  fey  geltift  oder  vngeftift,  verfücht  oder  vnuerfucht, 
vnd  das  Chirchlehen  ze  Newndorf  vnd  das  halb  Chirchlehen 
ze  Trewnflain  han  ich  dem  egenanten  Hern  Haidenreichen  von 
Meifi'aw  vnd  feinen  erben  Recht  vnd  redleich  ze  chauffen  geben 
mit  allen  den  nützen,  eren  vnd  rechten,  als  ich  diefelben  Mon- 
fchaft, des  aygens  in  aygens  gewer,  des  lehens  in  lehens  gewer 
herpracht  han,  vmb  ein  gelt,  des  fl  mich  gants  vnd  gar  gewert 
habent  alfo,  das  fi  die  egenanten  Monfchaft  vnd  Chirchlehen 
furbas  füllen  haben  vnd  leichen  mit  allen  eren  vnd  rechten, 
als  des  Landes  ce  öfteirdcfa  recht  ift,  vnd  mügen  auch  allen 
iren  fr&me  damit  fchafTen,  verchauffen,  verfeczen  vnd  geben, 
wem  fi  wellent,  an  allen  Irrfal  vnd  fein  auch  ich  egenanter 
Rüeger  von  Starchenberg  vnd  all  mein  erben  der  voigefchriben 
manfchalt  vnd  Chiichldien  mit  allen  eren,  rechten  vnd  züe- 
geh6rflng,  fo  vorbenant  iß,  des  egenanten  hem  Haidenreich 
von  MeiiTaw  vnd  feiner  erben  recht  gewem  vnd  fcherm  für 
alle  anfprach,  des  aygens,  als  aygens  recht  ift,  des  Lehens,  als 
Lehens  recht  ift  vnd  des  Landes  recht  ze  öft^rrdch.  W£r  aber, 
das  in  daran  icht  abgieng  mit  dem  Recht  oder  das  in  an  den 
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vorgefchriben  Monfchaft  oder  Chirchlehen  icht  chriegs  oder  an- 
fprach  auf  erllünd,  von  wem  das  wer,  mit  recht,  Swas  fi  des 
fchaden  nemment,  das  füllen  wir  in  alles  aufrichten  vnd  wider- 
cheren  an  allen  iren  fchaden  vnd  füllen  fi  das  haben  auf  vns 
vnd  auf  allem  vnferm  Guet,  das  wir  haben  in  dem  Landt  ze 
öflerreich  ob  der  Enns  oder  vnder  der  Enns  oder  wo  wir  es 
haben  oder  hinder  vns  lazzen,  wir  fein  lebentig,  oder  tod.  vnd 
das  der  chaut  lurbas  llet  vnd  vnczebrochen  beleib,  dar  vber 
fo  gib  ich  obgenanter  Rueger  von  Starchenberg  für  mich  vnd 
für  all  mein  erben  dem  oftgenanten  hern  Haidenreichen  von 
MeilTaw  vnd  allen  feinen  erben  den  brief  ze  einem  waren 
Urkunde  vnd  zu  einer  ewigen  veftigünge  der  Sach  verfigilten 
mit  meinem  infigii  vnd  mit  der  Erbem  Herren  infigil  Hern 
Reynpreckk  wm  Wtätfe  dk  m§Ü  kauMman  ob  dfr  Ens,  meüu 
Ökemfs,  Hem  Flrndb«  von  Dachfperg  meüu  Swagers,  vnd 
Hern  PMtdtafis  vaim  Wytmdm  meins  Öheims,  die  ich  de» 
fleizzichl^eh  gepeten  tum,  das  0  der  Sech  gecseugen  find  mit 
iren  anhangunden  infigiln.  Der  brief  ift  geben  nach  Chrilli  ge- 
pflrt  Dreuczehen  hundert  iare,  darnach  in  dem  AchczigiAem 
iar  des  nichften  Eritags  vor  Wel^achten. 

*)  Original  hat  .Rymnmül". 

Drei  stark  beschädigte  Siegel  in  lichtbraunem  Wachs.  1.  Schildsiegel, 
ein  halber  Panther  ober  Teilung.  2.  Schild  und  Helm,  nur  ersterer  erhalten. 
8.  ftlilt  4.  in  gränen  Wad»  «if  gribcr  Sdiale  Schild  (nur  dMhr  tte  Slm 
•riialtMi)  und  Hdm  CStnuift-PMiwillMinlO* 

Orig.  «nf  P«rg.  im  k.  0.  k.  H.  H.  und  StulMvcliiv  in  Wmu 

TWt, 

ijSo.  a  O.  27.  Dnamibtr.  {f^fmcatag  in  dem,  Wmkiiacki^mtirU^^ 

Helmhart  der  Jörger  verkauft  ein  Dritteil  aus  dem  Dorf  dmcm 
dem  Wyi  latttz,  in  der  Pfarre  Gmünd,  Landgericht  WmtrOt  dmr  Birgte 
gemetnde  der  Stadt  Weiira  au  einer  ewigen  Messe. 

ich  HSmel  äerjwigtr  vnd  all  mein  Erben  vnd  nachOmen 
veriehen  — ,  daz  wir  —  cze  chauffen  gegeben  haben  vnsers 
rehten  vreyen  aygens,  am  dritiaU  aum  dem  Dßrf  dac9  dem 
WyeianiM,  daz  gelegen  ist  im  Lanigeridii  ne  Weyim  im  der 
pfarr  daez  Gemünde,  mit  allen  den  Eren  rechten  vnd  nucszen 
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vreyhaiten  vnd  gewönhaiten,  ez  sey  pfening  gelt  zehent  vnd 
dorfgericht  — ,  als  wir  daz  vnd  vnser  vordern  vnd  geben  in 
rehter  stiller  aygner  nuczz  vnd  gevver  her  pracht  vnd  inn  gehabt 
haben  den  Erbern  Purgern  gemainchleichen  der  Stat  ze  Weytra 
zü  ainer  Ewigen  messe  vmb  vlrdhalb  pfünt  vnd  Sybenczik 
pfünt  pfening  rehter  wienner  müntzze,  der  wir  gancz  vnd  gar 
verriebt  vnd  gewert  sein  mit  peraiten  pfenning,  an  allen  abe- 
gang  — ,  wir  sein  auch  dez  obgenanten  dörffs  drittaii  aller 
güter  fr  rehter  schenii  vnd  gewer  für  allen  chrieg  vnd  anfprach 
als  sitleich  vnd  gewonleichen  vnd  vreyer  aygner  güter  reht  ist 
nach  dez  Lamdea  nM  Jn  österreUA^  Wer  aber  daz  in  chainer- 
lay  chrieg  inval  oder  uifprach  in  dem  obgenanten  dorlF  drittaii 
gueter  ich  auferstand  — ,  waz  dez  schaden  nlbnen  —  den- 
selben schaden  mit  sampt  dem  Haüptgüet  sullen  wir  in  ab 
tragen  vnd  widercheren  — ,  vnd  daz  suUen  sy  haben  auf  vns 
vnuerschaidenleich  vnd  auf  aller  der  Hab  die  wir  haben  oder 
gewinnen,  in  dem  Lande  ze  Österreich,  auf  wazzer  oder  auf 
Lande  oder  wo  wir  dy  haben  oder  gewinnen  — .  Daz  dy  Sach 
vnd  der  chaüf  also  hin  i&r  Gancz  war  StSt  vnd  vnczebrochen 
beleih,  dez  Geben  wir  vorgenant  Jch  Helmel  der  Joriger  vnd 
all  mein  erben  vnd  nachOmen,  den  voigenanten  PQrgem  Ge- 
mainchleichen der  Siai  ze  Weytra  den  brief  versigelten  (mit) 
meim  aygen  anhangünden  Jnsigel,  vnd  zü  pezzerr  Sicherheit 
haben  wir  Gepeten  Hern  Vhreidten  denjüriger  mein  veiem  vnd 
mem  vettern  Hansen,  Hern  HdmharcM  dem  J9iriger  sün,  vnd 
Hemridt  den  Vrodnacher  vnd  Michehi  «As  dem  Siaii^adi,  der 
die  geU  pwrgraff  vnd  Pfleger  wt  Weyfra  gewesen  ist,  die  alle 
ire^  Jnsigel  an  den  brief  gehangen  habent  ze  bestitigung  vnd 
geczeugnAsse  aller  der  obgeschriben  sache,  Jn  allen  an  schaden. 
Der  brief  ist  geben  do  man  czalt  von  Christes  gepflrde  drew- 
czehen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  ainen  vnd  Achczi- 
kistem  Jare  dez  Pflncztags  in  den  Weichnachtveyrtagen. 

Siegel  1.  fehlt  2.  Helmsiegel,  stark  verdrückt,  zugekehrte  Winzermesser. 
8,  fehlt  4.  und  S.  Tonkooimm  verdrOokt.  Dto  Siogd  sind  von  UehflMmineni 
WmI». 

Orig.  auf  ?0rg.  im  stidtiscben  Archiv  su  Wattn. 
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768. 

t§8a.  WUn,  ap.  Demmbtr,  {St,  Thoma»  kL  Bi$cho/Mu  WtihmadUm  i§8t,y 

H&nog  Albrecht  von  öfitrrmth  verleiht  Wernhart,  dem  aäem 

Mautner  mu  Linz,  als  Lehenträger  seines  Bruders  Tochter  Klara  twei 
Güter  in  BudiMouer  Pfarre  und  da*  halbe  Urfahr  sw  Ottetukeim. 

Wier  ARmtikt  wm  gurts  gnade»  HercMOg  m  öfigrrmdt,  xe 
Steyr^  %e  Kemden  vnd  tte  Kray»,  Graf  ae  J^rol  etc.  Bekennen 
vnd  t&n  chunt,  Daz  f&r  vns  kom  vnfer  getrewr  Warmkari  der 
alt  Maaäer  ze  Lynia  vnd  pat  vns,  daz  wier  im  in  namen  vnd 
an  ftat  CklMeku  weäeni  feüts  Bräder»  JSigen  Feten  tmfrer 
Hertaogüm  Chatuerer  Tochter  veriethen  geröchten  ein  Hüb  vnd 
ein  Gfit  m  Gr4ßt  m  Padtenamer  Fharr  vnd  das  hätbe  Vrfar 
Me  Atenfhaiim,  die  deffdben  Tdehterleine  Lehen  von  vns  find 
nach  feiner  brief  fag,  die  es  von  vns  hat  Das  haben  wir  getan 
vnd  haben  zu  feinen  vnd  feiner  erben  S^ne  vnd  t6chter  banden 
diefelben  leben  dem  vorgenanten  feinem  Vettern  Wemharten 
verüben  vnd  leihen  auch  mit  difem  brief,  was  wir  ze  Recht 
daran  leihen  füllen  oder  mitgen  Alfo,  daz  er  die  dem  egenanten 
kinde  ze  frumen  vnd  nutze  innehaben  fol  fo  lang,  vntz  es  zu 
feinen  rechten  tigen  kome  vnd  diefelber  inne  gehaben  müge 
im  vnd  feinen  erben  S^nen  vnd  T6chtem  nach  feiner  brief 
fag  von  vns  vnd  vnfern  erben  in  lehens  weis,  als  lehens  vnd 
landes  recht  i(i  Darzü  haben  wir  dem  egenanten  Wemharten 
die  gnad  getan,  Wer,  daz  daffelb  T6chterl  abgieng  an  erben 
Süne  vnd  tochter,  vnd  vns  die  egenanten  leben  damit  ledig 
würden,  daz  si  denn  auf  den  egenanten  Wemharten  vnd  feine 
erben  SOne  vnd  t6chter  geuallen  füllen  Auch  von  vns  vnd 
vnfem  erben  in  lehens  weis  inne  ze  haben  vnd  ze  niezzen, 
als  Lehens  vnd  Landes  Recht  ift.  Mit  vrchund  ditz  briefs. 
Geben  ze  Wienn  an  fand  Thomas  tag  des  Rilchofs  ze  Weich- 
nachten Nach  Chrilles  geburt  Oreutzehen  hundert  Jar,  darnach 
in  dem  Ain  vnd  Achtzigißen  iare. 

dominus  dux  per  fe  ipsum. 

Mit  einem  Hängesiegel  von  rotem  Wachs. 

Orig.  auf  Perg.  zu  Riedeck.  »f«  Das  ehemalige  Archiv  roa  RtodMk  b«flndtt 
itoh  mmowhr  in  fOrsO.  SohlOMe  m  EfMlag. 
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759. 

tjßo.  Krummau    50.  Dezember.  (Suntag  vor  tiem  Nevtm  Jar  J^8l.) 

Ulrich,  Johann  und  Heinrich  von  Rosenberg,  dann  Heinrich  der 
ältere  von  Neuhaus  nehmen  inü  Hermcg  Albreckt  von  österreidi  einen 
Frieden  auf  bi»  künftigen  St  Georgttag  und  kompromiUenu  auf  den 
rikniteke»  und  bökmiecken  KBmg, 

Wir  Vheich,  JohoMS  vnd  Hainreich  wm  Bosenbergh  vnd 
Huümdi  der  EUer  vom  Neumluna  Bechennen  mit  disem  briefe 
das  wir  mit  dem  Hochgebomen  fOrsten  Herczog  ARtreehien 
von  Österreich  et  ceter  (sie),  vnd  allen  seinen  Helferen  einen 
rechten  fride  vncz  auff  Sande  Jorgen  tag  der  schierest  chumpt, 
den  selben  tag  gancz  vnd  gar  mit  allen  vnsem  Helferen  ge- 
trewleich  an  alles  geuerd  halten  wellen,  vnd  suUen,  Were  aber, 
des  Got  nicht  engebe,  das  icht  geschech,  da  mite  dem  vor- 
genanten f&rsten  Herczog  Albrechten  von  Österreich  deuchte, 
daz  der  fride  zebrochen  würde,  So  suUen  wir  vmb  die  selben 
Sache  IQr  vnsem  genedigen  Herren  den  ROmudten  vnd  Beko- 
miauen  Chunig  chomen  vnd  Sollen  danne  tun  alles  das  swas 
er  eruindet  Vnd  das  geloben  wir  mit  vnsem  trewn  bey  vnsem 
eren  in  aydes  geweys,  daz  wir  das  alles,  als  es  oben  geschriben 
ist,  stete  haben  schullen  vnd  Vellen,  Vnd  des  zu  vrchund  geben 
wir  disen  vnsem  brief  versigelten  mit  vnsem  anhangunden  Jn- 
sigeln,  der  gegeben  ist  zu  Chrumpnawe  des  Suntags  vor  dem 
Newn  Jare  da  man  zalte  nach  Christes  geburte  drewczehen 
Hundert  Jar  dar  nach  in  dem  Ain  vnd  Achczigistem  Jare. 

Alle  Siegel  von  rotem  Weehs  hingen.  1.  Schild  und  Hdm  (Uer  nur 
Roee)  in  gotiadier,  ellwrlhnlieher  Vemierung.  2.*  gevierter  SeliiUI,  1.  und 
4.  BeUtenzaun,  2.  und  3.  Rose.  8.  Schild  und  Helm  (hier  geecMoeaener  Fing). 

4.  wie  1.,  Helm  en  front 

Orig.  auf  Perg.  im  k.  u.  k.  H.  H.  und  Staatsarchiv  in  Wien. 

760. 

1)80.  o.  O.  )i,  Deeember.  (SL  S^fhqfler  hL  Papß  ifSi.) 

Hans  von  Au  verkauft  sein  Jrwie»  Eigen,  eine  GiUte  von  j  ^ 

auf  detn  Schioabenffute ,  in  St.  Thomas  Pfarre,  an  Ramung  den 
Steiner,  Pfarrer  au  St.  Thomas,  und  an  das  Klqfier  Waldhausett. 

fch  Hans  von  aw  Chünrats  fun  von  aw  leligs,  dem  got 
genad,  vnd  all  mein  erben  w¥r  vergechen  vnd  tuen  chunt  allen 
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den,  dl  den  prief  fechent,  hörent  oder  lefent,  daz  ich  mit  wol- 
bedachten  müt  vnd  ze  der  zeit,  do  ich  ez  mit  recht  wol  getün 
macht,  recht  vnd  redleich  ze  chawffen  han  gegeben  dem  Ertwm 
herren  ^)  hem  Ramung  dem  Stamer  di  meü  pkarrer  dabt  fand 
Thoman  vnd  feinen  nachch6men  vnd  dem  Gobthaut  ms  waU- 
hawfen  fumf  phenning  geltiS,  dT  vnfer  freyez  aygen  find  ge- 
wefen,  auf  ainem  guet,  daz  da  haizzet  dats  dem  Swaben  ge- 
legen in  Sand  Thomana  ^harr,  vmb  ain  gelt,  des  wir  von  in 
gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  fein  ze  rechten  t^gen  an 
all  fchlden  alfo,  daz  fi  di'  vör  genanten  fumf  phenning  geltS 
fuibaz  nuttzen  vnd  haben  fchullen,  als  andrew  Irew  aygnew 
güter,  vnd  ich  vnd  all  mein  erben  vnd  alle,  di  daz  Haws  datz 
Wiwätag  vnd  die  gttter  nach  mir  inn  habent  oder  erbent,  da- 
wider nicht  fchullen  tuen  weder  mit  red  noch  mit  wericb. 
Wir  fchullen  auch  der  vorgenanten  fumf  phenning  geltS  Yr 
fcherm  vnd  gewer  fein  für  all  anfprach  nach  des  Landes  reM 
in  öflerreich.  Tet  wir  des  nicht,  waz  few  des  fcheden  nement 
mit  recht,  di  der  vörgenant  her  Ramunch  oder  fein  nach- 
chomen  gefprechen  mugen  p^  trr  gehörfam  vnd')  vngefwöm, 
dl  fchullen  wir  in  ablegen  vnd  fchullen  few  daz  haben  datz 
vns  vnd  datz  aller  vnferr  hab,  di  wir  haben  in  dem  lant  ze 
Öflerreich  oder  wo  wir  fei  haben,  der  fchullen  tew  fich  vnder- 
winden  vnd  davon  bechomen  aller  irr  fcheden  wir  fein  lemtig 
oder  töd,  vnd  daz  iH  vnfer  guetleicher  will  vnd  fchullen  few 
des  alles  vnengolten  fein  gen  vns  vnd  gen  aller  mennichleich 
an  allez  geuer.  Daz  in  di  handlung  alfo  ftet  vnd  vntzebrochen 
beleib,  gib  ich  in  den  gegenwürtigen  prief  beligelt  mit  meinem 
anhangunden  inligel  vnd  mit  meins  vetern  Vreydans  des  freytls 
anhangunden  infigel,  pey  dem  chau  ff  vnd  pey  der  handlung  lind 
gewefen  Ilawnolt  der  Rawtter  vnd  Vlreich  der  xvetzl  di  zeit  Lant- 
ricJifrr  in  dem  .\fachlanf,  d'i  discr  fach  zeug  lind  mit  Vr  paider 
anhangunden  inligcln  in  an  fcheden.  Der  prief  ii\  geben,  do  man 
zalt  von  chrilli  gepürd  dreuzechen  Hundert  Jar  darnach  in  dem 
ainz  vnd  achtzigillen  Jar  an  fand  Siluellri  tag  des  heiligen  pablL 

Vorlage  hat  .Hamn"  gdcOnt  ober  d«r  Z<a«  eingdUekt  —  ")  Vor- 
lage hat  ,v*  statt:  .vnd*. 

Vier  Schildsiegcl  •  von  braunem  Wachs,    t.  geteilt,  oben  fünfmal  ge- 
spaltan.   g'^*  S.  Johanis  d«  Aw.'  2.  swet  Spuren.        S.  Frettlini.*  3.  «tna 
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Unksschräge  Waidaxt         S.  Havnoldi  SoAVter.*   4.  aus  ScbUdfiifl  Obtrtdl 

einM  Paallien  (})  wMhsend.        S.  VIrld  Weed.« 

Dotmalnote  Ton  gjiaichBriHg»  Hand:  «litM»        bona  swabttn.* 
Ofig.  auf  Pwg.  aus  d&m  Anhiv  das  Kloctafs  Waldhaaaan;  ann  im 

Musaum  Fraadaeo-CiroliiiiiiD  m  Lins. 

761. 

i^O.  o.  O.  und  T. 

„Ulrich  Neydechker  verwechselt  mit  Herrn  Chxinrat  von 
Liechteneck  ettliche  it.  gelts  gelegen  zu  Veling  auf  einem 
lehen  gegen  einer  Holden  zu  Nülern  Waltenrewt.  Zeug  und 
ferttiger  gedachter  Ulrich  und  sein  Vetter  Herr  Chunrat  von 
Neydeckh." 

762. 

„OmtmU  von  lAedOmtecM^  verkauft  den  Hof  zu  Ober 
Grüenpack  umb  27  U,  wienner  seinem  Bruder  Bannaen  von 
LtedUenedk.  Zeug  und  ferttiger  ubgenannter  Chunrat  vnd  aem 
Vetter  HamruA  von  Lieekienetiih^ 

768. 

^Hanns  riid  Hainrich  die  Feuchtenpeckhen  verkaufen  Herrn 
Hainrich  Vakkhenstainem  ihren  Hof  zu  Feuchtenpach  und  das 
PnrchsiaU  darunter  in  AUenfeldner  Pfarr.  Zeug  und  ferttiger 
obgenannte  Brüder,  Herr  Gundakker  von  Tannberg  und  Danhf 
hart  Herieinsperger* 

764. 

„  UWkk  Pfarrer  xn  Bappottenstain  bekennt  dass  sein  Herr 
HainriiA  von  Dacftsperg  ihn  gebeten  und  er  seinen  Wülen 
dazu  gegeben  habe,  dass  er  oder  sein  Gesellen  alle  tage  eine 
heilige  Messe  in  der  Neunkirchen  fprechen  solle.  Hierinn  ist 
ein  schöner  längerer  und  weitlaeufiger  Vertrag,  was  der  Pfarrer 
daselbst  jährlich  zu  verrichten  habe." 

766. 

„Herzog  AJbreckt  von  Oesterreich  vermacht  Maäteaen 
Apodeckkem,  dieweil  er  lebt,  järlich  40  ^  zu  raichen  von 
der  Maut  mu  Gmunden*  verfertigt  obgemelter  Herzog  Albrecht " 

68» 
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766. 

„Georg  Jörger  Helmhart  Jörgers  Sohn  von  Wochaw  ver- 
kauft einen  Hof  zu  Veling  den  Chedlinhof  genannt  umb  40  €t, 
wienner  Herrn  Chunrat  von  Liechteneck.  Zeug  und  ferttiger 
Obgenannter  Georg  J&rger  und  Niclas  Schelm  zu  Haderstotf." 

767. 

„Merth  Stucks  von  Trautmannsiorff  verkauft  drei  achtteil 
Weingarten  zu  Tundelzkirchen  umb  14  //.  und  60  vvienner  -ij 
Herrn  Ulrich  von  Haslau.  Zeug  gedachter  Merth  vnd  sein 
Hruäer  E/Pen  (!)  Stuclis." 

Die  Nummern  761 — 767  aus  der  Briefsinventur  von  Wildbefg  de  «mio 
1641  im  fiirstl.  Starhemberg'schen  Archiv  in  Eferding, 

Ohgg.  beim  Brande  von  WUdberg  am  4.  Juni  1654  vernichtet  worden. 

768. 

i)8o.  o.  O.  Mfirf  T. 

njch  Hanns  der  Mersbancker  vnd  Margreth  sein  Hausfraw 
pekenn  etz.  das  wir  gelten  sollen  Yoseipen  dem  Juden  i*on 
Czisterstorff  zc.  LX  Ü.  -tj  mit  meinem  Jnsigl  vnd  Herrn  Otten 
WÜdumbsmaurer  Jnsigl  zc.  Datum  Anno  MoCCC^LXXX  Jar." 

769. 

» Jtem  ain  Lehenbrieff  von  Bischolff  AlbrwMm  (von  Passau/ 
das  Er  Herrn  SeyboUm  von  VoUtenaiarf  begnad  hat,  was  er 
von  dem  Gotzhaws  ze  Passaw  leben  hat,  das  er  das  SQn  vnd 
töchtem  leihen  sol  zc.   Datum  anno  XI^  C  LXXX  Jar  zc.* 

770. 

j^ch  Jörg  von  Volkenstarff  mc  hab  ze  kauffen  geben 
meinem  brueder  Herrn  Artolffen  von  Vo^tenaiarff  meinen  gegen- 
taill  an  der  Wis  Jn  der  Grueb  der  zway  tagberch  sind  vnder 
dem  Haws  ze  Volkenstorff  zc.  Besigelt  mit  mein  vnd  HMm 
Philippen  Butkalm  Jnsigl  Anno  zc.  CCCoLXXX  Jar.« 
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771. 

„Jch  Jörg  von  Volkenstorff  vnd  all  mein  Eriben  wir 
veriehen  offenlich  mit  dem  brieff,  das  wir  gelten  sullen  vnd 
schuldig  Warden  sein  Dauiden  dem  Steussen  dem  Juden  zu 
Wien  vnd  Henelein  Hundert  phundt  wienner  pfenning  zc.  Datum 
Anno  Diy  zc.  M^CCCLXXX"  Jar  vnder  mein  vnd  Äfer  des 
PaUuumer  vnd  Leben  des  Pudenstorffer  Jnsigl." 

772. 

ftjch  Steffan  von  Sand  Marein  vergich  zc.  das  ich  mit 
meiner  Hausfrawn  fravn  Penditen  verkauft  hab  das  Holcz  ge- 
legen zü  Lutschen  ze  rechtem  aygen  zc.  Besigelt  mit  meinem 
Jnsigl  vnd  mit  HcuLmar  des  Stüchsen  vnd  Herineyds  Stüchsen 
Jnsigl  zc  Datum  Anno  Xnj  C  LXXX  Jar.« 

773. 

LewtoU  Flaminger  in  dem  taü  vnd  all  mein  Erben 
bechennen  zc.  das  wir  verkauft  haben  LIJ  gelts  auf  vber- 
lendt  ackher  zc  mit  vrkund  zc.  mit  meinem  Anhangunden 
Jnsigl  vnd  Hertleins  von  Chulberff)  Jnsigel  zc.  Datum  Anno 
XUJ  C  LXXX  Jar." 

774. 

^ch  Herineid  von  Losenskun  vnd  mein  Hausfraw  veriehen 
all  vnuerschaidenleich  zc.  das  wir  Recht  vnd  redleich  schuldig 
Warden  sein  Fridrekh  dem  Fronaiarffer  fOnfczigk  «QT.  ^  wienner 
Münfi  zc.  mit  vrkund  zc  mit  meinem  Anhangunden  Jnsigl  vnd 
mit  Orüeins  von  Paumgartenberg  Pfleger  zh  Siprinczensiain  Jn- 
sigl. Datum  Anno  XUJ  C  LXXX  Jar.« 

Die  Nummern  768  Ms  774  «i»  einem  undatierten  Register,  Seec.  XV., 
VoUceosdorffer  Urininden  (1904— '1447)  im  Schloflarehiv  GreiniMug. 
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775. 

Nürnberg,  2a.  Män.  (Dmm^rttag  muh  SomOag  Oen^.) 

Karl  JV.»  rUmüdmr  Kaiaer,  4toM  übtr  Boge  Olridk  dt»  Vdber 
und  tMgm  Nichtveramtwortmig  «or  dtm  BofgßriuM  dm  JiMtr  BurtmAd 

Wir  Carl  von  goUet  gnaden  HHnüdter  Kajfter,  te  aOen 
»eUtn  mekrer  des  reiches  und  kun^  zu  Beheün,  bekennen 
öffentlich  mit  diesen  brief,  daß  wir  verurtheilet  und  verzahlt 
haben  an  der  Stadt  do  wir  es  zu  recht  tun  sullen  Hertmien 
den  Kuckler  den  Ottern  tüter  und  haben  ihm  genommen  ehr 
und  recht,  eigen  und  lehen;  das  eigen  dem  klager,  die  lehn 
dem  herm  leedig  von  den  sie  rührent  Wir  haben  gekündet 
sein  weib  zu  wittiben,  seine  kint  zu  wayssen,  seinen  leib  den 
Vögel  in  den  lüfiten,  den  thieren  in  dem  walde,  den  fischen 
in  den  wasser,  und  haben  ihn  von  allen  rechten  in  das  un- 
recht gesetzet,  und  haben  ihm  erlaubt  aller  maenniglichen, 
dass.  niemand  an  in  freuelt  noch  unrecht  thun  soll,  und  wer 
ihn  angreiffet,  der  soll  des  keine  entgeltung  haben  gegen  keinen 
gericht  geistlichen  noch  weltlichen  mit  keinen  Sachen  und  in 
kein  weis.  Wann  es  unser  lieber  getrevver  Ulrich  Velber  rüter 
in  unsem  höf  und  vor  unsern  hofgericht  kaempflichen  und  zu 
rechten  tagen  auf  in  crclagt  hat,  als  recht  ist  darumb  dass 
derselb  Hertvit  an  das  heil.  röm.  reich  gerahten  hat  und  das 
in  unsern  hof  nicht  verantwortt  hat  als  er  es  ze  recht  solt 
haben  gethan.  Davon  gebiethen  wir  alle  denen  den  dieser  brief 
von  unsemtwegen  geweisst  würdet,  emstlichen  und  vestclichen 
bei  unsem  hulden,  dass  sie  den  vorgeschriebenen  Virich  Velber 
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beholffen  seyn  auf  des  vorgenannten  Hertwits  KucUers  Idb 
und  guet  und  des  nicht  lassen  in  kein  weiss,  als  lieb  ihm  sej^ 
unser  Ungnade  zu  vermeiden.  aber  der  waer  der  unser 
gebot  OberfÜhret,  zu  dem  oder  den  die  das  überführen  wolten 
wir  unsem  hofHchter  heisseti  richten  als  unsers  hoftes  recht 
ist  Geben  zu  Nürnberg  am  donnerstag  nach  dem  sonntag  als 
man  singet  Oculi  in  der  fasten,  versiegelt  mit  des  hofgerichts 
anhangenden  insiegcl,  nach  Christes  geburth  dreyzehen  hundert 
Jahr  und  im  sechs  und  siebenzichsten  jähr,  unsers  reich  in 
dem  dreisdgsten  und  des  kayserthumes  in  dem  eyn  und  zwein- 
czigsten  jar. 

Chunrad  BUsinger» 

Aus  J.  P.  Lttdewig,  RdiquiM  muiiuei^toniiii  omnis  uniB  4,  90^  5546. 
Siehe  «ich  Böhmer  Rigg.  Imp.  p.  461. 

77«. 

JJJÖ.  o.  O.  und  T. 

Notiz  über  Schaunberg  und  Neuhaus  Ufui  deren  Po$ess  in  den 
Jahrm  ifTO  und  ijjö. 

Da  man  zallt  von  Crissty  gebuertt  Dreiczehen  hundert 
Jar  vnd  Jn  dem  Sibenczigesten  (Jar),  da  ist  gebessen,  das 
posess  zue  Schaumburg,  vnd  ist  Grajf  Hainrich  Herr  gebessen, 
Darnach  do  man  zallt  Jn  den  Vj  vnnd  Sibcnczigisten  Jar  dan 
vvass  das  possess  zue  dem  Neuhauss  vnd  was  Herr  Thauman 
der  Apfeldaller  die  wcill  pfleger  da  vnndt  vnd  waren  sein  Sun 
vier  wesessen  vnd  vvar(en)  pet  vesst  wolpehalden. 

So  eine  Notiz  in  den  Schaunbeiger  Akten  aus  der  1.  Hälfte  S«eculi  16. 
Musealarchiv  Linz. 

777. 

IfjU.  o.  O.  26.  Dezember.  (In  Jahr  l^g  an  S.  Stepfianstag.) 

Notiz,  daß  Wilhelm  der  Hauser  Güter  vom  Jüoster  Baumgarten- 
berg gelüat  habe. 

Wilhelm  der  Hauser,  und  all  sein  Erben  thuen  kunt,  das 
Jhnen  die  geistlichen  Herren,  der  Ahbt  und  das  Convent  zu 
Baumgarttnherg  ze  lösen  haben  geben  Jhr  drey  Gütter  ge- 
nannt das  Fürsichten  Lechen,  das  Lechen  in  Chal$Hberg  und 
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die  Hofstatt  zu  Hürbenbach,  die  dem  Stüfft  manich  Jahr  in 
Sazens  gwer  haben  von  ihren  Vorderen  innen  gehabt,  um  das 
gelt  so  sie  in  gestanden  seynd 

Jn  Jahr  1379.  an  S.  Stephans  Tag. 

Aus  Lebitsch  ^Thesaunis  de  Monte  Pomerio"  oder  „Protocollum  Arehivü 
Pomeiiensis*  I.  Mnscpt  Saec.  18,  in  der  Studienbibliothek  su  Linz. 

778. 

ifj8,  o.  O.  und  T. 

Bischof  Albreckt  von  Passau  erneuert  und  bestätigt  das  Sabh 
nMMagt'PHmkg  de$  Bieehofa  WemhordfOr  de»  Markt  Vddm. 

Bischof  Albrechi  von  JPassau  bekennt  .dass  für  vns 
körnen  sind  vnser  getrewen  der  Itichier  vnd  vnaer  Bürger  mu 
Vdden  vnd  weisent  vnd  zeigten  vns  vnsers  vorvordem  Bisdiof 
Wemharien  ganczen  vnuermailigten  vnd  besigelten  brief  vnd 
baten  vns  dass  wir  diesen  brief  vemewen  vnd  bestäten: 

Folgt  nun : 

IjlJ.  %e  Passaw  in  der  Stat.  i^.  Au:^ust.  (an  Satit  Pöltentag.) 

Wir  Wcrnhart  Bischof  ze  Passaw  etc.  urkundet 
über  die  Gerechtigkeit  der  Hofmarch  zu  Velden,  daß 
zwischen  Passaw  und  Linz  nur  allein  auf  sei}ii'r 
Hof  mar ch  ze  Velden  in  dem  Markcht  eine  Nieder- 
lage für  Salz  sein  soll  etc. 
nw  haben  wir  angesehen  ir  fleissig  gebet  vnd  haben  in  vnd 
der  egenanten  vnser  hofmarch  ze  Velden  den  vorgeschriben 
brief  vnd  alle  die  recht  vernewet  vnd  bestett.  Mit  vrkund  sub 
sig.  nvS  c^)  LXXVIIf." 

Ex-Kopialbuch  des  Hochstiftes  Passau  (Bischofs  Georg  Urkunden  1390 
bis  1408)  fol.  XVa,  2Ia,  im  k.  bayr.  AUg.  Reichsarchiv  m  München. 

779. 

I^g.  o.  O.  22.  April.   (Freita<r  vor  St.  Georg.) 

Revers  der  Marffureth  Raytenperf^i-rin  zu  Hiersbach,  daß  die 
18^-^  gelts,  welche  sie  auf  Lebenszeit  von  Ott  dem  Poppenperger  zu 
RaUleahaim  erkaufte,  nadk  thrmn  Tode  wieder  an  demelbm  und  »eine 

Ich  Margret  die  Rüyienpergerinn  'J  we  den  »exten  geseMMen 
M  Hierapadi  vnd  all  mein  Erben  veriehen  —  vmb  di  Acht 


Digitized  by  Google 


922 


vnd  zehen  Schilling  Regenspxirger  pfenning,  die  ich  mir  mein 
Lebtag  gechauft  han  von  vnserm  Lieben  freunt  Otten  ilem 
Poppenperger  von  Rotolczhaim  von  seiner  Hausfrawn  vnd  allen 
irn  Eriben  auf  den  zwain  Hueben  ze  Poppenptrg  die  ich  mein 
lebtag  iärleich  daraus  haben  schol  an  allen  abgankch  vnd  wann 
ich  mit  dem  Tod  abgen  da  got  Lang  vor  sey,  So  schol  der 
vorgenant  Gelt  vnd  auch  die  Hueb  von  vns  vnd  vnsern  Eriben 
ledig  vnd  los  sein  dem  obgenanten  Otten  dem  Poppenperger 
seiner  Hausfrawn  vnd  allen  irn  Eriben,  also  daz  wir  noch 
niempt  von  vnsern  wegen  nach  dem  vorgeschriben  gelt  vnd 
Hueben  hincz  in  dhain  zuespruch  noch  ansprach  njhner  mer 
haben  noch  gewinen  schullen  weder  mit  redtt  noch  an  recht 
Geistleieh  noch  werltldch  in  dhainer  weis.  Vnd  was  wir  da 
wider  mit  in  chriegcn  oder  rechten  wolten,  —  daz  habent  si 
an  aller  Stat  behabt  vnd  wir  verlorn.  Mit  vrchund  des  briefe 
den  wir  in  dar  vber  geben  wesigelten  mit  des  Erfoem  Herren 
Hern  Haimum  de*  Sigtiihmmar  vtm  lÄetkUnbufkek  vnd  mit 
des  erbem  manns  Hamrekha  von  MUkk  anhangunden  Jnsigeln, 
— .  Geben  des  Pr^ytags  vor  sand  Jörigentag  Nach  Christi  ge- 
p6rtt  drewczehen  Hundert  Jar  vnd  dar  nach  in  dem  Na^ 
vnd  Sibencskisten  Jar. 

Note  ^)  ün  Text  «Ratenperginn".  In  dorso  von  älterer  Schrift:  .Rayten- 
pcfgerin*  und  von  etwas  Jfing«rer  Hand:  ^Rsttenbergerin*. 

Mit  swd  Schildsicgdn*.  1.  teitwaise  abgabröckd^  ab«r  dia  swci  aul^ 

rechten  Störche  der  Sigcnheimer  erkennbar.   2.  zwei  gekreuzte  Bärenpratzan? 
von  vier  Sternen  umgeben  von  grauem  Wachs.        ^-  hainrici  de  mitich.* 
Orig.  auf  Perg.  im  oberösterreichischen  Landesarchiv. 

780. 

ifjg.  ^ud  Vrbem  vttenm.  20,  Dewmber.  (XIH  KaL  JanmarU.) 

Papst  Urban  (VI.)  beauftragt  den  Bischof  von  OfmMt,  den  Streä 
zwischen  Abt  und  Konvent  von  Gleink  und  dem  PfoffWt  SM  SimiHg 
wegen  der  Pfarre  Dietach  zu  untersuchen, 

Vrbanus  Episcopus  Serutis  seruorum  dei,  Venerabiii  fratri 
iV.  N.  Episcopo  Oiomucensi  salutem  et  apostolicam  benedic- 
cionem.  Conquesti  sunt  nobis  dilecti  fUü  N.  N.  Abbas  et 
Conuenius  Monctsterii  in  Glunick  ordinis  sancH  Benedicti,  quod 
pkbanus  de  Simick  Fätcmiensis  dioceeis,  Ecclesiam  de  Tuedich 
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eiusdem  diOBcesis,  quam  ipsi  Abbas  et  Conuentus  in  usus  pro- 
prios  canonioe  obtinebant,  laicali  fultus  potencia  temere  occu> 
pauit,  eamque  detinet  occupatam,  in  eonindem  Abbatis  et 
conuentus  praeiudicium  et  grauamen.  Quocirca  fraternitati  tuae 
per  apostoUca  scripta  mandamus,  quatenus  partibus  conuocatis, 
audias  causam,  et  ajpellacione  remota  debito  iine  decidas; 
fociens  quod  decreueris  per  censuram  ecdesiasticam  firmiter 
obseruari.  datum  apuä  Vrbem  veienm:  decimo  tertio  Kalendas 
Januaiii  Pontiflcatus  nostri  Anno  secundo. 

Papst  Urban  VI.  gewählt  9.  April  1878,  gekrönt  18.  April  1378. 
Aus  dem  Kopialbach  Saec  XVIL  des  Klostan  Gleink.  Privilegien  2.  Bd. 
(Papieikodsx  im  blschöfliehen  Archiv  su  Uns.)  Vevgl.  1380.  Nr.  661. 

781. 

Ij8o>  o.  O.  (Mitichen  in  der  Osterwochen.) 

Notiz  über  einen  Giiterwechsel  mwischen  Johann  Chnauss  und  dein 
Kloster  Baumgartenberg. 

Johann  Chnauss  und  sein  Hausfrau  thuen  kund  das  Jhme 
Herr  Abbt  Joannes  und  das  Convent  zu  Bauntgartenberff  als 
ein  Wiederwexel  eingeantvvort  habe,  ein  Gutt  vor  der  Au  ge- 
legen in  Münzbecker  Pfarr  und  dient  10,^  Jährlich,  um  eins 
ihrer  Gütter  genant  zu  den  Stadel  gelegen  in  Mitterkirclier 
Pfarr,  dient  Jährlich  12 /9  und  30  für  ain  luder  Hay, 
Und  um  den  übrigen  Dienst  den  dieses  Gutt  mehr  dient  haben 
Sye,  Herren  Abbt  und  (Konvent,  Jhme  Chnauss  auf  sein  Leb- 
zeit ain  anders  Gutt  geben,  das  die  Ubermass  wohl  getragen 
mag.  Nach  dessen  Todt  aber  soll  dises  wegen  der  Dienst 
übermass  eingeantwortete  Gutt  den  Stüfft  widerum  ledig  und 
los  seyn. 

Jn  Jahr  1380  an  Nhtichen  in  der  Osterwochen. 

Aus  Lebitsch  „Thesaurus  de  montc  Pomcrio"  oder  „Protocollum  Archivü 
Pomariensis"  I.  Mnscpt.  18.  Jahrh.  in  der  Studienbibliothek  zu  Linz. 
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782. 

iffi.  a  O.  und  T. 

Wemhart  der  Kern,  Richter  au  VSeUahmdb,  tteOt  ÜB  am  Ort, 

Bürger  daselbst,  einen  Beglaubigungsbrief  aua  beaOffiidl  freier  Fahrt 
bei  ailen  Mautk-  und  ZoBstätten  Oesterreidu. 

Ich  Wermihart  der  Ckem  Rkkter  mu  Veclapruh  vnd  der 
Rat  vnd  die  gemam  do  aeUbe  veriehen  vnd  t&n  chunt  mit  dem 
offen  brif  allen  mtmtem  Mok$er  vnd  Ritter  vnd  ampMwten 
auf  Wasser  oder  auf  Lant  in  vnser  genädigen  Herren  vnd 
fiürsten  Lant  von  Österreich  daz  der  erb^ig  man  vU  am  Ort 
der  den  prief  fürt  vnd  zaigt  vnser  ptlrger  ist  vnd  varent  vrey 
vber  all  vnd  die  selb  genad  hab  wir  von  vnser  gen&digen 
Herren  vnd  fürsten  Hercteogen  AJbrechten  vnd  Herczogen  Lew^ 
poUen,  da  sag  wir  pey  vnsem  trewn  mit  Vrchund  dicz  prifs 
versigelt  mit  vnser  Stat  auf  gedrukchten  Jnsigel.  Geben  in 
dem  acht  vnd  sibnczkisten  Jar. 

Aus  Kottax  68  d«r  StiftsbibliotlMk  in  KtMiMiuiisttr. 


fei  >C1) 
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Berichtiguagen  und  Ergänzungen. 


Seit»  16^  Zelte  19  von  untan:  atwersteit*  tMk  rahevpirL 
,    67,    .     5  Ton  oben:  .Huettokch*  statt  Hncttokch,  wohl  richtig: 

Huetstokch. 

,    82,    ,    15  von  unten:  .gewerinen"  wohl  Lesefehler  lur  «geweiiuen*. 
.116,     ,    17  von  oben:  »Pflege",  stott  PAeger. 
,  176,    ,     1  der  Kote:  Siegel  .25"  fehlt  stott  26. 
,  198,    «    15  von  oben  abteilen:  unser  Obteier,  Ott  von  etc. 
.  193,    »    17  von  oben:  „Scherm'  statt  Schern. 
,  221,     I,      8  von  oben:  .Hyrspekcher"  statt  Hyrfpekcher. 
ip  337,     „       1  von  oben  soll  heitien:  „nütze  mallen". 
«  526,     ,     14  von  oben  soll  heiflen:  ,vom  13.  Februar  1378". 
a  567,    ,     5  von  oben  soll  heiOen:  aSehfldsiegel  1  und  4  von  rotem 
Wachs'. 

,  571,    ,      8  von  unten:  , Bürger'  statt  Barger. 

«  574,    „      1  von  oben  soll  heißen:   „Herr  Fridreich  der  Brobst*. 

„      6  von  unten:  »Vesmstorferii*'  statt  V'ermstorferii. 
.  576,    .      9  von  oben  soll  hetSen:  „alle  Siegel  fehlen". 
«  588,    «     6  von  unten:  .preposttus*. 
,616,    .     2  von  unten  soll  heiSen:  ,dte  Siegel  fehlen*. 
,  632,  19  von  oben :  ,urbars"  statt  urbas. 

,  645,  letzte  Zeile  von  unten  soll  heißen  :  Sava  Fig.  48. 
.  753,  Zeile  7  von  oben:  .Baldbin"  (Balduin)  statt  Üasdbin. 
s  864,    «    8  von  unten  soll  heiflen:  »aygen,  LAhen*. 
,  878,  Nr.  728,  Note:  .das*  Siegel  verloren. 
,  882,  Zeile  13  und  14  von  oben:  „red*).  Wir*. 
„  885,     ,      8  von  unten:  „ze  pawstewr,". 
,  899,     ,     15  von  unten:  .schafft'  statt  chafft. 
,  920,  Nr.  777,  leiste  Zeile  von  unten  «das  rürrichtenlehen". 
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